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D groſſe Gnade: HD 
den Juden erwieſen 


\ ) daßErſie vor allen an 
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= | Bold ermählt und ſelbſt ihr Regent 

15 worden iſt / Syr. 17/ 135. auch alle 
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varhaff igein| fölcher wäre; Rom. 
4. eben ſo große und noch größte 
Ingnad haben fie fich nachmahls 
uff den — da ſie nicht 
ydes HERRN / ſondern ihren 
Gefallen’ und alfo nach des 
Daifels Willen + denen Heiden 
achgefolget/ alſo daß ſie erſtlich 
ach derfelben 2 Weiſe einen ſichtbar⸗ 
1 König verlanget / 2. auch denen 
Jeiden in ihrem Goͤtzen⸗Dienſt 
achgehuret / und mit dem blinden 
de kdes Daifels Sclaven worden / 
duch fie ihren Staat Stadt 
nd Tempel zu einer erbaͤrm lichen 
Rörder- Gruben gemacht! Er: 
hröcklicher Dienft! —— Die ats 
en Menfchen ihr Gluͤck und Heil 
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Schöpfer / dem waaren Gott⸗ und 
dem hoͤchſten Gut / abfalen/ und 


Jean folte es nicht alauben/daß 


ſich lieber dem Dienftdes Hoͤlliſchen 


Mord Geiſts uͤberlaſſen ſolten 


| | wann nicht Die traurige Erempe 


(anderer anitzo zugeſchweigen) DE 
Juden und Beiden folches bezeugt 
en. Und werfollte ſichs von ſelhſter 
foͤnnen einbildeny daß fonft mol£l 
gebeute/ ihren Neben⸗Menſchen / 
ſich ſelbſt und die lieben IJhrigen 
erſchroͤcklich hintergehen/ martern 
| > und den leidigen Daifel ufopfis 
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Ja die heilſame Gnade GOttes er- 









Apoſtel 
8.801.176 


Dieſes alles wird in gegenwaͤrti⸗ 


em Buch mit mehrern vor Augen 
elegt / und damit gewieſen 1. Wie 


icht auch GOttes Kinder wieder 


2 | 
ollten /wo es nicht abermals dieEr⸗ 
ahrung zur Gnuͤge lehrte? Und die⸗ 
es zwar auch nach derZeit annoch / 


jienen allen Menſchen / und der 
Apoſtel Schall davon ausgegangen 
n alle Lande! Tit.z / 11. Rom. 10/ 


N de8 Daifels Gewalt verfallen 
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oͤnnen / wo ſie nicht die Gnaden, 


Mittel fleiſig gebrauchen SOTT 


nd fein Wort nicht ſtets fuͤ Augen 
aben / und ſich darnach richten. 2. 


Biefehr unſte verderbte Natur zum 


Söfen geneigt ſey / daß es des Sa; 
ins Eingeben und — 
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Jlieber glaube und folge / als dem 
BGeiſt GOttes. 3. Wie ſich dei 
Maenſch zwar in alles Verderben 
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heraus helfen könne. 4. ZBieflarl 


ber boͤſe Feind die verführte Menſch 
en nichtallein mit Ketten der Sin; 


ſternis binde / fondern auch quale 


mit ihrem harten Dienſt / wofuͤr fie 
doch endlich die enoige Verdamnis 
zu gewarten haben. 5. Wie hohe 
JUrſach wir haben dem lieben GOtt 
für ſeine Offenbahrung und Erfänt 


nis zadanden‘ und ihn ernſtlich an: 
zuruffen / fuͤ des Daifels Trug und 
Liſt ing zu bewahren / die arme ver- 
hlendte Leute zu erretten / und ſeine 


Gnade ůber uns mächtig walten zu 


laſſen. 6. Emſig zu bedencken / mit 
was Eifer dem Allerheiligſten un 
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Uauter dienen ung ge 
ühre / die wirihn kennen wollen/ 
ann Die armfeeligen Heiden dem 
Daifel Gut und Blut auffzuopfern/ 
ch ſo willig und bereit erfinden 
iſſen / obfie gleich nicht wiſſen / wie 
Wem habe ich aber dieſe meine 
eringe Arbeit ſonſt / naͤchſt SHDtt 
1eignen oder dediciren follen/ als 
ueren HochEdlen Herzlichkeiten?. 
ndeme folche an dem Ort /ducch 
3 Hoͤchſten Gnade 7 verfertiget 
orden / Die Dieſelben nebſt ander- 
aͤrtigen hohen Verwaltungen/ | 
eils als hohe Ober Richtere/theils 
ser als hoͤchſt und Hochanfehliche 
yrchen⸗Vaͤtter Ihrer fonderbaren 
Opgünftigen Affection mich reich, 

h genieflen lofien, Der — 
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mit feinen Goͤttlichen Seegen / kroͤn 
Ihre Jahre / ſowol mit langen Lebe 
‚als beftändiger Seelen-und Leibee 
Wolfahrt / wie fich alſo ohn unterla 
herzlich empfiehlet und wuͤnſchet 
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i — * Gerter (oder Gebaͤu all⸗ 
h Rufgerichter ) und gewillen Tage 

8 sum Bortesdienfte vor en deizen Mofis- 






Heid zwoilche Den Aobenptiefiern und aedern —* 

1 3. Von Regierung der Kircheu nach ihm / bis 

| % gman. 4, Von der Regierungnach Salomon 

auf die Vertheilung der Stämme. s. Dom Tem⸗ 

Salomong 37 and Aufferlichen Glanz; and Schrein. 
ne —* Vom Amt der eviten / 

bi ie aeleberen / Pbatifecen / 
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Der Fey t ihrer Öftern / von den Feſitag⸗ 
ver fing afien / dee Lauberhuͤtten Der Krems 
n/ Der Pofauunen / und der Verſoͤhnung / von | 
ee Jahr / und Jubel Jahr 8. Donibre 
E J———— „oder Verbannung aus 
jen ; wie 5 Ort fie vorzeiten anterwielend 
vom Unterbalt / ſo von den Juden ihren Prieſt⸗ 
Ar & &eoisen None wenden. 2 non er 





















Ofiern / was dabey ansumerden; und e fie folle 
gzugelaſſen werden / (unter den Chriſten) zur Ubun 
ibrer eignen Religion / and —— m 
ihnen keine Gemeinſchafft halten muͤſſen. 11. ec 
Vorbereitung der Juͤden zu ihren Morgengebeter 
vom Feſt in der KErndte / Anfang ihres Neue 
Jahrs / Verföbn: Feſt / Ceremonien bey Leſung di 
Geſetzes. 12. Ihre Kyrchendiener / Feſt der Eu 
weihung / und Purim, Saftentäge / Eheſtand / Eb 
ſcheidung / Beſchneidung / Loͤſung der Erſtgebor 
en / ihre Pflicht bey den Rranden/ und Ceremonii 
bey den Todten. —— NER 





1. Abtheilung.. 
u Seag. War auch eine Religion / Regierung d 
Kirchen / oder Zucht Derfelben im Anfang der 
EA ur Xeli? me 4 
"Antwort: 


2, Denn Damals ward das Wortg 








J N | Aſia/ Sr, predigetzund die Sacramenten bedie 
0 ‚Set. Man hiſet von Opffern / Die Dur 
| | Cain und Abel geopffert wurden / De 


5 Be gleichen auch vom Unrerfcheid reiner und unrei 
er Thiere,. Durch den Glauben opfferte Abe 
Hebr. 21. Deß Nox Opffer gefiel GOtt wo 

9... Gen, 8 Diß Fonte Fein eigenmilliger Gotte 
dienſt ſeyn / denn ein folcher gefället GOtt Feim 
Wwegs / Dannenhero geſchahe es nach feinem Wo 
und Befehl. Es war auch allda eine Excon 
municstion , oder Ausfchlieffung von Der © 
meine 5 Denn Adam und Eva wurden um il 
A) ) ER | x i ri 
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———— Volcke 99 / Gen. 17, 
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nderliche Befeblund Derbeifüngen kamen / alſo 
te derſelbe gleich nach dem Sünden. Fall feinen An⸗ 
og / da der barmhertzige Sl durch den Glauben 
1 den verheifenen Weibes Gaͤmen al den ken 

am oder Chriſſum/ den aefaibten Heiland 
g von GOtt abaund in des Daifels Gewalt gefall⸗ 
an Menſchlichen Geſchlechts die Suͤnde wieder tilgen / 
id Ay * ae n aus des Daifelo Gewalt 
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‚dem Daradeis ) die Sacra⸗ 
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den / welches Die drey fürnemften 
r Rirchen- Sucht ſeyn / ſo folget dag 
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der Meſſias / in die Weit 
nanıt. Dann vondiefem 
daß durch feinen Namen alle di 
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De Seingt nicht ale die Urfach des Glauber 
es Jmit/der nothwendig Gottes Wortzum Grund hal 
en muß /ald ohne welchem man GOtt vergebens bien 
wie Chriſtus ſelbſten fagt/Maeth. 15,9. (Conf. Rom.i. 
5 es beeugt auch ſolchẽs das Ab jeben di 
VOpfers ſelbſten / als welches auff den verſprochne 
J Weibes Samen zielt / der dev Schlangen den Kop 
lo zjertretten / aber von ihr in die Ferſen gefiochen werder 
1% und alfo fein Blut darüber vergieflen folte zug äprne 
ung der Sünden / worzu dann ein bußfertiges ur 
fromimglaubiges Hertz gebört / womir man fir 
AN - EOtt / und demYTächfien zu heiligen Dienften de 
—V gegen auffopfert / ohne welches kein Opfer noch and 
| Gottesdienjt dem HErrn gefallenfan / wie das en 
Uns EaingGen.4 4.7. und des nachmalg verkehrten und Got 
loſen Juͤdiſchen and Iſtaelitiſchen Volcks lehrt / wone 
die Propheten überall Handeln. V. Palm, 50,8 23. It. $ 
18, 19. Es. 1, ı1. Hos. 6, 6. Amos. 5, 2. Jer- 6, 20. In 
4,7. &c. Diefeg ift fo Flar daß eg nicht allein viel unter di 
alten und neuenEbriftlihen Lehrern erlannt / als Juft 
'Mart, Apol. 2. Athenag. orat. proChriltiaa, Irenz 1} 
| 34 € lem. Alexand. Sttom:-L, 7: p. 508. &g16,.,Miau 
Fel- p. 36. Lactant. Div. laftir. 6, cu 2: &4, add, 25. 1c« 
JaDeisc. 21, Ball, M. adSimmpliciam. Ep. 37. Auguftiu 
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den Heiden / Pe eh ER eharr. 968.1. Al. 
4L,p.m 42:43. ‚It. de LE, Lib. 10.p. 672. Perfius Sat, 
fin. Plaut. Rudent, ‚Prologo, Cicero dei, 1.8.89. 
onf, Clem. Alex. L 5. Strom, p- 441,) Seaec. de Benef. 
1.0.86. apı Pfanner. ‚Theol. Gen. c. 51.5.8, Io. Die- 
‚Antigv — * —— I - &e. & Levit. 7,37, Ridders 
aden Heiden beſchaͤnter Naul⸗ Sheiflyp- 129. 179.Scha-: 
el.N, pm &e Ma en ach) die Excommuni. 
io Oder — und Abfonderung von GOtt und 
J—————— ‚und liebloſe Heuchler endlich 
vol als auf die offenbahr Gottloſe ankommt / wie es 
en Gen, 414. die Juden vor andern mie 
oͤchſten ne ——— Rom: Ay 
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eibung > 










10 ein —— zwiſchen Gott und dem Welt. 
olck Durch Predigen / Beten und Opfern/ 
feld i in das Ame eindringen folte ohne Dr: 











ng; Darum ordinirte Gott Adam / und 
— ger Kinder als Raimund Abel; 
r * —* ee —* Wi — Und 
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au. af, Denn Gott iſt ein Gott Debinis, | 
ickte ſich auch nicht / daß Anfang der 
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er gebracht haben; nenilich/ damit Adam di 


ſelbe vor fie Gott —— ſolel Be 
weis / Daß ſie bisher noch Feine Ordinantz daz 
empfangen gehabt: Und fheinet ber aB ch 
ahnlich ’ daß Die Drbitirung damals geſchehen 
durch Auflegung der Haͤnde; welche Gewon 
heit die Juͤden behalten im Dedinirende der Levi 











Tim, 5,22. Welche Ceremonie be Hedeng 
brauchten in der Manum'flion oder X Debinte 
Sclaven / und Die Juden im Dr 
ihressynedriiund groffen Raths Ay die Rich 
er legeten ihnen Die Hände auff: Alfo legete 
Möfes und Joſua ihre Haͤnde auf Die 70. Eit 
eſten: Und Mofi ward von GOtt geboten 





ſeine Haͤnde auff Joſua / —— Am / R EN 


en/Nnm. 27T 





| Seo dann Adam als unfer atiee öcfer Stammiit 


er / ſo wol der erfie Priefter als auch — 
und Benss an 
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Schrifft Gen. 4. nicht außdruͤcklich u er = 
daß Kein and Abel ihre Opfer zu 38 am gebrac 





damit er ſolche für Sie GOtt — / 
. Koß ſchreibet / fo ift doch Fein Zweifel/ daß er nicht f — 
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auf die empfangene Verbeiſung vom verſprochnen 
es Samen durch Goͤttlichen Unterricht oder Trieb fei 
ne Andacht auff denfelben / als dag Lamm Bottes/ das 
der Welt Sünde fragen warde 7} )h, 1agndpoc. * 6 
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andand Brand,Opfer. verrichtet haben. Dahero 
e heiligen Kirchen-Lehrerunterfchtedliche nicht unbilig 





muthet / daß die erſten Kleider oder Röcke von Fellen / 
lche GOtt der Her dem Adam and Eva gemacht / 
n Lamsfellen geweſen / fo von ihren Opfern hergenom⸗ 
n worden / zum Anzeigen / daß ſie ſamt ihren Nach—⸗ 
lingen nicht allein mie Dem Blut des unbefleckten 


ms GOttes im Glauben muſten gereinigt. (1. Per. 
18,20.) ſondern auch von ihm als ihrem Blut⸗ 
Autigam mit Priefterlichen Schmuck / nämlib mit 
leideen des Zeils und Dem Roc der Gerechtigkeit 
Eleider werden, nach der Prophejeyhung Efaid c. 61, 
10: Apoc. 7, 14. Sind die Dpfer Schafe oder Laͤmmer 
tpurfärbig geweſen / wie man dergleichen ſonſten 
ch in den Morgenländern gefunden / fo wäre dag Fürs 
vH > deutlicher beraußgefommen / wie Urfiaus mut 
t/part, 1. Analect. face, L.6. 0, 15. Cont. Franz,Sch, 
rif. Difp. 2.8. 114. Clopppeaburg Sch, facrif. p. 12, &c. 
Was das Propbeten-Ame Adams belangt/ hat fich 
eg gleich Damals geäuffert/ als er feine Ehgartin 
aa MN (eine Mutter des Kebendigen ) genennt / 


zuzeigen / daß / obgleich durch die Suͤnde der Tod über 
‚beede und alle Menfchen gekommen / doch dagegen 















ch durch Gottes gnädigeVerheifung der geſegnete Saa⸗ 
n von ihr und ihrem Geſchlecht entſprieſſen ſollen - 
lcher / als das Leben felbfien / alle die an ihn glauben / 
n der Schlangen Stich / dem Tod errretten / und ihnen 
s ewige Leben geben werde. Hos. 13, 14. 1. Cor. 15, 
57. Reizn. 1,ap. Goodwin Mos. & Aar.L,1.c. 6 .. 
Alſo war auch Adam zum sSerefcher und Koͤnig 
er die ganze Welt von GOtt verordnet Gen. 1, 
‚und folgeten ihm hierinn die Erſtgebohrne mehren- 
ils nach / welche zugleich Prieſter und Könige/wie 
‚elchifedech / oder Propheten und Könige / wie Das 

I und damit Sürbilver Des Seren Meſſiaͤ 
Hriſti) waren / wiewol GOtt eben auch nicht allemal 
fi die Erſtgeborne allein / fondern bigweilen mehr auf 
1e Gnadenwahl bey denen ihm wolgefaͤlligen Hertzen / 
e / wie bey Jacob (Iſrael) Juda / und David, und 
RN > SÜOHDCEN 
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It Ge 


Brei da WoſtpPaelten als auch 


eigentlic 
af: dins tion auffgelege / and fie Damit eingeſegnet.· Wel J— 


5— AG, x Han e 

— ne erfeitsdarmit 
‚Für eine Befrbarfenbeit? F 

Antwort : RER Re; ar 









Amts iteln ) von dem Jud | 
komt / alſo au, —— Aufflegung der 
Hände Es Hatte aber bey den Ju vorzeiten d 
Wort Priefter fo fern jemand dure —— 
de alſo genaunt und al erdiniveundeingefegnet worde 
einen andern Gebrauch als es nad) ber Zeit beko * * 
Dann Prieſter komt eigentlich her vom, © iſchen 
eg. ee wie es die 7 ©. Griechiſche Do 
hundert. mal alfo ‚geben ) Yo im’ — Fr! 
Deusich/ eigeutlich / ein Elteſter heiſt: und wurde alſo 
denen Elteſten die Haͤnde bey. ihr em Or⸗ 

















es bey Der Juden ordentlichen Prielfeen nicht noth⸗ 
ig noch gebräuchlich war / als welche zum Prieſter⸗ 
ame / fo nämlich in Berrichtung des Gottesdienſt beftun 


de / augdem Stamm Levi / gebohren waren / und nicht 
erſt durfften darzu ecwehlt noch ordinirt werden Es ge⸗ 
ſchahe ‚aber die Drdinirung der Elteſten oder Presbyt⸗ 






ern ( davondas Wort Priefter hernach wiew — inem 
andern Berftandszerftümmelt morden) dazumal zu Fetniem 
ander Ende / als Daß ſolche Perfonen dadurd) tuͤchtig 

gemacht wurden in das Synedriam oder geoßen Kath 
zu fommen und allda einen Beyſitzer und Mifrichter abzu⸗ 
geben wovon unten mehreren gehandelt wird- Gleich⸗ 
wie nun nach der Zeit bey den bey den Elteſten = 
Tuͤel Rebbiauffgefommen / alfo habendi HH.Apofiel 








ſamt ihren Nachfolgern auß den —S— Presby mr 


Prieſter gemachte / und alfo die-jenig —525* /w 


als Kebrer oder auch ( Epifcopi ) Aufſeher nen 


Ehriſtliche Gemein find geſetzt — wie ſich die Apo⸗ 


ſiel dann auch ſelber alſo nannten n ‚Pet, 9,1 Ad 20% 
4712 * 






edle Shr fien Te dieEit⸗ 
zum Lehramt zu or iniren (ſoxe⸗ 
——— urde) deſto lieber / weil 
und Auff legung der Hände gemeiniglich 
ie von dreyen Perſonen geſchehen mufte/ 
nde / damit der H. Geiſt alsdann auf 
then follte/ Num. 27, 18. wiewol herz 
uch der Drdination ı ‚den Geremonien 
er tatifchen und Occidentaliſchen Kirchen 
ingeftellt worden. V. Arcudium de urri- 
— L.6. c. 4. &c. &l. ats Ca- 
n in Prolegomen,. ie | 
‚fem komt auch n och heutiges Tags der Ge⸗ 
dirchen / daß bey der Tauff im Be: 

/ / auch wol beyyder Ablolution den Er⸗ 
die ie Hände. aufgelegt iverden  Vid: plur.aps 
E Y hi Patriareh, "Alexandr. Orig, Eecles. fuz, 


Ku 


. Pr — 18. &c. Conf. Saahedria c. 1. & ap, 


































an. —— Galatin, de Arc. Cath, Verit, L. 46 BR: 
of Il. Ga cord. Orb. Li 4 P- 377. JosgScalig. in Tri» 
5. C. 10.N. Serrarium ia Rabbino Prieri, H, Gro- 
n in Not. ad Evang, 329. Pı ‚Cunzum de Rep 
29.m,69, i 
a Mennmilfion oder Freymachung ihrer 
beignen Knecht durchAuflegung der Yanr 
Wort dabey gebraucht beſ. Forner.Se- 
in med. erum, &e.c. 5. Feftus Pomp, L.nı.de 
ng. ir dio Maaumitti. Wilhelm Loon, "Eleuthe- 
2. Wie nachmals auch aus Conflantini Verord⸗ 
ing folche Sreymachung in den Zempeln unter dem 
‚gnt nus der Priefter gefcheben/ Davon bandelt.Cod. 
Theod L.4. Tit.7. Niceph, L, 7.c. 10, Hift. Trip. L, 1. 
&9 Cont — — ki Philol, Tit. Ma- 


5. Dante Auch En, ein Sffendicher 
Er se an ralgemeiner Ort zu opfern? 


a 


ı new, va / auff en Grund / daß 
Goit 








ha Sanhedrin c. 4. Eliam in Thisbite verbo 
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Goſ der ein OH der 
alles in feiner Gemeine order lich 
zugehen foll ; Die Zufam 


auch Freundfchafft unter dem 


Zi 


ER Alır 


} x 
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; Volt GOites. 
Da berieben Iefen toi Genf. 25, 22. Daß Nez 









nicht daheim geblieben / ſondern ausgangen/ 


nemlich / nach Dem allgemeinen Orte / da dee 
Gottesdienft war / um allda den HERAN zu 
fingen, Und weil GOTT. pflag an folhem Orte 
eine Gegenwart feinem Volck ſehen zu laſſen. 





4 
\ 


Durch ein äufferliches Zeichen / fo ward derſelbe 


GOttes Gegenwart genennet 5 darum wird 


 Genel.4, 16, gefaget : Cain gieng aus vom. 


Aingeficht des HErrn / das iſt / er ward abs 
gefondert von der Gemeine: Aber wir muͤſſen 


nicht meynen / daß Damals ein materialifch ©es 


bau oder Haus zum Gottesdienft geweſen; 
Denn im Anfang hieltens Die Menfchen für uns 


gebuͤrlich / GOTT einfhlieffen in Die enge 
Schrancken eines marerialifihen Tempels / 


welchen aller Himmel Himmel nicht begreiffen 
kan; und darum dieneten fie ihm in offener Lufft / 
oder auf Hügeln; denn fie meyneten / daß niedri⸗ 


geOerter für dem Allerhoͤchſten GOTT nicht zu⸗ 


laͤſſig waͤren; Dahero nenneten fie einen jeglich⸗ 
en Berg / GOttes Berg : Oder wo fie genoth- 
Drenget wurden am Ufer deß Waſſersoder an 


niedrigen Orten zu opfern / machten ſie ihre Al⸗ 


taͤr ſo viel deſto hoͤher; Welche wegen ihrer Hoͤhe 


Altaria genennet wurden; und Die Oerter deß 
Gottesdienſts nenneten ſie Tewpla, von Der 


Con- 


> u, * r w * “ + er. al. AN I wg — Zn Ahr N m 
en —— Day CE, Sc mer. 












and — 
eiden ſelbſt hieltens für ungebuͤhr⸗ 
n Die Sonne? ihren höchften Goit / 
jen Tempel befchlieffen ſolte / ange: 
ße Welt dero Ternpel war; und 
Tempel vor ihre Götter erbauet 
e / daß Diefelben eine geraume 
asift, Ne > | 

















ar der Ort / da die 5% Ertzvatter ihren 


r at * —5 — verrichtet haben ? 
ar A a 
dam bißauf Mofis Zeiten * — ge⸗ 
ter / als wie ru a Tempel geweſen / 
—7 die B8. Ertzvatter in ihren 
yden Altaͤren / die ſietgos nd wieder 
28 gehalten. Bon ihnen ha⸗ 
gelernt / und hat deß wegenZe ao befohlen 
ir das iſt / den Göttern keine Tem⸗ 
Iches auch diePerſer (fo dieSonne und 
‚Gott bielten ) beobachtet. Herodot, 
eilgdie Scythen / Herod L. 4. Womit 
en Teuiſchen übereinfamen / welche zwar an > 
mpel ihre Häynen: hatten / wie auch andre 
— 1. Hoſpin. * Templ, c. 1. p. 1, 
nehrers. | " | 
. Fra je. Warum —— eu oder 
1% Ger i fer und die Hoͤhen / in der Schrift ver, 
J dammtund verworffen⸗ ‚ Gepüfßde 
Antw. Weil fie mißbraucht wurden zu Ab⸗ en 
evglauben / Abodtteren / und allerhand Unrein⸗ under 
* for vol don den Juden⸗ als von den * Schrifft 
ee en⸗ 
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 Exod. 34. 13.Deur.7. 5.000 12,3,un0d7 
Igſias rottet Diefelben aus 2, Reg. 2358.14 


cl 


den ; darum ‚befahl Gtt Diefelbe: abyu 





uen / 
6,21% 


Uber ihre Abgötterey unter den grünnen Baͤum⸗ 
en Elaget der Prophet Eſaias cap 174 5. GHDFE 
draͤuet Ducch Czechiel das Verderben Den Goͤtz⸗ 
endienern auff den Hoͤhen / und unter den gruͤnen 
Bäumen / cap 6,13. Solche werden auch ge⸗ 
ſtrafft durch Hofeam/ cap, 4. 13. Waar iſt 

dag Gottes Volck im Anfang Feine ander 


Tempel gehabt / denn die Höhen und Puͤſche: 


Abraham opferte auf einer Hoͤhen Genef. 22. 
Er pflantzete einen Baumgarten den 1. 
deß HEren darinn anzuruffen Gene. 21. Dem 
Gidion wird gebotten seinen Altar zu bauen au 

der Höhe eines Felfen / Judic. 6, 26, "Aber def 
fer ımgeachtet / al die Derter zur Abgörterey 
mißbraucht wurden / wolte fie Soft ausgerottet 
haben/Levic.26,30.,Hol. 10,8. Amol; 7.9% 
Ezech, 6, 3,&c, Darum daß er nicht wolte / daß 
fen Volck nicht Den geringften Gonfens und 
Beyfall geben follte zur Abgötteren der Heiden: 


‘Denn wiewol fie an den Drten Feine. Gößen 


aufgerichtet hatten / muften felbige Dennoch vers 
Derbet werden / weil die Derter mißbraucht wur⸗ 
den. zur Abgoͤtterey. Liber dag hatte ihnen 
GOtt gegeben eine Stifftshütte md einen Tem- 
pel/ in welchem Er ıhm wolte gedienet haben / 
und dahin fie aus allen vier Winden fich ver⸗ 
ſammlen muften / ſeinen Namen allda anzuruffs 
en. Diefer Tempel war gebauet auf einem 
Berg; drum folten fie fich Haben vergnügenlaffe 
en mit.dem Dit den GOtt ihnen beſtimmet * 
——— 













1. der Deiden/ welche herz 
Exempel der uden / ihre 
‚Bergen erbauet haben / wie 
ern und andern zu ſeh⸗ 





i ven eigenen Fand» - 


Ott auch in den Buͤſchen 











weil ſolche Dexter viel be⸗ 


ch ; —— waren ae 


















* — be 


ee * I E 
Ss W — u sh I. 


2 anieB und dann co Die ash 
tterey Und Unreinigteien 
nu mißgebranche? Kar 

N Sep en 
IH. Patriarchen ihre Aleäranff ben 
abam ſeinen Sohng ſſaac auff den 


en ſollen / wie Er ingleichen auch eins 
Say / Mamre genannt / zubereit 


\ 


n nicht allein zu wohnen fondern auch/ 


At zu dienen haben die Heiden aus Nachaͤffung des 
den Creaturen und Goͤtzenblidern der⸗ 


ir / und nachmals auch dim Goͤtzen Tem: 


J— eine 


; ) — — 


N ai | “und Thorheit/ als 


tzvaͤtter vor ihm thaͤten Dem wahren 


ebauet(davon fieeben die Namen 


ald nach gemacht / ſolchen auff den Bergen 
auet / welche hernach abforderlich die Haben 
orden / auch gewieſe HZaynen zugerichtet/ da 


me finmden / oorunter | fonderlich..die 
iggehalten waren ) dem Dt nicht allein 









S & A,L ie, 





SLELECEH 
% 


e fondern auche in fru 

gute Gelegen enbeit] 
lüften: achzuhängen. Weßwegen 

Aaynnen und Höhen verbott — hat dieſer 
fliive Gebrauch bey den Juden —— aBeid 
en noch lange Zeit fort —— Sa an 34 
des erſten et erg Conftantini M. | 
Sozomenus wegen der 9 abi erey | jo bey. ben Re 
Mamre getrieben m orden 264 daßman 
ben Ort Terebintum gebeifen v fo ir. — von »ebro nn 
und deren 2ro. von Jeruſalem / gelegen war / dabeh 
hätten allerley Nationen jährlich um die Ern — ch 
weyhen / Spielund Gaſterehen angeftellt/wäred: ey un 

dlicher Gottesdienſt berr bfet worden von Juden 

und Heiden / auch Chriſten / welche letzte dem Abraham zu 

Ehren / dem allda ſich befindenden Brunnen allerley Din⸗ 
ge opfeeten und hineinwarffen / biß darauf Conftantinus 
dem Bifchoft in Palaͤſtina Befehl gegeben / den Altar al 
da einzureiffen/ die Bilder zu verbrennen/und eine Kyrche 
dahin zu bauen / Conf Sacrar.L. 1.c. 18. 

Was die in den Haynen getriebe Unreinigkeit betrifft/ 
bezeugt Munſterus in feinen Annet. ad L. 1. Reg.c. i5 
daß fie allda Öfentliche Hurerehen angeſtifftet Bud 
er fonderlich berühmt mar der Zayn Deanbne/ melche 
den Namen von der ale Nymfen fuͤhrte / die wegen 
zugemutheterUnzuch besApollinis ‚in eineno: beerbaum 
follverwandelt worde ſeyn. Dergleichen Ort au eineVor 
ſtadt zu Antiochien (da die Chriſten geweſen / und amerfi en 
diefen ihren Namen befommen/Ad. 11,26. Rgeweſen / un 
ſey auch allda des Apollinis Bild geſtanden wie Sozomen 
aus berichtet /L. 5. c. 19. Hofpinian, de Orig. Templ. c, 1. 
p- 2. Coaf. Cave Apoft. Antiguit. 'p. 2t., ‚Spencer; de 
Legg. Hebr. p. 369. Dickinfon de Orig, Druid, in Cresi 
Falcic. 1.P, 191. Dieteric, Antigv, Bibſ. ad Deut. 1», 3.8 
16, 21. Lund, öffentlicher Gottesdienft der Hebr. c. 35. p. 
649. Dr Menoch, de Rep, Hebr. L " er PER 
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5. Senge. Wenn wurden die En und Säufe 3 
Nerſt aufgerichtet zum (Bottesdienft RR TERN i 


Antw. Den dem Gebaͤu su Babel / wie La⸗ 
dtantiu⸗ 


















n damals iſt @ehäu zu 
ab Ninus hat e auffgerschtet erft aufge 
ig feines Vatters Jovis Beli, ihtzum 
dutter Junonis; Diefe Bilder wur⸗ sion · 
ihre Gräber / und’ ward alda oientt. 
yredenfelben verordnet / undzu 
ngefehloffen in etliche fürtreffli- ⸗ 
he ihre Tempel waren ; die 
weyheten Bufchen ; dergeflait 
Vuleani in Sicilien / Cybele 
a/Jovis Hammonis im Dodoni⸗ 
A pollinis im GebüfehDaphneszc, 
iftere Gebüfche waren bequem / ein 
Schrecken den Anbetern einzujagen / und ihre 
Öreuelzutteiben ; und weil man darinn für und 
ürbrennende Kerken hatte / wurden fie daher 
jenennet Luci,alucendo vomleuchten. Ya — 
—— fie Alyla Heiligthuͤne der 
Frey Oerter genennet : Welche Mach etlicher 


Meinung zu allererfi find aufgericht worden ‚von 
en Kindern Herculis , um fich felbft zufchügen 
or die jenigen / ſo derfelbe umterdruckt hatte, 
an liſet daß dep I hefei Tempel/und Thebis, 
vom Cadmoerbauet war / Alyla oder free > 
erter geweſen / melchen zur Folge auch Ro- 
nnlus einenerbauet hat / Davon Virgilius re⸗ 

et / Aneid,g. Die Chriftenhaben auch zur 
ge Bafılii und Sylveftril. ihre Tempel zu 
srey-Dertern gemacht ; Melche fich Dergeftalt ' 
x ehrten / daß die Klöfter und Paläfte der 











I ; 1nus 7 ( 
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pffe / Heiligthuͤme wurden; aber ſolche 


:xorbitanz oder Unordnung ward eingezogen 
on Juftiniano, Carolo Magno , und andern 
le Wa a 1,5 





u ı | — 
ne  — 















Ve 1 Gott: tesdilenß 
Pt von allerley Abg beten ——— Er sch in Einigke 
des Glaubens durch die Opffer / auff € eiftum / (der at 
einem gewiſſe Ort — werden muſie(leiten wolte 
beßimmt er — h einen geiviefen £ ni wo fie all⸗ 
ihren Opfer Gottesdienſt verrichten muſt er wa 
nun erſtlich — des Stieffts / Exoc Ei % 37.8 

40. welche auff Mottes Befehl Moſes an und ouffgericht 





— in der Wuͤßen am erſten Tag des erſten Monden in 


weyten Jahnnach dem Auß gang aus Egypten / un das 
Jahr nach der Erihaffung der Welt2455. Als aber das 
Bolck durch den Joſua in dag gelobte Land {on eudlid 
nach überwundnen Feinden durd) David zur Ruhe ge 
bracht worden / wurde durch deffen Sohn Salomo (bei 
Friedens Fuͤrſten (dem HErrn ein beſtaͤndig Hauß un 
fürsrefflicber Tempel gebaut/ der billig ein Munder 
werck der Weltzu nennen war/ allwo Gott / wie meylanı 
in der Huͤtten / fein eigen Feuer und Heerd beftellte all: 
zu opfern und Feſt zu halten/und zwar 478. Fahr naher 
bauung der Stiffshuͤtten / nah Erſchaffung der r Wel 
aber 3102. nach der Ve Z7e..g 
de Rer. Inv. ex Jofepb, Andiqv.L 2. Wovon. weicläuffe 
Land. in Befchreid. der Hätten de8 Stiffts und deg erfie 
und andern Zempelg.C. Dieter. Antav, Bibl. adı. Re gt 
Die geiden aber haben mie ihre Abgoͤtterey — 
ihre Tempel von denen Verſtorbnen hergefuͤhrt / wei 
che ade RER ie wolten. Sapı 14 14. “ 
| rn DR 
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Ries 1 Eubiim y Ladtan- 
nu lid) Clementem ‚Alexandr. i ia Prorrept. 
1 Op. 690. welcher letzte unter andern bezeugt / daß 

Schloß zu Athen aus deg Cecropis Grab ein 


Her: Pummslopnad: worden. Hofpin de Orig. Templ, 
pecie p.23. und p. 7. c. 2. fehreibt er/ es ſey des 


— 


— Dei Tempel bald nach der Hütten des Stiffts 


en Ben Ceeropis Sohn erbaut worden. 


Frey⸗Gerier find von GOtt felbften ans 





! En ſtifſt ſſtet für Die / fo einen ungefähren Todfchlag bes 
angen I Exod. 21.Num,25.Deut.19. Wie es hernach auch 
ie Zeiden / endlich auch die Chriſten von ihnen angenom⸗ 
en / und ſolche in die Tempel und Elöfter: gezogen / davon 
ef, Hofpia, L. 1,de Orig. Templ. c. 13. p.77. & g0. Conf, 
‚hockier.de Jurisd, ia Exemp, T.i · p. a. qu.ög. Golda ſt- 










— war ah auch ein ——— beftimmes 
| * er Tag zum Gottesdienſt N 


—— 


En 





Antw, 


om.3.Alem,f.143.H.Grot L. 2.ds J. B. & P.c. 21. GRie- 

rshus.pec. ‚Tra&. de Alyl. Seld.de ].G.& N. La4cın]. A, 
fiand.de Afyl.Gent. Dictionat. Antiquit, Gall.Pecri Danc- 
‚Par et a ul 


Ohne Zweifel iſt einer gewefen/wie-Sefimmte | 
olmir nicht lefen welcher Tag in der Bocrzage au 


geroefen : Denn obgleich GOtt den y 


isch geſegnet und geheiliget hat / um feiner 
{bit eigenen R uhe willen / und weil er hernach der 
Juden Sabbath war dennoch liſet man nicht / 
aß er jemals ſey gefeyret worden für den Zeiten 
Nofis. Gleichwol ſcheinets der Warheit aͤhn⸗ 
ch / daß Diefer Tag noch für dem Geſetz unter 
Hebreern fen gehalten worden: Denn 












B e Zuſatz 


de 16, ward ſo viel Manna gefamte am 
ten. bu als vor —* Tage genug 





























en ER... | 19 
ide. So ward 
12) welches geopfert 
ung de ſen⸗ der es opferte/ Das 
weil ſolches des HErrn war; 
ard gerheilet unter Die Driefter 

| bie Bruſt und rechte Schulter 
rieſter anzuzeigen / daß ihm ger 
“eine Bruſt / um zu lieben.» und. 
ee um guteagen das Volck in ihren 
d Beſchwerlichkeiten. Um 
en trug der Hoheprieſter die 
— zwolff Staͤmme auff ſeiner Bruſt 
ltern Die: Erſtlinge der Früchte 
e Hand vol KRornähren / fo bald fie 
n;5 dieſe opferten fie GOtt / auff daß 
alles Gewaͤchs geheiligt ſeyn moͤchte. 
nden wurden gegeben noch vor dem 
Y — der Natur / alldieweil 
n duch felbiges Liecht Wuſten / Daß 
> wäre / dem fie. zur Danckbarkeit 
ren zu bringen den Zehenhen von 
chs/ ale von deſſen Güte fie alles. 
ie wuften auch / Daß Der Gottes⸗ 
ie Religion nicht Fönte beybehalten/ _ 
iefter unterhalten / noch die armen 


























x £ L * ah: 5 ne — — —— — — — 
* . Bufat jur 7. ‚Feng. 
n weft waren. eigentlich. die Opfer 
A ‚Ben ven. Yüdenz zu 
Er Ne — Antwort an 
oa Dpfer. a Seren von 
auch. — Lehrern — Etliche der 
Bin Hehraͤer 
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Hebräer zehlen vier/ als Brandopfer/Sünbopfer/ Schul 
Fe Yabonfe. Rabbi Levi Barzelon ap. Hoting, di 
Jar. Hebr. 0.137. Andere jehten ſechs / und fegen dene 
erſter zehlten hinzu / Die Speißopfer und Fuͤllopfer. Hack 
fpan Not. Philol. ad Lev. 12,2. Sigon, ——— c. 
Noch andte ſetzen acht mit den Reinigungs und Dan 
oder Gelübdopfern. Sauberr.de Sacrif, Ver. c.1. Und and 
3 | | sehleng noch anderft. Pbilo de Vilt, p. 648.81, desac 
=) ——— Cain & Abel p.ı19. Dieter. Antiqu, B. ad Levit37 >lop 
en; penburg. Sch 1, Sactif.p.7. Saubert.l.c,Gerh.L.C.T.3-0,16 
| Ä 
| 
i 
| 
} 
\ 












































de Leg, Cerem; $. 13, Lund,ofjentl,Gottesdienft Ir Kr 
als Brandopfer/ Speißopfer, Suͤndopfer / Schuld 
die Erſtegeburt / das Söllopfer I das Verfüb nopfet 
So unterfebiedlich bar der liebe GOtt den Tod jeit 
e5 Sobns den Glaubigen für und einbilden wolle 
V.Münofter.ad Levitt» —— —7 


Sonſten werben die Opfer insgemein abgetheilt in 
allerheiligſten / und die heiligen Levie.21, 22, Die alleı 
beiligften / und edelſten nn Spe 
| ‚spfer/ Suͤndeyfer / Schuldopfer / und die anckopfer fü 
—4 | die gantze Gemeine : Levit.2,3,T0, Levit.6,2$, 29." 7 
Il | 2.6.8 10,12 17. & 14,13. L’ Empereur'Not.'1,iad Midd. c. 

Ä Sedt.s. Buxtorf.Lex ThalmiaY'). Die g.Öpfer mar 

4 en die Danckopfer eintzler Perſonen / wie auch die andi 

J übrige Opfer allenbevit.22,2.3.4. 82 320. &c. L’Empereu 

Ni &Buxtorf,.l.cc. Die allerhaligfien wurden geſchlach 

OR et gegen Norden des Brandopfers Altars / die heiligen abi 

“nicht. Vom allrrheiligſten aſſen allein bie Prieſter alle 

im innern Vorhof / vom heiligen aber Caußgenommen d 

Erſigeburt) auch andre Leute auſſer dem innern Vorho 
Maccoth.c.3. Sect. 3. J Won | — 

Das Brandopfer war das aller fuͤrnemſte / in dei 

NY alles (aufgenommen das Blut / wie auch etwas vo! 

Eingeweid / und die Haut des Thiers) Gottzu Ehren ver 

brandtwurd. Dahero es auff Hebräifch I91y, Gaolal 

dag ift / eine Aufffteigung oder Auffareb ( durch) Sein 

und Rauch gen Himmel) von ben Griechen sroxvran 

oder örinavsor , und nach dieſem iM Latein AR 

| | — 





















WER tes Oper —— worden, | 
her er von vierfüfligen reinen und 
Th sahen WMögelnzugerichtet/Levi. gs; 
— Ic ‚ Jofeph. L. Aut. ]. c. 10, Abarben. prefat.in 
—* an ‚muftengans ohne Sehlfeyn/Levir.1,g,10: | 
Der fo dag Brandopffer⸗Chier gebracht / muſte feis 
zuvor gewaſchne ʒaͤnde auf des Thiers Haupt le⸗ 

en / und zwar von hinten zwiſchen Die Hoͤrner / Levir. 
* mac. AH Drus. ap. Quiftorp.ad Levit.sy5. L' 

mper r ee 1,0 Aalen, Leo en irre — | 














| pie äh ws das Beandopfe gerechnet? i 


* s Ey . Antwort: . 


Me 
ai war) ward es ein und 
id zwar an der MitternschtssSeiten ‚des 
uQr ö Y itars. Levic. 1,13. ‚& 6; 25.8752 208 Ey 
onf. Es. $3. Die Art zu ſchlachten war nicht alleztit 
| istweilen wurd dem Opffer-Thier der Nacken 
rchgehauen / wie Auch die Heiden nachmalg ge⸗ 
iglich nahmen ſie ein groß und; ar Opfer⸗ 
und zogen es dem Thier hin und her durch den 
ißdie Kehle und die Luftröhre zugleich entzwen war. 
ingam Nor. Bochart. Hierozoic. part.1.L.2. c;5o-p. 
ert.de Sacrif, Ver.c.19. das Blut warb von den 
pl gerüihretdaß es nicht gerunne/ damit folches 
dopfers Altar gefprenget wurde / das übrige 
oͤhren gegen Mittag( wie bey allen andern 
goſſen / da alles unter Der Erden in den Bad 
hinabgeflürgt und den Gärtnern zutheil worden. - 
t.de Primit. Anim.c.6:9.4. * Empereur No 
ap.3.Sedt. I .&Nor.2.ad. Midd.c.3. Sect. 2. 
ont. Ja 3. Antigv, c.10, Ligtfoor Udr. Hebr, ad Jo- 
10.18, 1, Plura Vid,ap. Lund.offentlicher Bottesdienft - 
er BSebraͤer pP 744 &c.792, Wie ſchwehr es aber ſey 
nn der Juden Sachen und Kyrchen Gebraͤuchen dutchgeh⸗ 
4 gangeigen liche Haack zu gebe / beweiſet der be: 
m N ruͤhmte 
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we gieng es aber mit dem 2 Brand⸗ pfi 
Männlein (Ern) fo genau nicht gefehen wurde / — 
V 


— —— Ave ui (e&. hab. Anıı 697: Wite. D 





















der voͤgel mr —5 ® 
Antwort: m 
gun Diefem Brandopfer fam allezeitein EN, und? Tran 
opfer / foben den Armen ; gebräughlich WAR: mit Turte 
tauben oder jungen Tauben / worbey eben auc) auf t 


a Bat a 


banel Przfät. in Lev.c. 2, berichtet/ denen wurden num 

dem Priefter bey dem Altar der Halß abgedreht oder N 
mehr mit einem fcharften Nagel des Zaumeus abgezroid 
V.Rab,Levi Barzelon ap. Hotting..de J, Heb.n.128.Boch 
Hierozoic.part.2.L.1.c,5 .p.26. Sauberr.de Sacrif. eag,L a 













gewworffen/ und alfo auch der übrigegan % 
—— — ad — 3 


7 


u 

Was waren ee — Speißun 
CTranckopfer 7 a " 
Ha % " Antaokge, a RR 


Speißopfer beftunde auß Eeogeäcbfen 

Yo A bey den Hebraͤern 13) Miacha, und g 
(habe folches entweder für Die — — I 0 
für eine gewiße Perfon. Zu jenem geh oͤrt die Del 
garben am Ofterfeft / diebeede Brod am Pfingfifef 
und die Schaubrod / die wochentlich auffgefeßt tontde 






Das abſonderliche Speißopfer aber für einegewiße Pe 


fon / ward entweder von freyen Stücken / oder aus eine 
Geluͤbd geopfert / und kunte unterſchiedlich zugericht 
werden / entweder roh / auß alten und neuen Mehl / od 
im Ofen gebacken / oder in der Pfannen gebraten / oderi 
Topfgekocht / ober es mar auch des Hohenprieſters tä 
liches Speißopfer / und der . — 


en dann die Sinne Schuld. 


ſtenn 5 andern aber Weis, 
3 allerſchoͤnſte und feunfte. Dabey 

/ zu. etlicher chen auch Del und Wey⸗ 
nd Honig aber muſte durchaus nicht | 


en, (as auf den Altargebrait werben, Löit 


ar I Hei aum. 126. a 0: Gottes⸗ 

pfer bey einem andern. Opfer 

ein Teandopfer/auft Hebräuh 7 DJ 
ohne allein bey der Reinigung eines Auf 
och bey andern Opfern allei nicht / 

y ‚den-abfonderlichen. Spafopfern. \ 
rauckopfer alein vom ein. Num.ı5.3. 

ad Luc, 1,15: Saubert. de facrif. c.2g. 

n Speifiopfer kam / fo viel Wein kam auch 
er und nacht em die There waren / nachdem 
aß des Tranckopfers / Num · 15.3 &c.& 29. 


u vielen und. ‚geoffen Opfern auch noths 
oe Duantität Wein im Tempel auffgegaus 


3. 1,Chron,30, 21. Es goß aber der Pries 
aller legt beym Brandopfer/ nachdem Er 
en / gaͤutz in ein filberne Steßfanne / fo 
de / da dann der Wem durch das Loch 
Kanne mar / in die hohle Ecke des Su eg 
munter lieffe/ und von dannen durch Roͤh⸗ 
idr —3 Lund, of. Got⸗ 


PR: v7? W l 


"ot 


Ss ar We 


4 opfer | 
; * ———— 















































pP ı 
und die Schuld ION fürg 
| betrifft / ward daſſelbe geopffert entw weder von? 


Schafen oder Ziegen / oder von Vögeln / oder vom Cem 


den Schuldopfern geſchahe. Gleicherweiß gehört 
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wars biswellen auch umgewendt Sinde 





waren / die das Opfer brachten / (V. Levit, 4. & 5.) ent 


Webder Priefter/ Fuͤrſten oder gemeine Reute, Jeder muſt 


feine Hand auf feines Opfers Kopf legen / um 
Dabey feine Suͤnde bekennen / welches auch bei 


davon dag Fett und Blut dem lieben Gott / dag übrig 
den Prieftern / und durfite das Fleiſch niemand anrühren 
der nicht rein und heilig war ; darum muſte eg auch vo 
den Prieftern am heiligen Ort gegeflen werden zudem En 
de in dem innern Vorhof des Tempels eine Küche war / di 
es gekocht / und ein Eßſaal / da es gegeſſen ward / welche 
geſchehen mufte entweder denfelben Tag da es geopfert 
ward / oder doch in derfelben Nacht. Maimon, More Ne 
voch. p. 3. c. 46, Philo L. de Vict. p.653. Unter de 
Suͤndopfern ward fonderlidy auch fe (gebracht we 











den muſte von jedwedem / der einem Fluch gehoͤrt ode 
erfahren / und ſolchen nicht angeſagt hatte / oder ſo e 


nem ein Schwur aus dem Mund entfahren / Levit.s 
1.80, Was aber die Schuldopfer anbelangt —5*8 
es die jenigen bringen / Die etwas dem BERREN ge 
widmetes entzogen hatten / und muſten noch de 
fuͤnfften Theil daruͤber geben / und zwar nur fo ferı 
es unwiſſend geſchehen / ſonſten wurde er gegeiſſelt Le 
vĩt· 5, 15. 10. und fo auch fürs andre / fo jemand feiner 
Naͤchſten etwas mit Unrecht entwendet hatte / muſte ers n 
ben dem Schuldopffer den beleidigten ſuͤnfffaͤltig wieder g 
-ben/Num, 96. &c.Drus. ad loce diffie. Num. e i5. bezeug 













aus den Hebraͤern; Daß die Sünde des Betrugs in 
wigkeit nicht koͤnne vergeben werden / wo man nich 


das Schuldige wieder gebe; auch RAR fein Schuld 
opfer nicht eher angenommen/ Ligtfoot Hor, Heb 
adMt. 5,23. Zum deitten mufte der ein Schuldopf 
geben / der im Zweiffel ſtunde / ob er eine fo grofle Suͤnd 
begangen/ die / wann fie wiſſentlich / und vorſetzlich gi 
ſchehen waͤre / die Ausrottung verdient haͤtte / nr | 
| di: | ein 



































| u chuldopfer bringen der 

Raad geſchwaͤngert hatte / Levit. 19, 20,21, 

— weh geopfert ward / elfo such 

pfer) nur daß beym Schuldopfer bag Blut 

ie Hörner des Brandopffers⸗Altars / wie bey dem 

chahe / ſondern unter demlimgang umber ges 

Levit. — Num. 5, 6. &c. Dieſe Geſetze 

Me ſchen de arum gegeben / Damit fie ſich 

eſtomehr büteten/ R. Levi Barzelon. ap. ‚ 

‚Hebr. n,122.&c. Maimon, Tra&.de noxiis 

ben. prxfar. in Levit.4. Der auffer den 
n Säflen zum Sünd und Schuldopffer 

tlich ſuͤndigte / und eine böfe That begien⸗ 

te durch dieſe Opffer nicht verſuͤhnt wer⸗ 

wo es offenbar ward / wurde er ent- 

ni geſtoſſen / oder gegeiſſelt / oder 

nach dem a ——— RAN Lund. 


E 5» \ dl / 
Die verh PR IE Den DOAEENpTEEN: 
Ä Antwort: 9 


Xſtlich —2 dieſe von jeden alle Feſttage / und N 
Shieſſen eigentlich LI’MIW , Die Sciedopffer. Dars 
ach gelchahen fie wegen einer fonderbaren merdli- 
Wolthat von Gott / oder wegen eines fonderlis 
freywilligen Belbbdes um eine Wolthat zu erlan⸗ 
en/ drittens von einem Nazʒiraͤer / ſo er bey feiner Reini⸗ 
ang bringen muſte / Leviv. 3» 1.&c- Num. 6. 14. Jo- 
iqv.L. 3. c. Io, ‚Abarban. pr=fat, in Levit, c. 4. 
Barfelon . c, 0.137. Drus. Comment. ad loca 
21. Davonbefame GOTT der HERAN dag 
tut / das Kleifch aber wurde unter die Priefter 
sten / und dem / der das Opffer brachte aus⸗ 
ilet / Moaber nicht gebraten / fondern gekocht gegeffen 
rde / und zwar in dem aͤuſſern Vorhof· Das eintʒige 
amm ward gebraten / und zwar daheim / alle 
—* Opffer wurden im Tempel gebracht und nicht | 


Bm: 15 84 2 x N 
©: 2 $ 6.Was 





Be 





IR 


) NR! ta Koh. 


6 Mr Ust Zchenden fonderlich des viehät etrifft au 











das waren — dor ppfer 
— — ——————— 





I Hebräiih NMyv genannt / fo waren folche 
" Dandfopfern zwar zimlich gleich / doch in vieler Si 
auch ungleich /. dann dielem Opfer· Vieh wurden bie He 
nicht aufl elegt war auch kein Speiß und Tranckopfi r dat 
bey / und wurde dag Blut nicht um den Altar herum ſond 
ern in einen Guß/ ın die Röhren des Fußes des Altardg 
goflen / und mag fonderlich daben zu merchen } I Ri arten 
Priefter feinem Theil am Fleuſch / fondern gebe tte alea.r 
Hringern ‚Selden. de L N.& Gent.c.4 Abat * ræfat.i in Lei 
c.2. Maimon Tr. de primit.anim. c. 6. —— Lund.l, cp g 86: 
in fpec. T. vom Kebit. Ptieſterthum —— J— u 
dern Sebenden/ als decimis täm novalibus & beneficia 
hus, quam aliis, earumque Jure , ula, privilegiis &c Vi 
‚Tindarum, Petr.Rebuffum, Caaifium, Joh. Weradlein era 
&atibusfiagularibus. „ „‚Stephani Io uris Canon. I 
c. 6. of. Sen, de Decim. ia Lege Dane er de Ju R 
gio,fol. 108. * de PASST L 88 3. —— 


* 




















































9 57.0. 23 RN ek. u. IR 9 
ANGE — AR NR J— 93* a pet * 
zen * 5 Br * Br a re r 2 
woamen —* das efigebune 
5 er⸗ 
Antwort ing Me 


6 HEHR wolte / daß alle — 
Menſchen uͤnd Vieh ihme ſollte gewidmet ſeyn 
erlich da erden Kindern Iſtael — in Eaypı 
en erhalten Hatte / indem ber Egppter i | 
bracht worden. Exod. 135 2,12: 15. 16. Exod,. air 2 
30. "Darum muften «le Erſtgeburten dem 
entweder geopfert oder geloͤſet werden / von denen/ 
geloſet werder muſten / waren der Menſch / und unter de 
unreinen Bieh der sEfel. Es war aber unter den Menfche 
ders ae Be alfo genannt/ welcher . 


ET) EV Dt Zu 
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nr ————— 27 


ugieid am eriten gegeugt ward/ 
j ieh aber kam es nur allen auf) die 
ıbleim) an/ Exod. 13,2. 12.105.834: 19 
bald nm eine zum  Dpfer tüchtige Euſtge⸗ 
—— ıfdie Welt kam/ eiligte ſolche der Hauß⸗ 
dem ran und ſprach: Diß ſoll dem 
ei / alsdann muſte ers erſt aufs wenigſte 
ng ben der Mutter ſaugen laſſen / eh erg nach der 
re den Tempel hinauf brachte/ Exod.22; 
X —— Cl er 4.8. 13,R- Levi Barzelon 








18  Wrfigeburt Thor / gegen Mitagi im inn- 
orhaf war / hinein gebracht, und daſelbſt geopfert. 
Blu ward andem Alsar gefprengt/ und nach abge 
t Haut und aufgenommenen Eingeweide/ alles Fett 


Fe aber vor der Schlachturg die Hände von dem | ; 
er nicht auff den Kopf gelegt / Fam auch Fein 
nckopfer darzu / Selden, L.3.de J.N.& G.c.4. De: 
prefat, in Lev, c.2. Und hatten auch die Hauß · 
1 Fieilch nicht8/fondern gebötte alles den Prie⸗ 
die es mit den Ihrigen entweder im Tempel / 
Stadtinnerhalb der Mauer verzehrten / wie bey 
Opfern gebräuchlich war / Num. 18, 17. 28. 
differr. 1, de Meſi hoſtia Bi 2.8.13. in a fpecie 
primit,anım,. 
Eſels Erſtgeburt aber a gelsfen mit ein 
chaf oder Bock / oder man gab ſo viel an Geld / 

s n Prieftern auch gehörte/Num. A815.) wann er 
nichtfelbft hatte. Wollte eraber den Efelnicht 
Öfen fo mufte er ihn auch zu leinen Nutzen nicht aufſerzieh⸗ 
mi ſondern ihm das Genick oder den Halß mit einem Beil 

hauen / und darauf ihn begraben. Von dieſer Loͤſung 
waren allein die Vrieſter und Leviten frey / fon‘ 
d/Exod. I 3,13.Maimon. & Barzelon.ll,c,c. Alſo 
amm Gottes IEſus C hriſtus unſre uns 
e Eſelsart (den alten Adam in uns ) loͤſen / 
er Halß gebrochen werden / daß er ſter⸗ 

r Bibl Fund-Gruben ad — 34. aum-6. 
a .— 20, &c. * 


* RR 2,0: | Und 
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"Und von des Eſels Erſtgeburts⸗Toͤdung oder deſſ 
ung / haben nochmals die Heiden Gelegenheit befomm 
nicht allein den Juden / fondern aud) den Chriſten any: 
Dichten alg beteten fie einen sEfelsEopf an / und hielten dei 
felben für ihren GOTT / (weswegen fie Aliaariigenanı 
wurden) tie unter andern Apion und Jolepho vorrirfit 
aber auch gründlich widerlegt wird / Jos L. 2. contr, Af 
deſſen gedencket auch Tacitus L. g. Hiſt. cz, &4. Monde 
Ehriften. Vid. Tercullian. Apol. n, 16. & Minut. Felix i 
Od. Selden. de DIS Syr.Syat.2.0.17.& de J.N.&G.b. 2 
e.1. Cunzus de Rep.Heb L.3. c.4. Gaffarell. curios. inauc 
part. 1.c.ı, $,1.&c.& Greg. Mich. not, 7. Fuller. Mifcell, facı 
L.3,c.g, Bochart. Hierozoic.part. 1. L.2. €.18. Dilberr.L,\z 
Eled.c. 13. p. 242. &c, quialiamgg. caufam affertex * 


nymi Comment.ine.36.Gen,v.2, 000303 
Was ift bey den Opfern — — ni 
KR TR wenigen abjonderlich zu betr⸗ a en ?; —* N 
8; SEHR — 4er ER J 


| Ws IHROORER 3. u 
De unvergleich bewegliche Fuͤrſtellung und Fuͤrbil 
dung ſo wohl der Suͤnden und Blutſchulden al 
auch des Mittels der Verſoͤhnung / welches durch da 
vollkommene Opffer des Sohns GHites IEſu Chriſti ge 
ſchehen und mit fo unheſchreiblicher Menge der ſo ou 
Jahrlang verrichteten Opfſer und Stromweis vergoſſne 
Sluͤts geſchahe. Nur au Dfterlämmern allen find einma 
gezehlt worden / die man in etlichen Stunden geſchlachtet 
zweymal hundert taufend fünft und funfisig taufend un 
fehghundert/ Lundii of. Gottesb. der Hebec.47- P. 909 
Was haben erſt info viel hundert ja taufend Jahren mich 
allein die ſtaͤtigen ©pffertäglich / am Sabbath und dei 
Feſttaͤgen / fondern auch die zufällige bey allerlen Faͤllen 
und noch darzu auch die freywilligeÖpffer audgetragen 
Mer will alle das Blut ausrechnen ſo dadurch vergoffer 
worden? Wobey auch nod) abfonderlich zu beobachten, dat 
bey fo ungehlichen Opfferen feine Fliegen gefunden worden 
Pirke Abort, c. $. 5 6. 7, deſſen fich die Heiden nicht ruͤhmer 
Können / weswegen auch die Heil, Schrift —— I 
| \ Aaron 


x 

















bub / F er Fliegengott 
aal Scalig. Trihzres,Serrat ‚He 
: Beelzebul , dag ift/ einen 
DIS Sy yr.Syat, 2. c.6. P.304. Von der | 
erl⸗e —— wird unten — 
beicht folgen. N —— A 





tage, y Das fürei eine 1e Weiße dep Rice | 
en Rec u ente ton, unter den Juden bis auf 
SR Moſen? 
Eben dieſelbe / ‘welche da war fürguten: I | 

nemlich / beten / opfern’ DI | 
ntlichen Dertern/ und an BEE An: ; 
—3* jeden Familie oder Haußsauf ihre 
Der Eoftgebohrne ein Priefter ; umm?usfühe 
fach willen verfchoneteder ürgEng, Un 

— der ige in nn. | 





197 — 


* 8 — * zur 8. 330 
ei; Se ER 


)b Ge bie Erfigebuede Rinder ea | 

‚a — weıl ihre erſtgebohrne FROH a 
Prieſter waren? / | | 
a Ye RO. 

Goit der HErr des erfigebohrnen Viehs bey! den 
aeliten fo wol verfchonet als ihrer Kinder / muß 
otht ndig eine andre Urſach der Verſchonung 
naͤmlich den Unterſchied zwiſchen ſeinem 
Egyptern zu zeigen : mie ſonderlich die 

hlund der Berheißung GOttes gemäß 
re TH mit dem Blut des Ofterlämleins (fo auff 

riſti blu iges Berfühnopfer —— varte3be kricheny 
———— allein 













Augen — * ? a 
















ROTEN, — J9 —— Mi 
30 „@Bottes:und Goͤtzendienſt 
abet Öuade bey GOtt ſi den und da der Egp 
burten ohne Unterfchied zum Tod verurcheut wor 
gegen der Iſraeliten Glaubigen) Erſtgebun 
ſchuldigen Danckbarkeit den HErm ge 
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Be 





Bi A a A ; £ N ; % . —* eheilı zZ — 
Num.3,13. Deut. 14, 19. Con, | len de facce 
' In bona Defundt,c;5.Ic.de fuccefl.in PonuifL,ı,cir.&c. 





Mid 
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" 9. Stage. Was für ein Regiment batteı 
N Ei — ee Be —— 
fen Preſierohn DaB. vom Moſe ein Hoherprieſter ermehle 
unter den ward / der jaͤhrlich einmal mufte ing Heiligthun 
nn; ben eingeben mit feinem Ephod , oder Leib Rock - um 
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den Willen Gottes zu vernehmen.  Diefer t 
Aaron / welches Jriederfleid / Rock / Guriel / un 
Haube von feinen war; wenn er eingieng in da 
MPHeiligthum/ hatte der Hoheprieſter feinen Neb: 
f en⸗Hohenprieſter um zu dienen in feinem Ab 
Leviten une weſen · Darnach wurden von David angeord 
ter den net 24 Prieſter⸗Orden / davon ein jeder Orden 
Juͤden einen Oberſten oder Hobenpriefter hatte. Da: 


/ 













J Prieſterthum war gebunden an das Haus Levi 
| — weil Die Leviten erwehlet waren an Statt dei 
= Erftgebornen / darum daß fie Die Anbeter der 
a guldenen Kalbes getödtet / und daß Pinehbas 
ee aud) Zimriund Casbiumgebracht hatte. Die 
iu. Prieſter wurden bisweilen Peviten genannt und 
me. bisweilen find eg unterfchiedene Yamen. Denn 
= man lieſet / Daß die feviten Den Zehenden gegeb⸗ 
N —9 een / von ihren Zehenden / den Prieftern ; Ihr 
=; gemeines Amt war / beten / predigen/ opfern? 
= und Aufflicht Haben auff Das Heiligthummoring 

5 „He dieneten mit bedecktem Haͤupte und bloffen 
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\Unksan 7 ur. = Lu — 
SS” „TE he Si ei ee 
a h 



















) der Zube / J Nac⸗ 
weine Perſonen / Men 


‚ob? Sünder excommunieiren, 


aha Auscottung aus 
99 oder Schulen. Zum dritten’ 


paren abgeiondert / ſich nicht bes 
1 / zu anathematifiren oder dem 
rgeben / wie Alerander Der Kupfer: 
" von Paulo dem Satan übergeben’ 
1/20. 2.2im.4/ 12. . Das Amt Der Les 
wa aus den Prieftern heiffen Die Zehen⸗ 

infamlen / und Waſſer und. Holtz in die 
Bm bringen. wen 


f 





Zons zur 9. Stage 


$, — 


er Stufitshürten bey ven Eefioohrenen war / fo find fie 
ie dunadı ber) denfelben unter Moſen und ſeinem 
— Bruder Aaron getheilt aka Hi 


— LS. ® ar, 


RM Einer —— Antwort: a 
9— ‚Lund zwar deßwegen unter — damit ane 







Mm —5 / daß Geiſtlichhe und Weltliche / wie leib⸗ 


ide Brüder / zuſammen Halten müflen/ GOttes Willen 
uß zurichten wenn es im Regiment und der Gemein wol 
en fol: Und iſt ſonderlich zu mercken / daß ſchon vor- 
in 1 Araels (Sjacob8) den er feinen ı2- 
en. und N 





u | ornen Sohn / den Auben/ fondern mit 
Kr — und u ii auff feinen Nee 
J Sohn 





>. 


nern. 





en / eine gewiſſe Zeitlang. 


und verfehrte Sünder / welcher 


— — b das Prieſterthum von 


achkoͤmlingen gegeben / GOtt nicht ſo wol 












> Heny daben Er auch den dopp 
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‚Sohnden Juden h 
.  Rertbum auff den dritten Sohn und Stam m Levi gel 
ben/ bat eiten Theil des Erbes ( 
Jobten Rand feinem lieben Sohn Fofepb / undefien zen 
Söhnen Epbraimund Manafle / gegeben / Dabingeg 
die Leviten / denen doch das Prieſterthum gehoͤrte / keinen ei 
nen Theil im gelobten Land befamen / Gen. 49. der oweg 
‚wann von der Erbfchafit des gelobten Lands gehande 
wird / fo wird der Stamm Lei unter feine andre Brübı 
nicht mit gerechnet/ an Joſephs flatt aber’ Ephraim ur 
_ Manaffe ; daß alle in dielem Abfehen die zwoͤlff Staͤmn 
Srteael herangtommen/Num. 26.6 2-hingegen mo bie Sta 
me ohne Abſehen des Erbtheils gezehlt werden fo wırd & 
 yimit darunter) Ephraim und Manafe aber unter Soft 
"Pramen füreinen gerechne/ Daßalfo auch die ald ur 
Stämmeder Kinder Sfrael bleiben. Num.17,'2, 3. De 
| "2. la Bar 


Her 
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ih $: a, Rt 4 N * * 
So ſind die Prieſter in ihren Ordnunge 
BEN TREN AN, & unterfchieden gewefen? — 


h Antwort: m ER 
©? tool ben der Stiffts huͤtten als auch dem erſte 

„Tempel waren unserfcbiedliche Drdnungen/ 
der Hobepriefter/ z. der Kriegsgeſalbte / 3.der Sta? 
balter/ 4. die Unterſtadthalter / 5. bie Kammerherre— 
6. die Schatzmeiſter / dieſe ale hatten vor andern gemei 
en Prieſtern ſonderbare Hemter. An andern Tempel ab 
ramen noch unterfchiedliche befondere Hauptleute dar; 


Lund. Koitifher Prieflere.. au 
Der Hobeptiefter iſt bekannt Werws 
Taber der Ariegsgefalote und Die andern Amts⸗ 

| bedienten? a 


\ 


Re N un Be EG 
Sa Kriegsgefalbte war gleichlam der Öberfel 
FHrediger / der dem Volck bie Kriegsgeſetz ſuͤrhielt 

| | ur 


A TI 


















afeil, Schickard.de Jur, reg» 

‚CunzusL.2.deR,H, 20 
1m,x Lpa rt 3dict 3 Gr | L, ‘ 

genannt {ID, Sagan oder Su 

| —— Herin. Buxtorfl.Lex. 

har,Hebr,ad Luc,3, 2. Diefer 


un NER line ng m 


8 — — auch im Amt 
Ren Ce Ye —. 
tthalter Die ihme 

hatten auch dieſe 
bie über den Schatz 













De bü eie en J. 2.7 — tray 
| dtefle ion genannt as 
RUE 28/ fo dem Hohenpriefter allen 
ng / wi De ohabrhalıtr sur Rechten / 
Sherigam not.Sagitt,de Jan Vererz 
herren hattenen noch bey und unter ſich 
— ie aber die Schlüffelzwben Kammern 









Sem ie berebiet und gebracht ward / dıde 
Wuͤrde gieng nicht um / wie die Kammer⸗ 
Wochen um die andre aufwarteten / ſondern 

ent / — de Succel,in Pontif. c ‚Le 










ag. Worin w waren die Plieſter un⸗ 
| ſchieden v von dem Hohenprieſter⸗ 


Dee Dohepriefe altin hatte Mach, 


Haupt: 


tn rer er tr Er 





| pen.“ 9 iS 33 
| 20V. 


— Kammerhercen / ſondern ſamleten 


ligthum einzugehen : Er allein trugen wi 
m blauen Unterrock mit Gloͤcklein / ein den Hob⸗ 
Sm eibreck/ ein Brufffehildlein / eine enprieftern 


ein ur sah Stirnblat an feinem — 


aterſchieb 


iſchen 






















Haupt: Durch bie heilige Kronoder 
ward bezeichnet Chriſti Köniı 6 FF dur 
das Bruͤſtſchudlein fein Priefterliches/ und Dur 
die Glöcklein fein Prophesifches Amt: der, Hohe 
prieſter ward auch allein geſalbet / nachdem Di 
Priefterlihe Ordnung eingefegt war; aber fü 
‚Derfelben / ward einjeder riefter. gefalbet. .: € 
trug... auch; um ſeine Lenden einen. gefticktei 
Gürtelranguzeigenydaß fein Merk folle gegürte 
und abgezogen ſeyn von der Liebe irrdiſcher Din 
ge. Diejenigen fo der, Hut. des Heiligthum 
Abwarteten / möchten nicht davon entfreyet wer 
den / ehe der Hoheprieſter geſtorben war ; ar 
udeuten / daß wir durch den Tod unfers Di 
"henpriefters JEſu Chriſti ſolten frey gemad 
‚werden... Das Hoheprieſter Amt wargebut 
den an die Limen des erſtgebornen Sohns A 
ron / die andern’ Priefter waren von Aaror 
andern Kinvern; die Leviten waren von des $ 
vi. andern Nachkommen. Der. Hohepriefl 
mochte nicht freyen denn nur eine Fungfraus. D 
andern Prieſter mochten auch eine Wittwe fre 
ey Lev.zı.. Der Hohepriefter mochte nic 
‚weinen über den Tod feiner Anvermandten’ A 
dre Priefter mochten weinen überihren Vatte 
Mutter / Sohn, Tochter! / Bruͤder / und ung 
ehligte Schwefter. Sn andern Dingen Fam 
fie überein» den ‚alle Briefter muften feyn ob) 
| u oder Mangel / fie muften alle dem HEr 
 fürgeftellet werden für der Thür der Suffi 
hütten / fiemuften alle gewaſchen ſeyn / fie mu 
en alle gebeiligt ſeyn Durchs opfern gewiſ 
Opfer. ; fie muften des Bluts vom an 

A 


















ı Obrfadıpel/ und auff 
chten Hand / und auffder 
ten Fulles/Exod.ag. 


7 
























en: ; 

e * 9 RN $ 2 PR —9— 9— 
abet die Prieſtet an ihren 

N im, 

a — Antwort: DE AR BER" Kr | 

uſten alle mit bloffen Fuͤſſen des 

pflegen/ Moles Gerudens, ap. Mas. ad 
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ergekommen / deren jeden GOtt bey 
ugerufſen: zeuch deine Schuh aus von 
ann die Staͤtte / da du ſteheſt / iſt heilig/ 


vhof der Heiden / Schuhe anhaben duͤrffen / 
/c.26. & vom Levitiſcher·Prieſterthum/⸗ 
ſtaͤndlich findet was eg um des Hohen 


fd enheitgehabt/ und wie alle und jede geordnet und 
macht geweſen. Fuͤrnaͤmlich aber kan hiervon mitmehr 
un geleſen werden der ausführliche Tract. Braunii PLrokf. 
war nah Moſi | 


ie Iſt aeliten waren ins gelobte Land 


lieb Die Stifftshuͤtte erliche Jahr 


Aut 
Br | 


da theilet Sofa Das Land aus’ und 
gewiſſe Fleyſtaͤdte 7 welche er’ ber 
ur, EM > 3 nebenfk 


eg 





fen diefer Gebrauch von dem Erempel 
15::.Dabero auch die Juden nicht einmal 


andrer Priefter Rleidunngen für abfonderliche 


für Kirche nRegiment 


In der MWüften folgete Eleazar fein: girchen⸗ 
Aaron im Amt und fegte unter ſich Neaiment 
Daß er das Haupt der Leviten wäre, nach Mo 


IL 


\ ’ 
\ el 
EDEN 
















36 Gottes⸗ und Gotzendienſt u 
fiebenftetlichen andern Städten Den Prieſtern 
and Seviten zuordnete Das Priefter ⸗Amt 
blieb nicht lange im Kaufe Aarons / fondern nad 
dem Tode Elegzari / und Dreyer Prieſter feiner 
Srachfolger / fiel dis Amt auf Eli / vom Sa 
ſchlechte Ithamar / welcher nachlaſſig war / und 
piel Mißdraͤuche in das Kicchens Regiment ließ 
einfchleichen. bis daß GOtt erwerkte Samuel / 
der beydes Regiment und Kirche reformirte/ 
und durch Anordnung der Schulen der Pros 
pbeten / und Confiftorien der Leviten. Von 
Silo ward die Stifftshutte ve gen Nobe⸗ 
son dannen nach Gibeon / als Nobe von Joab 
dadorben ward / und zu letzt nahm fieihre Ruhe 
zu Serufalem. Daß alfo nür ben mahrender 
folher Zeit/ Feine verordnete Kyrchenzucht unter 
Den Süden ſeyn konte. Die Lade des Bundes 
ward auch ſchon offt anderswohin gefuͤhret 
nemlich aus Canaan zu den Ppiliftern 7 von 
dannen zu den Bethlehemitern darnach blieb fie 

smankig Jahr zu Kiriath Jearim / darna 
blieb fie drey Monden bey Obed Edom / um 
 zulegt ward fie von David gen Jeruſalem ge 
bract. Alle dieſe Zeit über war weder Di 
| Stiffshürte, noch die Bundes Fade / noch Dat 
N anter da; Prietter-Amt beitandıg an einem Ort / bis Da 
vnd und vid Die Leviten herſamlete/ und aus den elbet 
Salomon. Abjathar zum Hohenprieſter ermwählete / um 
Zadoc sum Oberſten über die geringere Priefter 
melche die Bundes Lade überantmorten muſte 
den Leviten / daß fie dieſelbe auf ihren Schul 
ern trügen; verordneten auch zugleich Saͤnger 
undandere Muflcanten / insgeſamt ag 

| e 

































































Leviten. Er ht — Sie 
t en der Stiffshätten 


| an — bei auss 
erg Dienft des Tempels’ 
‚aufend Id <hürhüter 7 und eben fo 

se / und: fechs taufend Michter und 
nd Die übrigen zu andern Aemtern. 
zum Hohenpriefter gemacht / um 
3 HEren zu Jeruſalem zu warten. 
as Haupt der geringern Priefter/ 
ifftshütten zu Silo zu dienen. Za⸗ 


—— Hoherpriefter / entfproffenvon 


f de bornen Sehn Aarons; Hein 
ar vom Stamm Sthamar- ; und Eli fiohe zu 
„) vid / der ihn ben fich behielte vor feinen Bobs 
apriefter nach dem Tode Saus behielt fie 
ber Dderfeits / und gedacht I estoäre feiner 


| ard unter Salomon zum andernmal 
am SPriefter geſalhet als Salomon sum and» 
nmalsum König gefalbet ward / 1. Chron.29/ 


2. und Abjat ar ward abgefeßt um der Sünd 


li und feiner Söhne willen / und iſt alfo in Zar 


jas Priefterthum vom Geflecht Jiha⸗ 


wi ergebracht am das Geſchlecht Ans 
aren auch Schagmeifter verordnet 


ie Erftlinge und Zehenden / und 
: u Geld / welches im Tempel ges 


5 Ciij br 


* Gottsfurcht nicht gemäß / daß er 
Hohenprieſter — ſolte Dieſer 


v Nuͤr Loͤſung der Erſtgebornen So 
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38 Gortes · und Bögentinfi'ö- 
tübderund Sünde. Die Prieſter und Leviten 
tourden unterhalten von den Erfllingen und. 
Zehenden: Der übrige Schakdienete zu Erhalte 
ung der täglichen Opfer’ und anderer Tempels 
Dienfte, Die Gweoniter / nebenft andern’ ſo 
von David und Salomon verordnet waren’ 
hulfen den Leviten in ihrer Bedienung. Die 
 Deiefterzund in dero Abweſen / die Leviten / bez 
Hieneten das Recht fo wol zu Jeruſalem / als in 
den Freyſtaͤdten und verwalteten die Kicchens 
Sachen. Auch waren bisweilen etliche extraor- 
dinari- Propheten, nebenft den ordentlichen. Es 
feheinet der Warheit ähnlich Daß die ordentliche 
Propheten gemefen vom Stamm Levi_/ weil 
die Abwartuͤng und Sorge heiliger Sachen 
ihnen gebuͤhret / aber Die extraordinari + oder 
fonderbare Propheten Maren aus andern 
E tämmen ; diefe bemüheten fich nicht mit Dem 
Garramenten und Opfern / welches. Der Prieſt⸗ 
es Amt war; auch hattenfie ihren Beruff nicht 
mit einer Nachfolge im Amt / nie die Prieſter 
auch war die Gabe der Weiſſagung nicht nun 
gebunden an die Männer, wie Das Nriefterthum 
mar ; denn man lieſet von Miriam, Hulda / und 
andern Weibern mehr / welche gemweifjagt hab: 
en; undin der erften Kirchen / wiewol Die Weib 
er in der Gemeine nicht mochten reden / mi 
Predigen / Beten / oder Srmahnen nach ge 
wöhnlicher Weiſe / wie die Kiechendiener ofleg 
en’ ward ihnen. doch nicht gemehret ihre abfon 
Herliche Weiſſagungen zu offenbaren/mo nur ihr 
Häuptern bedeckt waren’ zum Zeichen Der Zucht 
fonft aber wolte der Apoſtel nicht (ds 
eibe 
















y r RN, | — pre⸗ 
Verdacht gezogen werden / 


dant — das Pr ——— allein im 
ü ig uſe —— Aarons geblieben? | 
—— Fu 


— 
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ı danr 180 
va eviwar/1. Chrod, 2414. Exod.2, 
Doch Des ud allein bey dem 
/deme alle Leviten / als Nachkoͤm ingen der 
en Levi / die da hieſen Gerſon / Kahat (ſo 
a Anherr war ) und Merari / dienen und 
nft beiff amuften. Gen,46,11. Exod.6,16, 
2.170 &c, i. Chron.24.&e. Bon ihrem Amt 
1 . —* G Bde, — 1.1, 5 Gin 













en und yeltlichen ray, a 

m Zauſe Eleaſars auf das 
f ee fih dag lätlein mies, 
{ Be foelcher den Abjarbat 
3 Adonia angehangen) ab⸗ 
ʒdock vom Lauſe Eleaſar gefeßt 


* Er ar J a Kr “ 4 * Wie 





h denſel RB: 5 1 der die 





















Dr FE TREE 


Wie wurden die Priefler und Kevitei 
von Erſtlingen und Zebenden unterbalten? ? 
way 2... yo: EN — — — 
— alle Stämme der Kinder Iſtael ihr Erbthe 
I % im grlobten oder von Bott verfprachenen Land ) bat 
en / davon fie fich ernaͤhrten / allein die Priefter und Lev 
ten ausgenommen / als ward der HERR ſelbſt ih 
Erbtheil / der fie von feinem Einfommen ernähren wolt 
dahero / weilin der Griechifchen Dolmetfihung. das IB 

Erbtheil / xAre&-, Clerus, beift / werden die * 
Clerici , oder / die ſogenannten Geiſtlichen / die Cleriſe 
genannt. Alſo muften alle Stämme ihnen zu ihren 

der Ihrigen Unterhalt reichlich beyfragen / wollten 
anderft Gottes Drdnung und damit Ihn kelbfien ni 
verunehren / und feine Straff erwarten Num, ı 9.20, 2 
Deut.10,9. Malach.3,8.&c, Conf, Philo L. de Sacer 
Honor.p.644. Darum neben denen von GOtt dur 





















































21,2,4.&c. befamen Die Priefter abfonderlich ihr o 
dentliches und außerordentlicheß ( Accideatia ) E 
kommen von alerley Gefällen des Bottesdienfts/ni 
nur allein von den Erfilingen und Zehenden / fondeen au 
son den Opfern (davon fie Fleifch und das Fell hatten?) 
feph.L.3.Ant.c,10.Levit.7,8.) ja allem / was ein fromm 
Hausvatter von Gebackens oder Vieh fuͤr die Seinigen 
reitete / ſchlachtete und zurichtete GoodWwin. L 6. Mos, 
Aar.e.2. Bonfrer, ad Deut, 18. 3. Philo de Sacerd. hi 
ner. p. 643. &c. Compiegne de Veil, not, ad Maimo 
tra&t.de primit. animaat. cap.6. 9,13. Alles was de 
HErren gelobet oder verbannt wurde / gehörte auch di 
Vrieſtern / es gelobte gleich jemand fich ſelbſt / ober fit 
Kinder / oder ein Stück Vieh / ober ein Stüd Land 
as er davon Iöfen wolte / fo muftedag Geld den Prie 
ern gegeben werden. Alſo gab zum Erempel ein Ma 
von ao. biß Go. Fahren 25. Thaler / cin Weib 15.Tha 






















von einer folchen Tochter aber 5. 
wurde Dag andre gelöfet nach feinem 
ünftst Sheit/ Num.rg, 14. Levit. 27, 
en Kriegsbeuten und auch freywilligen 
amen: Da dann auch ein Unterichizd. 
ten in acht genommen worden / alſo daß 
das meifte / die andre aber nach ihren 
sur 9 $r. $.2.) und Aemtern bekamen / 


e ſaccel. Pontif. ER Cap. 4s 2 


age belandt/ hatten die Prieſter nicht 
Inden Früchten / fondern aud) von den 
Schafe} Deut.18,4. Coccejus not. ı1.ad Ge. 
er 1. febh, 2, Bochard, Hierz. part.ı. L.2. 


ER yen aber bekamen auch alle Leviten / 

die Vriefter (ie in vielen anderen) mehr Eintůnf⸗ 

ten. Dann wie beederley Verrtichtungen uns 

aren / alfo auch ibr Einkommen. Sintemal 
ʒes Heiligthums und zum Altar die Leviten fich 























ſie auch von ihren Zehenden den Prieſteren mies 
J ? geben/ Num, 18.v.28. Conf,Voybn, $.6, 
‚pug.id, Hingegen muften auch von dreys 

rn / Schafen und Ziegen / (e wol die 


| rn geben / Levit.27,32.33. Maimon, 
Y im.c 6.8,1.3.14- Bonfrer, ad Levit. 27, 
N os, & Aar. L.6, c. 3 ‚Lighefoot Hor,hebr. 


N , KU 


.- 


been Bedienungen beiffen muften: Er 
u lnkporer (roch 
jen pen Inwohner Canaans N — 





Magen SR — die 


ne hatten / Lund. vom Prieflert/e 


Ger machen durfiten/ Num 18 3.4. Dat: 


ie Leoiten den Zebenden ebenfals mie 


er w —— die GSleoniten ⸗ foben 


t Giben .. und dm Sofas ant⸗ 
Ev gegen 


e 
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werden Mbrabam / Gen.20,7. Moſes und Miei 


= 


Rand kommen / um mit Joſua und feinem % 


u reifeten / als er wi 


geſtellt hatten/ als — 





5 einem Boldt/ wegen Det 
groſſen Thaten GOites unter ihnen / einen Bun 


zumachen/ welcher dann zwiſchen ihnen mit einem Ci d be 








faͤttigt worden. Als aber Joſua nachmals geſehen / Daß 





er von ihnen betrogen worden / und daß die Bibeonife 
mitten unter Iſtael za wohnen kamen / hielte Er ih % a 
zwar den Eid und Bund / machte fie aber su Holghauern 
und Wafferträgern fonderlid; zum Dinſt ber Leviten und 
und Pristter Jos.g 23. weßmegen ſie auch Nerhinim , da | 
ift die Zugegebnen genaunt worden/ 1.Chr.10,2. mie w 4 
andre ane andre Urſach dieſes Namens anfuͤhren / Bertram 
de Polit,Jud.c.25.Cua@.L.3.de RH.c 1 ı.Conf.Goodw.M, 
& Aar. L.1.c.5.9.27. Waren unter ben — 

eachtet/daß keiner fich mit ihnen. in. Epeverlöbnüg einlaß 

en Durfjte/ wo beederiey Geſchlechts von beeden Seiten in 
Unzucht fich vergriffen / wurden fie hart geſtrafft / Maccoth 






















Welche Leute nannte man Propheten? 
9 Antwort N 


f 





ER ich die / weichen ich GOtt afonderlich ofenbaht 
re; oder mit ihnen vedete/ wıe deßwegenalfo genannı 








feine Schweſter/ Exod.ıy,22, II. Die An gleger bes R orte 
GOttes / wie auch Im neuen Teftament waren / 
ECor.13,2.& 14:1.0: 39. Matth,10,41- m. Und fuͤrnaͤm 


lich / welchen oon Gtt ſichtbarliche ober fonftempfindli: 


che Zeichen und Geſichter gegeben wurden 7 etwas ge: 
wießes vorgudenten/ entweber als Traumenden oder 
Wachenden / oder ſonſten Durch mancherley Eingebungen, 
daher fie auch Seber genannt wurden/ Sam-9, 9. C 


 Spaahem. dub, Evang. T. 2 dub.;6. Bürman. Synops. 


Theol. tom 3. L3. 0.5. S. 14, Botface. Moral, Gedan, 
Tie, Propher. Rambart. Sedan. Theol. Thes.27. J. Muſæ 
lotroduct.in Theol. P. il c.1. Elias Cretens,ad Nazianz, 
orat. 38. in fpecie D. Maij Diflertatt, ſelect. de‘ ah 
4* J — ES a e wv⸗ 


*. 
ı# 















ujus pre, — — ar | 
differt. fi arac.V.T.c.2. Et quæ inter 
Malebranchium : Arnaldumagicara ſunt. Vid. 
unc Phil {m i Jeſuitiei. &L,deveris&tal- 
53 in Probat, & Prajudiciis 



























+3. 4.de 

pt. cum Philos. € 1.82. p. Tb; 
ofe. Von den erſten Chriſten Vid. G. Ars 
6. Idem von der Chriſtl. Weibs⸗ Perſo⸗ 
tim zulehren / und in gewießen Faͤlien 
andre —— J—— WR ELLE. 
nann.de Presbyteris. F. 7- Ziegler. ‚de 
de Ver,Chrift.Rit.c,29. Balfamon.ad Can; 
vllo € Lib.$ Bafilicon Tit.r,c.I.deer.g. Al- 
4. Biaftar. Synt.t.. &11.D. ].A ‚Schmid, 
BR H.Th. L. Io, c.13. v. — * 








DD Die: war une Ricchen Winner be \ 
Pi DE ea Salomon: N 
Der Abfall der jehen Stämme von Nach Sa⸗ 
n zweyen unter Nehabeam” verringer⸗ lomon. 
Schoͤnheit und Fuͤrtrefflichkeit des 
Befens. Auffer Dem’ war ſelbiges ehr 
uch Abgötterey ; aber wieder zu 
ht durch Ezechiam / Joſiam / und 
der die Hoͤhen abgeſchaffet. Unter 
waͤre es faſt gar ver gan gen wann nicht 
der Hoheprieſter den Joas haͤtte zum 
geſalbet / welcher den Gottesdienſt hat 
angerichtet : derſelbe / weil ihm abge⸗ 
mar alle Höiffe der Leviten ausihrem 
Wiederaufftichtung des Tempels / 
en machen / darinn Das Geld / ſo 
ben ward /ſolte geleget / und durch den 
ER Hohen 
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44 Bottes-und Gotzen Dienſt | 
- Hohenpriefter / oder Oberſten unten den ande 
Hrieftern / und des Königs Secretarium, {1 
reparation des Tempels verwendet werden’ I 
es vorhin von den Leviten gefamlet und auffg 
hoben ward. Der König Ufia wolte Raud 
werck anzinden auff dem Altar / aber es wa 
ihm verboten vom Hohenpriefler Afaria. zu 
30 andern Prieftern. Dieſem Uſia / Der au 
Maria hieß, wiewol er ein König war / wa 
dennoch mit Recht widerſtanden von den Prie 
ern’ um feines Hachmuts/ Kirchenraubs / ur 
Ehrgeitzes willen weil er ihnen iu ihr Amt srif 
dadurch. er x. übertrat Die Gefege Buͤrgerlich 
Regiments’ darüber einem Könige gebühret 
halten: denn es muß eine Verwirrung entfte 
en/ wann die Aemter nicht unteufchieden fen 
fondern man den Menfchen geftattet einander 
Die Aemter Eingriff zu tbun. 2. Er hattefei 
Beruffzum Prieſterthum / und niemand nim 
ihm felber Dis Amt / ex fen dann von GOttd 
berufen wie Aaron. 3 Er handelte wider 
Geſetz GOttes / Der Das Prieſterthum hatte ve 
buͤnden an das Hauß Aarons / und den Stam 
Levi / und alle andere Stämme Davon ausg 
ſchloſſen. 4. Er that Ehrifte Unrecht / welch 
Fuͤrbild der Hoheprieſter war / im Opfern 
Dpfer und des Raͤuchwercks / Damit abbild 
unfern Hohenpriefter Chriſtum JEſum / der fi 
felbft zum Opfer / und wolriechenden Rau 
wert GOtt geopfert hat. Alfo that Jojadad 
Hohepriefter recht/ daß er Athaliam abfegte / D 
eine Fremdlinge war / eine Goͤtzendienerin / ur 
eine Tyrannin; Dis war ihm zu thun —— 
eine 





















































Unfehen Tebr groß 
en:Sachen: nicht 
t vor eine Privat 


7 Daß De junge nigtpolan 


weil er von deſſen Freundſchüfft 
rachte alles wieber — 








er ergehen / zur6 
ts / und geſtatten den Leviten Die 
r | Br en oelches vorhin allein 





1 ng im * ten -Monden folte ge⸗ 
den. Er erlaͤubet auch / daß viele/ 
heilige oder gereinigt waren / das 

wider das Geſetz Mofts; welches 
gen im Sottesdienft waren, Jo⸗ 
iete alle Mißbräuche / that weg alle 
+ richtet wieder ein ben Tempel / laſe 
Rofisöffentlich/ welches von Hilfia 
riefter gefunden war / und machte 
mit GOTT dagman das Gefeß 

, Unter dem Könige Eliafim oder 
1 / tar der Gottesdienſt Dergeftalt vers 
Priefter, Leviten / Dropheten/ 
jamt den Eiteften des Volcks / 








Zedekia fiel auf einmal dahin 
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| > —— zu unterſtehen. 


ſo wol darum weil er Hoher⸗ 


und fieß im Nothfau | 


en Feremiam zum Tode verur⸗ 
irch giment / und der Staat rin 
Be: ; — Zauſatz 


— 






































\ Richer 


— dann die Leviten gar n chts m 
—* An dem Schlachtopfer därffen — ei 4 
| Antworti eg 
Wee has Blntauffangen/ Serengn und den 
en Dienft zum Brandopfer anbeteifit/ warzwar | 
cheg den Prieftern allem jebergeit verordnet / aber das O 
ervieh zu ſchlachten / ſtunde nicht allein bey Gelegen 
(entweder wegen der Menge oder warn fie foldegtelbf 
herbey brachten ) auch ben Leviten zu/ fondern es du 
te folches Schlachien aud ein jeder auff fih neb 
dem das Opfer vieh ehoͤrte / wie er dann des vegen ai 
hme vorhero feine Hände aufflegen mufte.Levir.1:3,4-5 
332,8 4.4124.8c. Abarbenel ap, Bochart,Hierozoic,p: 
1,L,2.c.50. Sherigam not. ad Jom.c.2. & 4.ſect. 3. Lig 
— Hor.Heb,ad c. Matth, 1715 ‚Luc. An Saub.de 
erif,Ver.cap 19. Acoluch.de aqu.amar'Ze oryp cap-3 $ 
Lund,0.9 0.39, Bon Haltung und Effung des Paf 
aber wegen der unrichtigen Zeit und den Unremen 
Abarb. differe.de princip. anni Selden,de anno civili Juda 
€.9. Lund,ofl. Gottesd c.r 1.p.194 Ic.c.13. ex Maimo! 
faerif, Pafchal.: c.78.. J ad — 1 2. 





en N 

Ken 

ne 
Pi 


% 












1 2. sg e. . Was vor ein —— 
ment war immittelſt unter den zehen 
Staͤmmen? 


| new. — das Hold nicht wieder 
Jeruſalem/ und zu den zweyen S Stämi 
möchte siehen / verderbten Die Könige 

sehen aus Liſt ihren Gottesdienft / Durch viel abgöt 
Stämmen: efen / zu deſſen Vollbringung hatten ſie 
Be I und geringere Diener / ſo mit Der 


Negiment 
unterden 


in „aber beydes Eiteften und Bolck murs 
Propheten / welche fich aufs 
piflädten : zu fest verlohren die 
es fich ſelbſi und die Kirchen⸗ 
en Aſſyrern weggefuͤhret wur⸗ 
man aſſer Die Iſraellten wegfuͤhre⸗ 
/ blieben etliche von ihnen zu ruͤcke 
n Lande; aber nachdem ſie uͤberla⸗ 
don einer groſſen Menge Fremdlinge/ 
fie Diefelben anderstwohin / um von neuere 
Wand zu bauen; war alfodie kleine Anzahl der 
phraemiten / die zu rück gelaſſen waren / gedrun⸗ 
Dit Den neuen Einwohnern zu ihtem abe 
hen Bottesdienft zu begeben; Daß nun die 
;aeliten. nicht alle auffeinmal aus ihrem Sans 
darinn fie geboren vertrieben worden Fan 


Fi x = 


an fehen in der Hiftoria Foflä,a.Chron, 


”3416/7133:und 2.Chron.zsiza,und 


N * 


3 2. ——— 5 ER E ER 
ROM. 5. 
” 54 3 er * er. % . ı ’ KR — Hi 3 — Mg * 





wur 


aa Wr 8 x Sally = rn. 
RT ner a 
fi ATERE 4 —— Er NE f 
we > Be B 
r3 a2 HR, — 
iu u ER —— 


wahr —— 
EN 
\ 


-  Dienft verderbt datß 


haben die Jfeaelitifcben Könige den w N 
bt / 84 das Vold nich wieder 
nach Jeruſalem kaͤne«e« 


NM Antwoͤrt“c; N 
abe die 10. Stämme Iſcaels vom $ 
UnigRebabeam abſpenſtig gemacht hatte, richtete 

2 gulone Kälber auff/eines zu Sethei / das andre zuDa 
nachdem Exempel des Pohenprieſter Aarons in det W 
ten/ Bxod 32 Hinter weichen Kälbern oder jungen Kir 
Vieh weyland die Egypter ihre Götter verehret und 
FJerobeam und die folgende snige dem Voick vor / mi 
ge fie meinen folten/ es marenfolche an fich felbft von ge 
licher Majeität/ fondern nur daß fie den waarenGott Iſ 

18 bey deuſelhen eben fo wol verehren koͤnnten als zu Jer 
falem bey der Bundsladen / und dahero fo großer Muͤ 
und Untofiennicht vonnoͤthen hätten / deßwegen nad), 
Maalem zu reifen / V. Caufin.de Regao Dei diſſ 28 & 7 
| fonderlich ofeph.A.J.L.8.cap,3 H.Grot.ia Not. Bibl ad 
eg 12. Zinan. de opt,imperandi ratione L.4.€.10. 0E 

eben Dadurch hat er fich und fein Volck insVerderbe 
gebracht/wie in allen dergleichen Faͤllen es zulest 
ebt / women Durch weltliche Blugbeit dem Wo 

_ EGtres zu wieder fich und den Seinigenbelffen wi 
J. Reinckings Bibl. Polizey rc. tem die derteutſchte R 
gierkunft Cal vom Jcachimsthal. Befold. de curan 
Repl.c.g7.8C. Dann ber das / daß er in feinem Lebı 
und Regierung viel Anſtoͤß und Unglück hatte / da ih 
die Hand berdorrte/i. Reg.ı3. fein Erb Print flarb/ 1 .Re 
14. und er von Abiam dem Jaͤdiſchen König gelchlag 
woorden/2.Chron.zz. auch fein Reich nicht auf feinen DE 
ten Geben Fam / 1. Reg. ı5. wurden endlich ( da fei 
Nachfolger Abgoͤtterey forstrieben ) Die 10. — 








Tee | 
| ei und u ee ide 











fie noch Heut * Tag. ein hs 
— ion , oder (wie ihn andre nenn⸗ 
(den. Sabbath - Fluß) hätten ; theils 
ericam , Die fo genannte neue Welt / gen 
meld ‚mericaner guten theils / 
ten.Wai num ihr/ wider die Weißagung 

r Einwendung des Scepterg oder 
der Ankunfft des HErrn Meſſiaͤ⸗ 
neues Reich uͤber den Sabbathiſch⸗ 
ches Gedicht / wie ſonſten viel andre 
hren Babyloniſchen Thalmud / San⸗ 
& Tanua Perafach.c,9. Peref. Rabba, peras 73. & 
* es-fol.5 2. zu finden / worauß es die Juͤd⸗ 

















ie fonderlich befannt von den R. 
27.cap. jelaiev.ı3. R. Mofe 
‚ Sepb. Juchas,£ 1p 5. R. Gedalo 
in Thisbi, voce Sabbarion & R, Ma- 
IR; mpD Set. 19. pı59. Und bes 


g des Zuden RACHEN Sabbationis oder Sabbathr - 
" "&D Slußes 





d —— REN h 
Jul rlich — wie: Are 


—— rd hin und wieder viel Prahlens 
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60BGortes⸗ und Goͤtzendienſft 


lußes nicht allein auff ihren alten Hiſorienſchreiber) 





auff den alten Heidniſchen und ſehr berühmten Scribent 
pPlinium Nar.Hilt.L. 31 ‚cap. 2. da er fchreibt es ſeh in ju 
oder Juͤdiſchen Land ein Bad) / der vertrockne alle Si 
hath da aber hingegen Jofeph. L. 7- Antiqu, Jud. cap 24 
ſchrabt / daß derfelbe am fiebenden Tag fließe/ da er in vor 
hergehenden 6. Tag ftill geftanden/daß alfo auß dieſem Flu 
nicht gewießes zu ſchlieſſen. Doch fo dergleichen geweſer 
Babe ich deſſen aud) eine natuͤrliche Urſach angezeigt inme 
ner Differtation de Origiae fontium. "Und ob zwar eine 
ſonderlich R. Menaffe Ben Lirael, des Jofephi Beſchreibun 
verkehrt / und mit dem Plinio gleich) macht / fo iftdoch ferr 
er unter der Beſchreibung der Landſchafft ihres neue 
Reichs eine ſolche Ungleichheit / daß man das Gedicht han 
greifilich daraus abnime : Indem etliche den Fluß Sabb: 
tionem, und ihr Reich Über denfelbigen in Oſt⸗Indien / 
liebe in Africa ben dem fo genannten Mohren-Karfer Pri 
ſter Johannes oder pielmehr brete Jan oder Præſtegan, N! 
"regar in Weſt⸗ Indien bey den Americanern haben und b 
baupten wollen. Wovon über bie anbifche Reifibefchre 
ber Benjamin. Tudelens. (welcher A. G. 1173. geftorben/ m 
1’ Empereur fi feinee Vorrede melbt) und Eldad Danican 
Ifaac Akrifc h,özcazu leſen P. Galatin. L.232.9, Cafaub-. kxe 
eir.ıg.adv.Baron,n 37. Selden,Le3.c.1 3.de |-N & G, Cun: 
us de R.Ebr.L.2.c.24- Fuller. Mifcell.S.L.1.c.9, * 
pcoctt ſo mol in Lexic,Thalm- Voce 1020, als auch 
abfonderlichen von den Juden befmegen empfangen: 
Briefen / darinn fiemol von 24. Königen ihres Vole 
ſAwaͤhzen / deren vornehmſter Damals Aaroa geheißen / u 
Rieſenſtaͤrcke gehabt haben ſolle. V.Spicel.de Repertisim! 
merica Ifraelicicis tribubus, p. 7. Allwo er weitlaͤußt 
außfaͤhrt / was Menafle Ben Iſraeel uͤber die Erzeblung ei 
es auß America nach Amſterdam gekommenen Judens A 
ons Levi / ſonſten Antonii Montezini genannt s ob ndt 
lich die 10. Stämme dahin gefommen mären ) hir fonde 
fiche Unmerckungeny ſoiche zu befräfftigen/ machte / da ab 
alles vom Spicelio deutlich wiederlegt / und Dagegen — 
zeige wird / daß die vom Salmanaſſer weanchae N 
| A taͤmt 






































Hi ——— breit entlegne Findet 
eiß zerſtreut worden / damu fie keine 
n mehr hal ten koͤnnten / und ſie unter 
m Volckern nach und nach ihre alite 
und dieſelbe alſo gußgeloͤſcht und vertgt 
ach der außdruͤcklichen Bedrohung Got⸗ 
‚und Ela. 738: dar durch Ephraim dag 
E verfteher/ wie die 72. Dolmetfcher es 
Dahero auch andre gelehrte Rabbinen/ 
a Ben-Ifraels Schwacher Iaacus Arbanel, 
Kimchi ad jerem. zt. außd ruͤcklich ſchreiben / 
ob die ı e Stämme nod übrig feyen odet 
Me L, Lt.cap 5, CunzusdeR.E.L,2s 
pt PER A Hottinger, in Exercit, 
34 Er ae ad Hos.3, 4. $: Raymund, Pug, 
.1,6.%.& 6. Müller. Judaism, p. 225. Hul« 
„Part.1.p.40: Lund. —— Got tesd· 
9ebüdiler:, BE a 3 


BE DR 








en 4 — NEN 


e. N Ken dee hufferliche 
Swvein deß Juͤdi chen Bottesdihlis? — 
Antw In dem Reichthum und der AD 
ihres Tempels / welcher. um feiner Zempe 
+: Herrlichkeit und Groͤſſe TOillen a nnendir | 
war von den Mundernder Welt, Denny: Schein | 
ft dem Uberfluß von Eiſenwerck/ war allg Judi 
— Menge Kupfers ı Silbers chen Get⸗ 
d 8. Der groffe Altar ı das Lhernetesdienſts. 
* 8 Beden/ Die zwo Seufen vor dem 
e er 1 die öl Och die sehen Waſch ⸗ 
die Töpfe/ die Schaufel 7 und ander 
zefauͤß 6 Sem pels /waren ei von Ertz 
- Kupfer 7 1. Kön 7. Was anlanget dag 
vr bejeuger Jofephus in feinem 8: und g, 
—* daß in dem Tempel geweſen gehen tau⸗ 
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52 BGottes ⸗/ und Gotzenbienſt R 
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ſend Leuchter / davon der meiſte Theil aus Silb 
er gemacht / achtzig tauſend Weingefaͤß / zehen 
taufend filberne Handfaͤſſer / zwey hundert tau⸗ 
fend filberne Qrommeten / viertzig * t 
Schnautzen / die nennet er Muſicaliſche Inſtru 
mente, nebenſt einer ungläublichen Anzahl DE 
filbern Schuſſeln und Fräpfe, ſilbern Tiſche 
undfilbernen Thuͤren. Dieſes willen wir/ Daf 
David fieben tauſend Centner lauter Silbe 
zum Tewpel gegeben / ohne was Salomon DA 
su gethan‘ ı. Chron. 3 0. - Das Gold betreffend 
fifet many daß der Cher/ und der Auar mi 
Golde überzogen getvefen 5 ſo waren aud) Di 
Eherubim / und das gange Hauß mit © Ib 
überzogen / ja auch Der Boden deß Hauſes / a 
Sön. 5. ohn den güldenen Altar. Salome) 
machte auch den Tiſch/ (darauff die Schaubro 
lagen) von Gold: deßgleichen die Leuchter / m 
den Armaf/ und Lampen’ und Zangen m 
näuffen / die Schnaußen/ Becken / Löffe 


































eyhrauchgefäfle/ und Leuchter, alles witen 


ander son lauterm Golde/ „Ron. Es iſt un 
nöthig zu reden von allem koͤſtlichen Holtz un 
Steinen im ſelbigen Tempe Der Erfind 
diefeg Gebäuswar GOTT felber; feine Geſto 
viereckt 7 und waren darinn vier fonderlic 
Kerter; Einer vor Die Heiden / einer vord 
Iſraeliten / einer vor die Frauen / und einer d 
die Priefter : Die Heiden durfften nicht Fomt 
en.an den Ort der Iſraeliten; Denk das wa 
für eine Emheiligung des Tempels gehalten: u 
ift gleich wol andeme / Daß unfer Heiland / d 
vorgeiten ſich offt befand am Ort der Dee 







Eden Sempel eiigerueihet | 
pflegte. eh weil "derfeibe. von 
‚nicht zubrochen/ da der übrige 
Ä tan Ben i pie 





em Hei — De 


et Fönte jhen noch 
em heiligen Orte ‚der 
Be mm ie Di en ein 










erglichen n mit dem Ct / bat 


"Das 5 hg lein n mit ie anna, hub = 
8. Die ‚Tafeln und der Stab, 


das  güldene Krhiglein mit Mannayfeine 
saturen. - Der Tempel war gebauet nach 

| über a  Stifftshütten / gieng aber felbige 
er an Säfigfeit, Seöfle/ Herzlichkeits 

D iij | und 





—— 
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- * — 4 En J 2 TWwN fi R s i 7 
r \ \ { x a 
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4 REN VOTE { f f — 
dus! er N ? aD nr — 3 
gr = 5 u * n 
nd 2 u 7 Pr ne 1 — FE GE Fa aa 1 477 as nt — 
dBeltändigfeit: In der Stifitehüiten wa 
n ‚ d ) * FVV ß . 4 1 wyıs) 
2 Fr y 9 7 0 BE h ‚ Br) 55 ten 1 4 
ap: 5 y : » ‘ } EEE fi \ 
en nur zween Eherubim / im Tem 
»®e \ BI | 4 De ii a a * 


*  Stilftehütten war nur ein gülden Leuchter / ut 
ein ehern Waſchkeſſel / aber im Tempel too ve 
von ſedwedern gehen. So übertraf auch dieß 


Tempel weit den andern / fo von Serubabel 
Bauer ward, worinn er gebrach an Der Wolcke 


himmlifchen Feur / Bundsladen / und heilige 
Del;daneben war felbiger auch vielgeringer den 
der erſte / wegen Anzahl der Propheten/ Fürtr 
und Röftlichkeit deß Gebaͤus / und Dennod) gien 
der ander dem erſten weit über / im Abfehen au 
Ehriftum’ welcher erfegte den Mangelder Wo 
cken / deß Feurs Propheten / Urim ui 
Thumim / weiler Das alles auff weit fuͤrtreffliche 
Artund Weiſe war· Es vol zu wercke 
daß / ob gleich das Krüglein mit Manna / und d 
Siab Aarons in der Bundsladen vom Mofel 
wahre worden / dennoch inder Bundsladen S 
iomonis / nur allein die zwo Tafeln deß ar 
geweſen / 1. Rdn. 8/9. Andem Ort der Fra 
und der Schatt aſten Darinn dewahret mu 
ben die Allınofen oder Gaben’ 6 
a3. geben DiHDen. u 
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eren Schniswerd: der Ha 
Ben... beaeikimar? 


1 Ay Feshffts bitten insel / md 





Antwort. — 

| halten daß fie jediefeiligen En, 
je aber für eine Geftalt gehabt / 
unterſchledlicher Meynungen/ 
ügelte Bilder mit Menſch⸗ 
foelcher Gefialt die Engel 
ol fie auch bisweilen unter and⸗ 
erben, Ezech.10,9.It.1,5.&c. 
pparat. Bibl. p. 139. b.&147. a, 
 Templ, fonderlidy Lund, Stißts⸗ 
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rt emfelbe ſich bndauo Sa 
are * mit Moſe und den 


vornach die Heiden zu ſehen 
/ ntgegen ſetzen / naͤmlich 
ich die Juden weyland ih⸗ 


er Süifftshuͤtten nach dem 


ı und außer denfelben‘ gleichfaus nach der⸗ 


Nachdem fie aber etnoa) anderwaͤrts 
ihnen der Tempel gegen Morgen ftunde/ 
Jauch dahin ben ihrem Gebet. Wie num 


ſte pn die Altaͤr ag Cho oͤre in ihren Sempeln/ 


D mij und 
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Een Ik, Gondw. M.&A, L 2 rap, n:, 


ich das: chef ge | 


Id wollte Er folchen Ort / dem 
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gekehrt / wann fie gebeser/ 
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65 ¶Botte / und Bögdnbienft 
und alfo auch ihre Angeſicht im Gebet gegen morgen 
den/zur Erinnerung ihrer Sonnen der Serechtigkeit in 
ihres Auffgangs auß der Hoͤhe Luc. 15 78 deifen Zufum 
wird ſeyn wie der Blitz voin Ruffgang / biß zum Niedergan 
davon beſ Exercit.Zeidleri,& Thom aſii de Ritu Ver. C hi 











ftianorum Orandi verfus Orient. € onf Selden.de Diis $ 
Synt.2.c 8.Dieteric,Antiquit.B, ad Ezech, 8:26, ba 
Scalig.Eleach. Trihzr. c.20. —— 


J 
$: 3. 


Was hatte es mir der Bundsladen ut 
Denen darinn gelegnen Sachen eigentlich für eine 
| Sewandnuͤß a 








Antwort: ——— 
iR ae 0,v.3.wieb gedacht / daß Moſes auff GOt 
Hefehl ſelbſt eine Lade gemacht / um Die von ihm 
Eifer gerbrochne Geſetz Tafel darein zu legen. Gleicht 
aber GOTT der HErr darauff in die von Moſe aberm 
gehauene 2. neue ſteinerne Tafel die 10 Gebot wieder 
ſchrieben / alſo wurden fie in eine ſonderbahre vem Beza 
ſehr her⸗elich Dr Gold gezierte Laden gethan Levi25, 9.1 

bie Fänge dieler Laden mar von auffen dritthalb Elen / 
Breite anderthalb und die Höhe auch anderthalb. _ O 
umber war ein fchöner Krank vom klaren Hold kuͤnſtlich 
wacht / der die Lade und der Deckel darauff / ſo det Gnat 
fin oder Thron genannt wird / sufammen fügte / Exod. 

. 31. Lund. lc. c.9. | a 3% 
Daß ader zu Salomons Zeiten nur allein die. Ge 
Tafeln ınber Bundsladen noch da geweſen / als — | 
 Rrüglein mit dem Manna und dem Mandelftab Aaro 
(Conf.L 4. A.],Jofeph.c.4.) vorfonmen oder vielmehr q 
ers wohin gebracht worden wären / läffet ſich auß der. 
fchreidung e-8.v.9.deg 1,Reg. nicht gewieß Ihlüffen. 
- feneg nicht glaublich / daß fo diefe einmal mären von 9 
nedfl den GefegrTafeln in die Bumdglaben gelegt wor! 
man alsdann erft nachmalg folche wieber ſolte herau 
nommenbaben. Vielmehr if wahrſcheinig / das an 
Bundsladen kleine bey-oder Nebenladen geweſen / in 
een dag Manna und die Ruthe Aaronis zuhan mon 





der en ſelbſten ma 
die Lade ſelbſt und ihre 
ines genommen werden / ſind 
der in der Bundsladen geweſen. 
br9, 4. Wenn aber die große Laden 
inden wird / fo iſt freylich in der 
nalg die &efe Tafeln / wie es 
1 eseht, ‚Glaff, Cram.Sac. p. 
os. & Aar, L. — — 


st Eönnen wie nach mebe 
in | Im Tape Salomonis?, | 

jiefer Tempel für die Juden ge⸗ 
Sathedral - oder Haupt⸗ 
n / die zu Serufalem 
Der Babplonifchen Ges 
——————— oder Pfarrkirch⸗ 
n me De. die Shrifftgelehrten 


wir / Keen 3 a 
Oberfte ‚genannt, In den Sy⸗ 


im Tempels BE eine Rohe, das 
hbuch verwahret / und ward eins 
den Synagogen fo wol als dem 
al ohne dab fi ie nirgends 


tar # im RBorhofe oder Halle der 
velcher Altar genannt war Aridl, 
h De darum Daß er das F Fleiſch ders. 
amaroisein Köron., Auf dem guͤld⸗ 
D v enen 




















78. Göttes und Bögendienfi u 
enen Altar ward Raͤuchwerck geopfert ; un 
Chriſtus ward Durch Die beyde Altare fürgebild 
et: Seine Menfebheit und Leiden Durch Da 
ehernen;und feine Gottheit / Aufferſtehung / um 
Himmelfahrt/ durch den güldenen Altar / um 
vom feiden gen Himmel auffgehendes Raͤuch 
were. Im Hof der Prierier 1. genannt da 
Heilige) ſtund der Tifh der Schaubrod 190 
rauff geleget waren zwoͤlff Brod / welche Di 
zwoͤiff Stämme bedeuteten : auff jedmeben 
Brod wareine Schuͤſſel mit Raͤuchwerck / für 
bildend die Fuͤrbute Chriſti nor fen Volck 
Der Leuchter/ die Zangen ı oder Schnaͤutze 
bezeichneten die Fehr und Difeiplin der Kirchen 
Etliche theilen den Tempel nur ab in drey Eheil 
ausfchlieffende die Halle oder Drt der Heiden 
nemlich  ın die aͤuſſere Halle der Ssfeneliten/ da 
Heilige oder Halle der Priefter / und das Al 
terheiligfte ein welches der Hobepriefter einma 
im Jahr eingiengs mit Blut / Weytauch/ um 
Raͤuchwerck. Es war der gewiſſe Tod wen 
jemand anders dahinein gieng / ja auch an 
Hohenpriefter ſelbſt / wofern er mehr Denn ein 
mal im Jahr hinein gieng. Gleichwol wagt 
en Pompejus , und Heliodorus , und gieng 
en Dahinein : Aber der eine hatte hermach Feit 
Gluͤck mehr / und der andere ward unſinnig um 
rafend : fonefährlich iſts gar zu vermeſſen feyt 
in Sachen den Gottegdienft betreffend. 
eherne Handfaß / und das Schaubrod in De 
Halle der Prieiter / bildeten ab Die zwey Sa 
cramenta der Kirchen / nemlich / die Tauff 
und Das Abendmahl. Die Weiber . 
| nr 















fer in dem fie ihre Spiegel 
aß waren / wie die unſere / ſondern 
| Ertz) gabenzu Demehernen Hand» 
'Exod 38,3. Ein Spiegel zeiget ung die Fleck⸗ 
3 Angefichts; aber Die Tauffe waͤſchet ab 
unfter Seelen. Es wurden noch 
ere Tempel erbauet / und entgegen ges 
empel zu Jeruſalem / nemlich der Tem⸗ 
amaria / ſo von Saneballat erbauet 
em Berge Garitzim; der andere zu 
in Egypten von Onia dem vierdten/ / 
tiochus von feinem Hohenpriefter, 
geſetzt. Der andere Tempel zu Jeru⸗ 
en Serubabel erbauet / ward anges 
andern Jahr deß Königes Cyri, 
»g.und ward vollsogenimneunten Jahr 
tafpis , welches in allen war 46. fahr: 
rerfte Tempel angefangen und vollzog⸗ 
in 7. Jahren. Herodes brathtes. Jahr 
reurung Des alten Tempels / oder mit 
ines neuen / welches ungewiß iſt: Ser 
et Joſephus, daß Herodes den alten 
dempel habe herunter geworffen / und einen ne 
werbauet/ / welcher 45. Fahr unter Hindn ge — 
en mitfeiner Ausſchmuͤckung und Bolgieb 
ung / wovon die Juden muͤſſen verſtan 
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— in auderen — ee al 
ichten und EBENEN 


I.ıo,5. Ale 
ud. der Tempel verbran worden 1 ie: 
bliebne ſceylich einen Ort haben / wo: ie fie fan | 
und des Bottesdien is ſo viel ſie damals N 
—5 


en kunten abmarteten. Daher find fol 
base der Verſamlung auft Griechifeh 
nagogen genemet morben. Undt 


nachgefolet. Nach der Seit find « aud h ber 

Zempelzu Jeruſalem dieẽ Synagogen gantzg 
alſo daß zu letzt wol auff die 480. gezehlt wur 
'Rep.Hebr.L.2.c.8. Bertram.de Poli 


* 


—J Ligtfoot Cen 


Sleichtwie aber des Tempe! Borbefi in von Theil un x 
(leder / alfodaß in bem einem die Weber / in b 
andern die Männer waren / alfo haben fie auch bernach if 
Synagogen eingerichtet. Thalm. ia Teak Succha. cap. 5 
Buxtorfi Syaagce 9. 
Nach den Synagogen fi — die Schulen ſo fern J 
ſchieden geweſen daß was in den Synagogen zu di 
Volck abgehandelt worden die Gelehrten und Rabbir 
alsdann in den Schulen abſonderlich davon / oder au 
tafen, in ihren Geleg⸗Fragen / — und — 

| habe 


* 















ent — geſett 
ver. wae 





* 
a des den Berl 
/ und nunmehro Di — 

*— — 7 Br 5 






m wegen a 
Dann es wurde 
r Difputier /. welches der 
v elchem man GOtt dienen ſollte / 

er unterfchiedliche. ſcheinbare Gruͤnde 
el zu Jeruſalem auffbrachten/ und bes 
Laß David und Salomon nicht recht ges 
n Berg Silo in Epbraimverlaflen und 
nad) Zion gebracht. V. Jofeph L.ı2, A» 
pping. Bxereit, 3 7.de wen Thesı, 68 
war 
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—9— us, meldet den, — | 
ehr. — REINE: Ans Eu 
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62 BGottes⸗ und Goͤtzendienſt 
war aber der Berg Garitzim ein berühmter Berg ue 
maria / bey Sichem / auff weichen die Samariter deßwe 
ſonderlich pochten / und darum wider die Juden zu ern 
lem ihren Tempel für heiliger hielten weil GOTT abſo 
derliche wichtige Sachen auff denſelbigen Berg (Garitzu 
weyland vorgenommen. Dann gleich beym — 






gelobte Land wurde auff demſelben ein abfonderlicher Se 
gen mit großer Solennitaͤt geſprochen / und ſtunden die 
ſürnaͤmſte Stämme Iſraelauff dieſem Berge / dahingeg 
auff dem Berg Ebal ſo eine audre Spitze eben deſſelbig 
Berges war / der Fluch geſprochen worden! Deur. 27. W 








Samariter (wiewol unrecht) behaupten / als wäre diel 
Berg allein von der Suͤndflut nicht überfehmämmer tue 
den / wie auß Bereschit rabba Voiſia meldet ad proem.Ra 


mund, Pug Fid, p: 139, — 
| Endlich ob zwar ber — 5 zu Jeruſalem A 

canus der Erſte dieſes Namens / Diefen Tempel mit Gew⸗ 
zerſtoͤrt nachdem er mehr dann dreyhundert Jahr gefta 
den/nad) Jolepki Bericht/ L. 13. A. J. cap. 17: ſo hab 
doch Dre Samarıter diefen Berg immer zu noch heilig @ 
halten und ihrer Vorfahren Meynung behauptet / als wa 
Diefer Dre die gechte Srätte da man anbeten follee. Wiear 
der Rede des Samaritiichen Weibs mit bem YEnn&hrif 
erhellet / Joh.4,19. Es ſollen auch noch immer etliche oe 
fallne Stücke von dieſem Tempel auff dem Berg Garigi 
zu fehen ſeyn / wie nicht allein Brocard. von feiner Zeit ſch 
bet in feinem Itinerar.c.7. 5 13. fondern auch Herr Faͤhr 

in feiner Reißbeſchreibung p. 264. Dappers Palzftis 
. 149 | Ki: 

; Vom Saneballat aber wird gesweifelt/ ob dieſer / 
den Tempel auf] dem Berg Garigim gebatıt/ der jenine ſe 
deffen Nehemias cap. 13,28, gedencet. Denn fo mol X 
hemias als derſelbe Saneballar müften ungewöhnlich a 
worden feyn / wann fie bey dieſer Gefchichte geweſen w 
ren. So ſagt auch Nehemias nicht / daß diefeg Saneba 
late Beſchwiegerung geſchehen fen mit Jaddi Bruder/ for 
der mit einem Sohn Eliabſis / Jaddi Vatters Brude 
V. Vorſt. Exercit. 3. de Templ.inflaur. $ 29. Da er au 
unterfchiedliche Exempel anzieht / mie zu unterſchieden 
Zeitenfafteinerlen vorgelauffen mit verſchiednen Perfom 



















Ti J * be Tempel zu 1 Serufalem 
ſeyn / (tie zwar auch Gebhardus 
iſtor. ‚Religion, cap. 4.P,92:.& 9% 
1.A, M.403 2.) fo aber nicht iſt / denn 
empel Herodis noch den zwepten 
Meſſias erſt den dritten bauen folly 
o * Empereur præfat. Mid- 
us fehreise L.6.deB. J.c. 15- 
Grundfeſte auffgehohen / neugelegt 
—— hundert Ellen lang/ und 
















9 
agantzen Tempel (dent nach aller Horaͤer einh 
cht ift das Zeilige und Allerbeiligfte im Tempel 


der Halle des Tempels / die im Tempel Seru: 
Big Ellen ‚hoch und nicht breiter als der 


Elken both. Vom Heiligen aber und 
t fleheng blieben daB Fundament und die 


en find verhöht worden, Ob nun mol Nerodeg 
Tempel febr herzlich verneuert fo hat man 
immer fortan demfelben auffzuzieren gehabt/swor 
in allen wol 46. Jahr zugebracht/ wohin die Jud⸗ 
1/ Joh.2, 20, Heaich, “ * ehe, P 391. &c. 
7 HK 














nicht höber als hundert Ellen in allem gemefen) 


Diefe Halle nun hat er laffen abbrecheny 
B neue aufjühren/hundert Een breit und hun⸗ 


Behhwelchen von 30. Ellen die fie vorbergehabt/ 


Ellen Hoch / fo ıft diß nicht zude a Ä 
Bi} 
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to groß noch fo reich Ba) ’ md fir 
Kapfers Velpahani: Onias, der. ihnaug —— 
Koͤnigs Prolemzi Philometoris und Cleopatræ einer 
main erbauet hatte/ zoge dabey die Wort Eſaia cap- 
‚Sur felbigen 5 it wird des HErrn Altar 
ten in Kgyptenfeyn/ ae L.ı: —— &L 
It eb. J L. 1 1.C.1. &L L,7.c.304L Em et,p- —— 
Hebr.p 331. Aus dem Schreiben Oniz an ben 
te beym Jofep 3. H.J.caı I. 
ehlet/ daß wol mebr 
n Egypten geweii nderuch | 
‚einen herrlichen iexandrien gehabt hab⸗ 
‚igbrfoot. Hor.Hebr. ad slide u ind, GUf 4) 
} anp BI 3, HN 
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Mas i wi br Zerftörumg der beed 
- at. zu Jeruſalem ſonde erlic Men 
®; Antwork: ’ X 
8 es / daß beede an einerley Tag in bie aſchen gel 
rn orden / naͤmlich am zehenden Angufti,oder/foie an 

rechnen / am neunten Tag deg Monden Ab, und zwar be 
am Sabvath beym Aufgang des fiebeuden Jahrg fo 
Erlaß Jahr war / beide da die Leviten auff ihren ent 
fiunden / und dieſe Werke (Plalm. 94.23.) fungen : 
wird fie um ihre Boßheit vertilgen ꝛc wie auß se 
> Olam Cunzusgijehit L.2.de Rep, Hebr,c.1g. Joieph L. 7 
3.] C. 9. & 10. 
Auch iſt ſonderlich zu beobachten / daß nach der Zerf 


ung, des siegten Tempels die Juden — 
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wieder une - bauenrader. 
———— SoOttss davon 
a nebſt Ent; 


— Bor 
mu —— —* hat / 
205... Euleb H. E. L4.c 6, Socrat, 
udaiſm. p254+ Adrichom, Jerufal,a. 
aot, ri ad Ge — 31. Ci 


$ “ % u vr 


Fr — — — unter dieſen ʒweyen 
Tempe —— REN — * 


| ntwort: > ;h N 
ıpe (Salomonis mit fonds 
sthumern ausgezieret war nor den letz⸗ 
nämlich diefe fünff Stud waren / 1. die 
m Snadenftul und der Cherubim dar⸗ 
Beyladen mitdem Manna / der Ruthen 
nen Kleinodien der Philiſter 1. Sam.sy 
auch/ 2. die baben fid) befindeAde Schechina 
ag GOttes in ver Feuer⸗ und Wolckenſeule 
ber der Bundsladen ruhete fo wol im Tem⸗ 
9 welland in der Stifftshůtten / ı. Regg/ 
e Zerſtoͤrung von den Chaldaͤern / da 
Behnung Abſchied nahm / wie folche 
» en Ex h.im Geſicht gezeigt worden / c.10,3. | 
—A 3wie auch / 3. der H. Geiſt oder die Gabe 
iſſagung / 4. das Urim und Thummim, ober daß 
Recht / 5. das Himmliſche Feuer / ſo die Opfer 
fe Stucke / ſagen die Hebraͤer einhellig / ehen 
npel nicht geweſen / Lund L,z, vonder 
nd Tempel / cap. 22. deg Frakzii, und andre 
nung bat ſonderlich Buxtoiff beanrwors 
7 Hi, arc, fd, cap. za. In Lund. bu. 6 p. 1341. | 
Be 4 
Doch war der zweyte und ker eine um dieſer 
ſach willen ſũrtrefflicher als der erſte / weil ex denjenigen 
Nr E ſelb ſten 
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| Bortes:Und Bögen Dienft 
‚felbftenin (ic) befam / deſſen obige Datuigibämer m 
theils nur Kürbilder geweſen / (Lind.l.ckıu.ce:.Herb 
Magnal.ad kxed.16,0:57« Tailor. ChriftiRevel,c.2 2:Gu 
Entdeciter Moſes / WirßiMifeell,SserL.r. Difp, 1.4 
Hü!ßi Nucleus Propher.P.11,) nämlich den HErrn A 
fiam / die eigentliche: Schechina und Wohnung GOt 
Joh+1;14. Col. 2,9. Und zwar nach der Prophezeyh 
Haggai,c.2,7.&e. daß ber leßte Tempel follte vol H 
lichkeit werden/nämlich des HErrn / ſo weyland ve Stu 
Hütte und den erften Tempel cbey der Bundsladen) eıfı 
te/ wieeg der gelehrte Rabbi Abarbenel ſelbſt auslec 
feinem Commear. über ben Haggzum, Conf. Luc. 
Foller,Mife.Sacr.L,2.c.4. L’Empereur.nor. 13 ad Midd. 
Se. 1.Buxtorff Hiſt. arc. fœd. e ı1g.Drus. Comment.adI 
diff Exod. 54. Ligthfoot.Hor. Hebr.ad Joh.2.2 1.D.Mi 
Jodailm.p.243. Weil nun bey den zwepten Tempels k 
andrefonderbahre Freyheit / um welches willen/ Be 
Propheten Haggäo vorherſtehet / GOtt Himmel un 
den zu bewegen Urſach gehabt / als bie Zufunfje des M 
u dieſen Tempel / kan erdacht werden / als gegen welch 
— des erſten Tempels nicht vergleichen / 
ofjenbar / daß der Meſſias zur Zeit des zweyten Tem: 
muß gekommen feyn. Ja / weil Er nothwendig noch zt 
nem Zempel kommen muſte / davon Malachias c. 3.94 
fagt / daß er nun bald völlig zum Stand gebracht we: 
würde/ derfelbe aber fihon vor mehr * anderihalbt 
end Jahr zer ſtoͤrt worden /fo folgt ja a ermal nothwe 
draus / daß ſchon auch daher des Meſſia damalige Anfı 
offenbahret worden / Vid Havemanni Wegleuchte/ P 
14. & i 5. p. 2 40 & 42. (It Part. II.c. 2 p. 294.) allwo er 
mehrern aus der Juden Schrifften ſolches Fee 
ausfuͤhret / Conk. Lemmichi Vindic. Incarnati Meſſiæ 
39. wodurch auch einige Juden bekehrt De /1.c.H 
"beck.de Convert. Judie.L.2.c.1.p.179.Difenbach. Jud, 





vertend. $,8:p.4 1. & fegg. allwo allerhand Bor 
ſchlaͤge die Sjudenzubefeprenange 
fuͤhrt worden. 





Die nf ete — len durch 
ns abbildete die —— 
fälle und unbewegliche enre⸗ 
Eteinmphirenden Kicchen.Gjerärk uns 
‚teten den Drepfachen Zurdeuter wor⸗ 
Geſchlechts nemlich ſeinden. 
nden für dem Geſetz / ward 
 austwendige Halle der Hei 
d unter Dem Dem Geſetz / Durch 
e der Prieſter; und fein Zuftand 
ndurch das ‚Alerheilligfte e De 
r erbauf war von Salomon / 
r Fuͤrſt war / bildet ab die 
urch Ehriflum den SFriedes 
et: jener ward erbauet ohne 
| — Der Fempel war 
jerg; und bie Kircher ſagt 
ine Stadt auffeinem Be'g 
Ierheiligften wat weder Liecht 
es Mondes, noch Kerken 
ıe Jeruſalem in Der Offen, 
annis; welches zu feinem Liecht 
lichkeit Glleß ı und das famm/ 
2. Me Diefem Ort ſtund die 
und dag güldene Weyr auchfaß / 
nr — des Geſetzes / Die Ruthe Aa⸗ 
md. bie Seite mit Manna; der Gnaden⸗ 
/ worauf die guͤldene 
ve deChen Koͤnigliches Amt 
abgeb det —— ſo mit Ri 































‚über Die 0 | 
goſſen; Mit diefem Freuden⸗ 
— * * u Ge⸗ 








er dei N rung Drilen Bil Der — 
g mlen /trugen auch ihrer etz ten Amt. 
and Waſſer in die Stifftshütter wel⸗ 
u dabtragen muften, famt Derofelben 
ie waren unterfchieden / nach den 
en Levi / in Gerſoniter / Rabarbı: | 
ariter: Dieeriten trugen Die Vor⸗ 
en; Die andern / die fürnehmften _ 
ums; die dritten hatten 
er das H Holgwere. Zu Davids 
iche Richter v etliche &: | 
ange Y und etliche Tho 
Die Sänger und Shorhüter 
in 24.Drdnungenvi.Chron.ay. 
‚älteften unter den Leviten muſten 
auf d Die Jngern und ſelbige leh⸗ 
om dreyſſigſten Jahr ihres Lebens, / 
Bigfte » die Stifftshüttereugen. 
— die Gibeoniter oder Nethi-· 
er Amt war Wafferfehöpffen 2 und“ 
zum Haufe des HErꝛrn. 


s Bess Propbeten/Scheiffigelebrs 
u; n/und Pbarifeer vor Keuter 









* die jenigen wurden nicht allein — 
ete 43 nenner / wel Ichen SHTT fich felbft 

i aben a ungewöhnliche Art 
ne ur Eh fen 














Schrift ; Dabeneben wurden fie auch genent 
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offenbahrete / fondern auch die Ausleger t 
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ätter Kehren des Geſetzes Difpurirer 7 fr 


j Schrifft⸗ 


gelehrte 


ꝓdariſeer 


Männer und Rabbinen wegen i ver grof 
Riffenfbafft. Welche Titul und amen 
Pharifäer ihnen ſelber zulegten 5 ihre Schuͤ 
oder Künger / wurden genennet Det Prophe 
Finder. Der Name, Schrifltgeleber 
ward gegeben. den Öffentlichen Notarien 0 
Schreibern / welche genennet wurden Schri 
gelehrte des Volcks/ Matth,2,4. wieauch 
nen / fo das Geſetz fehrieben und auslegte 
ein ſolcher Schriffigelebrter war Eidras, E 
6,6. Diele wurden genennet Lehrer des 
feßed. Die Dharifeer wurden alfo genen! 
vom Abfondern / und bey Den Griechen Ap 
rismenoi, das ift/ Separatinet‘ oder Abfon 
te: denn fie fonderten ſich felber ab zu e 
firengen Lebensart’ und zum Studiren im 
eb / und hatten mit andern Leuten Feine | 
meinfebafft / Famen auch mit ihnen nicht übe 
in Speife / Kleidung / oder Fitten. | 
gläubeten eine unvermeidliche Nothwen 
Feitzmit den Stoicis; und eine Verſetzung 
Seelen aus dem einen in den andern / mit 
Pythagoricis ; Bannenbers meyneten fie / 
entweder Johangis des Täuffers/ oder ( 
ober Feremiä, Seele / wäre in Den Leib EI 
gefahren. Sie hielten mehr von den Tradi 
nen oder Menfchenfagungen / als vom 
fchriebenen Wort GOites ſie fehtenihrem 
Heiligkeit in Waſchen / und achteten Hur 
vor geringere Suͤnde / als mit Die 





— — die 


of 9 m 
Schalen 























































Gottes und Böuadinft 
Smen das ordentliche Eehramt geret —— 
Boick von Chriſti Predigten zum Unterfehi d berfelde 
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ſprach: Er lehrte gewaltig/und nicht wie die&schrif 
gelebrren/ Matth.7,28.29. Spanhem.Dub. Evang. partei 
Dub. 39..&c. Es ſoll bey den Juden ‚gebraucht 















i 
geweſen ſeyn / daß wann einer zum Kebree gemacht oo 
den/er auff den Lehrſtul geſetzt / und ihm ein Schlü | 
and Schreibrafehübergeben / darauf die Yard auffg 


Legt und er alsdann Rabbi genannt horbin/Feilel Adve 
Sacr.T.ı.L.r,cap-I,Alting de Repl. Hebr.Schöl,p'to7. St 
lig.Elench, Trihæt. cap. io SchindlerLex.Voc. 172 ' Ba 
aber oder zu welcher Zeit und gu was Ende foldheeige 
lich aufigefommen / darvon iſt unter den Gelehrten viel 
foutiveng ; nämlich ob fie unter andern auch anfangs 
flelt geweſen die Bücher der H.Schriflt auß ben tweitläi 
tigen Schriften der Propheten kuͤrtzlich zuſammen zu 
gen/oder theils Recht: Sachen zu führen, / tbeilg aber 
zum Lehramt/und dieſes entweder von Mofis/ oder 3 
vids oder Joſaphats oder Hillels und Schammai 3 
und Anftifften/ / ſeht dahin / V.Chemnit. Har. Evan 
Matrh,11.4.c.X-Gerhard.c. 15 6.Lightfoor.inMarth.c.Il. 
Item Goodw.M & A.L. 1.cap.6.a. ı 1,00t.7, Reiz 1t,c- 
3,Spanhem.l.c. & L’Empereur in Annotat Bereram. 
Repl.Jud.c.rg. Hotting. Thes, Phil,L.Y.c,2.p.74. 76 
Leusden.Phil.Hebr.Mixt Difl.23.: Rich.$imon.Ord 
Presbyr.Hift.Crit.V.Teft,Prafat Iulu1.c.t. & qui cc 
feripferuns. Vid.Adta Erudit. ab A.168a.lc.Vol,l.p.9 
p.3-V.P:434.& Relpons, Simon daer feing Adverfario 
drey Socintaner und den Armiaianilchen Prof, zu U 
dam) D.ı. Clericum für den Urheber der Refutarion 
ibid.p-441,%& VI.p. 309. contra Claudii Fraſſenii Dis 
tiones Biblicas & Ez Spanhemii Epifl, An 1679. 1 
Amft,Conf.Selden.de Synedr.Hebr, L.t.cap.14.P.55 
55 2.1t.L.2.cap.7.p.275. Allwo er wegen der Fan 
iegung und Didinirung ſo wolzum&ebr ı als 
Kichteramtmit mehreren handelt. Warum aber t 
dern Stämmen fonderlich die ag dem Stamm ev 
zu genommen worden/führt er ferner aus L.2.c3. 
&c. ex Confent.Grot.ad Matth.5) 22, Conk Que 
AntiguBibLN.IIL,p.69. | 
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Seren gefegt worden kn alerı 

ungen überhand genommen? haben 

ig angenommen / daß fie gewieße 

— ——— daruͤber gemacht / und 

b —— angemaßt / theils aber 

jen wiederſetzt und ſind bloß bey den 
geblieben. Jene haben ihre 

n den Reha abiten/ Jer 3526 

eimmer bey dem Tempel geblieben / fich 

en / auch ſon ſten vor andern ein ſtren⸗ 

und tägliche gewieße Opfer für 

ch zur Er! haltung: des Tempels das ihre 

3 von find fie abfonderlich die Scommen 
/ auf Eoräii) Chafidzi genennt worden/ 
ewährt biß der Tempel zerſtoͤt worden. Es 
e Jud Mandeln Stämmen Ständen und Ge 
1 diefe  beitige Brudarſchafft tretten duͤrffen - 
uch von einigen Hanna und Simeon gerech⸗ 
Eue.2.Scalig, Trihzres,cap.24. Die jenige aber 
Menfchen Satzungen wiederfeßet / und bey 


‚geblieben / find daher Karaiten ! 


brergenennt worden. Ans beederley 
bernach andre Sectenoder Spalte 

gen. Dannalg Simeonis des gerechten 

| onus Soc hæus ſeinen Diſcipeln vorhielte / 

tt nicht 4 ein Knecht um den Lohn / ſond⸗ 
dienen / nahmen Sadocein Priefter und fein 
ichde (lee dahin auff (wie es dann alfo 

ch von ihnen offentlich geiehrt und behauptet 
zwaͤre nach dieſem Leben Feine Vergeltung zu⸗ 
leugueten daher die Aufferſtehung der Todten; 
rer vom Sadoch / die Sadduraͤer genannt / 
palı — ſehr — * — / Kun 
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74 Bottes⸗und Gortäsdienft 
Sadoch dem vom Saneballat erbauten Tempel‘ 
Samaria auf dem Berg Garizim mit den feinigen 3 
gefallen. Drus:de 3 Sedt.c.3.L 3. ex divers. Hebr,Script 
don den Halideis aber V'Scal.Tribzrossttapg zası& leg 
doch haben die Hafidzi endlich dag gröfle Anſehen bekon 
men durch ihre Priefter mo Keviten/ weſche von ihret 
Ab ſonderung / die Pharißier genannt, — 
de 3.S5etis,c.z. Wiewol andre vom Urſprung des Wort 
Phariſæer / auc andre Meynung fübren/V.Spanhem. Du 
Exang.part,3.Dub.28. Drus.l.cL 2, capı2.. & Gammen 
Prior.ad Voc.N.T.Vox.Pharilzus, Scultel, —— * 
L.1.c.24.Coodw M.& A,L.L. c.10,Lightfoor, lor. Heb 
ad Matth, 3,7. Wir ſtreng und heilig. aber die Wharifüer 
ihren Gebraͤuchen und Leben ſeyn wollten / ſo uͤbertraffe 
fie doch heriun roch. weiter die ſo genannten Eifäer/ da 
dahero alfo banpifächlich drey große Secten une 
den Juden weiland im Flor gekommen naͤmlich bie Pha 
rifger/ Sadoducaer/ nud Eſſder/ davon abſonderlie 
erſtuch Nicol. Serrarius S- }. hernach wieder Ihn Druhu 
und Jas.Scaliger.Il:c.e. gefchrieben haben. ı. — 


c 


Sind außer denen drey haupt · Secten auch noch am 
Dre mehr unter ven Juden nn. 9 

ae Antwort: Be 

25 find deren freplich noch mehr fo wol außer ale 
„unter ihnen ſelbſten geweſen / und werden iheer wo 
acht und wantzig gezehlt V. Chemais Harm Evang, 
p. 126. D»Müller, Judar'm;prnleg, 8. p.642 Drus bu 
e.3.1.c. unter Ihnen aber / fonderlich den Phartfaern als 
Werckheiligen find wiedec andre Setten ober mehr bei 
ſondre Gattungen entſtanden theils von unterſchiednen 
Sebraͤuchen und Abſichten / theils auch unterſchied⸗ 
nen Lehrmeiſtern 5 von jenen waren fiebenerley Gatt⸗ 
ungen / 1. war Phariſæus Sichemita, IV, der Sina 
mit’ fo. auff zeitlichen Genuß ficher/ wie die Sichemiten? 
weiland / die ich beſchneiden ließen um der Heyrath Dinze 
der Tochter Jascby willen / 2, war Rharikeus Nicphä 
2 









) abseſtu f irn 4 lau Ki- 
fofft wieder die Wand ſtieß / daf 
weil er im Gehen die Augen mei⸗ 
J st er nicht etwa durch Anſicht eines 
) Suneeine Gedandeu bekäme / wesmwenen dieſe 


adſchleicher zu nennen wa⸗ 
MIN MO Machebati,mas 
e Art des wegen die Un⸗ 
Id al 8 oder wol mehr thaͤten 
waͤren m Geſetz /7bhar ſæus 
chia —— ing / der krum und ſeht ge 
— Hann, „Meahabath,(ex 
; | | ——— der sen dag 


* * —* €) Be 
Sr Eitafjtas © Sch Kane a Di 


En L.rc.ı, Seä,s. Fe feine . 


(Se A daben bat.Lund. off, @ottesd. c.62. 


ſchied der. Lehrer aber / bat ſich die. 


ye Sect in 2 Theil gerheilt / da etlichedem 


aber dem Sammai angehangen/twelche fon: 


Iuneten von einander unterſchieden geiwefen/ 


ſchwehr eingebildet / daß auch Elias felbften 

iden fönnen/ dahero die beederley 

ittert aufeinander worden/daß Mord, 
yavang entſtanden / und die Juden deswe⸗ 
dern jährlichen Faſttag angefest/folche Un« 

weinen. Und das waren bie wackere 
ge und nach dem ke PR, 
RG te Kader 


8:4: Mer 














mit ſich dahin / ſtunde alsdann ber öffentlichen & hu 
Jahr für/und brachte fin Alter auff ı 0. Jahr /unter 
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| 20 RER REN u 

Ofephus nennt fie Poliiound Samess; und lebten 
| che fürglich vor ver Zeit Ehrifti/ Ziller ( oder mie 
Tofephus heiſt / Pollid) war in Babel ( wiedagumal 
uden ba waren) geboren / kam im vierkigiten Jahr ſei 
Nlters ing Juͤdiſche fand / und brachte viel neue Auff 













nen Schülern foll gergelen ſeyn Jonathan iels Sohn 
die Chaldaͤiſche Oolmetſchung über die Propheten gema 


"Can Müller Judaift.p.27 MDiBel6 — 
fen Simeonjbeffen Luc.2.gebacht wird/daß Er den IC 


e.31. alwoauch Gamaliel A&.22 ,3.für einen Sohn 
erfigedadyten Simeong gehalten wird / welcher aber fei 
Hatter im Glanben an Chriftum nicht machgeartet ha 
Sonf.Capell&picilegad Alıgend. * 0000 

Sam mai aber war erſtlich des Hillels Schuler / 


nach auch fern Coll-gaim hohen Rah) dann Zillel 


X193, Nafı , der Fuͤrſt oder das Haupt Sammai 
III AN, Pater domas judıcii oberber Beridl 
varter / batten beede auch beym Koͤnig Zerodes 


Die Negierung verfündigt haden Drus.detrib. Sedt.E 
10. Lund.offj-Gottegb,c 62, Conf Schickard de Jur.F 
Hebr.cap.t.theor.z. Cunzus de R.H.e.12, Compiegn 
Veilad Maim.de noxüis c.12. Coccejanot.ad Sander 
cap.4.Lightfoot. Hor.Hebr.ad March. 26,3. Lund, 
Ren Soherpriefier/cap.12.& 13,Schden, 

de Synedr.L,2.cap.6, ie 


Ip) 


großes Anfehen/ gumalen va Samımal folldem Se 


FFIR 





! N. 


iffenbeit mit der Meinung 
Menderung der Seelen aus 
den andern fo die Phariſaͤer 
folengeleberbaben? ⸗ 
Anitwort 


Sabpueäer von der Aufferftehung der 
und die Schrift nicht recht verſtunden / 
alfo giengs auch) deu Dharifäern / daß fie 
uni unfterblich ‚hielten / aber wegen ihrer 
Urewigkeite/f ie in Dem erften Geib an fich ges 

andern müfte entweder büüffen oder mehr ges 
.  Danngleichwie die beidnifche Philo(o- 
7, Appollon, Thyaazus, die Brachmanes, Pla- 
tlich Phythagoras deren verſtorbnen Menſchen 
4 V erſetzung indie Beiber der. Thiere geglau bet / 


















































ach dem Abſchied ihrer erjten Leiber in 
dahingegen der Gottlofen ihre zur ewigen 
It würden / nach dem Zeugnüß Jofephi Ha- 
p»7.1t. 12 ap, Drus.L, 2.detrib,sc&&.c,2,p.89. dar 
‚etliche für/ / daß die Seele Adams nachmals in 
König Davids fommen/von dar fie in des Mzefr 
) wandern mufte. V.Slevoge.DifpsAcad.deMe- 
ıdzorum und hierinn waren die Pharifaͤer 
aliften insgemein unterfcyieden/daß fie die⸗ 
nur denen Frommen / hingegen dieſe auch 
jueigneten/ Hackipan.adL.Nizach,p,162. D, 
Th. Jud.p.189. viel unter den gelehrten Juben 
en Gedanken geftanden/daß die Seele 1 2.ganger 
12eib fich finden laffe/und meynen / die Geis 
Luft wohnen / können innerhalb folcher Zeit 
veiffende Seele wieder in den Leib bringen/ 
inn die ı 2 Monat hinweg / nichtmehr. . 
Hrael L.2. de Reſurrect. c. 6. & 18. Vid, 
egleuchte im Anhang p.661. &c. da er zu⸗ 
t was Sie vom Ende der Welt / dem Pas 
—— radis 




























gegen die Pharifäer von den Srommenge 
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radis und der Hoͤlle für andre Meinungen m 
“geführt: Conf. Pfanneri Theol, Gentie, 19. $. 3. p.42 
welcher zugleiche ferner berichtet / wie nein dieſe Mein 
überall roorden ſey /alfo daß ſolche von den 
Hb oͤnziern nicht allein Die Juden / fondern © 
hen, Galıer und alten Teurfchen gelernet. Ja 
ſviche auch dieerften Ketzer und Gectirer i 
heit angenommen/ als imon Magus, dieGa: 
cion, Valentinus ( olorbafius und Manes. Dergle ch 
wird auch dem Origeoi bepgemaflen. Und iſt ſich noch 


su veronndern/ daß folche immer unter den Heiden gel 
ben/ wie unter andern Indianern von den Chinelern 1 
gaurius.in Bxp,Sin. Mandelsto Reitzo. Mole! en.i 
Rel,Med.Tachard,ia Exped Siam.undanbre melde 
Lomayer de Luftrat, Geatil,p- ! 48.Kirch.Sphing 
G.r.c.1, Jac.Ouzel.Animad,in Minut.Felic,p.2014. xc. 
Aug.Pfeifk.T heol.Jud.Exerc 4.Sect. —— F| 


107, 


Was iſt bey der Phariſder Dendzetieln und bee 


R ’ | Saͤumen an ihren Kleidern noch zu beob achter 


mes © 





REM Antwort; a 
D3 daß ob zwar die phariſaͤer von ben gem 
Deuten auch) in ihrer Kleidung als Abgeſonderte 

rwieſen / indem fie mit einem Tuch über den Kopf / im 

gen Talat / ſchwartz und in Pentoffelen giengen. V.Hı 

ting.L.1. Th,Philol,c. ı „Seet.g. Fuller, Miſcell. S L.4 

7, Epiphan.. L. ‘1. T. 1. her. 26, ( D.Wagenfeil, a 

10,ad Gemar,Sotac. 2.Set.2. almo Er einen Pharik 

alfo nach Epiphanii Befchreibug abgezeichnet.) Soft 

en doch auch wol gemeine Mannsprrfonen Denckjette r 

mol ale auch die Sodducaͤer; doch wegen großer Heili g 

foicher Zettel muſte hernach ſolche Der gemeine Ma 

( außer dem Gebet / darum fie Tephillim heißen unterw 

Laflen/und trugen fie die Phariſaer allein alle Werckelt 

vom Morgen an / biß an ben ſpaten Abend / und mai 

allzeit ihre Scheiden und Zettel wie auch die Riemen 
denfelben / womit fie angebunden ‚wurden / viel bre 





% | da in —* — 
ben herint Ri 6: — 


—— 


ir, — — ——— NetZesatener/20- 
habiter / und Eſſeer? EN 
| —— nn heilige Lee Papa, 
er if ande: 


hf ber * 1 oder enthielten. 
— — von An⸗ 


aree —* fo fang fieleb: ‚ten wie 
ohannesder Täufferre.anderenm 
ers lich a uni: — 


es Gelübds: Ein ſdcher Nazar 
ee ‚ Noayareth: war ein 
Balilea / allwo Chriſtus empfang⸗ 
war / daher Er genannt wurde 
Matth.2,23. und feine Juͤng 
Nazarener/ Akltor.aa,s. Ge 
e der einige wahre Veazareer/ ans 
in’ heilig + und von den Sind» 
war; aber Er war Fein Naza⸗ 
3 Sefek / denn Er trunck Wein / 
Benin Es wurden aud) etliche 
genannt / welche lehreten / ve 
em 
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 thagorz , und fehrieben allen Dingeeine u 








so BSGottes⸗ und Gotzendienſt 


dem Erangelio au) das Gejeh Mofis mil 


bengefüger werden’ Act. 5,2. Von den Recht 


biten/ alfo genannt von Rechab ihrem Vo 
ter leſen wir Jer 35. 2. 3,4. &e. Diele truncke 
feinen Wein / fäeten feinen Samen / bau 
ten keine Häufer / und pflantzeten keine Wein 
berge / fondern lebeten für und für’ 
Sremdlinge/ in Zeiten und Hütten. Die 
ſeer / alfo genannt von ihrer Erfahrung in d 
Artzneykunſt / C dena fie fich fehr zum Studien 
Derofelben begaben) waren Der Meynung P} 






































vermeidliche Nothwendigkeit zu / tharen Fei 
Dpfer denn nur von leblofen Sefchöpffeny ei 
hielten fih von Eydſchwuͤren Wollüften / u 
Wein / und lieffen fih an Waſſer / und fchled 
en Kleidern genügen ; Ihre » Kleider war 
weiß / und hatten alles untereinander geme 
Sie wendeten fih im Gebet nach der Som 
Aufgang / hielten den Sabbath viel ſtrenger 
andere: feyreten jährlich fiebenmal Pfingfle 
um die fiebende Woche einmal: und enthielt 
fich insgemein Des Eheflandes / gleichwol al 
freheten ihrer etliche / um Fortpflantzung t 
Gefchlechts willen. Sie waren fehr_ab 
gläubifch in Behaltung der Namen der Eng 
fie waren zum Stillſchweigen fehr geneigt /t 
Den Pychagoriften.fürnemlicd unter dem Eſſ 
Niemand ward in ihre Societät oder Ge 
ſchafft aufgenommen ohne vorhergangene v 
jährige Prüfung. Etliche unter den Eſſe 
waren allein Contemplativi, Das iſt / ſolt 
die immer Göttliche oder bobe — 
‚0 












Kar Be — 

nd waren mit Saltz und 

3 ; Andere toaren Pradtici, dag 
e/biee —— aͤuſſerlich wirckten / und ſich 
begaben; dieſe wohnten in 

nein ud &eben ie ‚und * 


ed sin N 
ieſe fo, genannte Ncharder unter den 
Be 6 iſten auf? 


Antwort: J 


e —— unter den —— ibre heid⸗ 
braͤuche einſchleifften / Iſo geſchahe auch 
hriſten / daß die bekehrten Juben ihre Ge⸗ 
echten wollten / ſich dahero vor,gndern Nas 
gende / als ob fo wol ihr GOttesd ſt von den. 
aͤern etwas. fonderlichs heiliges mit fich braͤch⸗ 
pon IEſu von Nazareth abfonderliches Abs 
an fie alfo beffere Chriſten waͤren als andre. 
m. in Ela⸗ Epiphan, L. ı. T.2. Heres. 29. | 
heit man/ haben die waaren Chriſten am 
ochia an flatt des Namens Naʒaraͤner / wie 
Eſu von une Au anfangs genennet or: 
Ebrifto Ehriften genannt/ um dieſe Secte 
: oder Nazarener deito cher zu vertilgen. Ad. 
:, Jun. parall. L.1.c.8, Goow. M &A,L, 

ber zugleich zeiget/ daß der berühmte Griechifche 
deg Alten Teſtaments / Symmachus, ein fons 
erfechter diefer Serten geweſen / alfo / daß 
folgere endlich die Symmachianer benamſet 
38 Augultin. L. 19. contra Fauſtum cap. 4. 
* N judendisfe Halbe Chriſten eben ſoſehr 
ea gehaßt 


r 








Po 0 * 


















































22 Gorttes⸗ und Bögendinf 
gehaft und verfolgt als die Samariter nimmermehr / 1m 
wegen fie auch folche in ihren Gebeten dreymal / naͤm 
des Morgens, Mittags und Abends verflucht Epiphae 
1,Tom,2.Hzr.29.Auguftin.de Hzres,cap,g,eum,not, 


$. Er l h X 


Was bats dießfalls mit den Eſſaͤern oder Eſſen 
für einefonverbare Bewandniz ? 


Antwort: 


Eyeihwt Pythagoras feiner Moral- Pbilofophier 
nur von den Egyptern / ſondern auchden Chaldẽ 
und Juden ( die zu feiner Zeit in der Chaldaͤiſchen oder 
bplonifchen Gefaͤngnis waren um das Jahr der Erii 
fung der Welt 3514- ) zufammengetragen / wie von 
letzren ſonderlich Selden de Jure.N.& G.L.1.c.2. mitt 
rern ausführt/alfo Haben hingegen die unter den Jude 
rühmte Eſſaer dem Pythagorz wiederum feine Weit 
ablernen/ uud eine fonderbahre heilige Gemeinfhafli 
ger fich auffeichten wollen / alg Leute die fi) um das 
genthuͤmliche gar nichts befümmerten. Weßwegen u 
ihnen feine Handelfchafft warsfondern mo einer etwas 
nöthen hatte / durfſte er folches von einem andern ohne‘ 
gelt keckiichſordern und begehren/und alfo folgten fie 
in andern mehr nach. A. Gell,L.1.9.Laert.in Pythag Ju 
L. 20.0.4. Jofeph B.]J.L.2.c.7.L Ig.c.13.Goodw.M.& . 
1.5.12. Welcher maffen aber die Theoretici Contemp 
vi Effeni von den Pra&ticis in mehrern Stücken unterf 
den gewefen / davon bei. Goodw,M. & A.L.1.c,12.0 
Wie ſehr ſie fich ins geſamt beflichlen aller Wolluft ab; 
gen/ ( wiewoldie Pradiici den Ehftand / dod) mit fleif 
Zucht / beliebt) davon bef,nebeft andrer. ihrer Lebens 
Jofeph l.c. wieaud) Philo L. quod omaisprobus:lib 
678.8c. Ir.de Vira Coatemplativ, p 688. Es geder 
auch etlichermaflen Heidnifche — dieſer Keute, 
Plinius, Hift. Natur. L.g.c.17.Soliaus, Polyhift. cap.4 
Luod.öfj.Gotte8d.c.63.Horting. Th.Phil.L. 1.c.1.&c. 
ler.Micell. 5.L.2.0,3.Rothen,Diflert, Hiſt. Ph. de Eſſen 


a0.gı 

























e Sadduceer und Sama⸗ 

% wkeuter x —— Ki, — 

Into. DieSadduceer / murdenalfo ge: Sapıy 
en weder von Tzedek, Gerechtigkeit / um 

„wolten gehalten fenn für gerechte 

Welt; oder von Sadok dem Stiffs 

(der ein Schüler war. Antigoni 

Derwürffenalle Traditionen/und 

usgenommen die fuͤnff Bücher Mos 

eten Dre Aufferſtehung der Todten / Die 

nd Belohnung nach dieſem eben Em ⸗ 















r / wie auch das Fatum odet HN 
und ſchrieben alles dem frehen 
s Menſchen zu. Sie hielten auch dar⸗ 
‚des Menſchen Seele zugleich mit dem 
e und vergehe. Die Samariter / Samari⸗ 
den Sadduceern / daß keine Auf: cm. 
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andere fhreiben. a el, 





Zuſatz zur 20 Frag · 
Was hatten bier Die Samariten ſonſt für e 
rn 
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en... SEE en 
Br. ES ift allbereit oben bey der Erbauung des Temp 
Bi...  aufi dem Berg Garitzim gedacht worden / daß fie | 
Me Zuͤdiſchen Gottes dienſt allda gantz eingeführt/ doch ruͤl 
u. fen fie fich jederzeit als hielten fie folchen viel reiner und 
riger alg die Juden / ob fie ſchon nach der zeit ſich Bin u 
her zerſtreuet und die Samariter noch heut zu T 
nichtnur zu Sichem / gegen den Berg Garigimüber 7 
anigo Neapolis oder Napolous genannt tird / fondı 
aud) zu Base / Damaſtus / und andern Dertern 
Orient / fonderlic) auch in Egypten zu Alcair ar 
trefien find. Jofephus Scaliger hat vor diefem fo mol i 
Egyptiſchen als aud) infonderheit den Sichemitiſch 
Samatitanern ‚ugefchrieben/ welche auch wieder get 
wortet haben / A.990. nach der Türden Jahrza 
aber A.Chriiti 1590. Allein Scaliger bat die Antw m 
gefeben/ fo aber itzo in de i en/ 
unter dem Titel: Ecclefiz 
Gmorum Virorum, mit | | 
zini herauggefommen. In der erſten Epiſtel bezeugen 
Samgriter in Egypten im Namen ih ret gantzen Kit 
en, / baf ſie jaͤhrlich den 14. des erſten Monden ihr. O 
feft anff dem Bera Barissim feneriich begtengen 7 1 
fen ihr damaliger Hoherprieſter alda geweſen Eleaʒ⸗ 
welcher feinen Namen und Urſprung ‚von dem Stat 
Eleazars und deffen Anheren Aarons hätte. Und gl 
 wiedie [ fo in Ant.Orienr die erſteiſt Epiftel aus S 
em in Namen 


' 


— 


damen der gantzen Synagog allda / in der Erzehl 
mitder Egpptifchen überein kommt / alſo berichtet fie/ | 
fie auch fouderlich den Sabbath fehr genau beiligten / 
gangen Tag in der Synagog ın Leſung des Geſetzes 
Lob GOres zubrächten ; in derſelden Nacht nicht bey 


son Weibern ſchliefſen; Fein Liecht anzuͤndeten / noch ſon 
| EN | N ii 









en 1. welches Die Juden nicht 
Foem Derg Garitzim; hieltendag 
e ſieben ganker Tag, An ihrem. Vers 
Io den fiebenben Monden am ıoten Tag einfie⸗ 
ihre Rinder (auſſer den Säuglingen ) in 
tidereffen noch teincfen. DUndre Hohe Zefle 
Fbem Berg Garipim gehalten / welcyefie 
‚nach/viel richtiger. anftengen und begiens 
eidung wuͤrde dey ihnen przcise.am fies 
chtet / und durch auß nicht/mie etwa bey 
+ länger auſgeſchoben. Sie waſchen 
der geringflen Berunreimfng. Bon dem. 
en fie bag Seit. ab. /-dag Sleifd von ber 
‚nnbacken /. und Bauch behielten die Prie— 
oo \ In; . ſie glauben an G ott / an Mofer 
nSerg Garitzim. Zu lekt fügten die auß Eghpten 
P Schrifft der Juden an/. und. fchrieben / 
Sram eingeführt worden, Cellarius berich- 
Ile&tan. Hiftor. Samaritanz, daß ed nunmeh: 
n wenig Samariter mehrgäbe. Dochrehi- 
ch ihr Boherprieſter /.und gehet ſeine haris- ⸗ 
J auch wohnen moͤ⸗ 
lchem fie auch. jährlich durch. Cireular- 
Nachricht empfangen wann. fie Dfiern und 
'en und feinem: Buch de Emendatione tem- 
eibe.has, Außer den fünf Büchern Moſis 
andres Bivlifches Buch an / fondern vers 












































eigen Juͤdiſchen Propheten /.fo wol die 
naunte / alfo auch-die/ fo die Bücher. 
ter. /Samuelig und folgende gefchrieben/ 
icht darum / weil nicht. allein die Pofte- 
2 nac)-der Trennung. der 10. Stämme \ 
nigreich Juda / erſt geſchrieben / ſondern 
aber der sfraelitifchen Koͤnig Sinn nach Ion 

em Stamm Ephraim (in welchem Gari⸗ 
hlechten Bortheil / nicht recht auggetheiit 
Atateuchus ſaimmet zwar mit der Gris— 
10a der: 70. Dolmetfiher‘öffters überein / 
auch an berſch daen Orien mag fouderlichs, 

a ee 
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ge Böttessund Goͤtzendienſt 
Do ſie aber hren Peotateuchum alſo leſen und ausſpret 
wie die Juden nach ihren — ſteht auch dahin 
fie ſonſt nye an den Character ibus oder —— 
einander unterſchieden ſeyn ſollen. V.R: "im. Supple 
Leon. Mutin. Opufc,de Cerem, Jud-p.m,Part.g.5.1.p 
"155. Milo bleiben fie vom ben Juden noch allezeıt tape 
terfchieden / von der Zeit. an der eriten Einwohn 
Stamm, Ephraim und dem Stamm Juda / als U 
welchen auch folcher Streitdeg Borzugs geweſen / daß 
des Ertzo tters Jacobs Weiſſagung / Gea.49. von 
Meſſia ſo Er dem Juda gegeben / auff ſich gezogen 
aus dieſer Quelle / die noch heut gu Tag unter den Til 
ſchwebenden Meinung gefloffen / als ob zwey Me 
wären / deren einer Tofepbs Sohn: aus. dem Sta 
Ephraum / der zweyte Davids Sohn / aus dem. St 
Inda ſeyn ſollte. A 
Mag die Sichemiten weiland dem]. Scaligero für N 
richten aegeben-/ dergleichen haben fie auch dem H. Lu 
gethanyderen Eyiſtel An.168 8. zu Zeig- gedruckt mol 
und mercke ich daraus nur noch dieſes an / daß fir ini 
Geber ihr Angeficht aegen den Berg Garisim muſten 
den/ und fich haben zur Erden niederbucken / ja mail 
gantzen Leib auifdie Erden niederlegen.Coak Mon. UN 
16990.p. 128, 132. & c & 1060.&c,Jt.A.1652-p.8 590.2 
würdig iſt auch allbiernoch / mag Rich. Simaniusz, 
Presbyter Congregationis Oratorii,part. V. cap. 1.t 
sm, 1 50.8c:meldet/daß meil die Samariter noch bij 
den heutigen Tag die Opfer nach Der erftenS&infer 
aufdem Berg Sarigim verrichterö/man von ihnen arg 
teften erfahren könnte nicht nur allein die urt und Wer 
felben famt der Befchaffenheit des Alters und Zugehoͤr 
dern auch andrer alten Gebräuche der alten Juden / d 
die neuern abgewichen / zumalen dieſe den Samaritern 
immer (s:Cellar.Hift.Sam.p.33.0.9.C.3-) viel falſches 
bürden. Die Feindſchafft der Juden gegen die Sam 
Hätte verurſacht daß Eſra nach Ber Babylonifchen Ge 
nig die alten Hebraͤiſchen Buchſtaben / welche die 
riter von den Juden empfangen und noch biß auf den 
gen Tag bätten/mit den Babyloniſchen oderd bald 
en verwechsſelt hätte / well die Juden der Bibeln 
A 




























































it — in Telbiger Sprach ihre 
fen bekannt war / fuͤrnaͤmlich aber fie 
amaritern deſto mehr und weiter abges | 5 
möchten. Weßwegen fie alfo auff den > 
‚6. pe1g3. Auch fey unter ibneneine . iR 
fo man die Doſithaͤaner genennt/von 
ithaͤus / oder Doftbenes/ weicherden 
unterſchiedlichen Orten geaͤndert/ wobon 
sin not.ad Lib.Hebed. Jeſu. und Photius 
ER aa — Hsam. Pr 34 a. 
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ERS a: 2 
aber die Gelehrten vonden Samaritas 
iiaben/ ob Damit das Geſetz Moſe (Per- 
fangs fey gefibrieben worden / oder ob 
tbeil die itzigen Sebraͤiſchen Buchſtaben 
alten Grundſprach / und nicht / wie die Sa⸗ - 
eporgeben/ als Chaldaͤiſche Buchſtaben / 
erſt von Esra verwechslet worden 
‚Si \ ſeyen: N 












Antwort? ; 


ervon ift * unter den gelehrteſten Leuten ein a 
Fer Streit. Wollen hierbey nur fürglich überfegen wag 
ariusin Hift.Sam.c-4.0 3.9.41. &e, hiervon meldet: Es 
in Zweifel / daß die Samaritiſche Schrift ſehr alt 
ind in enGraͤntzen Phoͤnicien und Palaͤſtina gebraͤuch⸗ 
defen : Ob aber diefe Schrifft und Buchſtaben 
beser ihre feyen/wird auf beyden Seiten 
bejahen und behaupten dieſes die fehr gelehr⸗ 
caliger, Cafaubonus, Drufius, : Capellus, Mori- 
us ( andrer ſehr / vieler auch berühmter Leute 
n/mit ihren Anhängern: Es widerfprech» 
und verläugnen ſolches noch vielmehr andre/ 
je mit find/ Buxtorfi, Hottinger. Lightfoot 
; berübinte Leute mehr mit ihren Ans 
e führen zum Bewerß an den unter der 
Be und ber ‚Bereällepen GSyrach ev 
5 ſahrnſten 
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833 Gottes⸗ und Gsotzendienſt i u 


fahrnften Hıeronymum °, in der Vorrede über die Bü 

der Koͤnige; ingleichen den Eulebium , Chron,ad Aa 
4749. und wie es in etlichen alten Edirionibus ſteht / al 
adannumısso. Wie auch dem Hieroſolymitaniſ 
Thalmud ſelbſt Megili. cap.ı. mit unterfchiedlicher all 
Rabbinen Zeugnis im Talmud Sanhedria.cap. ı 1.umd 

dern mhr/ bringen auch bey alte Müngen / worauf 
Wort: Heilige Stadt Jeruſalem / mit Samaritaniſch 
Buchſtaben (wo auf der einen Seiten die Ruthe Yard 
auf der andern dag Mannakruͤglein fiehet ) welche dr ® 
Maritaner / als der Juden Feinde / nicht könnnen geprägel 
ben/und alfo vor der Babyloniſchen Gefaͤngnis muͤſſen 
fchlugen worden ſeyn / wie folcher auch altedtabbinen Mi 
dung thun / und deren Figuren Walton,ia Prolegome 
ad polyglotta Bibl. auch Horting.de Cippis Hebr. ut J 
Dre zeigen, {: | 1 








| 
{) 


Die aber dag Begentbeil behaupten/ das naͤmlich 
heutige Hebräifche Buchſtaben / und nicht die Samatitif 
Die erften und. uralten feyen/ beweiſen es ſonderlich da 
weil tonften viel Geheimnüffen in, der heutigen Hebräif 


Dibelaus der. Maſora und. dem Talmud von Dem, 
Buchſtaben TI, fo wieder der Sprad) Gewohnheit b 
weilen vornän / bißmeilen in der Mitte zu ſtehen kom 
wegfielen / wann dieigigen Hebräifchen. Buchftaben. u 
die rechten und erſten wären, (6 Welches aber jenk 
juͤdiſchen Schreiver Febler und der Rabbinen Abergli 
en zuſchreiben / deren Behuͤlff die Göttliche WBarbeit I 
bedürfite/ obgleich jene wieder ıhren. Villen darzu 
fiimmen müffen ) 2. beziehen fich diefe auff die 2 
Ebristi / da er des Eleinften Buchflabeng (des Jods) ge 
cket / Matth.5,18. da hingegen das Jod be) den Sam 
tern einer der gröften Buchttaben wäre. ( Welches 
jene von derfelben Zeit gern gelten laffen/ daß Ebrifl 
von derdamaligen Juden Buchfiaben geredt- ) 3. 9 
ſie vor eshabeder Samaritifche Buchſtabe Tan wei 
Die Form eines Kreutzes gehabt / nad) deg Hieroch 
Zeugnis ſelbſten in Ezech.c.9.v.4,da man aber dergleid 
indem Samaritanifchen Buchſtaben nicht finde. (W 
8 doc) jene auß den alten Schriften anderft ecweil 
e non 














































Au | Em. 
N gehabt hab ‚) Wal 
» feget noch diefen Beweiß 

En oder heutige Hebrärfche 

Han ib erften halten’ darzu ; meil 

| enca mit folchen Buchflaben gefchries 

r hätte; ‚antwortet aber darauff/ daß folche 
n theils von denen alten Perfonen (indemja 

inerlei Namen hätten Jnicht zu verftehenstheiß | 

eñ / als man ſichs einbildete/und dergleichen | 

nd und anderwärts fo wol von gelehrten. | 

n Juden nach der Zeit eingegraben worden. 

auch dabey es ſey auch dieſes nicht ohne ſon⸗ 

ickung GOltles geſchehen / daß die alten He⸗ 

180 Samarıtanifchen ) mit den. Chaldaiſchen 

jechfelt worden / weil damit der Hoͤchſte anzei⸗ 

daß das Wort GOttes und. der waare Got⸗ 

t unter den. Juden allein hleiben / ſondern weit 

toiedamals die Chaldaͤſche oder. Babyloniſche I 

e) ja allenthalben zur Zeit des Meſſig auggebreis, 

rden ſollte Coaf,die Wort Chriſti Job.4,2 1.) Wor⸗ 

Dir jedwedem feine Meynung laſſen / und dieſelben bee, 

erzehlen wollen / MR viel ſchar ee, dieſer Gele. | 
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— m wertkunehenben Zaget war die Der Juden 
ereitung zum Sabbath. / auf Griechiſchalte Unters 
t Parafceve ‚welche anfieng um 6. Uhr atoa De 
nach unferm Tage um 12. Uhr. An die J 

ge muſten ſie 4 über zwoͤlff Meilen. 
weil fie font / da fie ſpaͤte zu Hauß kaͤm⸗ 
t Zeit gnug haben würden / ſich zum 
zu begeben / welcher am Abend an⸗ 
og / m d wegen feine BT I Die 
es 50. Königin 
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90... Göttesund Bögendinft 
Königinne der Fefltage genennet ward 71 
den fämtlichen Tagen der gangen Wochen 
en Jeamen gab. Am Sabbath durffter 
nicht reifen über 2009. Schritt : denn foM 
war Die Yundeslade abgelegen vom Lager 
Iſraeliten in der Wuͤſten. Sie waren foa 
glaubiſch in Haltung ihres Sabbaths / daß 
am felben Tage auch nıcht firssten wolten 7A 
dergeſtalt geſchehen lieſſen daß Jeruſal 
zweymal erobert und eingenommen ward 
fie doch wol wuſten / daß GOtt ihnen gebo 
am felbigen Tage ſiebenmal um Jericho zu € 
en 5; und daß die Wercke der Liebe / Der No 
und Des Gottesdienſts / an dieſem Tage moͤch 
gethan werden : Die Vorbereitung zum S 
bath / ward angekündiget Durch der Pofaut 
Schall; und um ihren Eifer an ſolchem T 
fehen zulaffen/ wolten fie mehr Stunden h 
en / als befohlen war / welche Zugabe ſie nenn 
enSabbarhulum, An diefen Tage wolten’ 
Feine Speife zubereiten / darum weit fi 
Manna vom Himmel gefallen in der Wuͤſ 
am fiebenden Tage / welcher der Sabbath oi 
Ruhetag war vor Menfchen und Vieh. 9 
fieben Jahr hatten fie ein Sabbath⸗Ja 
worinn dag Land ruhete; wie auch Das 9 
Sabbath Fahr / nad) vollendeten fieben u 
fieben Kahren/ genannt Jubileum ‚ oderd 
Jubel⸗Jahr / in weichen die Schuldner 5 i 
‚Gefangenen / und die fo ihr Land zu Pfan 
verſetzt haften / fren und los erfannt wurde 
Wenn das Oſterfeſt einfiel am sSa— c 














He 
















groffe Sabbath/ Joh.19, 
bad) eine Borbereitung zum 
1219,54. Das war aber eine Vor⸗ 
man vicht nach dem Oſtern fhuldig 
sen Die geichach mit Abfehen auff den 
„welcher Diefes Recht hatte vor allen 
en / weil GOtt diefen Tag inſonder⸗ 
zu feinen Dienſt geheiliget hat und weil er iſt 
Erinnerungs⸗Tag / beydes der Ruhr GHOttes 
n Wercken dee Schoͤpffung / und Vor⸗ 
Beife unſrer Ruhe im Himmel. Dies 
‚nun abgefchafft / fo weit er gehalten 
wonach Dem Ceremonial- und Judicia!-Ses 
; 1 aber in Anfehung feiner Feyer nad) dem 
[ eſetz bleiht er fürundfün 































Zauſatz zur · . Frag · 
a.) 


ichabe eingentlich die Vorbereitung sum Sab 
le" Rt 
er. niwartz Bo 

e rechte NWorbereitung nieng an um die neundfe 
und, oder nach unfrer Uhrum drey Uhr / Nac- 

da muſte alles herbey geſchafft werden was zum 
h noͤthig war. Jofepk- bs & 16, A. I. c 20. dab ee 
um dieſe zeit gekocht werden / was fie des Say 

‚iollten.Exod. 16,23. und dag gekochte wurde 
Ko in einem warmen Dfen oder in heiſer Aſchen 
ten, Eritli ward der Sabbatl) eingebia- 
ol in allen Städten und Kandſchafften des 
übıfchen Landes mit Hoͤrnern / als auch in dem Tem 
el aus” den Fenſtern der groſſen Feuerkammer mit det | 

Be... Dome 
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2 _Gottesund Bögendinft 
Dromete / und gefchabe das Blafenmwollechsmal.- -2 
erfte malum ⸗. hr /. oder nach. unfrer. Rechnung un 
Uhr Nachmittag’ wann im. Tempel dag Abendopfer zu 
reitet ward. Und fo. bald. dieß Blafen anallen Det 
des Landes gehört mard / mufte jederman feine Arbeit: 
ftellen/und die Landlente/ fo nahe ander Stadtwarena 
die / fo weiter davon wohneten/ warten / daß ſie mitei 
ber in die Stadt giengen. Sobald zum zwe — 
biofen ward. / ſo um 10. oder bey uns um 4 Uhr Nachn 
tag geſchah / muſten alle Kaufflaͤden und Werckſtaͤtte 
der Stadt zugeſchloſſen werden / und ward den Tag nid 
mehr gekaufft oder verkaufft. Darauff zog jederman ſe 
ſaubere Kleider an / der Tiſch ward. mit ſchonen weiſſen 3 
chern gedeckt / 2 Beod aufgelegt und wit einem Tuch v 
huͤllet / um Bedaͤchtnis des Manna, Wann zum dritte 
mal geblaſen wurde / wurden von den Hausmuͤttern 
Sabbaths Lampen angezuͤndt / die brandten biß fie ſel 
außlofchen, Und dieſe ſtellten ſonderlich ihre Sabbat 
freuden vor / darum auch der Aermſte ſolche haben mu 
Selden.L.3.de.J.N. & G. c.1$. Lighfoot. H H. ad Luc. 
54 Leusd,Phil.Heb.Mixt.Difl' 3 4, Buxtorff Synag Jud, 
Gerfon. Talm.L. 1.cap. 19.Novatin, Schediafm.Sacr.Proj 
L.1.c.15. daraufi wurde zum, dritten ‚und folgen? 
malen gefchwind aufeinander geblafen gegen Unterga 
der Sonnen / da der Sabbath recht augieng. 


$. 24, 


Mie feyerten, Die alten Juden den Sabbath felbfl 
umſtaͤndlich 7, 


RXſtlich begaben fie ſich ſaͤmtlich zu Tiſch / und da nah 

der Haußvatter einen. Becher / goß in denſelb 
reinen oder auch wol mit Waſſer vermiſchten Mein/ d 
der Becher aufs wenigſt den vierdten Theil: boll moi 
weyhet damit den Sahbath ein / indem er feine Aug 
gegen Die Lampen wandte und ſagte: Am ſechſten T 
ward Himmel und Erde. / und. alle ihre Zierde 
macht/ dann GOtt befchloß am ſiebenden Tag fei 
Wercke ſo Gr gemacht hatte / und ruhete am fie 
end 






ind ſegnete denſelben und heiliget ihn / 
‚an denſelben von allen feinen Werden geru⸗ 
„ Daraufi fubr er fort, und fprach: Gelobet 


Melt / der du mit deinen Bebotten uns ge: 
ind baft uns den heiligen Sgbbath gege- 
ns denfelben nach deinem Wolgefallen 
x Güte erblich hinterlaſſen / als ein Ge 
hinis des Wercks der Schöpffung/ dann es ift der 
Ai 2 (eihlung der Heiligen/und ein Denck⸗ 

















ale 4 


25 Auß gangs aus Egypten / denn du haft uns 
Den, Voſckern erwäblet/und gebeiligt. Selobet 
Du Err / der du den Sabbath gebeiligt haſt. 
fete er den Wan ſelbſt zuerft/umd gab ıhn auch 
‚often. Hatte einjeder am Tiſch einen vollen 
vor fich/truncken fiedarang 7 waren fieaber nicht 
Eder Haußoatter aus dem Weinbecher einen jeden 
Worauff er das Tuͤchlein von den beeden Broden 
und mit den Boden in der Hand alfo fprach!@er 
yſt du HErrünfer©Ott/ du HZErr der gans 
Welt / Der du das Brod aus ver Erden berfür 
chebaft. Nach gefprochenen Geber ſchnitte erein 
ein von diefen Broden [ inögemein vom unterſten 3 













davon zu eilen. Darauff giengdie Mablzeitan/ 
tzehreten miteinander mit Freuden was ihnen der 
Ott beſcheret hatte. Nach geſchehener Mahl. 
tbaten fie ihr Gebet/ und legten ſich hernach 
Ten. BuxtorfſSynag. Iud. cap, i 5. Gerſon. Talm. L. I. 
ap.19.Hottiog de jur. Heb,oum 26. Hüls, Theol,Jud. 
‚Part.2.p.243« Leusd Phil, Hebr, Mixt, Di 
RN a 34836. By 
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Gottes und Bögendient 


Was geſchahe folgenden Morgen nnd Tag am S 
bath? — 

Anwört 4 
EN jeder gog feine befte Gabbaths · Kleider wieder A 
Ind kamen die zu Jeruſalem in Tempel hinauff / R 
aber in andern Städten und Ländern inibre Synag: 
enund Schulen zufammen. Dann am Sabbath mu 
Die ganze Gemein eines jeden Orts ʒuſammen ko 
nen. Levie.23,3.unb nichts anders verrichten als Go 
dienen Conf Buxtorff· Lex. Talmud, Voc, IV. Ein jede 
der in ben Tempel kam / brachte mit ſich in den — 








zu legen. Und gieng am Sabbath der Gottesdienſt im 
pel etwas ſpaͤter an als ſonſten / biß der Flare Tag angebt 
chen / damit ein jeder dem Hottegdienft anfangs gleich u 
beywohnen könnte, Buxt. Synag Jud,c.16.. w 
Waun fie nun in Serufalem um dem Mittag aus de 
Zempel hernnter / und in andern Städten aus deu S 
en heraus nad) Hauß gekommen / wurden die Speiſen/ 
in heiſer Aſchen oder waͤrmenOfen / waren gehalten word 
auf den Tiſch gebracht / und alſo zu Mittag frölich/ eben 
den Abend vorher verzehrt. Die ſechſte Stund (bey ur 
um 12 Albe)trennete alſo die Gemeine / daß fie alsdan 
ſpeiſten. Ferner YIacbmittag find ſie alle in die Batte M 
Araschor oder Lehrhaͤußer gegangen Bon daraus mu 
ein jeder zu Hauß ſeine Abendbetſtund halten: Und dan 
ward allenthalben der S abbatb befchloffen welches 
ſchahe beym Untergang der Sonnen. Da fie dann mi 
der ſpeiſeten und die Dritte Sabbatı; Mahlzeit hielten / w 
che drey Sabbath· Mahlzeiten jederzeit gehalten wo 
Den als die erſte beym Unfang des Sabbaths / die and 
des folgenden Tags am Sabbath⸗Mittag / die dritte bey 
Ausgang des Sabbaths / fo daß mitten im diefer Ma 
zeit der Sabbath fich endete. Dann beym Untergak 
der Sonnen hörte der Haußvatter auff zu chien / wufch | 
ne Hände / unddandte GOtt über Dem Weinbecher fi 
die Speiſe / ſprach hernach cin heſonders Gebet zur Abſon 
43 eru 





























dern —— Wercktagen: ; nah 
ie rampen wiedet an⸗ 
















igu nn dem Weinbeche 
tzbuͤc hien (da von dieſen gerochen / von 
anf: den Tiſch geſchuͤttet / und von jeglichen 
vo getruncken worden) wuͤnſchten fie einan⸗ 
schen. Im Tempel ward der Sabbath 
lafen / vermuthlich auch in andern 
laimon, not.92, ad Schabb, Hottiug. de Ju. / 

‚6 Lighrfoot, H,Heb, ad Match, 8, ı6. Buxiorfl. 
& Hi * oͤff. a & 6, 
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Er 4 | | — NER “ 


den Juden am Sabbath oder — 
hwehr und andre Notharbeiten unver- 
rat . botten? ne “ 





















Antwort _ N 


ER gleichwie die Prieſter und kenn 
im Tempel’ die meıfte und gröfte Arbeit 
ern und Zubereitungen zu verrichten batten/ 
ar den Sabbath nicht brachen) ſondern beis 
war es atıch indenen Nothfaͤllen / da man Br. 
ffen kunte Worauf Chrifti Erklaͤrung gebt, 
11.Lightfoor.&Capell.adh, l.Luc.13,1g.&14, | 
mon.not.95.ad Erubhin & Bartei:or ad Erub- 
,Buxt.Sch.]. c,16.Leusden, Phil. Heb Mixt.diff, a 
rfiten fieauch im Notbfal die Waffen wieder | A 
garstwolergreiffen/ um fich und die Ihrige zu 
Dabero als fiefolches aus Aberglauben unterliets 
e die Stadt am Sabbath vom Egyptiſchen Ko— 
oLagi, und hernach auch von den Römern 
jum ohne Widerfland erobert, Jofeph.L. 12, 
IuL.14 4. 
ere Held und Prieſter Matthathias lehete 
ng daß es nämlich nicht wider GOttes Geſetz 
am Sabbath ſich zu wehren. Dann/ ſagte er / wo 
Achem Aa a / wuͤrden fir men an 
| idicHh 










96 Bottessund Bögendienfl 
ihren Tod ſchuldig werden / die weıl die Feinde jede 
folche Gelegenheit gebrauchen / und fieallein auff den 
bath angreiffen wuͤrden / dahero fie dann ohne einige k 
genwehr auffgerieben. und getödtet werben möchten. 
Maccab.2,24.Jofeph.L.12 A.]c.g. Bon dem Moral 
| fe des Sabbaths oder Sonntags /und wie derfell 
ii su feyren von GOtt geboten. Vid,Suarez.T. 1.de V 
"N N L.2.de Feftis, Tanner, T.3 ‚Theol.Schol,Difp-s A 
‚ll Spanhem .de hod, in: Belgio dıfidiis. Horn, Hift, Ecel.Ce 
ill tin,n.IX.Dilherr, Weeg zur Geeligl.ia Annotat, p.m, % 
&c. &alii. | 


An 


32. Frage Wie hielten die Inden ihr Pafcha? 

N ara. Anno. Sie affen das erſte Oſterlamm f 
ul ande, umgürtetan ihren Lenden und Sch 
NE | fon ielten habenden an ihren Fuͤſſen 7 und Stäbe in iht 
ill Händen, anzuzeigen / daß fit hinweg eilet 
Hernach aber da ſie Feine Gefahr mehr zu 

fürchten hatten / aſſen fie das Oſterlamm 

famt ſitzende / oder ſich hnende nach der Roi 

er Weſſe , welche feibes- "ohrar auch unfer H 

fand vehalten hat/ da Er das Öfterlamm gefli 

Das Thier / fo da mufte geffen werden / w 

ein Lamm / oder junge Ziege / weil ſolches 
wölfeiftenwar / auch auff einmal mufte ai 

90 gegeſſen werden. Diß Lamm muſte vier Tage 
J WVerwahrung genommen werden / nemlich di 
—900 zehenden Tag bis auff den fuͤnffzehenden / dat 
"ll fie Defto länger Zeit haben möchten] zu gedend 
an ihre Erlöfung / indem fie das Lamm fürf 
faben; auch daneben nachzuforichen / obat 
ein Fehl Daran wäre; weil das Lamm ohne Fi 
ſeyn mufte; Aber Diefe Gewohnheit wöhretemi 
lange ; Auch muſte es ein Maͤnnlein ſeyn / U 
1, 
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__inlfia/deeäjuden 97 
he älter Denn ein. Jahr; derjenigen aber/ fo 
amm verzehreten / muften nicht weniger 
n Zehen; es ward gefchlachter zwiſchen 
je Abenden, das ift / wiſchen dren Uhr 
achmittag bis zu der Sonnen Untergang /⸗ 
ges iecht gantz vergangen / welches der ans 
e Abend war... Dieſes Schlachten eines 
nis war vielmehr ein Sacrament / als ein 
er / weiles nicht verrich et ward Durch einen 
iefter 7 fonderndurd) eine Privat- Perſon⸗ 
h nieht an dem Set, derzu den Opfern vers 
dettoan fondern in Privar-Häufern. Mit. 
F Blut Des Lamms wurden befprenget beyde 
ſten an ihren Thuͤren / und die oberfte 
pwelle ; Die Coremonie ward gebraucht als 
ao erfien Ofterlamm / fo viel ih Davon 
bricht finden fan: das Lamm ward gebrats 
Undnichr gefotten, / um mehrer Eilung wils 
E muſte nichts davon überbleiben’ Damit. 
ches in ihrer Reife nicht aufhalten moͤchte; 


ur. 


A 


‚u erinnern ihrer bittern Dienftbarfeit in 
m; das Brod / fo dazu geeffen ward / 
ngefäuret / anzugeigen ihre Gilfertigfeie 
Dannen auszuziehen; Die gange Solennicät- 
Aben / ward genennet das Feſt des unge⸗ 
een Bı0d3 ’ imgleichen auch das Paſcha. 
er doch alle acht Tage alſo genennet. 


| Sütrament war ein rechtes Borbud 
ui Desunbefleckten Lamm GOttes / das 
Wels Sünde ıräger ; welcher iſt Dag 
6 wahre 


Im : J 





uſte geeſſen werden mit bitiern Kräutern, ⸗/ 
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ↄ8Gottes⸗und Bögendienft 
wahre Dfterlamm / um deß willen der Ibütg 
Engel Göttlicher Race über unfere Sünde 
vorüber gehet : Der ward gefchlachtet und gebre 
ten am Zornfeuer feines Vatters der ift unfel 
rechte Speife / die wir effen muͤſſen mit bitte 
rechte Speife / die wir eſſen müffen mit bittet 
Kräutern der Reue/ und mit umgürteten Lenden 
anzuzeigen / wie bereit wir fenn follen Die Bitte 
£eit der Trübfal auszuftehen / und unfere fleiſch 
fiche Lüftezudämpffen : Wir muͤſſen ihn eſſe 
ohne Sauerteig das iſt / ohne Auffgeblafenhe 
und Heucheley ; Nun iſt e8 Zeit / ihn zu eſſe 
durch den Glauben / weil diß der Welt Aben 
ift / an welchem unfer Dfterlamm für ung 9 
opfert worden. Der erfie und letzte Tag di 
(es Feſts maren die beyden fuͤrnemſten Tag 
Die Tage aber zwiſchen denſelben / waren nur ha 
be Feſttage. Die übrigen Ceremonien Dief 
Feſis / werden wir alsbald ſehen / in der Feyrun 
des Oſterfeſts bey den heutigen Juͤdeng 
braͤuchlich. = 


Zuſatz zur 22. Frag. 
Was iſt bey dem Oſterlamm dee Juden noch bik 
bey fonderlich zu beobachten? 4 
Antwort; 9 
We⸗ daB Sitzen oder Liegen beym Eſſem deſſelben! 
langt / haſten einigen Gelehrte dafuͤr / als ob Die SW 
en ſolches allezeit ſtehend verzehrt hätten. V. Bonttews 
Exod.12,11, D.Müller Judaifm. p. 1289. wie nach 
Meinung Chriſtus auch ſoll gethan haben. Allein d 
Ebrifto iſt der Text klar / Daß es liegend geſchehe 





























m Mia/ der Juden 95 
"Mat.26.20. und Marc.ı4 8 oberes 
2,14. und muftenes auch andre Juden 
wieder Leſer bey der Mahlzeit folches 
eig te/als bald mit mehrern folgen wird Daun 
ten fie zuverſtehen geben/ daß fie nun nicht mehr 
mie weiland in Egypten / ſondern frene Raute 
im Fall kein Kamm vorbanden war / man 
gen Ziegenbock nehmen duͤrffen / erhel⸗ 
n Klaren Text / Exod.i 2,5. da GOtt ber 
ı Lämmern und (oder) Ziegen ſolt ihrs neh⸗ ' 


hton.3 5,7. welches auch der Hebräer Mei- 
imon.de Sacrıf, Paſch. cap. 1.5.1.Confent, Lyra & 
dExod.ı2. Bochart. Hierozoic. P. 1. L. 2. c. 70. p. 
ochmand. Syſt. Theol. T.2.Arcic. 34.cap. 4. Sect. 3. 
agn.Pafch.Concl.zo. 9——— I 
‚aber Das Öfterlamm ein eigentlich Opfer ge- 
der nicht / laͤßt ſich daher leichtlich ſchlieſſen / daß 
vie alle andre Opfer in Tempel und von dem/ 
achte/ geftblachtet und dann vom Priefter 
arzelon,ap Hott,de J. H.a.x ] aud) etwas davon auff 

far gebracht werden muſte / wie dann auch deflen 
den Altargegoflen / und das Fett oben auff den 
uerhauffen verbrandt wurde. 2, Chron.30,16. 
11. Lund. Off.cap. 39. '0.d,8. p.730. & 851. 
1.245, Lighrfoot.ad Matth. 17.15.Luc.13,1.Saub, 
et. cap 19 darum es auch die Schrift ſelbſt⸗ 
fer nennt. Exöd.12,27. fonderlid) Exod. 23; 18. | 
. Confent, Brochmand. l.c.Bochart.l.c.Ludov.de 
egne de Veil.not.ad Maim.Tr.de Sacrif.pafch,c. 10. | 
Kali Ra m” | 
{ 


/ 
IL 


bat das Ofterfeft oder Pafcha feinen Namen / 
ie iſt es amſtaͤndlich gefeyret worden? 
Antwort: | 


28 terfeit wird auff Hebraͤiſch genennt DD Pe- 
ach, o 


5.2 


eder wie es andreausipredien Pbale und nach) 
lonifhen / Palcha ; Daher es die Griechen 
a 1 ucph 
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08 Gottes⸗und Bögendienft | 
a EN WERE TE Fre VRR Un ER 
- auch mare beifen. Iſt zu Teutfch fo viel alg ein Ube 
gang oder Sürbeygang / weil GOtt der Kinder Iſea 
Häulerin Egupten / die Er mit des Oſterlamms⸗Blut b 
firichen fand fürbeygieng / und ihre Erſtgeburten nid 
erſchlug / wie der Eghpter. Exod,12,13.8c. V. Drus. Con 
ment.Prior.ad Voc.N,T.Voc,Pafcha.Dietrie.Antigu. Bit 
ad Exod.23,14.&c, Goodw Mos.& Aar.L.3.0.4. & Rei 
not: Zu deſſen immerwärenden Andenden nun mufi 
Das Paffab ineben dDemfelben Monden nnd Tag 7a 
weiland in Egypten gebalten werden / welches geſcho 
im Monat Abib, hernach Niſaa genannt / fo mit unſer 
Martio faft einflimmet/ von dem viergehenden an gegen 
bend da das Oſterlamm zugerichtet ward/ biß auf den eit 
und siwangigfien gegen Abend / und alſo fieben TA 
Exod. 12, 14. &c, Levit, 23, 9, Num. 9,3. & 
Deut.i6, I. &ec. | je ch 

In Jeruſalem gieng es Damit alfozı: der Hanf 
vatter fchöpfte den Abend vorber / nämlich beym Außgan 
des dreyzehenden Tags nacı der Sonnen Untergang/ un 
ehe die Sternenam Himmel fich feben ließen / Waſſer 
den ungefäuerten Kuchen / fo den folgenden Morgen vo 
der Haußmutter gebacken werden muſten / und fagte: Die 
ift das Waſſer sum ungefäuerten Brod / Und brach 
es damit bedeckt in fein Hauß. In der, Nacht darau 
nahm er eine Schüßelmit einem Federwiſch / zündet & 
Liecht an /und ſprach: Belober feyf du Hrrunf 
GOtt / du HErr der ganzen Welt / derdu uns Mi 
Deinen Beboten gebeilige baft/und haſt uns befoble 
den Sauerteigweszurbun !. Suchte damit alle Wu 
ckel durch / und was er für ein Stüclein von geſaͤuerte 
Brod fande / verwahrte er auff den folgen Tag / uM 
ſagte: Alles gefänerte / fo bey mir iſt / und ich il 
der. gefeben noch weggenommenbabe / Das werd 
zerfireuet / und Dem Staub der Erden gleich ge 
ſchaͤtzt. Und alfo-fagte er auch zudem des folgenden INKL 
gens gebacknen Kuchen: Gelobet feyft on Are ung 
SOtt / derduuns befoblen haſt einen ungefäuertdl 
Buchen abzulegen ; Und dieſer ward damit in den Te 
gelden Prieftern überlieffert. Buxtorf. Sya. Jud, capılZ 
Lighrfoot,ad Luc.23, 54. Weilnun dieß Brod auß bIOB 
em Mehl und Waſſer gebacken / elend ſchmeckte / biß 
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Aſia / der Juden. vor 
od des Elends! Wann nun der ins 
chen färtigwar / und eg an biefem vierzehen⸗ 

Mittag gieng/ affen fie ein Elein wenig et⸗ 
Mittag / mad fparten ſich alfo auf die fenerlis 
mablzeit/ gleich nach Mittag machten fie ein bes 
er unter dem freyen Himmel / und wurffenin 
as fie vom gefäuterten Brod auffgehaben ./ und 
n8/ anbey die Wort wiederholende / die Sie bey 
derfelben gebrancht hatten. Conf.1.Eor. 5,7. 
das Seft / wie beym Sabbath/eingeblafen/ 
licher fein Lamm nach dem Tempel / und 
a demdas Abendopferzu End war / feblachter er daſ⸗ 

e/ indem er ihm das Meſſer durch den Half zog / legte 
‚aber zuvor die Hände nicht auf: (wie dann auchben 

N ee Erfigebornen Vieh gefchach / Sel-, 

.].N,& G;cap.4.) Worauf der Priefter/ der mis 
unten zugeſpitzten guldnen oder filbernen Becken 
inde / darein alsbald dag Blut auffienge/ nach. 
ber Haußvatter mit dem Lamm heim gienge / und 
immer ein Lamm nach bem andern / und langte 
e Beck: mit: Blut ein Priefter an den andern ſol⸗ 
iß es von dem letzten am Altar. ſtehenden an den 
Alars außgeleert / und zugleich wieder zurück 
und alſo volles und. leeres immerhin und herges 








Drod 






































ard. Unterdeſſen da die Laͤmmer gefchlach- 
en / ſungen Die Leviten Das große Halleluja 
hundert und dreyzehenden / biß auff den bum, 


achtzehenden pfaln, 
rdalsdann das O ſterlamm zube⸗ 


reitet und gegeſſen? 

N 
i Bei: rem. Oſterlamm aus dem Tempel bins 

eindie Stadt und in fin Wirthshauß gebracht 

„ Bavon ben Wirth das Sell verehrt wurde / nahm 
maeweid/ Hertz / Eeber/ Runge / und was fonften 
BAR AUB. wuſch es rein und fauber 


—* 


dm darauf einen hoͤltzee nen Zbratipießivor 
Es Granat⸗ 


al 
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102 Gottes/ und Eögendinft 
 Bianstenbolg ; und flad) daffelbe durch Des Kamm 
Mund den Leib hindurch biß-hintenaug. Bochart.Hiere 
Part. ı L,2.c.50.p,615. Ichreibt aus Juftini [Martyris] Di 
cum Tryphone Jud. daß dag Lamm. mit. einem Gted 
von oben durchgeſtoſſen / mit einem andern aber ini 
Duer zwifihen den Achfeln durchgeſtochen / an welch 
aueren Steffen des Lamms fordere Fuͤſſe gehencket mo 
en / daß ans Lamm wie an einem Kreus gehang 
Uud vermeint Bochartus, es ſey an dieſem Bericht nic 
zu zwejffeln / weil dieſer heilige Mann der Juͤdiſchen Sa 
en ſehr erfahren / und im Land daſelbſt zu Sichem von 
em Samaritiſchen Vatter gebohren geweſen. Alſo mu 
mans gang braten und mit bittern Salſen eſſen / n 
lich mit allerhand bittern Kräutern.  Coaf. Buxtorſf,l 
Talm.Voc, TUN. & Differt.6.de Cau.$. 14,p-291.mofdl 
er fchreibt/daß die Auden nach Unterſchled der ändert 
Oerter / Meerressig/ Koͤrhelkraut / Peterſiljen / Kreß uni 
gl.gebrauchten. x 

So bald nun jegliche Geſellſchafft an ihrem Det zufa 
men kommeñ / die Lampen angezuͤndt / und ales.bert 
war / ward einem jeden ein Becher mit Wein eingeſchen 
und zwar vom beſten / den fie bißweilen mit Waſſer b 
chen / bißweilen auch nicht. Der Haußvatter deſſen 
cher aus dem Weinfaß und nicht aus der Kanne gefu 
war / ſegnete den Kelch und ſprach: Gelobet ſeyſt 
Err unfer GOtt / Du Koͤnig der Welt / der du 
Frucht des Weinſtocks geſchaffen haſt: Dart 
tranck er den Becher aus / und alſo thaten auch 
Weib / Kinder und Gefind. Hatte nicht ein jedes fei 
befondern Becher / fo trandk der Haußvatter zu erfi/ 1 
ließ. hernach denfelben herum gehen / daß fie ſich alle 
theilten / wie bey des HErrn Chriſti Abendmahl geſch 
Luc.22,17.Wenn der erſte Becher ausgetruncken m 
wuſch der Hausvatter die Haͤnde und lobte GOtt 

olches zu thun befohlen hatte. Hierauf; wurde ein 
jedes Vermoͤgen ſtattlich gedeckter Tiſch hergebracht 
den bittern Kraͤutern und Eſſigſchalen ſamt dem 
brattnen Oſterlamm / ſo ſie den Leib des Oſterlam 
nannten/ wie auch mit dem Danckopferfleiſch / ſo 
neben dem Oſterlamm geopfert; bier nahm nun der Ya 
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ah 806 — tunckte von den 
1 Effig/ und aß davon —— eine Olive 
rinn ihm alle am Tiſch nachfolgeten. | 
y nun mufle.einer aug der Geſellſchafft (der Hauß⸗ 
| er ein andrer) ein⸗ eſer ſeyn und vor Anfang der 
} ; Haggada, dag iſt / die Verkündigung lefen/ 
etliche gewieße Stücke aus dem Geſetz / fo fie in 
Racht lefen/und die Bärter ihren Rindern ( einer dem 
> verfündigen. follen nach dem Befehl GOttes. 
6,&e. alß/ von ihrer herrlichen Erloͤßung au 
en Dienſtbarkeit / ec. deffen Anfang war: DIE 
oo Des Elends / ſo unſre Vaͤtter in der Wů⸗ 
en. men da hungert / der kom̃e ber und eſſe / 
edarff / Der komme ber und halte Öftern/sc. 
enun der Sohn wag doch dieß alles bedeute ?- 
antwortete: Ö wie ift diefeXZachevon andern. 
+fo gar unterf chieden. Dann in andern Täch- 
en wir nicht einmalein / in diefer Nacht aber 
al. In andern Naͤchten eſſen wir auch geſaͤuert 
in dieſer nur ungeſaͤuert / in andern Naͤchten 
ir geſottenes und gebratenes / in dieſer Nacht 
llein gebratenes; in andern Naͤchten koͤnnen 
ein beym Eſſen ſitzen oder liegen / in dieſer 
Tacht aber liegen wir allein: und ſerner: dieß Paſ⸗ 
eſſen wir darum Daß Der HErr für Den Haͤußern 
Otter in Egypten fuͤruͤber gegangen, A 
‚er die bittre Kräuter auf hublaste Diefe bis 
er effen wie darum / Daß Die $ Egypter das 
unſrer Vaͤtter in Egypien bitter gemacht. 
nahm er ein ungeſauert Brod in ſeine Hand / 
per und ſprach: Dieſe ungeſaͤuerte Kuchen 
wie. / weılunfie Yärter nicht fo viel Zeirbatten 
gypten ] daß fie den voben Teig fanern Eonnten/ 
nen GOtt exfchien und fie erlöfere, Darum 
‚wir, den der unſren Pättern und uns Diefe 
un jer erwiefen bat / uno hat uns ausder Dienſt⸗ 
‚Leit in die Freyheit / aus dem Leid in Die Freude / 
Finſternis zum großen LCLiecht gebracht/ 
en/ loben / preifen/ erheben. So laßt unß 
nn ſprechen; — ihr Knechie den 
N 6» MRExrrn 
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so, Gottes und Bögendinfi 
Seren! Wormit alsdann die gantze Geſellſchafft einſtimn 
te/fo viel ihrer den Lobgeſang konnten / naͤmlich den 
ß 118. Pfalm 7 
Nach denvır4.Pfalm ward der zweyte Becher Heft 
vet vom Haußoatter und von allen außgetrunden / me 
auff er wieder die Hände wufch mit dem Lobfpruch/ nah 
alsdann 2. ungefäuerte Kuchen / brach einen davor 
Stuͤcken / legte die Stuͤcke auf den gangen/unb lobte © 
wegen Herfürbringung des Brods aus der Erden 5 al 
nahm er auch den davon in die bittere Salfen eingetung 
en Diffen/ und fegnete darauff das Ofterlamm/ darm 
gieng die völlige Mahlzeit any da ein jeder fich zu Zi 
auff die lincke Seiten nieder legte / / (deßwegen die auch b 
den Römern meiſtens gebräuchliche drey Liegkuͤßen / Ta 
linia hießen } aß und tranck was ihm beliebte. Das Dfk 
lamm muſte gang auffgeſſen werden / und nichts uͤberb 
ben/ blieb etwas über/ ward eg herbrand? / mie bey etlid 
Dancdopfern zu gefcheben pflegte / Die übergebhebne K 
chen durfiten, nicht zerbrochen fondern muften auch 
brandt werden, Maimon. deSaerif. Pafch.c.1o.g 4. i 
nach dem Dfterlamm durfte Feine andre Speiſe mehr 
noflen werden. ii ir 
Endlich wuſch der Haußvatter feine Hände wieder 
danckte GOtt für die genoffne Speife / umd ſegnete 
Dritten Becher / und tranc ihn famt der augen Ge 
ſchafft auß Hierauf ward. der zweyte Theil des Kol 
fangs vom ııg. biß 118. Pſalm freudig und andaͤchtig 
“fingen: Cenf. Matth.26, 30. Lightfoot Hor, Hebr.' 
Marc.14,26. Wenn fiein dem 18 Pſalm auf den 26:2 
famen: Gelobetfey Der va kommt im Namen 
ERRXN und ein Knab den Lobgefang den andern 
ſang die ihn nicht fonnten/ fagte er: &elobet fey der 
Fommt. Worauff die andern hinzufegten: Ind 
Namen ea HERXXVN. 4 — 
Hierauff ſegnete der Haußvatter ſeinen vierdten Ke 
und lobte Gtt / und traͤnck ihn alsdann auß fameder 1 
hen Gefellſchafft. Wollte der Haußbatter noch den fu 
ten Becher darzu thun / ſtun de eg ihm frey / und ſprat 
alsdann einen beſondern Pſalm daruͤber nämlich 
(136 hundert und ſechs und dreyſigſten: Dancket dð 
Errn / dann Er iſt freundlich / etc. und tranck ihn 
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| * mi * — — le Dochım fie 
h n/auch nit mebr effen Ward. jemand ger. 
J e er Waſſer trincken / und vor Mitter⸗ 
bt 350 Ende feyn. Exodız. Num.9, 12. Deur, 
Li ahtfoor.H,H.ad Match.26, 26. &c. Marc.14 ,26. 
»35. Buxtorff, Synag. Jud. cap, 18. & Differt.de 
Vindie. ad Exer.de Can. Walzusad Luc. 225 17. &c. 
1 Got esd. cap· 11.12-& 13: BANN Bibl.ad, 
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—* ng Was wat das. Pfing, u, | 
er r- FT n — 
Antw. Das Pfingſtfeſt / ward. gehalten. 
— idıni der Offenbarung deß Bes eh. | 
rein 7 fünfftig. Tage. nach 
Der: erfte. Tag der Oſtern ward ges 
f morn, Der andere. Ssuripa, und der erſte 
bar nach. Diefem andern. Tage ward ge⸗ 
en ae ‚der Affterfabbath, ‚Luc 
2 Int weil ihr. Herbft. auf. Oſtern anfieng/ / 
d —— ſich endigte / darum ward. 
ne befohlen / Levit, 23, 10, gu opfern. 
Sarbe. oder Die. Erftling ihree Erndte ⸗ 
Morgenfunde / oder am andern 
es 6 Feſts / und auff Pfingſten 
fern wey Webe⸗Brod; das erſte Opfer 
bac/ ihre Erndte zu heiligen , das andere 
Zeichen an Danckbarkeit gegen SO vr 
ndung ihrer Endte. Das Tauber⸗ghr daub, 
Seft/ ward gehalten zum ——— 
ver viertzig —— Reife in der Wuͤſten / da 
in Hütten wohneten / und deß Tages durch 





N East: ’e übe efchattet wurden. Der erfle. 
Sag wann die rag ten Tage/ in 
ER ös ſonder⸗ 
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jed Botrtes und Bögendienft 
‚fonderheitderlehte / fo daher genennet wa 
‚der gröffefte Tagdes Sefts, Joh.7,37. U 
in. den fangen Feten wurden der erfte und Ief 
Tag Sabbather genennet, An dieſem Felt) 
ihre Gewonheit / in den. Händen zu hab 
Zweige von Bäumen / welche fie. Holanı 
hieffen. ; mit Diejem Hofanna verehreten 
Ehriftum ; Sie machten Hütten unter DI 
freyen Himmel ( Darum ward, Das Feſt 
nennt Scenopegia ) darinn fie gantzer fie 
Tage beyeinander blieben » ausgenommen’ 
Zeit des Regens; ſchwache und unvermöget 
Perſonen wurden Damit verfchonet / und 
diefen Hütten-abgefondert/ ſo gemacht wa 
‚yon Eitronen: Bäumen / Palmen / Myr 
and Wenden. Am erften Tag nad) dem; 
giengen fie fiebenmal um den Altar / mie Dal 
zweigen in ihren Händen / zum Gedaͤch 
des ümganges um Jericho herum. , Bey toi 
ender Zeit dieſes Feſis / wurden viel junge 
fen.geopffert: 7 wie zu erſehen Num. 29, 2 
ietzten Tage Diefes Feſts/ lafen-fie Die letzte 
&ion oder Abtheitung des Geſetzes / und nen 
wieder an die erfte / und fchöpfften 20 
aus dem Fluß Siloah, melches fie den Prief 
im Tempel brachten / die es nebenſt Wein 
offen auff dem Altar / weil das Volck fa 
Ihr werder mir Freuden Waller 164 
en aus den Heilbrunnen / El223..) # 
Feſt ward gehalten am ıs.Tage Tilri des 
enden Monden; aber Jerobeam hielt es am 
Tage deß achten Monden. Es. meinen: ef 
daß dieſes Feſt gehalten worden als nenn 
ag 
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en t/ der Tuden Dep: 
ung zu Gott —— rm e — cndie; und 
tarchus nennet eg Thyriophoria, eine Um⸗ 
ur Br mit Epheu bewunden / zu hrs 
demBaccho. Davon iſt zu fehen Hoſpinia- 
‚vom fpeung der Kefttagen Münfterus n 
'er nd.und in Levitico.- Fagius in Levitico, 
Imud im Tra&tat vonder Stifftshütten.Sca- 
erde Emend. temp, an antiquit. 
xto Mus, Trem ehius, &c 


= — — — — 


* Zauſuh zur 3 Frag 
bier beym Pfngfifeß ichichz zu 






J 2 beo bachten? 
— 
u. Antwort: 


eſes daßß das ort Pfingſten vom. Teutſchen 
Fig herfomme / weil es fünffisig Tag vom 
eyt Öflertagan einfiel daher es nach dem Grichi⸗ 
a meilszorh. fc. inee% » auch Penzecoße, und von den. 
das fieben Wochen / nad) welchen. «8 gehalten wur⸗ 
Dochen Heft hieß Wag ben Affterfabs. 
—5* 1. betrifft / fo im Griechiſchen sußparan, 
arav, —— der andre erſte Sabbath genennt 
Bd hat hiervon D. Seb. Schmid. Difpur, de Sabb. 
—* eroprot. 6. 27. eine fordere deutliche Meinung da, 
etzt; Es muften die Juden dag Kyrchen⸗ Jahr ans 
sen om Mond. Nifan, Exod, ı2. Jun fuunten in dies 
bie auf Dftern / alg welche am 1%. Tag des 
Tifan angefangen wurde zu feyren / nur zwey 
härfenert werden ; umddiele hatten etwas bes 
HB wurden bon ihnen genannt ein Halboſtern / 
fürnebme Sabbather / zum Unterſchied 
/ welche auß Oſtern folgeten. Die beeden erſt 
nun nicht beſſer unterſchieden werden / als dag 
m de MANN wewröggeren, den erſten von den 
4 A fuͤrnehm⸗ 




















od, € ——— Gögendienft 


fürnebmen Sabbatben / und den zweyten En 
den andern von den fürnehbmen Sabbarben / der 
nicht nad) Oſtern folgete / ſondern dafür hergieng. 
Match. 12,1. & 14 17. Joh, 6, 4. Lund, ofl. Got \ 
e.10. 3 
Sleichwie aber um Das Pfingſtfeſt alle Wann 
der der Juden von allen Drten nach Jer uſalem mul 
ſo wol als um das Dfierfeft und Lauberhůtten⸗Feſt. 
2,8.&c. alfo muſten ſie ſich am Pfingften nicht 6 
des auff dem erg Sinai gegebenen Geſetzes a 
nern/ fondern auch wegender alsdann 
"ende GOtt danden / weßwegen es auch hieß | 
Feſt ver Ernde /. Exod.22, 14. &c. darum wurd 
Pfingftfeft dem HErrn vom neuen Getraid neu Brod 
bracht/ nach dem die Ernd zwifchen Oftern und rs 
ften vollendet worden / Fuller-Mifcell.g:L.3, c.11. 
ad Jud. 15,1. &adı,Sam.6,13. Münfter,ad Exod,ı 3.8 
Goodw.Mos.& AsL. 3.06. —— not. Phil. ad! 


Sıyrd 


6 1. Feffel. Advers,facr. T.2. L,g.c.ı. Lightfoor, " 






















































adMatth. 12, ı. & Joh.a, 35. Conf. Sal. Schwei 
Heißbefchreib. L.3.c.35- da er bezeugt. /. daß auch 
ner Zeitnoch / als er in, Bethlehem den achten 
— / allda die, Ernde allbereit voruͤber ge 


"Die zwey Webebrod find. im Namen der gantzen 
mein für alle gegeben worden / waren vom geſaͤuerten 
und wurde beede von dem Prieſter / dem ſie zugefallen/ 
‚gen die vier Winden gewebet (wovon ſie den Na 
kommen) uud alfo dem HErrn geheiligt IR 


$. 2. 


Yon was für. Bäumen. waren.die Zwei 
fo fieinden Händen trugen / und die Huͤtten / die 
machten beym Cauberhuůtten ſeſt. 
Antwort: 
[_Erit 23,40. werden gemcide Fruchte von dr 
Bäumen / Palmen- Zweige. und. Meyen 
dichten Daumen / und Yachweiden. - Hier iſt 
noch bie grage / was durch die, ſchoͤne Baͤume su 
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n Afiayder Juden. | 
für Are der Baͤum verflanden werde? T 
inggemein die febönen Baͤume für Citro⸗ 
und die dichten Baͤume für Myrten 
| guf@ßen beym Maimon, More Nevöch,part, 
ESynag. Jud.e.2 1. Munfter. ad Levit.23, 40. 
ben ſie vor / dag die Eitronen / Myrten und ZBeiden 
emenigfteng-dren flache Hände lang geweſen / bee 
Ztveige aber vier/und alfoeine Hand breit böherals 
drey Zweige Die dregerlen Zweige hätten fie zun 
bunden / den Palnis Zweig aber allein gelaffen/ 
men in die rechte Hand geſaſſet / in der linden , 
Citronen Apfel getragen. Niemand habe zu 
en duͤrffen / der nicht des Morgens einen folchen. — 
gen, / welchen fie hernach ins Waſſer geſetzt / N 
eft über oslligigrün bliebe. Münft.& Buxtorf, 
fie aber ihre Hütten eben auch Davon ge- | 
wiedereine andre Frage. Dann GOTT der a 
it.23;40. vonden Zweigenfage/ daß fiediie — — 
nehmen ſollen / der doch fo heilig war / daß ſie | 
‚Hütten bauen durfiten / daß al nur Hier von, 
und deren Büfch die Rede waͤre. Sonunim 
erieße Zweige zu den Hütten verordnet won / 
inet es gleich gegölten zubaben von wafers ⸗ 
en folche genommen worden, / wannfienur., 
ie geweſen / daß fie dag Feſt uͤber bleibenföm 
wird beoin Rebemia 8/15. gedacht / daß ſon⸗ 
Delbäumen und. Hargbäumen Zweige zum. 
ehinen befoplen ward: Conf. Urfin. Arboret, 
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wurden die Zuͤtten Unter den freyen Himmel alſo — — 
daß es ebenfalls gleich galte ob fieinden Vorhoͤ | 


F 





den Gaſſen / oder in den Gärten 7 ober oben n. 
chern ſtunden. Dann inden Mörgenlanden/ / nn. 
d den Juden / waren die Dächer oben: flach⸗ | 
rund umber/ daß man baraufj geben und 
| funte. Deut.22,8. Jos,2, 6. 2, Sam. 11, 2 
er Gebrauch noch immer im Rand geblie⸗ 
eigger Neißbefchreib. L.3. c.14. wie auch 
hrers Neißbefchreib,pı 16. Ingleichen Stam⸗ 
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mMoͤchte gern etwas umftändlicher wiſſen wie das Lau 
erhuͤtten Seft gefeyret worden / weil es das 
Haupifeſt geweſennn 
J | 
S kamen biegfraeliten in ihren beiten Kleidern. um 
it gefalbten Haͤuptern in Tempel mit einem Duft 
in der rechten und Gtronen in der lincken Hand. - Wa 
nun die Zeit des Morgenopfers fam/ ward erftlich allı 
gehalten / wie es täglich zu geſchehen pflegt / dann Dastag 
liche Morgenopfer ward das erſte auch bey allen h 
ben Seften/und mufte nie unterläffen werden, DO 
| fiel an dieſem Feſt beym Morgenopfer etwas vor/ | 
„nl fonft im Ganzen Jahr nicht geſchabe / indem zu 
2 Ha || Tranckopfer nicht alleın Wein / fondern auch Waſſer g 
Hann || | opfert ward. Diß Waſſer holeteein Prieſter in einer gul 
en Kanne / darein 3.Rog (iſt ſoviel als tg. leere Eyerſcha 
len) giengen / aus dem Brunnen Siloah / ſo zwar auf 
der Stadr Jeruſalem / doch nahe daran / ſaſt an der Suͤdn 
fer Eckſeiten lag / und brachte es durchs Waſſerthor : D 
Bann) to bald er hierein kam / die Vrieſter ihn mit freudig 
Trompetenklang empfiengen/ unter dem Sreudengefan 
fo von dem Bringer/und andern Nrieftern und dern ganfıt 
atımefenden Volck aus dem Efaia 1 2/3. angeſtimmet mat 
ann eg in eine der fildernen Gießfannen/ fo auff dem AU 
tar ſtunden / mit dem Wein gegoffen murde/[ melde von d 
durch gewoieße Gänge hinab in den Bach Kidron offen 
trompeteten die Prieſter gar herrlich / und die Leviten ſun at 
undfpielten auff Saiten-Spielen auf] dag anmutbigfte; & 
Tiefen fich and) dabey Schalmeyen hören / daß 28 in de 
Luͤhten erſchall. Und diß gefchabe fieben ganzer Cagde 
Feſtes durch / beym Morgen und Abendopfe / jaaud 
noch in dem folgenden achten Tag/ der für ein abſon 
Derlichen Feyertag noch gehalten wurde / fonjten abe 
imgangen jahrniemals. Jomacap.2. Seet.s.& Sherin 
gam.not Lighrfonz, Cent. Chorogr. Matth. Pr&m. c.2$ 
& H,Hebr.ad Joh,7,2,38.. L’Empereurhog: 7. ad Mide 
c.a. Sect.x. Tremell, ad jol.7,37, Cont. Buxt. Sya.fuc 
| cap,. 
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2 ER A): “ A ff Be —* N 1 
iur Juden. vr 
„21-Lund.off Gottesd. c,25. ey dieſem Waſſer⸗ 
spfe Frolocken nahm unfer Zeiland Belegen: 
von dem Schatten auf den Coͤrper und 

n zu weiſen / daß Er das rechte Waſſer gebe 
jen/die an ihn glauben / naͤmlich den heiligen Geiſt / 
antze Freuden Ströme mit bringe zum ewigen 
ben. Joh-7,37.&c. — —— 


—* 


s ward aber bey dieſem Feſt / wie bey den andern / das 

»alleluja ans den Palmen geſungen / nämlichvon 

IB 11 8.eingefchloffen. Und wann diefer legere ange 

urde: Sander dem Errn / denn Br ft 

b/und feine Guͤte währer ewiglich! Shih 

hre Buſche / und beivegten fie vorn zu dreymal 

irne / dreymal zur echten Handy dreymalbinten 

Ruͤcken / und dreymal zur lincken Hand / dreymal 

niederwaͤrts; und mit ſolchen Ruͤtteln und Der 

ge Büüiche machten fie ein großes anmuͤth iges Ge 

Bann fienunmeiter andie Wort kamen Ping 

Err hilff! © re laß wölgelingen! Gieng 

Gemeinum den Brandopfers Altar mit Schütte 

Büfche/ welches alle Tage einmaly am fiebends 

ſiebenmal geſchahe. Go bald ein Knabfo groß’ 

Ber einen Buſch fragen und regieren kunnte / ward 
hewegung unterrichtet. Ligbttoor, H: H, ad. 

»15.Conf.Buxt.Syaag. Jud,c.2 a 


dieſen ihrem Gefang und Geuffhein aus den 


Pſalm ir⸗ hilff doch RI TYWT haben. 
Indie Zweigbüfchel / ſondern auch dag gantze 
ng / und ihre Seftgebeter Hoſannoth / ges. 
.Comment.prior,adVoc. N. T, is Hofaana. 
9.Buxtorfl.Lex.Talm.ia YW? &c, und das war 
denrufſen des Volcks beym Eintritt deg HErrn 

a Serufalem vor feinem Leiden / da fie ihn kurtz 
der gröften Sreude des Lauberhuͤtten⸗ Seftes 

+ obesgleidy damals Oftern war, Dar 
Wedie Zweige auff den Weg fireueten und Kleider auff⸗ 
iteten ſt / die Zweige am Weg pflautzen als Huͤtten 
bche mit Kleidern behiengen / wie am Lauberhuͤtten⸗ 
ſ / dafie auch die Waͤnde davon mit Teppichten bes 
der. Und alſo kamen ihm auch viel mis Palen in den 
— Haͤnden 


hr 
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ı12 Gottes⸗und Goͤtzendienſt 
Händen entgegen mit dem Zurufien .: HVoſianna de 
Sohn David! Gelobet fey der DR Eommt im Nam 
des HErrn Hoſianna in der Hoͤhe! als ob ſie nun me 
ro ihren Meſſiam erlangt hätten. V. Lightfoor.H.Hebr.; 
Matth.183:9. Cafaubon.Exercit.26, codtr.Baron num 
Wie es nun beym Morgenopfer und Feſtopfer gehal 
worden / alſo geſchahe es auch beym Abendopffer / und 
fort die 7. Taͤge durch. Worauf erſt die Nacht⸗ Freu 
angieng / da vom Liecht ber Lampen ( die im aͤuſſern Vorhe 
Stuffen/ oder Treppenweiß Häufig angezuͤndt worden 
‚gang Jeruſalem hell ward/ barauff fiengen die Vornehn 
ſten im Don darunter fonderlich der Hoheprieſter fell 
nebſi andern fücnehinenPrieftern und Hepfigern im Db 
gericht waren) in dein äuffern Vorhof anen froͤlichen Tan 
at mt brennenden Fackeln inihren Händen und fung 
dein groſſen GOtt allechand ſchoͤne Pfalmen und Lobg 
länge ju Ehren. Die Leviten ſtunden init ihren Mu 
raliſchen Inſtruͤmenten auff fuͤnffzehen Siuffen / dA 
auff man aus dem innern Vorhof in den aͤuſſern herunt 
fftegrtind muſicieten fünffseben Stuffen⸗ Pfalmen at 
jeglicher Stufen einen (welche Dfalmen im böbeı 
Chor genennt werden) biß fie hinunter aufs Pflafteri 
men / da fie Cirü andern Tempel) älfo mit blafen fortgi⸗ 
gen biß fie durch bag Chor gegen Morgen kamen / da ſie ſ 
ummandten gegen ben Tempel zu iind fagten : Unfre V 
ter haben ( zulegt im erften Tempel) an diefem © 
Die Sonne angebetrer/fich mit ihrenRXucken zum &ei 
pelund mit ihren Geſichtern gegen Morgen gewani 
Wir aber wenden unfre Geſichter zu GOtt u 
brachte alfo jederman faft Die gantze Naͤchte durchs gan 
Feſt durch mit Freuden zu R.Jud. Leon. de Templ, L,2 
6.5.34.Glofig. 42 L’Emper. nor. 1.& 7,ad Midd.cap.2 · de 
Ruxtorſſt Syn. Jud.cap.2 1. Lightfoot Hift, ad Joh. 7 
Compiegae de Veil, aot.ad Maim.de Sact. folen. cap. 
Lund,ofj- Gottegd.cap.25. | S; 
elchermaffen aber Piutarchus und andre Heiden a 
dem Lauberhuͤtten⸗Feſt geſchloſſen / als ob die Juden 
Weigoͤtzen Bacchum ehrten davon V. Dieteric· Anti 
Bibl.ad Levit, 23,24, | 9 
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Vas waren ihre Neumonden / 
der Pofarmen/ und Verſoͤhnung? . Bi 
entweder Neumond war ein Feſt⸗Ibre Raw | 
den / an welchem das Volck ebenmonden. 


* u 


bath zu den Propheten kam / um fich 
meifenzulaflen/2.Reg.4,23. Denn es wat 
erlaubt zu En ra) 


—* 


a Monden Tifri, nach ihrer Kirchliche, 
or Aue —— J MM 
ard infonderheit genannt Das Po ſaun en⸗oſaumen · 
Biol i 
mehr, nemlich /den gantzen Tag uͤber 
Kelch der Erlöfung Ge 
ode / 


—* 


nTode/auff dem Berge Moriah no 
eſetes das mit Pofaunewblafen gegeben 
auff dem BergeSinai/wozu das Pfingfte 
dnet war ; fondern zu deſto gröfferer So- 
Neuen yabıs / vonmelhenfeihe 
he und Jubel⸗Jahr rechneten/ und 
fen. und Handlungen datiretem, 
maach di6Pofaunen.blafeneinegereöhn 
Ankündigung des Neuen Sahıs/undeine 
‚zu den dreyen folgenden Feſten in 
Monden; nemlich zum Berfuhn: seit am 
den Tage /zum Lauberhütten Feltvomıs. 
anden 21. Tagı und zum gröffen Feſt am 22 
Sedoch meine ich daß diß Fein abſonderlich 








gemeienz fondern ein Beſchluß Des Lauber⸗ 
ten Felle, Bonden Opfern ſo auff die Neu⸗ 
mden muſten geopfert werden befihe Num. 8. 
Bas anlanget die Worte Davids PCR 1, 
& H 3.Bla⸗ 
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14  Gottesund Bögendienfl 
 Blafer die Pofaunen im YTeumonden 
muͤſſen dieſelbe wie es ſcheinet / verſtanden werd 
en vom erſten Neumonden oder Poſaunen⸗Fe 
Das Verſohn⸗Keſt/ ward gehalten am zehen 
en Tage Tifri;und alfo genannt / weil damals de 
Hoheprieſter eingieng ing Alerheiligfte v umfei 
eigene und des Volcks Sünde zu verföhnen ; vo 
re nahm er einen jungen Ochſen und eme 
wdder ; und vor Das Volck nahm er em 
egidder zum Br andopfer/und zween Boͤcke zu 
a die zween Boͤcke ftellet er vor DA 
Hrn.’ für der Thür der Hütten des Stift 
Einer davon (nachdem das Log über fie war g 
worfen) ward in Die Wuͤſten geſandt; dieſen ne 
yet man den ledigen Bock / auff welches Hau 
der Prieſter legte Ile Soͤnde des Volcks / dam 
pre durch den Joch tweggebracht wurden I 
eiKüften ; Der andere Vock ward geopff 
Hndiefem Tage war ein groß Faſten Adtor.g; 
da fie ſich enthielten von allerhand Wercken un 
Groentichfeiten/ ſo gar daß ſie auch kein Feu 
Manden / noch einige Speiſe bereiten Dart 
Ungeact der Demütigung ihrer felbft / wardd 
da Jahr an diefem Tage ausgerufen Bi 
hen Geremonieny an diefem Tage gebräuchlich 
pen den heutigen Juden! wolenwir 
| hernach reden 


oe 
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N re Funk  Jelius, 
en ie Alk, | 
a eh # ee - 
en er —0 
a a 
ET N a "December, 
rt Sr Januarius, 
re ee A “© "Februarius, 


Aättius war der erſte Monat ———— 
ſich alle Feſte richteten nach Gottes Ver⸗ 
12,2, Tisri Oder der Septembet hingegen 
Ronat im bürgerlichen Jahr / der auch 
Jahr allezeit angefangen haͤtte und nach 
ie Die Jahr der Melt zehlen / wie auch 

e Kria ind Jobei “abe /; darnach fie alle bürg- \ 
Be ve Sachen / Verträge und Handlungen richteten. 
um A bey ihnen theilg 29. theilg 30- Taͤge 
Fund ihre Jahre Monden⸗ la waren, und 
gu ve 
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alſo jeglich Jahr nur 50. Wochen und a Tag / in allen 354 
Sage batte/ und daber 11. Tag und 6, Stunden kurtzere 
das Sonnen: Jabe war / darum muften Sie bisweilen I 
nen Monat mehr nehmen / und dreyzehen Monat mache 
Da dann/ nach ihren Vorgeben /in 19. Jahren 7. Mont 
eingefchaltet worden / als inggemein / im Dritten / ſechſte 
achten’ eufften / fiebengehenden/ und neungehenden. Wan 
aber ein Monat eingefchaltet oder eingefchobenward/ 9 
fhabe eg zwiſchen Schebet und Adar das iſt / sroifchen di 
Januari und Februari / und ward der Name des Ichtk 
Honatg Adas geboppelt/daß der eingefchobne Monatu 
der legte Monat genennt worden Adar VeAdar. (Febru⸗ 
rius / und Februarius) Der erfie ar der eingeſchobu 
der andre Adar aber der ordinari Monat. Weßwegend 
Monaten der Hebraͤer mit.den unferigen nicht jult-Überet 
flimmen / fondern kommt e- g. det Monat Nifan bißweil 
 tbeils mit unferm Martio theilg mit unferm April uͤberen 
and fo fortan. Es war aber Diele Einfchaltung noͤth 
wegen der richtigen Zeit der Feſte / ſonderlich des OI 
erfeſtes / das allemal im Fruͤling muſte gehalten Pa 
warn Tag und Nacht gleich gervefen war am 14 Zayd 
Monden Nifan, Sonften wäre Oſtern bißweilen im Wi 
jer bißweilen im Herbſt / bißweilen im Sommer eingeſalle 
Und alſo auch das Feſt der Lauberhuͤtten.— 
Mienun aber das Obergericht über alleSchalt · Jal 
die Auffſicht hatte / und deßwegen Verordnung macht 
alfo verordnete felbiges auch alle Neumonden / na 
dem eg außgeſorſchet hatte / ob der Mond des Abendg ot 
Nachts / fo auffden neun und zwantzigſten Tag des 
natg folgte / geſehen werden koͤnnte da man dann auff d 
fen Auffgang wartete / ſonſten aber ſolchen nach der Aftı 
nomifche Augrechnung anſetzte uud wurde alödann di 
Praͤſidenten mit der Kormul WPD Mekuddas! Ex 
| gepeiigt außgeruffen. Buxtorfl. Sya,Jud.c.22,& 24, | 
feph. Ant, Jud.cap,4.b. ı.Voifin ad Raym.Pug.fid ad proe 
It.part.3 diſt 3,c.11. Gerſon. Thalm.L. 1. cap.3. Cunzus 
> R»H, Liugap.tz. Leusd Phil, Hebr.M: Diff, 33 137, &C, 
ER Lund, ofſentl. Gottesd · c ·· 
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Be wu vom Ven 3 1) oder den 

8 Monden Tisri an/biß auff dieß Feſt in 
ſich gedemuͤtigt und vorbereitet wurde / dee. 
geſo ndert unt DR — in 


————— an. nn vor oa | 
eiteren Ihn die Fürnemften und Elteften 
tn ach) dem Thor gegen Morgen/ata 

ner zu empfangen / um ſolche zu 

hten und zu opfern. Mdwel 

ben muſte / durffte Er wenig 
anterſchiedliche junge angehende Prieſtet 
die mit ihm auß der H.Schrifft laſen / oder 


uüſic und Geſpraͤchen unterhielten/ baBihn kein 


i Sobald die Morgenröthe am Sefttag 
t Hoheprieſter inder Badkammer 


> darauf feine prächtige Amtskleider 


ie Unterhofen/den langen weißen: Rock / 
den himmelblauen Uberrock mie ra 

hellen / das Brufifehldlein und den 
ind / und die Obermuͤtze mit der guld⸗ 


und dem Namen GDttes min. Wanner ‚alfo 


wieder Hände und Füffe /fieng mit 
einen Binſt an / und gieng alsdann 
den Tempel und dag Heilige hinein 
zu raͤuchern und zu heten und bon dar. 
m —— — das I si w 
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‚berbey gebracht. Da dann der Hoheprieſter dem gar 
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118 GSottes⸗ und Gottesdienſft 
und 30g andre Kleider an / ſo leınen und ſchneeweße Ware 
eu. Und wurden ibm ein Sarz und zween Ziegenbod 















en feine beede Hande auf den Kopf (fo gegen Aben 

nach dem Tempel gewandt flund ) aufflegte / feine Suͤmd 
bekannte/und prad) : Ach HErr ich babe mich verſeh 
en/bin widerfpenftiggewefen / und babe für Dir ge 







































ich widerfpenftig gewefen / und Damit ich für dir ge 
ſuͤndigt babe / ich und mein auß! Wie gefchrieben 
ftebt ım Bee, Moſe Deines Knechts / da er fpricht 
(Levit.16,30.Jan diefem Tag gefchiebet euer Verſubn 


EN 









en werdet ibr gereinigt für dem BERKFT. Gl id 
auffdiefe Bekaͤnntnis / in welcher Er dreymal den hochher 
ligen Namen SATTES 117° nennte/ fielen alle im Bor 
hof ſtehende Priefter/ Leviten / und Die gantze antvefende € 
meinin tiefifter Demuth aufl ihr Angeficht zur Erden um 
fagten : Bochgelobet jey der Preißwärdige Name ſer 
nes Reichs inalle Ewigkeit! Welches fie allezeit fagte 
fo ofjt der hochheilige Name Gottes genenne ward. 
Hierauft ließ der Hobepriefter ben Karren fteben / sie 
zurück gegen Morgen an der Mitternächtigen Seiten d 
Brandopfer-Altars/ woſelbſt die 2. Ziegenböclein ſtund 
en/ nebft der hölgernen Buͤchſen mit dem Loß fo über Di 
beede Bocke geworffen wurden / und beede gleich ſeyn mu 
en’ Deren einer dem Hohenprieſter zur Nechten der and! 
zur Lincken zu fleben kam . Bocharr. Hieroz, P.ı1.L. 2, c. 52 
Es war aber das Log 2. Bleche von gleicher Materi un 
Mafı, und fund auff dem einen 119 dem BERRA 
aufj dem andern Las S.aazazel, Was das Wo 
Asasel eigentlich (en und bedeute / Darüber haben die & 
ſehrten mancherley Meynungen ; in dem etliche dadur 
ein genießen Daifel/ ( V.Gerlon, Talm.L, 1. c. 9, Prife 
much Differt,poft. Hicc. emifl.$.1. Reiz. not. 1,24 Goodv 
M-& A.L. 3.0.8. Mom.de ftatu Ecel.fub Parriarch, T, 1. 
2.0,11,8.3 5. und ſonderlich Bochart, Hierozoic.P, ı.L. 
83p.54.) andre den Bock felbft meinen alg einen Moegge 
end‘ 
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Wort Azazel geven/ | Q —— 
IE eines Bergs in der Waͤſten dahm 
orden ; welchem aud) viel Chriſten 
diefeg fehernet auch die ficherfte und befie 
und dem Teyt Lev. 16,26. amähnlichfk- 


"gebracht bat. V.Münfter.ad Levit, 


„ad h, 1, Glafl, Gram, S. p- 763: Cuaz- 























x Hobepriefter die Bleche mit beeden 
icyfe gelangt/ legte er das in der rechten 
egenbock zur Rechten / und dag in der 

zur lincken Hand. Hieranff wurde dem 
as Loß des Erꝛn gefallen/ ein Wollen⸗ 
ndan den Halß und Genick / dem andern 

ergebunden. Alsdann gieng ber Hohe⸗ 
ufeinen Farren / und ſchlachtete denſelben 

er / nachdem er zuvor mit Aufflegung der 
Iben Kopf für fich und feine Brüder Die 
(gleichmie das erftemal Für fich und fein 
nde aan nit Wiederholung der vor» 
16, apıtel angeführten Worte. Das 
davongaber indeffen einem Priefter to lang gu rübr⸗ 

18 in das Allerbeiligfte bringen / und gegen den 

al (nicht aber auff oder an deufelben) achtmal / 
in die Höhe / und fiebenmal unterſich fptengen 

ehe dieß geſchahe / mufte Er vorher mitden 
‚hinein tretten und das Allerheiligfie Damit ers 
nun der Hohepriefter erfilich dad Näuchern/*" 

nalige Blutfprengung vom Farren als“ 
gr 


1 hichen Prigfe 

im andern Tem‘. 
nütigfter Ehr⸗ 
enge 


leder batse/ gienge Er rück“ 
ing Heilige / und fett das Decken 
ff eine ber guldnen Säulen. Das 
uüß in den Worbof/ und fchlachte- 
1065 Loß Des BERRII GE 
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fallen / und fprengte Damit im llerbeiligftenebnet 
maffen für die Suͤnde desVolds/ wie er vorhin mit des 
Karren Blut für ſeine / der feinigen’ und ſaͤmtlichen Prieftei 
gethanhatte. Wornach er das hingeſtellte Farrenblu 
in das Bocksblut goß / und wol miteinander vermeng 
te Trat damit vom Heiligen herauß wertg zu den Raͤuch⸗ 
altar und leßdas Blut an Den vier Zoͤrnern deſſelber 
mit feinen Fiugern abtreufſeln. Darauff that er die ) 
enund Kohlen auff dieſem Altar beyieits’ und fauberge den 
Ort / und fprengete auch auff Dielen abgemwischten Dir ſieb⸗ 
enmalmitdiefem Blut /und verfühnte alfo den Tempel / 
oder vorber die Stifftsbätten. Das übrige Blut ge 
Er im Borbofan das Brandopfer- Altard boden in DIE 
Köhren dafelbft/ daß es wie alles Blut / in den Bach Kid⸗ 
ron binab ſtuͤrtzte. Dieſes muſte alles ordentlich auff 
einander gehen / und kein Stuck auß der Acht gelaſſen 
werden / fonften wer es alles umfonft. Und durfft 
Fein Menfch/auch kein Priefter in den Tempel kommen zu de 
Zeit’ da der Hobepriefter im Allerheiligſten und Heiligen zit 
thun hatte. Indeſſen aber da der Hohepriefter mit dem ge 
ſchlaͤchteten Karren und Bock umgieng ſolche auff dem 
- Brandepfer-Altarg zu bringen und zu verbrennen / Ma d 

der andre Bock nach der Wüften geführt/ Jomac, 5.Sedtt, 
&c. & Sherigam nöt. Lund. off. Gottesd. c. 19. J 


5. 3: & 


Wie gieng es num mic dem Sundb 
der in die Wuͤſten geführt werden muſte / 
daher? A 


J 
ii‘ Untwort! = ie 
ogrsım der Hoheprieſter mit Vollendung des Ya 
som Bock / der dem HErm zugefallen mat / beyn 
Brondopfers Altar faͤrtig worden / gieng Fr alsdan 
zum Saͤndenbock der zum Berg Asayel gebracht werde 
follte / legte ihm ſeine beede Hände auff den Kopff / ur 
„bekannte tiber ihn Alle Sünde, und Ubertrettung & 
„gantzen Iſr aelitiſchen Voſcks / und ſagte: Ach HE 
dein Voick daß Hauß Iſctael bat ſich verſehen. 





| * en en "Die ame tar a vr 
nehmen mögte/ wieder Mannmit fein, Ä 


Dre und Stell kam / da man aber an’ 
8 an einen heiligen Feſttag nicht weiter 

Schritt / und alfo nad) den Hütten oder 

n und «000. ber / reifen durfite/ welches 

L — eg ober 2000. Ellen Ben 


um ander mbegleitet/ welches die icß- 
gbiß auch auß die 1000. Schritt 
en und zuſahen von ſernen wo 
bat man der Mann mit demes - 
u wo einen. Rt | 
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133 Bortes / und Bögendienfl____ 
„odır Band von des Bocks Mörnern ertheute &67 ii 
„„hefitete aifo die Helfite davon anden Falten / von bar fire 


„erihn alsdann mit ganger Gewalt hinter fich fiber m 
„über hinunter/ daß eranden Klippen zerſchmettern muſt 
Joma cap. 6 Sect.5. & 6. 5. not, Sherigam. Lightfoor Leu 


Chorograph.Matth,proem.c.65. Boc hart.Hieroz. P.ı.L, 


c, 4. 1 i f her 
Masden Scharlack Kappen oder das Band belang! 
ſoll ſolches vor dieſem ver der Tempels Thur (wann det 
Bock meggeführt worden) auffgehenckt worden ſeyn / u 
das Zeichen Der Verföhnung darauß abzunehmen/wan 
es weiß worden. Weil aber ſolches bisweilen roth 9 
blieben / als haben die Hoheprieſter ſolches Zeichen da 
Auß uͤhrer am Felſen zu beobachten anbefohlen. Au 
weiches Verſohnungs Zeichen der Prophet Eſgias zu sie 
lem icheinet eap.ı.v. 18. * Wann eure Sünde gleich Shi 
„roshift/ ol ſie doch Schneeweiß werden. Und fol die 
Zeichen gewährt haben biß viergig Jahr vor der letzte 
Beritörungder Stadt Yerufalem/da ber Scharlack kappe 
immer roth geblieben. Was aber die Herabſtuͤrtzung de 
Hochs betrifft/ hat zwar GOTT der SERR folche ebe 
nicht befoblen / fondern daß man ihn in die Wuͤſten ſoll 
lausfen laflın. Levit 16, 21, 2 2. allein weil er bisweilen au 
der Wüften wieder lebendig zuriick gefommen [pn fich di 
uden deswegen etwas boͤſes darauß vermuthet / als ſin 
fie auff dieſe Abſtuͤrtzung dadurch gerathen. V. prater, cit 
autt,Urfin. Anal, P.1:L. 1, 6.28. It. Paflion.p. 279. Rayn 
Pug Fid.P.2.cap.8.5.16.& ı 9.Galatia,de Arcan.Cath.Ver‘ 
L.4.cap.g. Dieter ;Autiqu, Bibl. ad Pfalm.5o, 19,11, Luu 
ofj.Gottegd. cap: 20. a N 
$. 4. N | =” 
Weil das Derfohnzgeftein Zauprpund 
des Gottesdienſts ift/ möchte ich gerne wiſſen 
| wie alles ger vollbracht worden? 





Antwort: — 
ande daß der Mann mit feinem Bock inder = 
Aſten färtig worden / wurde ver nobepriefter im Ce 

M p 



















ai: — eh 
feine Nichtigkeit hätte/ verfügte Er ſich 
Kangel oder Predigſtul (R. Juda de 
und las ſtehend dag 16 wie auch 27: 
des dritten Buchs Mofe — beruh· 
auff das 25. Cap . des vierdten Buchs 
hate Er acht unterſchiedliche seen 
> 5 inbrunftig, anrief/ Er wol e ihn 
































onen Vihre Sünden ergeben; ihre Hpler A ’ 

ne d fie wider alle ihre Feinde beſchuͤtzen Und 
enden Leſen wurden Farren und Boͤcke a 
;andopfers Altar verbrandt. Joma cap. 7. 
3. cum not,Sherig. Milchn, Sota capı7. cum: at 


ce 2 

opferte er noch zwey Widder Leinen 
b/ den andern fuͤrs Volck / und fieben 
en zum Braͤndopfer / ſamt dem dar⸗ 
* und —— anft ſonſt gebraͤuchli⸗ 












* — das Abendopfer / da der Ho⸗ 
einen Farren ſchlachtete zum Brandopfer | 
iß und Tranckopfer /ingleichen no einn 
fer. Diefer wurde hernach nad) dem 
inen bon den Prieſtern gegeffen / und 
dieſen allen mehr in das Alerbeiligfte hin: 
| id fürüber war / gieng er zu allerlegt noch 
etigf kin dag Allerbeiligfte ein * und nabm 





BRauchpulner/ nach vollbrachten demthie 
der Br u 
< obepriefter des Jahrs einmal (oder 
9 nur unte r allen Taͤgen des Jahrs) ins 
aber an demſelden einigen Tag viermahl/ 

der der Epifiel an die Hebraͤer c. 9.7.40 verſteh⸗ wu 
t. Levit.26. 12, &e, ws 


m ibm der See egen über die 
chen { und hatte amit die Seven 
| Ende, - 


Alsdann 
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Gottes und Gögendieni 

Alsdanngıeng ber Hoheprieſter von feinem Stattha 
ter und dem fo genannten Haubt des Dätterlichen Hauß 
es famt andern Prieftern begleitet wieder heim in fein Haul 
gab denfelben famt feinen Freunden eine anſehnliche Mahl 
zeit s und wurde Ihm von allen Glück gewuͤnſcht daß E 
bey fo ſtrengen Wachen und Faſten auch flets auffeinande 
folgenden Arbeit bey dem Gottesdienſt / mit vielen Waſch 
en und bloßen Süßen zur fnon rauhen Jahrszeit auf den 





















Falten Eftricht/ nicht erkrancket. 


TE 

Außerdem Tempel aber ( weileben an biefem Feſt di 
Mannsbilder nicht nothwendig hinauff und nad) Jeruſa 
km muſten) ward der Gottesdienſt an jedem Ort und En 
den von allen Juden mit Faſten / Beten / Singen / Leſen / und 
dergleichen Verrichtungen vollbracht / außer daß die Kir 
er unter 12. Jahre / ſamt den Krancken und Schwangerk 
vom Faſten befreyet waren. Und zogen zu mehreier An- 
dacht und Buß Erweckung Mann und Weib an biefem 
Feſttag ihre Codenhemder an; bie Jungfern aber gien⸗ 
gen ſchneeweiß / wie auß Bava Basra Carpzov..anziehett 
not, £. ad Schikard, de Jure Reg. Hebr. c,5.tkeor.ıg. Um 
weil ſich an diefem Tag jederman nicht nur mit GOtt / 
fondern auch allen Menſchen verſoͤhnen / und den Be 
leidigten gebuͤrenden Abtrag thun muſte / als wurdt 
auch eben deßwegen dieſes Feſt genannt DIA 
DDY der Verſuͤhn⸗Tag / und heiſt heutigs Tags bey de 
Juden der lange Tag / wovou auderwaͤrts gedacht wird 
Jomacap. 8. &9. cum not. Sherigam, Buxtorſf Syaag. Juc 
cap.26.Hotting.de Jus.Hebrnum. 194, Lund. ofl.Gottesd 
€.18, 19.21.22. sr EN IR Rot IR DM 
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25.Frage · Was war ihr Feyer⸗Jahr / und 
ibr Tube Tapes Se Te 











ll Der Jüden Antw, Jegliches ſiebende Jahr war 
Severtaͤg. Sabbath/ oder Feyer⸗Jahr / weil alsden 


das Land vom Pflügen und Säen foren mufle; 
auch wurden alödenn Die Schuldner / e hd 






n Aſia / der Juden, 125 
eburt Süden waren / und Feine Judengenoſſ⸗ 
Mn 10068 Sremdlinge / gelöfet / 15 fie nicht hatt: 
nu bezahlen : Damit erforderte GOTT / daß 
ein Dolck folte Liebe üben gegen die Armen / 
Ifich auff feine Fuͤr ſehung verlaffen ; als welch⸗ 
fD groffen Uberfluß gab im felbigen Jahr dag 
anug brachte vor dreh Jahr; und 
Jen zu der Zeit alle Dinge unter ihnen 
n/ und fielebeten gleichmie Adam im Para 
wiedie Leute im guldnen Seculo,Dadie 
ſch felber alles herfuͤr brachte. Bon 
jieres Jahrs Fruchtbarkeit ſtehet Levic. 25, 20. 
Die Leib, eigenen Knechte Der. Hebreer wurden 
n dDietem Jahr frengelaffen/ Exod: 21.2. und 4 
Jas Sefek ward offentlich verleſen Deut.3 1,10, UN 
Das Jubel: Jahr / ward aljo genannt. von Ihr uber 17T 
bo, ein Widder’ weil ein Hall und Schallja.  TTE 
Jer Widdershörner auff Die Zeitverordnet war, ⸗/ 
Eevit. 25, 8. zu Troft Der Gefangenen / Der 
eibeigenen/ und Schuldener : fintemal alsdenn 
wieder zurücke gebracht wurden in - 
gen Stand ; und Darum iſts vielleicht 
Jubileum ‚von Jobel, zuruͤcke beine 
m; Ales Land, fo verkaufft oder zu Pfan⸗ 
je verfent geweſen / ward dem rechten Beſitzer 
Dieder zugeftellet / Durch welches Mittel Die 
Seſchlechte und Stämme gank erhalten wurde 
/ ohne einige Bermengung oder Zertren e)æ· vM üUM—& 
und ihre alte Erbtheile bleiben sank. 


% v 
” Re 


Diefes Seh ward gehalten in jedem fünffkigften 
Jahr / aberausgeruffen im neun und viertzigſt⸗ 
7 am Tage der Verſoͤhnung und mar ein 


Kürbild 
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126 _Gottesund Bögendienfi 
Gürbild der groſſen Freyheit und Erlöfung/fo wie 
durch Ehriftum haben ; welche ihren ron nit 
in dieſer Welt / und volgogen wird in Der zu uͤnff 
igen/ da mir einer ewigwaͤhrenden Ruhe genieſſen 
follen und erlangen die Erlaffung aler unfe 
Echulden / und die Befisung des altenErbtheili 

das uns bereitet iſt ehe der Welt Grund geleg 
worden. Die Iubel Jahr dienet auch Dayı 
daß fie erinnert wurden ihrer Erlöfung aus de 
Hienfthaufe Egypti. Gleichwie im Feyr ahr 
alfsauchin dieſem/ waren alle Dinge gemein 
Der Knecht welches Ohr durchbohtet marımard 
damais fieygelaſſen und der Sclave / ſo au 
ſechs Jahr verfaufft war ward alsdann au 

ſtehen Fuß geſtellet obgleich Die ſechs Jahr not 
nicht vollendet waren. Das Vieh hatte aug 
die Freyheit / feine Weyde zu fuchen / wo es ihn 
belicbete. Woer gleichwie Die Juden Fein Juhel 
Jahr hielten im Babyloniſchen Gefaͤngnuͤß 
alfo haben fie auch Feines gehalten nach CHriſt 
Geburt. Was anlanget ihr Felt Purim,. und 
die Einweihung / oder Erneurung ’ (Daher es im 
Griechifchen genennet wird erxaivı«) Davon mol 


en wir. mit ehiſtem reden, Diefes waren alle Seil 
tage/die von den Juden gefehret wurden 5; DK 
dren fürnehmften neben den Sabbath / mare 
Oſiern / Pfingften / und das Laubhuͤtten⸗Feſſ, 
ichtnuͤß des dreyfachen groſſen Seg 
(chen die menſchliche Geſellſchafft 
oder das gemeinte beſte nicht beſtehen Fan / nen 
lich / Srepheit / Geſetze und Beſchirmung 
bat aber GOTT fo viele Feſttage angeordnet 
u 














and 3 u | | 
erheit auf Dftern/ 
——— 1 
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Bi Intwort: 9 
nd * dreyen Städen. — — da 
hwie der fiebende Tag von GOtt seheiligt und 
»verordnee war / alſo folte auch jegliches fiebenoe 
ERST INN Jahr "en 
m 





— 
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122 Bortes-und Bögendien 
und War dergeftalt/ daß nicht alleın niemand fein Feld odet 
KBeinberg bauen/fondern alles / was freywillig wuchs / 
erman Preiß laſſen muſte / und wurde —— ki 
ner fonft eigner Frucht auff dem Feld einigen Gewinn fc 
te/gleich denen Dopplern » Wucherern und Tauben abric 
terny untüchtig/ für Gericht einen Zeugen abzugeben/ 9 
halten. V. levogt. Difp.Acad.pra&.15.9-19. und damit Hi 
mand dadurd) ing Verderben geriethe/oder keine Theurun 
entftünbe/ veriprahı SOTZ.Dns fechfie Jahr alfozu feg 
nen daß es fuͤr drey Jahr Getreid geben ſoute evit 
20.&c, Meldjegdanu auch Ip eingetroffen / DAB das 
diſche Vold durch übermachte Sünden mirdeinTenm 
pel Salomonis und darion geweſnen Gnadenſtul ne ) 
andern Heiligthuͤmern / auch diefen göttlichen Seege 
verlobren. Dahero zur Zeit des andern Tempels ihne 
das fiebende Jahr vielmals ja gemeiniglich ſehr beſchwel 
lich gefallen / wie auch Lyraad ı ‚Maccab, 6, 49. anmercke 
Wehwegen fie auch bey dem Griechiſchen Monarchen/ de 
großen Alerander/ um feine andre Gnade angehalten/a 
daß fie im fiebenden Jahr Schagung fren feyn möchten 
Tofeph.L,1i.c.g.Aot Jud. wie dergleicyen auch beym erfte 
Roͤmiſchen Kayfer Julio Cxfare gefehehen. Joleph,l, ck 
14.0.17.X 28. Conf.1d,L.12, e.14: I-Maccab, Vz. R 
waren die Juden folche Land-Ruh nur in Cangan ode 
Juͤdiſchen Land zu feyern berbunden/ die in andern Laͤnd 
ern aber hatten fich nıchtd dran zu kehren / fondern mufter 
aud) alsdann fäen und erndten. Ligbtfoot decad. Cha 
rogr, Marc,pr&mifl. cap.7.d.4» Ic.ad 1.Cor. 1431; Hoc 
de jureHebr.cap. 69. Voylin.ad proem, Raymund. P. F 
9 30. &c. Ä — 
I. Mann einer feinem notbdürfftigen Naͤchſten (eine 
Juden) etwas geliehen und er kunte es ihm nicht bezahlen 
muſte er ihm am ſiebenden Jahr vie Schuld or 
und ſchencten. Deus.15,1.&c. hatte Der Ereditor eine Hand 
ſchrifft  mufte er Diefelbe gegen den Außgang des fiebende 
ahrs dem armen Debitori wieder zu ſtellen / und darzu ſag 
en: Ich ſchencke dies! Slevogt.Difp.Acad.pradt. 15 ‚5.20 
J 

























































































‚GunzusL.r. deR«H.c. 6, 
111. Mufte zu End diefes Jahrs am folgend 


S.auberbätten- geft.ein großer Theilauf dem — 








































) 22. &e. Be 12. &c. ee. foieder re 
.endlich- dieScegen und Sue. 0 
) offen: b vor dem Volck gelefen ——— 
var er eng von den Bobenprieftern / 
den Koͤnigen ſelbſten / welchen zu dem End im 
rhof inebobe hölgerne Kangelbereit worden. 
ö 8. Jofeph. RR 4 Ancıqu, ], ec. 8, Maim.. 
ap. 3. sh, & 4 Br R. Jud. Lev, 2. de 













f bräifäbe Knechte und maͤgde an⸗ 
aſt insgemein davor gebalten / as | 
h in dieſem Jabt muͤſſen erlaſſen ud 
in’ wohin man auch die Sprücheziehee N 
Deur. 15, 12, &c. alleineg komt hier — 
fiebende als dag Erle Sahe/fone |... 
; fiebende Jahr / von Untrettung 
chnen / dannfo eines e. g. im dritten 
en 2. Jahr nach dem Erlaß Jahr verkaufe 
er durch dag bald folgende Erlaß- Jahr 
f mufte feine 6. Jahr — as, 
ent en Jahr frenz und mufte ihm fein — 
ht länger bleiben wollte / etwas mit 
fen. Korn und Wein. Wollte er aber 
De leiben/ fo mufte er folcheg für. 
befent a / und bielte ihm alsdann fein | 
ind das Ohr an ſeine Haußthuͤr / durch⸗ ——— 
nem Pfriemen/ worauff Chriſtus ſiebet a 
die Ohren baſtu mirduehbobu / nad | 
rt) und bliebihmalfo der Knecht zum Eic88e 
ufs Jubel Jabr / oder big er (der Herr) 
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aber hat nicht länger gewaͤhret als die Jubel | 

1 Gel rauch geblieben / auch nur im gelobten Land 

——— Slevogt. Diſp. cit. g 20. &. 
dj Heb. c.42.Selden. dd], N.&G.L.6. cz. 
5,0 fdoc«H.H.ad. Joh. 8) 33% & A, 6 8. Was N 

| feilad Mifchn. Soca c. 3.Sedt.8.n. 9. Lund, ;% 

| Ei of: Gottesd. c. 30. 
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130 Gottes ⸗/ und Gotzendienft 


$, 2 Bo Be 
Wann fieng das übel, oder Hall: ak 
eigentlich an und was war Der Unterfihied 
deffen vom Erlaß Jahr? N 
| Antwort! SL 
et as nenn und viersigfte Jahr als da 
SabbaibzJabe vorbey war / und das fanffzigfi 
angegangen / ward es gleich am schenden Tag des ſie 
enden Monden Tisri , als nach Anfang deg bürgerliche 
Jahrs (und alfo nicht im neun und viergigften Jahr )at 
Derfäabnz geft mit Widderhörnern ausgenle en / ur 
woͤhrete biß den sehenden Tag deg ein und un higſte 
Jahrs / welches als dann dag erfte auff dag neu folgent 
Erlag-ahr dar. V.Münfter, ad Num, 36. not.b. Vo 
fin.ad$, 6. Proem. Raymuad,P. F. p. 3. a Jonfton, 
Feft. Hebr, c. 45. 2. in (pecie Slevogt. ifp, Acad. pra& 
Te.g14. Rt Buxtorff. Synag, J- cap. 20. Imuͤbri ge 
ſchreibt Maimon ap. Conzum L. deRep. J- c. 6 alfo;dai 
Jubel⸗ Jahr iſt dem ſiebenden Jahr allerdings gleich wa 
die Unterlaffung des Ackerbaueg betrifft. Hingegen hi 
dag Erlag Jahr diefeg fir dem Jubel Jaht / daß esd 
Schulden erlaͤßt / das Inbel · Jahr aber bat dieß fi 
Dem Erlaß Jahr / daß es Die Knechte von. ibre 
erren frey macht / Und die ( auß Armut verfauffte 
Mecker wiederbringt / gleich im Anfang Des fünfft 
iaften Jahrs / DR hingegen DAS Erlaß-Iehr Ö 
Schulen erft im Außgang deffelben Jabrs erlaͤß 
 Conf, Slevogt.1.c. $. 16. & 20. PART. 
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“ir 
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Ihr Aus / 26. Frage. Was vor eine Art der Excon 


an |! Bannung  municarioM oder Anafchlisffungvon der Gemei⸗ 

il 1 vonder ne wear unter den Jůden gebraͤuchlich ee 

N ° Semeine. Antw. Erſtlich / ſchloſſen fie den Ubelthaͤt 
— aus von ihren Synagogen / ob, 97 22, Mi 
| aber. gänglich aus dem Tempel; denn er mo 


zur Zeit des Gottesdienſts / in der Thuͤrd 
| | ei) 


Ns 






























in der Duni —* — 
7 — Satan /Cor. 
den Griechen ward die Perfon/ fo 
ommuniciret ward/genennt Ana- · 
Derfeiben ward nicht, zuge aſſen / 
nahen; auch wurden Flüche das 
rochen; wie Denn alſo Hymenx- 
r, Und d der Blutſchander von der 
bgeſondert worden Ihr hoͤchſter 
Wwar Maran atha, das iſt 7 der 
Cor. 16, anzuzeigen’ daß der 
einer Rache tider einen ſolchen 
de: Diefe wurden gang und gar 
von Gottes Volck/ we (ches ges 
eine Abſonderung oder Ausrott⸗ 
m Volcke GOttes / und eine Austilge 
Namens aus dem “Buch Des Lebens, 
erein mit den dreyen Graden der 
iechen in er Kicchen Difciplin/ bey welch 
m | a ptontes. 2.Akroamenoi: A 
Ontes.: Nach Diefen dreyen Graden / 
naud in Der Lateinifipen Kirchen - Abften- 
Xcommünicati und Anarhemata , das 
4 Abgehaltene », Abgefonberte./.und Der: 
uchte. Die Urſachen⸗ warum Golt ſolche 
enge Diſciplin in ‚jüinel Kirchen wolte ge 
Jij 





























TE 











nn — = 





* 
— — — 






a 


an; 






— — — — 





4 

— — — * 
en — = * 

— — am rn — — —E— 
2 — u _- — — == * — > Pr en 
a Se oo — = = — —— — 
re Tamm i - Eee nn get — — * 
— — = — ar | 
— — —— — - - — Bun. _ i * 
* —— — = — — — — — 
— - m = * — * 


132 Gottes und Goͤtzendienſt. 
- Braucht habeny find / 1. Die — 




















2. ee u. 










abzu⸗ 
ſchrecken. 2. die geſunden Schafe zu b Aha 7% 
en für, den. shabichten. 3, Das, Anfehen DEE 
Firchen zu erhalten / Die ſonſt möchte, geaͤrget 
snerden Durch  Yberfehung ‚grober, Sünde. 4 
‚Die Gerichte GOttes abzuwenden? oder ihnen 
yorzufommen: denn GOtt iſt gerecht / dwill 
‚mit der Sünde nicht durch die Finger ſehen. 
Auff Daß Die von Der Gemeine abgeſonderte 
Perſonen Durch folche Strengigkeit u wahree 
Sen und Beflerung. Des. Lebens möchten ge 
bracht werden. Sie hatten auch. eine, ſonder⸗ 
‚bare Art und Weiſe zu excommuniciren DIE 
.Samariter 7 nemlich/ Durch Poſaunenſchall 
‚and Geſang der Leviten welche zu erſt mit 
Worten des Mundes einen Fluch ausſprachen 
wider Die Samariter / und, Die jenigen ſo mit 
«ihnen eſſen odet umgehen würden 5 anzuzeigen⸗ 
daß fienimmermehr Judengenoſſen unter. Iſra⸗ 
‚ed seyn ſpiten /noch Theil haben an bet Auffer⸗ 
ſiehung der Gerechten. Darnach ſchrieben ſie 








































folhen Fluch, und lieſſen ihn unter allen 


Stämmen Sienels Öffentlich verlefen und, ab 


Zuſatz zur 26. Frag. Kor 
| | | 5,1 J—— 


Durfften dann die in den Bann gethane 

ne in die Synagogen vielweniger als ın den 
Tempel Eommen? 

St nicht zuglauden; dann wann fie in den Tempel/f 


doch heiliger war als bie Shnegoden / lonmenda 
ſonde! 





u lern Bee * Eu ja 
n/ daß fie auch wol'in die 
nmen Men. Es iſt aber der Verban⸗ 
ynagog / ſo im Griechiſchen — ————— 
—— de * in die 


it felfch / 
au der erſte he 7 Niddui kn ß 
ar/ aß der / fo darinn war / ſich vier Ellen 
emden oder andern Reuten/ als feine Hauß⸗ 
sen / nahen, auch) die Zeit überfihniht 
N durfte. Und wann foldheringo. Tag ⸗ 
kehrte /ward diefer Bann auff6o.odergo. 
gert: Wo dieſes miehts helffen wollte / wur⸗ 
e noch geöffern Bann gethan Und iſt merck ⸗ 
daß nicht allein, das Bericht: / ſondern 
jede Privat Perſon einen verbannen kunn⸗ 
ers verdient hatte / und wann alſo einer et 
das des Banns wehrt war / durffte er nur zu 
"Du ſolt im Bann ſeyn! Damit war er im 
‚Wann er ſich bekehrte Eunnte ihn derfelbe auch 
er loͤen. Wiewol fürnehme.oder fonft anfehnliche 
jeleicht in den Bann geshanı wurden / weßwe⸗ 
ei auch ſich wegen de8 RErrn Ebrifki in acht 
Doch ſcheinets/ als ob Paulus auffden Bann 
mann er 2, Theil. 3, 16, fehreibt / entzieh ⸗ 
on allem Bender der unordentlich wandelt. 
andre und groͤßre Bann war TI Cherem. 
em) genannt. Der darinn‘ verhafft war / fourde gar 
m — geſtoſſen / und durffte kein Menſch das ge⸗ 
mi wird su ſchaffen haben/aufferdaß ihm effen und 
Fen zur hoͤchſten Rothdurfft zugebracht wurde. Dep: 
vegen ihm auch eine kleine Huͤtte auffgerichter wurde / 
arinn er allein bleiben inufte- Conf, 1. Cor. 5, 11. Wann 
am in der Gemein (ſo wenigſts / aus zehen 
N beflunde) gefprochen warb / wurden 
gezuͤndet / Hörner geblafen / und er 
achungen hinzugethanvdie auff ihn fallen 
Ih nicht betehrte Darauff wurden die 
t / als der nun aus dem Riecht deg 
n Wäre. — er ſich / mr 
wieder 





Zu —— un. 


* Kan» e. ; 
(6 Bin 
Bar 


134 __ Gottesrind‘ Gögendienfli __ 
wieder aufigenommei/welche wol —— | ichen 
Leuten / and) gar von einem da ann gefchebd 
en funnte/ worzu die Hörner als geblafen wurden 
Con. 1,.Cor. 55 3 &c. ' ee 
Ner dritte Bann (ben zwar fo mol Seldenus de 
near. 1.9. p- ır6. als Roſſæus nicht annehmen woll⸗ 
en, fo aber von den Hebräern heſt aͤndig geſetzt wird): eh 
KW Schammarha ; iſt var bißtweilen fo viel algNud 
dui vißweilen aber auch fo viel als der alierfärwerfie 


Bann / dadurd) einer biß an fein End von ** 
außzgeſchloſſen / und dem ſtrengenGerichtGottes uͤberlaſſe 
wurde, weicher geſchahe / wann alle Zoffnung zur Be 
kehrung verlohren war. Gonf. 2. Tim. 4; 14, Gal. € 
12.1. Cor. 16 , 22 Buxtorff, Lex. Talmud.,Voc. 17 
Dan um. 1d & Coccej. not. $: fegg. ad Ge 
mar. Sanhedr. c- 1, Sect. 9. Gerlon. Talm.L. I. cap. 2 
Drus Prater. L.4. ad Joh 9,23. & CommennPriora 
Voe.N.T. Voc, Maraaarha L Empereur not. ad. p. 6 
Bertram. deRep! FH, p. 37° &c. Goodw.M. &A.LıM 
24 Novarin, Schediafm. Sacr. Proph«L. 7. c. 10.Selden 
de], N-& G. L4.c.7. &c. & Anno.civ. Jud. c. 13..beus 

| den Phil, Hebr.Mixt. Dil: go, &altix Conf. Philol. Sac 
L.1.Tr. Secth 2: Cang- num. 8 Lichtfoor H. H. ad 
Mare: 6 2. Lund. off. Gottesd. c. 74. Durr. Dilp. de 
eömmun. Dilherr. Blect. le 2. 19. Inſonderheit Sel« 
‚den. de SyaedrüsL. 1. cap. 3. biß 13. Icemider), N, & G, 
L. 4.8. 8. allwo er die Urſachen / warum jemand bey 
den Juden in den Bann gethan worden / auß den 
Rabbinen mit mehrern anfuͤhrt. N 

Mileichwie ein jeder Haußvatter fein Hauß gern vom 
Unflar gereinigt haben will / alio hat freylich auch der 
fiebe GOit fo wol im Neuen als Alten Teſtament gern g& 
fehen daß die Boͤſen aus feiner Kyrche und Gemein hu 
außaerhan wuͤrden / deßwegen nicht allein ber Apoſtel 
Paulus an erſtangezogenen Hrten auff die Gebraͤuch 
Der Zzebräifchen Ayrchen in dergleichen Fällen zielet 
fondern es haben auch hierin die nachfolgende erſteChriſt⸗ 
en fleiſſig darauff geſehen / daß das Unkraut den gute 
Weitzen nicht erſtecken / und ein reudiges Schaf die gantz 
Heerde nicht anſtecken möchte: DB man war die Heilige 
Vpoſiel und ihre Nachfolger mehr auff die mes Be⸗ 

ee wegun 
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| ußund Befe € rung/ale = die 
en gefehen/ fo hat man —— der 
durch allerhand gleichfalls bewege 
u / dem einreißenden Bi sten zu ſteuren / 
u wol beydeu Griechen als Latein⸗ 
* oder der Dann als eine noͤth⸗ 
m —6 Rachdruck beobacht⸗ 
1 Rutzen geſchafft biß die Miß⸗ 
Beränderung darein gebracht. Die 











) rg, * tworden / fo wol in der 
Lateniſchen Kyrchen / mie foldhe Grego- 
sl nd: Darin befchrieben / wie auch 
nrchenbuß verzogen / wie man Darum 
ein meinemiDeguoeife zu zeirlichen 
keit angeführt n. 88. & ſeqq· Und 
| Ivtund: Weiß des Bannes / auch in 
yrchen / gelefen werden beym Re- _ 
‚anobii Abbate A. C,906. de Diſci⸗ 
Vett. præſertim Germanaorum c, 408. 
Confsgehmann Chron. Spir, L. 2. cap. 34. Zep- 
| ge 1.022. D. Strauch. Differe. de rit. 
it 6 18. Ziegler. ‚ad Inftit, Can, Lancell. _ 
$ — Müller. 'de Poanit. Feclehaft, Dife. 
 Albafpinzus deRit. Ver. Ecel.L. 2. Obferv. 
Ri Beyetlinck Theatri Mago. Vitz Hum, Voc. 
447 ‚Chemnit, Exam: Coneil, Trid,P. 2-_ 
adA.C. 263.0. 29. fonderbare Erempel | 
Zufeb, L; Se H.E,c. 28. &L. 6. cap. 27. 
7.  Rufhn. EL. 2° cap- 18. TheodoretH. 
den Mißbrauch betrifft Vid. Bott 
— der erſten Chriſten / Lib. - 


1er —— bey den Sriechen 
s ve urfache / daß Die darin 
weſen Eönnen / fondern ihre Leib» 
werden / und wie die Trummeln 

























































Angel, de latu Grec. hod. cap. 2g.cum 
& c. Horting. Hit, ‚Eceles. sed, XL 
ft de Grecor, quarund. opinationibus. Bi 
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der Buͤſſenden / biß ſie mit der 


if ſie vom Bann befreyer werden/ N 
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6 Gottes / und Gotzendienſft 
Goarus’in not. ad Euchoiog p. viel: Veran 
adv. Allar, præfat. allwo Chriftoph Arnoldi Brief und 
Erzehlung einer deßwegen mit einemßriechifchen Mönd 
en ir Nürnberg gehabten Conferenz angeführt wirds 
Conf. gg. von eines andern Griechen / — 2 
Prieſters und Archimandriten Nachricht in Monatlich n 
Iinterredungen Aa. 1693, p. 630. cf, 9 


27. Stage. Wie bat GOtt vor zeiten DIE 

| Jouden unterwieſen? N LS — — 

Antw. Bisweilen durch Geſichte — 
me / bisweilen durch geheime , Eingebungen. 
bisweilen durch eine Stimme vom Himmels 
bißmeilen durch Das Urim und Thumim; das 
iſt / Liecht und Recht / welches waren Die Edel 
geſteine auff. Dem Bruſtſchildlein deß Hohen 
prieſters; Gemeiniglich aber lehrete er fie durch 


fein Hort / entweder Durch ein gefhriebeneg 
von feinen H, Seribenten / oder Durch ein um 
gefchriebenes / nemlich durch Traditionen ode 
mündlichen Bericht Der Menfchen: Denn aufl 
folche Weiſe offenbahrete SOTT feinen Willen 
dem Moſi / und derfelbetwiederum dem 9 — 
melcher ihn weiter zu erkennen gab den Elteſte 
und Diefe wiederum den Propheten: Von Dei 
Propheten / empfieng ſolche Tradition oder 
mündliche Lehre Die groſſe Synagoge 7 bie fi 
endlich befchrieben ward Den Juden / it 
Judea wohneten / zum beften / ums Jahr⸗Chri 

1230. Diß ward genennet der Thalmud von 
Terufaten ;aber 500. nach Chriſti Geburt) 
machten die Juden zu Babylon eine viel Deut 
fichere Beſchreibung / und Diefelbe ward g 

nam 












































1 Canonem und Buͤrger⸗ 
and im nen on ir 2 i 
vth und Anfehen denn die Heili 
Nebenſt bet he a u 

Beine geheime Art Der Lehreiift / 
\ fiehet i in gewiſſen Buchſtaben 
woraus ſie viele Geheimniß 
ie Ebd iften erwarten , 

h / Die Cabaliften ein. Geiſt 
ich dafuͤr halten / daß eine uns 
richaffen geweſen / 2000, Jaht 
I das erſte Wort in Geneti iſt 
ind Der erfte Buchſtab davon ift 

in ihrer Mechenfunft 2000. be; 
Jonathan hat den Hieroſolymit⸗ 
'halmud zufarnmen gebracht‘: Det 
che Thalmud aber it gemacht von 
e,.und getheilet in fh Theil! 16, 
und 532. Capitul. Man hält * 
dieſen Thalmud habe uͤbergeben dem 
jeſter Simoni / und derſelbe wiederum 
(gern im Amt; bis er endlich ko 
iſten Simeon/ der Chuſtun auf 
ym / und von Demfeiben zu ſei⸗ J—— 
— Es ſcheinet der War⸗ 
daß Pythagoras feine Cabali- 
loſophey empfangen habe von den — 
Rabbinen. Aber von dieſer Sach⸗ 
nheit/ / ſind nachzuſehen Galati- 
anis, Münfterus, Fagius, kin 097 J 
ii, und der es aa Ki Be 
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1. an 
N Dat 


ei Ba | 
Wie bar wol GOtt der HELL d rch das 
ſogenannte Urim und T bummim, oder Liecht 
‚amd Recht den Juden feinen heiligen: 4 

ar Millenoifenbabtt? ı 8 
| 

—D iſt unter den Gelehrten ein zimlicher Streit? 
indem nicht einmal außgemachtiſt 7 noch leicht ge 
ſchehen vird / was eigentlich und worinn-das jo genannte 
Heimnnd Tommim befanden. Und find. emige au 
die Gedancken kommen / als haͤtte der Hoheprieſter unt 
feinem Amtsfchieldlein gewiee Bilder wie kleine Do en 
gehabt die man’ fonften Teraphim genennet / durch me 
she Gott oder ein Engel auff Befragen geantwortet: GE 
Maber wegen derTeraphim,die doch ſonſten in der Heiligen 
Schrifft Goͤtzen Heiffen (Gen, 31, 19: 8 Jud, 175 5 x 
14. 1. Sam. 15, 23. Ezech, 21, 21.&c,) auch felbften nod 
ein großes Difputac was fie geweſen. V. Hora, not, 4 
Sulpır. Sever, Hift. facr. E. 1. cap. 15. Selden de Diis Sxci 
Syatagm. 1.c, 2. & Beyer additam, Saubert. de Sacrif. Vet 
cap- 21. Leusden, Phil. Hebr. mixt, diſſ 44- Gaffarell 
Curios. inaudit, c- 3.9.4. $. cum aöt. G.Michael, nor. Al 
Aramena P, $- p. 444. Die meinfte Meinung if abe 
dannoch/ es ſey dieß Liecht und Recht! oder wie es andk 
geben! Seuer und Volltommenbeit nichtg andersg 
weſen als die zwoͤlff Edelgeſteine ſelbſt in dem Br fi 
febildlein des Hohenprieſters / alfo genaunt / mg 
EHttden Hohenpriefter dardurch erleuchtet und vol 
kommen Beſcheid gegeben/ was zu thun oder zu lafle 


b — 





DER 
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Br 








ware. > | } 
Kann nun der Hohepriefter gefragt hatte mufiet 
auff ſein Bruſtſchüdlein fehen/ da nach Jolephi Mein 
ung / die Edelgeſtein darinn fehr geglängt und gefunde 
Hätten, wann eine gaädige Antwort vorhanden ge oeſet 
Fedoch deutchere Nachticht in gewieſſen Umſtaͤnden 
haben / war eine dergleichen Anzeigung — durt 

































./ oder burc) * Beurlihe 
then. -Derowegen bes 
a ende... 0 
der Kinder feael/ fondern 2 
I uff am Beufifthielde Ba 
on ent der gelehrteſte RabbiMo- A 



















| od. ‚de Vas, Sandtuari, c10 a 
KRunde alsdann mirfeinem ——— 
wei gegendie Hmndaladenge: | 

erınam Asıbfeaate( | 


— muſte Num, 27. binteribny 
ich ‚gegen des Bohenprieſters | 
1 der ;priefter fragtee. g. ſod ich 
in Steeit 2 Alsdann wurde der Hohe ⸗ 
he Ha Geiſ ur lafen/ daß wanner Ä 
einfahe/ eralsdann gewahrmmdee — 
1 Br ffaven aldaperfürfhinen = 
der ziebe nicht hinauff /toelcheder 99 
| m SraserzurAntwortfagtee. Woby 
EmpereurabOppyck diefeg aus den Rabbin⸗ — 
alfo außtegt:2Beil auf beirherfürleuchtend | 
» das Wort des HErrn muſte beobachtet” 
cr Hohepriefier wie einer nach vom 
hnen entſtehenden Glanz und Liecht 
ne und wieder verloſch / da er alſo einen m 
dem andern zuſammen ſetzte / und damit N 
g buchſtabirte und merddte, —— | 
aud bißweilen Die Umſtaͤnde meitläufftiger. 
verden /f elches.durch Die bes üeleucht 


icht fuͤglich ge | 
da GOTE der — auch 
e Stimme ſolches angezeigt | he 

— RN 4 Drus, 
—— 























— 92 c.2 
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n.hat eine ‚befpndre Meinungs 
iu eich, ein. erſt neu lich Au. 1700. ina, zufndenn 
)olland ein tactat heraus amen/genannt deWer der > 
—* iſt / —— Auct. Berah. 


HT D. Miniſt. ib» welcher behaubten will / 


er . daß £ N un 
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140 Böttesund Gögendienfl. 
dagurim and Thumsmım, vom Amtsfchildien gank nt 
fihieden geweſen ex Exod 28,30. &39, 10. Levit. $ 
und fey die Antwort nicht fomol aus dem Amtsſchildh 
As einer äufferlichen Stimme oder goͤttlichen Eingeb 
geſchehen RT 
Sobaid der erfte Tempel verfisret worden / b 
der aötiliche Außſpruch an dem Bruſtſchuldlein 
antworten auffgeboͤrt Gemar.Sotac, 9. Set. 11. 
od fie ſchon auch int andern Tempel den Leibrock und di 
Bruffebidlein wieder gemacht. V. Abarbenel ad Ha 
c.1.Cunzus. L.2. deR.H. Sckickard de Jure Reg. H 
c. ı,theor. 2. Voyſin ad Pro&m, Raym. BER TOR 


ao 


y 
* ve 
S. 2: { s DEM 1 r 


Was haben aber die Juden für Traditio 
nes oder menfcbliche Unterrichtungen und Sag: 
ungen ihrer Religionbelber? 7 

Antwort. 00. a 

SS: haben nebft der 4. Schriffe Altes Teſtamen 

Dnoch andreLehren und Vuͤcher / worinn ſie unterricht 

werden in vielen Sachen die in der Bibel nicht ſtehen. Ih 

wollen fiesweperley Geſetze behaupten / ſo mol € 
mündliches als geſchriebnes / welche ſonderlich M 


N 
Ru 


uff dem Berg Sinai von Gott felbfien ſeyn gegeben / ui 


dahero jenes nebſt dem gefchriebnen/voneinem£ehrer Det 
andern weiter gegeben/und alfo auch von denen nachfolt 
enden immerzu empfangemoder angenommen und fortg 
trieben worden / dahero eg auchkabbala, das iſt / eine 
nehmung oder Empfangung genennt wird. · Und de 
auß iſt endlich der fo genannte Talmud, und dann die 
fonderliche Kabbala, als eine gebeime Außlegerin der 
Schrifft und Wunderkunſt entftanden)/ wovon d 
den beederfeits überauß groffes Weſen machen. © 
V.D. Aug. Pfeiffer Critic. Sacr. L.'3.Sedt, 2. —* 
Qu —1. de Kabb. var Na! h i h 


vor \ — 9 

y N 
wir? $,. * it b a) \' 
4& * 3» * 
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ww en mr 
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Ju a r = el a 57 
ders dr en A 


r.eige n er bon Juden? Tal — 


made 


13% 


57 [3 


an eh A tiach 
undendlich ein groffes Buch daraus worden, 
je vorgeben / als Moſes den von Gott auff den 1 
empfangenen mündlichen Ungerrihtund Qu 7 
3 ge ſchriebnen Geſetzes / erftlich Sofuammnddiefeer - © | 
fen und dieſe andern Prieſtern beygebracht / a 
don Zeitenzu Zeiten als ein giwietes Sefeg ai | 
nen / und die Auffſaͤtze der sEiteften genannt N 
Diefe haben fich nun dergefialt vermehrt und ee 
di — ——0 alſo veraͤnd⸗ — 
en aufgeführt 7 daß dos ware 
eſetz SOttes und die Lehre der Propheten Ku 
erdunckelt ja gar verkehrt worden / wie ſchen 
Steh ifius, zu feiner Zeit darüber geklagt Math. 
92. &c u ſolche Sasungen deßwegen dem anſteck 
den Sauerteig vergleicht. Matth, 16. 
Es berichtet aber der Talmud von feinen Herfommnen | 
1d folgende Befchaffenheit in derXorrede diefeg felbft: 
hen m fegten Propheten Saggai / Sachatins 
3 geitorben / haben die Juͤden einen Raih 
——— Plan ehe" Denen... 
jene Gebot und Verbot gegeben / und grofe | — 
er Lehr erwecht Sonderlich iff'zue 3er I: 
er zierung der $£ gyptifehen Rörfge Prolemei 
J en wiederwaͤrtiger Streit im Selen ertflands 
Mein Sheil denen Spfern an einem Fever « oder " 
XF ste Haͤnde auf zulegen gebot / der Andre 6 Theil 
Rab : Und iſt dieſer Streit endlich auff die a. dur.” 
ER Bm 1 ,Schammai und Sillel ankommen / A 
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142% Gottes⸗ und Goͤtzendienſt. 
weile beebe um die Zeit Des AEeren Ehrifti get 
deren Difcıpel Simeon/ der Chriſtum auff die Arc ? 
genommen und ein anderer R. Joſua / ein Sobn 2 
achia / dee deß HErrn Ebrifti felbfien Schulmeifter 
wefen keyn ſoll / wann R.DavidZemach zu glanben. Di 
beeder Anhänge haben den Streit fo ang geſuͤhrt 
endlich des Hilleis Jungerdas Saufleicht vor die Na 
genommen / und auff einen Feſitag alle Schaf ın 
faieın hin auff in den Tempel getrieben / und dabey a 
rurtenlaflen; esfolte binforr einem jeden frey fl 
en feine Zande auffdie Opffer zu legen / und u 
"wer es einem webren wollte: Drauff fagt der E 
mad in Sauhedr. Sie habens darbey erhalten. I 
ſich nun hie Jünger des Schammsi anderfinicht rät 
Eunten, huben fie anyin vielen andern Artickeln wieder 
Juͤnger des Hilles zu ehren. Darum ichreibt der € 
“ mudan einemanbern Dit, Pr, Cholia ; Als die gofl 
hberband nabm wurden viel Spaltungen in Iſt 
Gerfons Jůdiſcher Talmıud c. 28. 
Nachdem aber die Spaltungen von den Aufffägen 
Elteſten und Rabinen fortgewaͤhret / und doch feine 
vbeſondern Gloſſen und Deutungen ordentlich auffichrei 
. Durfiterfchriebe doch ein jeglicher das jenige / wagern 
nergeften wolite / auff einen Zuttel/und behieltesheimki 
biß endlich um Das Zahr Ehrifll 140. Der berüb 
Rabbi Juda /beygenanat der HZeilige / Cmeiler il 
bioffen Leib unfer den Nabel nie mit der Hand ber: 
auß3ulaffung Des RXsmiſchen Räyfers Antoniai 
alle felbiae Zettuln und Scartecken zuſammen 
ſamlet / und in 6. Sedarim oder Ordnungen gebra 
Wodurch der Grund des Talmuds gelegt und alfo di 
Haupefiuekund erfier Theil perfaͤrtigt worden / ſo die? 
en Mifchnajorh das iſt die andre behr / oder * 
Andre Geſaͤtz neunen Gerſons Juͤdiſcher 
Talmud l.c. re 
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ä ——— a Di 
Na86. Tohororh, dag 
wie ein Menfeh und Ge 


e.reii werde, ‚Gerfon, Juͤdiſcher 
Reeens op. I och in — de A 


U ei nu J 


no * mehr zum 1 Talmud det n 


3% Mifchaa? | 
" Antwort? a re 


Ya 
a. - 


shlich —* as benzeig — ver⸗ 


meiſte —— wurden / | 
in Zweifel, olfodaßfieder 
&/ twie Rabbi Mofeg 


rreben on den — bezeuget. Hierauff 


vehnten heiligen Rabbi Jude Jünger einer 


by des Wercks weiter angenommen / die 
teubefihriednezettelin ‚eine Dronung gebrachs/ 
x * — as iſtEroͤrterung genenur. 


en ſich noch 2: andre gelehrte Juden ges 
n Rabbina, und Rab Alchi, weſche 
a —— Königs aller Übrigen ge⸗ 
X en / fo in 248. Jahren / ſeit der 
ten R. Judz geſchrieben worden / zuſamm 
r gebracht, 
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144. GottesamdGögendienft 
Febracht 7 Um das vorige dardurch zu erläutern; Mien 
alles nur dadurch deſto mehr verwirrt worden / wie esn 
Hauffung vieler unnoͤthigen Fragen und Diſputation 


Rah En a8 ga re ee 
tBIih iſt um dag Jahr Di, +00. unter d 
eshoine Sch Befiiolle’Rorben Pa Dr f 
Werck niemand etwas mehr davon noch darzu thun fo 
da eg alfo damit von aben Juden als eine — Ref 
angenommen /;und Gemara, das iſt / ein vollke mmer 
Werckgenennt worden. 

gFedoch haben ſich nach der Zeit wieder etliche geleh 

Juden gefunden / welche ihre Gloſſen und Außlegung 
ůber die Gemara geſchrieben haben / welches Tholephe 
das i / Sagaben geuennt windd 
Die dachnejoch ſind zwar in Hebraͤiſcher Sprach 
aber mit vjelen undeutlichen Worten vermiſcht / die Ge 
‚mara aber und Tolephuch „mehrerntheils in Ebaldäife 

‚er Sprach befchrieben. Jedochweil aquch die Thalmu 
iſchen Scribenten von ihren unterſchiedliche 
Landſprachen gegen Morgen und: Abend »i 
Woͤrter mir eingemengt / als hatzulege-R, Salomo 
welcher ein gebohrner Frantzos war / und AnliChr, vi 
gelebet / faſt über das gantze Werck Gloſſen in Hebraͤiſch 
Sprach geſchrieben / uͤnd viel fremde, Wörter ar 


wiewoler dagegen biei Franhoifche Were einge 


und dieſes alles bibher beſchriebne zuſaͤmme 
nämlich die Mi/chnajotb, vom R. Juda zuſammgetr⸗ 
en / die Bareitba ſo K. Kab Darzu gemarbt/ und 
Gemara,fö R. Rabinaund Rab Afchi dazu gethan / die 
fephorb, wie auch endlich. Die Gloifen Des R.Salomas 
ift nunmebro in ein ganses Werd. verfaffer/ am 
heiſſet nun miteingnder der Babyloniſche Talm 
Gerfon. 1. c Leusden Phil. Heb, Mixe, dl. 12,708 
Warum. der Babilonijche Talmud 21 
dann noch aud) ein andrer Talmud vorhanden? 
Antwort ? a 
Reylich der Jeruſalemitiſche oder Talmnd Hierg 
lymitanum. Dann che der Babyloniſche faͤrtigw ord 


—* 
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klang vorher der Re&tor der Synagog im 
%. Jochanan für die Juden daſelbſt über dag 
eben/ und auf der Rabbinen Auffzeichnun⸗ 
in G ‚An. Chr. 220, darüber / und alio einen ge⸗ 
ehen Talmud gemacht. Weil aber deſſen Berfaffung nicht, 
vollig als der Babylonifche/ und der wenigſte Theildeer 
uden mehrim heiligen Land war / als wurde der Jeruſa⸗ 
gegen den Babyloniſchen Talmud wenig ges 
orffRecens.op, Talm,r.c.p. 129. Havemanni - 
„1.6,1.P,38. Daſſovius præfat Distr,de Relur- 
is D, A. Pfeiff Crir,lacr.c.15. 9.3. p.361: Lensd. 
ia.de Arc. C.V.L.ı. cap. $. J. Müller Jüd, Prol,.4, 
eck deconvinc. Jud. L. 1.0.3. &alii. ei 


5. Fe 


t der Talmud erwas nutz / fonderlichb 
Ben, onen: 2. a. 


Be ewort + a 
Belebreen find auch hier unterfchiedlicher Meyn⸗ 


n. Theils wollen ihn aar ausgetilgt haben / 
ſehr ſchaͤdliches Buch / fo voller abgeſchinackten 
Raprlein und Gostsläfterungen ſtecke; wes wegen nicht al. 
allerhand gelehrte Leute ſolches mit Worten und 
prifiten / ale Montacutius, Forfterus, Ofiänder, Hulhus 
nd andre mehr / fondern auch viel Paͤbſte mit Verbrenn ⸗ 
ngdeflelben dahin getrachtet. i 
SDingegen wollen andre fürtreffliche Heute ibn 
u) zujebr vielen; Dingennuslich und gut achten / 
Meörmegen Reuchlinus weiland viel erlitten] und fo 7 
bermeynte Gottsläfferungen als Kabeln in denfelben 
Wajuldigen / theils aber machen dießfalls einen Un- 
Iced / zwiſchen der Mifchna und Gemara, in dem in 
che jo leicht als wie in dieſer etwas verdaͤchtiges 
en. Insgemein balten diefes theils gelehrte 
/ man Fönne Die Buͤcher Des Talmuds 
beeentTuseniefen/ als der Heiden und Ketz 


‘ 


eman aud) um ihres gerwichen Nutzen wilen 


an koͤnnte nicht allein den Juden auß 
Be tn Bien 


— 





4 ‚IV 


vielen guten Sprüchen / fo.mıt der Chrifilchen Religie 
Übereinfiimmen / und von ıhren Nabbinen darunter $ 
wuſcht worden / ihre heutige Blindheit zimlicher maffen da 
thuny ſondern auch die dunckeln Sachen von den Juͤdiſchen 
 Gebräuchen/die fonderlid) in der Y. Scheiffe Alteg Teſie 
ments fürfommen/ ohne den Talmud nichtrecht verfteheng 
‚wovon Drulius, Capellus, Cartwrighrus, und andre / dere 
Schrifften den Criticis Anglicanis Tom. v1. VII. & vl | 
einverleibe/ mit mehrern Zeugen/ fonderlich aber Lighrojot 
in feinen Horis Hebr, obgleich auch bisweilen etwas gi 
zwo ungenes mit unterlaufft. Deswegen dann auch u 
terfebiedliche inder Talmudiſchen Sprach erfabene 
berühmte Leute / etliche Talmudiſche Tracısten m 
Das Katein iberſetzet. Wovon und andern noch mehr 
leſen Hearici Muhlii Apologia Talmud. Francof. 1689. fol, 
fo eine Prefationift / der neuen Edition der überfehten Tr 
Saohegrin und Maccoth, Joh. Cocceji E.Mon.Unterr. Au 
'1689.p.637.D-Pfeifl.cum Matzol, Jud.crit. facr. de Talm.@ 
15.91 2. &c. P. 36 5.Schwenteri Prof. P, de Talmud, Jud. h 
bit, Altd. Anno 1623. p.16.&c.ex Paul. Burgeas. Scrutig 
&L.r. c. 5. P. Galatio. de A. C-V. J. Gaflarell. Curos- inau 
 dit.c,r. fonderlich auch Herr J. Wulffer in Theriac, Judie 
Animadv.in c.6.p.37.0,in welchem ſchoͤnen Tractat er zeiget 
worinn von den Juden insgemein nicht oder unrecht gem 
ttheilt werde. N 


Wvcorinn follnun die abfonderliche Kabbal 
als eine gebeime Nuplegerin der 3. Schriffl/ und” 
ihre Wunderkunſt beſtehenn 


| Antwort: v 
ES ift hier die Kabbala unterfchiedlich. ‚I. fpeculatiw: 

=» [die auff bloßer Betraͤchtung beruht ] IE, pra&t 
ea [die auff gewieße Würdung und Berrichtung binau 
gebt:] Was Die I. Kabbala belangt / die im Specul 
ren beſteht / betrachtet ſolche entweder nur gewie 


BDuchſtaben / oder Woͤrter / oder Zahlen / [welche 
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unennen] oder auch wol gewieße Spruͤche und 
inder H. Schrifft / als ein darunter ſteckendes 
8 Geheimnis oder hoͤhere Bedeutung’ [welche 
a heiten mag 7 Und finden ſich ſo wol gelebrte Leu⸗ J 
ven Chriſten/ als den Juden / welche an dergleichen J 





































ja belieben tragen V. Fagius in Deut, c.g- 27. Garꝛoa. 
U: ivaP.292. Sixt.Senens. Bibl. fandt. P,60, Cuozus, ——— 
ebrL,3.0.8. Wilhelm Alabaſtrus Apparat.in Revel. 
.C ‚ Obfervart. Sele&t. Hallens.I& XVI. An. 1700. Aus 
Sabbalz denudatæ. Henr.MorusR. Mos. Borril, L. Jezira — 
diſcher A.BC.Schul / Joh. Steudaer. & Ritrangel 4 
Sonvei s. Jud, Prof. Regiment. S Aber die IT. als practica —— —3 
haͤtliche Kabbala geht auff ſolche Wuͤ ckungen und Ver ⸗ J 
gen hinauß / welche fehr aberglaubiſch und zaub- 
/wormit die Juden eben vermeinen Wunder zu 
yunyworzu der abfonderliche Mißbrauch Des außge⸗ 
sten allerheiligiten Namens GCOttes / fo fie Schem © 
mphorafch nennen / kommet. Haher ſie auch den gan— —— 
m Dfalm Davids auff dieſe Gottslaͤſteriche Kabbalam >| 
wie dann ein Buͤchlein U DSnNSchm- 
Tehillim das iſt / Ulus Piaimorum A.G, ı 71. 
9 in Druck gefommen, V. Buxtorfl. Bibl Rabbin, 
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a” Fr 
A BAR * 
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Y 5 Ba, N 6 9. RR { — | ! 
löchte doch gern von jeder erwas ges 




































nanere Nachricht baben: wie iſt die Speeulius: 
—— Kabbala beſchaffen? N 
3 Antwort: 


Se beftche fuͤrnaͤmlich der Juden Befchreibung 
nad) / 19 3.1; nämlich in Gemarria, Notarikon, und _ 
Femurah. Die 1. Gemarria iſt ein zerkruͤppeltes Wort 
on dan Griechifchen ysrnılaia Geometria] meileg Die 

te nach den gleichen Zahlen betrachter / und 
- Die 2. Notarikon, kommt vom Kateinifden 
Noto, Notarius, und betrachtet die Wörter nadııhren 
mzelen Buchitaben. Die 3. Temurah iſt ein Jehriz - 
&b Wort/ und heift fo viel als Verwechslung [der 
auchfinben..] Buxtorff, de Abbreviaruris I, pag. 62. 
4 u zum 
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148 _Gortissund Bögendienft 
- um &gempel: ı. durch die Gematrian ed erklärt unter ats, 
—— Zadar. 3/ 8. ich will fommen laffen meine I: 
snecht Zemah daß diefer Zemah fo viel fen ald Menahem 
oberder Wieflias. Dann wie die Hebräifchen Buchſtab⸗ 
en auch gewieſe Zahlen bedeuten/ alfo trägt Menahem eben 
nahem ben. den Kabbaliſten and Talmudiſten auch ein Ne s 
me des Mefiä ift fi als ſchlieſſen ve daraus es ‚werde hier⸗ 
darch der Meſſias verſtar.den / wie dann auch alſo der 
Chaldaͤiſche Dolmetſcher ſolches Wort ſetzt Inglei⸗ 
chen Benef.x9/ 10. proſezeyt Jacob / N Mond biß kom 
r me der Schzlo, weil nun jene Hebräifche Buchſtaben an De 
J Zahl machen 38.ſo bedeuten fie den Maßias / dann rn ; 
Er, Hält auch ſo diel an Zrhleu in ſich Buxe I e, Alſo UN Jund 
J “pin [Serpens uad Mefhas ] machen 358 Koh.3/14. Und 
mweillßen. 1/1. das de ſechsmal ſteht / allo fol die Welt ſechs 
X oder 6000. Jahr lang ſtehen / nach ber Tradition Rabba 
Elix. V.Dilherri Artium p. 85. & 86. —— 


— 

2. Durch Notarikon erklaͤren fie unter andern die Wat 
Abrahams Gen.2 237.19 NV TINTIR GOTT wird 
ibm ein Schaferfeben/ in dem diefer z. Woͤrter erſte Buch 
fiaben I’ N aufimachen/ fo ein Widder heiſt. Hingegen 
durch die letzten Buchſtahen da GOtt um ſeinen Namen 
bon Mofe gefragt wird lals dem Moſes nur hinten nat 
fehen durfite Exrod.3 3/23: 7190 MOL mir/ wie beit 
fein Name / was etc. kommt heraus 1) Jebova, welche 
/ der wefendliche ame GOttes ifl- Und alfo wird der 
* Name 250 der Maccabaͤer von den erſten Buchſtaben 
| Exod 15/11. Id TOYINI TIN3:Weriffwre d 
unter den Göttern SKer? hergeuommen / weicher II 
me der Maccabaͤer Kriegsgeichen / und in ibren Kobalt 
eingezeichnet/ geweſen ſeyn fol. Hingegen wird gleich An 
fanag im Buch von der Schoͤpfung Gen. 17 ı. da es He 
ar auf jeglichen Buchſtaben ein ganzes Wort gemacht 
und bedut I ſo viel als [I der Sohn / No vielals me 
[9] Geift N fo viel ald Ide, der Vatter/ daß alſo d 
Drey Perſonen in der H. Dreyeinigkeit als Urheber de 
Schöpfung, damit angezeigt werden. — 


3. Durch dig Temurah [ Verwechslung o” ud 
| | ſtaben 
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r ar Pi gr Bar en TER Frod. 
durch ein Anagramma oder Buchftaben: wechfel 
 verfianden HNIM Michael. Und nachdem fie 
raifche Alphabet halbirt / einen Buchſtaben un? 
‚ande Ba zweyerley Meife ſchreihen / ı.daß un« 
en Ießten Buchſtaben der erften Zeil I der letzte Buch⸗ 
fürs 2. aber der gerad-folgende Buchſtab S,ufteb- 
als nehmen fie einen Buchſtaben für den and: 
1d bringen alfo unterfchisdliche Woͤrter und Bedeu⸗ 
auß. V.Pfeiffer.Crit.facr.Cap.7.0.8. p.207.Glaf- 











fit. pag. 5. 
> 


| $ ferner. die —— — ſo ai den Gefhichten oder 
genom ien / lund ſonſt Dogmatica genannt wird | 
} ae on die alten Rabbinen ein Spruͤchwort / 
gen; Es babe die Schrifft nicht nur einen ger 
41908 — ſondern es ſtecke auch unter 
ben [gemeinglich] ein Geheimnis / undalfo et: 
ebrers. Alfo find auch viel Gelehrte unter den 
ste a/ weil ſie gleichfallg dehaupten / und mit den Ex⸗ 
bel Chriſti und der Apoſteln ſelbſt beſtaͤttigen / die 
en Kabbalai in Auslegung der). Schrift gebraucht 















7. aum.31. » Pag. 306 8307. Oblerrariänen Seled. 
lens. Obs.1.& XVI. Franciſc. Mercurius Helmonr, in 
og Bitatis(uper[nit.Genes. Daher bat Chriſtus nicht allein 
hrne Schlangen in der Wuͤſten auff ſich gezogen / Joh. 
3. fondern erthut foldyeg auchben andern Vorbildern/ 
BR dem Dropbeten Jona / berbrey Tagund drey 
acht in des Wallfifches Bauch war. Matth. 16. In⸗ 
He ſchreibt der Apoſtel Paulus von ben zwey 
nen Abrahams / dem Iſmael / fo von der Magd / 














Feſchicht auch zugleich die zwey Teſtament bedeute Gal. 

24. nd C ap- 5.v.31, 32. deutet der Apoftel die Teibliche 
Je auf} Genes, 2, 24, auff dag Gebeimnis der geiſt⸗ 
F Ehe und Vereinigung mit CHRISCO. Ebe⸗ 
e maſſen gehet Matthaͤus den Spruch Zoßea; aus Ser 





N | gypien 
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1 Bl acr.L.2.P;I.Tr II, Se&. 3.Art.7,P.303.%c, Hie- ‘ 
m Anti ‚ad Paulam Ilrbicam de interprer.Alph, DIEDRs 


13 fanc fo von der Bauen gebohren far / daB folche 
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BF picn habeicn meinen Sohn geruffen/ c- 11,1. ei⸗ 
- gentlich von dem Iſraelit iſe chenwold geredt iſt / auf Chrit 
ſtum / Cont. oſ. g. cum Hebr. 25556. Deut 30, 3 2.cum Rom, 
10,8. It. Levit. 1g,f.cum Rom. 10, 5 6.CunzusdeR. und 
aß die angegogne Autt fonderlich von den sehen dephitoth 
melden / deren 7.die göttlichen Eigenſchafften / die 3. obern 
aber die H. Dreyeinigkeit bedenten foffen. Beſihe ſonder⸗ 
lich Joh.Steudneri Küdifhe AD C Schul: Sieber gehoͤ⸗ 
ren mir mebrern Die Dropbetifche Handlungen I U ıd. 
andere biftorifebe Vorbilder / wovon außfübrlich zu e⸗ 
fen Glaſſius J. c. Set.g. Artic.5. 6. & 7. p. 220. & 225. Ir 
pag. 1396. &c. I ——— 
Ob aber andrer Leute Allegorien und geiſtliche 
Außlegungen dem Sinn und Herſtand der Heiligen 
Schrifft gleicher weiß gemäß zuachten / ift eine andre 
Frag / und beftebt der Juden ihre Kabbala meiſtens 
in ungegrändten ja offt ſeltzamen Muthmaſſungen/ 
alſo daß der beruͤhmte R. Aben-Esra ſelbſt nichts darauf 
bält/ prefat.ıa Leg. V.Walton, A ppar,B: bl.proleg.8.in hae, 
Was aber die Chriften betriht / fo findet ſich tote unter den 
Geben GOttes / alſo auch unter dergleichen Außlegeren 
immer ein unterichied; da es endlich guff den Außſpruch 
des Apoſtels ankommt / 1, <hefl, 5. Prüfer alles/ und das 
Gutebebakter. Und alfo innen gelefen werben / die All 
legorien, Ort genis, Hieronymi, Am brofii, und dergleichen? 


"welche fonderlich Erafmusrubmet/ Rat. fen Mech. Th. page 
179. & 204. It. Eochir. Mil,Chr,Can.g. ingleichen was von 
denen Revolutionibus ſ Wiederkehrungen der Geſchich⸗ 


ten ] fo wol in geiſtlich = als weltlichen Sachen In gewiſſen 


























































Umlauff und Bezirk der Jahren / von einigen geſchrieben 
wird / nach- den Worten Salomonis : Es gefcbicht 
nichts neues unter der Sonnen / Eee, 4- 10. V. Peus 
eer.Divinat.p.29.de Meulen. Siagaa. Temp. Bruͤßke groſſe 
rel Wochen / Beverleys Zeit - Negifler 5 ſonderlich DIE 
Wunder GOites in der Übereinftummung der Zeit Job. de 
Efoagne, und dergleichen. Coof- Balduia, iaLL. Adventum 
& paſſion. Chrifti per typ. V. T, Valer. — ia Maga 
M 





Taylor.Chrift Revel, W, Guila. der entdeckte Moſes. belſel 
Chkriſt. Myſticus. 90 J— 
gao Wie 

Be 





































| S. 10. EN 
ge dann nun die chadliche Cabbale 
Se . [Practica] befhaffen? | 
— Antwort: | 
— Seien die Juden mit Gottes — adı 
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[berglauben und Zauberen / wie oben von dem Pfalter 
yon gedacht morden/ und bey vielen Autoribus, auch von 
dern Sprüchen mit Verwunderung zu leſen / davon wir 
ein und ander Erempel allbier anführen wollen. Ram- 
aupder R Molcs, ben Nachmaa erzehlt von einem Medi- 
an als derfelbe um der Hurerey millen follen verbrandt 
yerden / habe cr durch die Kunſt der Cabbalæ zu wegen 
ebracht/ daß man ein Pferd ſtatt feiner ing Feuer gemorffe 
; ; u 1d von fich ſelbſt ſchreibt er / daß er durch Krafitdeg 
ligen Namens 117V zu Barcelona in Beyſeyn des RK 
3[in Hüpanien] ein Schifj von dem feſten Land ing 


ätten vom der Stelle bewegen können. Walzus Appar.Bibl. 
rc leg 8.0.33. len der befchrte Jud bezeuget gleichfalls 
t feinem  Talmud / daß unterfhiedliche unnaturliche zau⸗ 

rifche Dinge dadurch getrieben werden/c. 31. p.269.&ce 
Belches alles mit mehrern Ersmpeln bekräftigt Ruhm⸗ 
m: Here Johann Wuͤlffer in der Theriaca udaica 


a6 fo mar, ihre Wunderkunſt / welche fie durch die Cabba- 
ım m zumegen bringen / leugnen wolte / fie ſolches noch fehe 
b el empfinden/ und weitläufftig ihre Kunſt bemeifen/ wie ' 
eswegen von ihm angezogen wird Baal NeveSchalom, 
at. V.c.5.P.66. & ſeqq. wie wol ihr gefcheidefter und ges 
bitefier Rambam oder R-Mos. ben Maimon. in More Ne- 
im P.1.c.62, dergleichen für Thorheit hält. Ic. p. 6. - 
Mh) dabor warnet / deme noch eined andern! Weiſen 
et innerung dazu gethan wirb / 
pP. Al, a 


VER 5 J 5.1, Veh \ 


N er mit dem beiligen Namen GOttes / abfcheulihen 


— zogen / welches die Schifban:Feute nicht einmal 


madwin Cap LS.11.P.57.&legg. da er auch außfuͤhrt / N 


















































a, RR ACT A ii 
IL — REEL 122 
I * — — 
— nah, ” 


0 Affe * ee — 3 
Mig / der dene neun und ſiebentzig / und I er 

Nucht man in der Bibel ein Wort oder etliche wel⸗ 
auch ſolch eZahl⸗ Buchſtaben in fich haben / fo aber von 
Det und feinen Eigenfchafften und Wercken reden. Zum 
gempel / wann man auff die Englifche Zahl: Namen s2. 
nnSpruhvon GOtt ſuchte / dies Innhalts: BG Bi 
2,die Kiebe; ſo alsdann auch 52. Buchſtaben haͤtte / und N 
fo mit denen Namen der 72: Engel / lo mit dergleichen Na⸗ AN 
en bon GOtt / oder was fonft für Sprüche davon band» 
—1— ermenget / ſortfuͤhre / biß fie gar waͤren / kaͤme alsdann 
ÖSchembamphorafch heraus. Und damit er gar voll; 
ymımen werde / muß man zu einem jeden Namen der 72, 
ngel/ noch einen Vers aus dem Pfalter thun/ damit 77. 
darauf werden / mit der Andacht / daß in jedem Vers 
er große Name GOttes Jehova, doch Daß man die 
ſtaben nicht nenne / fondern dafüc ſage / Adonai, das 
gdann erſt das völlige Schemhamphorafch. 

Ind damit fagen die Juden / haben nicht nur Moſes 
bandre Propbeten / (ondern auch Chriſtus ſelbſten 
Aue under geihan- Dann als Er das Schemhampho- 
alch in dem Tempel auf einem Stein [mo in dem erſten 
empel die Lade des HErrn geflanden/T gefchrieben gefun⸗ 
en: und folches allda gelernet/habe ers auffein Pergament 
ſchrieben / und in das Fleiſch an feinem Dein [per des⸗ 
egenc uffgeſchnitten Ihinein verborgen / / [ſo ihm nicht we· 
Y serhan/ fc bald er diefen Namen darzu genrennet.] Und 
zudem Ende/damit er folch Schemhamphorafch we⸗ A 
N S oreuliopen Sellens/ der dazu hingefeßten 2. Hund ⸗/ 
moon Ectz / nicht aus Schrecken / wie ſonſt andern dbegeg⸗ 
108 /twieder vergeffen/ fondern nachmalg mit dem / auß dem 
Behr wieder heraußgenommenen Zettel im fteten Gedaͤcht⸗ 
is beha ten / ‚undfeine Wunderwerck außrichten möchte, 
Wiefchimpflich aber Lucherus die Juden mit ihrem Gedicht 
abgeiwiefen/und wie vom Be Albrecht einem Jud⸗ 
r Ä er Be DRS ee or zumachen 



































* maffen aber ER von den — 
—— / und wie auch die Schiffs: 
Caroli V. vor Aligier * ein / — 
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254 Gottes⸗ und Bögendienft - 

Schembamphorafch gemachtes unfägliches Ungewittek 
etrieben und ruiniet / Mein ans der Wand von 
Leut Faͤßern auß ihren Kellern / gezaͤpfet / und 
nmehr verrichtet worden ; Im 
ch mit ibren auff gewieße Art ge⸗ 
| nAGLA die genersbrunften zu 
ch ruͤhmen / berichtet gleichfalls mit mehrern 

ffer Theriac. Jad.Animad,in Cap.l.s.ı1,%&c. pP) 
£ Gerfons Talmud.e.3 1.p. 269. d&ecc. Monatlich 
Unterredungen Anno 1689, P. i 44.&c | 
| in von der Kabbala Vid, 


andre Wunderthate 
fonderbeit wie fie au 


Autoresin Hottiog, 
40, &c. & Pfeifferi Crit.$. page) 
211, I. Walz. App.3. Proleg. VII, in fine pag.309: Item 
Renchlinus L.III. dearte Cabbal.]. Pic. Miran 
pan.pecul. Differt,Paulus Elchanoa, converfuß 
aovo Galatin. L.1.de Arc, C1V,.c 6.8 
Menafle Ben-Ilrael Concil. Leg.quzfte 
ft. Cabb.Joh.Müller,Prol.6,Ju« 
r. Oedip. T. 2. &4. Schickard. Bechin. Happy, 
Differt.4. Voiſin. Not ad Difp.Cabbalıft.R,I[rael &c. And 
Sennert.pecul.Differt-Joh.Steph,Rittangel. convers- Jud, 
Prof.Publ,Regiomont.Not,ad Jezira p.27.Leusd.Phil Hebis 
Dilp.26. Garzon. Theatr.p.294.Buxtorfi,Bibl. Rappin.pas- 
£m. Joh.d’ Efpeires Tract. de Text. Hebr. Difp. 2. dub ss 
Bonfrer.przloqu, cap.21. Serar,in Proleg, Moria in Penta- 
teuch Samarit.Exercit.2.0.7. &c. — 

Noch eins muß ich aus der C 
ſchen Famulo und fo genann 
nin Polen je gehabt haben/ beyfügen ; diefer wird 
t cabbaliftifchen Geberlein/ 
eittägen in Geftalt eines Menſch 
e aledann dag Schemhamphora/ch dats 
er lebendig, der rebt zwar nicht / verſteht 
cht [ im Haufe nur allein J allerley Ges 
An feiner Stirn wird geſchrie⸗ 
es APN Æmech, das iſt / Warheit / 
weil er aber taͤglich groͤſſer wird und ſtaͤrcker als alle Haus⸗ 
ob er gleich anfangs ſehr klein iſt / damit er nicht 
hun / loͤſcht man geſchwind den erſten Buchſta⸗ 
feiner Stirn auß / daß nur das = 


Thes.Philol.L.1.c,2.$ 4.p.4 





dulani Apo⸗ 





Jud,de Myfterio 
‚Gerfon, Thalm.c.z r. 
g0.Gaflarell. Apolog.&c.my 





außdem Don oder Leimen mi 
undangeflelten F 
mirt/ und wann fi 
über ſprechen / wird 
aber alesund verri 
als ein Famulus, 
hen der Name GOtt 


ben vom Wort an 
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abbala practica von de n 
ten Golem,dergleich 


en kor⸗ 








PR 3 
Dan FALL 





a — ‚Mm. f a / der. 
2 N —— — EL 
J, Mech das iſt / der Tod uͤbrig 
Haufien/ und wird wieder in vorigen Don verkehrt. 
natliche Unterredungen Anao 1689. P. 143- Cont. p. 
&ec, auß deg Colomefii GimelissLit. c. 34, I. M. U. 











phiroch und deren. arbore. C abbalifi ca ,f® 
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18 Sohar und andre Juͤdiſche Bebeimnisdhcher zu 


dienet/ heſ Buxtorff Lex. Talm,p- 1535. Ritean- 






nl.e.Steudneri disc U. D.C. oder de Myft.Dei Trino. 








35. 294. in fpecie Autor. Cabballe denudarzin 
yar.Lib.Sohar P. 2. p.6. & qui hunc ſecutus & D, Carpz. 


e Varcarufa, Diſſ.a. p · 6. 
J x * 338 
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Unte: balt gaben die Juden ipren Prieitern und 
en, Kevisen | | 
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0/37. Rom. ı1/ 16. Diele Erftlinge wurden 
enennet Hebeopfer / weil fie auff und abgehobs 
N worden / anzudeuten/ dag SH ein HERR 
immels und ver Erden fey; oder weil fie ges 
Eder der Erden / anzuzeigen / daß die gantze 
Erde des HErnfen- Die Erftlinge der Menſch⸗ 
Erod. 13. weil Er der Erfigebornen in Zirael 
a Rn A | ver⸗ 


Ab 





Stage. Was vor Einkommen oder 


joben worden von Hand zu Hand nach allen 


d des Viehes / hielte GOTT für fein eigen/ 


Juden 02915, 
bleibt / alsdann fält ee _ 


Antw. Nebenſt gewiſſen Städten / und Bas fir 1 
Eheilen von den Opfern / gaben fie ihnen 55 9 
zellinge/ und Zehenden > Die Exillinge Yofaniire 
ie Tennen oder aug der Scheuren / Veum. 1 5/Priefter. 


‚©. dacinn begriffen Die Exftlinge der Garbenyund beviten 
im Anfang der Erndte auff der Ditern geopfi daden. 
et ward / und Die Erſtlinge des Brods auf | 
ingiten/ am Ende ihrer Erndte / zufamtden 
fingen ihres Teiges/ rum. 15/20. Neh ; 
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-Euftlingen / zufammen ır2ı. Garben / toelche 
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156 Gottessund Gögendienfi_ 
verfchonet hatte, da Er die Erſtgeburt in Egypten 
gefchlagen. Die Erſtlinge Der reinen Thier muß 
Den geopffert ı Das Fette Davon ward verbre N 
und das Fleiſch den Prieftern gegeben. Aber I 
Erftlinge der Menfthen und unreinenTihiere wu 
Den gelöfet mit fünff filbern Sedel des Heili 
thums / fo manden‘Prieftern vor jedwedem ge 
en muſte / um.ı8/1 5.16. Wenn fie ihre Er 
linge nach Sferufalem brachten hatten fie ein 
Pfeiffe / darauff man vor fie herſpielte / und einet 
Farten / mit vergüldeten Hörnern / und eine 
Rrang von Oelzweigen ums Haupt herum. 20 
anlanget ihre Zehenden’ gab der Landmann nal 
Scaligeri Rechnung)von 6000. Garben in einen 
Jahr zum erften und andern Zehenden / auf 
























































mehr Denn der fechfte Theil vom gantzen iftl; Ob 
ne Die Zehenden Des. Viehes und Der Haut 
feuchte. Umd die Pharifäer waren fo eifrig un 
ftreng in Außzahlung ihrer Zehenden/daß fie aut 
felbige vom Müng Aniß und Kümmel gaber 
Matth.2 3.0.23. Bon dem erften Zehenden /] 
der Landmann gab Den Leviten / muſten Die Levite 
wiederum den Zehendeu geben den Prieftern 
Der andere Zehende ward vonLandmann bezah 
tet entweder mit Vieh / oder mit Selde/ nat 
feinem Belieben. Diefer Zehende ward nicht | 
großswieder erfte: Denn mern ergab 530. Ga 
ben vor denerften Zehenden/ gab er nur 53 1. DL 
den andern: aber Diefer andere Zehende ward I 


‚jedem dritten Jahr vom Landmann in. feine 


Haufe den Armen gegeben’ und nicht vr 
I | e 
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Feruſolem gebracht. DIE Jahr ward 
jahr der Zehenden / Deut 26/ 1. 
iD obgleich die Juden heutiges Tages Feine 
iberen haben / geben fie Doc) gar forgfälig 
yenden von ihrem Gewaͤchs. | 


x ts 






J Was vor ein Rirchen⸗Regiment hatt⸗ 
en Die Juden / nachdem fie geden Zabel gefänge 
ig J ns lich weggefuͤhret waren? ES: 


Anew. Sie hatten Fein getwiffes Regiment ⸗Kirchen | 
Babel / weil fie Damals im Elende und —— 
ingniötaren; Gleichwol hätten fie etliche Et. une 
ten und Propheten / wie zu fehen iſt Egech.SYronifchen | 
Nach ihrer Gefängnis / richteten fie alesScfängnig, | 
ieder an / nad) des Koͤniges Davids Veror | 
ung; aber die Zahl der Sänger/ Thuͤr huͤter / 
1D anderer Amtleute / war viel weniger/ ale 
jedorigegerwefen. Diefes Regiment mähreee 
wmaflen/ bis auff Die Zeit Antiochi Epi- 
is, Der Das Hohepriefter-Amt verkaufte 
aan Dein Bruder Oniaͤ / des Hohenpriefe · 
5 derfelbe führete: das Griechiſche Regiment | 





































emach ein / deßgleichen auch der dritte 
Sruder Menelaus that ; endlich wards gar | 
umgefehret im achten fahr Antiochi / und 1 
dieder auffgerichtet durch Marhathiam und 
0 volkoͤmmlicher durch Judam / Jonathan / 
ind deſſen Bruder Simon : An Sonathan 
vard das Priefterthum vom Gefchlechte Fa: | 
gebracht auff Die Nachkommen Jojarib / der 
o Eleqzar entſproſſen war. Und deß Regi⸗ 
sent wwahrete etliche Monden / bis es von He⸗ 
ode dem Erften unterdrückt ward, Durch Mer; 
Bee... | freibung 
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198 Bortessund Bögendienfi 
freibung der rechtmäfligen Prieſter und Wi 
ereinfegung etlicher unwirdiger Perfonen ft 
em Belieben nach. Eben daſſelbe geſchach au 
HK den Roͤmiſchen Befehlshabern ; Da al 
murden Die Leiten durch Die obenpriefter iht 
— beraubet. Den Sängern ward 
Narippa dem Syüngern erlaubettein feinen K 
zu tragen wie die Prieſter. Zu der Zeit.be 

ten fie etliche Driefter und Leviten hatten © 
Schrifft und Nechtsgelehrten/ welche ſamt 
Eiteften des Volcks Das Kiechen Regiment 
walteten. Uber das hattenfie Synagogen 

Schulen zur Ubung ihres Glaubens / him 
wieder in Alexandria / Cilicia / und an and 
‚9. wie auch in Judea / allwo 
Wolck zuſammen kam / zu beten / und das G 


und die Propheten verleſen zu hören. Die € 
nagogen oder 


| Schulen haben ihre Oberſt 
Nctor. 13/15. welche das Geſetz aublegten 3 


bigewurden auch genennet Propheten Schr 
gelehrte/ und Nechtögelehrte: aber das Juͤdi 


"Kirchen » Regiment wardiehr angefochten‘ 


den Samaritern / Eſſeern / Sadduceern/ 


pPhariſeern: auch von den Nazareern⸗ o 


Bücher Moſis verwurffen / Humero-Baptiſi 
Die fich alle Tage badeten / und Herodianert 
Herodem für Chriſtum oder den Meſſiam 

en. Die Eſſter verachteten den Eheſtand⸗ 
hielten fich Fur beiliger Denn andre Leut / dahe 
auch Hofioi das iſt / Heilige / genannt wu 

diefe wolten/ daß alle Ding unter den Menſ 
gemein ſeyn folten- Die Samariter verwi 
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Schrifft ausgenommen Die fünff Ri 
A085 / und waren gefchworne Feinde — 
en. Die Phariſeer / wurden alſo genen⸗ —— 
n der Abſonderung / weil ſie ſich von ahdern 
uten abſonderten / alſo daß fie alle Meuſchen 
heilig achteten/ gußgenommen ich ſelbſt ſie 
1 alle Heiligkeit im aͤuſſerlichen ein. Die 
dduceer alfo genannt von der Gerechtigkeitz 
neen ÖDktes Fürfehung/unterrourffenalle — 
eunferm Willen verneinten der Selen 
blichkeit / wie auch Die Engel / und Deu 
er Todten. Die Schrifftgelehrten 
sehrten alles / durch ihre Sophiſtiſche und bes 
iglihe Außlegung des Gefeg. Hievon befle | 
Sigonlum, Bertramum , Jolephum, und 
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tenicht auch der Juden Ryrchens Res - — 

ent einige Anfechtung von denen ſogenannten 

Karaiten , und wer / und wo find eigen - 

I... Lich diefe Beute: ag 

ren . Antwork: I je 

geich die Karazıen von den Sadducaern Bilig 

Kuntericheiden find / indem jene mit diefendie Auf- 

ngder Todten keineswegs leugnen ; auch) nicht nur 

e I Samariter den Pentateuchum fondern alle Buͤch ⸗ 

YET göttliche Schrifiten annehmen / fo find fie 
Beim gemeinen Ryichens Regiment der. Juden 

wider [mie fie dann deswegen auch von 

gemeinen Juden auf dag aͤuſſerſte gieicher weis gehaßt 

2 | | werden] . 
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werden ]daf fie den Talmud und andern Cabbaliſtiſch 
Aberglauben verwerffen / und hingegen ſich bloß an 
.Schrifft V.T. halten / weswegen fie eben Karatten 0 
Schrifftler genennt worden / wiewol fiedoch dabey a 
die jenigen Traditiones nicht verwerfſen / welche mit der: 
Schruft / und geſunder Bernunfit überein kommen. 
fie nehmen auch der Maſoreten Pundta und Acceotus a 
ann als ſie von den Talmudiſten abgetretten / war die M 
fora ſchon durchgehends eingefuͤhrt / welche fie darum al 
nicht verlaſſen wollten. R-SimonL;1, c.29. H,Crit. V.Te 
p. 145. &c, allmoer auf. den beften Nachrichten der R 
binen behaupten mill/ daß lich Die Xbfonderung der X 
siten von ben Juden in dem achten Tebrbunderrpoftk 
N, angefangen / p. 147» Peringer. Prof: P. Ups. ſchrieb 
©, 1691. an Her Ludolfum [ nachdem Erin Polen‘ 
fchicht worden / wegen der Karaiten Hefchaffenbeit ſich 
erkundigen] Daß fie fonderlich in Lith auen au unterſch 
lichen Orten ſich aufibielten/ an Geberden Sprach 
Beficht / fo wol als an dem äufferlichen Gottesdienſt / v 
den Rabbiniſchen Juden unterſchieden: Ihre Spra 
alida fey Cartariſch oder Tuͤrckiſch / iu welcher fie at 
in ihren Schulen die I Schrifit außlenten. Ihre Schul 
oder Synagogen aber find vom Mitternacht geg 
dem Mittag gebaut/ weil fie [in ihren Voreltern Jder? 
prifche Koͤnig Selmanaffer / nad) Mitternacht or 
führt hätte/ weswegen fie auch ihr Angeſicht im Be 
gegen Mittag wenden. Veſ. Monatliche Unterredum 
“Anao ı691,p, $72.Simon.l.c. It. upplem. ad Leon, 
Modena. P,V.cap,1.pag.135. D. Wagenleil Tela Ign, 
Conb;Carm.Lipm.pag.$g9g. Horting. Thes. Phil. L.r.€ 
5,6. num.6. pag.42: ſchreibt aus Benjam kin.daß damit 
viel gelebt zu Damalco und Alealoa , aud) in African 
defi Leonis Afric.defcript. Afr. pag.127- fonderlich erzeh 
auß Legero P. Geaevo; daß auch neben Polen Mad R 
en/ inder Tuͤrckey und Perſien ſolche anzutrefien gen 
1, c, num, 7. bringt er noch andre Derter mehr. bey / moX 
enthalben eine zimliche anal! benennet wird. Confk 
Moria, Epift. ad Buxt. in Ecel. Orieor, Antiquit. DR 
nebft Dem Bericht pon der Maſſora auch ver 2 
raiten Meldung thut. Warum aber von den gemen 










Je juden 10 

— —— mn —— — —5— — 

ten mehr als andre gehaßt werden / oiche 

czogner Herz Wuͤlffer ſonderlich der Urſach 2 

Bucher nicht gut heiſſen wollen. Thr,. | 
S,1 1,P.195, 2 * ’ h ! { y\ * 
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Stage. Aber was für ein Rirchen Regi⸗ 
men haben die Juden heutiges Cages ——— 
Antw. Zu Rom / Venedig / MormayDit Br i 

Du’ Frankfurt am Maynı Freyburg/gane 
ferdam / und an unterfciedenen Orten inxiehen 4 
MN / Böhmen / und anderswo / haben fiefegiment. 
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zogen oder Schulen/ darinn fie ger 





miteinander zubeten / und Das Ges 
ı zuhören. (Ehe und bevor fie das 
1 waschen fie fich / und reinigen ihre 
einem Eiſen / das feft gemacht ift in 
r vor Der Schule. Denn geben fie 
nie groſſer Ehrerbietung / und ni 
ı Die Lade / worinn ihr Gefekvm · 

) ı und find verbundenan ein Ge 
ular des Gebets / welches fie in hr⸗ — 
en eſen muͤſſen und wer nicht leſen 2 
fleiſſig zuhoͤren und fagen Amen ob . - 
icht verſtehen was gelefenmwird: dann 
rgie oder Formular des Gebets iſt alt 
welches fie insgemein nicht verſteh⸗ 
_frechen mancherley kurhe Segen/ 
arauff erliche kurtze Gebetlein; und weilfie - 
Opfern Fönnen / als Die vertriebenjepn aus 
ulalem / dem Det zum. Dpffern verordnet ⸗ 
WIE / Daß fie an ſtatt Defjen lefen Das Ge⸗ 
37 10 don den Opffern Meldung thut ;_ auch 

1e Erklärung deſſelben aus * a | 

| * ie. 
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‚oder ſagen dieſe Worte: Höre Iſrael 






162 Gottes⸗und Goͤtzendienſt 
ie nicht.verfiehen. In ſonderheit bitten fie u 
Wiederaufbauung der Stadt Sferufalem / ur 
ihre Wiederkunfft in diefelbe/ welche fie täglich eı 
warten / und Deswegen groffe Freude und Jau 
ken fehen und hören laffen. Nach dieſem leſen fi 
ein langes Gebet / welches aus den Pſalmen Da 
vids iſt zuſammen getragen / nebenſt einem Thei 
des 20 Capituls aus dem . Buch der Chroniker 
Endlich beſchlieſſen fie alles/ mit dem 
fer Worte des Propheten Obadiaͤ / im ı7. um 
folgenden Verficulen : Aber auff dem Ser 
ge Zion füllen noch etliche erretter werden 


Die föllen Heiligthum ſeyn / und das Hau 


Jacob ſoll ſeine Beſitzer befigen / ıc. da 
Haus Efau fol Stroh werden/ z. Ur 
werden Heyland berauff kommen auff dei 
Bera Zion’ das Gebirge Eſau zu — 


Afo wird das Adnigreich des HERR 


fern. Cie fingeh auch andere Gefänge/ } 
demſelben Endegerichtet. Und wenn fie finger 








aufgericht ſtehen / und vermeinen Dadurch & 
was zu verdienen. Wenn fie aber dieſe Wor 
ausfprechen/ aus Eſai. 6/ 3. Heilig/Heili 
heilig ift der HErr Zebaoth / alle Sant 
find feiner Ehren voll ; alsdann ſpringen 
dreymal auff. Sie haltens gänklich Dafür 7” 












weil ſie beten Daßderfebe 
feurige Kohlen freſſen werde. 
en ſie in greulich Gebetvonleutse 
g/wider alle Chriſten und getauff/ 
Denn beten fie auch um Friede, und 
ndie Daupter hangen/ bald zur lineken/bald - 
echten Seiten’ und gehen.zur Schulehin | 
mit ſiets gemandten Angefichtern nah de 
Geſetzes / gleichwie Die Krebshintre 
1. Siepflegen auch aus der Schulen zu 
at langfaın/ damit es nicht/ wenn fieeiles 
hen habe / als ob fiedes Berensmie — 
igfeyen. Wenn fie Meldung 
fung’ die Chrifto von feinen Chris 


weilfie bee 








































et/fpeyen fie auf Die Erde / und vers 


Zuſatz zur 202 17 
ee nee 
petlaugnens die Juden /daßfle wideg - 

Y ten beten/ iſt wnen wol zuglauben? 
en 
re fo wolgedruckte als geſchriebne Buͤcher gebens / 

Die Heimmer nicht nur an Feſt Taͤgen⸗ fenderhd) am 
pa Feſt Ihrem langen Tag] fondern and) wol taͤg⸗ 
ehriten boͤſes wünfchen / wobon aberma! Hert 
ren handelt / und allerhand Sebet⸗ 
/ 1. €. PB. 305. 323.245. umd das am 
dem beruͤhmten Codice MS, Machforim - ; 
chen Bibliothet Doch zweifelter /ob 
sehen heut zu Cag mehr alfo ſehr wie vor dies 
aDen/ !» ©.pag: 353. & 355. gewießlich pflegen 
PETER gememig ich alsdann noch zuthun F: wann 
RR, F fie 
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164 Gottes⸗ und Goͤtzendienſt 

fie geplagt werden/ pas · 307. & 326. hingegen aber aue 
wol Kir die Chriſtliche Obrigkeit zubeten/unter deren Schu 
fie find / ob ſie ſchon ſonſt wuͤnſchen / daß ihr Untergang 
möchte ihres vergeblich⸗ hoffenden neuen Reichs Aufigar 
werden. Dann wann indeſſen ihre Obrigkeit Fried un 
gute Zeit hat / haben ſie es auch zu genieflen/ 1. c. pag. 171 
&c,Buxtorf£.Syaag.Jud. T.c.$.p.225.& 228. f 














2 


Weil der Maſorethen und der Maſo⸗ 
oben Meldung geicheben / als wird billig auch 
Davon einige Nachricht verlangt. R 





x Antwort: 
I: Maſorethen waren gelebrre Keute unt 
den Juden / welche alle Verſickel / Wörter und Bue 
ftaben des Hebräifchen Textes Altes Teſtaments derg 
ſtalt beobachtet/ abgezehlt / und ineine richtige Drdnun 
gebracht, daß fie dadurch der Heil. Schrifftgleichlam ein 
Zaun wider aleBerfälihung gemacht. Deffen ganger Tut 
halt nun wird Malora (davon fie den Namen haben) da 
iſt die ibergebung oder Satzung (der Nichtigkeit d 
Textes /) und alfo. der Zaun Des Geſetzes genannt, 





















Wann ſie aber ſey geſchrieben und zuſamm gebrad 
worden / davon wird unterſchiedlich geurtheilt. 2 
gemeine Meynungift / daß Esra einen Anfang darzu 
macht/ worzu er dann ein großes Confiftorium von 120 
Perſonen angeftellt habe: Esr.7, 10. Und diefe Arbeitft 
von andern fortgejegt worden / biß/ nach Auſſag Eliz Le 
Germ,436. Jahr ungefähr / nach der vom Kanfer Velp 
fiano gefchehenen Zerftörung des Tempels / etliche gelebt 
Juden in der Stadt Tiberiasin Meehia des Eleinern. Aft 
(Levante) gelegen / dieſes Werck ſonderlich angerichte 
welches hernach zwey berühmte Rabbinen. hen-Aſche 
und Ben-Naphtali um dag Jahr Chriſti 1034. vermehrt 
Worauff erft fait vor zwey hundert fahren R. Jacob.Be 
Chajim die unordentlichen Zettel meiſtens zuſammen % t 
faßt/ und auf Anftifiten deg Bombergii der Venetianiſt br 
Bibel bepgefügt. Welches alles endlich Buxtorfiusmi 

| mehrt 
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in Aſia / der Juden 1% 
Außlegung und großer Muͤh zu igigen Stand 
acht. V. eius Tiber.S,Comment,Maforeth.Conf,Pfeiff, 
3 
Doch ziv eifeln andredran / daR Kfra und die leeren 
opbeten/ fd in feinem Conhiftorio follen geweſen feyn/ 
8 Haggzus, Zacharias,Malachias, etwas darzın geholffen/ 
I diev⸗ riæ Lectiones, Oder gewieße Art der Woͤrter/ 
ngantz unterſchiedlichen Vorelibus , auch in ihren eig; 
ten anzutreffen / (da am Rand mit dem Buch⸗ 
En das Kerz, das iſt wie das Wort im Tert fo 
Hb genennt wird / zu lefen angezeigt wird / veflen 
les aber unter Dem Kerib ſtehen ) und deswegen 
en nicht ſeyn koͤnnen weil ja niemand an feiner eig« 
ifft zweifeln und zweyerley unterfchiedliche Woͤr⸗ 
‚für ein gewießes ſetzen / und den Leſer mit Fleiß / wegen 
en 7 an welchem der wahre Verftand hanget / einen 
| chen wird, Welches von Esra und denen Pros 
ner Zeit gar nicht zugedencken. Dahero dann 
bbinen fein Bedencken tragen / bey erheblicher 
‚der Maforz zu oder davon zu thun / tefte Elia _ 
ap. Walzum proleg.8 de Maforan.ı2.p.295, 
der Maforz Urfprung vielmehr den Pharifäern 
4 um und nach der Maccabäer Zeit. Nun fragt 
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Mſora Bass Tags ſo großen 
usenbabe/ wie faffinsgemein Dafürgenaken 
2 ge 
Auntvwort!: J 
/wie erſt erwaͤhnt worden / ein bloßes Menſch⸗ 
Den Gedicht und Erfindung iſt auch wie Buxtorfl,. 
jeldften bezenget / noch viel Inrichtigkeiten hat / Anti- 
"Ber.c,4 [V.Wal.l.c.p.298.]wäre fich eben fo groß nicht 
uf zu verlaſſen /fonderlich weil folche nur meifteng von 
| Vocalibus oder Pun&tis und Aceearibus handelt/ von 
eu Diet Gelehrte unter allerley Xeligionen nicht 
ders viel halten wollen. Rabbi Elias, Lev. Germ. 
ont:fisis Genebrardus, Bellarminus, Delrio, Merfenaus, | 
27 :ü Mori- 
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r46  Bortesund Gotzendienſt 
Moraus,& alıı &c,K Lutherants : Lurherus feib in ‚cn, 
36. & 38,12. und unter den Mittenbergern / L. Huttes 
tus, Triumph,de Regn, Pontif.L.1.c.6. And, Sennertus Polit 
Philolog. Gelner.ia Pf.pag.2 25 t:.Helmftadiens, Rintel. 
Regiomontan. Theol Facult, E Reformatis : Zwingliusit 
prafat.Complan.in Es. Calvin in Zach, 11, 7, 9. Beza, Jo 
Scaliger, Grotius, & aliı fonderlich Capell. in Critic. $. & 
VofhusdeLXX.Intrep.&c. Insgemein gebt dieſer Auta 
rum Meynung dabin / daß man fich nicht fowolm 
Die Scheiffenund Schalen als umden Bern der 3 
Schrifft zu bekümmern/ in ven bey diefem desb 
liſchen Vatters Vorſorg für aller Verderbung [ wi 
den Seinigen zu glauben/ und zu tbun/oder ſonſt zu 
Seligkeit nötbig iſt) gut ſtehet / ob gleich in jen 
menfchliche Fehler mit.unterlauffen / und wiünfche 
tbeils nichts mebrers als Daß fich die Belebrien / ? 
aotbigen und deutlichen Sachen feibiten in der x. i 
Schrufft/fo eifrig möchten angelegen feyn laffen /u 
ins Werd ſetzen /als fie mir Wörtern und Buchſte 
entbun/ womit die gelehrteſſen Maſorethen amt 
nigſten außgerichtet. Sintemal auch noch bis dato, 
Sehler an einigen Woͤrtern ſich Elärlich zeigen / als 2. 58 
21,8.da Michal für ihre Schmefler Merob geſetzt 
und 2.,Sam. 23,8. von den Helden Davids; Da der Tex 
einigen Woͤrterr Noth leidet / wie D Euther gloſſirt. Co 
Gen. 38, 12, inder Gloſſa Luth. Wer mweitläufftig dab 
Nachticht perlangt/ wie nicht nur pro fondern auch co ni 
difpueirt wirds der befebe nebfl angegogenen Aucoren W 
ton.proleg.8.App. Bibl. Hackfpan. ad Nizach, c 2. Sec 
Schikkatd.Bechin.Happ,pag.4 5 Uotting Thes. Phil L. 
3.$:4.pag.39g. D. Wagenieil Diff’pecul, ].B.Garpzov.Di 
2. Coli,Bibl.ia Ruth.$-9» Müller. Judaism,Prol.7-p.49- 4 
ping.de Seript.S,Exer.$2. Pfeiff.Crit. S.de Mafora c,6, 
Seq.i. Rich. Simon. Hiſt. Crit. L.I. c. 18. | 
| &e.24 330 nr: 
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sader m Hedem argum über den 
. * Br Altes Teflaments KR eine Be⸗ 
ſMaffenheit: BR 
a ser Antwort: bi 
m heif —⸗ Außlegung if ein Chal⸗ 
rund bedeuter alfo die haldaͤiße che Auß⸗ 
* Dolmerfcbung des Alten Teſtaments. 
diefeggetheüt wire in drey Theil; 1.in bag 
je 5. Bücher Mofig] 2. indie propbeten / 
die erftere oder voͤrdere / theilg die andere o⸗ 
ende genennt erden ; ‚deren jene die hiftork 
ac) Moſe / nämlich Joſua / der Richter und, 
ſe aberibre abfönderliche Dropbezeyungen 
da waren die groͤßere / Jeremias / Eſaias / — 
n Daniel halten theilsfür keinen Prophete / 
inen Hofmann’ ‘wider Chriſti und. Joſephi 
th.24.Antiq.Jud,L, 1 0.0.14. Jund dani die 12. 
ſeas / Joel und folgende / ſo ſie zuſammen für 
ilten-3. In DieHagiographo, Heiligſchrifften / 
rieb des 2. Geiſtes ohne Geſicht geſchrieben 
ie Pſalmen und andere Bucher ] alfo mach- 
ſie ar ey) Targumim oder Chaldaͤiſche Doimerfche 
ngen. i. Uber das Geſetz oder die 5. Bücher Moſes / | 
Aa rheift Onkelossein Behrfänuler Sillels/foun- 
fahr 40 3. Fahr vor Chriſto unter dem Hircanofoflge- 
be — uͤber die Propheten / deſſen Autor Fonas 
Sohn Usiels [aufgenommen die Bücher $ ES N a 
| une oder Chronic / über welche gar kein tarʒzumm 
ve DE bat dieſer mit jenem zu einer Zeitgelebe / 5 uͤbeee 
lagiographo, deren — wird R. jolephccscus five | 
eus [ der Blinde oder Schielende ] genannt, ſoll nach 
riſto gelebt Haben ; doch foll dieß Targam verlohren 
und dee ihzigen Autor fepn ein andrer Onkelos, fo 
ee Sohn gewefen. ber diefe 
ind mod) zwey andre über den Pentareuchum 
er die; · Buͤcher Moſis/ deren eines geſchrieben vorge. 
N WM melden 
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melster Jonathan, das andre aber wird genannt Targum 


 Hierofolyniraanum, fo zwar kurtz und. der Autor ungewieß 


doch volier Talmudiſchen Greul ſieckt. Walzus Ap-8: Prok 
12.0.8.p.m.38. Das Targum des Onkoros ift dem Heb⸗ 
räifchen Text naͤher als die andern / dod) gleichwol it 
nicht durchgehende zu trauen / wie der Teutiche R. Elia 
Levi felbft drüber klagt in feiner dritten Vorrede Hamm: 
foreth, Des Jonathans aber it Dem Hebraͤiſche 
Tori an vielen Orten zumider. Gleichwol ſchreibt d 
Zalmud davon alſo: Als Jonathan dag Targum macht 
zitterte das gantze gelobte Land / und eine Stimme rief € 
dem Himmel: Wer ift ver ſo den Menſchen Rinder 
meine YBeimlichEeit offenbahrt? Stonathan antworten 
Ich thue es; aberich ihue es nicht mir oder meinem Bates 
fer zu Ehren / fondern ich fuche deine Ehre. Gerfons Ta 
mud cı30. pag. 260. &c. doch find fie fonften roider die Ju 
den nutzlich / in dem fie an den Oertern / wo vondem HEN 
Meſſia gehandelt wird/ folchen außprüchichnennen 
Sleichivie nun diefe Targamim nm die Zeit Chriſti find 
geſchrieben worden / alfo ifig vermurblich daß ſich auch d 
Here derfelben Sprad) gebraucht / als des Lands dama 
gen Mutterſprach / welche aus der Hebraͤiſchen um 
Thaldaͤiſchen oder Aſſyriſchen vermiſcht geweſen / ut 
ſonſt auch) die Syriſche genennt wird / doch von der legten 
Sprifchen [(Cale-Sprifchen] oder. Comagenifchen / dere 
ſich die Maroniten und Neflorianer gebrauchen / und K 
weicher das Neue Teltament uͤberſetzt worden / unt 
ſchieden. Wie ſolches unter andern Chriſti am Creutz au | 


gefprochne Wort gegeben: Eli £li lama Sahaktani Matth 


27,46. Mein Mein GOtt warum baft du mich ver 
laffeny weiche fo wol im Hebraͤiſchen Pfal, z2, 1. al8inde 
Jetzren Syriſchen anderftiauten. Grot,in Matth. 27546. % 
Mare.15,34. Walzus Ap-B.Prol,13 a5. Pag 39 1, Bartl 
Mejer.Phil. S,P.2. c.2. | 4 
Ins gemein bon Targumim ſchreibt Galatin. de Arc. C. 
L.1.c,3. Fagius præfat. in Targ. pentateuch. Serrar. Rab 
Prior.c.ı6. Sixt. Senens Bibl. S.L.4. Anton.łoſſevin.Ap 
Sacc pag 268. Chr. Helvic. Tract, pec. de Paraphr. Chal 
Schikard Bech.Happ. Difp. 1. & 2. Müller, Judaism, Prole 
pag.28 Mich. Havem Wegleuchte App: Cap-S ‚Hotting. The 
Phil,L.1.cap-3 .Se&t. 1,Buxtosfl, Abbrev. Hebr. pag.107« 
23 













D’t.sosd. Phil. He Mix, — Er. Taylerın prefate 
——— | 


% ra: es 
n was füre eine 1e Scheifft bielten fi ch die 
Jude / welche Helleniſten hieſen / und warum 
— | wurden fie alſo genannt? J— 
A Antwort: 

Bie zwar die Juden inggemein fi) an die icheilige 

fit Altes Tellaments bielten/alio hatten fie doch 
Zerfireuung in mancherley Laͤuder auch manch⸗ 
achen ihnen angewoͤhnt. Da dann die jenige / 
erdem gelobten and / und auch demChaldaͤiſchen 
ren guten Theils in der Griechiſchen Sprach er 
den; alfo | hielten ſich dann dieſe an ‚die Griech⸗ 
lmetſchung der 72. Elteſten / welche die beili- 
ifft auß der Hebraiſchen in dieſe Sprach/auff 
nung des Egyptiſchen Königs Prolomai Phila- 
berſetzt haben indem ſich andre Juden an die 
€ je Dolmetfchung hıelten/ und murden dahero jes 
3 gadIe Griechifchen Juden / von der Sprach 
ft Bun, welche nebft den Roͤmiſchen und 
uf! difchen Juden / deswegen des HErrꝛn Chriſti 
m Kreutz / Eli / Elvyic. unrecht und übel außlegten. 
riftarch.p.79 1. Wiewol dieſer ihnen eine gang be⸗ 
aus Griechifch und Hebraͤiſch vermiſchte Sprad) 
I wormider aber Salmafıus einen befondern Tractat 
en, ‘welcher Funus Lingux Hellenifticz titulirt 
amt deſſen Anhang / Offilegium, Hellenifticz g@ 

r Deme bepgeftimmt Joh, Crojus Obfervau,ia 
FR: cap. 30. & Matth. Cotterus Exercit, de | 

— * Lingua Helleni-, en 
30% — 
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170 Gottes:und Gögendienft E 
Wie iſt dann die Bibel Altes Teſtament 


von den Juden in die Griechiſche Sprach ver⸗ 
fest worden/ was iſt von dieſer Dolmet 


— 
v 


ſchung zu halten? — 


Antwort: re 
N Hiſtorie davon bat Aiſtaus ober Arifizas; f 
Ihn andre nennen/des Königs Prolemei Philadel 
in Egypten fürnämfter Bedienter / der ihm wegen ſei 
Gelchrfamkeit/ Klugheit und Frömmigkeit febr lieh we 
sußführlich befebrieben [mie er alle felbften in Aug 
ſchein genommen } in Griechiſcher Sprach / an feinen Br 
der Philocratem, worauff fich Jofephus in feinen Juͤdiſch 
Geſchichten felbft begiehet. L.ız A.J.c.2.& Pr=fad Hif.E 
L. 2.ad Apion. da er alleg gleicherweis auß demielben un 
Kaͤndlich berichtet. Wormit bberein ſtimmen / Phil.L.2. 
Vita Moſis, und außer den Rabbinen die Aelteſten u 
er den Chriſtlichen Rirchenlebreen Juftin Martyr.T 
aull. Cuſeb. Auguftin.Epiphanius;Hieronymus,&c, wiew 
dieſer letzte allein viel daran verdächtig machen wolle 


Und Eomt kuͤrtzlich ds hinauß: 


Weil befagter König ein fonderlicher Liebhabe 
allerband MWilfenfchafften war / wollte er auch wiſſe 
worinn der Juden Gottesdienft und ihre Heilige Schri 
beſtunde / auch ſolche in der befannten Griechiſchen Spra 
uͤherſetzet in feine herrliche Bibliochec zu Alexandrie 
bringen laſſen. Alſo wurd auff Angeben ſeines Bibliorhi 
carii Demetrii Phalerei eine Geſandtſchafft nach Jet 
falem an den Hobenpriefter Eleazar Deswegen al 
geordnet / ungefaͤhr dritthalb hundert Jahr vor Chri 
ti Beburt / der alsdann dem Koͤnig aus jedem Stam 
6. Mann [ dann es find noch auß jedem Stamm eine gul 
Anzahl von der Gefängnig zurück geblieben / als aut 
nachmals wieder zurück fommen. Coaf.Luc.23. 6.] und 
fo 72. gelebrte Leute geſchickt / mit dem beſten Exempl: 
von der Hebräifchen Bibel welche der König ber 
gehalten / und in der Inſul Pharus 7: ðcadia von — 
ri 
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fien / aUwo fie in 
und Die ganze Hebraͤiſche Bibel 


Hauseingebenla 


12 diefe € )olmetſchung der Septuaginta [ mie 
e aifo numero rorundo genannt wird] oder der 72. gelehr⸗ 
a Juden ifidergeftalt von derſelben Zeit an in bobes 
nfeben kommen / daß viel hundert taufend Kxem⸗ 
Iarien/ mit fonderbaren Fleiß abgefchrieben / und 





FR 


chifche 
1 

















Synagogen’ gelefen worden /indem Damals die Grie⸗ 


ie fie aber die Juden vor Ehrifti Geburt hochge⸗ 
alfo haben folche auch nach Chriſti Ger 
allein ferner die Juden / fondern auch. die Chris“ 
fo vielmehr werth geſchaͤtzet / weil Chriſtus felbft« 








n i sie Apoftel gemeiniglich oder zum oͤfſtern wann fie® 


Teſtament angezogen / dieſelbigen Wort gebraucht.“ 
ht nur die Griechiſche Parres; ſondern auch noch“ 
gantze Griechiſche Kyrche ſolche als ein ſond⸗ 
modfleiffig verwahrt / und fie[da die andern““ 
en VerGonesverlohren gangen / als des Aquilz,! 
ic. ] beybehaltenWiedann die heutigen Erem- 











eſchicht) mit denen aller-Aelteften übereinftims: 
alg mit dem Hebräifchen Text / da die Schreib- 
achen Befchreibungen / die zum Glauben und 
yendig find / Eeinen Abbruch thun. Geſtalten 
oͤffters mehr auff den Verſtand / als die Wort 


— 









ewas ſtimmt auch die Beſchreibung Ariftzi ‚mie 
Tag hat / undauch in der Bibliotheca Pa- 
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De 
UVER 
Pr 75 * 
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et ein / wie ſolches auch Bellarminus unter and⸗ 
beobachtet. L. 2. de Verbo Deic,6, Welches auch 
erius ſelbſ nicht leugnen kan # in Syatagm, de BEN 


J 
— -r ‘ t 










nter Die Juden allentbalben außgebreitet worden) / 
fo daß fie nicht nur bey denen in Egypten / fondern auch 
GSrie henland und gang Afien/ auch zu Jeruſalem ſelbſt 


ach alenthalben bekannt / die Hebrafche ader 
gemeinen Bolck der Juden unbekannt worden. 


VERY: ' * 
— 2 
IRA en) N er 4 7 
— 171 
* * Par IN | 


€ Sprach hberfegger. Wal.l.,pi 319: 


— 


er etlichen geringen Fehlern / wie in allen 


ſehen / wie dergleichen auch von den Apoſteln 
hicht. Wal,l.e.p,339.0,42- le 341 ‚n.46.& 3440 


en/ mit den Allegatis , fo wol Hierony mi als 
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172 Gottes⸗und Goͤtzendienſt 2 
LXX. cap. 1. od er gleid) fonit das Gegentheil behaupten 
will, So befräfitigt auch vom Demetrio Phalereo ‚eb 
daß jenige/wag Ariftzas von ihm bezeugt / Ariftobulus, } 
dzus Philofophus Peripatericusan den Koͤnig Ptolemzu 
Philometorem ap,Eufeb,de Pr=parat.Evangel.L.13. A 
diefeg alles mit mehrern außführet wider Jos. Scaligeru 
ad Ann, Eufeb, 1 730. Item Ludov. Vivem , bet diefe Sa 
unter den Neotericis am erften im Zweifel gezogen. Com 
ment-in Aug.de Civit. L. 1.0.42 salmeron.Proleg.6. Ufe 
rius Archi - Epife, Armach. 1, c. Und fe viel biervon ohn 
einiges Maßgeben / Dajedweden feine Meynung ge 
laffen wird. Conf. Ifaac. Caufaub, de Vers. LXX.& conti 
Rich. Simon. Hiſt. Crit. Sacr. L.2.c. 2. &c. qui poſterior. Hi 
ronymi ſententiam tuetur, etſi aon in omnibus c. 8. Sixt 
$en.Bibl,s.L.a. Serar. Proleg.c. 17. Joh. Wower. Syatagm 
deLXX .Intrep. Müller Judaism, Prol. 12. Hottiag. Thes 
Phil.L'1,cap.3.Se&.3 Lightfoot Annot.in Act.p 474. ſicun 
Carpz.Leusden, Phil, Heb. Mixt. Difl,2 3.4, &alii. Hod) 
[Angl.] contra Hift, Ariftex. Anno 1684. B 


31. Frage. Was für Ceremonien g 
brauchen nun die Juͤden bey ibren * 


Geber?‘ | | 


Antw. Wenn fie beten / find fie umguͤrtet 


Manirt imſtehen auffgerichtet wenden das Angeſicht ga 


Dein 


Jeruſalem / legen Die Hand aufs Hertz / um 
neigen Das Haupt. Sie halten vor eine groll 
Sünde / im Gebet rolgen/ jaͤhnen oder aus 
fpenen / weil fie vermennen / daß alsdenn Die 
Engelzugegen ſeyen; wo man aber einen Wint 
laͤſſet mußman GOtt um Verzeyhung bitten 
welcher ung einen Leib erſchaffen / Der fo de 

Löcher ift. Wer dabetet/ muß nicht auffhören, 
im Sebet/ ob ihm gleich eine Schlange fteche 
oder der König von Iſrael anredete. —— | 










































hun sent ee zu fprechen. 
ſie ihre bloße Haut nicht ans 
en. EM uk dem Gebet, halten 

füre —— / aber das Wind-laffen 

wein böfes Bee: und glauben, fo jemand 
sen Amen fagt auff ihr Gebet / daß deſſen 

ah ung —* ur, 


va “ 

zn; « 

— — — — — 
U AV . 


. Bug jur 31. Frag. 


— >; EN a i | 
)ie — es / daß die Juden ſo gar effig 

und neit bey den 100. Lobjprüchen im ibrem de 
ten find] worauf — ſie ihre An⸗ 
13 Le Au | | 93 da t? 










I 
! 






Be . Antwort: NR 
hie 100, Seogen oder Fobfprechungen Selangt/ % 
Ä en fie folche auff das 10.Cap, Deuteron.v. 122 
a A tg der Herr dein SOtt von dir· Da ſie an 
Das/im Hebrärfchen Ma heiſt / ſehen Meah. ı.bune ⸗ 
t/ a s ſorderte Moſes täglich 100. Benfchen oder Kob- 
| 1 gebetlein/ welche fie in ihren. Betbüchern ord⸗ 
ch einander feßen/ und zeichnen. Die Urfach diefet 
ölgung iſt ferner unterfehtedlich. 1. Weilim befagten 
ers gra d 100. Buchftaben find. 2.MWeilnach der Kabbala 
af h [da die erſte und letzcre Buchftaben/ als R und > 
er I und W, und fo fort / untereinander ſtehen / ] an ſtatt 
bey den Dundnı heraus fommen S und 9 [Zade und 
fo gerad 100. bedeuten / V. Margaritz Juͤdiſcher 
laub ab initio. Buxtorff Synag.Jud. T.c.x. p.ꝛat· 
San der Jud betet und außwerffen muß / darff erg des · 
en nicht fuͤrſich oder auff die rechte Hand thun / weilen 
| an, ‚Englifchen Creaturen allda ſtehen / die er 
ochte / welches eine große Sünde waͤre. 
Nomerwas juckt / daB er Fragen muſie unter dem 
Beten / 
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ihre Zeit 
im Beten. 















174 BGottes⸗ und Bögendien 
Heien/lol ers oben auff dein Hembo oder Kleid thun/ u 
den gantzen Leib herum drehen und.rencken / weil gefcheu 
en fteht : Alle meine Gebeine ſollen fagen : HErt / mer 
“dir gleich. Pſ. z5. 10. Vom Amen ſprechen / ſagen auch i 
Hochweiſen: Wann mar recht Amen fagt / fo ſchuͤtt 
EDu fen Houpt / und jagt: Weh den Kindern die da 
„‚trieden find von ihres Vatters Tifche / wie. wol aber Mi 
„dem Vatter den feinz Rinder alfo loben ! und gedench 
" &Htt dadurch ſeine Kinder zu erlöfen Buxrorft Sya. Jud 
c.5.p.240-T- im Lat.cap.10.pag. I 97.8 227. Wie fie dre 

erley Amen/ dem Außſprechen nach / beobachten / bef. Dik 
herr.Ling.Ebr.p. 134 2 












































32. Stage. Welches ift die Zeit und Ord 
nungibres Abend ⸗· Gebets — 5 
Arco. Um fünf Uht nach Mittag klopffe 
der Thlirhüter der Schulen / wit einem Damme 
anibre Thüren / fie erinnerend/ im Abend⸗Get e 
zu erſcheinen. Wenn ſie nun kommen / ſetzen fie fid 
nieder / und fangen ihren Gottesdienſt an mil 
diefen Worten ausdem 8 4: Pfalm: Wohl d 
nen die in Deinem Hauſe wohnen. Dein 
finget/ oder fpricht Der Vorſaͤnger erliche Palm 
en/ und die Heiffte des Gebels Kadde:k 
nannt/ und Die gantze Gemeine ſpricht 18. Se 
fe ‚nach der Zahl der Gebeine im Rücken De 
sMenichen. Wenn dag gefchehen / kommt de 
Vorſcoer von feinem Stul / fällt auff Die K \ 
vor der Faden des Gefeges / nach dem Eremp 
Joſuãa / Joſ7 /6. und leget feine lincke Hand un 
fein Angeſicht / weil geſagt wird Gant: 2/6. Se 
ne Lincke liget unter meinem Haupte. DI 
ſes thut das Voick ebenmaͤſſig / welches mit bedet 
tem; und zur Erden gewandtem Angeſicht 3 | 
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jet/ und noch ein wenig verzogen’ fangen fie ih⸗ 
Nacht ⸗Gebete any die fie nach dem Abendeſſen 

echen follten ; weil ſichs aber nicht ſchicken würs 
päthe wiederum in Die Schule zu kommen / fie 

ib dazu offtmalen nad) dem Abendefien truns 

nfehn/ Darum fprechen fie noch etliche Gebete / 
fie weggehen. Wo aber jemand in Strit⸗ 

feitlebet mit feinem edchften/nimnmt er Dasii- 

Bie-Buchı macht es zu / undfchlägtmit dee 

ind dar auff / anzudeuten / Daßernichteherbets 
olle / biß er mit feinem Naͤchſten ausgeföhne 


3 wir —— ne ED nn 
ae » * 
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a se 

um bedecken ſie ihr Angeſicht / wann 
u Abends den ſechſten Pfalm betten / und was be⸗ 
deut ihr HZauptbedecken ſamt dem Betbuch 


N 


1 






Ss Eilvor Zeiten / da fie einen groffen und weiten Tem. 
pelgehabt/ einervon dem andern vier Ellen weit ge · 
ey wann er feine Beicht und Befänntnisder Sin 
agt/damit Feiner hören moͤchte was der ander beichs 
Biegen verdecken fie itzt ihre Angeſichter / daß kein⸗ 
a8 der ander ſagt: Daß ſie aber auff die inde 
chneigen / geſchieht auch Deswegen / weil Saas 
lincken Seiten gelegen / als er ſolle geopfert 
2990 aber. jemand mit einem im Streit lebt/ 
nihm fein Hecht nicht erlangen Fan / daß er alfo. 

/ 808 Lieurgie-oder allgemeine Amt · und Gebets 
zuſchließt / fo darfj algdann nicht allein er / fonds 
1, N x ern 
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Die Jüden Antw. Esdras machte die Anordnung 
ı hören das 


Geſetz drey 
mal inder 
Roche 
leſen. 


iſt / ſagen ſie ohne Geſetz. Und weil 


ehr Ge⸗ 


brauch berſetzbuch in einer Laden verwahret : diß B 


Leſung ihr? De e Mafi * 
a, ſind Die fünff Buͤcher Moſis / mit groben 3 


huched. 








| Gottes⸗ und Gotzendienſt — 
ern auch die gantze Gemein nicht mehr beten / biß die ft 
Sache außgemacht / und die beede Parteyen wieder 9 
genfind. Buxtorfi, Judenſchul c.8,p.29 2. Lat.c. 12.p, 
























33. Srage, Wie baltendie Juden / ne et 
dem Sabbath / auch den Montag / und Don 
erstag/ heilig? 1 















das Volck dreymal in der Wochen follte zug 
men fommen/ um ausdem Geſetz ſich untert 
en zu laſſen weil Das Volck drey Tage in 
Wuͤſten Sur hatte gewandeltohne ABafferr 
















zum andernmalauffden Berg gefliegen / die) 
fein des Geſetzes zuerneuren / und Gottes 2 
zu verſoͤhnen / Da das Volck ein gülden Kalbe 
Donnerstage angebetet / und fid) am Mor 
wieder befehret/ Daher geſchichts / daß wage 
ige Süden ſeyn / an ſolchen beyden Tagen zu 
— pflegen / wie auch die Phariſeer im Evanı 
t aten. 4 —— 















d 
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34. Frage. Was für Ceremonien gebr⸗ 
chen ſie bey ihrem Geſetzbuch IJ 


Antw. In jedweder Schule wird das 


ſtaben auff Pergament geſchrieben / und in 
Länge und Quer getragen an zweyen Sta 
en, fo an allen Ecken des Pergaments feſt 
macht. Vor der Thür der Faden haͤnget 
Stück von Tapeten/ worinn Das Bild ma 


— 


J 


— 
ER, x 


ewiecket 7 1 eil auf der Bundes 

smahlete Wögel gervefen. Diefes Buh 
nnerpickelt in Seinwvand / das wiederum De. 0 
Eiwied mit Seide Sanmmet oder etw ⸗ 
ircketift. Das Amt dig Gelet zu trage,, 
erkaufft dems Der Das Meilte gebenteilV‘ —— 
118 Geld wird an die Armen gewendet : Die 
Stäbe.ı daranmanesträget , werden 
1er Bäume des Lebens. Wenn der Vor⸗ 
& dis Buch aus der Ladenauf ben Sul | 
lum.so.a5. ABre/ ſiche uf 
zBeinde zerfireuet/ und die dich hafe 
ächtig werden Bor dir! Und nachdem 


Robgelänge gefungen worden 7 fommt 


s awifchen Dem Chafan oder Dberfangmeie 
und dem,fo Das Amt zu tragen Das Geſetz er 
Ehe und kuͤſſet (nicht das Pergament/ 
das twäre gar zu groſſe Vermeſſenheit / 
en) die Tücher / Darin es gewicket if = 
Fan gebenedenet er SOTT mit lauter 
imme/ Daß er fie vor allen Voͤlckern erwaͤhl⸗ 
und ihnen ein Geſetz gegebenhat. “Denn 
der Dberfangmeilter ein Capitul / und das 
Bird wiederum geküffetı auh GOtt ge 
£7 daß Er ihnen ein Geſetz gegebenhae r · 
Diefem wird es aufgehoben in Die Hoͤhe / 
ruft Die gantze Gemeine überlaut ; Diefes 
DasBefen / welches Miofee den Kine 
ieael gegebenhar. Die Weibsperſo⸗ 
iind immitceljt in einer beſondern Schule 
einander ; und wird ihnen nicht geftattet _ 
Buchamfüflen/ noch in Die Rerfammlung 
ve — M 2 


B 2 


—* 
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73  Gottesaind Bögchdienfi >» 
der Männer zu kommen / anzudeuten nie grafie 
Zucht und Sittſamkeit allda erfordert wert 
Senn aber der ſo das Buch traͤget etwa milk 
demfelben ſtrauchelt und faͤllet alsdenn muß ein 
kangwährende Faſten angeftellet werden / weiliie 
ſolchen Fall vor unglücklich halten und als einen 
Worboten groffes Flendes.: Wenn das Bu 
Ei wieder auffgemunden/und inalle feineTücher ei 
$ "ll gewickelt wird wird es von Alten und Jung 
J— gefüffet / die es nut mit den Fingern berübreng 
und indem e8 wieder nach der Laden getragen 
wird / fingen fie — aus Num. 103 
Komm wieder / HET / zu der Menge de 
tantend Iſtael! Endlich / wenn alle Ge bel 
geendiger/ fagen fie im Ausgang aus Der SW 
fe: Der Are bebüre deinen Ausga 
und Pingang von nun an bis in Ewig 
keit! Pf. 12178: | a 


35.Stage. Welches iſt heutiges Tages & 


Juden Gebrauc im Seyren iıbres&ab, 


—J——— ths* 4 
EN, pr ¶ Antw. Weil Moſes den Iſraeliten befo 
N  Drauchbeygen / fo viel Manna am ſechſten Tage zu ſamu 
der Unter» ſen / als ihnen auch vor den fiebenden Tag gu 
war; darum laſſen die Juden alles / wage L 
ihrem Sabbath effen und trincken / am vorherg 
henden Freytag bereiten und zurichten 3 MW 
wo ihre Dienſtboten mehr zu thun haben / als 
vor dem Sabbath vollenden koͤnnen / muͤſſe 
ihnen die Herren / wie groß und reich ſie au 
ſeyn / helffen damit der Sabbath msn 








beiliget werde» Und haben ſie an ſoſchemd 
























ve Erg J ns — 
upter Hände/ und Fuͤſſe waſchen; wo fie | 
he Nägel abfdmeiden / alſo Daß fie vom 
Funger ‚der. lincken Hand. anfangen/ / 
‚Abs jefchmittene, nicht, laflenant Füflen | 
dern ‚28 verbrennen oder begraben; 
nicht. ihre Kleider veraͤndern; wo die 
eBaͤrte befiheren 7 noch die 
ihre Höupter Fümmen ; woflenichtihre 
! —— A RR alles in ihren Haͤuſern 
ge; fo halten fie die Ver⸗ 
eines jegli ichen / Diefer Umſtaͤnden ‚ ‚vr 
Entheiligung ihres Sabbaths. Che die 
R —58 /unden die Welber ihre 
bath> Kerken an welches eine alte Ge⸗ 
onbeit It ; ; und die Urſach — 5 — ſie ah EN 
jur N weildas erfte Weib Durch ihren Unge⸗ 
am des Mannes Decht und Herrlichkeit 
uögelöfcher hat. Auch pflegen fteihren Sab⸗ 
ach tiger — anzufangen en / und zu verlängern 
ech Zuthun eines heis des Aercheitages 7 
amit die Seelen im. Fegſeuer deſto mehr Frey⸗ 


und Equitkung haben mögen / als welche 






















































elcher Urſach willen den Juden 





Waſſer aus emigem Ott nicht gar aus zuſchopf⸗ 
I er Bien / weh zu laſſen / zu 

n Seelen. Sie 
no  glam 





ih alte en geit t über Fühtenunderfrifcben ine, 
| 1 Kabbinen” verborten wird / alles | 


ER 


80 Gottes⸗und Bögendienfli 
glauben / Daß einguter und böfer Engelftehe für 
ihren Schulen/ um Acht zu haben /welche am 
eiferigften beten und zuhören. Diefe Eng 
warten aufffolche vor ihren Häufern / wenn f 
da alles rem und fanber finden / gehen fie mi 
Freuden weg: und wiewol der böfe Engel nicht 
Heachtet wird ı muß er ſich Doch freundlich ſtellen 
Sie löfchen an dieſem gansen Tag ihr Liecht 
nicht aus / mögen es auch nicht fchneugen / de 
mit fie nicht Dadurch Den Sabbath, brechen 
auch Durfften fie andiefem Tag Feine Floͤh fang 
en / noch ein Laus tödten. Wo ein Jude auff feine 
Meiſe vom Sabbath uͤbereilet wird / muß 
ſtehen bleiben / waͤre es auch mitten im Feld 
oder Buſch / und haͤtte er fich auch der Dieb 
Sturmwinde / und Hungers zu befahren / mu 
er ſich Doch nicht regen. Sie fangen ihr Tel 
am Sabbath ‘an mit gefegnetem Wein / und 

wey runden Broden / zum Gedaͤchtnis der g 
Doppelten Maſſe des Manna / foman vor den 
Sabbath fammiete 5 welchen Tag ſie nic 
ghug gefeyret zu haben vermeinen / es ſey denn 
Daß fie den Tag uͤber ſehr viel eſſen und trincken 
und des Nachts ihre Weiber vielkuͤſſen. J 
ihren Schulen’ werden ihnen ſieben Capitu 
von fieben unterfchiedenen Männern vorgelefer 
welchezur einen Thür einkommen / und zur and 
ern wieder hinausgehen. Die Vorleſung ge 
ſchicht aus Moſe und den Propheten 7 Acton 
13.27.undıy.2ı. Sie bitten vor Die Seele 
der jeniaen / foden Sabbath entheiliget haben; 
welchein der Höllen ſeyn / undfo viel Erquich 
ungerlangen Durch ihre Worbitte / daß fie = 

| vo 
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„ei — per Juden. 18? ! 
| * — en auff Die andere Fehren 2 

jet Es wäh * ihr Gottesdienſt nichh 
die ſechſte under welhesunfer Mittag , MW 
denn nach ihr m Geſetz woͤgen ſie nicht bi 
noch falten über diefe Stunde. Wo einem 
den: Basträumet / welches er unglücklich zu 
pndermeyet: / als da iſt Das "Berbrennen De 
ſetzes 7 Einfall ihrer Haͤuſer / oder Maur⸗ 
ıffen fie faſten bis auff den Abend / 
N n auch wiederum des folgenden Ta 
fen / zr — fuͤr das Faſt n am Sabbath — 
Dehen. Nach dem Mittansmahl » ftir 

: mehrentheils: von ihrem Wucher · 
selbe / und andern weltlichen Sachen. Am 
> 1d- gehen-fiewwiederum nach ihren Schulen/ / 
| Ib: Damit: nach: ihrem;dritten Feſt. Sie be⸗ 
jlieffen. ihren. Sabbath. mit Singen / oder 
mit Lallen / womit fie anhalten fo. lange 
Any mit Erquickung der Seelen der Ver⸗ 

Auch bitten. fie zugleich; daß Elias 
r Zukunfft wolle eilen / und Eommen/ 
beliebt / am naͤchſten Sabbath. ı das 
it er ihnen Nachricht ertheilen. möge onde 
ei anfft des Mefliä.. Denn. Geſchichts / daß a 
ner ind. ander: von. den. Reicheſten eine Kerg * 
mündet / eine ſilberne Buͤchs voll Specerey in 
| ne in Handy und einen Becher mit Wein in 
e andere nimmt / und etliche. Gebenedeyunge 
der Dank Be GOtt ſpricht / wegen dee 

Ahat des Liechts / Weins / Specerey / und — 
Zabbaths; ; und mit gewiſſen lächerlichen Ge⸗ 
‚De endigen fie den Sabbath  undfangen — 
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— an. ‚ Etliche waſchen ihre Augen 
| Mi iij | und 


482. Göttesrund Bögendienf® 
und Angeficht mit dem confecrirten oder 

fegneten Wein / und halten folches vor heilf 

"und geſund; andere beiprengen Damit ihr H 
fer rings umher / wider alle Zaubern. Eie 


‘chen auff die Specereyen⸗ damit fie nicht 
Ohn macht fallen, wenn Dieeine von ihren bey 
Seelen Abſchied nimmt / welche ſolches hut 
Ende eines jeglichen Sabbaths und im Anfa 
deffelben miederfümmt ; Daß fie alto anyet 
ES abbath zwo Seelen haben; Daneben’ it 
meinen fie auch / daß Das hoͤlliſche Feuer an We 
tagen ſtincke / aber nicht am Sabbath, Darum 
auff Specerey riechen / wenn der Sabbath 
lendet iſt. Sie gieſſen etwas von Ihrem: ct 
lecrirten oder geſegneten Wein aus auff 

Erde / um Core und feinen Anhang zu er 
cken / welche annoch unter der Erde im 0 
'feben. Am Sabbath wollen fie nicht felbe 
re Kertzen anzuͤnden ’ ihr ‘Feuer auffblafen 7 
Kühe melden, ihre Kergen ſchneutzen / oder 
Speiſe gurichten ; fondern gebrauchen zu. 

—9 her ſhlechten Dingen Der Chriſten Dienſt 

1 Br ruͤhwen ſich denn / Daß fie Herren De 
4 ven ſeyen. N 
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um möffen am Sabbarh eben die 
u den Juden [ und nicht die Minner]) q 

DB orhiehwensadent ag 7. h 
BE Alpe ann © 4 
m / (nach ihrer Juͤdiſchen Weißheit) weil Eva/ 

em ſie vom berbottnen Bium gegeſſen / bey irht 
1de/daß fie ſterben muſte / als wollte ſte/ daß ihe Mann / — 
Aute Noam/aus; danon eſſen ſollte/ und ſprach zu ihm 2 
erbenjfo muft du mit mic fferben / und noͤ⸗ 
ehr / daß er auch eſſen ſollte. Als er aber — 
wollte / nahm ſie einen At vom Baum / und 
0 {ang biß er aß wieder Pafuk ſpricht: (Sie 
zn dem Baum (nämlicheinen guten Streich | 
des Haums) undalfo aß ich. Zu dem ſo J 
18 auch die Sonne geſchienen che fie geſuͤndigt / 
aber geſuͤndigt / hoͤrt ihr Schein auff. Dar⸗ 
geſchrieben Exod.27, 20, Dufolit gebieten 
ern Iſrael / daß fie bringen des allecreine 
hiecht / daß man die Ampeln anzuͤnde 
- Hier fragen ihre Hochmweifen 5 warum ſteht 

Antwort: GDtt hat damit angedeutet / daß 
IK Nafchim )dagift/.dvieiMeibersanzndenfol- | 
a dieß Wort LIYWAI begreift infich 400. Weil J 
Weib das Liecht des Lebens in der Welt | 
cbt/ "darum geſchicht ihr recht / daß ſie alle 
tb und Feyertag Abends die Kiechter anzuͤn⸗ 
E71 zum Zeichen der Buß / nah dar Schrifft: 
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Biecbr des eren iſt der Menfthen Seele 
Ddem) Prov.2a,27. Diefer Liechter pflegen fir gemeinig⸗ 
hen anzuzuͤnden / oder auch wol mehr / nach Ge⸗ 
genheit des © machs im Hauß / und Haben eine Bedeu⸗ 
auf alle Glieder des Menſchlicheñ Leibes / ſo wol des 
Ranns als der Frauen. Dann der Mann hat 248 und 
Weib 252 Glieder (nad) Judiſcher uͤberkluger An to 
4 Dieſe zwo Zahlen zuſammen machen 500- 
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durch anzudeuten / Daß alfo das Liecht Des Leben 


NHact.Buxtorff Judenſchul c.10. p-328-329. Findet 


«4 derlich kan von den heutigen Juden in Africa umflät 


































Und eben fo viel chut auch dag Hebränfibe Wort 13 Ne 
das iſt / Liecht / zweymal gegeblt/nämlich 73 72 Ner Ne 
eineg für den Hann / und dasandre für Die Srau. 






im Mann und Weib wieder foll angezuͤndet werden 


gute Engel / der mit dem Boͤſen den fleiflig berenden ut 
aus der Synagog Heimbegleitet/ dag Sabbath Fied)t ma) 
brennend / und alles wol zugerüftzum Sabbath / fo fpri 
Er: EDtt laſſe es den naͤchſten Sabbath auch All 
ſtehen. Dann muß der boͤſe Engel / wieder feinen Nil 
Omen! draufi ſagen · Iſt es dann das Wibderfptel / 1 
ber bofe Engel fagt alddann auch: Es müfle am nad 
ſten Sabbath wieder fofteben / muß ber gute Enft 
auch wieder feinen Danck Amen darzu fagen. Id. I.c.p. 
ausdem Tradt.deSabbar, c.16. Beſ. auch unfte Sta 
vom Sabbath der alten Juden über die 21. Sing. 
eGleichwie aber die heutigen Sfuden in gemießen Ce 













Synag. bifrons. Hülfii, à Lent , Maij Theol.Jud.Modei 
Conf,Hornbeck de Convinc. Jud. Müller, Judailm. Bib 
thec, Abb.Anno 1693.Rom. fol. D.Wagens.przfat.in? 
la.igna fat.].B.Garpzoviilatrodudt.in Theol. Jud. feup 
far. in Raym. Martiai pugion. Fid.cum -Obferv,Jofeph 
Voifin, Aug.Pfeiff.Theoi Jud,Fechtii Eccl.Jud. + & 


lich nachgelefen werden in denen fogenanten Aliatiſch 
sc und Africaniſchen Denckwuͤrdigkeiten diefer Zeit/ fo 
“ Verlegung Wolffgang Moris Enders zu Nürnberg A 
no 1676. herausgegeben worden/von dem Dienft welche 
ihnen die Chriften an ihren Sabbath leiſten / wird gefrat 
Ob eine Chriftliche Obrigkeit folchen ihren Iinterthan 
mit guten Gewiſſen geftatten koͤnne ? ef. Job, Phi 
Storraus unchriftl. Schabbas: Rnecht.Ed Aane 
1700, akwo das * eroͤrtert J 

wird. | 

















































. Stage, Wii — Juden ibe Da 
el N * DEE | 4 
Yr 9. Die Reicheften unter ihnen bringen Bi: bie 
iffig 9 Tagegumit einer Vorbereitung” und mitune ei 
uffung De allerreineften Weitzens zu ihremiRefeR 
FL; Prob, "a e auch die 2 imen/balten. 
| m Önnen / verforgen She 
‚allein / falten am vorherges 
Ba d.. De Sabbath / fo eben vor 
Oſter ef Ber, ift bey ihnen hoch: heilig? 
digen. ‚halten fie lange Predigten. + vom 
ft und deflen Gebrauch : diefen nennen 
groſſen Sabbath. Sie find fehr fleiffig 
Y hält ‘ Bann ihrer Häufer / und. 
hung ihres Haußger ths ı Drey Tage vor 
| mu und befümmern fich mitden Pharifeern 
mel y die Becher und Schüfleln auswen · 
| —* einigen / als den Raub und Fraß ıdee — 
u Di Dig ft wegzuthun. In der Wabtver 
nühen fie ſich ſfehr / alles geſaͤurete 
*9 in ihren Haͤuſern iſt / hinauszu 
Sie durchſuchen mit Wachs Kertzen / 
—X gen aus / alle Windel und Mäufels 
ART nder Keömlein oder DBrofamenwilenn 
zwei werffen ſie mit Wilenwas 
mit ſie nicht umfonft gebetet und ge 
en. Alle Brocken aber / die finds 
vah Ben fi fie forgfältigbis auff den naͤchſt ⸗ 
nd verbrennen fie alsdenn. Sie find _ 
e Mahlen / Kneten / und. 
de 8 ungefäerten Brods; Das Kom 
ß dreym mal gemahlen ſeyn / che esgebadn 
— MU, wi 
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286 GBortes-umd Bögendienft 
wird: Der Muͤhlſtein wird gefäubert von alle 
vorigen Meet / desgleichen auch der Ka 
Darein es gethan wird ;das Waſſer / fo mand 
gu gebraucht/zmuß geholet werben in conieck 
ten oder geheiligten Sefäffen / mit der Sonr 
Untergang / zugedeckt; und muß der Hausbı 
ſelbſt das Waſſer ſchoͤpffen. Die Formw 
Geſtalt ihres ungeſaͤuerten Kuchen iſt rund / ut 
loͤcherlicht um ihm Lufft zu geben / Damit er m 
auffſchwelle. Es iſt ſonſt michts in das Meel 
thun ver goͤnnet / denn Waſſer. Um zehen / o 
eilff Uhr / halten ſie ihe Mittagsmahl aberm 
ſiglich / auff daß ſie mit deſto groͤſſerm 2lppı 
des Abends ihr ungeſaͤuert Brod eſſen mög 
Worhin aber gehen fle in ihre Schulen / allı 
fiefingen und beten; allein Die Weiber bleib 
Daheim / um die Tafel zu decken Die Waͤt 
mit Tapeten zu behaͤngen / Den Eredenk- “SI 
mit Hilden und Silber: Geſchirr⸗ und andı 
koͤſtlichen Sachen / zu zieren Damit man es 
hey und ſich dabey erinnere des Reichthum 
der im Tempel geweſen / eheer beraubet 4 
serftöret worden. ‚Ein jedweder Hausvatt 
100 er reich iſt hat feinen prächtigen Stul / w 
auff er figt wie ein Printz anzudeuten / Daß 
nunmehr erlöfet feyen von der Egpptifd 
Dienſtbarkeit: Die fo von geringen / oder Hi 
nen Mitteln ſeyn / figen auch ſehr höflich q 
ihren Stuͤlen. > 
37. Frage. Auff was Are und Weifeefli 
De Juͤden das Öfterlamm inibren Haͤuſern 7 
Ancw. Wenn es anfaͤnget finſter zu werden 
lauffen ſie aus den Schulen nad) Haus; ald 

































































u in Si ji fiel. auffgebertt worim drey Drop fir, ht Mas u 
ſeyn / von welchen der oberſte den — das 
ſter der mitte ſte den Lebiten / und der un Oñerl min 

das Bock fraet bedeutet; In einer an⸗zu eſſen. 

1 Shöfkt ſt ein Gebratens dom Lamm⸗ | 
Dei inhartes&n ; ; Auch ift da eine Schöftt | 

it dıckem Pren / zugerichtet von. maicheriey 

Be wär fen mit ein begofjew und fuͤrnemlich | 

| it € angel gewürkt / vor Augen ftellend das . 

Sroh und Die Ziegelſteine in Egypten: In | 

ner andern Schüftel iſt Lattich ı Dorceleinz 
ppers Rett ich / und dergleichen Gewaͤchs; 

— einer andern Schuͤſſel voll Eſſig ans 

ıD euten Die fauren und bittern Kräuter / fo 

peiland nebenft : dem Oſterlamm gegeflen wors 
. nie glicher hat feinen Trunck Weins. 

tele Ruhe / wird in zwey Stuͤcke ge⸗ 

deren eines der Hausvatter in einen 
verbirget /zu bezeichnen wie die grad» |. 
hren ungefäuerten Brod aus Eghpten 

1 : Darnadh / wenn fie dag ander 

Suck P diefes Kuchen angreifien/fagen fie : Alfo 
as Brod des Elendes / welches unſere 

t in Eghpten aflen. Nun find wir hie, 
ächiten Jahr werden wir in Canaan ſeyn. 
wird die Schüffel mit den Kuchen vom 

Tür übe g g genommen und zu den Kindern gebracht / 

Damit ſelb ge mögen fragen / was das fen / wie‘ 

man li et Exod, 1226.27. Wenn die Kuchen 
jeder n edergefeht feyn / fingen fie einen Lobge⸗ 

ang bon ihrer Erlöfung / und trincken einander 

in Glaß mit Wein herum / und lehnen fi auf 

hren Sthlen / wie die Peingen thun. Darauff 
* - Wels 
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werden etliche von den Kuchengegeflen 7 ik 
Dancfagung/ und etliche von den Erdgetvächfen 
oder Kräutern in den Brey getaucht-Und zu le 
wird auch der dritte Kuche gebrochen und mit 
lichen Kräutern gegeflen- ——— 
38. Frage. Scheinet nicht aus der Erzehl 
ung dieſer Dinge / daß die Juden Das Paihıaz 
oder Öfterfeft: nicht balten / wie Moſes 
| ibnen geboten bat?" IJ 
exhrenee „ Antw· Ja freylich: denn: der meifte The 
Seremonv ihrer heutigen Gerempnien/ find vielmehr Rab 
en fepnd  binifch denn Moſaiſch. Sie ſagen / dab ſie nu 
Nabbi nicht verbunden ſeyen an Die Ceremonien Moſt 
weil fie nicht in ihrem eigenen Lande ſeyn / ſonden 
leben unter den prophan - Heiden; denn al 
nennen fiedie Chriſten. Aber warlich Die vet 
te Urfache/ warum fie das alte Oſterfeſt nid) 
mehr halten / iſt / weil Chriftus / unſer wahres 
fierlamm, für ung geopffert iſt / welcher hat all 
alten Seremonien ein Ende gemacht; und iſt we 
‚zu mercken / daß bie Juͤden / ſo jetzt in Canaa 
auch zu Jeruſalem ſelbſt / wohnen / ebenmaͤſ 
foiche Rabbinifhen Ceremonien gebrauchen) 
und keines weges opffern: denn Chriſtus / DA 
Lamm GOues / das der Welt Sünde trägt 
ift das einige / vollkommene / und gnugthuent 
Opfer. ee # 
39. Stage. Was haben wir anzumerche 
die heutigen Juden betreffend * 2 
Aufimer Antw. Daß fieein blindeg / verftocktes / 
nn. halsftarriges Volck feyen / welche / tie der A 
gen Stipgn,poftel redet / allezeit dem H. Geiſte widerſtand 
en / und deßwegen von GOit in einen —— | 

















dahin gegeben : & wollen noch. Air 
n laffen die Decke Mofis / welche über 
a En en * weil ſie nach fo vielen Wund⸗ 
vercken / won Chriſto und ſeinen Apoſteln ge⸗ 
der Erfüllung aller Weiſſagungen 
| Y irbi Bee on; nach Vollendung der 
1 Daniel zuvor befchrieben / nemlich . 
fieben Jahr Wochen / nach welchen man 
—* Mi “erwarten folte / nach der Zeit von. 
Ssehen hundert Jahren / die nunmehr vers 
fens; nachfo vielem Elend / das fieserlitten. 
| ni Halsftarrigkeit / und Läfterung willen 
je den Sohn GOttes; nach ‚jo vielfältigen 
ee 19 1 verübet von Ben Corbah / Dabid / 
oſe ben falſchen Propheten / die 
für de n Meſſiam ausgegeben; nach ſo vielen 
ze Be und Befänntniffenihrerieigenen Scri⸗ 
en daß SEfus Ehriftus der wahre Meflias 
dennoch folchesnicht erkennen wollen fonds 
immer fortgehen in ihrer Halfkarrigkeit/ und 
it wider Chriſtum und feine Gliedmaſſ⸗ 
ruͤhmen / daß ſie Abrahams Saam⸗ 
yn und pochen auff Das Siegel der Be⸗ 
idnng /ſo ihnen gegeben iſt: Aber wien 
an Abraham / ſo würdenfie auch Abrahams 
zercke thi n; fie würden glauben mit Abra⸗ 
—* geſehen / und ſich 
rurkha t: Sie Fönnen nihtfagen / daß fie 
en am Bund GOttes mit Abraham 
2 weil fie verläugnen und verfolgen der 
ie des Bundes Grund it. Sie 
n die Chriſten Darum dag fie Das 
Chriſti und ſeimer Heiligen ri ’ 
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undehren 5 weiches nicht fo ſehr gefehicht ang 
Eifer wider Die Bilder / weil ſie fonft zulaffen Oi 
Hıldaif der Cherubim / ſo in der Stiffishurten 
undim Tempel waren / als aus Neid und IRB 
wider Chriftum und feine Heiligen. Gie b 
tens für Abadtterey / Ehriftum zu ehren in fein 
Bemählde oder Bildniß und gleichwol m 
cken fie nicht /. daß fie felber Die allergröffefteh 
Goͤtzendiener auf der. Welt fen! in den 
Gott anbeten nach ihrer eigenen Phantaſey um 
nicht nach Fine Wort /, welches ung lebt 
daß Er maͤſſe angebetet werden in Einigkeit i 
Weſens und Drepfaltigfeit der Perſonen/ 
fie vrlaͤugnen; alſo beten ſie an / wiewol ni 
Bilder / doch ihre eigene Einbildungen. 
offt und vielmals haben ihie Vor Filtern‘ 
frachtet r ihre alıe. Herrſchafft wieder auff 
sichten / aber allegeit umionft / und zu iht 
eignen Derderben ? Inmaſſen anug bezen 
das jene. mag fie erlitten und ausgeflanden 
ben unter Ve'pafiano und Tito; unter Juliat 
da fie fich mit deſſen Corfens’den Tempel it 
der zu bauen unte fangen ; unfer Hadriano ,) 
fie abtruͤnnig worden / und ihre weltliche Mon 
hie wieder auffzurichten gefucht ; unter Traja 
und Marco Antonino ; unter Philippo® 
Könige in Franckreich , Longus enannt 
fie die Brunnen vergifftet haben. Was ſoll 
fagen von ihrer Barthariſchen Sraufamt 
und unmenfclichen Wuͤten und Toben / ul 
ihrem Oberften Andrea ‚zur Zeit Trajani 

fie viel taufend vom Bold ermordet / D 
Fieiſch gefreſſen / ihre Haͤute getragen 7 































u Re Sg: x * N as dla * * * * 9 ji 
fiardee Juden. a 
den Darmenfih umgürtet: ; 
man lefen im Sozomeno , Dio- 
lino , Paulo Bmiliodemfram 
ichtfehreiber / und andern mehr. 
ind allewege find. geweſen die gröffer | 
'/ fo Die Chrifteniheit jemals gehabt 
erharren fie annoch in foldrem Haß 
3 biß auff den heutigen Tag. Aber 
lie im Zwang gehalten werden / Dürffen fie 
Bosheit nichtverüben/ wie ſie wo gerne 
en Gleichwol verfluchen le uns immer⸗ 
r und haltens dafuͤr daß der befte unter den 
stiften nicht beſſer ſey denn eine Schlange⸗ 
ſen Kopff werth iſt mit Fuͤſſen getretlen zu 
ren. Sie meinen / daß fie GOTT einen 
waft Daran thun / wenn fie einen Chriſten 
riesen Fünnen 5 und machen ihnen keine 
Wiſſen Darüber 7 daß. fie ſich verftuihen + 
Deinen Eid thun auff eine von unſern Bis 
in / in Meinung / daß fie nicht ſchuldig ſey⸗ 


3 


zu halten ihren Eid / ohne allein den ſie 
in auff ihr Torah oder Geſetzbuch + foin 
St ulen geleſen wird. Daneben wollen 
auch) nicht gern anders ſchwoͤren 7 ale wur 
Hebräilher Sprache / weil ſie unheilig 
en ale andere Sprachen / infonderheit 
einiſche/ "welche fie haffen + darum dag 
Römer und Lateinifche Kirche ihre fuͤrnem⸗ 
| Böstwinger und Uberwinder gewefen. Sie 
nen uns Heiden / Edomiter / ja Teuffel/ / 
Fanathematifiren oder verfluchen ns tige — — 
Sie wollen die Mariammicht eine Mutter — 
Hr nennen / ohne allein mir Schimpfl Die — 
A | Mut⸗ 


— 5 
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Murter deſſen / der gehencket iſt. Sie ſi 
unbarmhergige Böswichter und Tyrannen / a 
fiftig und verſchlagen in Der Kunſt zu vergifften 
Schr Gottesdienſt beftehet mehrentheils in um 
thigen lächerlichen Ceremonien / in Rabbinifd 
Gabeln Cabaliſtiſchen Grillen / Thalmudifg 
SMenfchenfagungen / breiten Säumen / ul 
Denchzettuln / und in lauter Aufferlihen D 
gen; da Die Barmhertzigkeit / das Gericht ode 
die Gerechtigkeit / und dergleichen wichtg 
Wercke des Geſetzes verſaͤumet und hindan 
ſetzet werden. 1 


Zuſatz zur 39.3708. 
BRETT... E 
Mietönnen die Juden kuͤrtzlich uͤberʒeu 


werden / daß IEſus von Naʒareth der rechte 
Meſſias oder Chriſtus ſey? 
Antwort? 
Weoemn ihnen gezeigt wird / daß von keinem andern 
von Jhme allein alle Umſtaͤnde zugleich / ſo 
Propbeten von ihm mit orten und Fürbildern 
weiflagt haben, überein fommen / und daß fo wol fe 
erde Lehr und Leben / als auch feiner Apo 
von unvergleichlicher und göttlicher Krafft / Weißt 
und Heiligkeit gantʒ klares Zeugnis geben / alſo daß 
wegen an der Warheit / da Er fich ſeldſt fürden Meſſ 
um obberührter Urfachen willen ausgegeben / Job,X, 
Fein verfländiger zu zweiffeln Urfach bat / auch feine eit 
Weiſſagungen oder Propbezeyungen von der HU 
fisrung Jeruſalems / und Außbreitung Dee PreQ 
feines Evangelü biß ans Ende Der Welt / fich bi 
ber gnugfam erwieſen / zumaln dieſe durch arme un⸗ 
wafjnete/ aber gleichwol verftändige und heilige en 





er Juden, 108 
— ne oT — | 
ch Ay seiflichenDbrigteiten durde 
* tauſend vorn, ehmen und geringe 4 
en / gieichenfalls verfländigen md 
Blut / bezenget und bekräfftigtwors ⸗ 
davon weder Ehr / Geld noch Woluf/on- -. .° 
ae Schmach / Armutt und Marter zu gewar⸗ 120 
aud) freudig außgeſtanden haben / da doch die Bi. 
tig und verzweifelt: bos hafftig feyn muͤſſen / 
—— auff ſich nehmen wollten / ohne gantz 
erſicherung von ber Perſon und dem geiftlich "und 
igen Neich SE fr Chriſti/ fo von jenen nicht mit 
aften Schein gedacht kan werden / indem auch ih⸗ J 
Feinde ihnen wegen ihres vernuͤnfftigen und — 
je Wandels offenbabres Sengris geben müffen, — 
833 Adtor.2631, PhaEpift.97. ee 


jarırm V. Muelot. Diſſertatione ſur le Meſſie Anne 
Bert. . 


















































R ee a — 
e tref ffen er Ummftände der Pisa 


eyungen. in Worten nnd Fuͤrbildern mit 
AR Chriſto uͤberein? 
— Antwort: 
ald nach * Fall Adams die erſte —— 
eſchahe von der Wieder: Erloͤſung auß ber alten 
3 Darfeld) Gewalt, ſagte GOtt der Zre 
F Geneſ. 37 15. zu der Schlangen: Ich will 
fe fegen swifchen Dem Weib (Eve) und. 
zen und ihren Samen. Derjelbe dann | 
che allein die Hebräifche Grundtert ſondern — 
Griechiche und der Chaldaͤſche / und ande 
/ der alten Kyrchenlehrer zu geſchweigen/ wie SO 
R auch Huetius felbften behauptet D_Ev- par 
5.0u.7.) wird Dir den Kopff zertretten una Si 
ip — Ferſen flechen. Wehe auch d ieee 
Außleger auff dem Meſſias (Chriſtum) 
JF — freylich durch ihn allein der Schlangen 
pfj (C i Der die Menſchen) bat muͤſen und koͤnnen 
R * Br ) I u u 
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Weiches allein mit der Ankunft IEſu von Nazareth 


194 Goöttesund Bögendienft 
gertreften [zerbrochen] werden/ daruͤber er aber leiden 
ſterben muͤſſen / wiewol zum Sieg über dieſelbe Morn 
V.R.C.c,27.pag 587. Von Abraham / Iſaac und Jac 
iſt klar wie GOtt durch ihren Samen alle Voͤlcker 
ſegnen verheiſſen. Gen, 12. 3. & 13. 18. & 22. 18. & 
Welches von dem Meſſia die alten Juden gleichfal 
verſtanden / mie auß dem Bud) Chalidim R.Samaelis 






















erieben. Coot Phy. Haggzus 2,8. 






Sonderlich wird von Jacob gedacht: Gen.’49. ®.& 
Scepter [Königreich] wird von Fuda [gar und nimmt 
mehr] nicht entwendet werden [ weıl Chriſti oderdg 
Meſſias Königreich kein Ende bat jnoch ein Meiſter Ho 
tzog oder Fuͤrſt von feinen Fuͤſſen Lau feinen enden ode 
Samen / oder Blutfreundfchafit/ der naͤmlich dag weltii 
Meich fortführe] bis der Held [der gefande werden fol 
die Welt/ und deffen ift ales was iſt/ Inme / [da dan 
die Juden Fein weltlich Regiment mehr führen ſollen 




























als des REren Ebrifti überein Eommt- Huetius. Itet 
Morn de N.R-C.p,628.Rayın. Pug.Fid Part.2.0,4.&c. 80 
mit die Weiſſagung von David einſtimmt / deffen hau 
ſaͤchlicher Stul Erb und Samen ein ewiges Reich habe 
ſoll. Darum er auch ſagt / daß dieſes ſey eine Weiſe eine 
Menſchen / der GOtt der HErr ifl.1.Sam. 7, 1619.00 
v.14. Ich will fein Vatter ſeyn / und er fol mein Sob 
feyn.Conf.More Nevoch,P.2.c.28.Galar.L.g.Pl.28,28 Je 
9,7. Dan. 2,.24:& 7,14, Luc.1333, u 
So trifft auch die Zeit zu wann er bat Fomm 
follen / wie fonderlidh Daniels 70. Jahr »Mochen 
(das ift 490. Jahr) außweifen/ die von diefer Zeit / 
ev daB Geficht und die Verheiflung davon gehabt / genn 
fam zeugen / indem dieſelbe längft und vor mehr al 
anderthalb taufend Jahr verfloſſen ſind man mag | 
darnach rechnen wie man will / alfo Daß zur Zeit der G 
burt Chriſti auch die gelehrteften Juden damals auff ih 
gewartet und theils deswegen den Jobannes / theils de 
Zerodes / theils andre dafuͤr anſehen wollen. V. Gro 
de Verit. Rel.Chrift, pag. 260. & 3 16, &c. C. Ez. 14, 14 
Da nunmehr bey ſo Üderlanger Zeit / nach erfibelagte 
Erwart 
































yes Urad) ihres —— | 
e kan / als dieſe / daß er allbereit 

nd zu des Koͤnigs Herodes / der fein 
von den Ei nden [Samen] Jacohs war / ge- 
daͤ —*8 da Er zu Bethlehem geboren worden 
P rophegepng / c.5/2.\und zwar von eine 2 
/ nach der Weiſſagung Eſan o4. da der 
Sohn Wſaia [den er mit einer Proppemge 0 | 
ap,c * 8 Dav ‚Ximichi,Aben Bstä Lipmand, ıa a 



































bißchen Sands von feinen Feinden / gewe⸗ N 
Io fein muſſen deffeny der erſt vertechte Em: 4)· 1) 
Sfer werden ſollie / an weichen fich zwar Iſ 1 
‚bingegen die Glaubigen auf ihn hofen 
Thal. in & Sashedr. cap. r, Däherer auch 
noch fonderbare Söttliche Nimen / und 
ch hat/ da er heift Wimderbar/ Katy 1°. | 
r 69277 4 ewiger Date) , | 
Wie dann die Targumilten und alten Juden 
Rabba und in Seder Debarim Rabba. und in 
arhifive Expofitione magna Threnorum ſelbſi⸗ — 
rte des 2. cap. Es von dim Meſſia außlegen / 4 
). E. Prop. 7- pag. 528. Momit Jerem 
inſtimmet / da er außdrückli ich FIT? Jehova ©. 
ÖTT/ genennt wird / worfür Ihn auch diealte 
ebalten. Huer. D. E.p- 728, Prop. 9.capı2 5: 
« Lud. Viv.d. N; R, Ch. L.3. cap. 10. Huet,Cong, — 
at. id. La 2. cap: ı&, Raym. Pug, | Fid. P.7. Ikem m 
* in. L,6, Er Muffe aber auch für uns leid , 1 
nun > erben nach der Weilfagung Eſaiaͤc 53- 
+4. 8 & wie aud) bezeuget Taig, Jonath Gemara Sad“ 
| le. in not. Cocceji. % Siphre Lib. Thalmude i 
it. R. Salom. jarchi; R R. Mos, Hadarlan in Be 0 
abba ‚I. Genes.cap.24. Morüzus de Ver, Rel.Chr, wi 
698. Lud.Viver de V. Rei. Chr.L.3.cap. io. Kir. 
je l.c,p541. Coaf. Org, L.t. contt. Cels. Grotius 
Be Relig Chrift,.L.V.p. m: 293.&& üllmwoerdag \ 
sitel von Ehruito beriliih erklärt/ und alſo gang ı 
au da er in feinen Annotat: ſolches Leiden om °  - 
Jeremia BANN Kat Vid, contra | 
Ri cara 
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698. Borteszund Bögendienlt _ 
cum Calov.Bıbl.llluftr.in b.l. Raym Pug.Fid. pag.3. Dil: 
c.16.num.33. Hoornbeck de Convine Jud.L,6, cap. 1. pag 
406.&c. D. Abbadıedela Veritede la Relig, Chrift. P, ı 
 Bedt.4.c.9. womit übereinflimmt.R.Makir L,ı2. PulverisäA 
zomat.& R SaadiasGaon.L:Fidei,Huet, |, e. p. 545. & 57% 
allwo er bezeuget / daß viel Juden in Betrachtung Diefe 
Orts ſich zu Chrifto bekehrt / wie Joh.ifaac Levira gefteh 
Detens.verit.Hebraic,Script.L.2.Huet,Concord.Rat, &En 
L.2.cap. 15. Frifchmuth, Differe. de Vat Meſſiæ pafl, 00 
Dann auch Eeine andre erbebliche Urſach Ean erdach 
werden/werum nun die Juden Über anderthalb te 
fend Jahr febon im Exilio find (und nun zur wied 
Erbauung eines dritten Tempels Feine Hoffnung haben 
nach dem der Meſſias zum zweyten nunmehr fihon befagt 
maffen fo lang zerftörten Tenipel hat kommen muͤſſen nad 
der Drophezeyung Haggæi, 2, 7, . Gem.Sanhedrin, cap. ul 
V.Huet. V.C,Prop.9, p-6 5 1.num.ii.)als daß fie ventYge| 
fiam verworffen und gefrengigt baben / weil ſie un 
andrer auch fonft erſchroͤcklichen Sünden willen / daß 
weiland unter der Heiden Verführung die greulichſten M 
oͤtterehyen getrieben/allo daß fie auch ihre Söhne den Da 
Fetn geopfert / Paalm 106 / 37. dannod) nicht länger im De 
byloniſchen Exilio als nur fiebengig Jahr bleiben dürfe 
Jerem 25 /12 und 29/10. Daniel 9, 2. da num hingeg 
die Verſtoͤrung wuͤſte bleiben ſoll/ biß zum Eude Da 
9126/27: Welches auch jenem Mauritamſchen Rabbin 
Samuel (der deswegen vor mehr als ſechſthalb hunde 
gahr einen Brieff an einen andern Rabbinen geſchriebe 
G.Calixt,in c.49. Gen. p. m. 163.) auff dergleichen Geda 
cken gebracht hat. N 
Und duͤrffen die Juden nicht gedenden / daß f 
Deswegen mit ihren Vorfibren nicht firafwurdn 
wären/ weil fie durch Die Rreusigung unfers Seil 
andes zum Werck unfrer Krlöfung gebolffen. Da | 
j 








ihnen gehört Hierauf zur Antwort / mag Joſeph meilaı 

alsein Fuͤrbild Ehrifti/ feinen gottlofen Brüdern Hor 
achalten/ da er durch ihre Boßheit / zum Sclaben DM 
kaufft worden / den fie’ fo viel an ihnen war / gern tod 
ſehen Hätten / daß er nimmer mehr aus Tagliecht komme 
waͤre / da ihn hingegen GOTT zumgroffen Sri dent 





)E/ducch den fe auch vom Ver⸗ 
den: Ihr gedachters boͤſe mit mire“ 
er ‚GH aber gedacht eg gut zu machen/«® 
iſt zu erhalten viel Volcks/ Gen. sort 
‚die Boͤſen wider ihren Willen durch die«e 
Weßßheit GOttes / ſeine Güte an den From 
Gereiptigteit an ihnen und allen Bottlofenee 
Wie es auch nach dem Urtheil der ungerechtenee 
shaft en Juden mit ihrem Hobenpriefter Caiphasee 
joh-12/48--50. da fie fagten : es moͤgten die Roͤ⸗⸗ 
Fand und Leut verderben / wo fienicht SE fum« 
rum e8 beſſer wäredaßein Menſch [Chen 
nu daß das gange Volck umkaͤme. Dann’ 
ofen fürchten und trachteten zu verbüten 
it / Das muſte ihnen/ nach Chriſti Prophe⸗ 
3,.Matth.24/2, begegnen/ daß zu Jeruſa⸗ 
r auf dem andern gelaffen wuͤrde / alfo daß 
oden geackert werden kunnte; Jofeph. L.7.c. 
es.ad L,4.c.6. Eufebii. C, Ammtan. Marcellin, 
nen.H.E,L.g.c.22. fein Volck aber (die Glaub 
10 fo vom ewigen Verderben erhalten / und wi⸗ 
Feinde willen felig werden. Matth. ı/ 21. 204 
maſſen aber der gerechte GOTT bey den Juden / 
Beftraffung von den Roͤmern / dag Jus talioais 
ervergeltungs Xecht gebraucht / da ihrer bey 
ung ihrer Stadt und Lands / eine fehr große 
ekreutzigt / verſpottet und jaͤmmerlich zugerich⸗ 
ezeuget abermal ihr eigner Hiſtorienſchreiber 
feiner Befchreibung von Juͤdiſchen Kriegen. 
3 F ‚de —— — — dans A cı 3: &c. Car 


5 Grand, in Theol Je cap. ALS 4 .&c, Scherz. 
m.Enucleat.Proleg.$ 2.Altingi Schilo, L.IV.c.i. 
'Sele&, P, II, Majoli dies Canicularesy, pag. ‚666. 
or) Bibliorheca Latino-Hebraica D. Caroli 
iti, Anno1694. Rom.fol, Jac. Gouchet. 
5 | Atrov, Jud. Ternio, Ph. ä Limborch. Collat, cum Judzo, 
on n den Fuͤrbildern des BERRY Meſſiaͤ befibe 
—F — — cap. 170. Pag. 1050, &c. 
Zen Taylor. 
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108" Böttes-und.Gdgendienf: 
Tay!or.Xrift revelat und Feffelii Chrifkus, Myftigus per 
Mornzus de Y.Rel.Chr,c.27.p 590, E 


9 3%, 


Weil die Juden fo. klaren Zeugniſſen var 
IEſu Ehrifto [dem waarem Meſſſas nicht glaube 
wollen’ haben ſie dann andern geglaubt / Die ſich fü 
den Meſſias nach ibm außgegeben? und wer ſim 

die bigen / als der Ben-Cozbah, David, Moſes, 
und d rn / deren Alex. Koß gedencket 
| inder 39, Sage! ⸗/ 4 


Antworki 000, 0 


Ban iſt folcheg geſchehen / nach der Prophezeyun 
VChriſti/ Xob-5/43. und iſts dem Daifel ein leichteg 
die Rinder des Unalaubens in der Sinfteenis bey 
Yrarrenfail berumsufäbren. Deromegen als die Jude 
aucynach ihrer Verwuͤſtung immer gern wieder empor 
fommen waͤren / wurff fich Anno Ehrifti 132. unter der R 
gierung des Roͤm. Kaıf. Hadriani einen / mut Namen Bar 
ehochab ſdas iſt ein Stern obn ] zum Meikas auf 
und zog die’ Weiffagung Bileams Num 24/17/1% 00 

Stern auf Jacob / auft feine Herſon. Meer nun wo 
Kudiert hatte / und dio Kunſt Feuer aus dem Mund zu bie 

en kunnte / auch einen kecken Soldatengab,/ als hekam⸗ 
hald einen großen Anhang / ſonderlich da der berühmt 
Rabbi Akiba [Aquibas} ihm zufiel / und fein Wafferträg 

sourde- Db er nun mol zu Bieter [Betar]] einer von ihm fe 

befeftigten Stadt/alg ein Koͤnig reſidirte / und eine Zeitlat 
wider die Romer fich tapfier wehrte / wurbe doch endii 

durch Hadrianum die Stadt/nach vierthalbjährtger Held 

erung/erobert/und darauf in der Stadt und andrer Orte 
über fünfmal hundert taufend Inden umgebracht V.Carp 
zov.ia Jus Hebr,Schickardi,p,4g0. &c. 'Gonft. L’Empereii 
‚Annot.ad Don, }ofeph Jachiad.in Dan. p,241.&c, Dio ap. X 
philin.in Hadriano Zonar.T.2, Conf.Berefchit, Rabba, Me 
drafch Schir Hafchirim. Buxtorfi Lex Rabb. Talmud. D 
übrigen Juden Find zerſtreut / nnd guten Theils in Spaniet 
herwieſen / und ihnen. die Ohren abgeſchnitten wen | 



















































ul, Pharajus ia Hißoria ey um Ara“ 
‚Pocockioko Lat, verfa ‚P-77. berichten. ©. 
m Mar Keilay7, 

die: Suden (0 unvergleichliches Verlangen | 
terland tragen [Lalfo daß die Frommen auch 
ech Erdgänge big in dag heilige Land wär 
et.Sya.Jud,p. 36.37,e.111.]degiebt ſichs / daß 
nter der Regierung Theodoßi Jua.in derJ az 
he it Candia beifet/ ein neuer Prophet, mie 
s/ftch für den Meſſias außgiebt / der ale Ju⸗ 
mmen bringt/.unter dem Vorgeben / er fey der 
es / der fie durchs Meer ing gelobte Land hrin⸗ 
hret fie auff Vorgebuͤrg/ und friſchet ſi an / 
Meer hinabzuſtuͤrtzen Da nun.eine groſſe Mens 
arden die übrigen gewarnet und zurück gehaltse 
Meſſſas aber nerfchtwand / alſo daß manibm 
Lfelbft hielte. Socrat.H.E; L»7. c.38.cum Not, 
)h,L,14.c.40. Paul, Diac,ex Theophane Milcell. 
‚Viennens-Cheon. ztate lexta, p.l6g. 
o.finnde unter dem Kayſer Juftino Seniore ein E 
unaan,der ald des Moyfis Sohn; Heines Vatte 
en außfuͤhren wolte / wurde aber bald erſchlag⸗ 
‚H. E.L.7.6.6., ' 

Arabien Anno Chriſti 6r4.1c. in mancherley 


r ihren Meſſias an / und nahm daher An⸗ 
x Aden/und der damaligen Ebriften/tbeils - 
ben / tbeils Strittigkeiten / feine Secte zu 
und auß Denfelben sufammen/ eine Keligi- 
hen, "Cont, Petr. Cluniaceas ap. llaac. Vofhum.de - 
raculis p pag.2$. Eynuflin, ia Genealog. Muham- 
0, Abbas, Uıfpergene. Chron, Georg. Elmaciausin 
cenica a Arabice conferipraä a Thoma Erpenio La- 
—— *— 
ließen ſich die Juden nochi immer weiter anſuͤhren / 
Zeit des Griechiſchen Kahſers Leonis Ifauri 
C.721.einen Syrum für den Meſſſas hielten / wodurch 
‚aderma [grofe Ungelegenheiten befamen. Polonus, Ar- 
| en — PaB- 133: — Baſil. lol. Ba- 


Bu aa 3 
NR if | } Im 





en ſtunden / gab ſich anfangs Mahsmed 



































* 


208 Gettes/ und — 


Im dem zwölrften Seculo/ waren der falfeben 
fies eine grofle Anzahl / weil die Juden Damals von if 
Feinden abfonderlich hart bebränger waren / weswegen 
einem jeden/ der fich nur für dem Meſſtas aufwarf/siuil 
anhiengen. V. Joh.&Lent.Schediafm, de Plendo-Mefl, n, 

p.40. Sonderlich ift An. 1337. in Srandreich.ein gro 
—— und falſcher Meſſias auffg ſtanden / der ader a 
Bald feinen verdienten Lohr bekommen / ben Juden abe 
dem Königreich einen fehr böfen Handel gemacht / daft 

umgebracht / und Die meiſten vererieben worden, J 
Und An. Chriflirr3g. entſtund indem Königreich pe | 
en aleicherweig eine groffe Zuſammenrottirung der Jul 
Durch einen neuen Meſſias / welchem endlich der Koͤmig 
fein Begehren die Unkoſten feiner Armee zwar bezahlen! 
Kdamit er kluͤglich die Auffruhr geſchwind endigen möcht 
aber die uden indgefame zwang / dag Geld wieder zu 
ſtatten / und der falfche Meſſlas wurde hingerichtet. V. 
dem Zemach.David Chrifian Gerlon [udzus eonverfas? 
Jud. Thalmud L.z.c.9.p.m,403:Ed,Lips.An.ı6pg. 5 
Anno Chriſti 7177. that fich zu Cordubain Spani 
abermals ein neuer Meſſias herfür/ verurfachte ab 
daß faft alle Juden im gangen Königreich umgebracht ft 
den. V.R. Maimonid,in Epid.de Auftrali Regionea Wi 
Henrico Vorſtio i in notis ad Zemach David R, GanzLa \ 
verſa, p. 294 9J 
zehen Jahr hernach find 2. Anbei ee in umt 
ſchiednen Orten herfuͤrgetretten / welche den Juden 
enfalls groſſes Ungluͤck verurſacht. Salomon Bea Virga | 
Scheverh jebudah pag.23- "R,Gedalija in Catena Cabb 
‚pag.44. Maimonid, in Foift, ad Judæos Marßliens. La 
verfa ä Johanne Iſaaco Levita Colon, Anno 1555. 9 
Lent.l.c·p.48. 


Bald darauff find noch 3. andre erfehienen/ darut 
einer wiederum in Perfien fich herfuͤrgethan / undalk 
Zauberer den Juden auffs neu groſſes Ungluͤck zuberd 
A.C.1174.R.Gedalia in Catena Cabbalz p. 43. allwo q | 
von einem unter denfelben/ ſo in Mähren Unruh ang “ 

et / zedacht wird. apalent.hupge 4 


Was aber anlangt von Dem Alex. Kopen bean 
av 




































\ ® dav 

baben ; sur — —————— es 

sum dag N abıChrifti 1199.U0 1200 

„abent, er habe vielmehr um dag Jahr 
Juden verblendt/ l.c. p- 57. Nichts deftos 

ne Verführung | in ber Reißbe — Ben- | 










außg yegeben p-91. ertebli/ meicher mafien 
ch inancherley Zauberſtuͤcklein das Vold ber 
et, und ob jr er (en bein — * x ger — 






ame at. :p.662,&c. Yen nun Die — um 13. 
erlich von Hohen und Niedern orelieiden mufte 
—* Anno en = 3. bom —— An — 









17 begierig Iofich abermal eineg ce, as an / wor⸗ 
olgende laͤcherliche Frühen Hoffnung mach⸗ 





eine fehöne Auden Zochter / und alg fie von ihm | 
van⸗ worden / wollte er den Betrug auff dieſe Weg. 





gen: Er kam bey Nachts mit einem langen Rohe 
alten $uden Echlaffgemad) / umd redete u 
feinem Weib mit Fünftlicher Stimme .alfo zu : 
2 und goftliebende Eheleute [und nannte fie mit | 5 
renet euch / dann eure Sochter/ die eine tunafrau. | 
jen Sohn in ihrem Leib empfangen / der eln Erd er 
wird euers Volcks Sfrad- 
dieſe ſolches fuͤr ein Goͤttliches Werck bielteny 
n Xuden offenbahrten/ wurde Die ſch wang⸗ 
hohen Ehren gehalten / und warteten ale 
n Berlangen auf ihre Geburtsſtund. Da aber 
m/ fieh da wurde ein Maͤgdlein gebohrn wors 
zuden ſehr befürgt murden / daß einer fich nieht 
fans — * Kind Ar ungeduldigen Eifer 
2. Wi 

























































203. Göttessund Göwendienfk: 


— 
wiörtöre Wand zu ſchmitzen / woruͤber er — feinen d 
dienten Lohn befommen/ und muſte die Tochter den Bat 
des Kinds offenbaren. Damar der Meſſias abermalh 
Anhorn Magiolog P.r.c.n. $. 3: p. 63; &c. ex Stengel. L 
Exempl.c.3. 

Anno Chriftir soo. wurde ein Teutſcher Jud in Pit, 
reich Namens Rabbi Kämlein für den Meſſias oderr 
mehr deſſen Vorlauffer gehalten. Von welchem Rabbi I 
vid Ganz in Zemach David fol,6 1.P.r ſchreibt / dag um ſe 
etwillen en Großoatter Seligman Gant habe feineng 
en eingeriſſen / darinn man bie Oſterfladen zu backen pfleg 
in gervießer Hoffnung / ſolche im gelobten Land zu bacte 
bey dem Auffzug des Meſſiaͤ; es fen aber auß-Eeinemnich 
worden. Cont.R,Gedalija ın Schalfchelech Hakkabala.f, € | 
* Cabbalz pag. 44. ap Ja Leat. e 

Anno Chrifti 524. wurde abermals von eitnem ne 
Meſſlas gehoͤrt in Spanien/R. Salomon Malcho 
weicher ſich unterſtanden den Aaıfer Carolum Vu 
fa zu.beiprechen / wurde aber alſo abgewieſen / daßfe 
Fhorheit mit (hm. ſelbſt verbrandt wurde." Lud. Vives 
de, Ver.Rel. Chr,p.49:.Dn Wagenſeil. Tel. ign Sat pag.23° 
de Ardeer/die An:Chr. 1622. Tr. 1624. und 1627. im g 
Alec geweſen / gedencket an offterwaͤhnten alen 0 


g.%c. Y 
Unter allen. ibren. falfcben Meſſi ofen ik ſonde 
lich beruͤhmt Sabethaı Zevi Sabath zi Sevi] welt 
er zu Smirna, einer Seeflatt in ber Levante, Anno Chr 
1635, gebosen/ non ſchlechten Eltern /, aber großer B 
ſchlagenheit und Muth / fo ihm beedeg. durch Studi 
sand allerley Erfahrung zugewachſen/ alſo daß er At 
Sprit 1668. fich offentlich, für den Meſſias außgs 
und da er an einem berühmten Rabbi, Nathan Levi, ® 
von.andern / Nachan Benjamin genannt / der fich fürd 
SElias außgab/ fo oor dem. Meſſias hergeben muß f € eit 
guten Secunden bekam / trieb er feine Sach fo boch f 
acht viel andre Nabbinen ihm zu roider waren ] da 
große Menge aller Drten von den Juden ihm zuliche 
und ihn mit vielen Gefchenden algıhren König verehr 
mworfür er ihnen allerley Gr euden⸗Feſte mit Spochzeireuil | 
andern Ergöslichkeiten zubereitere. Dabey base 
Daifel fein Spiel mit allerhand Gnudelwer fen 
eine 


F * 





N; 208. 
em neue AR ins. durch — 
abifel Be Derfonen., Er abher wehler ins 
che Könige in fein Reich / welche mit 
Conſtant inopel reifen/um allda ihr großes 
auß uführen. Aber kaum waren ſie miteinander 
b iaſ der Großvezier ihren Meſſſag nehmen. 
liches Gefängnis ſchmeſſen Idoch die Einbil 
die ſie von ihrem Meſſſas area vergmse. 
fiafonft von ziseyen unterſch eblichen@lefs. 
ten wollen/ deren einer aus dem Stamm &-%. 
proffen, viel leiden ſolle / ehe er umkomme/ ber“: 
aus dem Stamm Davıdg ſolle herruch aufzie ec 
Reich b hoch. ‚empor bringen/fie folches beenegee, 
hal Seyi außlegten, und deswegen feine Ögzee, 
nichtg inmachen ließen, In we icher Memung, 
wurden / als der Broßpesier/ weil ex im Krieg, 
el Candia mufle/ den Sabatai } Scei auf das 
ydos , indie Dardanellen / gefänglich bringen. 
er von noch größrer Menge der Juden von all⸗ 
beſucht worden / welches nicht allein ihm / ſon⸗ 
den Tuͤrcken deſſelben Orts/ [denen man des wen 
| iren muſte nehr — eintrug | 


—— und ibm Fed — Pe 
ſolte ex ein Tuͤrck / oder geſpieſſet werden, 
rer ſich nicht lang befann /fondern das erſte/ 

Türdifeben Blauben annahm / ftarb aber - 
‚edenbiglich im, Gefängnis, — muſten die, 


Go, Anonym. Angli, —* de Tribus Seculi — 

ibus, ſo An. 1666 .verteuffcht worden It Thom, 

-co.quondam ap, Smyraenfesi in curiofa defcrip», 
vi. Dela Croix — de he 


op Zeiten An. Shrifti tes, ein — — 
enſtgit t / Rabbi Mardochai, fmelcher in Teutſch⸗ 
auch fonderlich Falien / ſich hey vielend swenen 
j een den Wireffiss aufinerben / weicher. 
us nach Prag/ ven dar aber Mk ide 
won 





— a N 


| 24 © Ortes: und Bögendienft ve 


mohin gekommen. Vid ap. D.J. ALens. Tr, de Pleudo-N 
in iae Da. W agens.Epifl, * 3 





| 44. —— 
Man muß ſich über der Juden Verfis 


ung billig hoͤchlich verwundern aber warum gla 
en ſie nicht nur deßwegen dem waaren Meſſia I 
Chriſto nach dem auch der Jud / ſo bey der Kret 
sung Ehriftigewefen/ noch immer foll auf der 
Mectberungebn? R 


Antwort: 


119° der Zuden Verſtockung ift fich nicht zu verwu 

era. Dann die das Kiecht verſtoſſen / muͤſſen wol 
Sinfternis bleiben/ nach Den Worten Efiy 6/ 10. u 
Chriſti Koh. 9/ ı1. Act, 13/46. Uber was den Ju 
anbelangt/ der bey der Kreutzigung Chriſti geweſen 
und noch herum gehen fol / if davon nichts gewieß zu h 
et. Man Sagt zwar / er ſey ein Schuſter gemefen/ mit? 
men Ahasverus, dee nicht weit von dem Thor zu Jeruſal 
wo der HErr Chriſtus hinauß gemuſt / gewohnt / und | 
HErꝛn / da er bey feinem Haus ruhen wollen / mit einem 
ſortgeſchlagen / darauff Chriſtus zu ihm geſagt habe J 
will zwar bier ein wenig ruhen / du aber folft nimm 
mehr ftillfieben/ bis an den jüngften Tag / welt 
aud) geichehen fen / daß er von derfelben Zeit in der W 
immer muͤſſe herumgehen / und folk nicht allein Anno 154 
Paulus von Kitzen / der Zeil. Schrift Doctorund & 
ſchoff zu Schleßwich / denfelben zu Hamburg in) 
Kyrchen angetroffen / und mit ihm geredt haben / ſond 
auch viel andre Leut mehr in allerley Kindern / deren jed 
de Sprad)er reden koͤnne / und ſoll er fonderlich An. 759 
zu Wien’ Anno 16or. zu Lübeck / Anno 1616. in Piefila 
und Polen gefeben worden feyn / wie Dudulzus We 
phal. berichtet beym Zeilero P. IT, Epiſt. 507. &c, Con 
Rudolphus Botereus Gall. in mageo Confil. Paris, Ad» 
catus, weicher unter der Negierung Rudolphi II. ein ga 
es Bud) von den Geſchichten in der gantzen — J 


























































r RAR wird hr von einem ni 

er Außfuͤhrung Cheifti zum Rreus ibn 
haben / und Pilati Thorbäter / deffen 
aphilus, Damals. gewefen feyn fol fürger 
m Matthzus Paris ia Hifl, Angl. pag.339 
eng Joſephs / gedencket; dann nach feiner 
% gleichwie auch jener Jud / einen andern 
men. Von welchen beeden ein teutſches 
beraußkommen/ deffen Titul iſt: Relation 
Bericht von zweyen Zeugen Des Leid ens 

n IEſu Chriſt 
n Hiſtorici (gu gefchtweigen der Anoflelge a 
u * im Re — une | 



















n En yon — Dbrigfeiten — in 
en heit Jalle Umſtaͤnde genugfam würden unter⸗ 
alß ein ſonderbates wiewol überflüfligen] Zeug- 
m Leiden Chriſti / kundt und oflenbar gemacht 
Conof de Duobus Teſtibus Mitternacht & D. 
Diſſ pec- Danohauer· Evangel. Memoral,p, 
c Dip Meſſ. ol NEAR: Aa 1694: p. —— I 









a 


s iſt davon EN, daß — — 
en die BR: nach der Chriſten — 


J— Antwort: 
pen dabon reden mollte hohe ande 
a ibfehen als nur die Chriſten bey ficherer Gelege 
> —— gen / ſollte wol nicht leicht dran zu zweiffein 
Ä | wa A man ihrenvon Kindheit an / eingepflangten . 
‚eb FE Volck hettachtet / nach welchen | 
re, I 















































Haß ee 


fie den jeder Gelegenheit ihr Blut duͤrſtiges — 
"Die Er iſten genugſam bezeinet haben / wovon unfer an 
auch KRoßaͤus iht gefuͤhrtes Wuͤten unter der Negier 
Trajani mit anziehet; Wo uͤber die von ihm beygebra 
"Autores,Spaftianus; Spanhem, und Goth Hif, Ecel, 
Dilo.ꝰSelect.Monatl Unterred· An.1693.p«L00. und p.s 
auß Herrn D Wagenſeil s Tract. Judicium ſanguinis 
Rechtrhu/ Yudan vnd Audengend ſſen / © 4.P-40-464 
ſJonder lich — —— Jubenhertz p2 420. zu ſehe 
Allein ob ſie barum nach der Chriſten Blut ſtreben 
ſie ſolches bey der Beſchneidung oder ſonſten gebraucht 
als: ihren nunmehr angeerbten Geſtanct zu vertreiben o 
ſolches bey ihres Oſter⸗Feſtes Küfitag/ an einem Chrifi 
Kind zu vergießen / zum Spott des um felbige Zeit‘ 
kreutzigten Chriſti V. Herrn Wöeagenfeils.Cont.L.T 
dos Jefchu ia Tel. Igneis Satan, p-13. &c- A, Pfeiffer, Thi 
Jud.} weswegen die Juden ſaͤhrlich in allen Rändern Io 
muͤſten / welcher Ort von dem Chriſten Blut denen and 
etwas zuſchicken muͤſte mie Thom. Cantipratenßs beh 
pten will ap. Horabeck in Prolegomen. de Judæis Con 
rend. dder aber ihren Sterbenden damit eine Verſoͤhnm 
mit GOttzu wegen zu bringen / falls ja / wider ihr Bert n 
then des waaren Maͤſſtaͤ Blut / von ibten Vor Ellern ſo 
vergoſſen worden ſeyn / wie Giesbere Voẽtius anzergen wil 
daß ſie deswegen dem Sterbenden ein Tuͤchlein mit Chril 
en Blut benehzet / uͤber das Angeſicht legen / und ins 
dieſe Wort ſchreyen: Wenn IEſus der waare Me 
iſt / ſo ſoll das Blut dieſes unſchuldigen Chriſten fi ] 
auff feinen Heiland geflörben iſt / Dir gedeyen zum er 
igen Leben; Das alles tftungemiß. Wiewol Beat. C. 
Lochner / wolverdienter Pfarrer 3u Fuͤrth bey Nuͤn 
berg / in ſeinem ſchoͤnen Tractat / von dem ſeltenen Alte 
erwaͤhnet / wie er in acht genommen / bey denen zu Fuͤrthn 
zimlicher Menge wohnenden Juden / daß dem Sterbende 
von ihren Rabbinen oder andern etwas in daB Ohr gem 
meit worden/ habe aber nicht von ihnen erfahren Fönne 
was ſolches geweſen / und ob'fle vonunfern Deyland' e 
was gedacht: und da er abſonderlich deswegen ann 
fragt s hab er folcheg vielmehr mit Stillſchweigen / dabe 
aber wider ſeine Gewonheit im Geſicht etrothet / ua 































7 — r Erems | 

© juden € ana Blut pergoflen., J⸗ 

| — von vielen hochgelehrten 

Urſac u Zweifel gezogen. Wie Dann ſonder⸗ J 
e en Do ülffers und MegenfailsSchriffs N 

bekannt find/[ Con. Mon. Untie.Anno 1693. 

ichtg Deflomeniger bringet der Herr Autor der 

erred ungen auch, ein und ahders vor / welches 

erdacht ibt / es müfte das ſo alte Vorgehen 

en/wegen des Chriſten Bluts / fie moͤgt⸗ 

) brauchen zu was fie wollen / ſo fie mit 

[e if verbürgen. nicht fo gar umſonſt und 

3; en "Dann nicht ällein ihre Kunji/mit Geld 

2 auch allerhand Prigilegia ihnen zu wegen zu⸗ 

kannt fen/ fondern er fuͤhret auch einfonderba 
5 hierüber an von einem‘ Freund auß polen⸗ — 

An. 1690. ein Exempel fo fi ſich in Palatioatu Bel- | N 

gen zugetragen / erzehlet V. M. U Anno Chriäi | ‚v4 

—— & 102. Und). c: ae den 1 AdisSändtorum | re 
























[ er A: Pfeiffer Le. —— San. ar | 
‚6,4. num. 6: Here Hofmann im Judẽnhertz p. MIR 
RN vg bee. 
* — . hi h 6. — 

as iſt aber von der Juden Wuchem ie 


jegereyent und Eidſchwiůg zu a F 
























n gantzes TO 
gefchrieben/ und heiſt deſſen Titel : Juden und 
öffen / wenn er zeigt / daR war aud) unter 
fehr viel dergleichen Unchriſten zu finden / die 
en’ja To wol treiben als die Juden uimmer⸗ 
Jedoch ſey ſolches der Juden durchgehende 
erung / fofie nebſt ihren heimlich en Gottslaͤſter⸗ 
Bwider Chriſtum und das Chriſtentham treiben 
16.3. Tradt.cit,] mr mölle man ſich wol fuͤrſehen / 
wann 


on hat ein beſonderer Aut 
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208 Gottes nd Gotzendienſt 4 


Waun man uadeirogen von ernan Junen commen ol 


wobeh er darthut / welcher maſſen die Chriften von dem u 


den außgefauget werden / indem ein Jud aut mit einem? 
fer in 20. Xahren faſt 1 00. Thaler/ und mit roso Thalerk 
folcher Zeit 997 3 75. Thaler erwuchern Eönne/ wann er 
Wochen nur 2. Pfenninge Zunfe nehme : Weswegen 
auch auß unterfihiedlichen Reichen feyen außgejs 
worden) als auf Spauien / Franckreich / Engellan 
wie auch außden Keyferlichen Erblaͤndern ꝛc Mali 
folches auch in Perfien gefchehen da fievon Anno Chr 
1663.bis 1666.in allen Provintzen deſſelben groffen Reit 
aufs äufferfte verfolgt worden. Wovon der Auror de 3 Ar 
euli prater. ]impoftoribus im Unhang berichtet, | 
Don ibren Eidſchwuͤren fagt Chr. Gerfon. der b 
kehrte Jud / ſey nicht viel zu halten wenn fie nicht/ a 
Befehl der Obrigkeit auff ihr Thora) fibwören. 3 
dann ben den Leichtſinnigen gleichfalig wiel Betrug m 
vorgehen / ſonderlich da fie dafür balten/ fie werben an ib 
em Verſuͤhn Seit (inremlangen Tag) von allen 
brechen frey gefprochen. Daber auch die Juden eing 
der ſeibſt auff ihre Eid nicht viel trauen-  Gers, Jud. Th 


P.1.cap.25.p.197-200.Conf Tr, Dn. Wüiferi Ther.Jud, 
190.&c da er einen Unterfebied macht. Ic.Speidel.Specz 


Juden. Rechtthu / Juden und Judengenoſſen c. 14. Pr 18 


&e. Hoſmann lec.p. 145. &c. 


40.8 rage. Mögen denn Chriſtliche Pore 


taten mit guten Gpiſſen Die Juͤden in ihrem Ge⸗ 


biohnen laſſen? 


vs 


Antw. %a/ Ph mit dem Bedinge / daßt 


Ob auch — vn a 
den Küden Ehriften feine Semeinf haben mit ihrem Gofk 


mag zuge esdienſt / noch fich mit ihnen vechegrathen/ no 


laffen werd oinige Familiarität oder geheime Freundſcha 


en Unter it ihnen pflegen ; Dabeneben daß Die SÜD 


’ 


en zu mohnder Bürgerlichen Macht unterthan ſeyn MOM 
8. auch ftill / eingezogen / von andern / Durch Pr & 
uſſen 






























denn 7 5 durd 
‚ano he Selen: gebuldet wor⸗ 
ie. io m — Te Sa Mı Ba 


FE 4 


ar 1. und. der —— / und 

jeiffung ; welcher such find die 

und aus welcben Chriſtus her⸗ 

dem | leifch /2c. Mom. 9. 4. . N 

en bedenden daß auß ibrem Kal 2 

en das Heil wiederfahren; Und ſo — 

er Welt Reichthum iſt/ und we | | 
te viel — 

wenn ihre Zahl voll würde: Nom. 2 

2. Und laſſet ung demnach nicht rübe | 

N * ihres Elendes / noch uns ruͤhmen 

er die zweige: Denn wir ſind nur wil⸗ 

‚Belt Änme / die unter fie gepfropfjier - 

ns; Und weil GOTT der narürlichen 

veig nicht perfchoner bat / mögen wir 

n / daß Kr unfer ı vielleicht auch 
Jone/ Rom.ıı. Dem die Blind⸗ 
iſIſcaels nur eines Theils Nr 

11 fi er I an ngebis Die Külle der Heiden ein 

ingen [ey / »- 25. und a Das ua u 

m Pr .® len 


* 
























— me 
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dem Er ung u Gnaden angenommen’ daEr fü 


en für Gottes Gerichten : Weil ſie zubroche 









"feaelfelig werde/ d. 26. Das iſt / Die Mei 
don ihnen/ nach det Redens ⸗Art der Schrift: 
bräuchlich : Denn der Engel ſprach zu Dan 
bigenZeit alles Dolch (dev Ju 


i 
—— Dan.ı 2/1. Werde d 
nach die Juͤden noch vor dem jüngften Geri 
Eehret werden / und Chriſtum für den wahre 
Mefliam erkennen 5 gleichwol nicht alle obt 
Unterfehied 5 fondern'nur die jenigen / welchet 
ee Buch des Lebens gefchrieben fteben: 
e 







edingung gibt zu vernehmen / daß ihrer etlic 
nicht föllen feligwerden. Aus dem daß wir d 
Süden unter uns wohnen laffen / ſollen wir deſ 
mehr bewogen werden / zu erkennen Die Süteun 
Barmhersigfeit GOttes gegen ung Heiden it 


eigen Volck verworffen hat, Dadurch werde 
noir auch gelehret / uns zu fuͤrchten und zu erfcht 


find um ihres Unglaubens willen 5; un 
wit durch den Glauben fteben; ſo laſſ 
uns nicht flolg ſeyn / ſendern uns fürchte 
Denn fo fern wir nicht an Det Güte blei 
en/ werden wir auch abgehauen werde 
Kom.ı 1720/22. Endlich 6. haben wir von ð 
Süden die H. Schrifft ; fie koͤnnen unſere Zeug 
ſehn bey den Heiden/ Daß unfere Bibel nicht We 
ung erdichtet und auff Die Bahn gebracht + JO 
dern von unfern Feinden ung überliefert wordt 
aus twelcher Bibel oder Heil, Schrifft twir / de 
Juden zu groſſem. Hertzleid / erweiſen uJ 










rAfia/der Juden. a2: 
ah Ehriftus der wahre Meffiag 
* Welt ſey: und darum will uns 

daß wir dieſelben unter ung wohnen 
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ur es ſeyen gleichwol die Juden 
ſchen / und weil ſſe GOtt in der Mileva / /⸗ 

Umenfiedann nicht auch deswegen unther 
en dulden / wir Roffäusgleichfelsadend- — 
ee; doch moͤchte ich auch gern Andrer gelebrter 
Leut Meinung davon willen? ⸗⸗ 


Zuſatz zur 40. Frag. · 


—* 








D——.— 
Soi dt zwar auch hier unterſchiedliche Meinungen / 
ndem etliche fie gang und gar vertilat haben wollen/ 
Me nicht Chriften werden / andre aber anderft davon un 9— 
und allen Gewiſſenszwang als ein wider die 
ligion lauffendes Weſen böchfimißbillichen/ we 
ewünfchen/daß beſſere Anftalt gemahtwücd- 
den durch Gottes Wort und Chriſiliches Leben w: 
tentbum zu reißen/ ‚und alto gleichwol unter ung | 
en zu aſſen / mır Verwehrung und Verwahrung ihr⸗ 
ibermälfigen Wuchers und Gottslaͤſterungen / Vid h. 
tzced weil es doch den Chriſten nach dem Exempel 
e: ades obliege/den armen verblendten L.eur- 
allem Fleiß an Die Hand zu geben / daß fie ſelig 
den m oͤchten. V.Lemmichi Berg.No: weg Pafl,Vine | a 
atio Incarnatı Ver: Meiliz ın Append. Quaft Il. p. 164» | 
Hofmann l.c. Rechtehu / Jud und Judengenoffen c- 
) 23: £ It.cap. ı 2p. 100 It. i 3; cap.P. 17 1.&e. Conf Au- 
Ab. . 18 de C.D.it, Marquard, Sufan, Tradt, Sing de 
deis&c, Heivic.Difp.dehac Qu=.T.IV Dilp.Giefl;p, 
hude arar.L.2,0,62.n.64, Majoli DiesCanic.T 3. 
O ij Gollo⸗ 




































912 Gottes⸗und Bögendienf 
Collogu;1.Monatl.Unterrd-pag.3 59. auß Heunifch.Trat 
contr.jurieu.Et p.I 170.&c.auß Wasmuthi Memor,Peren 
feniana.Margaritz Jud Glaub.von der Juden Wucher/]:3 
Hoyers befebrter Jud. Ic.Difenbachi Jud.convertendü 
D. Wagenfeil, Tela Ign.Sat. pag. 98. 327.478.,&c. DT 
Barlon,Aagli Cas.conlc.V,Adta Ans1692. Erud, p.563% 


EP 2* 


Solte dann noch Zoffnung ſeyn / daß 


¶Juden vor dem jüngften Tag bekehrt wuͤrden 2 


Antwort: Be 
pe urteilen Die Theologi unterſchiedlich. Thei 
iwollen gar nichts drauff halten / und ichreiben (Ola 
Hemmung den Chiliaſten( die aufeintaufendjähriges Nat 
Chritti auff Erden warten )zu. Theus laſſen es dahing 
ftelle ſeyn / und verdencken deswegen niemand. Theils abe 
vermeinen deßen gewießen Grund zu haben / auß der Epif 
andie Römer cap.ı 1,v.25.&c. Deut.4. 13. Oſe 3, $.Ezed] 
34,23.&e. Apoc.18,& 19: und andern Orten. Und di 
Meinung find; ugethan nıcht allein ſehr viel vornehmer 
berühmte Theologi der Evangelifchen Kyrchen / wei 
Hen D. Spener anziht im Anhang feiner piorum defidh 
ziorum p. 3 57, &c. ſondern auch der Keformieren I & 
386.und abfonderlich der Roͤmiſch Catholiſchen / da mt 
leicht jemand unter ihnen dieſer Meinung wiederſprech 
wird / indem Beilarminus gar dafür hält, daß dag Get 
theilder Kegerey nabe komme · Conf. Queaftedt Syftem 
1V.c.19.9.2- Aug. Pfeiff. vom Chillasmo e.2.p. 110. ©: 
erlich führt diefe Meinung auch der Bremiſche und Ve 
diſche General · Superiatendeas Mich. Havemann / fl 
lich auß / mit Anziehung nicht nur allein alter und nen 
Lehrer zu allerley Zeiten um Anhang feiner Wegleuchte 
p.568. ſondern er zeiget auch c. 4. Die Huͤlffsmittel / % 
Durch unter uns Ebriften der Juden Bekehrung 
faͤrdert werden koͤnne. p. 578. Der alten Kyrchenlebe 
Beyſtimmung und Worte bringet auch bey Herz DE 
ner) c.Pp. 346. Welcher such anderftwo zeiger/ "m 
man Diefen armen Keuten unter uns Ebriften im 

























































run — — — 
——— oder wir vor 
gt werden ksnnen V. Poſill des That 

Be Himmelfahrt p-, ‚gli. - Conf. Horo- 
‚Jud.Proleg. p.2o. &c. It. Calixti Orat. de 









ud Zoffnung Iſraelis Hieronym. Doͤrers 
—5 An. 1698. Cont Herrn Dies 
l.eonvertend. pag. 66 Et allegata poſteriota $. 
zced. It. jahaueri Chriftofophia pag.375- Rumetich, 1 : 
‚Te ra Bafil. Seht 2 a wi er a e 








Frage. Mögen Chrifiliche Regenten | 

nd Obe urn den Juͤden wol ——— | 
ottesdienſt zu äbent, | 
Antn — / wo fie Chriſtum nicht verun⸗Ob ihnen 
been’ noch feine Kyrche laͤſtern ob ihr Be⸗auch mag 
merung zufügen. Denn es ift beffer ’ daß fierzttatrer 
oetesdienft üben / als daß fie — B—— 
;infonderheit weil fie denfelben GO enunter 
uns dienen 7 wiewol nicht auf: Diefelbenen Chriſt⸗ 
| fer auch diefelbe H. Schrift lefen / wiewolen zu uͤben. 
bein demſelben Sinn. Um diefer Urfachen ; 
illen: ifts gefchehen/ daß die erfte Kyrch 




















e und 
hen Geſetze fie haben geduitet: Uand 
‚felber hat ihren Lehren zugelaffen zu 
IE F dem Stul Mofis / und defien Lehre 
utragen / hat auch Das Volek ermahnet / der⸗ 
en u gehorchen. Dabeneben wenn man 
m die Ubung ihres Gottesdienſts ohne 
ig Leid d zuläflet ı wenn man ihnen beiiheidente · 
—* gr et / koͤnnen fie deſto eher bewogen 
de n Chr um anzunehmen: undwarlich find. 
| ne ji prannen wider ſie / und gottloſes Leben / 
it geweſen / und m nd * Bu * 
ſehr 
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214 BGottes⸗ und Goͤtzendienſt 
fehr groſſe Hinderniß ihrer Bekehrung Es muß 
fen aber Chriſtliche Regenten und Oberherrei 
wol zuſehen / daß ſie ihnen nicht geftatten, Ehe 
ftum zu läitern / ‚oder feine Gemeine zu mißbrau⸗ 
chen: denn fie find Wächter Über bie beyden Ta 
feln / und tragen das Schwerdt nicht umfonft 
rn übrigen gebuͤhret ihnen die gelindeften Mit 
tel zu gebrauchen ; die fie immer Bönnen um ſie d 
durch zum Erfänntniß und Liebe Chriſti zu bri 
gen und im Fundament der Ehriftlichen Religio 
zu uniermeilen: Gewalt aber muß man meider 
Denn der Glaube fommt durch Anreitzung / unt 
nicht durch Zwang : Auch muͤſſen ihre Kinde 
nicht mit G:walt getaufft werden’ ohne der El 
tern Confens und Bewilligung / fondern wen 
felbige zu den Jahren des Verſtandes Fommen, 
ſoll wan fie untermeifen laffen im der Lehre De 
EC hriftentbums ; auch muß alsdenn ihren Eiten 
nicht geftattet werden / folche Tauffe zu verhir 
dern/aber weil fie noch kleine Kinder ſeyn / möge 
fienicht getauft werden wider der Eltern Wi 
fen sangefehen folches nichts anders wäre / al 
die Eltern ihrer Macht berauben die fie über ih 
re Finder haben / vermöge der Geſetze GOttes 
der Natur, und der Voͤlcker. Über das / koͤnne 
Die Kinder der Juͤden / fo Feinde Chriſti fen! 
nicht beatiffen werden im Gnadenbunde GH 
tes / und find daher nicht tüchtig Das Zeik 
en Des Bundes zu einpfangen / ehe und bevor fi 
ihre Kahre haben erreiche ; und mo fie alsdem 
Ehri um annehmen z twerden fie in den But 
aufgenommen / und alfo sum Siegel ir e 
tuchli⸗ 



























macht. Dabe Feen Diegemun 

\ » Füdifchen Kinder ein groffer Ans 
we El Rlichen Religion ſeyn / welche da 
ſ erden / als ein gewaltſamer 




















>. yes Din Derlein zu zwingen / Das jenige ans 


wovon ſie keine Wiſſenſchafft haben / 


Innen ; 1; Und münden alfo die Kinder / wenn fü 
id en des Verſtands kommen / recht un! 
rn 1. die Religion / ſo ihnen auffge⸗ 
en md da fie weder Wiffenfchafft Das 


ee 
Frag ge. Worinn muͤſſen die Chriſten mit 


J de 08 Juden Feine Gemeinſchafft baben ? 


rir trineken noo haden / noch in einem Haufe“® 


nie das Anfehen geoinne1alsob ii 


£ f 9— Dienſt es auch ſeyn moͤge; denn es 
hige alsdenn ſich ruͤhmen / Daß fie Her⸗ 


Da⸗ eneben iſts ungereimt / DaB die Kinder 
rpm ſolche find wir / wei wir durch 
tum nf gemacht ) den Kindern der Magd 
nen folten; un es find wahre Iſraeliten und 


8.fie nicht. confentiren und berilligen 


ibt / noch Conſens dazu gegeben haben. 


wboͤh n. Meinungen approbiren und gut heiße 
2. Mi üffen Die Chriſten den üben nicht Dier . 


der Belt,und die Chriften ihre Sclaven wär 


brah hams Rinder / die Abrahams Slauben \ 
Ä D ih, haben / 


} 


en mit einander weder effeny Boca 


fan men wohnen / noch geheime Freund Baar 


liche Converfation halten / Damit Dießemein 
durch ſothanes Mittel nicht mit ihren haft ba- 
en und-Abgötteren.befleckt werden / Be nen, 






































316 Gottes⸗ und Bögendirnl 
haben’ und feine Wercke thun / welche Iſegeſit 
feyn nicht nach dem Fleifh + fondern nach, De 
Geiſt. 3. Muͤſſen die Chriften Feine Juden zus 
Hersten gebrauchen ; denn Das wäre fich ihm 
verbindlich machen. _ Zudem wiſſen wir aus de 
Hiftorien / wie gefährkch- folche Aertzte für d 
Ehriften erfunden worden als welche wegen ih 
er alten Feindfchafft und Bosheit ihnen kein & 
wiſſen machen / felbige mit Gifft umgubringe 
fondern vielmehr dafür halten / daß fie ſolches 
hun Pflichtſchuldig und verbunden fern 4, 
ſeen die Epriften wol zuſehen / wie ſie mit ben Su 
en handeln / damit ſie nicht von ihnen betrog 
werden’ oder zum wenigſten ſich theilhafftig m 
chen der Suͤnden und Aberglauben der Jͤd 
Den indem fie ihnen verkauffen ſolche Wahre 
welche fie willen / Daß fie von ihnen zuihrern ab 
 glaubifehen Gottesdienſt ſollen mißbraucht we 
en. s. Man laſſe Feine Chriſten Geld leihen v 
Den Rüden es ſey denn / daß fiegerne vom ih 
betrogen und verderbet ſeyn wollen; Denn es 
dieſelbe jederzeit geweſen / und bleiben noch 
auff den heutigen Tag ſolche Leute / die ihnen 
Fein Gewiſſen machen über Ungerechtigkeit 
Handelund IBandet. 6. Mögen die Chri 
der Juden Gottstäfterliche Bücher nicht fe 
fondern find fchufdig, felbige zu imierdrücen it 
gu verbrennen : Denn Darinn wird unfer & 
macher nach feiner Perſon / Amt / Bredigen/M 
Wunderwercken greulich getäftert: und feine 
meine geſchaͤndet. Daher e8 geſchehen J 
Gragorius IX, ung Jahr Ehrili 12501 


























| en fehe 
ird / ve —— en —* 
er zu ariß gethan worden: 
—* 3. befahl P Pabſt Jotius I 
ächer de er Juͤden / ſamt dem zweyfa⸗ 
a auffzuſuchen und ing Feuer zu 
ch zu confiſciren die Güter der jenig⸗ 
welche forhanegottlofe Bücher im Haufe hät: 
U Ode er laſen Drückten oder fehrieben oder auf 
halb Landes inder ChriſtenGebiet hinein brach⸗ 
Tr —* Ei 
7 er 1% ge. Wie viel Tage gebranchen die 


3’ engen BA Ch var 
; \ 4 di: u R un 






Beene It ten gar mit groffen Ceremonien — 
ten die andern vier aber nur halbe Feyru inrem 
sage fen Alle ſoiche Zeit über effen urdjägrlichen | 
Finde fie übel ig big zur Mitternacht 5 in; —— — 
Be ie trincken ſie zween geconlecrirte 3 
ehe per mit Bein aus/ zu erſt vor dem Effen 
ach unter / oder nach dem Eſſen; bey jedem 
er wird gefprochen ein Gebet / und beym 
| ei a Fluch wider die Ehriften. In ihrer 
| en dm vergehren fie Die andere Heiffte 
De8 Ruchens/ und laffen Den ganken Tag und 
Rai pt ihre Thücen und Pforten offen ſiehen / 
fi ie en enbi — —* are wider 
alle uͤtzet un rmet ſeyn und - 
ri e ſich Bereitſchafft befinden’ Eliam zu 
empfan ngen / weſſen Wiederkunfft fie zu der Zeit i 
warten. In waͤhreaden dieſen Tagen ver 
Be. ou. nn 














Gottes⸗ und Bögendienft 


zehren ſie alle die drey Kuchen / wovon zuvor 

redet worden / und haben. mancherley dilputi 
von dem Wercke/ Das zu der Zeit füglich mag g 
gethan werden / vol laͤcherlicher Scharffſinn 
keit. Wo ſie in waͤhrender dieſer Zeit Sauerte 
in ihren. Haͤuſern finden / rühren fie folches.nid 
any fondern: bedecken es / bis. fie. es verbrenne 
Und weil fie eigentlich: nicht wiſſen welches. d 
rechte vierzehende- Tag Des Monden fen’ an me 
chem fie ihr Paſcha anfangen muͤſſen /begehen fi 
den andern Tag ja ſo hoch feyerlich / als den erf 
en; weil ſie auch Den. rechten ſtebenden Tag nid 
wiſſen / feyren fie, Damit fie micht fehlen auch de 
achten Tag / nach welchen ſie wiederum Saue 
teig in ihre Haͤuſer bringen. Hernach ſaſten d 
Männer dreymal / um ihre Unmaͤſſigkeit ſo da 
Feſt uͤber fuͤrgangen / zu ver ſoͤhnen; und innerhal 
Zeit von z0. Tagen ſtellen fie weder Hochzeit not 
Bad any laffen auchdas Haar nicht befcheeren 
darum / weil Rabbi Akibha ale feine Yünget 
deren goooo, geweſen / zwiſchen Dflern un 
Pfingſten / durch den Tod verlohren. 


44.Frage. Wie hans ſie nun ihr Pfingfl 
et? ; 

















Abe nem Pfingften/ oder Pentecofte , mit 

Pfingſten im Neuen Teftament alfo genannt von dem 
Tagen ſo da ſeyn zwifchen Dftern und felbiget 
Selle; Im Alten Teſtament wird eg gene 
Das Keft Der Erndte / undder erften Früchte 
&r.23/ 16. weil damals ihre Erndte anfieng 
und die Zeit war / ihre erften Früchte der Er m 


















nd Tag von A Dei 
yor rich / Daß ‚fie SH wie⸗ 


ringen wolle / ‚damit fie in. 








ige k Saale ihre euflen Früchte opffern 


jnen Mofes befohlen hat, 


iten auff Pfingften zween Fenerfage /_ wen fe 
twiſſen wel che Derrechte Tag fen, Sie brina 
‚ihr Si fe z zweymal herfuͤr und laſſen oͤffent⸗ 
urch fl * aͤnner ſo viel Daraus lefen / als 
ges Zelt be vo ‚Sie beftveuan ihre Haͤuſer / 








7 q Par 
: al 
* AR r 











Ditvom B na: Sinai aufigefahren. 


* a en Seft? 
—* w. . Die * hohe 


in Huͤtten oder 










jähriger IR eife in der Wüflen/ wird nun von 
"Süden ac Tage nad) einander gehalten, 





u es dm ten / und gtoeen legten toerden hoch 
ret / die ande bier aber find nur halbe Fey⸗ 


1 Srage. Me halten fie das Lauber 


elten von ar 
en gemacht / zum Gedächtnis der vier, 


Zweigen / und tragen umihre 
—* 1e —— anzuzeigen / daß alle 
Berg Sinai herum grün gemwef 
fie dag 6 ef & empfangen, Sie effen an 
em Tag allefaı sb heeifie Michfpeifle, anzubeus | 
daß Das € ſey Sie mach⸗ 
einen Kuch enoder Daflete, darinnfieben Ku⸗ 
ubilden die fieben Himmels dahin 


" 2 


ag. Sie Kae erſtlich in ihre —— 





eſt⸗ fe toeifanbbr 4 ans. | 
uͤttemn — 



























































































220 Gottes⸗und Birendinfi 
und nach etlichen gefprochenen Gebeten und € 
fängen lauffen fieheim nach ihren Laubhütten 
er Zelten / bleiben aber dafelbft nicht Die gan 
Nacht über wieihre Vor⸗Eltern zu thun pfle 
en. Hernach haben ſie den Gebrauch / daß ſie 
eine Hand einen Zweig vom Palm + Delzu 
Weidenbaum / und in Die andere eine Citro 
nehmen ı GO TT gebenedenen oder fegne 
und Die Zweige nach den vier Enden des Dim 
eis wenden : Worauff fie das Geſetzbuch © 
den Lehrſtul legen / und fiebenmalin fieben Tag 
rings herum gehen / zum Gedächtnis der ML 
ven su Jericho / um welche man fiebenmal ift h 
umgangen Weiter nehmen fie Zweige‘ 
Hand / und beten wider Die Ehriften. DI 
Feſt wird gehalten faft mitten im September: 
welchem Monden fie glauben / daß der gt 
Streit gefchehen werde zwifchen Dem Gog I 
Magog, morinn der Gog ſoll erleget / und 
Süden wiederum in ihr eigen Land verfegf fi 
den. Gegen die Nacht fpasieren fie aus 
Mondenfhein / dafür haltende/ daB GO 
Durch den Schatten des Monde ihnen werde 
enbaren/ wer im felbigen Jahr leben oder ſter 
fölle ; dena um die Zeit fangen fie an ihr Jahr 
sehlen. Das Wenden der Zweige nach den 
Enden der Welt / bezeichnet den Untergang® 
vier groſſen Monarchien nemlich / der Syrifd 
Perſiſchen / Griechiſchen und Roͤmiſchen. F 
halten viel von Citronen in dieſem Feſt; weil 
jaͤhrlich ſieben Männer nach Hifpanien 
fertigen / um felbige in fo groſſer Maͤnge 
mag 



























del 22% 
zubringen: denn — die Cit⸗ 
er ver ’d —— und 

en zuter W Wercke 









new. Ihre — as ben * nur Iohee Ne 
ereitt: ge denn des‘ orgens gehen fienachmonden. — 
Schulen / und die übrige Zeit des Tages — 
ſie a Trincken und Spielen 
3e für dem Neumond pflegen fie zu faften: 
nm (Neumond) allererſt fehen, 
n/ und fpringen dreymal 
nde / daß ihre Feinde ihnen 
n fie ” befchädigen. 
er hab md Urſach dieſen 
‚ zuhalten denn die Maͤnner / weil ſſe 
t wolten fahr en taffen Die Ohren⸗Ringe und 
Anodien zu Berfertigung Des güldenen Kalb: 
it gerne abeı felbige führen lieſſen / zu Erbaus 
nd es Tempels. Sie bringen einelächerlihe 
ıchfür/ warum an jedem Neumond Opfer 




















befohlen toorden ; teil / fagen fie/ Der 4 
Rond im Anfang wider GOtt gemurret / darum MM 
nk genommen ud Opfer ange | 
t / = and zu verfühnen. Fe 
e. Warum faſten die Juden in im 1 
Monat Auguſto? eg | 1 
e ine tw, F Weil fie meinen, daß Die Welt imeXbe Faſten 
Sept m nbri fen erfehaffenz darum machen fie nim Auguſto⸗. 
* Monat der Anfang ihres Jahrs / und WM 
EN: 2 
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a22_ Gottes und Bögendichft 
‚glauben, daß GOTT um felbige Zeit fon 
werde ’ die Belt zurichten 5 Um ſolcher Br 
willen faften undbeten fieetlihhe Tagk zuvor 71 
tauffen ſich felbft in Waſſerbaͤchen und Fluͤſſ 
und wo dieſe mangem / da machen fie Brunne 
and fullen dieſelbe mit Waſſer; im dieſe tauch 
ſie ſich ſelbſt bis uͤber das Haupt und Ohren / u 
halten ſolches für ein Mittel / ihre Suͤnde zu de 
föhnen ? Sie kommen zuſammen in ihren Sch 
den und Kicchhöfen / und bitten/ dag ıhmen G 
ihte Sünde vergeben wolle um der fromm 
Juͤden willen fo allda begraben ligen ; alwo 
auch mitdreiche Allmofen den Armen austbeile 
un erlihren Orten blafen fie mit AWidderhörner 
wenn fie nad) ihrer Schule gehen, um defto me 
Furcht und Schrecken ben fich zu erwecken / focı 
fie ihre Sünde / und Gottes erſcroͤckliche € 
vicht beobachten. Nachdem die Ceremonien 
res Faftens vollendet /befcheren und baden fie 
undfangenihe Jahr an mit groffer Freude un 
Sröligfeit. He 4 

a8. Stage. Was für Ceremonien gebrau 
en fie/wenn fie ihr Neu Jahr anfangen? { 
"pre Mas ¶ Antw. Weil Mofesihnen befohlen hat Lei 
a 23124. den erften Tag des fiebenden Mond 
een zu heiligen/ darum fangen fie ihr Buͤrgerlich 
Fabrs. Jahr von dieſem Tage an / welchen ſie oz 
Abend gebet in ihren Schulen mit einem Bed 
er Weins einweihen’ und dabey einer Dem an 
ernein gutes Jahr wuͤntſchen. Diejunge Leu 
erſcheinen vor ihren oberſten Rabbi oder —J 
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empfahen/ welchen erihnen 
ebet und Auflegung Der Hände. 
vieder zu Haus gefommen/begeben fie 
Ten Teiı — a Sen 
der Haqupot auff Die Tafel geſetzt / um fie 
aerit een des ABidders fo an Dielem Saye an 
m/ dapfie dermaleins Das Haupt und nicht der 
chwantz der Chriſten werden follen. In dieſet 
Rache efjen fie mit uberfluß Fiſche und Voſt/ ans 



















































eigen / Daß fie wachſen und-fich mehren folls 
in guten Wercken / gleichwie die Fiſche im Ä 
Reer; und daß ihre Fainde follen abgefäpnitr 
Imerden von aller Hülffe / gleichwie die Fruͤch⸗ 
“Bon den Baͤun en abgebrochen werden. In 
et Morgenftunde gehen fie ‘gar fruͤh nach den 
hulen / um allda zu ſingen / und beten das 
buch wird gweymal aus der Laden genom⸗ 
en/und werden Daraus etliche Le&tiones ge, 
n: Worauffeiner mit einem Widderhorn ge⸗ 
en Den Lehrſtulblaͤſet; two nun ſelbiges einen hell⸗ 
‚aut von (ich gieber/ iſts ein gut Zeichen wo 
Hr halten fie ſolches dor ein bös Zeichen und 
3örboten eines böten Jahrs. Diefe Horn Po: 
une iſt auch eine Sedachtnig der Erlöfurg Iſ⸗ 
AB’ andiefein Tage / mie fie meinen /gefchehen. 
| übrige Zeit Diefes Tages bringen fie zu mit 
Bolkbenund Sröhufeir. Nach dem Mittages 
Ant gehen ſie ans Waſſer un allda ihre Sins 
wertränden ; wo fie irgend einen Fiſch im 
Bafler jchen, ſchuͤtten fie ihre Kieider aus dar 
it ihre Sünde auff den Fiſch fallen und a 
B War * # 2 e u 














ET 
ng 
























a 





































P 
ı 
Mm 
. IE 
ui 
ve 
ik 
1 
4 Di 
| I 
! ' 4 
E37 
' } | 



















E77 Gorres / und Goͤtzendienſt 
ſelbigen ins Meer möge gebracht werden’ glei 





Wuͤſten gebracht worden 5 des Abends hal 



























— on 





knie tie vorzeiten Durch den Verföhnboik in D 









ſie wieder Mahhzeit/ rd fangen alfo das Je 
mic zween Freudentagen a n. 
49. Frage. Wie ſchicken und bereiten | 
fih zu dem Morgen, Gebe: 7 
Antw. ‚Sie haltens für nothwendig⸗ daße 
jedweder Juͤde vo ı 5. Juni bis Pfingſten v 
Tage auffſtehe / weil alsdenn die Maͤchte lang ſey 
aber von Pfingſten bis auff den ı .Junii / moͤg 
ſie nach angebrochenem Taͤge auffſtehen: Und fe 
ihr Auffitehen GOtt deſto angenehmer fepn Mt 
fie des Nachts geweinet haben / weit mit olch 
auch Die Sternen. und. Planeten weinen 5 S 
müflen ihre Threnen laffen von den Fangen‘ 
flieſſen wel GOtt denn bereit iſt mitjeinem&e { 
Diefelbe auffufangen ; Diefe Thraͤnen ihnen gek 
fen Rutzen bringen / weil GOtt / wenn er auffei 
Zeit Befehl an Die Feinde Iſraels abgeh 
uſſen / die Juͤden zu verderben / alsdenn mitd 
fem Sefäß bereit ſt / felbiges uber ſolche Heft 
auszugieffen / und Dadurch die Befehl auszu 
ſchen / auffdaß Die Juden feinen Schaden da gi 
hefommen mögen. Die Morgenflunde halt 
fie vor Die befte Zeit ins Hausdes HErrn zug 
hen , weil David fagt / Plaln s/4- HE 
ruͤhe wollejt Du meine Ztimme hören 
fruͤhe will ich mich zu dir ſchicken / ui 
Deauff mercken. Des Abends aber/ 149 
fies / thue GOTT Befehl / alle "Pforten ® 
| Himme 
















































in a’ an le. 228 
mels * en rn gern Durch gewiſſe 
| pet werden / Die fich ftill halten big 
9 ternacht ; alsdenn werde eine groffe 
stimme im H immel RR toelche befihlet, die 

m wieder zu eröffnen : Diefe Stimme 
de ana ehöret von unfern Hahnen / 
hald darauff mit den Fluͤgeln flattern und 
1 / auff daß Die Leute Dadurch mögen auff⸗ 
et werden ; denn geſchichts / dag die böfen - 
ter, sc/ welche Urlaub haben in der Nacht hin 
vieder zu wandeln ; fo fange die Pforten. 
k immeld verfchloffen ſeyn / alle ihre Macht 
Jaden zu thun verlieren. So bald fie den 
I an, ein fie Dis Gebet. fores 
/ wie. ihnen von ihren Rabbinen gelehrt 
* benedenet ſeyſt du OD GH, du HErr 
ganken Weit der du folhen Berftand dem _ 
gegeben haft. Wenn fie reine Hemder 
mögendie Mauren und Bett Pfoſten 
sffe nicht fehen ; fondern fie müffen ſel⸗ 
in; niehen gtoifchen den Bettlafen. Den 
modus mögen fie des Morgens nicht eher 
1 7 als den rechten 5 aber des Abends 
en jeden uͤncken Schuch zuerfl ausziehen. 
nie am Morgen aus ihrer Kammer ges 
umüfen fiemit demütigen Hertzen ihr Haupt 
‚Ent d Ben / zum Gedaͤchtniß der Ders ⸗ 
kun Be tenpeis zu Ferufolem ; niemand - 
ag anfangen fein Gebet zu thun /.ehe und 
er ſich auff Dem heimlichen Gemach er⸗ 
et’ und die Hände gemafchen / weil da 
[dei Des Rahtseichehöt Seifter gefeflen ;ime 
h en auch das Angefi de es nach 


8 
— 
4] 





225 Gottes⸗und Gögendinft 
Ebenbild gefehaffen geweſen; allein fie müf 
wol zuſehen / Daßdie rechte Hand / womit 
Das Gefetz berühren / und den Namen Got 
fchreiben / Feines weges verunreinigef wert 
und wenn fie auffdem Gemach ihre Nothdu 
thun ‚mögen fie nicht. gedencken an Gott / m 
an fein Geſetz denn Das würde ihr Lebenv 
kuͤrtzen + twie ihre Rabbinen fagen. Wo 
mand in der Morgenftunde mit ungerafchen 
Händen feine Augen anrühret / fol er bi 
werden ; ruͤhret er fo an feine Ohren / foll 
taub / ſeine Naſeloͤcher / ſollen ſie ſtets trieffent 
feinen Mund / ſoll er ſtinckend / oder ein X 
feiner Haut / ſoll es fehäbicht werden. © 
ſind nicht tüchtig zum Beten / denn nur m ihr 
viereckiaten Mänteln / wovon etliche Laͤple 
Schnuͤrlein oder Denckzettel / Die fie Ziz 
nennen/ herabhängen; auch müffen fie ihre” 
phillin haben fo an ihren Häuptern 1 
Händen feft gemacht fenn ; DIE find efli 
Blätter und Buͤndlein mit Gebeten Aber‘ 
Diefen und andern dergleichen abergläubift 
Eeremonien befihe Buxtorfium in Synagt 
Judaica. V 0— 




















| so. Stage, Wie ſchicken und bereiten? 
fich gegen das Verſoͤhn⸗Feſt? S 
Das Ver⸗ Anew, Die erften sehen Tage nach Dem? 
ſwöhn Feſt Fang find Bußtage / an welchen fie Faftent 
und dre& beten, Am neundten Tage nimmt jede Mal 
amfelbigen perfon jung und alt einen Hahn in feine Ha 

| jede Sranund Jungfrau eine Henne; und 
Dem fie etliche Sprüche ans der Schrifft 


⸗ 












y \ r 
. 
MA *8 





—— Br j * 7 * — — F * 
n Aſia/ der Juden mr 
— —* J 













Aa 





4 eh 
AR RER 
gen 7 wir 


— — 
md 
Er Ant | 
4 & - —— 
ug‘ Dr 05 WB J RE ART N, h 
—30 9 9 2 N A fi 
i eaba A7LISIE 4 
rn . —RD * * 
J dd 









Jahn Die Gungel abgefihnitten fein Leib 


* ⸗ 


aten : Sein Gedaͤrme wird auff die Zinnen 





—— 
iM 


7 mögen. Sie trachten fehr nach weiſſen 
ahnen/ welche ſie halten rein und fauber von 
andenzufeyn: vothe Hahnen aber verwerffen 

18 welche voll Sünden feyn. Die Urs 
warum fie einen Hahn opffern / iſt weil 
ebräifche Wort Gheber einen Manny 











od eines Hahns fo viel bey ihnen / als Der 
eines Manns iſt. Darauff gehenfienach 






den fo viel / als der Hahn werth iſt den Yemen. 
achmittags Tauchen fie fich abermals ing 
aller’ und bereiten Kerken zum Gottesdienſt 
sroigenden Tages inden Schulen 7 allwo ſie 
Ibends zufammen fommen / und fich mit eins 
’ ver 












| 2: A völlig gnug gethan ob. 


erandere hartnaͤckicht und unverföhnlich 





Ein demer die Berföhnung geſucht /welche 
NDer ander gemegerthat. Wo Diebeleidigte 
vther 


bey fein Grab / und befennet allda fürzehen. 








>” 


Fi E * 
a 
x 


gen die Erde gervorffen und endlich fein ges 


m Kirchhofes bekennen ihre Sünde / und. 


föhnen / mo einige Mibhandlung 
Beleidigung gewefen 5 Der jenige fo die 


An 
* 


fft ein jedteder ſeinen 
ann dem Prieſter nach Dem Kopff / und fpricht: 
if Hahn ſoll für mich ſterben. Denn wird: 


Haufes geworffen / Damit Die Raben felbir 
nd mitihm zugleich ihre Sünde / wegtra⸗ 


im Thalmud einen Hahn bedeutet; dahee 


ndvermeinet/er habe fich gar log Davonga 


hen ſtirbt / gehet der fo ihn beleidiget hate 


ige feine Mbelthat ; fie betennen einander: 
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ihre 
chen oder Schulen: fie trett vee 
sufammeny der eine beuget feinen Leib / und Fehr 
fein Angeficht nach Dem Norden: mittlermeile: 

fein Bekenntniß thut/und an feine Bruſt ſchlaͤg 

empfaͤhet er von feinem Mitgefehen 39. Schlar 

mit einem ledernen Riemen / welchen er auch het 
nad) mit dergleichen Muͤntze bezahlet. ben 
das geſchehen / gehen ſie wieder nach Haus / un 
machen Wolleben mit ihren gebratenen Hal 
nen und Hennen. Uber ihre Kleider ziehen | 
ein weiſſes Hembd oder Chorkleid ı anzuzeige 







daß ſie nun weiß und rein von Sündenfeyn- 
J — — ) —4— 
Zuſatz zur 50.Frag | 


6. 1. 


Warum bereiten ſich die Juden 10 for 

Fältig von ihrem Neuen Jabr/ neun Tag / biß auff 

Jehenden deſſelben Herbſt Monden / den fie ıbi 

Derföhns Tag und von dem langwuͤhrigen 5% 

fen und Deren ihren langen Tag nen 7 
nen? | 









Antwort? 


Be dieweil fie dafuͤr halten / daB GOtt vom 
erfien Neu⸗Jahrstag an alle Werck des Me iſc 
prüfe und durchſorſche / damit daß Er am Verſohn⸗ 
ein Urtheildrüber ſpreche. Auff daß ſie nun moͤchten 
dann von dem Buch des Todes / worein fie um 
Sunden willen geſchrieben / ausgethan und in das 
des Lebens dagegen eingefchrieben werden / ſo an 
Verſohn Tag verfiegelt wird / als hoffen fie/ SoOtt we 
su dem Sende ihrer Bußwercke / fo fie in denen 
gebenden Tagen uͤben / anfeben / und zz 









in Aſia / der Juden, 229 
en laſſen / weßwegen fie vorher zur Erin⸗ 
s Berichts GOttes das Horn blaͤſen. Leo 
‚cap 6.19. Alles muß bey ihnen alsdann rein/ 
ſeyn / ihre Reinigung angudeuten. Buxtorff.Sy- 
„at,cap.25.p-507.8c. Geim.cap.20p.522 0% 
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a ur De Du 
J — | 
vo 


7: und warum gebt der Jud alſo mit 
dem Zahn um, des Abends vor dem Verſuhn⸗ 
ei wer Nnfwort:, RL EBRTRN 
Runn mannachderrichtetem Gebet augder Synagog 
eim gekommen / und jegliches Mannsbild einen 
YW/ein Weinsbild aber eine Henne (da die Schwangere 
des haben muß ) in Händen hat / tritt der Haußvatter 
erfien herfuͤr / und ſpricht aus dem 107. falm den 10. 
Vers / wie aud) die Wort aug des Jobs 33. Kapie 
3. Berg/ biß es heift: ich babe eine Erloͤſung fun- 
3: damit fdyläge: er- feinen Han ibm felbften dreymal 
en Kopfherum / und fagt. : Diefer Hahn fahr für 
dieſer komme an meine Fate! dieſer fey meine 
föbnung; I diefer Zahn fol für mich in den To 
Fi und. ich in ein gutes Leben mit allem Volc 
Amen! Diefeg thut er dreymal- 1. für fih. 2, 
nder/und.3.für die Fremden / die in feinem Hauße 
C dergleichen thut auch. die Haußmutter mit der 

‚ eben. als ob der Hobeprielter die Verſoͤhnung 
> auch: fo gemacht Hätte / Levit.16,17. Dar: 
ſhlachtet er. den Hahnen / und zieht ihm erſt die 
tam Ha s zuſammen / gedenckt dabey / wie er ſelbſt 
waͤre daß man ihn wuͤrgete / ſchneidet ihm 
ad) mit einem Meſſer die Kaͤhlen ab / gedencktaber- 
ldabey / daß er felbft ſchuldig wäre / daß man 
mit einem Schwerd richtete ; wirfftihn darauff 
der Hand ftarck mider die Erden / zum Zeichen / daß 

bit verdient hätte / Daß man. ihn fleinigte, 
eBt fanget und bratet er ihn. / zur Gedächtnis daß er 
FE Ichuldig/und würdig fey mit Seuer verbrannt 
Derden. Und dieſe viererlin Tode folder Hahn für 
u Pi den 


| - Dun’ .. / n \ 2 
ce E a 
” 
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den Juden kiben. Und meil ( wieetlichevorgeben )- 
Sünde vielmehr ein innerlich. als äußerliches Ding iſt/a 
ſiecke nun aud) die Suͤnde aufj dem Eingeweid des Hahn 
Darum wird ſolches gemeiniglich auf das Dach vom a 
geworfen’ auff daß die Naben folches mit des Jubın Si 
de hinwegtragen / wie weiland der Bock des Alten Tef 
ments die Sünde des Volcks indie Wuͤſten tragen mul 
Buxtorff Syaag.]ud.Germ.c,20, Lat.c.2$- allmo zugle 
gedacht wird / daß tbeils auch Die Sprüche der Pi 
pbeten/welche auff Chriſtum zielen / als Pſalm 22 
Thren,3,1.und dergleichen auff ihren ssabn ziehen: I 
Mutinens. fhreibt P-Ill.c.6. num.2.deceremon. & Ce 
fuetad. Jud, ‚daß der Gebrauch mie dem Haba in tal 
und Drientalifchen Ländern abfonımen fen / weil fie del 
Eitelfeiterfannt: hätten. Doch haben fie ſolchen auch 
Äfrica / wie zu fehen in dein Tr.pon den Afiatifch-und- 
zicanifchen Denckwuͤrdigkeiten p.699. Margarita 


richtet / daß wol mancher Chriſt ſey aus Einfalt und 


Suden Boßheit ſtatt des Kahns zur Kavora oder Verf 
nung umein gewießes Geld gemiedet worden; des Ju 
Sünde naͤmlich auff fh zu nehmen. . | 


h 8 
y1. Frage. Was gebrauchen fie fonft x 
Ceremonien am Derföhn- Feſt? | 

Antw. Am neundten Tage gefhichts / k 
die Männer in den Schulen ı und die Dei 
zu Hauſe / gegen Abend Wachskertzen any 
deny über welche fie beten / alfo Daß fie Die Hi 


“nach den Kerken ausftrecken 5 wo denn felt 


Heil und klar brennen / halten fie folches für 
gutes Zeichen / daß ihr Sünden vergeben fei 
and daß fie follen feelig werden : wo aber 
Kerken Dunckel brennen/ oder das Wachs 
an jerfehmelgt/ iſts ein. böfes Zeichen. Alsdı 
falten fies gehen barfug ı enthalten ee: 


* 


de ii 1den m er 231. —— 
eiſchl — —— ſie 
der Nacht / auch den folgens 
entheils mit Singen und Beten 
ern Der Prieſter ſeine Haͤnde ausbrei⸗ 
In fegneny legen ſie alle miteinander ihre 


int auffihre Angefichter, alsdienicht anfehen 
' ade: m Hände des Prielters. Zu 
f Kari faften fie 28. Stundennad) einander/ ⸗ 
ba — auffgericht ſteyende 
Stunden ohne Auffhoͤren beten. Es ſchrei⸗ 
"Daß ſie zu dieſer Zeit den Satanmik 
hencken zu beftechen pflegen/damit er fienicht 
Bramige — Suͤnde willen. i 


Saft zur sn. Ben. 


Di: Io 

chte * Cetemonien det Juden x vom 

er Jom Kipor (Verſoͤhn Feſt) oder langen Tag 

9— Ne etwas umfländlicher ur lade 

Br * ARTE Antwort: = 
> bevor fie an diefem Abend ihre Gebet, fie | 

— ihre Wachskertzen angezuͤndt) wer⸗ 


alle Höfe und Ubertretter oder Meinedige 


» Sünden abſolvirt und loßgeſprochen / 
dd deßmegen anmelden oder nicht / darum geht _ 
finger zuder Archen / da ihr heiligs Geſetz⸗ 
—28 — ſie auff / und finger ein langes andaͤch⸗ 
det / deſſen Anfang, ift 773: 53 Kol Nidre &c, 
en Theil er re allzeit mit mehr erhab⸗ 
timme “wieberholt. Der Innhalt deffelben it: 
z alle Belübde/ Bindnisundskid ı fo im ver⸗ 
genen Jahr gefcheben / und nicht gehalten 
ven waren / alle a verſtoͤret 4 
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für Feine Sünde mehr geacht / fondern gang auf 
beb tund verzieben feyn follen. Undzwar/mie fie vor 
ben/deßmwegen/daß fo wol die Frommen alg die Bofent 
Heineidigen miteinander algeine heilige Gemein’ be 
und GOtt loben mögen. Buxtorfl, Jud.c.21.p.545.der De 
fchen Edition Aber in der Lateinifchen c.26.p.551.W 
C nad) unfrer Vertentfehung) binzugefeßt: R-Mordec 
Japhe leget die gedachte Abfolntion ober Loßlprebungt 
dem zufünfltigen fahr aug/und zwar alſo / daß ſolche 
auf die jenige Perſon gehe/die folcheausfpricht / als ob 
jeder fagte: Alle Geluͤbde und Schwüre / die ichd 
Fünfftige Jahr für mich thun werde / von diefen® 
an / biß wieder Eunfftigen Verfühn-Tag / die find 

leid / und follen null und nichtig feyn. Ob nun zward 
Worte erſtangezogner Rabbi von unbedachtſamen eig 
Geluͤbden und Schwuͤren / und nicht von denen / ft 
mit Bedacht gegen andre thut / und ſich damit verpflich 
auslegt / und eg alſo ſcheinet / als geſchehe den Juden 
recht / wann man draus ſchließen wolle mit Buxtorſſi 
feiner (Teutſchen) Judenſchul pag.r4s. es ſeye deßwe 
einem Juden auch auff feinem Eid nichts zu frauen 5 fi 
doch dabey auch dieß zu bedencken daß die gemeine, 
den ſich wenig um dergleichen Auslegungen bekuͤmm 
und nach ihrem verftochten Sinn lieber annehmen mi 

lauten / welches um fo viel mehr zuglauben / weil auch 

ter den Chriften nur leider mehr alg zu viel gefundent 
den/die die Sprüche von der Gnade GOttes auf Mu 
willen sieben. Ep. Judaͤ / v. a. Zumaln ich ſelbſt einfit 
von einem Juden in der Synagog bey dieſem Feſt mit 
wunderung gehoͤrt / wie er bey Betheurung einer gewich 
Sach / ſehr lieberlich beym Daifelsholen geſchworen / d 
doch an dieſem Tag für dem Daifel ſich am meiſten fuͤt 
ben haben/weil er ihnen am felbigen/ihrer Meinung m 
wegen ihrer Undacht/ am meiften zufeget/ / weßwegen 
andiefem Tag vorzeiten dem Sammael (Daifel Jein 
genbock/nebft einem andern / ſo GOtt gehoͤrte / ihn zu verſ 
nen/gegeben worden waͤre / welches erſchroͤcklich zubort 
Conf. Da.wülfferi Theriac Jud,p.gg.& 56. —J 


Nachdem ſie aber mit der Abſolution ar 
worden / gebt ihr Befang an / und ee 
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fia ea 23 r | 
Etliche bleiben die gangeN Sad in der | 
tliche geben heim zu ſchlafſen / etliche 
ni en in einem Winckel weit von der Ars 
der in der Weiber Stand / wann fie beimaegangen % 
nee die Froͤmſte ſeyn / und große Buß thu 
1 —— Feſt uͤber Tag und Naht auſ. Mm 
Erf Bde ‚und beten fürund für / wie Buxtorfhus —— 
liche geſehen / die bey ſieben und zwantzig Stund auff⸗ 
htig heiten Ort geſtanden. 
GSege ——— der Tag anbricht / kommen ſie alle RZ 
der zul ammen in ihrer Kyrchen oder Synageg/undblen 
alſe beheinander den gantzen Tag / machen viel Se: ( 
3 mitdem Buch des Geſaͤtzes fallen manchmal nina 
e Erden mitgang verdecktem Angeficht/fonderlich a 
die Beicht ſagen 2 Elopfen ihnen felbft zu einem 
Wort auffdie Bruſt / (da ein anbreraud) wol von | 
peitſcht /) für großer Andacht. N 
ittag beten fie die Abendgebeter bie die Sonne — 














—* 


het / alsdann fügen fi ie bey das ‚Schlußgebet/ 






er turben weiland die Mforten des Heiligthumg | 
an; welchen fienoch andre Gebet hinzutbun. we 
nmesnun beginnt zunachten / thut der habbifein 
} a das iſt / das groß bärin Tuch / das er umden Hals 
that / uͤber den Kopf / ziehet es fuͤr die Augen und 
——— Segen (wieNumshfr N 
nit) und ſtrecket damit zugleich feine Hände außgegen - in 
08% let; das Volck aber hält bie Hände für dieUugen, N 


er auf die Hände fehen / weil der Geiſi GOttes drauf 
ghet / ann fie diefen Segen fprechen / nach der Schriffty 

pen! N Cantic.2s9. Siehe er ftebet hinter unſrer Wand _ 
ſiehet Durchs Fenſter und gucket durchs Bitter. . 
uf finge. der Rabbi noch ein Gebet wolfiebenmal 
achein Auber/ je einmal höher als das ander / dadann/ ih⸗ 

x Einbildung nach / GOtt nieder von ihnen hinauf biß in —4 
n ſiebe den Himmel ziehet / weßwegen ſi ſie ihm mit iherr 
u lichen Melodey / wie ſolche betannt / alſe das Geleit 



























Ehe ſie nun aus der Sünagss wieder herausgehen / 
jeden ſieei einen lauten und RENNER Schall mitibrem Horn / 
u damit 
















































mel / die GOtt geöffnet hat, ale. Er dem Bold Sfrael d 


Macht hat) bey GOtt nicht mehr ſo leicht verklagen fo 


‚ mel (ihrer ſtarcken Einbildung nach ) und ſchreyt: Bel 


und Trindenfärtig/ da fie dann heißhungrig und durft 























234 Gottessund Gögendienft 
damit ſie das Feſt eingeblaſen haben / zur Gedächtuigt 
Jubeljahrs / ſo an dieſem Tag angefängen hat/wiewol ar 
te fagen/ daß es geſchehe zum. Gedächtnis der. fieben H 









Geſetz aegeben/ und ihnen gezeigt / daß in allen Hunm 
kein GOtt mehr fen als Er allein. Noch andre ſagen / es 
ſchehe der Hornfchall dem Daifel einen Schrecken einzu 
aen/ daß er fie in. der folgenden Zeit. ( mie ers in Derfelb 






nach der Schrift Zachar.3,2. Der Err fchelte dig 
Satan. Dann da in dem Hebraͤiſchen Gert das Wo 
UV 364. an der Zahl / ein Sonnen Jahr aber nur ei 
mehr macht / als glauben fie / es. werde damit angeseig 
es habe der Satan nur einen Tag im Jahr/ namik 
am Verſuͤhn⸗gFeſt keine Macht fie zu verklagen. "Bu 
l.c, Ed Lat.p.535. allwo zugleich gemeldt wird daß bie) 
ſonderlich heilig wollen ſeyn / aAlsdann zu End des Verſo 
Feſtes / gleich ihre Lauberhuͤtten zum Feſt anfangen 
hauen / nach der Schrifft Pſalm 84/8. Sieerhalten ein 
Sieg nach dem andern. ER # 

Wann alles zu. End iſt / ſo kommt eine Stimme vomYit 
























bin und iß dein Brod mit Feeuden Dann deine We 
de gefallen GOtt wol! Damit gehen fie beim / erlid 
nehmen ihre Stümpfe Kergen mit / und madıen dabei 
habdalab , das iſt / fcheidendamitden Feyertag non di 
Werektagen / etliche lafien ſolche das gange Jahr iad 
Synagog ſtehen / und zuͤndens nur zu gewießen Zeh 


at. R 

Etliche heilige Juden brennen ein ſtetigs Riecht in der& 
nagog Tagund Nacht / nennen es deßwegen Nercamid. Ui 
ſpricht einer zum andern: EOtt verſiegle dich zum 
ren Jahr! dann alsdann werden bie Gerichts Buͤd 
GOttes / wie ſie fagen/verfisgelt/ und geſchieht hernach ik 
ne Veraͤnderung des Urtheils mehr. — 

So baid ſie nach Hauß kommen / iſt alles zum Ci 


wieder einbringen was verfaumt worden. Doc) befleiſtge 


fie ſich des andern Tags wieder auffzuſtehen / damit fie bei 
Zeiten in die Schulkommen / daß es Ihnen der — 
vi 


en 


4 






















* Wa⸗ vor — ge 3 — 
FR: ie hen ‚fie das Geſetz —— % 4 
NN “haben ? ur J 
int tw. Sie theilen die fünff Bücher Moſi * * —— 
in s2 Dr nach den s2. Sabbathen immonien / 
E.°: letzte Section / fo da fällt auffdennachbene \ 
unmittelbar auff das Sauberhütten gefklns ann 
9 etwa am 23. Septemb wird geendigetwen 
RE ingen des Volcks/ und Zangen d der Dries 
| —— Bücher werden an dieſem Tage aus 
ea den herfürgebracht / und wird eine brens 
nde Kerke hinein geſett / anzuseigen ı daß das 
ein Sieht fen. In den Synagogen oder 
icfft man Puͤſſe/ Birne / und andree 
der Jugend für / welche / indem fie dar⸗ 
iffen 7 einander zum öfftern weidlich bey 
en zwacken. An diefem Tage werden. 
chen Aemter feil geboten / welches viel 
und Uneinigfeit unter ihnen verurſachet. 

Jas Geld / fo für die Aemter gehoben wird / 

mi sur ———— — — — „und | 





































| da 0 pie ern * dem das es Be Werde mors 
1, tige fo es getragen /nicht geftrauchelt : — 
di 3 für ein böfes Zeichen gehalten wird. 


Welches find die Ziu chen Aem · 


ter / die ſie jaͤhrlich verkauffen? 


itw. Zum erften / das Amt Die Kersen 
anzu⸗e 
































































































N Kirchen, 
Aemter / ſo 
u | unfer den 
Bi en ein-und auffzutoickeln, 4: Daffelbe Huch au! 
Be von 


Ihr Feſt 
der Ein⸗ 
weihung. 


nachlaͤſſig iſt. 
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angugünden. 2. Den gemeiheten Wein zu ser 
ſchaffen / der anihren Sabbathen und Feſttag 
gebraucht wird. 3. Das Amt das Geſetz ⸗Bu 





zuheben und umzutragen. 5. Anzuruͤhren 
Stäbe/ um welche das Pergament⸗Buch hert 
gewunden wird. Junge Leute haben groſſe B 
gierde zu ſolchem Amt / weil ſie meinen Daß Da 
Anrühren der Stäbe ihr Leben verlängern we 
de. 6. Das Amt das Geſetz zulefen. Und 
zu tretten an die Statt.deflen/ Der. in ſeinem At 









54. Frage. Warum halten fie. das Se 
| | Der Binweibung ? N 
Antw. Sie halten ſolches zum Gedaͤcht 
Jude Maccabæi / welcher den Tempel am 27 
Rovemb eingeweihet. Nachdem derſelbe HD 
den Griechen eingenommen und verunreinig 
worden / ward von Juda / feinen Bruͤdern 
und allem Volck die Verordnung gemacht/ DA 
Diefes Feſt jährlich acht Tage nad) einander g 
halten werden folte, Auff dem erfien Feſt d 
Einweihung ward gefunden ein Flein Gefäß m 
gemeiheten Del, welches an fich felbit nie 
gnug war / länger denn eine Wacht zu wahret 
leuchtet aber Doch Durch ein Wunderwerckd 
gantze acht Tag uͤber Diß Felt, beftehet 1 
Sauffen und Praffen / und in einem prächt 
gen Aberglauben ihre Kerken oder Liechter betrei 
fend: Gleichwol ehrete auch Chriſtus dieſes Fe 
mi: feiner Gegenwart / Soh.ro/zr. nicht De 
fen Mißbrauch gutzu heiflen / fondern pe 
etzun 


4 — 























J 8 — * i lade rg | 
kun 19 felbft. Denn alle Derterrdie zum Gotter⸗ 
gefondertfepnd y müffen geheiliget und 





—* ag A 


remohien; Dannenheto es gefthehen ‚daß Mor 


- die Stifftshütte ð Ottes / und Salomonden 


nn, eingeweihet haben mit grofs 
Solenmität und ‚Gebeten; ; ‘Und da der Tem⸗ 





—* Bon Babel / ward er abermal einges 

pr ‚auch ward er sum Drittenmal eingemel- 
t da er dure Antiochum entheiliget war. Dies 
pde feste Einweihungen wuͤrden genennet 


* den er worden Durch Achas/ 2. 
* * —* nit dieſer Einweihung u 

— 1 See Mas iſt ihr \ eſt Purim? 2 

atte temit t $ofe en verordnet / daß alle Juͤden im 
5 nigveich Perſen auff einen Tag foltenumges 


| ht werden / - nemlih am 13. Tage des 
Sifften Monden / Si ift Adar, oder der 


jebruarius 5 ‚aber Die Feinde der Süden tours 
1 an I Den en Tage umgebracht von den. 
Fuͤden Den zu Suſan ward Haman mit 


n en Söhnen / und über dag zoo, 


ae "1 getödtet / au) des andern Tages 


dern Herzlichkeiten Ahasveri 7000. von 
Juden erfihlagen. Weil ſie demnach an 


| a 





BI. N 


verden Durch Gebet und gebührende - 


ainia dasift-Erneurungen, De Tempel 
— neuen eingeweihet unter Eſechia / 


9. Die Priefter und Leviten bringen 


. Das iſt vom Loſen denn Hanan | 


fem Tage ihre ra uͤberwaͤltiget — 


300. und am ſelben Tage wurden in ben 








































































pre gap, _ Antw, ie halten die vier Faſttaͤge/ 908 


tagt. 


338 Gottes⸗ und Bögendienit , 
folgendes Tages geruhet/ als feyren ſie in dieſt 
Feſi zween H. Tage / oder vielmehr Bacchn 
Tage. In ihren Schulen zuͤnden ſie des Nach 
Kechter an / und wird Das gantze Buch Eilt 
vorgelefen. So offt fie Damans Ramen h 
sen ; machen fie ein fhröcktich Gepulter 7 un 
Strampffen mit den Fuͤſſen. Den ganfı 
Verlauff vom Tode derzehen Söhne Hama 
feien fie in einem Athem / anzudeuten die Urplo 
fichfeitfolches Todes. Dieſe zween Tage tot 
den zu gebracht mit Singen 7 Spielen Eſſ 
und Trincken. Die Männer tragen ai ʒer 
kleider und Die Weiber Mannskleider / wil 
das Gefeß Gottes welches fie vermeinen / 1 
ſie es zu dieſer Freudenzeit wol uͤbertretten duͤ 

en. Und damit auch die Armen froͤlich 

mögen / verforgen veiche Leute Dietelben ı 

Speis und Tran. Alſo beſchlieſſen fie n 

dieferüppigen Bacchus » Freude ihre jaͤhrlich 

Feſte: denn dis iſt das letzte im Jahr / undh 
ben fie fein anders mehr zwiſchen dieſem und d 
Oſterfeſt. a 
16. Seage. Was vor. Safttage halten k 


Juͤden heutiges Tages ?‘ 9 






































Zach 8/19. Meldung gethan wird. Memik 
1. den Faͤſttag Des zehenden Monden am EL 
Decembris / zum Gedächtnis der Beläge 
der Stadt Jeruſalem / am felbigen Tage Dure 
Nebucadnezar yelhehen. 2. Sie falten am? 
Tage des vierdten Monden / oder Junii / Zi 
Gedächtnis der Zubrechung Der beyden Tafel 
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wegen des Verluſts rn täglichen 

| gen der. Verbrennung des Geſe⸗ 

der 48 De va * n Abgötteren im 
egen dei 2. Del 


iſa er N u ıÜ Niederwerffung ders Mauren 















Sie halter alle‘ Tage von dieſem bie; um 
en Des folgenden Monden vor — 





* — her a alle wichtige Geſchaͤffte unterlaſ⸗ 





chuͤler nicht ie falten am 






in den: — fie alsdenn barfuß gehen! 
Der Erden ſitzen 1adie Flaglieder Jeremiaͤ 


der Stadt Jer ufalein beweinen 








nv Baden / Hochzeithalten: Spielen / 
allerleh y Wolkiiten und Ergeklichkeiten. 
S Taften am dritten Tag  Septembriey 
alGedalja, der Sandvogt der Juͤden / fo nicht 

J on moeggeführet waren / verrätherifcher 





eife ; eeimordet worden / wie mankiefet Yen 
41. Pebenftd iefen Sefttagen. haben fie 


de andere, welche aber nicht alfo meges 
ten werden. ‚Denn ‘etliche unter ih⸗ 
ſon 8 richtiger wandeln / falten an allen. 
nr ind Dormerstagen. Enide falten am 
t m Rastiiy weil Mirjam am felben Tage 
17 und das Volk in der Müfte 








rem des Todes Ei / und feiner 





n Me Sen nr en DDr Iu⸗ 
damals der Tempel in Die Afıhen geleget 


tung Der Stadt | 


d — ſchlagen ſolche Zeit 


den Kirchhoͤfen unter den Tod 


en bis zum zehenden Diefes Monden 
‚fie fih von Tleifh / ein, Haan 


\ en | 
en elen Wafer rien. Etliche falten am 


bey⸗ a 































24,0  Böttessund Bögendienft | 
beyden Söhne / und des Verluſts der Bunt 
laden. Etliche falten am 18. diefes Menden, r 
gen des rödtlihen Abgangs Samuelis. ZuZ 
ruͤfalem pflegten äe Iſraeliten jährlich su faſt 
zum Gedächtnis dee Berdolmetichung Der 
bel aus der Hebreifchen indie Griechiſche Zp 
che durh die LXX, Dolmetfcher geicheht 
Diefes Faften wird gehalten am 9. Tage 1 
Monden Thebberh , oder Devembris/und 1 
felbige unter ihnen ein Tag groffer Traurigki 
welche herrührete von ihrem Hochmuth © 
Neid /oder garzu groſſem Aberglauben / weil 
übel Damit zu frieden waren / daß ihr Geſetz ai 
den Heiden ſolte mitgethgilet werden / und daßd 
fe Verdolmetſchung eine Entheiligung deſſell 
waͤre. Sie find fo aberglaͤubiſch in ihrem“ 
ften / daß ſie alsdenn Feine Texte in der Bibel 
fen wollen ohne allein Die Traurig ſeyn; 
den Untergang der Stadt Jeruſalem / die Kla 
lieder Feremiärzc und nicht einen Text / der 
lich ift , als die Erloͤſung aus der Egyptiſch 
Dienftbarfeit oder vonder Tyranney Hama 
Das einige Kalten. fo GOtt befohlen hatte/m 
welches geſchach am Tage der Verſoͤhung; 
andern Faſttaͤge wurden von Koͤnigen eit 
ſetzt / bey fonderbaren Gelegenheiten ; wie die$ 
ſien / fo von Joſaphat / Jojakim und andern d 
nigen verordnet worden. Noch haben fie un 
fehiedene befondere Feſttaͤge / wegen etlicher i0 
derbaren Zufaͤlle. Ihr Faſten iſt eine Entha 
tung von aller Speiſe und Tranck / biß auf de 
Abend / da die Sterne geſehen werden. 


57 Frag 
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J 
Frage. Wie iſt die Manier ihrer Copu⸗ 

laaation oder Ehelichen Crauung : 
* ⸗ —2 


RR 











nen. Der Bräutigam träger um 

als ein haarenes Kleid / deſſen Ende dee 
abbi auff Der Braut Haupt leget / nach dem 
mpel Ruth / welche begehrete bedeckt zu wer⸗ 








a8. Denn nimmt der Rabbi ein Glas mit 
ein in Die Handy fpricht einen Segen dars 
lbobet GOtt vor dieſe Bereinigung / und 


Mon trincken; Daneben fordert er von 
utigam feinen gulden Ring / und fraget die. 
den / ober gut ſey / und werth deß 





2 





ntlich vorgeleſen. Darauff nimmt der Rabe 
noch) ein ander Glas mit Wein / betet dar⸗ 
7 und gibt es den jungen Eheleuten / daß 
Srojten ; aber Der Bräutigam nimmt das 
18 / und wirfft es gegen Die Mauer / zum 
dachtniß Der Zerſtoͤrung Der Stadt Jeruſa⸗ 
7 und um derſelben Uſach millen wird an 
ben Diten Afche geftreuet auff des Braͤuti⸗ 
18 Haupt; fo leget auch die Braut / zum 
en der Traurigkeit / einen ſchwartzen 
antel an ’ und der Bräufigam feet einen 


A 
ILE 
un 











ner Lufft / auff daß / wenn fie hinauff ven 
A Be 






’ 
ne 


A| F 
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Tmit den Flügel oder Zipfel deg Kiedes 
FRö dem Bräutigam und feiner Braut daß 


eiles + fo Dafür besahlet worden / und ſte⸗ 
ihn alio der Braut aneinen Finger; dene 
m die auffgerichreten Eheverichreibungen 


ven Nut auf ; fie werden copulivet in” 


. Sie werbencopulisetinofener LufftiSsreum 
Gaſſen oder im Garten / durchoulanion. | 


(8 


x 


428ottes: und Bögendienft 

er fehen / fie erinnert werden mögen ib 
Ve mehrung wie die Sterne, Die andern \ 
remonien. fo vor. und nach der Copulation geſe 
hen / dienen nicht zu unferm Vorhaben / te 
nicht Kirchlich feyn. Es iſt aber zu roiffen/ 1 
die Küden/nebenft der fürnehmften Frauen’ n 
etliche andere haben / fo derſelben unterwor] 
ſeyn / und Beyweiber mögen genannt wer 
welche nicht zu gebieten haben über das Haug 
finde / noch einige Gaben oder Geſchencker 
Mann genieffen/ toie Rebecca von Iſaac ha 
noch einige Eheverfchreibungen haben 7 wie 
rechte Frau hat; dero Kinder aud) nichterb 

ſondern nur Gaben empfangen woͤgen / tie 
braham bey den Kindern feiner Kebsweiber b 
Delte/ Gen.z5. Auch haben fie die Öeronk 
das ficerftlich Verloͤbnis halten / und eine? 
lang bernach ſich copuliren laffen 5 welche % 
föbnig beftättiget wird entweder Durch“ 
fchreibung / oder durch ein Stuͤck Gelds 
auch Durch eine Privat» Copulation 5 abet 
lehte ift fträfflich. Den ihren Copulation en 
den Segen gefprochen / und Lobgeſaͤnge 9 
gen ; Daher es geſchicht DaB two man fie copu 
innerhalb Haufes / felbiges Haus genennet 
Beh Hillulim, Das iſt / ein. Haus Der.20 
ſaͤnge. J 





























18. Frage. Wie machen ſie heutiges T 4 

ihre Scheidesdsrieffer v 

Antw. Auf diefelbe Weiſe wie zu Ch 
Soap zeiten gefbah ; Wenn ein Mann jd 
j Weibes muͤde und uͤberdruͤſſig iſt / ſchreibte 


Fir 
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4 nur vor J Zeilen 
Da Ar 
ger; Das gibt er feinem W 
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eibe in Gegenwart 


il we 
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RR 
MA u 


egeln; wodurch er ihr frene Macht gibt zu gehen 
öhin es ihrbeliebet/ und ben fich felbft zu han⸗ 


tiwieder verehlichen / Denn nach verlauffenen 






land vedet Marc.10/12. und zugleich. 
tzugelaffen worden von Moferumihs 
ns Haͤrtigkeit willen / und faget ihnen 
daß / wer fein Weib verläffer/und 


frenet/einen Ehebruch damit begehe; 
ihut auch das Weib / wo ſie einen 
ann nimmt / Matth.s/3x. Petrus 


£ einen Jerthum / wenn er fagt / ͤber 








yan roerde/ Daß ein TBeibihrem Mann 
iDebrieff gegeben habe: Aber unfer 
jer besenget / daß / wo. ein Weih einen 


‚rbb 


je Ehe nimmt / fie Damiteinen Ehebruch 
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denen Scheidebrieffi und oiches in 

Geegenwart etlicher Zeu⸗ J 

20 ee a Fr 
.. 


Be * 


* 
. 


8 


4 
f ä 





a — 5 
* 





Qu558rage 


ka a ! A 
den, s — He 243. 
‚ weder. mehe noch 
Zeugen fo daffelbe unterfehreiben und vera 


nach eigenem Gutduͤncken; aber ſie mag ſich 

—B 
enicht: &s mochte auch das Aeib 

mn einen Scheidebrieff geben / davon 


‚daß foldhe Scheidebrieffe micht geboten, 


10, Daßnirgendsin Der Schrift Mela 


Ai gibt ihrem Dann und einenan- 


er weder der Mann / noch dag 
neneinander verlaffen ohnegeger A 







































244 Gottes/ und Goͤtzendienſt 


59. Frage. Auff was Art und Weiſe 
ein Weib abgeſchieden von ihres verſtorben 
Manns Bruder? 


Antw: E8 erfcheinet die Wittwe mit f 
Zeugen vor dem oberſten Rabbi oder Lehi 
welcher ihr gewiſſe Sragen fuͤrleget / als ob 
Mann ſchon drey Monden todt gemefen 7° 
fein Bruder ein lediger Geſell ſey / ob der je! 
Mann ihres verftorbenen Manns rechter Bi 
Der ſey / von was Alter fie ſeyn / und obfie ficht 

uem achten / zu gortpflangung deß Gefchlech 
Darauf fraget er dag Weib 7 obfie auch ni 
tern fen / denn fonft möge fieihm nicht ing A 
ſicht fpenen.  Darnac) fraget er den Manz 
die gegenwärtige Frau feines Brudern U 
geweſen / ob er fie wolle ehelichen/ oder ihm 
Schuͤh ausziehen laſſen. Saget er nun d 
ex fie nicht ehelichen wolle, fo wird ein Schuh 
bracht » und feinem bloffen rechten Fuſſe ang 
gen ; denn kommt das Weib / und fagt D 
mein Schwager roegert fich feinem Bruder 
men zu erwecken; beugt fi) Damit nie 
zeucht ihm den Schuh aus / und ſpeyet ihm 
Angeſicht / ſprechend: So ſoll man demth 
der ſeines Bruders Haus nicht bauen 
will; und werden denn alfo ge; ” 

ſchieden. *4 
































TE a a a . — 
—* LE SE PER y $ ’ I — (hr 
} y + se v — 





ibes mit ib {a verfiorbnen Manns Hruder wie 
uch der eidung!von ibm beutiges Tags. 
noch fo daher wievor Zeiten # Deur.25,5. _ 

* —J wi 37 Matth.2 2,25. J 

ntwort:  ° 














&c. Wann jeman Luſt hätte feines verſtorbnen 
zeib (fo Fein männlichen Erben von ihm befoms 
) zu beurathen 7 koͤnnte man ihms zwar wegen deg 
hen Geſetzes nicht wehren/allein es ift folches Ge» 

130 Tag felten mehr im Gebrauch / weil die heu⸗ 
in dergleichen Fall nicht leicht des Bruders 
rathen um ihren Bruder Samen zu erwecken/ 
es gefchehen follte / gang ein ander Abfehen/ 
egen Schönheit oder Reichthum / und dergleie 







































Fzugelaffen ift / mod) ein Weib zu der vorigen 
nachdem von einem alten R.Gerlon, fo vor mehr 
en gelebt/eine Satzung aufgefommen / dadurch 
ie (mehr als ein. Weib zu haben/ ) aufgehoben 
wegen wird / im Faß einer um feine Schwäs 
bewerben folte / mit freundlichen Worten/ 
ie Verſprechung eineg gewießen Gelds von 
yiefen / daß er gutmwillig fie fahren / und 





im dann der ganke deßwegen angeſtellte 
m Schein geſchicht / mie anfebnlich und 
andlich folcher auch durch Kragen und Zeugen vors 
elle wird. Daher laͤſt die Witeib zwar dem hierzu 

erichzäubereiteten Schub von ihres Echwagers 
im rechten Fuß Cin den er auf dem lincken allein ſtehet) 
ihrer rechten Hand ab / und wirfft ihn erhebt wider die 
5 aberden im Mund zuſamm gezognen nüchternen 
ichel ſpruͤtzt fie ihm nicht ing mr (wie —— | 
abe * ER) ſetz 
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tes mic der Heurathung eines 


erv n berichtet Buxtorff- in Synag, Jud. auctac at. % 


hi mürden/ auch einem allbereit verheuratheten 


Ihe ſcheiden laſſe / als ob er fie niche ven, 
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ſetz vermag ) ſondern für die Füße hin / mit den Worten 
Geſetzes: Alſo ſoll man dem thun der feines Brud 
Zauß nicht bauen will. Und dieſes dreymal nachei 
der. Cons. Margarita vom Juͤdiſchen Geſchlecht. IE 
Denedifche Rabbi Leo de Modena R.IV.c.g. p.ı22%° 
Damit aber eine folche Wittib von Ihrem Schwager 7 
es nur um ihr Geld / und nicht um ihr gu thun iſt / da er i 
wegen der Scheidung fan r machen will / nicht alld« 
führt werde/ alg wird ent weder die Befreyung Davon gl 
indem Ebcontract mit eingedungen / oder es laͤßt 
ein ſolches Weib moch at} des Manns Todbert von’ 
fcheiden Leo J.c. Bef. auch das VIL Cap, pag.624 
vom Judenthum in Africa / in denen ſo genannte 
fiatifeben und Africaniſchen Denckwuͤrdigkeiten 
‚fer Zeit, Allwo mit mehrern von den Juͤdiſchen 
braͤuchen / und ſonderlich deren Unterſchied zwiſt 
ven Africaniſchen in der Barbarey und Denen 
paͤiſchen gemeldt wird. Conf. von der Heyrath 
sweyer Schweftern nacheinander HErrn BD. 
feils Jüdifch = Teutſche Red⸗ und Schreib ı 2 
Anhang 










































60. Stage. Wie iſt die Manier ihre 
der zu beſchneiden? | | 

Die Ma Antw. Das Kind wird erfilich geraid 
aeeibee und in vein Leinwand gervicfelt; Denn 1D & 
Bern rein ill, oder fich unflätig macht 7 toeiles beich 
den. ten wird / muß der Mohel oder Beſchne 
fein Gebet auffhalten oder abbrechen / bis 

wieder gewaſchen ift. In der Morgenſt 

des achten Tages, feßt der Gevatter oder P 

ſich nieder auff einen Stul / fo nahe ben der 

den iſt und der Mohel oder Beſchneider nf 

ben ihm. Es werden 12. Wachskertzen het 

» gebracht um die ı2. Stämmervor Auge 

fiellen ;hernach zween Becher mit rothem . 
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hneide Mefl — wo Sal ei⸗ 
nit 4 Del ‚andere mit Sand. Wenndas 
nd Y ve or era bis an die Thür gebracht 
—* 17 fiehet die Gemeine. auff / der Gevat⸗ 
— nme das Kind / und ſetzet ſich wieder 
3 auf feinen Stul. Auch ift allda ein 
2 geweihet vor Elias / welcher Mieders 
e daſelbſt unter der Beſchneidung ers 








he bes emeiniglich mit dem Namen eineg von 
4 \ Boreitern / daher man! fih Sue 1/61. 
bunderte / daß Zacharias feinen, Sohn 
. en wolte Johannes / weil niemand von 
Geſchlete mit ſolchem Namen genennet 
ward der achte Tag fo genau in 
genommen’ daß / wo er am Sabbath eins 
Rr gleichtwot Das Kind befchnitten ward; 
X eher / Damit egnicht das Anſehen haͤtte / 
ware GOtt eben an das Sacrament gebun⸗ 
v we auch das Kind die erſien Tage nach der 
-bur ee der nöge deß Geſetzes ’ "vor unrein gen 
ard / und annoch in feinem Blute vers 
* Levne / 2.3: und 22/27. Auch nicht 
zen die Eltern nicht länger moͤchten 
I werden von dem Troft Diefes Sa⸗ 
Die Strafe dev Nerachtung oder 
fdumung der Beſchneidung war, ausge⸗ 
* von feinem Volcke / Gen. 
a, durch Excommunicarion oder 
annung aus der Gemeine oder durch leibz - 
* od der Eltern; darum draͤuete EDTT 
Ar tödten / weil er feinen Sohn nicht 
ittenz oder auch Durch den Tod des 
Dab Seohns 


ch 























2, 
gehalt 
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. Denn wird das Rind genennet / und “ | 












248 Bortessund Böuendient 
Sohns felber/ wenn er zuden Jahren des Ber 
ftandes kommt / wo er nicht beichnitten worden 
‚eotweder von ihm felbft’ oder von feinen Eltern 
oder vonden Richtern. — J 


61. Stage, Wie ſchneidet der Beſchneid⸗ 
die Vorhaut ab? | 

Antw. Erftlich zureibet er dieſelbe / damit ſ 
deſtoweniger empfindlich ſeyn moͤge; Darnad 
gibenediyet er GOTT des Bundes der Be 
fchneidung / und fchneidet zugleich das vorderſt 
Theil der Hautab/und wirffi es in Sands zum 
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4 Gedaͤchtniß der Merheiffung’Gen. 32/12. Id 
Hi will euch machen wie den Sand am Neer 
u | Denn fprenget er etwas rothen Wein auff di 
| Wunde und waͤſchet dieſelbe auch etwas in Det 
—0 | Kindes Angeficht: wo esohnmächtig wird; und 
Shi nimmt das blutende Glied in feinen Mund ı faw 
; all et dag Blut davon ab / und fpryetes inden an 
J j! l ern Becher Being. Weiter nimmt er die uͤbri 
J ge Haut voͤllig weg mit feinem ſcharffen geſpitzten 
| Naͤgeln / und leget Tüchlein / fo in Det getaucht, 
auff die Wunde und verbinder dieielbe, N 





gehends gebenedenet er GOtt abermaly und det 
Geva'tiroder Patenimmt den andern Becher 
mit Wein / und beret vor das Kind. Und der 
Beſchneider neket des Kindes Lippen mit Wein 
und ſeinem eigenen Blut /: und betet für Dee 
abermal. Wo Das Kind amachten Tage Franck 
it’ wirdfeine Beichneidung auffgefchoben big «8 
tieber gefund worden. Stirbet es vor dem ach⸗ 
ten Tagerwird es beym Grabe beſchnitten jedoch 
ohne Sebet. — 

62. Fra⸗ 
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250Gottes · und Goͤtzendienſt 
müffen fe glauben / Daß ihr Meſſias annoch zus 
Füntftig fen; und Darum müffen fie Bekaͤnntniß 
thun heydes vonihrem Glauben / und von ihrem 
Suͤnden. Sie bitten GOtt / daß ihr Tod ſeyn 
möge eine gnugſame Verſoͤhnung vor ihre 
Sünde / und fie Theil haben am Paradis und 
zufünfftigen Leben. Ä 5 


64. Stage. Wie geben fie mis ihren Tod⸗ 

| ten um? J 

Ahre Gore „. nero. Wenn einer ſtir bet reiſſet jemand von 
Sonien bpfeiner Freundſchafft ein. Stücklein von feinem 
den Ver SKleide/ meil Jacob feine Kleider zuriſſen / da 
ſtorbenen. er Idſephs Tod vernommen. Auch trauren 
ſie ſieben Tage / weil Joſeph alſo gethan bey 
feinem Vatter. Alles Waſſer + fo im Hauſe 

iſt / gieſſin ſie auff die Gaſſen. Sie bedecken 

des Verſtorbenen Angeſicht / und beugen ſeinen 
Daumen / daß derſelbe dem Hebraͤiſchen 
Buchſtab 7 in Shaddai aleich fey / damit fie ale 

fo den Satan mögen abſchrecken / nicht an dem 
Seihnamzufonnen. Seine andern Finger 

werden ausgerecket / anjuzeigen + daß er num 

nicht länger die IBeit feft halte / fondern dieſelbe 

habe fahren laffen. Sie mwafchen den Leib mie 
warmen Waffer / und falben das Haupt mit 
Rein und den Weiſſen vom Ey; und befleiden 
ihn mit dem mweiffen Hembde / welches er am 
Zage der Verföhnung angehabt; und denn le⸗ 
genfieihmin einen Sarg oder Kaften. Wenn 
der Leib aus dem Haufe getragen wird / werffen 
fie ein Gloͤcklein hmten nach / anzudeuten Daß, 
nun alles Trauren muͤſſe aus dem Haufe wegge⸗ 
| BEN ſchaffet 
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N. f ! ar dei Juden. H apı a. 
‚werden. Auf dem Kirchhofe wird ein 
der Gebet gethan; Denn wird Der Leich⸗ 

und wirfft der naͤchſte unter den 











Feeunden die enfte Erde Darauff. en fie 


vb 4 
ER 3 
14 

— 
} 






äupter ; andeutende / entweder ihre Gebreche 
d Sterblihfeit / denn alles Steifch iſt wie 


ich img von. den Todten. Wenn ſie in die 





indern / und veraͤndern wol ſiebenmal Die Staͤt⸗ 
daſie ſizen Die Kläger gehen fieben Ta- 


gebarfuß, enthalten fich von Wein und Fleiſch / 


sgenommen am Sabbathen und Feſtta⸗ 


gen. - ie. baden ſich nicht in 33. Tagen 4 


nen fieben Tage nacheinander Kergen / vermei⸗ 
nende / Daß die abgefchiedene Seelen wieder 









sen, Fommen / und defjin Verluſt bemeinen. 
Sie glauben / daß Fein Jude / der aufferhalb 


En 


daß GOtt ſeinen Leichnam durch einige Loͤcher 
Der Erden dahin bringe: und gründen dieſe ihre 
Einbildung auff das Begehren Jacobs an Jo⸗ 


ſeph / daß er ihn in Canaan / und nicht in Egyp⸗ 
ten / begraben folte. Sie entlehnen mancher⸗ 
Mey heydnifche Gebräuche bey ihren Begräbnife 
fen’ alsı das Schneiden oder Risen ihrer - 






Haut + das Mieten der Weiber zum Singen 


and der Spielleute zum Spielen; deheleichen 
auchdas Beſcheren / Barfuß gehen / Dat | 


N 


I 
u 
* 


> J 


weggehen / werffen ſie Gras uͤber ihre 


chulefommen ſpringen fie von einem Ort zum 


Dem Sande Canaan begraben iſt / tbeilhaftlig 
werden Fönne der Aufferſtehung/ es ſey denn 


as; oder geroißlich ihre Hofinung der Auffe 


hneiden auch nicht Die Nägel ab. Sie bren⸗ 


nad) dem Ort / allwo fie den Leib verlaſſen ha⸗ | 
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apa __Gottesund Bögendienfi_ 
blöffen/und mit Afchen beſtreuen / Waſchen Sal 
ben und Balfamiren / nebenft dem Schmuͤcken 
ihrer Gräber, / und Hinzuthun der Grab heiff 
ten c. Sie üben auch das rennen der Todten/ 
wiezuerfehen ı. Sam 3 1/ 12. und Amos 6/10 
Sie begraben: allein bey und auff ihres gleichen, 
und nicht bey Die von einer andern Religion Il 
ve gewöhnliche Grabſchrifft it : Laß feine 
Seele feyn im Buͤndlein der Lebendigen 
mit den uͤbrigen der Betechten / Amen) 
Amen / Selah. Auch haben fie noch andere eite⸗ 
le Opinionen und Ceremonien / welche aber zw 
unferm Vorhaben nicht dienen, Beſihe davon 
Münfterum , Buxtorfium, Margaritam,Gala. 
tioum, Hofpinianum, Fagium , D.Kimchi, 
Aben Elrtam, &c. — ” 

















































Zuſatz zur ag 5 


| 6. . 
Wo finde man umfändliche Nachricht 
| yon den Todten der Juden? e 
Antwort? _ ji 


Be wie unterſchiedliche Umſtaͤnde hierbey 
vorlauffen / alſo haben auch unterſchiedliche 
Autores ſolche ausgefuͤhrt / und hat ſolche meiſtentheils 
zuſammen gelaßt D. Gejer Tr.de Luctu Ebrzorum , daer 
anzeigt unter andern / daß die Trauer bey anſehnlichen 
Leuten 30. bey gemeinen Lenten aber nur 7. Tag gewaͤh⸗ 
ret pag. 14, 1 5nach der Auffag Syrachs 22/ 13. Eltern’ 
wurden offt laͤnger betrauert Cont. Buxt. Synag.c. 35. Und 
haben die Hinterlaſſnen ſonderlich zuſehen muͤſſen ba 

den Todten nichts von feinem Sterbleinwand ing er, 
om? 
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chtet wird / wes 









wegen 






au höretz ſolches auffgraben / und da man ſiehet 
Todte dag Leilach im Maul hat / ihm den Kopf 











Cap.22.Qu.19.p.m,9 59.Hondorfi.Promphr.Exempl. 






ü,Bohemi 3. Kandplagen. p. 3u5. Hr. GP. Hars⸗ 
er Schaupl. Tim. Mord⸗Geſch p406. IR, 


O 





J 


Spielleuten / deren doch beym Match. 1 6.aud) 
che wird / will er nichts wiſſen / wie auch Schickard. 


“x 









en Heiden angenommen haben, Conf Sculter.L.2.Exer, 
Yanp.c.5g Mer.och,.L.g,de R Ebr.c,g.q 6 Montacut.Orig, 
el.par.poft. Chemait P,IIl.Conc.Trıd. Ex wiewol Chy- 
r zusde Vit & Mor.pag. 112. und Grot,ad Mt, IX.dag Ste 
egentheil behaubten wollen. u 


“an 
> 
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bräudre von den Juden / alfo baben hingegen nachr 
ommen / da Die slteftenallewegen vielmehr den 
fprung von den Juden / als von den Heiden baben: 


Yithus in Zpyptiacis, wider den Engliichen Nitter Joh. 


rim & Thumim, c.4.5ed. 7. 


Ki 
Br 
N. 


uͤhmt ] wie auch den Engl. : Theol.'Joh, Spencerum,L.de 


ad 25rennen bey den Leichen betreffend / wurden 





che auch geweſen 7 mit vielen Nauchwerd angezuͤndt 
un d verbrandt, V.Schickard.l.c. Menoc h.l.c. Quare m, 


Sepranes David. Digr.2. pag 479. Filefac I ib 1. Select. 

ornmann, 1. c. Lucian de luctu &c. Sched,de Diis Germ, 
53. Durant. de Rıc.Eccles, Lib.ı, It. Caſal. ce Rit, 
— | -  " Chifleti 
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Aberglauben / wann man ein Gethoͤn in 


pt.Il. p.m. 192. Kornmaan,mirac.mört.c 64 Lucian. 


Donden King - und Spiellenten bey den Todten 
teldet Maimonides, daß in beederley Geſchlecht / naͤmlich 
Klagmanner und Alagweiber gebraucht worden; aber 


AN. pır8 1 müflens alfo die Juden von den benach- - 
ar 


jebends dieſe wieder von jenen gleicherweis viel an⸗ 


ie dieſes ſonderlich von Juden und Egyptern erweiſet 


4. Eluc, terrz S.c.6. Villalp. P.1.'App.L:3. cap 16. 
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eidt/ daß die Peſt verhuͤtet werde /  V. DunteCas, 


Gewiß is Daß wiedie Zeiden anfangs viel Ge · 


Aarsham. inCan.Chronico, [meldyes Buch er fonft febe 


pen Juden nicht wie bey andern Voͤlckern / die Leichnam 
en / ſondern vielmehr ihr Todtengeraͤth / wie koſtbar 
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Shiteri Lincea (epulchr, Ariaghi Roma fubtert.L.z, 
in Kircherus T. 1.Oedip. Rgypt.f. 123- fe i | Hier. 


En; 


$. 2: m ( 


Haben nicht die heutigen Juden ers 
was befonders 7 * 


— 


Elcher maſſen das heutige (Cabbaliſtiſche) Tas 
XDdenthum in dem Naturaliſmo oder Der vergoͤt⸗ 
terten Welt / fuͤrnaͤmlich beſtehe / zeiget Wachter in 
feinem Juͤdiſchen Spinofifmo wider den vom Chriſten 
sum Sudentbum abgefallenen Speeht / Mofern Germæ 
num genannt / ſo ing. Anne 1699.und 1700 in Druck ga 
kommen. Conf. D.].W. Peterſen im Geiſt des Mider- 
Chriſts x. I.Differt.D.Ad.Rechembergii de Mundi Ani 
san, Dader heidnifchen Weltweifen / Pythagore, Platonig 
; der Stoicorum undandrer faft übereinflins 
miende ir hir ausgefühtte 
BIER wid. | 


Antwort! 
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Innhalt 
Der zweyten otheilung. 


= —— Re Religion der alten Babylonier / von dem 
Se W Mischen und Anbeten der Bilder / und Ein⸗ 
Ar führen der Abgötterey. 2: Von —— 
A und den Goͤttern der Spree. Don des: 
en zu Dhönitien. 4. Don den alten Yrabern. 5. Von 
en alten Perſianern. 6. Don Scytben. 7. Don den 
aetern oder Cathaſern und Baganen. 8. Die Reli⸗ 
n Der Nordlaͤnder nahe beym Polo, Drey Wege⸗ 
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den Wunderwerden. Woher die Surcht für feiner 
hiftentfiebet. Seine vichfiltiee Berkiegereyen/und 
infere ſchuldige Pflicht und Gebühr dawider. Ys 


den Ebinefern. 10. Von ven alten Indianern 
1: Yon Siam, ı2. Don Pegu. 13 Von Pengale. 


‚Yon Magor. 15. Von Cambaja 16.Von 5s® 






u Unſterblichkeit Der Seelen. 18. Von Narſin 

d Biſnagar. 19. Von Japan zo Von ale 
3 Kae»: 21 Dan! Sumatra und Zeilan. 22% 
— Von den alten Egyptiern 23 Von 
en heutigen Keligionen der 

———— — a 
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uech der Satan die Menfchen\beir euger mit fals 


Von Malabar. — — Bögendiener — 
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255 Bortesund Goͤtzendienſt “ 


u. Athen 
1. Stage, Wie mantbeuley Are Religion: 


* Ni J | oder vielmehr aberglsubifcher Kegierungen was 
| ren unter den alten Babyloniern ˖ \ 
Antwort: A 

Je hatten ihre Prieſter / welche Cha 
daͤer und Magigenennet wurden / un 
waren der Aftrofogix und Wahrſe 
ger⸗Kunſt ſehr zugethan / hatten aud 
ihre Schulen / darinn fie die Jugend in dieſe 
iffenfchafft unter wieſen · Sie Dienefen man 
cherleh Goͤttern / oder vielmehr Abgoͤttern. DU 
benden fuͤrnehmſten waren Belus, oder Bei, 
oder Baal . wordurch fie jupiver verftunden; De 



















Religion 
der Baby⸗ 
lonier. 






























































N anderwar Aftaroch, oder Aftarte, Dadurd 
je Juno meineren. Sie waren auch / ihrer aber 
J— glaubifchen Kirchen Zucht nach / verbunden Die 
5 En E one anzubeten; und multe Der Rönig täglıd 
J derfeiben opffern ein weiſſes Pferd / gar koͤſtlich 
J auggerüftet. Qluch beteten fie das Feuer an um 
Ben terdem Namen Nego ‚und die Erde / unter def 
N Ramen Shaca Diefer Göttin zu Ehren hielten 


















fie zu Babel ein Feſt / fünff Tage lang / allwo 








fo lange ſolche Zeit waͤhrete / Die Diener Her 
| ren, und die Herren Diener waren, Sie beteten 
auch andie Venus, und zu Erhaltung dero Goͤ 








gendienft / profticuirten fich Die We'ber den 
Fremdlingen / und brachten Dadurch gr 

Geld zufammen : zu welchem Ende fie ſaſſen 
und fih pr&fentirten beym Tempel Veneris, 


den fie Milicca nenneten. Ihre Prieſter pflegen 
| Foces- 
























e en 1 mdi in ihren ——— ſtehen mit Kein 
1, Zeptern / und andern Waffen in ihren 
4 en und mit Se gen vor ihnen suleuchs 


. Sie glauberen eine Göttliche Fuͤrſehung / 





— ————— Die Schoͤpffung. Ninus war de 
erörite Gobendiener⸗ welcher nach dem Tode 





nes Vatters Beli ‚defjen Bildniß auffrichte⸗ 
Ehren anbe⸗ 


und ſelbiges mit Göttliche 
ließ NS *9 — Babel und in ſeinen andern Herr⸗ 
Feten. Alſo ſehen wir / daß das Machen der 


— 












1 gewiglih Menfe 





Einach Dem Tode von feinen Freunden anges,, 


et zu werden; endlichaber hieltenfie z; durch 


jerredung Der böfen Geifter 7 Die jenigen / 
Icher fERERAN: fieehveten / für Eleine Goͤt⸗ 
Dieſe Meinung und Abgötteren ward era 





fehrte Siebe ‚und eitele Berwunderung über 
Wirdigfeit und groſſen Namen der verſtor⸗ 





Schu — In | Kon das ler vor 
d hinter ihnen ar Hz: ‚pfle u. ‚auch die 
sieiter allo ihre Häuprer und Baͤrte zu be⸗ 


——— —— derofelben ein Das mar 
findung der Heiden gewefen 5 denn es WAryindeten 
en / welche he Die Heiden vorder Bıldary | 
ötter erfläreten ; und es fieng ein jebtwederund das 
‘4 wegen feiner Berdienfte und Sürtvefliche et | 


Erdurchdie Poeten; und hatnicht allein eine 
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aen Menſchen / die Abgoͤtterey eingefuͤhret / 







cn auch eine Deiſidæ monia oder thoͤrichte 
dverkehrte Fu Furcht: Primos in orhe WDeos | 


/ welches allererti in der Welt Görter 
ur 4 Denn a befiherien fich er 
a 77 
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ein timor.t Das si: Die gurcht iſt das jeni⸗ 
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378 - GBottesund Gögendienfi 
Heiden/ ihr Gottes dienſt möchte vergeblich fey 
wo fie nicht mıt Augen fahen das jenige was 
anbereten ; darum wolten fie lieber Holt ur 
Steine anbeten / ala eine umfichtbare SHttheit 
der esiftlächerlich /fagt Seneca , Genu pofit 
fimülacra aderare & fufpicere, fabros ver 
gui ilä fecerunt ‚ contemnere; dag iſt: DI 
Bilderanbeten / und fich Davor beugen 
aber die Bildhauer verachten ; da Dok 
der Künftler mehr Ehre werth iſt / als das Kunf 
ſtuͤck. Wider diefe Unſinnigkeit redet der Pre 
phet Eſaias Gap-sarıı. Die Menſchen hai 
en Bäume ab / und behauen dieſelbe / ve 
breunen einen Cheil davon / kochen ihl 
Speiſe / und waͤrmen ſich bey dem Feue 
ſo bdavon gemacht wird ; aber von dei 
er macbenfie einen Gott ein Bil 









































Das fie anberen: Aber GOtt hat ihre 2h 
gen verblender/ daß fie nicht feben / un 
ihre ssergen / daß fie nicht verfieben. S 
hatten mancherley Weiſen / ihre Gögen anzub 
ten / bisweilen gefchach foldhes mitbeugen Di 
Haupts / bisweilen mit beugen Der Knie / bisw 
fen mit beugen oder niederwerffen Des gankk 
Leibes / und bisweilen mit Kuͤſſen deß Bilde 
wovon Hiob fagt: Hat meine Hand meine 
Mund gekuͤſſer / da ich dag Liecht anfaherne 
es helle leuchtet 7 und den Mond / wenn er® 
gieng? Yob.3 1/27." Aber von der Babplaı 

fchen Abgötteren / befihe Diodor, Philoftra 
tum, Eufebium,IGdorum, Scalige- ” 
| tum, : 
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die Chaldäer oder Babylonier 






Goͤnte Namen / fd ie verebet- gemeinig⸗ 


‚Sonne und das Feuer als Herrn / und den 
Mond oder auch die Erden als die gru 
tangg 
ee mama, 
deg ſind die Sonne ſamt dem Set J 
und bey dieſem auch die Erde aleich urfprünge \ 9 
den Heiden / fonverlich den Sabyloniern ode. N 
seen / bie erſten und fürnaͤmſten Götter geweſen / "u 
. V.E.Spanhemii Hit, Jobi.c.9 n,7 Deren 
lich unter dem Namen al ober Bei / diefe 
n Namen Aftharte oder Aſtaroth verehte 
Wie dann diefe Jonderbare Geſchoͤpfe⸗ 
n Menſchen am meiften in die Augen leuchten 
un/ deßwegen auch unter andern Heiden 
Tamen bauptfächlich angebetet/und mie . 
icherley Dienftund Opfern verehrt worden / alſo 
bey den Europäern Jupiter (Mars)undJuno (Venus; 
nd dergleichen ) eben das geweſen / was bey den 
em Heiden Saal oder Del und Aftarte oder Mes 
fet.44,17,) Und dergleichen War / bon welchen 
n benachbartes Volck von dem andern die Abgoͤt⸗ 
mmen / und nut einerley Goͤtzen mit mehrern 
t. Wienun dee Babplonier Abgötter / See- 
auch davon Zabel und ihr King Frldft/ 
et worden. V, jerem. 36,26. & g1,41..alld haben 
Tu Ehren eben vergleichen Feſte Sacza angeftellt/ _ 
ach, auff die Perfer und andre Voͤlcker / fonderlid 


Mc Di ömer Fon / Die fie Saturaala gnıt? N 
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die Sonne ſamt dem Seuer 7 und dep | 









— 


* 8* 1 
f ! J — 
F Br — 
“36 ac ie Zi a, 
= % r = x „ ne ge — — — * 
— — u Ne SE En 
— — — — En, — — — — — — | —n 








































FE 


1 Pr. 

J auilE 
kihi 
44 





Ne 2 























{ Y FERNE 
260 Gottes und Goͤtzendienſt 
vom Saturno , der bey den Babyloniern Bel und ion 
‘auch Moloch geheifen / da die Herren den Knechten au 
warien müflen / wovon der alte unverfälfchte Berofus, (4 
Bon den Babploniichen oder Chaldaͤiſchen Geſchichteng 
fchriebsen ) beym Arhenzo Dipaöfoph, XIV. Cap.ıo.cu 
An madv.Calaub.p.909. bezeuget / daß ſolches Feſt de 
16. Tag ihres Monats Loi fen gehalten worden/ da dat 
einer unter den Rnechten (denen die Herren insgeſemt auf 
warten muften) als ihr Haupt erwehlet/ und mit Königli 
chen Kleid angezogen wurde / welchen fie Zoganeı 
nannten  Maflen auch Crefias in feinem zweyten Dul 
von ten Perfifchen Geſchichten / eben dergleichen folle g 
mebbet haben. Es kommt aber Sogan von dem Chalda 
ſches Wort [ID Segan » ein Vorgeſetzter. Conter, Dioaem 
Chiylotom , Orat. IV. megi Bacrdsias, Selden. de Dü 
Syris Synt. Il. c 1.2, 13 pr220.231. 239,343. Macrob 
Ssturasl L1.c,23.&c. Alius Spartianus ia Caracall.in fpt 
cie Vid. Th. Stanley Hift, Philos. Orieat.cap.31.84.&e 
Walcher maffen fig aber von dem Himmels » Feuer Aula 
zu. ihrer gottlofen geilen Brunſt und umzuchtigen Goͤtzer 
dient / mit Öffentlicher Gemeinmachung ıhter Weibe 
und Tochter (fo fie denen Fremden Zeit ihregfebeng einme 
mit Heiſchung eines gewießen Beldeg bey Dem Tempel di 
Ventisz die fie Mylitte bießen / leiften muſten) genom 
men / davonmeldet Herodot, L.ı.c.199. Coaf. Baruch 
6,43.42..dact bezeuget / wie die Weiber um den Temp 
mit Serifen umguͤrtet and mit Obſt zum opfern ver 
ben geſeſſen / und fich vor andern geruͤhmet / van 
fie bon einem renden abgefärtige worden. Mafle 
theilg/ als unge ſialte / ofjt wol Jahr und Tage fißen un 
wartenmüffen / biß ihnen dergleichen begegnet / und | 
wieder heſmkehren dürfen / Juxta Herod, I. c. Con 
es Prof Königs Colleg. Ritnal, Tit, Babylon & Aflyri 
Wegen des Urbebers aber deg erſten und denckwuͤrdig 
Soͤtzendienſts Des Bels oder Baals/ welcher mie D 
nus jondern vielmehr Nimrod gemwelen / befiebe mei 
Beſchreibung Millenarii U. Seculi IX, in Chriſt 
Weigels Chtonologiſch und Siſtoriſcher Bild 
Luſt oder Bedachmise Kunſt Von dem Urſpru 
und Fortgang aber aller Abgoͤtterey (davon Rofk 
bier Auregu ig thut) witd billig und — 4 
























rli hH une ent fonderlich wie 
er all un au Bor nach Se 


Ä N 
J es / BE die 
en Absoͤtter todte Menſchen N, ge | I 
RR. eb — weſen? | | 
‚Anm oo. Aus ihren eigenen Zeuaniffen ; ; Denmdie Npade N 
beken net Hermesim Afclepio nach Asulejiter der He u 
u iB/ daß Afeulapius, der Gro ßoatter ne 4 
1 n daß Mercuriusfein eigen Grofvat-g, Menfben. ' 
Ichen zu Hermopolis in Egnpien®öttlihe 
eiviefen ward / Menfchen fenen geweſen / 
eiber begraben worden / einer in Eubien/ 
dere in Eghp en / in der S adt Hermo- 
ig al'o nad ihm genennet ch Aber 10 > 











naebetet — welde fie ogen oder — 
Bilder, ‚Plurarchus bezruget ' daß 
der Eghpter Gott / ein Menſch gewe⸗ 
ſcher / weiler jede Landſchafft im Felde 
9— —3 — worinn Igel | 
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Menkhen —— 

he Met erzählen die Sefeh! Hi 

| und > Herfunfft ihrer Götter 7 geben fie 

Be 1 daß es nur Menichen geweſen. | 
ʒder König in Italien / machte, feinen 

Riij Gioß—⸗ 
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363 Böttesund Gotzendienſt 3 
Sroßvarter zum Gott / vergötterte z auch alfo ſe 
nen Batter Den Licum, und fein Gemabl d 
Fa nam , melche wegen ihrer Gabe zu weiſſa 
en Fatua , und hernach Bona Dea ift genennt 
worden, Da der Rath zu Nom den Schiu 
machte/ daß nie and Dafelbit als ein Gott foll 
_ angebetet werden / ohne allein Die jenigen / tot 
chen Der Rath benftimmig war .ı ‘gab. er nid 
mit ſolchem Schluß an den Tag ı dab be 
Götter nur Menſchen / und feinem Gutduͤncke 
unterrorffen roären? Cirerogeiger an im Bud 
vom Befcblechte der Götter/ daß alle ihre Gott 
heiten / fo wol groffe ala Feine, nur Men 
Shen / ihr. Tempel nur ihre Grabftärten 7 vum 
ihr Gottesdienft nur Aberglauben geweſen 
tenn Virgilius geftehet / daß Die Troſaniſch 
en Goͤtter von den Sriechifchen fenen übermältig 
et worden / erkennet er ja damit. + daß fie u 
Menfchen geweſen. Die Sibylia neunet Di 
heidniſchen Goͤtter / Abgoͤtter oder Bilde 
der todten Leiber. Die gange Hiflorie vor 
Jupiter, nemlich feine Geburt / Erziehung Tha 
ten’ und Tod bezeugen / Daß er ein Menſch gi 
weſen; und ſehen mir an feine Ehebrecheren 
und die Blutichande ‚mit feiner Schweſter Ju 
none ‚und mit feiner eigenen Tochter Minerva 
desgleichen feine Sodomiteren an Ganymedk 
und feine Wothzüchtigung an Europa /und pie 
en ändernverübet / wie auch feine Gottloſigke 
gegen feinem Datter dem Saturno, welchen 
vom Königreich vertrieben 7 und fich in Italie 
zu verbergen gezwungen / fehen wir / fage ich 
dieſe Dingean / müffen wir nothwendig jagen 


— 





ePnicht eht ungleich geweſen. 
dar —2— der ie ⸗ 


Kinder en 

war Mercurius ‚anders / denn 

Venus anders /. denn eine Hure? 

nders kant ein Säuffee. 2. Vulca- 
ur ein Schmid ; Apollo ein Hirte 

| et Mars ein Soldat Neptunuseiit 
er; Minervaein Spinner und Weber 

"Sarurnus ein Adersmann / Afcutaptus 

6.20 Miteinem Wort zu ſagen / gleich⸗ 
fe alle Menfeen, waren alfa hatten fie 

sine andere Gottheit / als die fievon 
en empfangen ; Darum will ich ſchlieſ⸗ 
w weiſen Spruͤchlein: Si Dii „cur 
fi mortui, cur adoratis ꝰ das iſt - 

‚Börter/ warum beweint ihr fie 

ind fie perfiorbene EI enfchen / 

| betet ibt fie an? Aber wider dieſe 

te / oder zu Göttern gemachte Menſch⸗ 

alten Kicchenlehrer genug geſchrie⸗ 

ich + Clemens, Auguſtinus 

tulianıs, Cyprianus, — ‚Ladlan, | 


ar R übers unter den Hei den si 
efehen / alle At J— und 


ud 


— — 




























 zianzenus fagt / in feiner 3.Dration wider Jul 











tollen. 














und befördert worden: und’ wie Gregorius N 









num,gottlog feyn ward nicht allein nit ge 
delt fondern. auch mit Altägen und Opffern 9 
ehret: Darum mag der Algoftel Die Anbeter 
cher Götter wol mit guten ug Atheiſten ne 
nen / weil fie nicht den wahren GOtt anberetei 
fondern folche ı die. Feines weges Götter ware 
und Faum werth Menfchen genenner zu werde 
Sta fchöne Goͤtter / (fagt derfelbe Altwatter) D 
Sich ziehen lieſſen nach Aetbiopien’ fo fimehinvat 
Siebe Des Wolebens; warlich Dis waren Bau 
Götter; und ſolten fich auch wol in einen Str 
haben eingelaflen / um Der Huren Laczn 
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RETTET 


Zuſatz zur 2. Frag. 

$. I» j En! Mi 

Daben vielleicht die Heiden die jenige Pet 

fon/ fo ihnen ſonderlich lieb und wehrt / oder fie be 

ihnen in fonderbaren hohen Anfeben: waren?” 

deßwegen nach ihren Tod als Goͤtter geeh⸗ 

ret? | he 

Antwort; ee 

¶ Reylich / wie felches auch dag Buch der Weißheit be 

zeuget / dann ein Vatter / ſo er über einen Sohn der ihn 

allzu frůh dahm genommen ward / Leid und Schmertzen 

tkrug / ließ er ein Bild machen/ und fieng an den / fo ein tod 

Menſch wars nun für Gott zu halten / und ſtifftet für die 

Seinen einen Gottesdienſt und Opfer / darnach wart 
fü.he gottloſe Weiſe für ein Recht gehalten / daß ma 

auch mujte Bilder ehren aus der Iyrannen Gebot) 

oder machten sin Bild des Königs dem Abwefenden zu 

| heucheln 
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— 
—* 









un 


— Bor — 
J eutſtanden. V Sap.i4 523.60. Mif 
er Te lieben GOttes Verordnungen alle —* 
wie unten in ‚Bericht vom Uerſprung aller Abgötte⸗ 


yen. Coni. Meb, de Orig Orac. & Sacrif, Gatake- 
eliy Advers Milcell, Pofh. 0,92. Welcher maffen 
gemachte Goͤtzenbilder die böfe Geiſter / die ſol⸗ 
teren den Leuten eingegeben / entweder von ſelbſt 
Ad — oder ſie von den Leuten darein gezo⸗ 
orden / bezeuget nicht nur Hermes in Asclepio 
pulejo, und Auguftin- de Civ.Dei Lib.$- cap. 230 
jtad auch dergleichen Bilder Säulen faſt übers 
erlich auch in Teutfchland gefunden worden/ 
| "Uberbleibfel und Korm aus Erg noch zur 
auſen am Schwersburgifchen Hof feyn ſoll / 
gen verwunderbare Wuͤrckung / ſo er uͤbers Feuer 
an wird /. amt der Bildnis befchrieben wird in 
ns .. Seharfhii Deſcript. Junip, Curios.c.8,Vid. 
D. F.Breithaupt. ad Morn de V,Rel,Chrift.c.22. n, 
Die Pefänntriis des heidnifchen Goͤtzen Pfaffens in 
5 sten Leonis , Vid. id.l.c.2 1,025. citirt nicht nur Cy=» 
i = 15 de Vanit-Idolorum , fondern auch Auguft‘n. L 8. 
e Civ, Dei wie auch c,22:allmo durchgehendg gelehrt 
was die Elugen Heiden ſelbſten davon gehalten⸗ 
h ythagorasap. Porphyrium in Vita ejus, vom 
ine, Sileni Sohn/ der vom Pythone ea 
„dem ‚Dit reines genannt / begraben.worden. 
be ein, flimmen Herod. L. 2. A, Ge Uius, L-3s 
; „1 1746. 21, Singleichen. Socrates.l,.c. undfi ürnämlich 
| eroL de Nat.Deorum & Tosc. Quelt.ı. uns er der Ro 
en Götter Alter/ Geſchlecht / Geflaltund andre Be 
nheiten ausführlich befhreibt/ alfodaß er auch die 
igungen vermirflt/ wegen der den Göttern unan⸗ 
ind ) gottlofen Haͤndel / welche aus einer Geheim⸗ 
Bergkeihung (Allegoria,) und Phyficalifchen 
genommen werden. Conf. Lactantius L.r.c.g, 
mens ;Rom,in Protrept, Ihre fürnemften Got; / 
tbejpreit t Eufeb. LA de Prz=p.Evang.. Ic, Voſſ. Theol, 
—* t. Lib. — XII. vom Ennio in dieſe alte Verſe 
Awoiden: ” | 


Ro u 



































erſt in feinem hoben Alter worden / nach Hieroaymi Zi 


Die Reli- 
gion zu 
Hierapo- 
lis, 
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Juno F Veſta- Minerva,CQeresy Diana, Venus, M ars, 

Mercurius; Jovis, Neptunus,Vulcanus,Apollo, 4 
Und hier wird Ihre menfchliche Herkunfft aus des Ram 
ftor.Sacra beym Ladane.L.r.cap.ı4. de falfaRelie. von 
Saturni Beben und Sefchlecht umſtaͤndlich errgiefen/ w 
aus man der andern Belchaftenheit gleichfalls leicht 
(hiieffen fan. Mehrere fan hiervon, nachgeleſen wer 
beym Ladantio( Arnaobii Difeipulg) L.2, naͤmlich 
Orig. Erroris , faft durchgehends / wie ers dem Kayſer Ca 
ſtantiuo zugeſchrieben / deſſen Sohns Crifpi Lehrmeiſter 










































nis de Viris illuſtribus, Conf. Arnob L. 6. contra Gent 
Grot.deV,Rel Chr.Lib.4.0.2:& 3. Voffius de Idololarr/I 
1.6 &8. Pfanner,Syf.Theol, Gentil, c.6,Huet:Gonc or 
Rat & Fid L.2.cap 4. a. 1. It. Demonft. Evang.V’ropos.z 
53 &c.&149,Prop.[V.Calixt.de Veric.Unic.Rel.Chr.ou 
34. Porphyr.de Refp. Dem,ap, Eufeb, Lib.6.0,6:.&7. 5 
Pr&par Evang. Jambiich.Lib.de Myſt. cap· 27. & 31. More 
e.23.Ifdor, deOrig. Lg, cart. van Dale de Orig, lde 
baſſim. — 1 
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5 Ban, 








3. Stage. Was vor Gottſelige / oder vi 
meh abgoͤttiſche Anbetung war gebräuchlich zu’ 
,..,. ., Hierapolisin Syaenz2 2, 7 


Antw. In dieſer heiligen Stadt (Denn da 
bezeichnet Hierapolis) war ein berchshe 
Tewpel / ſo von Deucalion , oder + wie erlih 
ſchreiben vonder Semiramis, oder wie and 
mollen / vom Baccho erbauet worden, D 
Königin Stratonica befferte / oder bauete 
mehr von neuen diefen Tempel / nachdem € 
gerfallenwar. Allhie pflegen die Männer fü 
felbft zu verſchneiden und Weiberkle der ang 
siehen / und ſolche Prieſter wurden Galli ge 






J 
2* 





* 












nennet. Hie ſtunden zween Priapi oder Phall 


und im Chor (da allein Der Hoheprieſter bin 
— geh 


— ward. / mo Bas Bi | 
ie) —— Loͤwen⸗ und 


den. *— Tempel und ie 


m de und Bart / welches Or» 
3 * La Antwort vielfältig. ge⸗ * 


fi he Das Bild vorwärte ; Moni 
ch ftunden hie noch mancher! Fr 


) en Es wurden. hie 300. Yrieſi⸗ 
8 gebalten } 4. melche alle zugleich in weiſſen 
eidern Den Goͤtzendienſt verrichteten/ mit bes 


aͤu —* und taͤglich weymal opffer⸗ 
it Singen und Muſſcaliſchen Inſtrumen⸗ 
too es der Juno u Ehren geſchach; abe 
ovemiangieng / ohne Mufic. Ahr. Ho⸗ N 
ward alle Fahr erwaͤhlet welbes 


vpur war / und ein guͤlden Bi⸗ 

ut Nicht weit vom Tempel mar ein 
ft id worinn geheiligte Fiſche behalten 
Op — | fen ar u — 
a erzei mit Kraͤntzen be nget 
—* zung: und für Raͤuchwerck ange 
Indek ward. Sie haften unterfchiedene Feſt⸗ 
e3 Der gro Teftewar der Tag des Fewrs / an 
fie fegten mancherley Bäume, behängs 


Here‘ Art Thieren zum Dpffeinvor 
na Goͤtzen in einer 


; um Diefes Feuer ige herum hatten 
n. Hie verwundeten Die verfchnittenen 
einander / un! Doiele Juͤngli inge ver 


hniten Ir an Def Set Hie war durch 


ein⸗ 


— 
— 


en — — — a 
—— — — — — 


ne a a ee 




















268 BGaottes⸗ und Bößendienf 
einander gemengt Muſic / Zmentracht Na 
ven / und Weiffagung. Niemandv in def 
Freundſchafft einer ſtarb / durfft innerhalb 
Tagen in den Tempel kommen / und denn mu 
vorhin ſein Haupt beſchoren werden. Der je 
ge / ſo nur einen todten Leichnam anfahe / wa 
einen. gantzen Tag vom Tempel ausgeſchl 
fen. Eine Taube anrühren war ein Greu 
weil die Semiramis in eine Taube verwä 
delt worden‘; und eben jo war es auch / ei 
che Fifche anrühren / um Derceto willen / 2 
ein Meerweib und Mutter der Seniramis;hat 
Fiſch / halb Weib geweſen. Zu Hierapol 
waren mancherley Walfahrten: jedweder Pi 
grim oder IBalbiuder mufte das Haar auff fe 
nem Haupt und Augbraunen ab cheren / © 
Schaf opffern / niederfnien / und auff deſſ 
Fell oder Wolle beten ; das Haupt und Fuͤ 
Davon. auff ſein eigen Haupt legen / ſich fe 
kroͤnen nur falt Waſſer trincken und auff d 
Erden ſchlaffen / biß zu feiner Wiederkun 
Die Juͤnglinge waren verpflichtet ihre Haar 
weyhen / und denn feibiges im Tempel abyı 
fehnerden / und auffzuopffeen in einem güld 
oder filbern Buͤchslein worauf ihre Name 
gefchrieben. Auch waren noch andere naͤrriſe 
Umftände in ihrer  abergläubigen Kirchen 
Zucht / wo ich felbige alfo nennen mag: Dave 
befihe. Lucianum in feiner Syriſchen Göttit 
woraus ich dieſe Beſchreibung genomm 
habe. Aus dieſem / und was wir noch fageı 
twerden von der heidnifchen Abgöttered/ "möge 
wir uns billig verwundern uͤber der u 
| ei 
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Menſche — — SH 

affen / fich felbft zu Sclaven der: 

machen / Derunempfindlihen Goͤ⸗ 
FAR aa und nicht 
rei Dean: ai 


nd 1 He / Berry. 

 jenigen / fo Diefelbe anbeten : "Dem 
Berefmeifter / fondern der Anbeter 
n Abhoit; nach dem Ausfpruc ch de 


—D aros auro wel marmo Fe vuli, w 

—9 Er colit,e] Refacit. - 

a 66 | u 

acht den Abgott nicht / wer nur das N 
Bildformirer | 

old / Stein; ſondern / wer ibm& ot⸗ wer 

resdienſt praftirer.. | 

eltfam anzufehen’ wie kalt und filtig wie 

/ 1 Dienft des wahren GOttes ; beraeamn 
ifrig und mildreich jene ſeyen im Dienflihrer 

“ m Götter: Sie Fünnen in ihr Fleiſch 

ı fehneiden / und mit den Baals⸗ pfaffen 

Morgen bis an den Abend ruffen ; Sie 

Mm ‚ fahren laffen ihr God nnd Silber/ 

Rleinodien und Dhren - Ringe: rum ein 

Kalb vor ſich zumadjen; ja fie fönnen 

oͤhne und Töchter mit Feuer verbrennen/ 

"Moloch fie auffjuopffern. Und ift 

pol feine Sünde / Die mehr wider GOit 
als Abgötterey: denn die fhreitet wider 

| Br angefehen / daß ein Gögenichts . 

n: er We lt iſt / wie der A Apoſiel ſagt; — 

4 wider 


























276 Gottes⸗ und Gögendienft 
wider feine Einigkeit / ängefehen daB Er ı 
Einig iſt; aber die erdichteren Götter z oder 
Abgötter/ find viel und mancherlen; fie ftrei 
wider ihn, fo weit Er die Warheit iſt / angeſeh 
daß die Abgörter nur. luͤgenhaffte Kirelk 
ten ſeyn; fie fteeitet auch wider ihn 7 fo t 
Er das Leben ift/ angefehen/ Daß Die Abg 
ter todte und finnlofe Dinge fenn : fie fkrei 
wider feine Neinigkeit ; Denn Abgöfter werd 
Unreinigkeit / Befleckung und ein Greuel 
der Schrift genennet: fie flreitet auch wider | 
Siebe ſo Gtt zu feiner Gemeine träget ; Dem 
fie erwecket ihn zum Eifer / Daher Er die Abgit 
foren nennet Hurerey 7 und Die Gößendieng 
Shebrecher/ und von denen fo. die Gößen at 
beten’ wird geſagt / Daß fie fremden &9 
ternnachbuten :fie ſtreitet wider GOttes © 

- te; darum wird die Abgoͤtterey infonderhl 
Sünde genennet/_ als ob fie Die einige Suͤn 
auf der Welt wäre. Alſo ſtehet geſchrieb 
Er0d.32/22. Diß Dolch liger, im ofen 
der in Suͤnden ‚das iſt / in Abgötterey. De 
gleichen Klagl.ryz. Jeruſalem bat ſich vei 
Fandiget / das ift / Abgoͤttereh getrieben. U 
gleichroie fie heftig reitet wider GOttes IA 
tur/ alſo laͤufft fie auch fait wider. alle feine & 
bote, Wider das erſte weil fie andere Goͤtte 
machet ale Er. Wider das andre und dritkt 
meil fie gefebnifte Bilder macht ı auch dieſe 
ben ehretund anbetet / und weil fie GOtte 
Namen unnüslid) führer’ indem fie ihn den © 
fhöpffen 7 auch "den Steinen und. Kıöken 
inleget, Wider das vierdte / weil fie — 










ig iſt/ den finntofen und 
srhweifet denn der. Go— 
im Holtz / du bit mein Vat⸗ 
‚Stein / du Haft mich gezeuget / 







ai das fünfte / weilein Gdgens - 
































Kinder nicht verſchonet, Wider 





uch/ ſondern au N eine Urſach 


Sintemal unter den Sndianern 











ött/roie der Sprorhet flagt / H0f.2/8. 
drey Sünden 7 weiche ungertcennliche 
ten und Mitgefelen der Abgoͤtterey 





720 Abgoͤtterey und Zauber 








unſt; und fo bald fie ihre Ahgoͤtte⸗ 
T verliefen ‚fie au) ihre: Zaubeney/ 
dten Die Bücher: von der fürw 17 
let.19/19. Gleichwie Manaſſes 
| Lauffeichtete alſo Bu er auch 








fagern zu thum 2 $eg.2 75. re 


mer Mörder ift / der au. ſei⸗ 
Abgoͤtterey iſt nicht allein en 


— 


sefledung ‚und unnatürlicher böfer 


y derrieben vor dem Angeficht ihrer 
3 ein Stück des Gottesdienſts war / 
ſchuldig gewelen Endlich ſtreitet 
wider das fiebende Geboft; dennein 
ener iſt ein Kirchenrauber / ſtielet GOtt 
hm ſchuldig iſt und gibt‘ ſolches ſei⸗ 


m a Geigrund fleifhlihe 
Was anlanget die erſte fuͤget 


nem We die Cpheee zur Abgötter 
ne waren/ alio waren fie auch geneigk 


nd hatte mit Aamiliasen Geiftern 


den "ae Eingebungen $ 9 5 
aſte ⸗ 
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a72. Gottes, und Goͤtzen⸗dienſt er 


"betreffend 7 iſt fein ABunder 7 daß Derfelbe 


fiaftereg, Oracula oder Göttliche Antwort ut 
andere gauberifche Grillen mehr. Den Ge 















Abgötteren Gefehree. iſt; Den er ijbieine % 
dor Abgötteren / und nennet ihn auch der Ap 
fiel dergeſtalt: Der Geitzige betet anfeinen Ge 














"Plutum oder Mammon / mit ſo groſſer Devi 


tion und Andacht als einig Goͤtzen diener fein 
Abgott ; Er fügt zum Goldklumpen dub 
meine Hoffnung / und zum Gelde z bu biſt mei 
Zuver ſicht; er opffert ſeine m GOtt Diejenigen 
fo er unterdruͤcket/auch zugleich feine cige 
Seele und Leib / weiche er ausmergelf Dur 
Sorge und Bekuͤmmernis und Die er. abhält ve 
Dingen fo nothwendig eyn König Ab: 
begab fich nicht ſo bald zur Adgötteren zer ii 
yon Stund an in der That feinen Kirchenrä 


‚ berifchen Geitz ſpuͤren ’ indem er Die Schaͤtze ar 


dem Hauſe des HErrn raubete⸗ 2. Chron 2 
Was die fleiſchliche Unreinigkeit betrifft / w 
vie faͤltig dieſelbe ſey verübt worden von D 
Gößendienern iſt bekandt Denen: ſo die Hiſori 
geleſen haben: Denn fie meineten nicht / de 
ihre Töchter mannbar wären / fie ‚hätten Der 
sorhin vor ihren Goͤttern gehuret + und obglei 
Ehebruch / Hurerey / und Sodomiteren fi 
Sünde gehalten wurden / wurden doch dieſ 


ben für Tugenden / und ein Theil Des Sorte 


diem is gehalten / wenn fie. in Gegenwart ihr 
Götter Jeſchahen: Und iſt ſolches kein Wu 
der; weilauc ihre Götter felbit Blutſchaͤnde 


Ehebrecher ı und Sodomiter gemein / U 


unierfüiedene Huren nach Ihrem von 
| 1] 


3— 












& Re — 

it ben ‚ad fant ushe 
* ur sehe Faufßuli tmels 
hier Hurerep willen unter den Hirten ger 
orber —— Hure. Derglei⸗ 
mLezxna unter den Athenienfern Des | 


? al he. Out den Römern vermachet n Ä 

fit einem Wort / die Abgoͤtterey ſt ewre 

ac aller Sünden und Gottlofigkeit ei 

get ; Derin woher entſtunden Mord / 

9 nterdruckung/ Ungerechtigkeit/ Uns 

Unreinigkeit / Zauberey / Geitz / ce 

m daher / daß die Menſchen denlebenüe. . : " 

ÖTT verlieffen/der ein Raͤcher der Sin  - 

5 ans: DBergelter der Tugend iſt und daß ſe 
fd 1 68 tern Dieneten/ welche ſelbſt gottoe - 

eweſen / da fie gelebet/und die Sottlofi rn 
er ten! Ami geftorben waren. .· 


Zaſas mu 3 Fro · 
EEE FR . 
# ” * “a ug der Abgärterey 4 


5 Zaubereyen und hoͤchſtſchaͤdliche a 
— gen des a m EN 


2 —* Er 
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| Antwort: | ' | | 
FEN allemeg / dann darauß famen 1- Die N —— —1 
DOraecula, oder vorgegebne Böttliche Meiffägungen N 

Goͤtzen⸗ Tempeln und von ihren Bösen: 





ieftern oder vielmehr Priefierinnen / die fie | 
baebadı sund dann and) Sibyilen nannten / welche ger 
wieße Bi ächer gefchrieben/ auf weichen die sufünfitigen | 
wir ge ———— V. Boiflard, de Divia, c. 2 Pı4» 
ie 6 . Dat; 
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| nd fonderlich auch Carolo IX. König in Franckreich 
Acrſterwaͤhnter Boiſſard. c.p.45. 
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Darnach allerleg Beſchwehrungen der — 

















gottloſe Zeichen Bilder und Gebetlein der Zauberer 
mit Mißbräuche der todten Leichnam und fonderli 
der Köpffe won Mienfchen/(Seld.de D. $:pag 98.) wi 
Boiflard, p, 82. erzehlt von einem Meßprieſter in Jtalig 
welcher dergleichen gehabt / und. alleg von bemfelben erfah 
ven habe / nachdem er zuvor mit Faften und andern Cert 
monien fich darzu bereiten muͤſſen. Wie er dann auch de 
Verſtorbnen Seelen / welche man verlangt/ in Geſtalt ihre 
an ſich gehabten Leiber und Form / denen / die es von ihn 
verlangt/ oreſentirt / die abergroße Gefahr dabey auß zuſie 
ben gehabt. C. Remig L2.e. 3. p. m.⁊04. Ein anders dergleil 
chen führt Bodia.an de Dæmonolog. L2.c. 3. P. m. 91. mi 
Dielen Worten: Es yatmir Herr von Nogelles YbtzuL’Is 
le,und ein andrer Polniſcher von Adel / ſo ein Gefandter i 
Franckreich geweſt / erzehlt / daß einer der ſürnaͤmſten Ko 
nige der gantzen Chriſtendeit / einsmaln wiſſen wollen mı 
hinauß ſein Stand ſich mit det Weil ſchicken wurde ha 
beswegen einen Schwarktzkuͤnſtler / der ein Prediger Mond 
war / darunter erſucht. Derſelbig ließ ſich willig darzu ge 
brauchen / hielt eine Meß / und nach dem er die Hoſtie dar 
zu confecritt/ ließ er einem erſtgebornen Kindlein von 10 
Jahren / ſo hierzu fonderlich außerfehen worden das Haup 
abnehmen und legt daſſelbe auff Die Hoſtie / ſpricht daruͤbe 
beſondere Wort / mir beygefuͤgten ſeltzamen Eharacteren, 
und fragte dann was ihm zu wiſſen anlag : Da antıworsel 
aber dag Haͤubtlein des Kinds mehr nicht als; vim pa- 
tior, ich leide Gewalt. Worauffder König unfinnig word» 


en. Diefe Hiftorie wird im gangen Königreich) fuͤr unzweif 


lich gehalten. H.J. Da dann eben diefer Autor, e zu Ent 
des. Cap, p.m. 144. anf des Boethii Lib. 1 1. auch vom 
einem Koͤnig in Schottland ſchreibt / Buffus genannt, 
welcher maſſen derfelbige vermittelft eines waͤchsernen Bil⸗ 
des / fo des Königs Namen trug/ und beym Feuer geröfter 
worden / fehr große Marter an feinem Leib außgeſtanden 
und ſehr abgenommen, bis die Hexerey enrdecht under da 
don befreyt worden. Dergleidyeniberichtet auch / begegne 
zu feyn von den Heren/ einem Marggrafen zu Baden 


Hiehei 

























































ge Jane [M ee 
und allerlen zu wegen bringen 
e Wurtzel mit getwießen Ceremonten 
auf Me Galgen bey der Nacht gegra ⸗ 
auch bey den Darauf geſchnitz 
— leicht und gern laden laͤßt ) oht 
t/ wie umſtaͤndlich gu ſehen beym 06 
p.24. Anhorn Magiol. p.284-. &e. Joh. 
9 Wier Lip cz2. Freudü Gem.fir.p.99. 
ebs Daumen / deren ſich Die Nacht⸗ 
und das Sieblauffen die Dieb gu er⸗ 
rund andern mehr meitlänfftig gefchriez 
16, ſonderl. Diſſertationen. Und vonder Paſ⸗ 
iſt / Nothhemd / Schieß und Buͤchſenkunſ / 
ch — Kugel daͤmpffen / und dergleiche./ 
dma et na )örücklich ab D. Haftmana, Trad, N 
| aifels Stüdlin. N — 
Di rden verzu den Weiffagungen gejogen die ſo 
uͤnſch yeleurbe/ menon Libavius, Sperling, 
er, und abſonderlich J. G Zeidler gefchrieben. 
Ale&triomantia oder das Weiſſagen durch eine 
bereiteten Hahn / der die Getreidkoͤrner / fo auff 
taben ‚gelegt find/ nach einander nimmt / und ge⸗ 
eWoͤrter anzeiat/wmie Zonaras T.3.Anal. von des KRay- 
7. — Sueceliore, Theodofio fchreibt / daß folcher _ 
n Libanio und Jamblicho , Procli Rehrmeifter / alfo fey 
orfcher worden. Und alſo ift wegen Außgang des Kriegs 
i8weiler aud) nachgeforfcht worden / wie in einem gewieß⸗ 
——— gefſt eben fenn.ap. Prztor.l,c. p.173+ 
| ehr \ V, Boiſſard. lc. ‚und Peucerus r 














































& —— D.2; 8. L. R e. 1, ns 2. ie 
. Be din.Dzmonal. L.2.c.1, M&b.de Orac, P.68. BB, 
Wie ſonderlich auch der Daifel feine Bosheit mit Ders 
Andlung der Mienfcben in Chiere treıbe / ale ber- 
hen einem Gauckler felbft begegnet’; der in einen Eſel 
den Dep Bertenkttooiben ; und nicht eher wieder zu 
ommen / bis er in ein Waſſer gegangen / findet 
min Fincentii (peculo Hiftor. und Gatzons Schaupiaß ; * 
Mt ie äberen fommt Apuleji Afinus aureus, Ingleichen 
v denen u — ‚über angezogene Autores 


ij Wier- 
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Wwießen Salben in einen großen ſchwartzen und zottichte 



























276 Gottessund Bögendienft 
Wier.L.5.Prit.deDzm.Cranz.Dan.L.ı.c.32,OlaumMagn 
L- 18. cap.45. Quirßfeld Rofen-Gebüfch p.200.Prztori 
Melt Befchreib, p.317. Sec. Die Geſchicht dom guldnei 
Hhund / dag ift/ von eines Bauern in der Wallachey Sohn 
welcher ein Schöffer worden /und Anno 1668. bey Ei 

treibung der Contribution von einer Bäuerin [ fo eine Se 
geweſen) durch Befchmierung feines Nackens niit einer ae 


9 











Buttelhund verwandelt worden / wird von ihme ſelbſte 
beſchrieben. Von der Beſchaffenheit der Hexen⸗Salb 
en und andren Zauber⸗ Geſchichten fan weiter geleleı 
werden / Porta Mag.Nat.Lib, 2, Godelman,deMag.Grilland 
de Sortileg. Jacobi Rex. Angl. Dzmonolog, Binsfeld, d 
Confefl.Malef Sim,Majol, Dies Canic, T. 3. Coll, 3. Zeiler 
Cent. 4. qu. 100. & Not.ad Hift. Trag. 3. Herz Aarsdörft 
erim Schauplas Luft und Kebrreicher Gefcbichte 

2.139. It. Schaup, Jammerl. Mord⸗Geſch Hil.45.8 
‘115, Nideri Formicarium C,de Malef. Freudii — 













Stage pafl,Sprenger. Mallæus Malef. König. Heptag. Ca 
Mifeell, Cas. 1.& 3.&c.Pretor, Bericht von Zaubere 
Waldſchmid Pyth.Ender. Carpzov. ı,Pr. Crim. 50. Set 
zens. Scabin.22. pag:3 37. Lavat. deSpedtris, Anhorai M: 
giologia Francifci von der Lapplaͤnder Zexerey / Dei 
Leben D. Sauftens beygefügtic. 3 
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Sollen aber Das auch Zaubereyen geweſe 
feyny was einige gelebte und bochangefebene Ker 
in vorigen Jahren gewuft und für Wunderding: 
gethan haben / wie fonderlich Cornelius Ag- 
‚sippa,Trithemius, Albertus Magnus, Para- 
cellus und dergleichen 


| Antwort: | * 

Dye Gelehrten urtheilen unterſchiedlich davon / ui 
Doenckt die Chriſtliche Liebe bilig das Beſte von jed 
man / mo nicht dag Widerſpiel augenſcheinlich und unf 
bar fich erweiſet. Doch iſt bey diefen beruͤhmten Leut 
folgendes zu beobachten ; a" | 
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yon Wiſſenſchafften in allen Facultaͤte | 

roßen Fuͤrſten und Herren zu feiner | 

Kayſer Carolo V. mie aud) dem König in 

nd dergleichen, fondern auch dem Pabſt ſelbſt 

inslen und Bifchöffen in großem Wehrt; 

ht er felbftenLib.de Vanit.fcient.c.48.in fine, 

feiner Jugend mit Xberglaubifcb-und saub- 

Handeln umgegangen / und Davon drey Bir 

;Philofophia occulta] gefchrieben/ Darüber er ei: | 

thut und jedermann dafuͤr warner/ 

ſo ſich dergleichen Weiflanungen/und and: 

lichen Wercken/allerhand Dinge zu wegen zu 

rgeben/ mit den Zauberern Janne , Jambre, und 
‚0 zur ewigen Feuers Quaal werden hingewie⸗ 

Gibs.Voet D. Select. Theol. Part,3. de Magia 

Majoli D. Can. pag.45 4. Schorti Phys. CunL, 

nhorn Magiol. pag. 246. Item pag. 282. 
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Joh, Teithemins war auch ein angeſehner Abe des 
Bburgiichen Cloſters St. Facobi/ und Prälar des 9. 
im Spanheim/ Mapnsifcher Dioces, doch bringt 
drer Beſchuldigungen zu gefchmeigen ap. Wier. de 
g.L.1.c.16.Lercheimer. yon der Zauberentc, Freud. 
ſens⸗Fragen p. 264. ] in feiner Steganographia- oder - 
borgnen SchreibEunft/ ſo er Anno Chriſti 1499. ges 
eben und in 4. Bücher getheilt/folche Sachen vor⸗ 
a fehr verbächtig machen. Das erſte Buch 'pält 
I) mehr dann 100. Arten verborgner Meife zu Ichreibs 
wohne allen Verdacht / ohne Berferung der Buchftaben/ 
fo daß fein Menfch in der Welt durch einigen natürlichen 
NB/ weder muthmaſſen noch erfahren Ean was in folcher 
enthalten/ außerdem jenigen/ der bie Kunſt iveiß, 
zweyte lehrt Durch das Feuer einem Abweſenden / 
i Meilen/ und mehr / feine Gemuͤths Meinung 
ohne Wort / ohne Schrifft / und ohne Zeichen. 
ur Boten / der deſſen / ver ibn fendet, Meinunggar 
| ‚Wie dergleichen bey einem Freund / derdie 
fi Ban / qu h 












































in feinen tiefften und weit ‚abgelegnen 
EM Gefaͤng⸗ 
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278 Gottes⸗und Bögendienfi 
Gefängnis gefchehen koͤnnte ohne Aderglauben und J 
der Seifter, | Dias 
Das dritte Buch zeiget wie ein ungefhichter und un 
lehrter Menfch /nur in 2. oder 3. Stunden die bateiniſch 
Griechiſche / oder andre Sprach fo gut lernen koͤnne / d 
ihn die darinnen Gelehrten verfichen- | Y 
Das vierdte weift/ wie man einem feine Gedanckenk 
ne benbringen / und andre verwunderbare Sachen mehr 
welche nicht oͤffentlich zu melden ſind. Be}, 
Hier fügt er diefes bey ı Man folle ihn des wegen fü 
keinen Zauberer halten / wie dem Alberto Magna such bi 
gegnet ſey / weiler feinen Überglauden oder Auruffung de 
Geiſter dabey brauche / ſondern er habe ſeine Kunſt durd 
eine Revelation oder Offenbahrung / wiſſe aber nich 
von wem / der ihm / alser im Bett lag/ und mit dergleich 
en Erfindungen umgieng/suruffte: Trithem / es iſt nich 
peraebens was du dendelt. Worauff er mit ibm umt 
erſchiedliche Befpräch gebalten/ dadurch er-alles vo⸗ 
ibmgelernet. Und das kan ıch auchſ ſpricht er alles leh 
ren in jedweder Sprach in der gantzen Welt / die ich nieg 
hoͤrt. V. Boiſſard. de Divinat. cap⸗5 .pag.49. Del Rio D.Mag 
L.2.Qu3-Anhorn,.Magiol,P. Il,c,5-$ u p.5 go.boch. befreye 
ihn andre desiwegen nom höfen Verdacht / weil feine vorg 
aebene Künfte durch Außforfchung der Natur gar moͤglich 
und nichts zauberifch dabey gemmefen.V.Da. Wagenfeil. Ex 
ercit.VI.Var.Arg.Anno. 1687. Exercit.El,jonderlid; Guſta 
Seleni Cryptomenitices LL.IX, So hat aud) Audr, Mülle 
rus, Greiffenhag fich berühmt ver koͤnne alle Sprachen auf 
legen. Mon. Unterred. Anno 1690, p. 288- &c. Ad. Er 
Aono 1937. pag.128. Item Anna 1691, deRog. Baconi 
a 11 I. j \ \, 
f l. Dex Albersus Magnus aber felbft / iſt wegen feine 
großen Wiſſenſchafft überall befannt. Doch iſt merckwuͤ 
dig / daß er eintimals den Roͤmiſchen König Wilbeln 
zu Coͤlln in einem Garten beym Prediger  Clofter im kal⸗ 
en Winter am H. drey Rönig Sag alfo tractirt / daß nat 
auffgetragenen herrlichen Speiſen und Getränd ſich alle 
Augenblicks im Fruͤhling und Herbſt durch Herfürbtir 
ung aller ley Diumen und Früchte mit mancherley Gefan 
der Voͤgel verwandelt / dabeh ſehr zierlich gefleidte und 
vn 
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daft. dom Tankleat, der Hex⸗ 


BE. he —* ens⸗Fragen 9.265. derglei- 
hi * N 


1b ſich / d taften ein vernebmer otentar ges 
uf een erlangte / er nur an dag Fenſter geflopfit/ 
‚eine Sc —9— ‚vol dargereicht / auf welchen die 

en Li ilien ‚geftochen toaren. Da man nad) ge⸗ 
be get Stundeine Schüflel mit 

lichen Küchen neggeki D.C, 







VMa- 





n auch iſche 
— Eifer. be egeuget, [ 
L Th, 1 16, &e.. \ Marhof. | 
























e Eur neue ‚gefunden. Pol yhifl.L. 1. P294, 
1eTh Shrifn ten m benennt Gottfried nel in (einen 
Hiſtori RAR L.RVI. c.22. 9.8. doch ‚ifinach- 
) l. was ſich in der Schweirzerifeben Stadt 
fen zwilchen ihm, und einem Spiel: und Fatz⸗ 
n/der ea genannt /begeben/ weldye Aben: 
er dem Bartholomza Anhorn / fo ſie in feine Magiolo- 
— —— der damalige Buͤrgermeiſter zu St. Gallen / 
Heorg U per im Jahr Chr. 1638, da erfebon 86. 
an en eine Gewießheit berichtet hat / ſo wie er 
in feiner Jugend auß des Steuchelers / ſo damals 
m zimlich Hr mar / eignen Mund felbften gehoͤrt / 
alts; Als eins mals zu Baden / in der Schweitz / 
Tagſatzung gehalten / und die Geſandten der 13. 
ten Orten in dem en —— 

rn / kam — teucheler / unter da 
) auf die rücken / und fand nebft andern 
/ ern dem Theophraftum Paracellum , auf 
Brücken ſitzen / nnd als er allda fein Vers 
et en nege eben be J deren Geſandten zu 
riuckge —3— feier Huffivartung verdienen 
S wi | zu 





e Chre Sand ——— Yon. Uns | 
47 or Magiol.p. 547.Godelmana. | 


— hat unt vielen andern 
; einige Theologit eTractaͤtlein 


chreib⸗ | 


mi ee in — 





on 


J 







































220 Gottes-und Gotzendienſt | 
zu koͤnnen / habe fich Theophraftus vernehmen laſſen 
du fo guten Luſt ein Trinckgeld zu verdienen/fo gehe bin/ 
andere Kleider an/ und komm wieder hieher/ fo will ich d 
‚ein Pferd geben / drauff du in einer halben Stund zu Bade 
ſeyn kanſt Als er nunanderft gelleibt mit feiner Pfeife 
wieder gekommen / beift ibn Theophraftus hinauß Mu 
Schießhuͤtte gehen dba werde Er einen weißen Schimm 
angebunden finden / den foller auhloͤſen / auffigen / ur 
fen Wortdarzu fagen/ bis er wieder abgefelen. Und de 
mit kam er in einer halben Stund [morzu fonften 16. Stut 
den vonnsehen waren | nach Baden. Da erabgefefle 
verſchwand dag Pferd / er aber kam unvermuthet zu d« 
Herren Abgefandten. Da dann einer von ihnen dieſ— 
luſtigen Spielmann zuriefl : Stenchler wo kommſt Di 
ber + Welcher Daifel bat Dich hieber gebracht + De 
Pfeifſer austwortete : Ja Herz ! Der lebendige Daift 
und Eein andrer Heiliger: Dann vor einer balbeı 
&:und bin ich noch 3u St. Gallen gewefen/ BOT 
wolle mich aber vor den Schimmel/ den ich geritte 
fortbin bebüten ! €. Duirsfeldg Hiſt. Roſen Gebuͤſch 
Cent.3.H.99.P.1030, H. Morus T.II. op:de Enth Sedt,4c 
.Melch. Adami in vita Theophrafti. Er, Francifci Lib. IV 
des Außl Kunſt uud Sitten Spiegel/ p.ı 1394. Id. Schai 
‚bühne/p. 653. Gottfried Arnold aber he gedenckt/’ daß vd 
feinen Feinden dergleichen mehr gedichtet worden. W 
ches wir dahin geftellt ſeyn laflen. | 















Was iſt aber vonden Oraculis oder Wei 
ſagungen der Sibyllen zu halten? 
an | Antwort: Ce — 
SE giebts abermals unterfchiedliche Meinunge 
der. Belehrten / fomolvon ihrenlinfprung [ ma 

für Perſonen fie geweſen / und auß weſſen Trieb des gute 
ober. bien Geiſts folche herkommen ) als aud) der Fe 


| 














und Anzahl der Derfonen/ infonderheit ihrer Schriffte 
Beſchaffenheit. V.Marckiif Th Gröning:]Differt,Acad. coe 
ara Voll ing« Nu } | ee! d I 
Nach der. Perfonen Urſprung wollen «liche Ir 5 
u | ylle 
































el | y pı 1. & 1 3. ee nal Lı L Ban, 
Naı —— de Chriflo,p.4 19. Cont. Ovid, 


quinio Prifeo neun Bücher vol Weiſſag⸗ 
n hohen Preiß angebottens davon er die 
en den nfelben Preiß angenommen / weil die 
n borbergehendes Berwegern deffelben / von 
verbrandt worden. Welche dann erſtlich von den 
nviris; und denen von den Decempiris; fonderbaree 








word n und zwar unter der Erben, in einem ird⸗ 
8 fie in Dom Mariſchen und Syllaniſchen 
Tempel verbrandt worden, Hernach 





her / wo fölche noch übrig ſeyn möchten / auffzufuchs 
dann un — edne von Samo, lio, Erythris, ja auß 








gebracht wurden. Davon find drey fonderlich 
efacht worden! welche Der Stadt Fara in ſich 
en ; und muften folche Die Quindecimviri [ dann 
noch fünf zu den vorigen gethan) eben wie vorbin 
rwah die uͤbrigen / deren noch acht gezehlt wurd⸗ 





Br Pfänn.1.c,p. 8. Daher dann viel Sibylis 
Magen ng noch ʒu ie waren / ob⸗ 





Bücher ht bat. 





| als each l — kn erſchiedliche Namen 
ryt rea, De ypti WIE 
. ildniſſen De Boiffardo Ki d 











. Difl. pec. 9.73. & 74. das iſt gewieß / 
tlang vor Ebrifti Geburt, dem 
| lt in dem Tempel des Capitalinifchen Jupiters find 


tb hin und her außgefchickt/ dergleich 


und. Sicilia, auch andern taliänifchen Coloniis 
uch wol andre eutelefen. Lactant.de 


‚damals unter den — berühmt. ae | 
‚an unterfcbiedlichen Orten und Enden her: 


— 252— IL, Al, a | 
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222. Gortes-und Bögendienf 
feben. Wie vielibrer aber eigentlich gewefen/ utu 
gewieß / indem etliche wenig/ etliche viel fegen/ beym Sal 
bach finden ſich wohl zwantzig. Chockier face Hiftof, 
Cent. 1.c.97. und Bzovius Tom. ı.Hift, Eccl, pag.g behau⸗ 
pten seben / womit Hieronymus auf dem Varrone fcheinet 
überein zuftimmen.Lib.1.contr. Jovin.e.26, Conf. Peucer.d 
Divinat.pag 270.Ludov, Viv.ia, Anguftin.de C D.L.1$ cap, 
23. Venerii deOrac, & Diviaat. Die Cumza hat in eine 
Hoͤle ſich anffgehalten / ihre Weiffagungen auf Palmen 
Blätter geichrieben/ und vor ihre. Hoͤle gelegt Wann fie 
der Wind verweht / berichtete fie weiter nichts. Daher 
beifen dunckle Sachen / das ill /ungewießer als der Sie 
bulla Dläfter.Sibylix foliis obfeuriora Maeb.de Orac.p,76. 
Erafm,Chil Ic. Mayen Not,ab Lib.6.Eneid.Virgil.pag. 340 
Perit, de Sıb, a 
Ihre Schrifften fonften belangend / wird. davon 
auch unterfchiedlich geurtbeilt / indem von theils alten 
Scribenten /fo wol »Zeiden als Ehriften/ viel Ding datt 
auß angezogen werben / die mit der Z. Schrift überein 
Fommen/fo man zwar in den beutigs Tags vorhand⸗ 




















































J 4 | Al nen nicht mehr fd eigentlich, hingegen aber viel andre 

4 An i Dinae findet/die von Chriſto und feinem Amt ſo deut 

Be lich zeugen / alsob es von sEvangeliften gefchrieben 
Bi ;| 


worden wäre. Dabero fiheintes was die Alten ange- 
Ber zogen / als unter den Zeiden Dionyfius Halycarnall. L, 4, 
a Antiqu. Rom. It. Cicero, Livius, Tacitus, Plutarchus, Dios 
Be. | dorusSiculus , Strabo, ja auch Plataund Ariftoreles &c. 
Bu) [Jofephus H. Jud.]undunter den Chriſtus Eufebius, Jus 
ftinus Martyr, Theophilus ‚ Clemens Alexandrinus, Ori- 
genes&c. und ſonderlich Lactantius, die alle nicht gar zu 
lang nach der Apoftel * Zeit gefchrieben haben / daß ſolche 
Art der Sibylliniſchen Schriften nicht Eönnen erſt von 
den Ebriften erfunden und erdacht worden feyn/ wie 
David Blondellus unb andre mitihm behaupten/alg ob fols 
ches erft 138. Jahr nach EHrifti Geburt geſchehen / weil die 
erften Chriſtliche angeführte Kyrchenlehrer ben den gelehr⸗ 
gen Heiden / dafie ſich zur Vertheidigung der Chrifllichen: 
Warheit auch auff der Sibyllen Schriften /fo unter ihnen 
befannt waren, bezogen/ offenbaricch von ihnen wurden 4 
ſchanden gemacht worden ſeyn / wo ſolche Schriften fo —— 






































| un, als. bin dir € 
ten erft ihre Lehre Halte n ne m ' 
ucklich auff die alten Exemplarien 
Vi Bevereg Canon,Apofl.Vind- L:1, 
udov.Viv in Auguftin,deC, D. Lib. iz. 
„Hift.Eccl,Prol.pag.62-70. 

beutigs Tags. vorbandne und. zu 
edruckre Schylliſthe Schrifften belangt; 
fabonus Exercit. ı.contra Baron, pag. 1. nebſt 
inem befondern Tractat / deswegen nichte 













be s die Propheten / da hingegen. 2.)Diealten 
——— ie ihre Buͤcher angezogen / nicht dergleichen 
uſſerliche Zeugnis hätten. 3.)E8 nichts ungewoͤhnliches 
daß die Chriſten zu den erften Zeiten allerley erfunden 
tten / die Heiden zu bekehren / und ſolche Dinge pias trau- 
es genannt, +.) Daher auch ſolche Schrifften/ fo bald fie 
uter Die Gelehrten kommen / für verdaͤchtig gehalten wor⸗ 
eyen.s.)Zumalen die Sibyllen dadurch das heidniſche 


Bei 
















ſen fort zupflangen getrachtet hätten. Dielen fallen 


bh; Tr. de Confumat. Sec. $:g$. Baldvia.L,2.Caf Coas - 
nt.cal.Cal.ı 4 Euc, Ofiand.ia.c.41. Es.C. Monraeur. ia 
\aledt. Ecclef. Exercie.IV. Iſæus Not.inLa&. L. 2. laftit. 
‚6, Vedel.Exerc.Hll.c.ı7.Mares.Syll.Difp,P.1L.T 6,37. Op- 

gus,Editor Sibyli. hod. LL, Clafen & Reiskius, Item vaa 
e &Meb. de Orac. sache &c. Item Petitus de — 


Deb (offen fi ch andere auch dieſes allerdings | 
eben. (V. inprim. Er, Schmidius Piſſ. IH. Caſteſſio 


——— 


olliſchen Schriften / entweder durch die Abichreiber 
andre / die alles nach ihren Sinn gerichtet haben wols 
Wie es and) andern Schrifiten gegangen) cın nad 
Aenderung en oder auc) Reuerunge geſch ben ſeyen/ 
ber dar um wäre 1 fie gleichtvoi nicht zuverwerffin. Die 
ige Casınina, in welchem su . der Verfe Die ei —* 





kp ie ten / “weil 1.) folche gar Zeugnig von CHriſto 


en. und geben noch andre Urfachen mehr Gerhard. T.IX, 


N 8 
a 5 
er = ie — — = Ten ——————— ee — 
ee ————————77 


byll. Bevereg. Cod. Ganon. Viad. LiIap. 14. pag. 142. 
&e.) indem fie zwar gern geſtehen dag in denen. 


Bude 
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e ſſe vellemus, Weswegen auch die alte Kyrchenlehrer Eufe: 


Teſtament zu finden/alsda der gottloſe Prophet Bileam 


dem Hohenprieſter Caipha bekannt / wie er wider ſeine 


leſen / welches ihnen nachgehends der Daifel RN 
says | abe/ 





284 Gottes⸗und Goͤtzendienſt 7 
Buchſt aben gowieße Wörter machen ‚ [darunter fonderlich 
eines iſt Danach den Anf angs⸗Buchſt aben herauf komn 
’Iness Xgisös, Oed vide Zulse, DaB iſt / JEſus Chriitus Go 
tes Sohn der Heiland Jwelche deswegen Acroftichides heif 
en / fenen auch ben den Alten nicht unbekannt geweſen / maß 
en auchCiceroLib.2.Divin. außdrücklich eines folchen Car 
sninıs gedencket / in welchem von einem fonderbaren Koͤni 
Erwähnung geſchicht / den man annehmen müfle/G falvi 




























und Auguftia.de C D.L 18. c.23.ja der noch ältere Tertul 
lianus L de Bapt.c. ı.Fein Dedencken gefragen/ fich auff ei 
foldye von Chriſto bandlende Sibylliſche Acroftichidem zu 
beziehen / und auf deßen Anfangs: Buchitaben Ixo13, 
Cixobe] dag iſt Pilcis, ein Fiſch / allerhand ſchoͤne Außleg 
ungen zu machen. Confer. Vales. Annot.in Euſeb.l·c. ſonder⸗ 
lich Augufl.C.D.L. 1 8.cap.23.da er ſich auff einen alten Co- 
dicem berufft. Vir.Melch,Zeidleri Oratiopeeul, | 


Alſo hätte es Bott gefallen fich anch den Heiden 
auff eine ungemeine Weiſe nicht unbezeigt zu laffen? 
daß auch diejenige / welche ſonſt wider ihn waren / 
nach feiner Allweißbeit ibme wider ibren Willen dies 
nen müffen. Wie dergleichen auch im Alten und Neuen 


bius, de Vit.Conflanı.c.59.L.V.[.Orat,ad Cœt. Sandt.c.ı i 





nicht allein von Chriſto fo herslich geweiſſagt / daß der fons 
derbare Stern [des Heils Jauß Jacob Num. 24/ ı7.J 
auffgehen würde/ von welchen nachmalg die Weifen auf 
Morgenland [vermurblich auß Daniels Außlegung / als 
er. in Perfien gelehrt hatte / ) Anlaß bekommen hätten 
Chriſtum zu ſuchen [Marth.3.] fondern auch. wider feinen 
Willen an ftatt des Fluchens dem Volck GOttes den See 
gen fprechen muͤſſen. Am Neuen Teſtament aber ſey von 


Meinung die herzliche Weiffagung berfür gebracht von 
Chriſto; es iſt beffer daß ein Menſch ſterbe / als daß 
das gantze Volck umkomme / Koh.ıg/ız. 

Weswegen dann auch die alten Römer verbotten 
Hätten bey Lebens: Straff / bie Sibylliſchen Schrifiten zu 













——— J 
8 auch die gelehrten Heiden / als ſonderlich Ovi- 3 
orph.L,1.v.213. It. XV.v.836. und Virgilius 4 
ibyllen FEDER onen gezogen/ 
3 allein auff Chriſtum / wie Auguftin. 
d, p. 740. Ed.Reinh.ConfL. 18. deCiv. Dei 
ints, Jud. & Pagan. Profper. Aquitan. L. de 
it, Dei P. II. c.39. Wolif Led.Mem.Cent, 
T.ZIV, Bibl. PP. & in calce op, Niceph, 
auch JuftiausM. ſich nicht fchenetvon ihne · 
fie feyen durch einefonderbare Eingebung  , 
Oites alſo bewogen worden, Orat, ad 
Welchem Beyfal geben Eufebius.c, ı$. 


Irar.ad Caet,Sand, zu End. Ingleichen Auguftin.l.c,Ladt. 
e V.Sapır.4.c. 15. ConfPfanner. Theol.Gent.c.1,5.4. p-I1: 
2. Poftell.io Originib: c. 16, Canter. L. 1.Nov, Led. c. 3; 
osweid,.ia Anti,Capell. L.1 1. Cafal.de Urb. & Imp:Rom, 
‚I.Franz.de Interpret. S.Seript, pag. 208. Erafım, Schmid, 
iffert,III, de Sibyll, Calovius in I'agog,de Nat Theol.pag. 
142.Syftem,P,I.&c, Cornel.ä Lap- Pro&m, in Prophet Sixt. - 
en. L.2,fönderl. Tob. Wagner. Orat, de Sibyll, Orac, de 
Shrito. 35. Onuphrius L, deSibyll. Jacobi Martini Exet- 
it. Metaphys. L.2, Baron. A.C.19 a.1 1. Boxbora,Hif.Unie 
'ers,pag.19- 25. Salian, Marſil. Fifcin. de Rel. Chriſt. S. not» 
Srocii&e, von mehrern Vid. Molleri Homonymofcopia 






Aalen * * 
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Frage. Was vor Abgoͤtter / oder vielmeho 
euffel / haben die alten Syrer ange. 
J aa a RE ii, 4a 
neo, Ihr fürnehmſter Gott war Baal-ze-Die Gen 
oder Beel-zebub ‚ein Herz oder Fliegender Sie | 
Aſo genannt / entweder weil fein Tempel mit | 
liegen / alfo fehr geplagt worden / oder wegen 
r Macht / fo er gehabt / die Fliegen zu ee 
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Er war ein groffer Gottzu Ekron / und wird ig 
Evangelio genennet der Teuffel Dberfter. S 
halten ihn etliche vor den Jupiter , andere vol 
Priapus , Andere vor Summanus Den oberſte 
Gott unter den Manibus oder Seelen dA 
Derftorbenen / welchen etliche meinen 7 dag 
Pluto fey. Der 2. war Baalphegor-oder Peo 
dag iſt Der jehnende / oder nackete Gott / afft 
vbenaunt / we gen Der nackenten Geſtalt / worim 
er angebetet worden : Er war ein Gott da 
Moabiter ; und fein Tempel ward genennel 
Bech-Peor, Deut.3/ 29. Etliche halsen ihn vol 
Priapus. 3. Baal, oder Bel, welches geſagt iſt 
Herr / war ein groffer Gott oder Goͤtze unter den 
Babyloniern / Sidoniern : Samaritern und 
Moabitern / bistveilen auch unter den Süden! 
etliche halten ihn vor Mars, andere vor Jupiter, 
welcher bey den Phöniciern Baal - Samen g& 
nennet wird / das ift / ein Herz des Himmels) 
wodurch ich meine’ daß ſie die Sonne verſtehen 
4. Baalberith, dag ift/ der Her? Des Bundes’ 
Srudic. 9/ 4. wodurch fie verſtehen den Jupiter, 
telches Ant war / Die Verbuͤndniſſe zu beſtaͤttig⸗ 
en/ und dero Brecher zu ſtraffen. Alſo rufft 
Ariflophanes den Jupiter an / daß er die Mein 
eidigen wolle mit Donner und Blig ſchlagen. 
Daher Fam e8/ daß bey den Nömern Der He 
rold/ in Auffrichtung der Verbuͤndniſſen / in dem 
er ein Schwein fehlachtet / wodurch fie ihre 
Derbindniffen zu befräfftigen pflegten / gewoͤhn⸗ 
fich anrieff den Jupiter, s. Dagoo, vom Wörts 
lein Dag, ein Fiſch / weil er von 7. 
| EL RZ er 




































s Dont be orchen RA 9 get Be | 
nik von Orparcs der Himmel / aliwo fieihre | 
Böhnftärte hät z und Altratcha , von ihrer 
errſchafft über die e Sternen. 7. ‚Adrämmelech, | 
18 iſt / Des — Mantel, oder Macht; Ana- 









elech, des Königes Oracul oder Antwort: 


jiefe beyde Abgötter fourden angebetter zu Se- 
ıarvaim, auch) geehret in Samaria; ımd mit 
nenebner Maffen Sucröch ’enorh,diefungs 
Be Dane: Nergal des Grabes Frechr; - 
shi ein. a oder Irrthum; Nibhasy | 
— des Geſichts; 1 srtak, das iſt / ge 
net : Welches alles zu erfehen ift in vorge 
m Gapitel des Buchs der Könige. 8 
Moabiter beteten an Chewosh die Yms 
oniter "Mi Ichom, 2. Koͤn 23. Nisroch war 
snacharib 20 Koͤn 19. Kem — iſt 
Se u ‚eben 












288 Gottes⸗und Bögendienft  : 
eben was Hercules der GOtt zu Tyro und de 
Raphaim, das iſt der Kiefen. Moloch, ode 
Molech von Malach, hereſchen war ein große 
er Abgott beyden Moabitern/ und ward gehalt 
en derſelbe zu ſeyn / der fonft Saturnus heiſſet 
denn ihre Bildniffen und Opfer waren einandeg 
ſehr ähnlich / welchen die abergläubigen Hei 
Den/wie auch die Fuden ihre Söhne auffopffen 
tenundverbrandten. Thamus, deffen Meldung 
geſchicht Ezech. 8/ ı 4. wird von Hieronymo 9% 
nommen vor Adonis, alfo genannt von Adom 
das iſt / Herr wodurch fie verftehen die Sonnef 
— Maſſen wie durch Horcules. Auch die 
neten fie vielen andern Abgoͤttern; dieſe aber / ſ 
hie genennet worden’ find Die fürnemfin. 7 














Zuſatz zur 4. Feng 


$. I: ARTEN “u 7 

Wie iſt det Baal-Peor, oder wie er nach de 
72. Griechiſchen Dolmetfcber Außſprach fonft ges 
nannt wird/ Der Beelphegor (Berrpeyae) 
‚eigentlich verehret worden? 


Antwort: u 


Eil Num. 25. gedacht wird / daß die Iſraeliten b 

feinem Opfer mit den Midianitiſchen Weibsvolg 
Unzucht getrieben / als wird er von vielen für einen ſolche 
Scandgögen achalten. V. Origen. inNum. Homil, X 
weswegen er auch) Priapus genannt worden. Hieronym 
adOfe, c.g. doch geben ihm die Rabbinen einen anden 
Dienft von feinem Namen / Auffgedeckt / oder vonein 
andergetban. Salom. Jarchi ad Num. 25.,Com, % | 


ſcehreiht / er habe darum alſo geheifen Weil ſie ion a ıf 











FR A 
REN 37 N 8% w 
en (S. N ‚ältgeopfere. 
Mos. aimon, in More Ne⸗ 
daͤre wolein rechter Dienſt für 
gen eswegen 
— haen Wieder eelzer 
7.Seld. p.304. &ec, fonften hießet 
„und Jerem 48. Es Tan auch ſeyn / 
v ven ſo geheimen. Ref / Bleufioia ge⸗ 
lernst haben / — das 5* Geheimnis 
yor man darzu tunnte] endlich 
His anders als ein maͤ männtiches Glied wat. Seldenus de 
is Syris Syae.l.c.5. hält dafür es habe dieſer Goͤtz dey Na⸗ 
von de erg Peor bekommen / weil er auf deinfelben — 
nen Tempel hatte. Allein es wird auch wol ein X a | 
neinerjon verharen Begebenheit benamfet 7 wieder B 
jabbon Abrabams Glaubens: Worten: Der Er: 
Dam. 22/14. Bon den andern Göttern der Syre 
t außf ührlich geſchrieben Seiden, in feiner Syaragmatey 
nf. Bochart. in Phaleg, da auch der. Phoͤnicier mit ge⸗ 
dt wird. Anter allen ihren Högen [dem nachmals J | 
 Abgsteifchen Juden und andre Voͤlcker / ſonderlich die 
bönicier und Roͤmer / unter andern Namen / als / Satur= 
sund dergleicheny gerechnet war der Moloch beruͤhmt / 
‚nämlich wegen des graufamen Dienftg/ ſo Am ann 
nden — et worden. | 


hg | * 6 * „u | | 2:0) i | 
Das — u. mie dem Meloch und 


he — Bent für eine en 
eit? Be Ka 
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— err 
9— wär eigentlich der Ammoniter Mhen / dabon ab 
- onderlich in der Hal. Schriflt xevit. 16/1. St. 20/2--4 
Me 9. ER aaa ict cht wırd. Heiſt auch ſonſten Baal⸗ 
eim.19/$ Milkom 1. Ne. 11. iftfö viel als Me⸗ 
ch der König / und bedent die Sonne, Macrob, $a= 
ri üal.L. 1.cap. 18. weswegen er auch Adadber einige ges 
Au wird. Wiewol er dem ae Hadad, und ſo 9 
ad 


R Ä \ 




















Sotzens verbrandt wurde / wurden Paucken geichlag 


Schrifft gedacht wırdy2.Rea.ı7/39/3 1. und 19/37. Ge 
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250 Gottes⸗ und Bögendienft - 
als ein Geſchrey heiſt / wegen des erbärmlichen Geſchrey 
Der armen Kinder die ihm auflgeopfert wurden. Dann w 
ihn ferner und feinen Dienft belangt / der ihm geleiftet/ um 
bamiter verehret wurde / fchreibt davon Paulus Fagius 
"Chaldaicam Paraphr. Levitici alfo : Moloch war € 
ein boles Bild (von Er) fo fieben Kammern od, 
GSemaͤcher batte / dag erfte wurde geöffnet Semmel 
‘opfern / dag zweyte Turteltauben; dag dritte / 
Sſchaaf / dag vierdte einen Widder ; dag fünffte 
Balb ; das fechfte einen Öchfen. Dem aber / fo feine 
Sohn wolte opfern / wurde die fiebende Kammer geöf 
net / wo der Abgott ſtund und einen Kalbskopf hatte/ [A 
‚übrigen eine Menſchen⸗Geſtalt. Seine Hände waren au! 
geſtreckt / das Kind von den Umſtehenden einzunehntet 
Sindemnun das arme Kind inden Armen des gluͤend 
















































daß das Geſchrey des Kinds nicht gehört wurde / dabey 
Abgoͤtter tantzten und ſprungen. Dahero vom Toph, di 
iſt / Paucken / der Ort dag Thal Topher, ſopſten aber di 
Thal der Kinder Hinnom ldas iſt / der ruͤllenden oder jam 
merlich ſchreyenden / von IN rugit, gemut] genen 
wird/2:Reg.23/ 10. Und daher kommt dag WortGeh 
fo für dag hoͤlliſche Feuer genommen wir 
sattb. 5/22. | 2 
Dergleichen ſchroͤcklichen Goͤtzendienſt hatte man ab 
derlich auch in Sepharvaim, unter dem Namen Adrar 
lech und Anamelech [2.%eg. 17/31.) deren Prieſter Die Cs 
marim, von ihren ſchwartzen Kleidern / hieſen. 2 Neg. 2 
gRof10/$. | se 
Dieperfisner aber hielten ihrem Abgott Mithra, [ 
ebner maffen die Sonne bedeutet Jaleichfallß fieben Kamm 
ern oder Zellen/ nach der Zahl der fieben Planeten, Con 
Celflusap.Orig.L.V.Nonnus in Synagoge Hiftoriarumad} 
Steliteut.Naziazeni $, 6. & 47. Es-Niceras ad Orat.39.N 
ziazeni, Juftia.adv. Tryph.&Apol.2.Socrat,L.2,0.2.& 5, 
F,Seld,Syat.1.c,6. * 
Iſt alſo gantz vermuthlich / daß auch Die uͤbrige Goͤt 
en Namen bey unterſchiedlichen Voͤlckern / deren in H 






8/ 4. und dem Moloch gleich gebalten worden. die Son 


bedeuter/ und nach unterſchiedlicher Lande ı Pr 
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ji 8 ME En N Ä 
s for eine Art der Difeiplin - 


AR 2 ENTER } “ \ 









a i 


Aero, Verwoge ihrer verfluchten DifeiptinDie Re | 


3 
AR : 
I 

a 
MU z 


ven fie verpflichtet jährlich Dem Sarurno ‚oder Huraplım 
elmehr dem Teufel / ihre junge Kinder zu opff / der Padne \ 
n; undim Tempel Veneris nicht allein Hure. | 
H/ fondern auch Sodomiteren zu treiben Die 
hoͤnicier waren ſchuldig / ihre Töchter der 
Yeneri gemein zu machen / ehe fie Diefelben ehelich 
1sgaben. In ſolchem Tempel Beneris wurden 
efenvet Die jährlichen Ceremonien Adonis, mit 
hlagen und Wemen welchem fiegemöhnlihe 
ntertbänigkeit erwieſen. Des and-en Tages 
enfie / erlebete / undbeichoren alsdann ihre 
Jäupter. Die Weiber / ſo fich beſcheren sulafien 
egerten / waren verbunden/ firheinen Zaggea 
1 zu machen den Frembdlingen / und ward 
ch di Mutel viel Geld zufammen gebrahE 
die Venus. Es wird auchvon ihnendie Sons ⸗ 
ielfältig angebetet / Dero Prieſter mit Goide - 
tönet wurden / und bekleidet mıt einem langen 
sek jo bis aufdie Füffe hinunter haͤnget Auh 
ren fie ſchuldig / ihrer Difeiplin nach Aftarte 
Auberen ın Seftalt eines Schaafs und Tagen 
alt eines Meermeibs. Diejer Abgot 
nennet Atergaris und Dercetis , welche 

























| Ehren Die Phönicier ficb von Fiſchen ente 
jelten wiewol ihre Prieſter von den Siiden 
er 





















DieRdigr Antw. Giebeteten an Sonne und Moni 
onund Dischlangen / Baͤume / und andere Dergleiche! 


ſciplin der 
Araber. 


ser _ Gortessund Bögendientt | 





Ze 


affen/die fieihnen den gangen Tag über fürfe 
en. Auch wurden ihnen geopffert Fiſche von Go 
und Silber, Bondiefer Sachen Beſchaffenhe 
befibe Eufebium in feiner Vorbereitung / Dia 
dorem Siculum , Lucianum;, Pliniam, Athe@ 
nzumund andere, 4 
6. Stage. Welches war die Religion un 
Difcıplinder alten Araber, | 



































Dinge. Die Nabathäer zuͤndeten der Sonn 
en zu Ehren Weihrauch auff ihrem Altar an 
Sie begraben ihre Todten nicht / fondern legeı 
fies auch die Könige felbft/ auf einen Mil 
hauffen. Ehebruch wird bey ihnen am Lebe 
geſtrafft aber Blutſchande ift Feine Sundt 


| 
! 


Sie werden befchnitten » nah Dem Exempf 
Iſmaels/ in ihrem dreyſehenden Jahr. Ihr 
Prieſter find bekleidet mit Leinwand ı und trag 
en Bifchoffs » Hüte und ‘Dantoffeln. S 
effen Fein Schweinefleiſch; fie geben Den Zei 
enden vom Weihrauch ihrem Gott Salis; d 
Prieſter mögen felbiges nicht nach dem © 
wichte / fondern nad) der Maffe nehmen. S 
find ſchuldig / ihrer Difeiplin nach / Fein C 
neel oder Zimmet Rinde einzuſammlen / fie hal 
en denn vorhin geopffert; hernach theilen fie dei 
ſelben mit einem geweiheten Spies / und gebe 
auch der Sonnen ihr Theil. Syn Panchzai 
‚ein Eöftlicher und herrlicher Tempel/ gezieret m 
auffgerichteten Bildern 7 und find Dev Prieſt 
Mohnungen rings daherum. Die DR 

| vegive 

































behdes in Hürgerlichensund 
enfachen. Sie find verpflichtet ihre Zeit 
ubeingen. mit Singen und Lobgelängen und 
it Erzehlung der Thaten ihrer Götter. Es 
} ihnen nicht erlaubet zu. gehen auffer den ges 
eiheten Grentzen / fo ihnen eingerdumet word⸗ 
1; thun fie es / fo. mögen fie nach dem Geſetz 
etödtet werden. Sie halten die Mäufe für 
baelante Feinde ihrer Götter / und toͤdten ie 
eswegen. Von Materie beſiehe Soli— 







um, Athenzum, Diodorum, Boẽmum, und 
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a nr ’ Zuſatz zur 6. Frag. ul 
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Das hats ſonſt mit den alten Arabern und. 
= ihrer Religion für ein dewanons? 
nn Biptmort; wi u, 

» Bgleich das alte Arabien bis an Armenien und 


Babyionien außgebreitet / und alſo in viel Länder ver⸗ 
jeile worden / wie auß Xenophoate und Plinio Dapper 
ugetin ſeiner Beſchreibung von Aſia /.pag: 294. ſo hate 
fie doch weiland fafleinerlen Ceremonien bey ihrer Ab⸗ 
teren / indem fie alle Heiden waren; und find wegen 

«8 Aberglaubeng fonderlich berühmt die Nabatbaͤer 
Sabaͤer / worzu auch Eommen find die alten Afiycı 
7 Ebaloser / und Charraͤer / da aud) das Land 
efopotsmien darzu gerechnet worden. Daher 
te Ertzvatter Abraham felbft urfprüngling ihren 
glauben miseingefiochten wird / wie Hotting. Thes, 
2.p.g5. melbet./ da er nämlich noch zu Urin Ehab 
war. V. Dapper, Befchreibung Aſiens pag. 438. &c« 

5. Bil. Ecel, Li, cap.g. Mafiusin Jos. pag.533. Ram -· 
r ‚More Nevoch, pag.421. Cunz.de Repl.pag.:272.Bın 
Be. N ihrem 
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294 Boöttessund Bönendienfl | 
ihren Gotzendienſt ſhreibt Horting. Hit, Öriear.Lid.1.c,} 
‚928.267. &c. au den Arabifchen Sceribenten folgendes 
Siebieiten Sonn und Mond famt den übrigen PIE 
neten für Götter / und dieneten ihnen fo wol täglid 















Der Woche) der Sonne/ den zweyten / den Mond / be 
dritten dem Mars / den vierdten / dem Mercurius / De 
fuͤnfften / den Jupiter / den ſechſten / der Venus / den 

benden ‚dem Saturnus / nach dem Monaten machten ſi 
den Anfang des Jahrs / vom Monat Niſan, und fey 
Len drey Tag auf einander / an welchen fie ihre Göttin Bel 

ta, das iſt Die Venus anrufften / und in ihren Goͤtze 
Sun Thiere opfferten und verbrannten.. Am fechiien 
ag ſchlachteten fie ihrer Göttin Lunz, einen Ochſen und 
werzebeten ſolchen zu Abends. Am achten Tag / tourde ein 
ein Faſttag angeſtellt und den Geben Göttern und Geiſt 
ein ein Feſt gebalten/ da fie dem blinden Zerrn ( dem 
Mars) ein Lamm / und ein anderg den Göttern der-Geifter 
eopflert. Auf den 15. Tag fiel bey ihnen ein das hohe 
geſt Sammaelis , (fo niemand anders ale der Daifel ſelbſt 
war / der auch der Engel des Todes und die alte Schlang 
genennt wird. V. More Nevoch. E 2. c. 30. Lex. Thalmud, 
Buxt.pag. 1495.) an weichem fie viel und mancherley Opf⸗ 
er brachten / und fich dabey fehr Frölich erzeigten. Am 

zwantzigſten Tag beſuchten fie ein Cloſter der Charranaͤer 

allwo fie drey Heerd⸗Ochſen opfiten / einen dem Satur 
nus / den andern / dem Mars / den dritten / dem Mond 
auch ſchlachteten fie 7. Laͤmmer ihren 7. Göttern / wie auch 
eines dem Bott der Geburts⸗Geiſter / und eines dem 
Bott der Zeit⸗Stunden / verhrennten dabey auch viel 
andere Laͤmmer und Hanen. Am acht und zwantzigſten 
Tag giengen fie auß ihren Tempel in der Stadt Saba/ an. 
einem Thor Charraais, fo fie Affarah nennen / und ſchlachte 
Sen alda ihrem Gott Mercurius einen großen Stier/ und 
neun Laͤmmer / ſie ben ihren fieben Goͤttern / und van eines 
dem Bott der Geiſter / und das neunte dem Bott dem 
Stunden / affen und truncken dabey / ohne daß ſie einiges 
Thier dazu verbrannten. A 
Den zweyten Monat liar fangen fie wieder mit dem” 
Belt deg Sammaels an /dem ſie opfferten / und a g 
and) 
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en. Den andern Tag fenerten tie 
mit zuthun mancherley Geluͤbden / 
ts Feyertaͤge / ſind theils gottslaͤſt⸗ 
Sen 27. Tag opfern fie wieder 
ihnen die Pfeil regieret / daß ſie gee 
abey dann ihr Cumar ober Goͤtz⸗ 
n ſie von einem Feuer / ſo durch ſtetigs 
m Hoitz / gebracht worden / anzuͤndet / und 
 fehteße/ hecnach riecht er auf der Erden / 
amd’ unductheltaußziweyen Flaͤchſen fo den 
ebunden/ uadwomit die Praleangeundt words |. 
waren / eg eg — — Be 
ice worden. Dana mann diefeibige Fläche vom 
regen) außgelöfcyt worden / urtheilten fie/ «8 fen ihre ni 
periheem&HDte nicht angenehm geweſen; melchesbagee —— 
a aejchehen / wo die Pfeile brennend geblieben. a a 
8 tpierdte Monat Thammue war von einem ſonde ⸗ 
m Feſt berühmt / Alhukat, dag iſt / der weinenden 
eiber genannt. Bon welchem R.David Kimchi ad Eaech. 
dauß der Sabaͤer Urkunden Maimonid, More Ne- 
.E,3. €. 29. Diefeg derichten/ daß dieſer Thammuz bey — 
cn großer Prophet geweſen / und als er ihren König 4 
Planeten und ı2. Zeichen des himmliſchen Thier⸗Krei⸗ A 
ıverehren berufen / ſey er darüber von ihnen umges 
heiworden. Daher feyen inderfelben Racht alleders 
a Goͤtzen⸗Bilder sufammen gefommen/ von allen Dre 
1b Enden der Erden und zwar zu Babel im Pallaſt / 
dem großen gulonen Wild / das iſt ber Sonne, 
djen Himmel und Erden hieng / auflgerichtet war —— 
diefes gulone Bild mitten unter fie miedergefallen? / ar 
id habe angefangen zu erzählen; was fid) mit dem 
hammuz zugefragen / und denfelben heftig zu Flagen/ 
id zu bemweinen. Worauff dann alle Bılder mit ges 
die ganze Nacht durch. Als die Morgenröthe 
gangen/ ſeyn fie alle davon geflogen / und ein jege 


wieder beim in feinen: Tempel gekehret Lind da⸗ 
y die Bewonbeit Eommen / Daß manam erſt⸗ 
ia des Monden Thammuz , [Junii] Eage und 
ne wegen des getsdten Thammuz, fo ſonderlich 
BI FR, er von 
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2956 _ BottessmdBögendin 
von denWeibern gefi chieht. Die Maͤnner aber opffern d 
27. Tag deſſelben Monats dem Sammael / und ande 
Göttern. Bon dieſem Thammuz ſteht behm Prophe 
E;ed.3/14, daß er ſolchen Greul gefehen/ wie die Weib 
geſeſſen and den Thammuz-beweinen. Yon welchen Wei 
ern Junius milder / daß ſie der Iädis unzlichtige Driefte 
innen und Huren geweſen / und hätten fie der ifidis G 
mahl/den’Oßridem. unter dem Thammuz gemeint / mie 
bey den Egyptern auch genennt wurde. Von dere 
Bedeutung / und wie dergleichen Aberglauben nich 
nur auff die Juden /fondern auch die Teutſchen ko⸗ N 
men / und dergleichen noch vorhanden feyn/ kan 

wems beliebt / nad» gelefen werden / faſt zu End i 
meinem Vorbericht von der Chronologie/ in Ch 

ſtoph Weigels Bilder⸗Gedaͤchtnis Auafk. u 

Im fünften Monat / weldyen fig mit den Syrern Al 

nennen ;.preßten fie ihren Göttern einen Wein außy um 

are am achten Tag deſſelben ein ſonder ares Feft/baral 
e einneugeborn Kind ihren Goͤtzen ſehr erbarnslid 
ſchlachteren. Dann eg wurde gang zerſchlagen zer 
ſtoſſen / und deſſen Fleiſch alsdann mit Semmel Mehl / Sa 
fran / Spickenard und Naͤgelein vermifcht / Eleine Riichle 
in einem neuen Ofen gebacken ;iyolche für dag heilige Bol 
ihrer Geheimnis, dag Fahr durch gehörten, Und-durft 
davon fen Knecht oder Magd⸗ Sohn / noch. Aberw i 

ver en a. a a 

Im fechften Monat / Eliloul; haben fle drey cs 

einem Waſſer geſotten / fich damit zumalchen / und de 

Sammaelfich zureinigen. In dieſes Waſſer teuren 

etwas von Tamarisken/War/Derund Zucker/und dergl 

chen/und wann es heiß war / feßten fie es zu nicht ehe di 

Sonne auffgieng / und begoſſen dann damit die Leiber w 

der alles boͤſes. Eben denſeiben Tag ſchlachten fie a 

Lämmer ſieben ihren Göttern / und eines dan Sammaei 

aſſen und trancken in ihren Verſammlungen dabeh luſtig, 

und muſte jeder ſieben Becher Wein beſcheid thin. Drau 
heiſcht der Fürft von einem jeden zween Grofchen in Det 

GemzinsKaften. Am fechg und zwantzigſten Tag a 

deſſelben Monats giengen fieauff einen Berg zu opfern 

Sonnen) dem Saturnus /und der Venus waben 54 
| | unge 
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er Re 397 
d ein Gelibd gethan dem Gott des. 
‚einen alten oder jungen Han / und heff⸗ 
get 2. Stücklein Flachs / deren Ende ee 
detyund damiedem Gluͤcks Gott zugeſchickt. Gind 
or dunch Feuer verzehrt worden / ſo iſt fein Geluͤbd 
mgenoefen/ wo aber der Flachs verloſchen che dad 
aehverbrannt worden / war der Gluͤcks Gott mit dem 


md wangigften Tag hatten fie wieder mancherlen Dpfer 
iv de —— | ei becibe geößtersäekr war / wie aud) 
dre Geifter / 

Ebeichebren. 





‚ten Tifchrin nennen/ in der Helfft deſſelben verbren? 
moncherley Speiſen für die Todten. Nämlich «6 
jeder von alkerley Speiſen / als von Fleiſch/ 


 bernach nehmen fie folcheg und verbrennen zu 
a ( ra Und mit dieſen Speiſen verbrennen 
ch dag Beineiner Rameel- Huͤfft / und ſetzen ſolches ei 
und vor/damitesnicht auf ihre Todten fpringe/und 

ag anthue N 

gi Bren Mfonden/fo fieden andern Fifchrio heifen/ 
aiten fie am ein und zwantzigſten Tag / und dann ferner 















u Ehren des Gluͤcks⸗Gott. 
rlich. der Venus geheiligt. Dann am vierdten 


nn 


selben richteten fie ein Gezelt auff / welches fie der 


das ifty der Venus Bert nannten/ und beziert⸗ 


Jeichen und wann ſie op erten / fagen fie darzu 
ee Goͤttin Beirhe. nd das waͤhrete fieb* 
Ian welchen auch viel Thier ihren Göttern und 
‚Gsttinen aufigeopfert wurden. Am dreyſigſten Tag 
beleben Monats figt der GoͤtzenPfaff auff einem hoben 
Btublyvaran man 9. Staffeln zu ſteigen hat / nimmt fei- 

nen Samarigken Stecken in die —* — er gm 

alle anßfteecke/ und jeglichen Damit ſchlaͤgt / dteh / ſuͤnt oder 
— — 2398 * ſeben⸗ 


— — rn en 


on und Gelübd.nichtzu frieden. Am eben und. achte 


die ſie umgeben / behuͤten und innen 
1 fiebenden Monat/ | den die Syrer und Sabaͤet 


/geäner und duͤrrer Wahr / und kochen allerley 


cum Tag / bis auff den neun, und wantzigſten / und | 


eneundtetYionst/ Canın der erſte genannt / warb 


8 mit allerhand Geſtraͤus / Früchten / Mofen/ 
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298° Gortes und Bögendienft 
fiebenmal. Heinad; Halter eine Nede an fie/und leget ihn 
auß ihres Samens Dauerbaftigteit/ Menge/ Länder u 
Fuͤrtrefflichkeit über andre Voicker / und dergleichen / al 
dann eſſen ſie von den Dpffern/ und begehrt der Fuͤrſt w 
der von jeden eine gewieße Steue. x 
Am zehenden Monden / welcher der andre Canun h 
ſet / opffern fie ſonderlich dem Mond. Dann am vier ur 
wantzigſten Tag deſſelben iſt der Geburts⸗Tag de 
Herrn / das iſt / des Monds / da fie dem Samimaelaf 7 
mal bey die go, Thiere auffepfern und berbrennen / fo wi 
von Voͤgeln als viecfüfligen Thieren. Und bey ihren Sof 
ergen verbrennen fie auch ihre Badi oder Palinen Stecke 
ihren Goͤttern / indem fie folche am Eud in Händen bebalten 
Am eilfften Monden faften fie fieben Tag / und mache 
ven Anfang am neunten Tag / da fie ſolches Kafen de 
Sonnen berfündigen / als ihrem großen Herrn amd 
Geber alles Guten. Sonderlich hüten fie ich algdan 
border Deich und Wein. Und beten niemandan daſſelb 
——— als nur ben Sammael / Die Genios und Di 
aifel * 
Am ʒwoͤlfften und festen Monat / kündigen ſie wiebt 
reine Faſten dem Mond an / fonderlic am 28. Tag, 
Und alsdann theilt ihr Vorſteher Gerſten Brod auf zu Eh 
ren dem Mars / andrer Eitelfeiten und Aberglauben zuge 
ſchweigen / worbey ſie wiederum dem Fuͤrſten contribuiren 
muͤſſen / halten alsdann mancherley Opfer Deu Mond 
vom Vieh / auff welches fie zuvor Weinfchütten. Wann 
ſolchen das Vieh abſchuͤttelt / fagen fie/ das Dpfer werde 
dem GOtt angenehm ſeyn / wo nicht/ dag Gegentheil. 
Ihre Bebeter verrichteten fie ale Stfentlich 7 / Mor⸗ 
genszfrühe vor der Sonnen Auffgang / dann Klachmite 
rags gegen Abend / und drittens bey der Sonnen Nieder 
gang. V. Hotting Hiſt. Or. p.28ı. | J 
Sonſten ſchreibet auch von ihnen Herodor.L.3. 0.8. daß 
fe ihren fürndmften SottlIrotale, welcher foaft Dionyfius! 
heiſt und ihre Goͤttin / Alilat, oder Uraniam genennet. 
Andre Namen ihrer Götter / und Davon unterfcbied * 
liche Secten erzehlet mie mehrern Dapper in Be⸗ 
ſchreibung Aſiens p. 43 4. & leqq. | —— 
Welcher 


— 




















nen aber D aber umn er de⸗ 
Planeten gewie eSacellen / und ihre Büher von fonds 
aten Metallen/alg derSonnen vom Gold / des Wonds 
Silber 20, ja in einem gewießen himmliſchen Zeichen, 
nes jedw laneten / ſonderlich der Sonnen Ein⸗ 
Be Bäume gepflautzet / als auch abfond- 
be. Figuren gegoffen und gebildet / davon folche des 
mlifchen Zeichens Wuͤrckung / und fonderbare Kräften 
ehand Bates abzutwenden / oder verborgne Dinge zu er⸗ 
en/ugd verlangte Sachen zu erlangen / ſollen bekomme 
ben/meiche fieFillemar oder Talisımans genennt / (ſo di 
enTeraphim heifen/Jdavon kangelefen werden unter ans 
n Maim. More Nevoch. L. 1,cap. 63. & LU. cam a7. 
tting. Hift. Orient. L.1.cap. 8, Stanley Hift, Phil. Orient, 
3. cap. 1. &e. pag.114.& 6. 70. Selden.p 99 & 109, 
vo reines folcden Talismannifchen Bild⸗Kopts 
nie / ko weiland Papft Sy!velter II, der vorhin 


"aber die alten Araber und Saba 


reberzus geheißen / von den Spanifihen Saracenern ge⸗ 
it hat / da er auß G. Malmesburieuſi de Geſtis Regum 

ie L. N. cap. X. ſchreibt / er habe mach der Planeten⸗ 
ihm eines gewießen Bilds Kopf gegoffen / weiches 

fragen / 3a ober Nein fagen mufle. Zum Exem 
-auff die Frage / ob er würde Papſt werben / habe es 
treortet/ Ja Aufl. Befcagen : werde ic) aber nicht 
m ebe und bevor ich dann zu Jeruſalem werde Meile. 
Thabeesgegntwwortet/ Nein- Als er aber / in dem ee” 
Stadt Jeruſalem verſtanden / an die Eapel zu 
m / dieſes Namens nicht gedacht / und allda Meß ge⸗ 

fen er daruͤber umkommen. Welches unter Dee 

ung Ottonis II Anno 998: gefchehen feyn ed So. 
ahin geſtellt fe nlaffen. V.Colleg.Eurios. G.P,L pag. 
433. Die, 21. Sicher gehören auch der Egypter “ 
, bon welchen nachgefeben fan werden Synes. inEn- 
Calviti Magorum @%% hrourwiew , fonderlich deſſen 
es, Nicephorus Gregoras. Coaf, Eufeb. Pr&parat, 
„V.cap. 7. Alex, Trallian, L XI. Luciam Pancrat. 
in Philopfeude, Porphyrius ap. Auguſtin. | 
LX cap.i I. Sonderlich Leuaclavius io Pan- 
€. cap. 130, da des Ealismans Erfindung 


























ollonio Thyauzo zugefehrieben wird. Im Nbrigen 
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399% Gottes: und Bögendienfl | 
beſchre bt deffen Siguren Corael, Agripp, in feiner Phi 
Occ.und dergleichen Exempel Paracelf. in. Archid. M 
Lib,1.& 2. $calig, in Epiſt. ad Cafaub „&in Gall. ad. Va 
erum Herr Georg Philipp Harsdoͤrffer in feinen. Si 
reichen Geſpraͤch ſpielen / T. VI.num. 226,Heliodor, Æthi 
L. X. Theodor Balſamon & Zonaras adSynodi in Trullo € 

 aon.LXV.Befauch Ruelii & Haremanai Concilia illuſt 
ta, Concil. Ancyran. [A.C.3 14. Canon, 44, allwo die 
nige mit ſchwehrer Kyrchen Buß belegt werde 
welche mit dergleichen Wahrſagereyen und Abe 
glauben umgehen. Doch find die Sabier von den S 
böern gu unterfcheiden/in.dem: jene. von einer beſonde 
Religion alfo heiſen / welche auß Der Juden: Ebrifte 


und Mahometaniſchen Kebe zuſamm geflickt wa 
wie Huſſain. Vaez. in Paraphraſi Perfica, Cap. Il. Alcorat 


Commate 59, ermähnt/ V. Dherbelot. Bibliorh, Orient. 
Lexic,Univ 9 - Jan \ 


x | Ge 2, | is RR 
Was haben abet die heutigen Araber fü 


eine Aeligion? 


Antwort: 


Ä © haben des Mahomets Religion / welcher auß de 


Arabiſchen berühmten Stamm der Koreishitere 
ſproſſen / wiewol feine Eltern nicht.reich gemefen/ wie fold 
es die Acabiſche Seribenten felbften bekennen. Es ftimme 
zwar diefe in dem. Jahr feiner Geburt nicht allerding üb 
ein/ doch ift Elmacini Meinung in, FH, Sarac. E.1.c.t, d 
waarſcheinlichſte / daß er namlich gebohren den ag. Sag de 
erften Arabiſchen Monats Rabia / im 881. Jahr Alexan 
ders des Großen / oder im Kahr nach Ebrifti Bebur 
g7ı. und zwar in dem fleinigten Thalder Stadt Meck 
ſMecha Jan einem Montag des Morgens’ welches wir da 
bin geftellt feyn laffen ; indem ein andrer Araber Abu Ma 
lar behaupten will / daß er nothwendig zu End der Nach 
babe muͤſſen gebohren feyn / als die Waag mitten am Hin 
mel/ und das Zeichen de8 Stiers gegen Mitternacht 
funde Dann fonften würde ıbm das peort 

te 
— 2 






| eligion Aber wird unten in der ſechſten 
btheilung / nach Anleitung unſers Alex. Roßens / Nuß⸗ 


elegenheit vorkommen. 


RR 


EN 


Die I ieffen Micbomer fo &mpar ge⸗ 





men/ daß er endlich eine neue Religion in 
per Weit anſtifften Eönnen? ꝛ N 
Antwort: Ne ya | 
non Doch was ſeine tu | 
I ersiehung beteifit iſt / nach kElwacisi Bericht fin 
atter Abdalla, oder Abdal Wotallah / zwey Monat vor 
iner Geburt geſtorben feine Muster Emiaa aber / da et 
* Jahr ait war Drauff kam er zu ſeinen Großvatter 
‚bdolmutleb » der ihn aber nur bis auff dag achte oder 
sunte Kahı brachte. Alsdann/nahm ihn fein Wetter Abu- 
leb zu fich, Won tvelchen Abunazar ferner berichtet: AUS 
buraleb und de8 Mahomers Baafe Atecha, feine artige 
Sitien und Höfliche Lebeng- Art merckten / da fagten fie: 
abomer iftnun erwachſen und gros wworden/wir haben 
icht Güterihn außzuheurathen / und wiſſen nicht wie wird 
beften mitiämfoßen anftellen. Da fagte Atecha: O 
uder !Chadigba ift eine fromme Frau / wer mitihr um⸗ 
der wird von GOtt geſegnet. Sie hat beichloflen eine 
Same ſdasi feine Rei Geelichaft von einem Hauff⸗ 
imeelen/mwelche allerhand Fruͤchte und Handels Wahr 
en/ nach Mechazufenden. Wir wollen ihr Mabor 
Dienft un einen gewießen Lohn anbieten ; alda 
"er fo Diel verdienen / als ihm zu einen Braut, Schaß 
Eboonnöthenfenn. Diefer Kameel + Treiber Mabo⸗ 
fundeder Ehadigbe fehr wol an / ſonderlich / ald 


ie ooner wie Die Mahometaner für gewieß bOrgchEN 7, 
en FEN OR 
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| 302 Gottes / und Bögendienft a 3 


deſſen im Schlaf fey verftäudigt worden. Welches Abu 
zar mitfolgenden Worten gibt; Man fagt/ eg habe Cha 
badie Sonnevom Hiramel/und inihr Haus fleigen fe 
ſolche fey hernach mieber vondannen gewichen / und Bi 
mit ihrem Glantz über Die maffen alle Wohnungen in 
cha erfuͤllet Als Chadigha vom Schlaff erwachete/ erse 
fie dieſen Traum ıhrem Vettern dem Warka / welcher 
Traum⸗Deuter war. Der ſagte ihr alſo: In dieſen letz 
Tagen wird ein Prophet kommen / der wird dich zum F 
be nehmen.Erzehlte ihr auch ferner von ihm alle Umſtaͤn 
feiner Geburts⸗ Stadt Mecha / ſeines Stamms / t 
Koreißhiter / und ſeines Namens / Mahomed / od 
Muhammed. Als er nun zu ihr gekommen / ward er ſe 
wol aufgenommen / wiewol er anſangs als er vor ihr Hat 
kam / ſich dabey nieder geſetzt / und uͤberlaut zu weinen u 
zu heulen angefangen / daß die Engel felbften[werg glaubt 
auf Mitleiven mit ihm gemeint. Als er nach Syrien 
xeiſet / fey er unter wegs von einem Einfiedier auß einert 
ber ihn ſchwebenden Wolcken als ein Prophet und Gotta 
Geſandter erkannt und geehrt worden. Nach des Abulfar 
Hericht aber/ nahm ihn fein Großvatter Aburaleb ii 
neundten Jahr mit fich nad) DamssEus in Syrien. A 
fie nun in der Stadt ofen angelangt waren’ gieng ein g 
jehrter Moͤuch auß einem Klofler / Namens Bohila ode 
Bahira zu ihnen/ und fam mitten durch das Gedreng di 
Volcks zu dem Mahomet / den er bey der Hand ergriff / un 
zu ihm fagte: Von dieſem Menſchen iſt etwas ſonde 
lichs su erwarten / und fein Geruͤchte wird ſich durch 
Oſten und Weſten aufbreiten/ dann als er hier anlang 
te / erſchien er mit einer Wolcken uͤberſchattet⸗ 4 


Als ihn nun nachmals die Chadigha geheuratet / we 
ches nach Abunazars Bericht im + 5, nad) des Abulfarai ‚al 
er, ım vierzigſten [to ſchoͤn ſtimmen fie überein ] Jahr ferne 
Alters geſchehen / ſey er dadurch fehr reich / und mächtl 
worden / große Dinge zuthun. Dahero iey er/ nad) Elma 
eini Bericht Hit. Sar. L. 1. cap, 1. Int viertzigſten Jah 
zum Propheten: Amt beruffen worden / mit der Eingeh 
ung des Goͤttlichen Geiſtes befeliget / jo gefcheben Mont 


tags des rien Monats Rabia im 922, Jahr des 
geon? 















eb = —— 3 warkhinbe- 
ein Ü aufe Fi filer / Der fich in alles. febiden 
nnte * lich on Gebärden) nnd anmutig von 
orten/ auch tapfer unoverwegen im Krieg Daber 
‚erfich leicht einen Anhang gemacht / ob. ex gleib 
je. er felbft in Alkaran geſtehet / Suxat.17. wer 
n —— Eunnte. Sonderlich wuſte er 
ich habende fallende Sucht oder böfe Kranck⸗ 

it alfo zu muß gti machen/ daß er den Leuten weiß machts // 
mus ann in Zimmel verzuckt geweſen / und babe- 
engel Bsbriel/ ja von GOTT felbiten gewieße _ | 

nbarungen empfangen / die hernach in Aikorams. 
bracht worden. - Wovon mit mehrer zu lefen Dapper 
-Pp-4 466.&c. Hotting, Hi, Orient. L.2,c. 1. und andern 
a rau — Bene — in — 

u t· 








zu — SR 











Tate. Welches wer 1 det Östresdienfl N 
| und Difiplia der alten Perſianer? 

an. Sie hatten weder Tempel / nochDie alte 

ftare/ no) Bilder / und hielten felbige, als Felign. 

cbuͤhrlich vor ihre Goͤtter; ſondern ſi % ner. 

n güff den Hoͤhen der Berge, dem Himmel 
Sonnen / dem Mond / Feuer / Erde/ 
affer und Winden. Der Prieiter gebrauchte - 
ge Mufic/ Kleidung oder Opfer⸗Geraͤth / 
re daß fein Haupt gekroͤnet und gezieret wax 
einem Myrthen Krantz. Er betet vor alle 

ner / infonderheit für den König. Er 
t feine Opfer in Fleine Stücklein / und 
äuter unter Diefelben. = Einer von den 
muß daben ſtehen / und ‚einen Lobgeſang 
vom un 4 Götter 5. Denn ohne 
i einem 
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ihnen geweihet ſeyn. Die Magi moͤgen mit ei 


304 BottesrimbBörendienit 
einem Mago ift das Opfer nucht vechtmaflig E 
ſedweder Menſch fenret allda feinen Geburtst⸗ 
Fügen’ und Geld [huldig ſeyn / find bey ihnen fe 
verhaffete Sünden ; desgleichen auch / Speie 
Waſden oder Seichen in einen Flug’ welche b 



















enen Händen alles ins Waſſer tauchen od 
waſchen / aufgenommen einen Menfchen ut 
Hund. Sie geben Fein Theilvon ihren Opfer 
den Höttern/fondern theiten Diefelbe auff Anor! 
nung des Magi unter fi) ; dennfiehalten es de 
für, dag GOtt mit der Seelen des geopferte 
Thiers wol vergnuͤget ſey. Das Feuer mit ſei 
nem Odem außblaſen / oder einiges todtes Dir 
oder Dreck hinein werffen / war eine Todſuͤnd 
Sie opffern fuͤrnemlich dem Feuer und Waſſer 
das Feuer erhalten ſie mit truckenen Stoͤcklein 
Davon Die Rinde geſchelet / wie auch mit Fett un 
Se. Wenn fie den Waſſern opffern / fchlacht 
en fie Die Thiere in einem Graben’ und lege 
das Fleiſch auff Myrrhen und Lorbeerbaͤumen 
Zmwäge. Die Magi zünden felbiges an / het 
nach beten fie / und fprengen gegen die Erde Del 
Mild) und Honig, Sie pflegen ihre Opffe 
nicht gu fchlachten mit einem Meſſer fonder 
mit einem Hammer, oder Kolben. Die Mg 
halten die Opfer für und für brennende 7 u 
beten täglich eine Stunde vor Diefelben. Si 
beteten die Sonne any die fie Mithra — 
wenn ſie auffgieng / und opfferten ihre weiſſ 
Pferde vor den Koͤnig / deſſen I. Wage ge 
zogen ward von ſchoͤnen weiſſen Pferden / went 
| 2 





















































| ic hatten unterfehi | 
der fürnemflewar / der 
ſten nenneten fiedie Deſtru⸗ 
da ſie gifftige Creaturen 
ten. Von dieſen Perſiſchen 


he H erodorum D Athenzum 


Aalonret anifebe Religion na h 
| —* auch in Perfien gerommen ? sn 


Antwort: : 


als der falſche Propbet Wiaboi 
/ N (Raider feinen 4. Nachfogern Ay, 
— oder Abuc) Omar und Ot- 
"@rfman vel Ofman) ein ih enßer Streit 
Icher der rechte Nachfolgerꝰ ſahdmeds 
Yann weil dieſer feinem —5 und Eidam 
(indem ox feines Bruders Sohn war/ und Ma- 
nrfeineß.odhter Farima zum Weide gegeben) im 
zu feinen Stuhl. Erben und Nachfahrer im Seife 
ic „Regiment deroedaet / jene dreo aber als Ma⸗ 
hwieger Vaͤtter reiche und mächtige Herrn wa⸗ 
ieh geholffen/dat Mahometio groß und ſeine Lehr 
eitet wuͤrde / haben ſie ſich einer nach dem an⸗ 
Reg ans angemaßt / vorgebende Mahomet haͤt⸗ 
auch durch Gunſt andrer großen Der: 
alt Ob nun zwar Alyfichhefitig darwi⸗ 
— weil er hnen nicht gewachſen 
ſen / daß Abubeker ,„Omar-und Ottomat 
‚Wurden / * endlich, wol garzu Frieden 
| eker ihn de es gantzen Erbtheils deraubte⸗ 
drnser diekaft dit Rn trüge / mi te auch 












— 





Alkoran werden annehmen muͤſſen. 


VGOmar / und Muagaviga hat die Uneinigkeit unter ihre 


andern / als den A buc, Omar, und ſonderlich den 


Reichs mit den Seinigen abſterben müffen, 


z06 Bottesund Goͤtzendienſft 

Nachdem aber dieſe drey verſchieden bekam 
Alydas Caliphat, als die hohe Prieſter und Zerrſch 
ougleich / worinn er große Krieg gefuͤhret wovon Elma 
in Hi.Saracen.Arabica Lib.ı.gn leſen. Doc) ward end) 
A y vom Mavia des Otmans Difcipel bey der StadtCu; 
om Euphrat erſchlagen / darum auch dieſelbe Stadt Mat 
Aly das iſt / das Hauß Aly genannt wird / well er allda 
graben ligt. — 

Nach deſſen Tod erwehlten die von Cupha einen ande 
Calipham, der Fatimæ Sohn Ozen genannt / aber Mua 
vergab ihm mit Gifft / und blieb er Calipha. Nichtsdeſ 
weniger hiengen die Perſer dermaſſen an des 
Nochkommen / daß fie ſonderlich des Ozens hinterl⸗ 
ſen Sohn / Mebadia genannt/für unfterblich/oder do 
als ob er nie geſtorben waͤre / halten / und ſagen / er war 
wieder kommen / und die gantze Welt befehren zu Mall 
Aly aber den Anfang machen. Zu dem End wird all 
ſtets ein Pferd unterhalten mit aller Zugehoͤr Dann ſie 
ben vor / er ſeye bey Cupha in eine Hoͤle gegangen / da er fei 
Schuh draus gelaſſen / und wenn die Schuhe / welche ſch 
halb umgekehrt / vollend nad) der Hoͤle ſch menden/ dag: 
drein tretten kan / werde er wieder kehren/ dag alle Leute d 
























































































Die Seindfehafftaber zwifchen dem Ay /Otimii 


Nachkommen verurfachet/dann die Perfianerbehau 
ten/ Aly ſey der rechte Caipha (Hoheprieſter und Fuͤrſy 
wefen / weil ihn Mahomer im Feftamensdarsuderordn 
babe/dargegen halten fich die Araber und Tuͤrcken an d 


welcher doch (wo anderſt Värenius im kurtzen Berid 
von der Wölcker Religionen cap: de Perfis Indicis , Grur 
bat) iM 632. Jahr nach Chriſti Geburt/und alſo noe 
in demfelben Jahr / in welchen Misbomet geftorben 
Perfien mit Heers Macht bezwungen / daß der heidn 
ſche Koͤnig nach Cambaja in Indien fliehen 7 und mit de 
Seinigen allda ohne Hoflnung der Wider Eroberung fein 


mie nun Aly zwölf Söbne binterlaffen. / alſe 
werden fo.che der Perſianer Imans oder Vorſte pe 


Bi, 
A 


— 


2 zu den en ac) Mech Hr 
m en könnten, Er | 
en * "Abe are 

| al eper ng keine 
weh aus ee Arderen ge: 


Mupbhrätes wohnen. m 
iefemerzeblen die Perſer / als Tine nouberbahren 
meerfcpiedliche Wun der werck/ welchen fuͤtnem⸗ 
13 Hongikar stiänzfelbit:probirt +, da ee 
job Sei au 5— — 
er/ und —3 vecht wobey er him unter 
mdernBifitbeygebracht/foer.aber nach Art de Schicben? 
on! Rtantzet / wovon Olearius in ſeiner Perſi chen Reiß⸗ 
— 9 Reben. Coat, Hotting, Hill, Orient, 


ie} > fer ibren Aybalten. Y fo bo 

die Chreken obbeingte drey ana 

Be. ſchimſicen fie den Ay. kenes 
een ehren ibn vweimehr /:zumalen wann 
ſeigen / Iprechen fie gemeiniglich Ja Aly» das 
ahingegen die Perſer den Abubekern, 
) Ofman ‚verfinchen und vermaleveyen/ / 
die eben bey deu Thrcken fo febr verhaßt 
1 nad Leunclavis Auſſag ſich eumiten 
tlauten laſſen: Es seichebe Gott cin weit an⸗ 
enſt / wann man einen einigen Periianer des 

en umbringe / eis wann man. 70. Chuſt 

nd ‚ob wol bie Perſer den Mahomet⸗ 

als oßen Propheten. hochachten / 

vielen Stucken vor / als in 

— ee und mit an 
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308 Gottes und Goͤtzendienſt 
der Erſchaffung der Welt geweſen. Worüber fie die Türe 
gegentheils wieder verfpotten und auslachen / fo ihn 
gleichfalls wehe thut. Sonften heiſſen Die Perfer nach 
ren Geſetzen Schiais, die Tuͤrcken aber Suanen, Cont.Poc 
kıusad Abul-Far.p.264.&c. Levia. Warner.Prov,6.He 
ting.Hift.Orieat.pag. 269: Aug. Pfeiff, Theol, Jud.& Mahı 
med.p.439-441.&c. Dahero als des Perſianiſchen Schi 
Sch Nachkommen / Sedrenin/und Tzined / (fo auch Gu 
ner genennt wird) und Aider ſamt vero Nachkommen di 
fe Mahomedaniſche Secte immer mehr fortgefeget hatten 
find endlich aus deren Nachkommen ſehr maͤchtige Koͤn 
ge / ugd alſo rechtichaffen aus Schich / Schach ag ıf 
aus Heiligen / Koͤnige (wovon das Schach ober Kö 
nige Spiel herkommt) worden. Wie Oleariusk.g,iu 
pim 678 ſchreibi. J— 





















8. 2. | 
Wie balten die heutigen Perfer ibre 
er Gottesdienſt € —— 
Antwort: | 


WEN I j —4 
Gy neue hieyon berichtet er geäbtte Beantssfifch 
Mifhionarius, Sanfon , welcher bey dem Anno Ehrif 

1654. verftorbnen Ronig allda wol gelitten war / und ſet 
Kaps Beſchreibung Anno Chriſti 169 8.30 Paris be 
geben / ſo wir mit Zuziehung feiner Lands Leute / die wen 
Jahre vor ihm in ſelbigen Landen geweſen / Thevenots uni 
Taverniers wieauch deg Teurfeben Olearii, kuͤrtzlich hi 
anfuͤhren weilen. N ——— 
In ihren Kyrchen / welche fie Mosqueen nennen / ſieh 
man weder von Zierrath noch Schmuck / noch von Atare 
etwas. Sie kommen aber dahin / ihr Gebet allda zuve 
eichten / Me Auslegung des Alkorans anzuhoͤren / un 
die Heurathungen zu vollziehen. Ihre Opfer werden nid 
darinnen / ſondern auf Öffentlichen Plaͤßen vollbracht 
allwo ſie alle Jahr ein Kameel ſchlachten; Und dieſe 
dem Opfer Abrahams zu Ehren. Weil fie glauben 
Daft das Thier / welches an feines Sohng Iſmael ftatt 
(dann dieſen nehmen fie für den Iſaat) geſchlachtet / fei 
Wider / fondern cin Kameel gemein fen. Dieſes Opfi 
nu 










































TEN lo ange 

| f * echa gereiſten Kamee⸗ 
des Abrahams feines auch | 

y un Bbehänge ſolches mit einem feidnen 
nen-Krängen. An die Schendel/ 
3 werden viel Schellen sehefiter/zund wird 
di hang ’. nt von nn en A | 















m. ‚ei einige Haar auszurau ne De denn dad — 1 
reyen und Brů fe manıchfaltis 1 
T der Mufiealifchen Infirumenten / eine ſeſtame | 
imonie macht Wann es nunam zehenden Tag vor 
forte ber Haupt⸗ Mofquee gebracht worden  feaiick 
Der Priefter / und uͤbergiebts dem peinlichen 
I Richter / der es fofore die Stade hinaus führen | 
da w Br vom König mit einer Langen durch ſtochen /⸗ 
vorhero unterſchi tiche Mollas ( Priefter Rihr 
halbe Stund daben verrichtet / toie Tavernier 
197. darzu fee / und dabey meldet / das um | 
eit des Könige / der mit einem Wurffſpieß in 4 
eel zu werſſen pflege/ dieſe Ehre dem Richter 
Doroga genennt wird / zukomme. So bald | — 
jer den. erſten Bang oder Stoß bekommen / 
mehr Iben angepackt/und che man fich umſieht / 
Ei rhauen. Tavernier lc. aber ſchreibt: 
ihm. der Halsabgefihnitten ’ werde es inız, 
e Stuͤcke / darunter der Kopf mit gerechnet / ge · 
dann jeder Oberſter non den r2. Compagntendee = 
aban ein Stuͤck daoon befommen. Sanlon abe 
daß vor allen denen ein Stück für des Königg- 
Lausgefucht werde / der algdann offne Sal + 
—* hoͤch ſte Ehre iſt / ſo wol ben des Koͤnige 
Dberfien-Zafel/von dem Kameel / fo mit Keiß. 
ag genieffen. Auffer der Nefideng Is- 
han, ) tie e8 andre aufprechen ) aber und- 
ren Leuten werden alsdann Schöpfen oder 
achtet / und zur Mahlzeit zugerichtet: Und 
kleiner Bairam oder Oftern. / nach) Thebenots . 
A Be 3 Befchreibung L.2.0.13.p.m, 1 7». 
daben / * ſie ſich unterein⸗ 
U uͤj ander 





PR = 























si E 








—— 














' 
FH 
! 





— J et 1 
gWas nun das Feſt Auffeins und Ösens (Kocen) I 


Iſpahan angelbaut. / Wird folgender maſſen begangen 






Tabl SIE 


BP Cd or 
J — 
u Et —* 
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ander ſche aen Gie Daunen ihrem andern an 
feſt Aalchour über des werftorbnen  Auffein, audy 9 
ſchicht) in dem ein jeber dag beite Stuck vom Heiligtu 




























trifft waren diefe unter des Alyıı2 Soͤhnen fonderliäh 1 
rühnıtfürnämlich Der Zuſſein / fo wegen feines beiden 
tigen Zod8/ den er von Tezid(Texid)dem Calipha zu Bas 
dad / dee Nuaoias Sohn erlitten ; deßwegen in onde 
bare Hochachtung gekommen. Deſes Feſt o Theven 
Anno 1665. zu Sc irg5-/ Taveraien Aber Anno 16671 

















Zu Iſyahan waren. 12. Compagnien mie Ihren Hauptle 
gen veroron.t Z deren jede eine Saͤuffte wie mandi 
Krancken darein zu tragen pflegt / ſo ihrer 8,.08er ı ort 
genibey fich hatte- Aufl ‚einen jedweden Tragbahr mg 
ein Sarg / drey cher 4 Schuch bach # und. g oder 6. lang 

das Holß dran wor mit Goldrnad IHbern Blummwerc Bi 
mahlt. / und ber Sarck mit Broeart bedeckt. Soda 
die afte Comagnie Ordre hatte gu marfchiren / wurde 
dren Hasdpferd mit ſchoͤnen Frugnorgeführt/tund hat 
man an beeden Seiten des Gatteld / den Bogen /Dfet 
Schild und Säbelangebenet. Als man ungefähr 100 
Schritt fortgeruckt auff den Platz mo der Kinigan eine 
effnen Saal ſaß / galoplerten nad ſprangen fie alle mit de 
Plerden / daß der Surg in die Hobelprang. Ce wur 
auch jenlicher feinen, Kleinen Rock / Muͤtzen und Guͤrt 
indie Hoͤhe / vfiffen und. fchrien. # melches andre no: 
eifriger nachmaͤchten / indem fie mit bloſen Leib the 
ſchwartz / theils roth / theile durch Zerfetzung des Leit 
mit ihrem eignen Blut gefaͤrbet und gantznackend/ m 
bloßen Säbelin der Yan _( mie Die zu Schiras thater 
immer rufften / als od ſie unſinnig waͤren/ Huflein, Hoce 
Hocen , Huflein , ſo lang biß ihnen der Schaum vor de 
Mund flunde / wobey fie zugleich mit Kiſeſternen in d 
Händen zuſammen ſchlugen ein. deſto flägiecher Gethoͤn 
machen. Nachdem fie alſo drey oder viermal auff den Pe 
herum gezogen / ließ man die andern Compaguien in ıbı 
Oednung herbey kommen / deren. jede auch drey Hau 
pferde vorher fuͤhrte wo eben dergleichen verſtellte & 
baͤrden geſchahen / da ſich daun / biß ſie alle rgelomme 
e 











































ern in —— — Gemeine % eva . 

 2,andre Compagnien herbep geführt, 
Tragbahr vorher, / undeinem Fleinen > 

mein ie Feines Kind lag / fo ſich ſtellte als 

e. die dieſe kleine Kinder begleiteten / 

— or ir Furlein37.. 


Kde/ } 

Re, Drag 
T Thenew. thimu daß ſie 
ebe Tag aͤber / Da fie dieſes —— 

es P adiefes offen / daß alle 
licher Stund ſterben / gleich —— 
— Maſſen ihre Trauer ſo ea 
an denKopf in die arren / 


en bie auf has ek Screen ar 
t/ da fich des Huſſeins Haupt / 40. 
auen worden / mit dem Leib wieder 


Afaſt wie ſeines Sohns Sup 

‚ngen/ aber nur einen Cag / 

eh Ramazan iſt. x 
ch noch andre Sefte / ſonderlich 
8 Quamquadirs % oder des Orts 
den Aly in Deyfeyn viertzig tauſend 
Nachfolger erwehlt. Item, Das 
iz, 0) * a Jahr zcı, The, | 

... ven Le at i * 
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312 Gottebund Bögendienfl = 


die Kyrchen kommen / machen fieden Anfang des Gebt 





2) 






Wie verhalten fich die Perfianer in ihr 
| Giebeten ul. ru 


| Antwort! — 3 
gyEn Anſehen nach find fichierinn fehr andächtia/e 
VAden Türden/wie fonft ganz, entgegen. Dunn ob 
zwar beederſeits wor dem Gebet ſich wachen / fo fangen | 
doch nichtan beym Geſicht / mie Die Tuͤrcken die vond 
herabſahren auff die Hände / fondern von dem Haͤndw 
ſchen kommen fir aufs Geſicht / welches fie mit der recht 
Hand zweymai überfahren ſamt dem Kopf Wenn ſie 











von ihrem ſo genannten Alla eckber, laſſen die Arme he 
ter haͤngen / und ſchlagen die Augen nieder zur Erben 7° 
die Tuͤrcken hingegen Die Hände an. die Bruft halten. D 
nach thun die Perfer Die Hände an die beeden Ohren⸗ 
menden dag Geficht gegen Mittag Cdieweil Mecha wi 
Medina von Adervil, wo ihre Scete aufffommen / ge 
Mittag liegt. Alsdann halten fie die Haͤnde zu den Knen 
und. beten meiter ; ferner Enien fie nieder zund ſchlagen 
Haͤupter auff die Erden/ legen auch gemeiniglich.einen be 
fondern Stein unter die Stirn / fo von grauer Erden ap 
macht / aus dem Ort / wo Aly begraben liegt / genomm 
wird / wie Olearius L,g.c:40.p,m.6g1.berichtet/oder/ na 
Sanlons Erzehlung / von des Mahomets Grab herfot 
men ſoll / darnach heben fie Die Hände empor / undverrid 
ten alsdann das letzte Gebet auß den Knien / ſtehen wied 
auff / und wenden ſich zur rechten und lincken mit einem Dr 
fondern Geber womit fie die Engel begrüßen / welche de 
Satan abachalten / daß er ihr Geber nicht verhinder 
koͤnnen. | 2 
Ahr fuͤrnaͤmſtes Geber ift fonderlich dieſes: | 
Im Ylamen BÖttes des Barmbergigen Erba 
mers ! J 
Lob ſey GOtt dem Seren der Creaturen / de 
König des jüngften Berichts / Dichebren wir 
dich Nothheiffer ruffen wir an ! führ uns auff ie 
RR 
















in Aſſa. 22 

den Meg deren denen du gutes 

nicht aber auff den Weg derer / über 

* m deinen Zorn ausgeſchuͤtter baft! auch 

icht auff den Weg derer/die iere geben! Amen. 

Ma | I RE. BR REN N i 
beten und rufenin ihren Haͤußern fo eiftig und 


Bi 
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lang/daß ihnen der Odem entgeht/und meinen? 


gleich in Himmelhinauffahren. 
auchen auch m Beten einen Paternoſter / wie - 4 
ifcben Ehriften/ fo kleine Knoͤpf hat / welche von A 
en unterfchieden find / gleichroie auch die Art 0 
3.an denfelben von ben Catholifehen Chriften, | 
afonfett hinzu / daß fie auch vor dem Gebet mit 















































mem Yinfel ihten Bart anſireichen / pag.2 18. — 9 
Das haben fie für Geiſtliche oder Prieſtetr 
and Ordens⸗Perſonennn 


3 a Antwort: Bi | | — f | MW 


ft ihrem Haubt (hoben Priefter) Sadre genannt/ 
mt defjen unterfchiedlichen Untergebenen/ gibts auch 

en getwieße Ordens⸗Leute / Sejid mit Namen/ 
von des Aly Gefchlecht feyn ſollen / und große Frey⸗ 
ie im Lande haben ; laſſen fich unten am Kopf zween 
inger breit die Haar wegſcheeren / bie andern lang i 

dfen / und in einen Zopf drehen; gehen in weißen 
n/ dürften keinen Wen trinden / auch nicht da» 
no einer geteunden wird. Darnach find die Ab⸗ 
Cfonflen Derwifeb genannt) welche eine Art von 
nfind, Olearius fchreibt / daß fie unteribrer 
nbeiligkeit viel Laſter begehen / weßwegen fie auch 
nand in Häußern beherbergen will. Sanfon aber be 

bon ihnen p.221, alſo: &ie predigen den Alkoran 
aBen/ Windeln und Cafe-Häußern / ja über 

ur Zuhörer antreffen Können. Doch wann ſie 2 
eite machen / (wie dann ‚etliche noch zimlich MB 
edt fint ) lfommts nur auf eine. Erzehlung dlender | 
helein an / womit fie dem —— Bolt Dbren 

3 SEE NER an 
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Gibts dann keine Belebtte — ſonſt ver 
ſtaͤndige Leute in Pexfien/welche die eitle —* 
re; Religion des Aabomete; erken 
in nen können? Rune i 
2 Antworten R 
ru ” frehlich auch in — Senrlice Schulen 
da man die Jugend in allerhand. Teiffenfchaft unten 
weiſet / fonderlich in der. Welt-Meifbeit allerhand Pehr« 
Arten / ſo wol / als auch in den drey Haupt · Facultaͤten 
nämlich in der Artzney Kunſt / Kechts Gelehrtheit un 
Theologie. Gleichwie aber in der Welt: Weißhat derari 
ftoteles,ı und in der Medicin der Avisenna , alio iſt der Al- 
 koran inder Tbeologie bey Ihnen alles in allen / der ihnen 
? dergeſtolt ausacist wird/daE man ihnen ſchwerlich in Wi 
derlegung defjelben bepkoimmen kant. Dann wann ihnen 
gleich Die hoͤch ſt abgeſch macke und widerfinnige/ ja theilg 
wideralle Bernunfit und Gotf eligkeit ſauffenden Lehren 
draus von den gelehrten Chriſten gezeigt werden / ſo ſagt der 
gemeine Mann / er verſtehe es nicht / es ſeyen Geheimnis 
darungerorrborgen/und die verſtuͤnden ihre Gelehrte fchony 
und was ihnen noch verborgen bliebe 4 habe ST 
und ihre Propheten für fich behalten ; Die Ges 
lehrten aber unter: ihnen fagen noch dieſes zu eie 
nem / der fte alfo uͤberzeugt: Schad ifts / Daß ihr nicht 
von unſrer Religion ſeyd 7 ihr koͤnntet dieſelbe eben⸗ 
falls trefflich vertheidigen Weßwegen dann auch San- 
fon mitfeiner nacydeücklichen Difputation , die Er wegen 
unferg warhafftig⸗gekreutzigten HErrn Ehrifti/obergleich 
auch babep waarer BÖtt ift/ gebalten/und beedes aus 
der Schrifft/auch daß dieſe unverfälfcht ſey / ja such aus 
der Vernunfft / unſter Chriſtlichen Lehre Richtigkeit und 
des Alkorans Falſchheit erwieſen / wenig ausrichten 
können, C. Dherbelot. Biblioteque Röhah a & 4 
Paris, Anno 107 .ede N Be LESER 
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| id — von eh 
Don ſie das Saet in ven Be: 
; ae RN 


a —— iR. Theol pag. a % 
Und obmwel ı die Miebomergnifebe 


| wir en famt dem Alp / die Beet Religion 
Hirdahn feheinet / fa leuchtet. doch folche noch, 

a8 an denen ſo genannten Gauren herfuͤr Es 
ber 2% die Gauren die Unglaubigen verftans 


Hi | Er A — ———— nen— —— | 


e en 3 en Biel ein gungen —— 

och laͤßt ſie heutigs Tag der König in Der. 
and bezeugt‘ Tavergi jerin feiner Reißs Ber - 

7: 182. &c. daß er Anno 1654.31. Ker- 
Toaoo, angetrofien. In Indien hal⸗ 

auff / fo meiſtens Handwercksleut fondere 

nbein ſind / aleich Wie die zu Kerman 

n er. Vier Tag, danon baben fie eine 

ech / allw —— ihr ihr pgrnehnifter Prediger feine Woh⸗ 
ge fie Zeit ihres Lebens einmal zu Walls 
undenfind. Auch hat man deren sulspahan 
cher Anzahl angetroffen/wie AndreasCols . 
di aus.aug einem Itinerari MSto Joh. Mivafii 
sL — welcher 18. Jahr in Perfien — 

Vi — App-l u, de Idololar- Pag 40 


—X 
en. nn: ein großes Weſen von einem 
munteribnen / fo übernatürlich ger 

derbaten Sreuben Zuchen. Bald 
a (7 ale bad? Veick ‘p gooſſe Dinge 9 
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316 Gottes: und Goͤtzen⸗dienſt 
ihm hielte / habe ihn der Koͤnig wollen umbringen / und 
ihn der Arm darüber verſtarrt / habe er dag Kind laflenu 
euer werffen / welches aleıch in ein Roſen Bett verwand 
worden. Woruͤber der Koͤnig endlich elendiglich umk 
men / wiewol deſſen Nachfolger / ( der/ teil erden Drop 
een auch ver ſolget / gleichfalls in groſſe Gefahr gerathen)i 
nachmals angebetet hat / nach dem er ihn vorher in ze 
fc) moltznem Silber unbefchädigt baden lafien. zu legt 
er unfichtbar worden / daß fir nicht gewuſt wa.er hin fon 
men/ halten aber doch Dafür/ er fen mir Leib und Seel ir 
Paradeis aufgenommen worden Won diefem Pro h 
ten Ebrahim genannt / geben ſie ferner vor / daß en dri 
Söhne aud) wunderbarer Weis befonmen werde / von ſ 
nem im Meer auff hehaltnen Samen, und zwar erſt am Ei 
de der Welt; da dann bey des letzten Anfunfltalfe Voͤlck⸗ 
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ſich zu ihres Vattees Meligion bekehren würden; bierau 
würde Di’ all emeine Aufferftehung folgen / und zur ſelb 
gen Pit alle Selenin dem Paradies und der Höllen pie 
derkommen und ihre Leiber annehmen. Alsdann wuͤrde 
bie Berge und alle Metallen jerfchmelgen/ den große 
Abgrund der Hollen augzufiiden / und alfo der Daife 
Wohnung zeciisren, Dann Merde die Erde ganß.gleic 
uud anmuchig ſeyn / auch ein jeder feinen Theil Haben 
nad) dem er in feinem Leben viel guteg gethan. Ihre gri 
ſte Freude aber werde ſeyn GOtt anzuſchauen und ih 
mit ihrem Propheten Ebrahim zu loben. Die ſo ogi 
der Aufferſtehung im Paradies feyen / Einnen wede 
GOtt noch die Engel ſehen ausgenommen einen ein 
gen Welcher allezeit bey GOtt iſt / und feinen Befehl a u 
richten muß. 7 
Woraus abzunehmen / daß die Öaureneinige tt 
vollfommene und. ſehr Dundie Brkäntnis Ponde 
Chriſtlichen Religion/wie vor Zeiten auch andre Y 5 
cker unter den Heiden / gehabt haben. —F 
Won ihrer Bibel/ fo fieben Buͤcher des Geſetzes in 
ſich haͤlt / und ihnen von ihrem groffen Propheten ae 
ſchickt worden aus dem Paradeis / geben fie vor / da 
fölche Alexander Magnus , da er Perfien erobert / vers 
brannt/ er fen aber darüber von Gu geſtrafft worden? 
daß er in eineplößliche Kranckheit gefallen und geſtorben 
(19. Nachmals haben ſoſches diejenige Z die eg ou 


ſtetige 








— — 


nr wieder ——— 

bezeugt / er habe ſoiches Buch 

nich groß und mit gang abfonterlis 

welche mit den Perfianifchen / Arabi⸗ 
tifchen nicht überein formmen/ geſchrieben 

ihre Prieſier / ſo darinn leſen / ſelbſten nicht 
ſondern haben andre Buͤcher welche ihnen: 
in dieſem Buch enthalten / ausle gen Wann fie 
leſen / verbinden ſie / ſo wol als wann ſie be⸗ 
d mit einen Samptudy/ ale mann fiefieh 

es mochten fich die Wort mit der Lufft vermi⸗ 
Dry — anfihsieken 
burt chrer Kinder haben fie eine@eremonie/ 

auff gleidie, Sie watchen das Kind / 

ach/ in einem Waſſer worinnenfie etliche 

1 aflen. / and in wehrender Abwachfchung 
Prieſter etliche Gebet. Stirbt das ſtind vor 
komme es gleichwol in das Parabeiß/aber di El⸗ 
— Nachlaſſigteit halber vor das Kind Nez 
eben / weil dieſes Dad feine Verdienste und 

S Ott groͤſſer mache. 

eurathen und uſammen gegeben werben für 
t Priefter vorher in Beyſein Der Zeugen / des 


Weibs’Eintoi gung. Drauff nimmt er Ma 


liche Gebet druͤber / und waͤſchet ihnen / in dem 
er fagt/ die Stine / damit iſt 


Schweinfleiſch und trincken auch ein, Sihre 
fie lang wachlen und ſchneiden ihre Nägel nicht 
ie haben fünf| Tag im Jahtr / daran ſie weder Fleiſch/ 
uiter oder Eyer effen/und drey andte / an welchen fie ſie 
eſſen biß am Abend, 

ch haben ſie auch vor 30.ihrer Heiligen. fo viel 
fi n welchen niemand arbeiten darff / und werden 
er Ehrerbietung gehalten. Bor allen aber 
ıt8 Feſt ihres groſſen Propheten mit großen 
und geben fie denfeiben Tag über reiche 


| ungen von den legten Dingen/ find / daß ie 
si ah der ch Ende bergehen werden, 9 














318. BGottes und Bögendint 
aber werde fich der Verdamten erbarnıen/und fie ma Pa 
deis nehmen / weil fie für ihre Lafter fchon gentig gelitten, 
Wann fie erfranden /laffen fie ihre Prieſter 366 
men / und thun denſelben gleichſam eine Beicht/wora 
der Prieſter wnen Amolen zu geben / und andre gute We 
zu thun auferlegt vamitfte Vergebung der Sunden erlı 
gen moͤchten. he Pe 
Ehre Lodten werben weder begraben noch Derbrann 
fondern ſie tragen folche außerber Stadt auff einen groß 
mit Mauren rin gs umber eingefafften Blag/- worauf ei 
groſſe Menge Säulen von 7: oder 8. Schuhen hoch fiebet 
und binden an derſelben eine den Todeen / aufireajt u 
mit dem Beficht gegen Nufigang der Sonnen. Diet 
deu Coͤrper begleitet /. tretten bepfeitd / und hun be 
weiten ihr Gebet / biß die Raben herbey Fommen/dann u 
dieſen Ort gibt es deren ſehr viel. Setzet ich nun 
Rab auff des Verſtorbenen rechtes Aug / o gauben fie 
derſelbe Menſch feelig worden 7 theilen Dann mit grof 
Freude Allmoſen ans 7 und machen fich auff dem Feld n 
Effen und Trincken luſtig. Greifft der Rab aber dasi 
che Aug an / fohalten fie es fuͤr ein boͤſes gaichen 7 geb 
gantz traurig zurück / und redet Feiner mit dem ander: 
geben auch Feine Allmofen aus. „Dem Sterbenden leg 
fie einen Heinen Hund auff bie Bruſt / und wann fie 
ben 7 daß ihm die Seel will augfahren / halten fie d 
Hunde Maul auff des Sterbenden Mund / und laffenih 
in folcher Poſtur zweymal bellen / als woltenfie gleichfai 
Die Seele bes Dienfchen in dem Maul des Hunde aufifat 
gen / Welcher ſſe hernach / wiefiefagen / im die Haͤnde d 
Engels / fo beitellet iſt diefelbe aufzunehmen / überliefer 
merde. Daher wenn ein Hund flirbe/tragen ſie ihn hinau 
für die Stadt und beten zu Goti über dieſes Aas / gie 
als ob die Seele dieſes Thiers alsdanng einige Seeligkeit‘ 
hoffen hätte, RR ve u 
Ihre Reinigung von Suͤnden ift auch / als etwas befo 
ders / mol zu vernehmen. Mann fie ſich verknreinig 
gen/ und ſonderlich den Batt oder Die Haar kaͤmmen / DaB 
etliheHaarauffdag Kind fallen nnd über 6, Stunde 
drauff bleiven / muß ſolches Kleid. mit Kuͤh⸗ ober Ochſen⸗ 
Urin abgewafchen / und alſo gereinigt werden. So en 
Prieſter ¶die ſie Cazinamen) ungefähr auffdem Weg & 
nen Todt antrifft und ihn anfieht / muB er ſich ws 































s welches egröfte —— if 
| en ſo ſie denen / die in eine 
n/undfelbigegebeichtet haben / zu frin- 
en es dasCazi-Mäfler. Der Urin aber/ 
achen/muß mit Weiden Ruden und anı 
miſchet / 40. Tag verwahrt werden 

ie bußfertige Suͤnder ſeine Sünden: ge 
ne fhtwere Sündeift / m nußer 10. Tag in 
——A er 
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r Mich umfonft/ fons 
1J Arber ein a und tractirt er / 
Cercmonien /alle feine Bekannten in des J 
dergleichen Buß nimmt dag Cazi- Weib — 
| und Jungfraͤuen van 2 JM 
vVerebren betrifft beten fflbesdie 
ichnicht any inadhen auch Eeinen Ab ' 
fondern fie verwa abren und perebren | 
‚ihres Wunder > Propheten willen) / 
mlich ibm zum Rofen - Bett Dienen 
sriefter tbeilen alle Wine etwas 
raus 1 und laſſen fich ſolches tbeuer 
. Dep diefem Seuer muͤſſen such N 
e abgelegt werden. H, Tavernier — 

ibungL. A588, 187. &e. Conf. Sanfons . 
reibung p. 25%. &c. Schickardi Tarich. .pag, 
aAppend.Relat. 393. R. Benjam, Irim. 
d. L’ Einper. Procop Be Beil, Pers, Strabo. 
öt.Regn. Pers,p.129.&c. Don den Diiindias 4 
ninen und audern Aftariichen Möiden 7 
cher | Aberglauben ı au das Kemerbüben /- bh ae 
hArn Ib über den I, m 8 — 
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320 Gottes und Goͤtzendienſt 
sah, Rogers eines Refor mirten Predigers auff der &i 
Thoromandel biß Anno 1647.p.184 und von den Römer 


4e.P.ll.pag,383. Conf. Alex, ab Alex. L,V. Gen, Die 





cap.24. 7 
8. Stage. Welches war die alte Scythiſch 
Religion? | ! 


Diealtene Antw. Anfänglich und vor allen Dingen bi 
ligion der teten fie Veſta an darnach Supiter/ Apollc 
Serben. Vehus / Mars/und Hercules : Sie hatten wi 


Der Bilder noch Altaͤre / noch Tempel vor einig 
ihrer Goͤtter / ohne allein vor Mars / weſſen Tem 
pel fie auffrichteten von lauter Reislein in Bi 
ſchen gebunden / und aufgehaͤufft. An ſtatt feine 
Bildniſſes richteten ſie auff ein altes eiſerne 
Schwerdt / welchem ſie jährlich opffern etlich 
Opfer von Vieh und Pferden / und hundert ge 
fangene Menichen / mit welcher Blut fie da; 
Schwerdt Martisbefprengen ; hernach fchnei 
den fie den gefihlachteten Menfchen Die vecht 
Schulter ab / und werffen fiein die Luft. Si 
vflegten erſtlich zu verwunden / und darnach zu er 
wuͤrgen Die Thiere / fo fie opfferten und betetei 
denſelben Gott any welchem fie das Thier opffer 
ten. Sie machten Fein Feuer von Holtz / den da: 
Land gab ſolches nicht: fondern fiebrandten Di 
Knochen der Er ‚um das Fleiſch Daben zu Fo 
chen; und too fie Feinen Topf oder Keflelhaben 
fieden fie das Sleifch im Magen des Thiers; Si 
thun Feine Geluͤbde / haben auch fonft Feine ande 


ve Ceremonien. Ihre fuͤrnehmſten Opfer wareı 


- Pferde ; aber hejehievon Herodorum , und an 


dere mehr: 


Zufal 
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Das es ſonſten mit den Tartern und 
—J ib ——— a ie“ 


ah " Antwort: | Be 
‚tern fommen von den alfen Scythen her / die 
r weit in den Laͤndern ausgebreitet. Und werden 
N einiglich genanet von dem Fiuß Tater , oder 
} ——— eine Stadt daran / wie auch ihre gan⸗ 
alion ihren N amen bat. Es wird aber folche gemei⸗ 
h aetheilt in die groſſe Aſiatiſche undEleine Tarıa- 
ropa. Die groſſe Eartarey ift ein ſehr groſſes 


\ 


it8 und jenfeitg des Rebuͤrgs Imaus gelegen? / 
dom Afitternacht und Auffgang am Nordi⸗ 


ittag an Perfien und Indien. Dakaber 
arn und Kathajen für ein Volck rechnet/fol | 
leget Golius in feinem Tra&.de Cathaja, da er bee 
daß Carhaja allbereit innerhalb der groffen Tfine 
Mauren liege. V. Funcci Orb.Imper. p.m.278.G, 
rb.Imp.cum Not. Felleri, It. MN PB, 3. P- 417. 
‚Müller. deCath., | 
m 9 Nation durch gantz Aſien ausgebreitet 
R en Herrſchafften bekommen / in demes sec, 
m ma igen Gingis Cham, und Sec. XIV, un- 
Tamerlan beruͤhmt war / deſſen Nachkommen 
Mogul in Indien iſt / da hingegen andre Reis 
bionderlichen Regenten (gleichwie Cafan und 
dem Gaar in Moskau untersoürflig worden /) 
deßwegen die Tartaren unterjchiedliche Res 
er darunter die Mahometaniſche und Heid⸗ 
die fürnemften find, Theils haben auch 
ver — ——— Gottes dienſt / indem fie nebſt 
Mahometaniſchen auch die Gößen verehren / des 
Bilder fie vom dicken Tuch zufammengeflopfit und 
x überzogen — Die bei u 
18] 
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Reich iu Afien/undgehetüber das alteScy- - 


aimachifchen Meer / vom Abend ander Mosr | 



































































322 Gottes und Bögendienft 
fie zwar auch mehrern theils für unfterblich/ doch glaut 
fie mit Pythagora, daß fie von einem Leib in den andern 
fetzet und bald geehrt / bald geplagt werde nachdem fie‘ 
dem vorigen Leib gehaufet. Die Chriſten unter ibn 
find Griechen und theils Feſtorianer / fo ihren Got 
dienft auch in Ehaldäifcher Sprad) halten. Die PAb 
haben unterfcbiedliche Miſſiones dahin geſandt / 
che Voͤlcker zur Roͤm. Catholiſchen Religion 
bringen / und werden deren ſenderlich Anno 1338. 11 
1340.3mey namhafft gemacht / da von den Kaͤhſern anBene 
di&tum XII. Gefandſchafſften geſchickt worden. Hazart. Ki 
chengefchichten. T. 1.pag.354.8c. von den heutigen in Tf 
na wird bald folgen. Won den Mahometaniſchen Tat 
taren erzehlt Jſoh Labs ki Tra&t de Rufl,Mofcov, & Tar a 
Relig.p.25 1.daß fie mitten im Krieg am Freytag fo bald d 
Sonne nur ein wenig aufgehen will/im freyen Feld zuſan 
men kommen / allwo ihr Priefter mit bloffen Haupt und m 
‚ineinander gefchrenckten Fuͤſſen aufj der Erden figend au 
einen Zettel den eraug dem Alforan zufanimen getragen 
allerley Händel mit erhabner Stimm baher lieft 7 worbe 
das Volck bey Nennung des Namens Gottes und Mah 
meds mit Seufgen und Neigung des Haupts feine Andac 
bezeugt / und nach der Ablefung gebt jeder wieder an ft 
nen Dit. BR F 
Zu Hauß darfi in ihre Tempel niemand gehen / er zieh 
dann zuvor die Schuhe aus/maffen der Boden (als ein h 
liger Ort) mit Schönen Teppichen bedecfet iſt da dann 
was aus dem Alkoran gepredigt/und ein Lied von deg M 
bomets Bergötteruag abgeſchmack geſungen wird. 
Die Beſchneidung ihrer Rinder geſchieht erfi im. at 
dern ode: Dritten Jahı. Womit überein ſimmt Mich.L 
tuanus in Epir. Fragm. X. de Morib, Tart, Lituan, { 
Mose. p.38.&c.und bezeugt dieſer leßte Autor ſonderbare 
Eyfer ihres Gebets / daran fie fonderlih Früh und Abend 
fich keine Geſchaͤffte hindern / noch ihre Priefter allein b 
ten laſſen. Worben fie die Hände augfirecfen ge 
Himmel / die Knie beugen/ und ſich biß zuc Erden ne 
gen/ ja gar auff ihr Angeſicht niederfallen / ohne daß fie pi 
Wort dabey machen, Auch vergeſſen fie keines wegs de 
Faſtens und Allmoſen gebens / und ensbalten ſich dabe 
cc 












































ungen im 5 finſtre 
a wenig Spis zur Notädurfit neh⸗ 
dargegen der enSalen. billig: 


ve n znicht nur hierinnen die Chriſten / fon- 
h vo Dingen / indem fie niemand bon. 
1 — laſſen / doch machen ſie einen Unter⸗ 
Im ofen unter den beduͤrfftigen und liederlichen 


Bon G st — Geheimniſſen wollen fie nicht ſchwaͤßen 
on / wie fie dann auch die Bildnis Gotteg / da die 
fte einen alten Mannu damit vorſtellen / übel aufs: 
n/ wie auch daß unter den Chriften in den Kyrchen 
erfchied der Perfonen gehalten werden / da 
er daſelbſten keinen Vorzug vor andern ſuche. 
-— in Rogers Heidentbum / PaBe 


iſche Tartarn anbelangt, haben fi ie une 
—— immer eines abſcheulicher 
re. Und iſt ſonderlich beruͤhmt fünf Tagreiſe 
Euxcau ein grofler Tempel / der einen ver⸗ 
Ymkreis ben einer Meil wegs im Umſchweiff hat / 
64 4. lange und breite Häufer find/ welche von uns. 
ven mit Sodtenköpflen angefüllt find. Wie dann 
dieß außer den Haͤuſern auch gantze Hauffen voll 
mer mer aufigefchlichtet anzutreffen. Dabey iſt ein Huͤ⸗ 
auff neun eiſernen Treppen hinauf) ſteigen muß. 
Hoͤhe ſteht gegen einer dicken Saͤulen / das hoͤch⸗ 
ichfteumd greulichſteBild / als man ſich faſt nim⸗ 
bilden kan / und zwar von gegoßuen Eiſenertz / 
‚drenflig Kiaffter hoch / und mehr dann ſechs 
eit ; Halt in ſeinen beeden Händen eine groſſe eir. 
fechg und dreyſſig Spannen dick indie Hunde. 
halten fie für einen groffen Heiligen. /der ein 
he ine aller der jenigen / die in die Welt ge⸗ 


n gehabt hat / wieder zuſtelle Und wer ihm in 
d et ehren und Allmofen gebe / der empfange : 
Weli die aler-werdorbenfte Gebeine /. die er 
e / ja wol einige Gebeine iu wenig daß er preß⸗ 


Sein I 








aß er einem jedenehen diefelbe Bein/dieer 



















































ttessund Bögendienfte 
Seine Kugel halte er / die groſſe Schwelg⸗Schlang 
den Abgrund des RauchHauſſes damit zu werffen / wi 
fie einige Gebeine rauben wollte, Dieſer Abgott w 
von 12 tauſend Goͤtzen Pfaffen bedient / denen die 2 
tarn alle Nothdur ſit verſchaffen muͤſſen / dabey aber auch 
groſſes Gut von Allmoſen faͤllt. Wie dann ihr ober 
Prieiter (der gleichſam ihr Pabſt iſt) Talapicor genan 
ſelbſt mit eifrigen Predigten das Volck darzu anbält/alg 
— Pinco in feinen wunderlichen Keifengefeben 
ehört. | *4 
Eben dieſer bezeugt auch / daß ſonderlich die StadtZec. 
ne Die Haupt Stadt der Tartariſchen Abgoͤtterey fi 
allwo ein ſehr prächtiger Tempel mit vielen herzlichen € 
bäuen anzutreffen / allwo fieben und zwantzig Tartarif 
Könige oder Käyfer lagen; dero Grabftätten waren 
koͤſtlichen Capellen / darinnen unterfchiedliche fllberne € 
Benbilder von mancherley Geſtalten zu fehenidarunter the 
verguldt / theils auch nur von andern Metallen maren/na 
dem diefelbigen Heiligen in ihrem Leben ſich vor einan 
fonderlich wol verdient gemacht Haben/ womit fie andre 
rühmlıchen Thaten auffmuntern. V. Arnoldl.c, Cap. 
- Conf.Boreri Welt: Befchreibung P. II.p.362. & c. Gottſrie 
Archontologia p.67 6 &c. — 
Die OAaken (ein faules Volck / ſo unter den Moßkon 
tiſchen Zaar gehoͤrt /) ehren einen Abgott (den jeglich 
der uur etwas vornehmes ſeyn will / in ſeinen von Birck 
Rinben zuſammen gemachten Hütten hat) ein vom ſchle 
ten Holtz zugerichtetes Bild / fo fie den Schaitan nenne 
Die Reichen laffen folchen von Meffing oder Bley verfät 
gen; und da die Aermere foldyen mit alten Lumpen und F 
chen behängen/ ftaflıren ihn die Reichen mit Zobelen au 
und bringen ihm nebft vielen Rauchwerck auch dag Be 
von ihren Speifen, | nr 
: An ſtatt des Gebets pfeiffen ſie ihme weis nicht wagfü 
Schlagen die Haͤnde zuſammen / und legenihren Kopf aufi 
Erdenrund gaucelnmitden Füfen 
Zu gewiſſen Zeiten Eommen fie ın ihren Jurten ober !Bo 
nungen zufammen / und treiben ein erbärmlichg Pfeife: 
Heulen und Schreyen/ fo lang bißjemand ( fo ohne Zwe 
fel der Daifel iſt) kommt / und ihnen verkuͤndigt / was hn 
wiederfahren ſoll. NR e 


























aͤren⸗ * 55 thun ihren — | 
dieſes bey et Leuten woh 
? nichts von leichtfärtigen Fluchen 
alten, in dem fie feftiglich glauben/ 
' Po einen falfcben Eid thut / oder fonft 
is ſchwoͤret / Eein Gluͤck babe/ fondern 
u ynmeroe.. Mormit fie viel Chri⸗ 
— — werden, We — beyeus 


on 


jr Antwort: — ke, En | 
an erflangegogner Autor auch von Ä 
n und Daurifchen Voͤlckern / ſo auch un⸗ 
witiſche Botmaͤßigkeit gehoͤren / deren je⸗ 
nen Al der ihm fonderbares guteg/ei« 
/der anderZobelen/ber dritte Fifche rc. beſcheh⸗ 
enn fieaber nach gefchehener are und. 
8 befommen/ hängen fie folche fo lang auff 
nd Erden/biß fie wieder etwas guteg ers 
ann feifen fie denſelben Abgott von ihrem Be: 
pmieren es ihm wol gar ind Manlbinein. 
e Tunguſen beyſammen wohnen / balten fie 
‚an oder zauberifchen Pfaffen / an deflen Kleid 
2 00. Pfund Eiſenwerck mit allerhand Daifelds 
jären / Loͤven / Schlangen und Dracen augs 
| Mann num diefer auff eine lange Srummel 
nem abgeſchmacken Klang / fchreyen und 
tbärmlich zufanımen wie die H Hunde / da ins 
faffe zur Eden ohne Verſtand nieder fat 
n von ihnen als ein Heiliger gechret. und gelobet 
es auch von diefen Voͤlckern ruͤhm⸗ 
eicherweis einen Abſcheu vor dem 
| ———— ſo einer EN | 
Wie 
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326 Gottes⸗ und Bögendinft 
ibre Weiſe zum Eidſchwur genöthigt wird / fo mu 
Derfelbe an ſtatt Des Eidſchwurs einem miteing 
Meſſer in Das lincke Vorder: Bein geftochnen Sun 
alies Blut fo lang ausfaugen/bißerverredet. Diefe 
Gebrauch foite das leichte Eidſchwoͤren manche 
wol vertreiben. | 7 
Zu Ende des groffen Moßkowitiſchen Königreich 
‚Siberien an der groffen Proving Dauren / gegen Tieb 
ns /andem See Baikal, opfern Die Tartarn Scyafe od 
Ziegen dem Himmel / weßwegen fie foiche geichlachtet au 
die Bäume und mit dem Kopf gegen den Himmel fegen/ut 
glauben dabey / daßein Schöpfer Himmels und der Erdi 
ſey. Auch beten fie die Sonne auff den Knien an. ran? 
Reiß Beſchreibung pag.g0.& 86. 9* ® 
Eben. diefer meldet aud) vonden Tungufen/ pag. 90 
daß fie bey dem Verſtorbnen dag Befte/ fo ergehabt /m 
ihm ins Srab werfen’ ihre gantz alte Leute aber auff hob, 
Herge führen und verbrennen/ und auffihr Begräbnis i 
beſtes Pferd aujfeinen Pfal legen. Und als er und feine € 
: färten/ eine Tagreifenoch von der groffen Sinifchen Ma 
ern waren / fahenfie /_ wie die Mongaler Tartarn ih 
Prieſter Bilder in ihren Haͤußern ehrten / und ihnen all 
hand Speis und Tranck vorſetzten. Wann ſie ihre Todf 
begraben / ſetzen ſie einen weiſen Han auff den Sarck. Ei 
Mongalen Nonne fragte der Herr Abgefandte / als 
mit einem Pater⸗Noſter in der Hand immer den Mund rl 
rete / wen fie anberete/die gab zur Antwort: den Gott/ 
von unſerm Gott aus dem Himmel geftoffen worden; uM 
werde ihr Gott wieder in Himmel kommen / und unfern G 
auch wieder herunter werffen / alsdann würde man vielV 
änderungen unter ben Menſchen erfahren. he. pag. i22. 
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9. Stage. Was für einen Bottesdienfti N | 
Difüplin hatten die Tartern / oder Eatbajen? ” 
‚ Antw. Siebeteten die Sonne/ Sternen 
ren Feuer / Erde/und Waſſer any melden fieall 
Zartern. Morgen die Erftlingen von ihrer ra 
| van 



































che en und u. 
Gott ſey / jedoch ehren 
icht an. Sie ſetzen Bilder 
Hütten / um ihr Vieh und 
en. Diefen ſeidenen und fßere 
nn don folcher Materie machen 
di n geopffert die Erjtlinge von 
und Tranck 7 defgleichen au) 
: Thiere r welche fie Die gantze 
efelbige bleiben laffen / und. bes 
M orgenſtunde verzehren. Dem 
8 Kaͤhſers opffern fi ie} Nferdermorauff 1. 
niemand reitenmag. Ihren Opfern 
2 die Beine nicht / fondern verbrennen 
I Ihrer Difeiplin nach / mögen fiedag 
ht ' mit einem Meffer berühren / noch 
ögeln zu thun haben / noch Milch/ 
Tranck auff die Erde gieſſen / noch 
durch das andere zubrechen / noch in 
r ſeichen und haben dergle chen 
oder Menſchenſatzungen mehr / 
man fie übertrirt » am Leben. ges 
ie vielem Selde uebäffer werden: 
| noch eine andere ABelt aber eben 
wie Diefe iſt Wenn einer ſtirbet/ u 
Spee und Pferdemilch fuͤrgeſetzt; 
unde verzehren ein Pferd / und brene 
rochen Davon vor feine Seele ; begra⸗ 
mit t ein Mutter Pferd / ein Fuͤllen/ und 
gefattelt und gezaͤumet / Defgleichen 
od und Silber ; und die Hautdeß 
n Pferds fpannen fie aus auff lange 
added 1 damit Der Berftorbene nicht ohne 
nr x* N Die 






































328 Bottes:und Bögendinfi 
Hütte oder Zeit feyn möge inderandern ARelts 
Sie pflegen ein jedwedes Ding zu reinigen / alſo⸗ 
daß ſie es zwiſchen zwey Feuer durchgehen laſſen 
Wenn fie beten wird ihnen / vermoͤge ihrer Difch« 
plin,befohlen: ihre Hände auffgubeben/und drep 
malan ihre Zähnezufchlagen. Sie pflegen di 
Geiſter zu fpeifen mit Pferdmilch/in die Lufft bin 
auff geworffen / oder gegen Die Erde gegoflen. Sie 
haben ihre andaͤchtige Münche und Klöfter wor 
unter ein Drden ifl Senfein genannt / welche fon] 
nichts effen denn Semmel in Waſſer geweich 
Sie beten Feine Abgötter-an leben auch nicht it 
Eheitande  fondern glauben die Verſetzung Det 
Seelen aus einem Leib in Den andern’ und mark 
cherley lächerliche Opinionen mehrr wie zu fehen 
im Bud Johannis de Plano Carpini ‚ welchet 
Pabſt Innorentius Anno 1245. als Ambaſſa 
Deur an den Tartariſchen Hof abgefandt hat. B 
fibe au M. Paul. Venetuam, Vincentiums 
Mact.Paris, und andere, Es iſt ein löblich Ding 
in hrer Difeiplin, daß ſie niemand zwingen / ihn 
Meligion anzunehmen. Aber Ortelius erjeh 
eine felgame Gewonheit unter ihnen / daß ihr 
Driefter auff hohen Bäumen predigen/und nad 
der Predigt ihre Zuhörer mit Blut Milch, Erde 
und Kühmift / untereinander gemengt/ beſpren 
gen: Auch its nicht rocniger ſelſam / daß fie 
Die Todten nicht begraben fondern 7 
an Baume hängen. 
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108, Str ge 





























J * | n ! 
ah ten — einige 
flenf batft von der Schöpfung —— 


Er. | 8 erfcheinet aus dem Leben dieſer 
7 und mancherley anderer Heidniſchengas fie 
ner / da pa n Br en daß — 
n eine Wiſſenſchafft gehabt von dem b h 
ang der Welt / welche fie nicht von den Sr Sad i 
gelernet / als mit welchen fie Feine Gemeihung —8 

ehaht fondern von den Heidniſchen Phi⸗ 4 
un Poeten; und wurden felbigeanger 
ſolche Wahrheit zu glauben / duxch Den 
der natürlichen Vernunft. Denn wenn 
achteten die fletige Abwechslung inder 
' die Veränderung / das Entftehen und 
ehender Dinge / Die Natur der Bewer 
d d derzeit / wovon das eine erwieſe eis 
derften Beweger / weil Fein Ding ſich 
bewegen Fan; Das andere beftehet im Er⸗ 
fen oder Letzten welches an dur Bewegung hans 
, und nicht übein kommt mit der Ewigkeit: 

3ennfie auch Acht hätten auff die Harmoney / 

dont ng und Schönheit der Dinge / und wie 
ejegl liche Are und Veränderung auff 

8 Ende zielete / machten fie den 
Sul in daß dieſe gantze groſſe Welt nicht koͤn⸗ 

tegier — oder ihr Weſen haben zw 

ger er Weife / fondern durch eine Fürfehung 
Bei heit ; und daß dieſelbe dannenhero 
jöthmendig einen Anfang haben mufte / weil 
Er fonf ft nicht wiffen koͤnte ob das En oder 
= —* ogel; der Saamen odes die Pflantze; 
er Ta 9 oder die nn. * Lecht ober Die 
Si 
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330 Gottes und Bögendienft ‘ 
Finſterniß / zu erſt geweſen Und Demnach Die 
Welt aus vergänglichen Stüden beftehet/ wo 
kan denn das Gange’ welches aus ſolchen Stü 
cken beſtehet eroig fenn ? Sie befunden au 
mit der Vernunfft zu fireiten / daß fo vie 
und mancherley Kmigfeiten und unendlich 
Weſen wircklich miteinander beftehen ſolten 
denn ein jegliches Weſen in der Welt wuͤrde 
ewig ſeyn müflen / dafern fie felbit ewig wäre, 
Dabeneben / daß es fen wider Die Natur dei 
Ewigkeit / ein mehreg oder wenigers / Stuffer 
oder Grad / Dermehrung oder Beringerung 
zu zulafien ; welches fie nothmwendig würden thur 
müffen / wo die Welt ewig wäre: Denn ſo un 
endliche jährliche Umläuffe dee Sonnen / unt 
monatliche Umläuffe des Monden geweſen 
muß nothmwendig ein Ding ſeyn / das geöffer If 
denn diefe Unendlichkeit; weil die Umläuffe dei 
Monden viel mehr feyn / als der Sonnen 
Durch diefe Urfachen wurden fie bewogen zu er: 
kennen einen Anfang der Welt; wovon Tris- 
‚megiftus in Pæwandro fehr deutlich redet 
wennerfagt : daß GOtt Durch fein Wor 
die Welt gemacht und vollzogen haben ı 
febeidend Die Erde von dem Aıimmel/um“ 
Das Meer von. dem Lande/ꝛc. Orpheut 
fingt in feinem Argonautes , wie Jupirei 
die Welt in feiner Bruſt verborgen ge 
halten / die er an ein lieblich Liecht ber 
fürbringen wolte/2c. Eben derfelbe Sefang 
mird auch gefungen von Hefiodo , Homero;, 
Afchylo,Sophocle, Euripide,, und anderr 
Poeten. Pythagoras , wie Plutarchus unt 

Laer. 
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eu et ehe, Se Werden 
macht worden. Thales, Empe- 
* und die andern alten Phi⸗ 
ſch eiben der Welt einen Anfang zu ⸗ 
aus einem Element ı etliche / von et⸗ 
Fe Die ‚platoninhen haben ‚allegeit 


eAriſt! ben es — daß ein erſter 
er ger ey, müffen fie Dahero ſchlieſſen / daß 
—* t / ſo da beweget wird / einen Anfang 
abe; Deßgleichen fagen ſie/ daß die Welt non 
tt dependire / wie Fan denn diefelbe ewig 
ingejehen / Die Dependenten und die 
i nicht Fönnen beyfammen ftehen. Ari⸗ 
3 fagt in feinem Buch vonder Welt rund. 
et Metaphylica , daB GOtt fey eine 
und Stiffter / nicht allein der leben» 
feböpffe / fondern auch der Na⸗ 
lbft / und der Welt. Cicero befens 
feinem Bud von der Sötter Patur/ 
jeglich Ding einen Anfang babe/ / 
red der Menſch nicht erſchaͤffen ſey 
ige — ſondern Durch eine 
A Na — vene⸗ 2, nanstie. IN H- 





ansgenmnen Lucretius , "foffen le 
rebenmäflig zu. Die Stoifehen befrä ftis 
h den Urfprung der Welt: deßgleicher 
icurus wiewol fie einen foldhen An⸗ 
sufälig, und nicht durch Fürfehung 
waͤre / hielten und alfo den Urfprung der Dins 
ge dem Zu fall / und nicht dem Raht —— 
en. Vieſelbige Lehre der RN pad 
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332 BGottes⸗und Gotzendienſt 


auch heutiges Tages geglaubet von den Tuͤrcke 
Perſianern / Armeniern / den barbariſchen U 
ckern in beyden Indien / wie wir in weiterer Ab 
handlung dieſes Buchs ſehen werden: und 

hefftigſten Beſtreiter dieſer Lehre von Erſcha 
ung der Welt / als da ſeyn Plinius, Lucretius 
Galenus und andere / ſind bisweilen gezwunge 
worden / an ihren eigenen Meinungen zu zwef 




















fein. | | 
| | | ; 
Zuſatz zur 10. Frag. 

§. 1. J 


Wo findet man ſonſten Nachricht von de 
Heiden Erkaͤntnuͤs Gottes und ſeiner Wercke? 
Antwort; 5 
—— führen unter andern herrliche Zeugniſſen au 
allerhand alten Scribenten an Huetius in Concord, 
Fid,& Stat.[..Il.cap.ı.& fequ. fonderlicd) von den Geſchich⸗ 
tender Schrift 8. X. p. 193. & ſequ. Ic.Demonftrat, 
Evang.Propos.4.c.3.& fequ.Mornzus de Verit. Relig.Chri: 
flian.cap. 3,6. prz=primis Grotius de Verit,.Rel. Chrift, Lib. 1: 
n,ı6.cum Notis. Annot, ad Relig.Medici P,I,Se&.18.& zt. 
Voſſ.de ldol.L.1.c,18. Cyrill,L.1.adv. Julian.cum Not, Ez, 
Spanhem. Witfius Egyptiacorum L.1.0.4.&c.&L.2. 0.14. 


 Li3.c.13.&e, Pfanner. Theol.Gentil.c.7.Calixt. de V.Rel, 


Chrift. It. Heanich, de Ver. Rel Chrift,ia Grot.Micrel,in 
Ethnophronio,Tribbechov.de creat, Poftell.in Alcorano, 
Ægyd. Hunn. deS Script. Bebel, de Reliquiis Revel. Divin, 
Borrich, Hermert. fapient, in fpecie Eugubinus de Perena 
Philofop.Panfz Ofcul,Th.Chrift, & Ethn. Ridders Maul 
Chrift- Lubberti der von Heiden verdammte Scheine 
Chriſt Heurniusde Barbar.Philofophieaa · 
tiquitatibus &c, 


1 1: Frage 






aren denn a PER von 
y Religion und Difciplia Be 


** w. ©. Nein, denn das wuͤſte Land begreiffedie unter 


„fbiedenen 


* ha ie 5 oͤlcker / twelche gewefen / und ——— 























| 1 nnoch fern von mancherley Religionen ;o 
u. Ede e Chriſten / etliche Mahumetanery ets 
he Jeiden 7 unter twelchen auch b mancherley 
n und Religionen fepn. In Sachion 
I m fie unerihiedene Kloͤſier der Abgötter / 
I n fie ihre Kinder dediciren 5 undan den 
gen opffern fie ihren Göttern Widder / su 
tung ihrer Kinder welcher Fleiſch ſie 
By bie Gebeine aber verwahren fie als heis - 
‚Reliquien; des Priefterd Theil iſt die 
ut / ſamt dem Haupt ı Fuͤſſn und Einge⸗ 
d / dazu ein Stuͤck des Fleifches, Ehe und 
eder Leichnam einer hohen Perſon begras 
| d/ ſetzen fie ihm einen Tiſch vor mit aller⸗ i 
ifen verfehen durch dero Geruch fievers 
nen / Die abgefchiedene Seele erquickt und 
arckt zu werden. / gegen das Derbrennen 
I nams, Mit dem Leichnam werfen fie 
0 feich ins Feuer , Gemählde von des Vers 
en Dienern / Weibern / Pferden und 
ern m Saden / um inder andern Welt ihm 
dienen. In Jangorh betenfie Abgötter mit 
— H aupiern und Haͤnden an; ſie haben 
Kay er da die „München in Mauren einge⸗ 
of ffen ſeyn In Succuir machen fe Rice 
E son Nhabarbar vor ihre Gößen, J 
proltirwirenfie ihre Weiber / Schive 
PaaaI« den NEE ar 9 
re / 








































234 Bottessund Bögendinft 
Chre/diefieihren Abgöttern fehuldig feyn. In 
Cathai und Mangi verfprechen Die Krancken / ihr 
Blut zu opffern den Goͤtzen / mo fie wieder ges 
ſund werden. Ihre Zaͤuberer oe fie Diet j 
Goͤtzen auch opffern Opfer von Widdern mit 
ſchwartzen Häuptern / weiche fie mit gewuͤrtztem 
Getraͤnck verzehren in Freud und Srölichteity 
mit Singen und Tangen / und die Suppe von 
Dpffern werffen fie in Die Luft. In etlichen 
Provinkien Cachajx tragen de Münche Schnuͤ⸗ 
ve oder Bände umfich herum / die voll Nuß ſcha⸗ 
len ſeyn / welche fie ftets anbeten; fie beten allegeit 
nach dem Norden / halten aber offen Die Kirch⸗ 
thürennac) dem Süden. Hievon ift zu ſehen 
Paulus Venerus,und Wilh deRubruguir, wel⸗ 
che benderfeits in felbigen Ländern haben gereifet. 
ız. Stage. Don was Keligion find die 










7Iordländer nabe bey dem Polo? 
Antw. In Nova Zembla( wie die Hollaͤn 


gion der der / ſo der Derter gereifet haben / erzehlen) iſt Fer 
Rordlaͤn⸗ ne Religion durch ein Geſetz vorgeſchrieben ſon 


















dern fie beten die Sonnean / fo lange Diefelbi 
ben ihnen iſt und in Dero Abwefen den Mond, 
und den Nordſtern. Diefen opffern fie jährlid 
Dpfer vom Hirſch / welches fie verbren: 
nen / ausgenommen das Haupt und Die Fuͤſ 
fe ; auch opffern fie vor ihre Todten. Di 
Samodier / jo dem Mofcomiter unterworffen? 
find fehr geneigt zur Zauberey und Abgörterey; 
bey ihnen hat ein jedes Öefchlecht feinen Tem 
pel / darinn es opffert; ihr Priefter iſt / mer Det 
aͤlteſte iſt welches Schmuck und Zierath ſind 
kleine Fiſchgraden / auch Zähne von Fiſcher 
und wilden Thieren / womit er rings * 

n 

























ein w ei m um ar — N 
rei ttesdienft finger er nicht, fons | 
und jolhes folange / bis er wird 
Menſch / und alsdenn fällt er nieder / 
tod waͤre / ftehet aber wieder auff/ und 
ih tiche zu, Daß fie ge 








uff ſtoͤſſet Schwerdt biß J——— E 
feinen? Bauch / dabey für und fuͤr ſin 
oder vielmehr heulend; er  geucht das 
rdot wieder heraus / n achet es heiß im 
ſtecket e8 beym Nabei hinein / und 
ern wieder her aus; denn läffet er zween 
ſo bey ihm ſtehen / ſen Haupt und lincke 
rherab ziehen mit einem kleinen Schnuͤr⸗ 
mit fie das Haupt und die Schulter in ei⸗ 
Tel wit heiffem Waſſer ziehen; er wird aber 
lebendig/und Fommt heraus feifch und 
d— wie er vorhin war. Durch ſolche aͤube⸗ 
8 ———— verführen fie das Volck. Be⸗ 
ie don die Relation ‚Richard Johnfons , in 
it,tom.ı. | 
‚arte, Auff wie mancherley Art und 
Ye — Satan Die Menſchen berriegen 
durch falſche miracul NED OBEN. a . 
Be Bert werdet 2° | BE 
Antw Auff Dreperlen Reife ı. . Durdheit eneDe Satan MW 
umliche Bewegung / alfo daß er dag eine Ob Pen I 
m oder verhandene Ding gefchteind 2. Ah AB 
N: gen tegtäumet / und an deſſen ſtatt einſeh Meier 
ers verſchaffet : Dergeftalt werden wir be⸗betriegen 
roge in vielen dermeinten Berwandelungen 2. fal⸗ 
ie sn wir meinen / daß wir Weiber lei, Mira⸗ 


wandelt in Katzen oder Haſen / Fo 
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eine andere Ereatur ; denn wird dag Weib plök 
lich weggeräumet/ und eine Katze anihre ftatt ge 
fest: Des Schlages waren die Bermwandelunger 
der Gefehrten Ulyfis in Thiere und der Geſel 
ſchafft Diomedis in Vögel. 2. Durch eit 
Derfinfterung des Medi , nemlich der Lufft 
daß mir das Objeltum oder für Augen ge 
ftellte Ding nicht fehen koͤnnen; oder durd 
deſſelben Diet: und Dichtmachung / alfo dat 
das Objeitum oder fihtbare Ding gröffer ode 
Dicker / ſcheinet / als es iſt; eben wie wir durch ei 
ches Glas feltiame Dinge fehen ; endlich aud 
durch Zerrüttung und Verwirrung der Phan 
tafen oder Kinbildung ı welches denn nich 
ſchwer zu thun iſt Dem Satan / als der ei 
ſcharffſinniger Geiſt iſt / von langer Erfahrung 
und groſſer Wiſſenſchafft. z. Durch Wirk 
ung in den auswendigen empfindlichen Werck 
zeugen/ entweder durch Weränderung der ge 
wöhnlichen Stätte derfelben; Alfo geſchichts 
daß wir durch dag Auffs oder Jeiederfchlagen De 
Augen etliche Dinge doppelt fehen; und ander 
wie ſie ſeyn ; oder Durch Verwirrung Der ficht 
baren Seifter / oder alſo / Daß er einen blauen 
Dunft vor die Augen machet. Ducd) fold 
Raͤncke und Schwaͤncke brachten Die Egyptiſch 
en Zauberer Das Volck in den Wahn / als ob fi 
Diefelben Wunderwercke / fo Moſes getham 
auch verrichtet hätten, Und vergeftalt hat gleiche 
| falls die Zäuberinne zu Endor den König Saul 
etrogen /in dem fie ihm gezeiget die Geſtat Sa 
muels; Da es doch in deg Satans Macht und 
Gewalt nicht fund / unruhig zu * die 
eei 
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a 4 
8 gered — und felbige hin, 
ehmen vom Det der Nuhe und See 
Imofie unter dem Schutz und Schirm 
ucen iſt. Jedoch find viel unter 
Se ten einer andern Mennung/ nem: 
) / da Samuel twarha ſtig fen erfchienen / 
ch Gttes Verhängnif] und Zulaffeny das 
Sul wegen feiner Settlofigfeit und Ders 
ung GHDttes / möchte überzeuger werden 
denfelben Propheten/ welches Nath ee 
m verachtet hatte Obs nun zwar an des 
de aß der Satan offt und vielmals betreuget 
I falle, Mirackel und Wunderwercke; 
ich Doch nicht/ daß er auff Gottes Zur 
bisweilen gar feltfame Wunder thut/ 
Huͤlffe natürlicher Urfachen; wie er denn 
etter erregen kan / inmaſſen er gethan 
ie Kinder Hiobs; zer kan ſeine Zauberinn⸗ 
Br Lufft hinauf führen / wie er Chriftum 
efuͤhret auff Die Zinnen Deß Tempels / und von 
en auff einen fehr hohen "Berg; Al foführe 
—* gr durch Die Lufft den Propheten - 
acuc; Auch Fan er Thiere reden machen / 
ch Re ierung ihrer. Zungen / wie der Engel 
Efeline Bileams etliche Worte ausforeche 
Aber er Fan Feine Wunderwercke ıhun/ / 
iſt / er Fan nicht su wege bringen ſolche 
ckungen / ſo die Wirckungen der natuͤrlich⸗ 
ſachen uͤbertreffen; Alſo Fan er Die Todten 
auffwecken / och ihnen Das Leben wieder 
1; er Fan den Blinden das Gefichte nicht 
ede x bringen / wo das Geficht gantz und gar 
veg ift; auch Fan er ir Menſchen in Thiere 
a Der 
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383 BSottes⸗ und Bögendienft 
verwandlen / weil der Leib eines Thiers nich 
geſchickt iſt zur menſchlichen Seelen / noch Die 
Seele eines Menſchen Fan lebendig machen Dei 
Leib eines Thiers / angefehen Feine Relatio 
and Derwandfchafft iſt zwiſchen der Mater 

und der Form / auchgar Feine Difpoßtion, 
Geſchicklichkeit Begierde 7 oder Tuͤchtigkei 
in der Materie / folıhe Form zu empfahen, 
Diefes iſt allein Gottes Werck / Der das Beil 
Loths in eine Salßfeule verwandelt / und Ne 
bucadnezar zum Dehfen gemacht hat, Es hat 
der Satan Feine Gewalt über himmlifche Coͤrp 
er / wiewol er ein Fuͤrſt und Herr der Lufft iſt 
er Fan nicht fchaffen / noch thun Die Dinge / wel⸗ 
che Gott ihm felber vorbehalten hat. Darum 
wenn mir hören von Menſchen / ſo iu Thiere 
verroandelt / oder von Todten / Die auffgeweckt 
worden / und von ſolchen Wundern / fo den 
Sauff und W uͤrckung der Natur übertreffen; 
mögen wir ung wol verfichert halten/ Daß folch: 
es Feine wahre Miracul ſeyn / fondern lautet 
teuffliſche Triegereyen bevorab/ wo fie geſcheh 
en um einige Irrthuͤme / Gottlofigfeit und 
Aberglauben zu befräfftigen: Denn Das End 
aller wahren und Goͤttlichen Wunderwercke iſt 
die War heit zu befrafitigen. Uber das ment 
wir lefen von Kerniederbringen Des Mondes 
oder Zurücktreibender Sternen /und Dergleich: 
enunmüglichen Dingen’ fo von Den Heyden ge 
glaubt worden / muͤſſen wir ſchlieſſen Daß ſolch 
es lauter. Zeuffelsbetrug gewefen. Def 
Sihlages waren die Wunder / DemSimong 
Mago zugeleget worden / da er Bilder gehen I 
\ | 1 macht / 
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Bro handelt ſel ET zum 
jen. oder Schlangen worden 
ode erwecket / und. Dergleichen 
dieſe alfe waren nichts anders 
FREE und Rufe 
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ii tworr 
on — nd fehr viel Schrifften denen äh — 
avon ſonderlich die von allerley Hexenwerck und. 
pen geſchrieben haben / «lg Del- Rio Diſquiſit. 
*F be. 'FrieziusL, de Techn. & Impoft. Deinca, 
ider. in Formicario cap. de Malehicis & eorum Hess Be 
\ fe: Schortus Map. Nat;P.I. La, & Phys, Cu... 0.309 
16, Wierusde Praftig. Denı, Etqui contra eum ferip- 

. Dzmonolog. Gödelmani. de Lamiis Mag & | 
Malleus Maleficatum Sprenger. Wald, N 
or. Lercheim. Bedencken von der Zaub⸗ so 
| ager. Dec: 1, Coac. de Mag. illie, Gamerarius a 
* fücces, e. 70. Rimmpshof,. Orachenkoͤnigcgc. 

"son Sittenmald ia Experto Ruperco, Hilae- 
et, Hearic. de Mag. Altionib, cap. 7. Fach ©... 
inide Magicis Aktion. Th. 17. Carpzov. Part. 3, ar 
m. &c. Freudii Gemillens-Fragen Qui ııg iv, 
ft oomD, Fauſten Hift, a Wıdemano & Phftero 
on auch Philippus Melanchton Meldung thut/ 
a feiner Beit gelebt and ibn cloacam multo- | > | 
um (eine linflatpfüße vieler Dasfel)nennet 

bc, de Creat. pag, 39. und dergleichen. ki 
Br iusde Fafcinatione L, '3. Part, 6,6. cap; ar A 

je Phißco-Mediciaa!.Cafuum Iacantationi vulgo 
— j | „ aleribi 
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340 BÖttes:und Bögendienft 
_ afcribi folicorum D. D. Georg. Abrah. Mercklini, E 
Franeifei höllifcher Proteus Lavater. de ſpectris. Anhor 
Magiologia; Goldſchmids Morpheus Hondorf. Titiu 
Schneider / Stiefler t. inihren Hiſtorien über dag IM. G 
bot. Don geiflicher Nachricht Vid. Calwiltas, Broch 
mand, Tit· 1. Syft, de Angel. Balduin, Kesler. &c. Cat 
Conlc. König. Heptad. Mifeel. Dedekenni Confi 
Scriver verlöhrnen„Schäflein / und fürnämlich Spizel: 
gẽbrochne Macht ber Finſternis T. 8 e, 1. &c. Id. vomCy 
priano Antiocheno Magol.c. pag.77g.E Reform, Alfte j 
Ames. Cas. Conſc. &c. Gisbert. Voetius Difp, Select. P.I. 
Was die RXoͤmiſch⸗ Catholiſche von dergleichen Falk 
en halten Be. unter andern Thyreum de sped,& Dæ 
moniac. Lorich. in Thes. Theolog, Voc. Dzmon. Lay 
mana. Theol. Moral, und andre ihre Caluiften. Coal 
Joh. Salisberiens Senteat. L. 2. Polycrat. c.27. ap. Wie: 
sum Lib, f« de Preftig. Dæm. c. 23. und Remigii D&m x 1 
Schotti Pbis. curios. &c. N 
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14, Stage. Warum aber entfegenwirun 
vor des Satans Kifligkeiten / da doch die meiften 
Davon nichis denn Triegereyen feyn? | 


' Antw. Die Furcht entſtehet in uns / theil 

— aus der Beſchuldigung unſers eigenen Gewi 

des end: Denn Adams Suͤnde hat eine Furcht g 

E atang bracht / beydes uber ihn ſelbſt / und uber ſei 

Eiigfei: Nachkommen; Dannenhero er/ nachdem er g 

me, fallen war befandte / Daß / fo bald er d 

omme. Stimme GOttes im Garten gehöret / er.00 
Stund an fich entſetzet; Und alſo geſchi 

auch / daß, wir feine Kinder unsofft fürchten /D 

nichts zu fürchten iſt und ung bisweilen entſe 

en für unferm eigenen Schatten / oder vor einel 

taufchenden Blat. Theils / entſtehet auch Diefe 

Schrecken aus Mangel des Glaubens N; jr 

riſtu 
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herftus ſtrafft an feinen Apofteln / die fich ent: 
da fie Jeſum des Nachts auff dem Meer 
andeln fahen / meinende / daß fie einen Geiſt 
Der Geſpenſt ſahen. Dabeneben / der unver: 
hnliche Daß deß Satans wider das menſch⸗ 
he Sefchlecht/ feine Luft / die er hat unszu er⸗ 
wecken und bejchädigen/ entweder in unfer _ 
Jerfon / oder in unfern Gütern ; die unverföhn: 
he Feindſchafft + fo da iſt zwifchen der 
langen und Dem Samen des Weibes / iſt 
egrofje Urſach dieſer Furcht in uns⸗ Endlich / 
AD wir von Natur erſchrocken im Finſtern / 
yei unſer Phantaſey und Einbildung in ſich 
Iber wirckt / als Die ſonſt Fein aͤuſſerlich Obje- 
tum hat / Dahin fie fich wende ; Daher ger 


























rniß iſt Die Gelegenheit der Nacht tool 
nimmt / uns zu befchädigen / oder zu be: 
gen ; Alſo erfchrecket er uns im Finftern in 
un Haͤuſern / durch felffame Exfcheinungen/ 
wegungen und Seläut; Darum von etlichen 
ujern gefagt wird / daß Gefpenfte da fenen/ 
18 Seifter darinn fich aufhalten. Dergeftalt 


800 , Das iſt / Durch die Irrwiſche / welche / ob 
gleich ein natürlich Meteoron oder Luffzeich⸗ 
rjenn / Fan doch der Satan fie mißbrauchen / 
e Reiſenden in tieffe Derter und Waſſer zu 


erleiten. Ebener mafjen fehrecket er auch bey 
er Nacht die Schiffleute auffdem Waſſer / in⸗ 





em er jich bey dieſe feurige Dünfte verfüget /- 
eſche nicht anders als tie Kerken / oder Feuer: 

im Schiffe auff und nieder lauffen. Diefe 
Br, 90 . find 


EEE — 
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18 / Daß Der Satan / der ein Fuͤrſt der 


recket er reiſende Leute zu Nachtzeiten Igue 
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342 Gottes⸗ und Goͤtzendienſft 
find von den alten Heiden fir Goͤtter gehalten 
worden 5 wo eine einige Flamme erſck jene 
haben fies die. Helena genennet / und ſie gehalter 
fuͤr einunglhcklich Zeichen der Verwuͤſtung / wi 
ſie der Stad Troſe war; dafern zwo erſchien 
en / neuneten fie Diefelben Caltor und Pollux 
und fogten dero Bildniſſe in ihre Schiffe / wi 
man lieſet. Act. 28. Und pflegen ung Die See 







fahrenden zu euzählen von vielen ſeltſamen Ge 


ſichtern 7 und Erſcheinungen / fo ihnen anff Dei 
groſſen Meer fenn fürgefommen. Es pflege 
auch dev Satan die Menfehen in Kitchen 7 um 
auff Kirchhöfen 7 im Finftern zu erfchrecken 
alſo daß er ihrer Einbildung und Phantafen fü 
bringet Die Geftalt_verftorbener Leute in ihve 





Srabtächern : auch werden inder Nacht ſeltſe 
me Stimmen und Geldut gehöret nahe. be 
tieffen Waffen und Fluͤſſen 7 welche gehalte 
werden für Vorbotten / Daß allda in Furgeme 
liche ertrincken follen: Dergleichen babe ic 
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felber gehöret / und befunden / daß Der Au 
gang Damit überein geftimmet, Denn als ı 


Dermaleins am frühen Morgen vor Tagm 
einer Geſellſchafft wohin reifete / und nahe be 
dem Fluß Don bey Aberdon gelegen + Fam 
höreten wir ein groß Geräufch z’und Stimtt 
en / Die ung zurieffen > Ich war bereit zu an 
worten / ward aber ar Geſellſchafft ver 
hindert 7 welche mich berichtete / Daß es Geiſt. 
waͤren / die niemals allda gehoͤret wuͤrden / den 
nur vor jemands Tod; welches auch wahr un 
erfuͤllet ward; fintemaf folgendes Tages ein tr 
- ficher von Adel famt feinem ‘Pferde darinn 
| truncke 
1 al ae Dad all ni Fe EST Sa u Aa 
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perteinet Wunderlich iſts / was 4 
us von einer Stimme ſe 
em Eghptiſchen Steuermann (drde 
Ancker hatte ausgeworffen ben Prax- 
fer sugeruffen / undgefagt 7 kun de | 
© tt Pan gejtorben wäre, Ob wol die " 
ni / iocubus oder Succubus ges 
int / eine natürliche Seuche ift / tie Die 
erh, Fi Men; ; hat Doch der Satan durch folche 
khwachheit auch zum öfftern feinen Vortheil 
Mucht die Leiber der Männer oder Weiber 
ihren Schiff su migbrauchen. Aus welchem 
m mir fehen feine Bosheit rider Das 
it © fehlecht / und Die Urfachen unferr 
hi ; toelche ſo Erafftig gemircker hat bey 
N if enden S enden/ Daß fie ihrenganken _ 
ttesd ienſt gefe £ haben in Anruffung dieſer 
fen Geiſter; denn ihre Goͤtter waren doch —4 
ts anders 7 wie Porphyrius ermweifet mit 
Be, da er fpricht : Diefe bo I 
ter haben ihre Luſt am Blurvergiejf: | — 
essen und unzüchtigen Kür: 

Fr nnd reigen die Hienfecben zu 
D. Doll ten ı Sebleriee / Bosbeit / nnd 
schelmftücken / 2c. fie bildenden Leuten 
hin / Daß der Alerhöchite GOtr Belieb; 
gunt ee babe an ſolcher Gott⸗ 


* 1e. Weil nun def Satans Lift 
3 Eteng fo mannıfaltig if / welches ift denn 
re Pflicht und Bebühr in diefem Selle - 


ne. Unpee m und G Gebuͤhr iſt 
Y iM ins 
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344 Gottes⸗ und Gotzendienſt N 
Anfere Uns verfichert zu halten / daß nichts. gefchehen 
Ei. Fan ohne Ducch Die Fürfehung unfers himmliſch 


EN der Bier, en Vatters / der die Haar unfers Haupts ge 


fältigen zaͤhlet hat und der den Satan ım Zaum hält 


IN Eiftund alſo / daß er ohne feine Zulaffen micht Eonne 


Zege Hiob überwältigen / in jeiner Perfon / Kind 
Satans. ern / und Vieh; noch fahren Durffte in die Heer 
de Saͤue / ohne Chtiſti Erlaubniß 2. Laſſe 
ung bedencken / was Ch iſtus verheiſſen a 
gefagt / nemlich / daß er bey ung feyn wolle b 
an der Welt Ende; iſt Er nun bey ung / we 
mag denn wider ung fern ? Chaflus iſt g 
kommen / des Satans Wercke zu zerſtoͤren 
ſolchen ftarcken Gewapneten auszutreiben / um 
den Satan unter feine Füffe zu tretten; Er be 
perfprochen / daß Er uns nicht. will wayſe 
laſſen. Er iſt der gute Hirte / der fein Lebe 
laͤſſet vor feine Schafe, welche Er fo feft hal 
Daß fieniemand foll aus feiner Hand reiffen / fei 
Name it Immanuel / GOtt mit uns Er me 
ben feinen Apoſteln / Luc, 24. Da fie beyeinandt 
verfammlet waren / und ingroffer Furcht ftun 
en; und alfo will Er aud) fein mitten unf 
zweyen oder Drenen/ Die in feinem Namen ve 
fammlet ſeyn. Er ift der Wächter Iſraels /d 
nicht fehlafft noch fchlummert / darum laffet ur 
mit David ung niederlegen/ und fchlaffen gan 
mit Frieden Er / der HErr wird machen 
daß wir ficher wohnen Fönnen. Und ob wi 
ſchon wandeln im finftern Thal des Todes/_ 
Laffet ung Doch Fein Unglück fürchten / weil d 
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HErr beyunsift. Auch laffet ung nicht ini 














en werden / angefehen Er ung zur Rechten 1 
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ze it unſer Schild / und unfer ſehr grofier 
ohn / Darum follen wir ung nicht fürchten. 3. 
ıffet ung anlegen den Harnifh GOttes / fuͤr⸗ 
mlich den Schild Des Glaubens / auf Daß mir 
Ile feurige ‘Pfeile Des Satans mögen ausleſch⸗ 
1; und lafjet ung wider den Satan fireiten / 
ie Chriftus that, mit dem Schwerdt deß 
fis/ welches iſt das Wort GOttes. Laſſet 
3 dem Teuffel widerſtehen fo wird er von 
ns fliehen. 4. Muͤſſen wir gedencken / daß 
Ott bisweilen dem Satan zulaffe / uns mit - 
uften zu fihlagen / wie Daulum / Damit er 
ge unfer Gedult prüfen / Damit wir deſto 
hr wachen mögen wider dieſen brüllenden 
wen / Der. auff der Erden herumgehet / und 
bet / weichen er verfihlinge; Damıt wir deſto 
eriger ſeyn mögen im Gebet ;damit wir GOtt 
defto fefter mögen anhangenz und Damit wir 
mögen erfennen feine watterliche Vorſorge und 
Barmhertzigkeit/ Die ung nicht wird verſuchen 
jaflen über unfer Vermoͤgen / uns Damit troͤſt⸗ —J— 
nde / daß ſeine Gnade uns gnug ſey. s- Muͤſſ⸗ 
en wir gedencken / daß GOtt feinen Engeln bes 
ohlen habe über uns / daß fie ung behuͤten auff 
allen unſern Wegen / daß ſie uns auff den 
anden tragen ‚z Damit wir nicht an einen 
Stein ftoffen. Sobald Chriftus vom Teuffel 
far verfucht worden / tratten Die Engel zu ihm / 
und Diensten ihm. Als Jacob verfolget ward 
von feinem Bruder Efau / fandte GOtt Die Eng: 
el in groſſer Menge/ ihn zu beſchirtmen. Der 
Seophet Elifa ward umgeben mit feurigen 
Wagen und Roſſen / oder mit Engelnin folcher 
REES A a 
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— — — — — — — — 


Geſtalt / wider die Syriſchen Soldaten Darun 
| ul uns nicht fürchten / ß lange wir wiſſen 
daß der Engel deß HErenfich lagere um die her. 
ſo den HErrn fürchten / und helffe ihnen aus 
und daß auch Diefelben Engelin unferem Tode be 
zeit fein twerden / unfere Seelen zu fragen ir 
Abrahams Schoß 7 wie fie der Seelen Lazar 
gethan. 6. Laſſet uns ſelbſt uns verwahren wid 
er den Satan durch Das Vertrauen auff Chri 
ſti Tod / und die Vergebung unfter Suͤnden 
denn wol dem / dem die Ubertrettung ver: 
eben find; darum laſſet uns keines weges ung 
Flrchten denn es iſt nichts Verdammliches 
an denen / die in Chriſto IEſu ſeyn: Gt 
iſt bie der gerecht machet/ wer will ver⸗ 
dammen? Wendet ber Satan wider uns ein 
dag Die Suͤnde fen maͤchtig worden / fo laſſet 
uns ihm antworten mit den Worten deß Apoſt⸗ 
els / Die Gnade ſey viel mächtiger worden, 
7. Laſſet uns / nad) dem Rath unſers Heiland⸗ 
es / wachen / und ſtets anhalten im Geber; 
unſere geiſtlichen Feinde ſind mannigfaltig 
wachende / bö8 / und mächtig; es ſt nichts 
welches ihnen Vortheil an uns geben wird 
denn Sicherheit und Vrachläffigkeit im Geber: 
die Wachfamfeit und Das Gebet 7 find wolbes 
waͤhrete Waffen rider alle Verfuchungen ; das 
mit roapnete fich Paulus / da ihn deß Satan 
Engel mit Fäuften fehlug © daher der alte Sehrer 
ieronymus faget : Wenn du ausgeheſt⸗ 
ſo laß das Geber dich wapnen; wenn du 
wieder zu Hauß geheſt/ ſo laſſe das Ge⸗ 
ber dir entgegen kommen, Endlich — 
a 
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pn / noch Die gerin fte Gemeinſchafft haben 
it den Schwarkkuͤnſtlern 7 oder mit folhen 
iten 7 Die ſich unterftehen Geifter herfürgus 


tt offt und vielmals;Laffet uns auch vor allzu 
malt fehe bereitzung zu verfüchen / wenn wir all? 
nfenn. Dergeſtalt verfuchte er Die Coam/ 
afie im Paradis allein war / und trat zu Chri⸗ 
da Er allein war in der Wuͤſten. Laſſet 


ve natürliche Schwachheit iſt / nimmt Doc 


uflifftenzinmaffen wir fehenan Saul 7 von 


eiten gewvefen ; und wir wiſſen / daß im Evans 
elio / tolle/ wahnfinnige / und mohnfüchtige 
eute genennet werden vom Daifel Beſeſſene/ 


Seil der Daifel aus ihrer Schwermuͤtigkeit 








zu haben.ein gutes Gewiſſen / welches ein ſtet⸗ 
EWolleben ift ; zuführen ein heilig Leben / und 
grecht zu fein in allen unfern Wegen; alsbenn 


nicht zu fürchten haben : Denn dee 
Gerechte ift gerroft wie ein 
. a ee Lowe. 


a ini — 
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7 daß wie. nicht gleich gefinnet 


ingen ; Denn foichen eiteln Fürroig kraft 


rer Einfamfeit uns fürfehen ; dennder Sat 


18 auch ung hüten vor allzu groſſer Betrübniß 
"Schmwermütigkeit ;_ denn ob gleich ſolches 


er der Satan Anlaß und Gelegenheit BR 


Ihemgefagt wird / Daß er einen böfen Geift 
habt habe / da er in feinen Melancholiſchen 


a 


— y fein Deich Der Finſterniß zu 
efördern. Und infonderheit laſſet uns abe © 


uns fir des Satanstift und Ber 


. grage 
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16. State. Don was Religion waren di 
Ebinefer 7 Se 


Antw. Sie waren und find auch anno 
mehrentheilg Gößendiener / ausgenommen / e 
liche wenige fo Durch die Jeſuiten zum Ehrif 
enthum gebracht worden / und eine geringe At 
zahl Tartern / ſo Mahumeriften ſeyn. Da 
weite Landift voll Tempel und Kiöfter / erfüll 
mit einem hauffen Gößen; Diefe werden untet 
halten mit dem Geruch und Rauch der Spei 
en / von ihren lofen Prieftern / welche aber felbf 
Die Speife verzehren. Die Priefter haben all 
Da ſo groſſe Macht über ihre Götter / daß fi 
dieſelben auch fehlagen und geiffeln mögen / weni 
fie ihrem Berhoffen und Begehren Fein Gnuͤg 
enthun. Sie haben einen Abgottmit dreyei 

Haͤuptern / welchen fie groſſe Ehre ermeifen 
Dieſer deutet an ihre dreh groſſe Philoſophen 


genannt Confutius , Xequiam, und Tanzu 


Ihre fürnemften Götter find / die Sonne 
Mond, und Sternen, Sie beten auch dei 
Teufel an / nicht aus Liebe / fondern aus 
Furcht / damit er ihnen Fein Leid thun möge 
darum feßen fie fein Bildniß auf das Voͤrder 
theil ihrer Schiffe. Sie find Pythagoriften 
indem fie glauben die Verſetzung der Seelen 
aus einem Leibe in den andern. Um diefer Le 
fach willen unterhalten die Münche zu Quin- 
lay, in einem bemauerten Kreiß dem Klofter zus 
gehörig / 4000 lebendige Creaturen von 
wancherley Art / aus Liebe gegendie Seelen der 
Edlen / fo in Die Leiber diefer Thiere ſeynd ein? 

| gefahren 

























fahren, Ihre Münche find befchoren / und 
tpflichtet 2 imbande von Corallen zu tragen / 
ff den Begrabniffen gegenwärtig zu feyn/ 
ven einfamen Stand zu erhalten / weil fie 
anche ſeyn ‚und vor Tage zwo Stunden nach 
nander zu beten. Diefer Neligiofen oder geift- 
* Orden find dreyerley Art / unterſchieden | 
ach ihre Farben / jo da fenn/ Schwartz / 
Beiß/ Gelb / und röthlicht,. Gelbige haben 
tioren / Provincialen / und einen General; 
cher getragen wird auff Menfchenfchultern/ 
einem Delffenbemern Stuhl 7 und ift mit 
Heide bekleidet. Dero Unterhalt iſt niche 
ein was ihnen Der König. zugeordnet/ fonds 
n auch Die freywilligen Gaben deß gottfeligen 
Bolets / welche fie Durch betteln / und Fürs 
iite vor Diefelbe erlangen. Sie haben auch 
ve Nonnen / und Einfiedler/ auc) geweihete 
Herge / nach welchen Das Volck untetfchiedene 
Ballfahrten anftellet. Esfind alda vielCol- 
:gia zum Studiren / melches bey ihnen fehr 
BE gehalten wird, Ihre Welt-Priefter trag 
lange Haar / und ſchwartze Kleider ; Ihre 
RXdens Prieſter find befchoren / mögen auch 
icht freyen. Sie find ſchuldig alle Fefttäge zu 
alten/ als da fenn der Jreu- und Rollmond/ 
eß Königes Geburtstag / fürnemlich aber Dee 
Reu-Fahrstag / welcher ift der erſte Tagdeß 
Reumonds im Februmio, Das Volck ift alle 
a ſehr aberglaubifch/ mit Feyrung ihres Ger 
urtstages / und Vollbringung der Pflichten 
ehm Begraͤbniß ihrer Eltern / melche ſie anbet⸗ 
und aufs Feld begraben / mit aller Solen⸗ 
— | nat 
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ottes / und Goͤtzendie 


gi 


















nitatund überaus groffer Be 


fehwerung. Nie 

mand ift verbunden an einen bejondern Gottes 
dienſt unter ihnen / fondern jedweder mag. fent 
von was Secte ihm felber —* Sie haber 
groſſen Uberfluß von Gotteshaͤuſern vor arm 
Leute / und werden keine Bettler unter ihnn ge 
ſehen. Was aber anlanget die Wiſſenſchaff 
son der himmliſchen Freude oder höllifcher 
Dein / ift felbige bey ihnen ſehr Elein/ oder gan 
nicht, Sie find fehr erſchrocken / wenn eim 
Finfternis einfällt, an Sonn oder Mond 
welche fie halten Mann und Weib zu ſeyn; den 
alsdenn meinen fie / Daß Die beyden Götter, vol 
ihnen ergürnet worden. Bon ihren vielfaͤltig 
en. aberglaubifihen. Ceremonien / und eitell 
Meinungen von der Gottheit / befihe den DIP 
curs von Ching/ Boterum, Ortelium, Maf- 
feum, Linchoten , und die Sendbriefe Da 
Jeſuiten. — sa: 11— 
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Zuſatz zur 16. Frag. 
Was berichten die neuere Seribenten be 
fonders von den Ehinefen oder Sinefen (Tſni· 

' efen ) wie fie genenner werden? M 
: a Antwort: * J 
We⸗ ihre Abgoͤtterey belangt und ihre alte Gebraͤuche 
ſind dieſelbigen ſo wol von den Neuen als Alten 
Scribenten faſt auff einerley Weiſe beſchrieben. Bon dei 
Neuern / die deßwegen ſich ſonderlichberuͤhmt gemacht 
find die ſo genannten Milionarii der Roͤmiſch Catholiſch 
en Kyrchen / wie auch gewieße Geſandſchafften hohet 
Europaͤiſchen Porentaten und a ⸗ 
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Anoulcbe/ fo Anno 1655. angeftellt in dreyen Sapı: 
N er -/ und von Tobann Hleuboffber@dandı 
affe Hofmeiſtern befchrieben worden / mie auch die here 
ich in eben fo langer Zeit Unno Ehrifli 1693. biß gs. ges 
ebene große Moßkowitiſche / ſo Adam Brand alg 
en Miegefährt drucken lafjen/ in Teutſchland ammeif 
‚bekannt ift. Doc ift Billig zu beobachten’ mag fich 
eff { 8 mit denen erftgedachten. Miflionariis gleich von 
fang dahin /geäuffert / wovon am erſten P. Matthzus, 
ius, S. J. ein Statiener / fo Anno Chrifti 1582 in 
ma ( wie es eigentlich ausgefprochen wird) dag 
iſtenthum zu pflangen angekonmen / Nachricht gegeb⸗ 
elche nachmals P. Nicolaus Triga tius 8. J. ein Nied⸗ 
ya ihm hineingefommen/ und 30, Jahr 
gelebt nicht allein zum Druck befoͤrdert / fondern 
it eigner Erfahrung bekraͤfftigt / wie fein hievon 
prifit 1615. gefchriebner Tractat de ChriftianaEx- 
e apudSinasfulcepra bezeuget: Mit welchen über ⸗ 
en Martinus Martinii, und die noch neuere Pa- 
tz, als Ludor. Comes, in feiner Relation/ fo 
erſchiedlichen Frantzoͤſiſchen Epiſteln mit feinenCol- 
die mit ihm Anno Chrifti 1685 dahin gereißt can 
teriihiedliche Hohe und vornehme Perſonen in Franck⸗ 
ich gefchrieben worden / und Anno Chriſti 1697. in 
euck gefommen; wie auch Suarius ein Portuges/fo von 
Anno Chrifti 169:. erlaubten Freyheit / die Chrifte 
he Religion alldasffentlich zu lehren Bericht gethan; 
gleichen Antonius Thomas ein Riederländer /fo außder 
hinefifcheu Reſidentzſtatt Dekiag(welche viermal ſo groß 
18 Paris / nad) Lud. Comitis Zeugnis Ep. 3. ) Anno 
jifti 1695. deßwegen gelchrieben. Wovon der beruͤhm⸗ 
fünäburgifche Rath Herr G. ©. Keibnis in feinen No- 


Jusos. % 


Sinicis außführliche Meldung thut. 
@leichwie nun das große Kaͤyſertum Tiſchna ſehr 
el außtraͤgt / indem beſagter Autorum Zeugnus 
ch /esunferm Europa an der Groͤße nichts nachs 
)7 an der Maͤnge des Volcks aber noch wol Übers 
jenift/ als verlohne fich Der Muhe von dieſem fo 
mien Reich etwas umfländlichıre Tach⸗ 
bripees Gottesdienſts halben zu wiſſen / worinn⸗ 
2 


IE Dem Nicolas Trigausio, doch Fürklich/ fonder 
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352 _ Bottessund Bigendienf, 
lid) nachgehen wollen / als aus weſchem legten aı 
Neuhof feine Relation Higfallg meifteng genommen. 
Ins gemein find die Tfchinefen fonderliche Bag 
worzu vonden Kaͤyſerlichen Atrologis die Salender ein, 
richtet / und alle Zägeund Stunden gegeichner werde 
was anjediweden zu thun oder zulaffen. Daher halt 
fie auch fehrauff dag Nativitaͤt ⸗Stellen umd allerha 
Maarfagereyen. Doch iſt bey der Tartariſchen Regi 
ung hierinnen auch viel abgegangen / da dieß große Kat 
ertum Anno Chriſti 1650. durch Dämpfung der innerli 
en Auffeuhren/ undBertilgung der TfchinefifchenKege 
en fich endlich unter den Zepter des DrientalifchenSartı 
Chams Kunchi völlig beugen mufte / nachdem die Tfehi 
eſen vorhin die Sartaren / ihnen zu helffen ing Reid) { 
bracht hatten. er 
Daher als einsmalg die Gdgen-Pfaffen einem Un 
König wiederrathen wollten / einen Auffrührer anzugrei 


en / weil ſelbige Zeit unglücklich wäre / verließer fich ar 


feine gerechte Sach und gute Anſtalt / und fehlug ® 
Feind nach Wunſch / ließ drauff die Pfaffen mit ihr 
Gögen vernichten / wie Neuhof. c. pag. 61. bericht 

Und als der Jeſuit P, Adam Schall, der beedes unt 
der Tſchiniſch und Tartarifchen Regierung/ und dem ct 
ſtandenen Krieg allda gemefen/znachmalg vernonmen/d« 
die Sößen-Pfoffen dem neuen Tartarifchen Räyfer ei 
Furcht von ihren böfen Beiftern einjagen wollten / wo 
ihnen nicht einen Goͤtzen⸗Tempel bauen laſſen wollte 
zeigte er dem Kaͤyſer des vorgebeng Nichtigkeit/ al 
daß erfich an dergleichen auch nichts Fehrte. bef. Haz 
Kyrchen ·Hiſtorie P. VIL.c.2,T. 1.377. allwo er in de 
folgenden 7. cap. pag.402.den P. Schalen nicht all 
Fehr hoch wegen feines gehabten Anſehens allda preif 
fondern auch wider den Neuhof vertheidige / indem die 
fich beſchwehret / dag jener mit feinen Collegis den Ni 
ändern hinderlich geivefen / daß ihre Sefandfchafft nik 
zum Zweck / und ftemit ihrer Handlung nichting Re 
kommen Eönnen;fo er als recht gethan daher ermeifen d 
teil die Hollaͤnder als Reformirte oder Calbiniſſen 
Er fie nennet) die Fortpflantzung des Chriftenehun 
wurden gehindert haben/ als ob fie gleichfam feinen r d 
en Chriſtum haͤtten / als wie die Jeſuiten — 
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tum wach Brı mögen ı ter den Unglausigen zu be 
antzk run hätten Was daran fey od.r nicht / 
sen der Bericht(auß den Epiſſeln / ſo an den Utrech- 
43) — Her Leus en find geſchriehen words 
BR 3 ien 1 dekehrten Heiden ın Oft undWeſt Indien/ 


rten / die fo wolder Hollaͤndiſchen Compagnie / 


ide ann zugehoͤren / zeigen: 
das a8 die Evangelilchen eder jo aerannten Lutheraner 
* hat der unlaͤngſt verſtorbne König in Schweden 


tee = 1 —— und Schwebiſcher Sprach 
en lan -VMonetl.Unterred An 1698 pag 35. Und 
nertobembelobter Herr G. G Leibnitz nicht vergebend 
. Grimaldi, da er Wieder in Tſchina gereifet / daran zu 
aß die Heiden von dem unfeeligen Streit und _ 
fpai en unter den Ebriften nicht Nachricht und 
e is bekommen möchten Weswegen auch der Je⸗ 
er CoftaL de procuranda Indorum Saluteswill/ 
Indianer follen gelehrt wer den / es fey die Chriſtliche 
he an feine Nation oder Voick / weder Land noch Zeit: 
unden r/fondern zu jederzeit allerhalben gefamlet worden? 
—* ) per fich auffden 9. Auguftioum contra eg 
——— 376 &c. Conf. 1 en. 


\ 2 s 2, “N 


Bi ie | 3 — 

N Er Chinefer Religion ferner belangend I ſo berichtet 

= TrigautiusL. 1. de Exped. ap Sin. daß fie dreyerley 
ecten haben / deren die erſte der Gelebrren ıft , fo 

m Confutio , einem fürtrefflichen Philofopho, anhaͤngt / 
zweyte heiſt Sciequia oder Omtofe, bey den Japon⸗ 
na ser Sciacca und Amidaba , fo mit den Europäern 


vas Berwandtſchafft zu haben fcheinet / und. die dritte 


ird Lauzu genannt / von einem Philog 
snfurii Zeitengelebt. Auf welchem Secten durch 
nc)erie Dilputaten fo biel andre entiprofien/ daß man 
; röblinge) wobl oo Deohundert iehlen —* 
an⸗ 


bo, der auch zu 
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as Xl. den Americanern zum beiten einen Chriſtlichen 
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354. __GBoöttes-und Bögendienft 
Dannoch begehrt Feine die andre zu verrilgen / 
es auch der Kayſer nicht zu laſſen wuͤrde / indem er e 
jede bey Ehren zuerbalten fich angelegen ſeyn laͤßt ob 
wol der Secte der Gelehrten fürnamlich zugeibanıfl. 1. 
p128.C Neubofp.315, Sonderlichift der zu diefer 3 
regier ende Monarch Cangihiigenannt / felbft ein fürtref 
cher Philofophus theoreticus und pradticus, und ſehit it 
nichts / als die völlig feeligmachende Erfänntnig GOl 
und unſers Heilandes Efu Chrifti/ wiewol er ſchon gi 
liche Wiſſenſchafft durch) die Miflionarios davon befomm 
und tom Rec GOttes nicht mehr ferneiftiwie der Fran 
ſiſche Fe wit. Bouver ſchreibt / dahero er denfelben ſein 
König als ein (angenommen den Chriflichen Glaube 
Muſter / tugendhaffter und Eluger Megenten fürftelt / a 
—* deſſen Regierung Gerechtigkeit und Friede fi 
kuͤſſen. | 

Doch find viel unter dieſer Secte / welche weder Himn 
noch Hölle nach dem Todt glauben / und die Belohnn 
von den Tugenden felbiten in diefem Leben nehmen. € 
berehren fürnämlich nur einen GOtt / der alleg regierer/m 
chen ihm aber weder Bild noch Tempel / und gefchieht ih 
meıter fein Dienſt von ihnen / alsbom Koͤnig / der allein 

feinen zweyen Reſidentzen Nanguia und Pequin in 50. 
prächtigen Tempeln ihme Ochſen und Schafe ingroßerX: 
zahl opfern läßt. Welches vor Diefem ein uralter Gotte 
dienst bey dem Tfchinefern durchgehende geweſen / der w 
bey 2000 Jahr unter ihnen gewaͤhret / wieb Lobis le Con 
te in dem Schreiben / an den Cardival de Janſon auß di 
Tſchineſtſchen Jahr⸗Vuͤchern berichtet. Sie ehren zw 
auch Die Geiſter / aber mit einer viel geringern Ehrermertum 
Sonderlich aber laſſen fie fich angelegen ſeyn den Elte 
und Herren alle Ehrerbietung zu erweiſen / nicht nur in ii 
rem Leben fondern auchnach ihren Todt / deren Gräber | 
ofit beluchen/ große Reverentz gegen fie machen / und obf 
es gleich nicht genießen Fönnen/ bannoch ihre Hochachtun 
und Liebe zu erweiſen / Föftliche Speife und Trauck fürfegei 

Solche und dergleichen andre Suten haben fie von h 
em Philolopho @inturio , welchen fie gewieße Gapelle 
als kebrichulen ınden Städten gebauet haben / wortmne 

zur Zeit des Neu⸗ und Bollmonden alle —9 
one 
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ee Is: chokerhen und Rauchwerct 

en. 2 xp.b. ‚Im eap-ı0, Pag. I Ip Ke · 
der :P 297.80. 

377 ‚Philofophus Confarius se Jahr vor 


* in ngenannt/ wiewelvon fürnehmen Eltern ge- 
den. Deſſen ganser Lebenslauff famt allen ſei⸗ 


wefter Probft zu Berlin/ in feiner Hebdom.. 


8 Shier Kilin genannt, gefangen worden / habe Con- 
us mit vielen Seuffzen / Thränen und Bruftfchlagen ge: 
er bat gefagt/ daß du Rilin Eommen feyeft? 

ine Lehre zu Ende da du Fommeft. En 
etPhilofophus der zum Chriftlichen Gla uben ber 


ir feiner Capell verehret wird/ift hier zu ſehen / 


[% Zug. ad Rog. 579. wie ſolches auf des Theophili Ä 


elüis Ächlein / de Re literaria Sinenſium Set. vn, pag.' 


& ‚genommen worden. C.Lamer,Lommear, de Bibl, 


ir do! nens, L 7. Append. Diezweyte Secte/ fo auch 
y den fern anzutreffen / ift Anno Chriſti 65. 
m Nie g auß dem Reich Tienico und Scinto ge⸗ 


| in Benrifen / und zwiſchen den beeben Hauptfl Ai: 





3 em ı Königreich Siam durch Beranlaffung eines 
raums / — — vermahnt 
— ii worden 


me ie —— | 


in einem ſchlechten Drt der Sinifchen Pro- 


Folio zu Paris An 1687. aus der Könige: 
durch 22 Intorcertam und Couplet, | 
nt ve Sefuiten in Drudgefommen. Deren In⸗ 
—— 1688 p. 254. su finden iſt / wie — 
Monatlichen Unterrebungen Anno 1689. page 
a bann fonberich merckwuͤrdig mag Andreas _ 


tworden / hat dem Martinio mitvielen Kennzeichen ber 
eif er en wollen / daß Confatius mit folcben Worten auff 
| engere? zumaln unter andern durch Rilin 

Lamm BOttes bedeutet werde. DasBildCon- 


de Ach beede nunmehro unter dem Namen n- 


f 


jonum de rebus Sinicis, Obferv. II, auf dens 
* * erzehlt / nämlich; als um die Zeit dee 

au ß der Babyloniſchen Gefaͤngnis ungefaͤhr 
or Ehrifii Geburt ein ſeltzames und wunderli⸗ 


un? Ganges / und zwar vermurblich fürnämlich 





. 


356  Bottesund Bögendienft 


worden eıne Geſandtſchafft deswegen dahin zu fhicken. Und 
weil folcheg um die Zeit / da der Apoftel Bartliolomzus if 
Drient gefommen/ gefcheben/ mag der Kayſer wol von den 
Ruhm feiner gehörten Wunderwerck um fo viel mehr zu fol 
cher Geſandtſchafft bewogen / aber von feinen Geſandter 
oderandern Reuten durch Verführung des Satans hinte 
das Licht geführt worden feyn /daß ihm die Finſternis der 
Abgoͤtterey mit dem Schein des Evangelit vermechfelt wor⸗ 
den, welches daher noch waarſcheinig iſt / weil dieſer Gecke 
Prieſter / Oſciamer genennt/ unter ihren Singens / ben ihn 
en unbekannten Namen Tolome vielfältig gebrauchen. Dies 
fe ſcheeren woider der Sinenfer Gewohnheit / allee Haat 
und Bart weg/führen dem Schein nad) ein firenges Lebe 
erhalten fich nebft ıhrer Handarbeit auch vom Allmoſen ut 
Höhlen oder auch Kloͤſtern; haben aber bey ihren andglew 
tea ein Ichlechteskob und Auſehen. Doch) lehren ſie / daß di 
Krommen nach ihrem Tod eine himmlifche Belohnung / Die 
Sotelofen aber hoͤlliſche Pein zugemwarten haben- Auch 
erroähnen fie einer gewießen Dreyeinigkeit/ in welcher fie 
aus dreyen Göttern einen machen / außmwelchen hernack 
allerhand adfcheuliche Abgoͤttereyen entitanden / inden 
fie dabey in ihren Haͤußern mancherley Gögenbilder vers 
ehren. Trigaut. 1. c. p. 190.& 124, Huet. Dem, Evang. 6, 
Xlo,1.&c. Die dritte Secte Lautzu genannt / iſt fo bie 
als der alte Philofophus , weil diefer faugu / oder wie ihl 
le Comte Mem dela China T. 2. pag. 98, nentit / Li- Laos 
kun, go. Jahr in Mutterleib ſoll getragen worden ſeyn 
eheergebohren worden. Sie verehren den GOET dei 
Himmels in leidlicher Seftalt. Davon fie alfo fabulirer 
Der Himmels⸗Koͤnig / welcher ist die Herrſchafft bat / bei 
Ciam ‚ welcher den vor ihn regierenden / Leu genannt/ au 
dem Neich verdrenget 7 indem er auf jenes weiſen Drach⸗ 
en fich im Himmel geſchwungen / da er fich indeflen Dep 
des Ciams netrüglicy angeftelter Mahlzeit verweilet/ das 
für (der Leu) gleichwol ın Tfehina auff einem hohen Berg 
berrfchen dürfte. Scheinet ein Miſchmaſch zu fey 
vom Verfioßung Kucifers des weifen Drachen au 
Dem Himmel und Keich GOttes / Ds er nun ın de 
Finſternis Diefer Welt herrſchet. Jud. v. 6. Eph. 2. & 
6.Apoc, 12. Wie ſie dann auch einen dreyfachen GOTL 




































ach feiner alte Gott gleich zu ſeyn noch immer trach⸗ 
3 er ppm den Heiden, ehut Beſiebe aud) un: 
de * icht von der Abgoͤtterey. Diefer Secten 
geb eben vor / des gemeinen Weſens Ghick und Uns 
di jeen Händen zu haben / daher vermeffen fie fich 
N eUen Himmel Regen herab zubringen/ o⸗ 









aͤuſern zu treiben / indem ſie unter andern er⸗ 
aifels⸗Bilder auff ein gelbes Papier mit 
tengeichnen/und an die Wände in dem Haͤm 


en/braufl ein Io jäirerliches®efchrep in dem Haus 


en 








pne: ur durch Zauberey auch wol verftchen. Mafı 






eha ihre Zauberkuͤnſte auch 
se Kinder bringen. Sonſten iſt dieſe Secte bey den 








en ‘ / fo dem GDtt,des Himmels ah RN 
ihren Opfern ſeon dürften. 


ers 


Br Ei 





und Goͤtzen⸗ Tempel? 
















N —* Antwort: | 


Pdogen tie fie genennt werden / und ihre Bilder 
ft / iſt derſelbig im Tſchiniſchen Reich eine und 


aubliche Menge anzutrefien / deren legere man ſo 


fa — allen Gaſſen und Bürgers Haͤuſern und 


luger ihrer wenig achten. Trigaut.l.c. ‚Pag. 129. 
ibofl.e — — 15. welcher hievon umſtaͤndlicher * 


in ehre tet hiervon D. Matthæus Dreſſerus, 
jelcher Anno Chriſtir 98. eine Beſchreibung des damals 
erfundnen oe in — Druc Br * 


— 








re man J ge 


RR damıt ja der Daiſel 


elen Negen Einhalt zu thun / die boͤſen Gei⸗ 


en/ als ob fie die Daufel ſelbſt waͤren / mit welchem fie 


| æ baben aber Die Chinefer Ba Sign 


Mus die unterfebiedliche nnd oder Pa 


Landfchaflt Quiamfin,noch abfonderliche gewieße 
mimen eines Zauberers / der fich allda in einer Hr 


en in großen Gnaden geweſt / indem fie in derfelben _ 


chiſſencin mancher Pagode aber wol bey 1000, von | 
erley abfeheulichen Beftalten) findet / wiewol * — 


cherley Figuren der Goͤtzenbilder vorſtellet. 
— 
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nur aus der Reiß Beſchreibung des Portugeſen Caſp⸗ 


von Creutzen Dominicaner-Ordens / und Petri Alfaro, 


des Franciſcaner· Ordens Provineialen/fo Anno N 
Tſchina gekommen / ſondern auch auß muͤndlichen Unterrich 
Hieronymi Marini gedachten Provincialen Geſellen. Unte 
andern Bildern wird auch von dieſen eines gedacht / fo zwa 
nureinen Leib aber Drey Haͤupter habe / bie einande 
ſtracks auſehen / algob fi: einerlen Willen hätten. Sofie: 
de manauch gemablte Siguren Die der zwoͤff Apofte 
Gleichnis hätten / welche fie für große Philofophos hielt 
en. Auch pflegeen fie eın ſchoͤn Weib mit einem Kind su 
ihren Arm zu mablen / melches fie für eine Jungfrat 
außgeben/ vor welcher fie beten. Coaf,Matelief Hits India 
nifche Schiffart, Ir. Paul Olofsz. Rotmanns, wie aud) Pinte 
wunderliche Reifen/ welcher legte zu Nankin, 2300. zu Pe- 
quia aber [0 360. Thor hat/] 3300. Pagoden , ſo ſehr herr 
lich gebaut waren’ angetroffen. V. Arnoldi Zugaben c. p 
643 8667. Abſondherlich if die Schwelg Schlanger 
und der Drabendienft merckwuͤrdig / melcher wie bi 
etlichen Tartarn / alſo fürnamlid) auch in Tſchina von 
Pinto beobachtet worden : da zur Seiten einer Strafl 
ftunden vier Eupferne Ungeheuer von unglaublicher SR 
be. Eins von denfelben zur rechten Hand / gleich im Ein 
gang der Straffen/fo ven den Tſchineſern der mid 
Diener [der mit feinem Rachen alles verfchlingt] des ba 
len und tiefen Rauch⸗Hauſes nenaunt wird/ und der 
man in ihren Hiltorien für den Kucifer haͤlt ftebt da 
ſelbſt in Geflale einer überguß großen Schlangen 
neben noch andern abfcbeulichen Schlangen’ (w 
auß diefer Abbildung zu ſehen ) Die aus ibrem Bau 
berauß Eriecben / und mit grünen und ſchwartzen 
Schuppen bededt find. Ein jede ſolche Schlange 
bat ein Weibsbild im Maul / die (auß Schreden) ihr 
Haar wild und weit auß einander fliegen und ber 
ab bangen laffen. Dießgroße Ungeheuer hatte auch ein 
Crocodil im Rachen / das mehr dann dreyffig Schuhe 
auß dem Maul herab hieng / und fo dick als eine große Ton— 
nen war. Die Naßloͤcher ſolches Crocodils waren 
fo voller Bluts / Daß der gansse Keib davon befeucht 
er fchiene. Der fehr lange Schwanz dieſer — 
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Schlangen fabtemit ſeiner K 
* Dief weyte ungeheuer haste eine Manns Geſtalt / 


n / daß er ein Sohn diefererftenSchlans 
Fu raͤßliche Mannsbild hatte feine beer 

es nd geſteckt / Der fo weit als eine 

er eine Reibe febr großer Zah⸗ 

e und eine ſchwartze Zunge eben kunnte / die ſebr 

peitzumXachenberauß gieng. 

Was die swey andern Un gebeneen Bilder anbelangt/ 


o war dageine geftalter wie ein Weib / fiebengehen Er 


chen Schlang 17 Tümme ein ander der- Ä 
ben Iingebeuet / weldhe das ander von diefen Vier⸗ 


he — * die hundert Schub hoch / von welchem die 


noder Klafitern lang und ſechs dicke, dieſe hatte mitten 


nibrem Guͤrtel ein Angeficht/ mebr dann zwey Ellen 


roß / nach Gleichbeirdes Leibs: Sie bließ durch ihre 


Zaßloͤcher einen ſchwartzen Rauch / und fuhren ihr 
iel feurige guncken auß dem Hals / worzu man viel 
euer anſchuͤren muſte / bis ſolches den Mund dieſes 
rſchroͤcklichen Angefichts erlanget/ welches mitten 


n Leib ſtunde. ‚tollte dag umlauffende Feuer bp 


euten / ſo am Sende der Weit die Erden verbrennen 


Hürde: 


"Das vierdte — war ein buckender Manny 


ee mit feinen großen und geſchwollnen Baden fd 
arck bließ / Dapfiewiedie vollen Seegel auff dem 


matten waren. Diefes Bild war unermäßlih 


oB/und ſo ungeſtalt / daß diejenigen / welche es anſahen / 


on Hertzen davor erfchracken. Die Tfehinefen nannten es 
zangvenabo, undgaben vor / daß es dieSeeftürme er⸗ 
eckle / und die 6 


u umwürffe / weswegen es viel Allmo⸗ 


nee Ungluͤck abzuwenden. Biel begaben ſich gar 
| Brüderichafft / und lieferten ihm jährlich ein Mag. — 





ilbers / daß ihnen von ihm Fein Leid wiederfuͤhre. { 

Anderwerts waren [ungefähr 2. Meilen von ber Stadt 
unquilen] auff einem großen Kreutzweg in Dicken eifernen 
Bine — große kupferne Bilder auff dicken ge⸗ 







nn} das "ander wie ein Weib geſtaltet war, 
hatten beede ihre ya ein Dem Mund / MR 
E zu, P) 





ende ; deren eines wie ein. 
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ſo auffgefi chwollne Baden) daß die Anfchaner Deren 
davor erſchracken Das Manns bild ſoll mit fanem a 
geblaßnen Backen dag hoͤliſch Feuer auffblafen / die 
nige damit zu —— die in dieſem Leben Fein Allmofer 
gegeben hätten Dac Meibsbild aber wäre die Chorwaͤrt 
lin in der Hoͤlle / vie jenige / fo ihr auf dieſer Welt guts g 
than / in einen kuͤhlen Fluß zu beingen / worinn fie führe 
den Plag Daifeln verbergen koͤnnten. Dabey noch mere 
wuͤrdig / daß / als einige von des Pinte Geſellſchaffti 

der Außlegung ſolcher Bilder lachten/ Die Bonzier 
dem Officier mit dergleichen ewigen Hoͤllen Pein 
drohten wo fie nicht gleich abgeſtrafft wuͤrden wor 
über fie mit einem zweyfachen Strick mehr dann hun 
dert Schlaͤg empfiengen. Zwoͤlff Bonzier aber kamen m 
ſilbernen Opffer⸗Geſchirren / voll liebliches Rauchwercks 
dieſe ahſcheuliche Bilder zu beraͤuchern / ſchreyende: Silf 
uns gleichwie wir Dir dienen! Worauff viel andredrk 
fter an flatt des Abgotts laut dagögen fehrien : Ich ven 
fpreche euch folches/gleichwie ich ein guter Herr bin’ 
Andrer fait unzehlichen Goͤtzen zu geſchweigen dann fe 
des Ding foll feinen Bott haben. Sonderlich iſt noch ber 
ihnen ſehr beruͤhmt Bigaim potim, das iſt der Gott d 
hundert und zehen tauſend Goͤtter / welche er alle unt 
er ſeinen Achslen erzeugt / von welchem fie als ihrem 
Vatter das Wefen haben vermittelft einer föbnlich“ 
en Vereinigung / welche fie Bay porenctafay nem 
Dergleichen aud) vom Pinto im Königreich Pegu 
groffen worden. Diefe Abaotterey iſt nachdenctlich fa 
den fo erſchroͤcklichen und faſt durchgehenden Schlan 
en-ildern und Verehrungen / allwo bemerckt wirt 
daß diefer abfonderliche Daiſels = Dientt wodurch der 
Satan feines Sirgs über die erfte Menſchen durch 
Das Weib fich obne Zweiffelberübmen will / nichtall 
ein in China / fondern auch andern Ländern / als weilond 
in Babel / Egypten r Pbönicien / Miefoporamien/ 
(Vid. Selden, de Dis Syris L. 2; cap. ule.) Ingleichen bei 
den Römern und Briechen/Val.Max.L, 1,c. 6.cum Rus 
perti Diflert.Il. M. A. Severin. P.I de Vipera Pythia.pa 4 
wie nicht weniger auff der Oſtindtaͤniſchen Kuͤſten 
Chormandel und andern Orten mehr uͤblich gewe v 
































— RE 
| din ER 9 373. Kc, 
* gr m nu re genannt / gedacht / wel- 
e die Welt trage / "und ich dem Leviachan vergleichet; 
st —* 20. [V. Pinedz Comment.} daher die Indian- 
sa den Schlangen zu ihren vermeinten 
. Id. &c 269.934. daß alfo kein Wunder/ 
— Tſchineſer den Drachen und Schlangen 
uͤck und Auffnehmen vielfältig zuſchreiben. Maffı - 
ch 1ch der giuckſee ihe Fobi ‚der die Monarchie in Flor 
acht — ap. le Comte Epi, Lu Nouv. Meweir«. 
IaChina pag. 172,8 89. T.2. feine Schreib: und Bilde 
R der 64 Figuren einem ‚Drachen zugeſchrieben / 
eat auf deſſen Rucken geleſen / als er ſich auß eınem 
auß gewaͤltzet. Daher auch die Kapier ven 
1.4 ne das Roͤmiſche Rieich den Adler/ zu ihren 





| % Martin. Lt. pag.11.&L4: pag.io:. &c Th Spi- 
| * ect. V. de Reikit, Sinens. pag. 77. Sonderlich iſt 
er noch merckwuͤrdig der Tſchineler Vorgeben / daß zn‘ 
eiten des Hiaifchen Geſchlechts / ein Drach geſehen wor⸗c⸗ 

en ſey / der nichts als einen Schaum hinter ſich gelaffen/“ 


on der Erden ald etwas Heiliges auff geleſen rim ein guld e 
8 Kiſtlein verwahrt / und biß zu des Koͤnigs Sivenict 
geite naufigehebt worden. Ders (weil er nichts drum 
f wuſt) habe die Kiſten eroͤffnen laſſen. Drauff ſey dere 
Schau eb ob er lebte/ herauß gefprungen / und in’ dene 
Dallaftherum geloſſen biß er in dag Frauen Zimmer 
kommen / ne ſich daſelhſt in einer garten Nunafranen®, 
Reib verich loffen/ dienachmalgein Mägdlen zur Welt ges 
doren / Po wunderbarer Weife zur Königin worden. „Chr. 
Aroold.l.c. pag.706. Wer mercket bier nicht abermal bas 
jermifchte Aflenfpiek der hoͤlliſchen Schlangen von ihren 
Damen und dem verſorochnen Weibes Samen ? Beſ. 
nten ven Bericht von ver Abgoͤtterey Conf; J. G. de 
Mendoza Hift, Rer. morumque in Regno Chinens. me» 





mörabil.L. 1.capı1. Mart,Martinii Dec. 1. Sin. Hi, Spi- 


rel. Set X.de Re Lit, Sin. Grefionii Hifl, Senens. Domi- 
iei Gabiani Hift. Senens. Ecceſiæ, Abdallæ Beidavi Hiſt. 
ea : ab AR, ‚Müllero translat. cum Notis, Berlia, 
30 | impsel, 
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er 1 gehranchen/ aud) auff ihren Kleidern geſtickt ha⸗ 


uff wieder verſchwunden. Solcher Schaum ſe yes 
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any wiſſen aber nicht zu ſagen / wer oder was es für ein 











































362 _Gottessund Goͤtzendienſft 
impreſſ Monatl Unterred. Aano 1689. P.1057,Louisli 
Comte Memoires delaChisa T,2. p.9g, &c, Ye 

Im übrigen iſts nach dencklich / daß die Tfehinefer in ihr, 
er weitlaͤufftigen Sprach kein einiges Wort oder Namen ha; 
ben/ der ſo viel als GOtt heiſe. Wiewol fie das MR r 
Kangti gebrauchen / das ihnen fo viel bedeutet / ais/B erwal 
ter Himmels und der Erden / oder hoͤchſter Herrfcher meh 
chem auch niemand anders alg der Tfehinefifche König ©: 
der Kanfer bey Verluſt Leibs und Lebens opfern = 


















fintemal das Königliche und Priefterliche Amt bey ih 
an einander hänget. Einen ſolchen Gtt beten fie N 


d. | | | 2 
Gleichwie fie fich nun zu dieſem GOtt in der Höhe a 
guten verfeben/alfo haben fie auch einen andern in der Tieh 
fe / den fie fürchten und ehren/ daß er ihnen kein Leid zufuͤge 
Dergleichen abfcheuliches Daifelg Bıld fegen fie im ihr n 
Tempel an einem zwar erhabnen/docyfinftern Dremeldh 
eine wunderliche Kron ſamt vier weithinauß gehenden Hoͤr⸗ 
nern auff bat. Un ſtatt der Ringer und Zehen fieht man 
graufame Klauen / und unten am Leib ein ehrerifche® 6 ⸗ 
ſicht mit Bocks Hoͤrnern / wie ſoliches Ungeheuer vorfiellig 
gemacht wird auß dem Th. Spicelio Sect. X de Re lit Sin, ps 
191. vor ſolchem Bild fallen fie mit gebognen Knien auffih : 
ngeſicht / ſtoſſen ihr Haube etlichmal wider die Erden / und 
ſetzen ihm allerley Fruͤchten und Speifen auff dem Altar zu 
ſeinen Fuͤſſen. ir un 
Sie halten auch viel von guten und böfen Engeln / und 
glauben / daß alle Stätte ihre fonberbare Schutz⸗Engel 
haben / welche dag gute Regiment beſchirmen hingegen ſo 
wol der Obrigkeit ald Unterthanen heimliche Rafter ſtrafſ⸗ 
en. Weswegen die Oderkeitliche Perfonen-beym Antrittih h 
res Amts / folche in ihren Tempeln zu Zeugen anruffen / daß 
ſie nicht wider Recht und Billigkeit handeln wollen. H 
Bann eine Sonn oder Monds Finſiernis entſtehet⸗/ 
meinen fie/ es förchten fich dieſelbe für einen Hund oder 
Drachen / weswegen fie ſolchen mitopffern / Trummeln / 
und groſſen Geſchrey zu Huͤlff kommen woilen. Martini 
Martini Dec. x. Hiſt, Sin. Lib. 1. pag. 2. &ın &L,ı J 
a . “ \ — * 
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a ET 1 VOSRSEHER 
Bonften ift bier noch denckwuͤrdig mag von einemural’ · 
m Sinifchen Kapfer 1.c.le Comre T.2.1.c.p.95-&96.mdl 
der 17 53. Jahr vor C.Geburt / gelebt / daß zu feinerzeit/ 
pelche mit. der Zeit Joſephs des Egyptiſchen Stadt! 
exs überein fommt] eine fiebenjäbrige Theurung in 
er [der Kayfer) felbft fich zum Opfer für fein Vold 
em 5Ott des Zimmels dargebotten/ daß die Bit ⸗ 
be Gerechtigkeit ibn ſollte umbringen/ und dagegen 


‚. 


urch einen gnädigen Regen und Abwendung der 


beurung/fein Voſck beym Lebenerbalten. Worüber. 
dh auch der Himmel erweichen laſſen / daß ein haͤuffiger und 
ider Regen herab gefloſſen / der alles erquicket und von 

EStund an ſich alles wieder zu guten Wolſtand geſchicket 
at. Welches Exempel den Mſonariis zum Stichblag 
et / wann die heidniſche Tſchineſen ihnen den Tod 
iſti des Sohns Gottes für die Suͤnde des menſch 
ben Gefchlechts/(als feines Volcks / )yfuͤr etwas ab⸗ 
ſchmackes und ungereimtes einbilden wollen. Wo⸗ 
it übereinflimmet/ was die Bonzier / ihre Goͤtzen⸗ 
faffen / ebenfalls ſelbſten von ihrem Gott Io fuͤrgeben / 
a8 er als der Heiland Der Welt ſey geboren worden / den 

19 des Heils zu lehren und die Sünde der Welt gu vers 

en / le Comte l.c. T.2. pag.io . 
nter vielen fremden Abgoͤttern ſind dieſe drey die fuͤr⸗ 
emſte: Sichian , ein Xbgott / ſamt den zweyen Goͤttin⸗ 
en Quanına und Neoma. Der erſte ſoll / ihrem ſagen nach / 

ß dem Occidentaliſchen Königreich Trauteyco gekommen 
Dn/und das keuſche Leben insgemein auffgebracht baben/ 
Ben üc beutzu Tag ihre Geiftliche Danns-und Weibs⸗ 
Klonen gebrauchen, welche feine Haar fragen. Quanina 
Hals eine Königs Tochrer bey ihrem Herrn Batter me; 
m gelobter Keuſchheit in Ungnaden gefommen/ und in eis 
m einfamen Ort zum Waſſer und Holtʒ tragen / wie 
ich einen Garten zu fäubern angehalten / da ihr die 
jen/obder/ wie andre fagen/ Schmanen und allerley 

er, audı Br Heiligen) auß dem Zimmel die Arbeit 
tacıdem ihr Vatter von folchen Wunderwerck gehoͤrt / 
je der Zauberey heſchuldigte / ließ er den Ort / * ſie 

et —— Ar 
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364 Gottessund Bögendienft 
war anzünden / allein ein underſehner Regen Iöichte d 
Feuer / daß fie entrann / und auff einem Berg fich verbat 
wo ſie gantz heilig lebte. Als der Watter darüber auffär 
worden / kam die Tochter heim und halff ihm danon/ wel 
er Deswegen anbeten wollte / ſo fie vermeigert / wieder in d 
Einfamfeitgeflogen/ und endlich dafeibftgeftorben, W 
wegen fiefebr heilig gehalten wird. | N 
Die Neoma aber foll eines vornehmen Landsherrn ü 
Ochiam Tochter geweſt und ledig geblieben feynvda fie dan 
in einer Eleinen Inſel mit ſtrengen Faften und großen Wun 
derwercken ihr Leben zugebracht ; Sonderlich habe fie einf 
en einem Tfchinefifchen General wider feine Feinde auff den 
Meer geholiten / dafie der Feinde zauberifche Anfchlägez 
nicht gemacht / weswegen ihr Bild hinten auff ibrei 
Schiffen zu fliehen pflegt. F 
Nebſt andern vielen Aberglaubiſchen Gebräuche 
balten fie ſehr vielauff Waarſagerey mit Lofen/fon 
derlid) an einem gewießen Drt/ um zu erfahren / was ih 
Vorhaben für einen Außgang gewinnen möchte Worzu fi 
nichts anders brauchen als zwey Srücklein Holtz zit 
halben Nuͤſſen gleich; auff einer Seitenrund und erhal 
en / auff der andern plat und eben / mit ienem Faden zu 
ſammen gebunden 5 diefe merffen fie vor dag Gößenbild 
(dergleichen Abgöttin bier zu feben) zu vernehmen? 
maß fie vor einen Außgang ihres Vornehmens zu gewart 
en. Darneben bitten fie ben Gögen mit großen Gerd 
‚monien und freundlichen Worten um gutes Gluͤck / ve 
heißen ihm daben eſſende Wahren/ Zierath um den Altar 
oder ſonſt was koͤſtlichs. Drauff werffen fie ihre hoͤltzer 
ne Loßgeichen / kommt dag ebne Theil über fich / oder / | 
ein Theil aufs ebne/das andre aufs runde fällt / balt 
en fie foldhes für ein böfes Zeichen; drauf febeltenfi 
ihren Abgott für einen Hund / Boͤßwicht c. went 
fie ihn aber genug gefcbändt und geſchmaͤht / fang⸗ 
en fiewieder an / ihm zu liebEofen / bitten um Ver 
zeybung/ und verfprecben mebr Geſchenck auff Hoff⸗ 
nung eines beffeun Blüds. Drauff lofen fie noch 
mal; geräths/ fo loben fie das Bild ; mißrätbs wirds 
aufs Arafte aufgemacht ; wann nichts beiffen a 
ſchmeiſſen fie foldbes wider den Boden / ſtoſſen 
mir Fuͤſſen / werffens wol gar in die See / oder 
ſchuͤres 
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Be "3 OR 
an feine$üffe und laffens ein wenig bras h 


Yund plagen ihn /bis Die erſte Hoͤltzlein mit om 
nden Thbeilüberfich fallen / um einen guten Außs 1 
na zu bolfen. Alsdann erſt bereiten fie den Abs 

tern Eöftlicbe Wablzeiten mit Gefängen und Lob⸗ 
dichten / und opfern, | Re | 

Es pflegen auch diefe Voͤlcker wann ſie in Noͤthen ſteck⸗ 

ihre Zuflucht aliſobald zum boͤſen Geiſt zu nehmen / mit 

ſie ſich gar offt unterreden / und ihn um Rath fragen. 
alege fich dann einer zur Erden auf das Angeſicht nieder; 
andrer lieft ineinem Buch / undfingt darzu : ein Theil 
Amftehenden antwortet ihm / Flingt mit Schellen / und 

at auff der Trommel/ indeſſen hebt der jenige foauff 
Erden hegt / an / ſich heßlich mit dem Geſicht und Ger 

J zu ſtellen / worauß zu ſpuͤren / daß nunmehr der boͤſe 

if in ihn gefahren fey-Dann fragen fie von dem jenigen / 

18 ſie gern wiſſen wollen / demantmortet der Beſeſſene / 
eemitverdrehten Worten. Wann der nicht antworten 
M/bringen fie fehrifftliche Antwort alſo zu wegen: Sie 
äteneinerothe Decke auff die Erde / werffen Reis darauf  - 
dſtreichen ihn gleich Dann geben ſie einem / der nicht 
reiben kan ein Hoitz in die Hand / und heben die Umſte⸗ 
ade an zu ſchellen und zu ſingen. Drauff fährt der boͤſe 
iſt in den / der das Holtz hat / welcher in den Reis ſchreibt / 
die andern nachmahlen / und auß deſſen Zeichen die ſie zu⸗ 
mmen ſetzen / die Antwort finden. Und ob ſieſſchon dadurch 
je betrogen werden / ‚bleibt doch dieſer daifliſche Aber⸗ 
mb gan gemein unter iheeann. 
Welcher maſſen dieſe Bonzier nicht nur mit allerley be⸗ 
jglichen Worten / und Wercken / ſondern auch mit erbaͤrm⸗ 

hen Außzuͤgen / ſich ſelbſten auff allerley Weiſe mar⸗ 
en/um die Suͤnden zu buͤſſen deren / die ihnen dafuͤr 
jelo geben/ und Guithaten erweifen / feuget Trigaut, 
ixped Sin.pag. ı 13. fonderlich der Jeſuit le Comte l.c. . 
ri3,& Conf.Kircheri ChinailluftrL.ıne.1,pag, 
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zii Mie ſtehts um die Chriftliche Religionü 
P i Tſchina? ee 
9 | | Antwort : Teer | 
9 . 


"N ——— außführlich!P. le Comte Tom, II, M 
IR HR moir fur Eſtat prefent de la Chine , Epiftr. 111, da 


4 
= 20.58 
ne 


il die EhriftlicheXeligion ſchon vor vielen hundert 7 
ie ren müfte allda bekannt worden ſeyn / und alfo lang 
| | u vor che Franeifcus Xaverius der beruͤhmte Jeſuit hinein g 

HE Fommen und das Evangelium allda zuverfündigen — 
ne fangen / welches Anno Chriſti 155 2.gefcheben, Dann An 

| Ehrifti 1625. fen beyder Stadt ſSignafou, welche die f 
nehmſte in der Provintz Cheafi ift/ eine Marmel⸗Taſel au 
der Erden gegraben worden/fo noch heutigs Tags in einen 
Goͤtzen Tempel bey derfelben verwahrt werde, auff welche 
mit Synifch und theild Syrifchen Buchftaben gefchriche 
ſtehe / daß Anno Ehrifli 636. einer/ / Namens Olopouen au 
dem Juͤdiſchen Land in China gekommen / weicher das &p 
angelium allda gepredigt, daß etliche Kayſer nad) einande 
glaubig worden / und daß diefelbe Religion allda noch feı 


et 





En u u 


(fh arfunden worden. Anno Chriſti 782, um welche Zeit dieſes 
v als der Eurge Inhalt der damaligen Ehriftlichen Religio 
N in den Marmor gegraben worden. Wie eg aber — 


damit gegangen / davon iſt weiter Feine Nachricht vorhan 
den. Noch ein mehrerd wegen des Alterthums der Chriſt 
lichen Religion in Sina wird bewiefen auß einem alten Bre 
vierder Malabarifchen Kyrchen / fo in Ehaldäifcher Spr 

geſchrieben außdrücklich zeiget / daß der heilige Thomas 
die Tfebinefer und Ersiopier zum Chriftlichen Glaube 
bekehrt habe. (V.Kircheri Sina illuftrata, p.ı2. 13. &c, I 
Hazart, Kyrchen Hiftorie von Sina.) Ob aber diefer heilk 
ge Thomaseineraußden ı 2. Apofteln des HErrn / ode 
ein andrer geweſen / wird von einigen noch gefirutten/ u 
auch jeneg Monument verdächtig gehalten. Doch iftfe 
ches Liecht bey den Ehinefern nicht allein verdunckelt / for 
dern gar oußgelöjht worden. Maſſen Die Millionari 
nicht mehr übrigdavon angetroffen. Derowegen h 












rn igoe 5 = * — 
den fie viel Keligiofen oder Gei eig 
— die Chriſtliche Religion ein, 
| en dann fo wol in Tſchina ald Japan 
»anfangezimlich gelungen / fonderlich da fie an der. 
| —— großend — die feſſeStadt 
* Dei! uß fie Die Geiftlichen bequem- 
*2 koͤnnen. 1 > bierzu bernicht ' 
ei itte des vorgedachten _ 
fuiter-Örden/ indem. 
na zu Befehrung der Me 
xient beget en / davon obbemeldte en Xaverius. 
ornehmſte geweſen / deſſen Leben und Thaten 
—* meitläufig geſchrieben Hbnun wohl 
Miffionarıi amangs (oldhes Be efehrungg: Werd nur. 
Rlich im demfelben Neich treiben dürffen/ fo in doch 
ie von dem Jeſuiten P-Rogerio in der Stadt Xau- 
a, d arinn der Vice Re von Canton ſeine Refideng ge⸗ 
Öffentlich zu lehren angefangen worden. Wie ader 
Ri erfelben Zeit an dag Chriftenehum tpeifer außgebreitet 
—* berichten die Jeſuiten Nicolaus Trigautius, L. de. 
Sitione Chriftiana ad Sinas, und Petrus Jarricus in 
auro Rerum Indicarum ‚ Martinus Martini; und andre 
brei 1 SendsSchreiden / fo ofltermähnte le Comte in 
ven Mem moires EN O G. Leibnitʒ in —2 Sini-, 
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)as er a * rg die — von u 
ßbreuung N b ae * ein Tſchina / 
re wie hat folche gefcheben oͤnnen / un · 
————— Da, 
Antwort, 
* fehrvehr enug damit Wan in⸗ 
\ Ph den £igne Glaubens 
lid ersten! fie gebindert / weh 
> Eamen und die Jejuiten befi chuldigten / 
n nicht fo wol um die da als, 
om 
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368 2 GBottesrund Bögendienft x 
um Die Argton und dus Aund zn thun / wer P, le Con 

. T.1:.Memoır.pag.244. milder: Nachmals bat der 2 
fel die Abgöttifche Pfaffen/ die Bonzier / auffgebra 
welche / als ſie geſehen / daß dieſe neue Religion der ihrig 





































Untergaug braͤchte / und ihr Einkommen benaͤhme/ nic 
geruhet/ bis die Jeſuiten An. 10 15. aufs aͤuſſerſt verfolget 
theils übel zugerichtet / theils verjagt / mehrentheils ade-t 
die Gefaͤngniſſen gemorflien worden. Als endlich der jeng 
Mandarin oder Reichs-Rath zu Nanking, weldier fold 
Verfolgung angeſtifftet vom Kayſer feiner Ehren : St 
und Lebens zugleich beraubt worden / ift Dadurch daß Chr 
ſtenthum wieder auſs nu empor gefemmen/miedavon au 
der Jeſuit Alvar, Semedo, den e8 mit betroffen/ außſuͤhrl 
ben Bericht gethan (Bon dıefen und-anderu handelt met 
laͤufftig der Sfetuit Cornel, Hazart in feinen Kyrchen-Ge 
ſchichten von Sına.) | Be 

Sonderlich bat damals dem Chriſtenthum viel : 










belffen ein Teutfcber Tefuit von Coͤln gebürn 
Namens YDamShball/ indem Er ſich durch) feine für 
treffliche Wiſſenſchafft in Mathematiſchen Künften a 
nur ben den letzten Sınifchen Rayfer/föndern auch/ na 
Dem die Tartarn das Reich eingenommen bey dem junge 
Tartar Asyfer Xuagi, alg er Anno Ehrifli 1644. a 
den Throngefommen/ in ein fehr großes Anſehen gefe 
alſo / daß dieſer ihn gar sum Mardarın und Vorfteber dei 
Marbematifchben Wiſſenſchafft gemacht. Dah 
dann durch feine Beſoͤrderung nicht allein viel Seelen be 
kehret / fondern auch eine große Anzahl Kyrchen und Elöfte 
gebauet worden / ja es fehlte nicht viel/ daß nicht de 
Kayler damahls ſelbſt durch eine geheime Unterredung m 
dem P Schall/ ein Chriſt worden wäre/ wie P. Jofe 
d’Orleans ın der Hıftoire de deux Conguerants Tarta 
fo Anno, Chriſti 1683 . gu Paris gedruckt worden / m 
mihrern bezeugt / V. Alt. Erud. Anno 1698. pag. 38 
Aber Anno 1661 befam die Ehriftliche Religion wied 
einen großen Stoß/ indem eine von des Kayſers Frau 
es dahın aebrachr / dag ein Verbot / die Meligion wei 
außzubreiten / außgegangen / und die neuen Chriftendari 
er fehr leiden muͤſſen. Und da bald darauff der Kanfer fül 
geitorben / find die Mitliorarii miteinander entnoeder. 
zrieben oder gefangen gefeßt worden/ nad) welcher h 
2 am 



























me Ortu & progreflu idei Orthodoxa 






die zu Kegenfpurg 1672. in 8. gedruckt 
er nachmals der neue junge Kayſer des 
am-Hi genaunt / den Ealender oder die 
eine richtige Ordnung bringen laſſen wol⸗ 
1 drey in Mathematiſchen Wiſſenſchafften 
ibte ten /welche hieſſen / Ferdinandus Verbieft, 
idrer / Ludovicus Beulius [Buglius] ein Sicilianer/ 


(8 




























\ die Chriftliche Religion wiederin etwas zugelafl- 
erjagten Priefter durfiten wieder zu ihren Kyrchen / 





UEEbLeN Zeugnis gefchrieben. Und wiewol 


fer Kham-Hi, befien Verſtand feinen Jahren weit 
m/ Anno Chrifti 1671. einen Befehl ergehen laſſ⸗ 
ſemand die Chriftliche Neligion aufs neu annehme 








nnd Königlichen Frauen gnug zuthun / als das 

enthum zu hemmen / ındem Die Execution diefg Edi- 

hterfolget / und noch in eben dem Jahr ben die 20- 
neue Chriften worden find Dahero audı durch. 











rwuͤſtet ſtehen blieben / ungeacht folgendes Jahr ein 





eyo, der die Tartarn erfilic) ind Neich Sina ge 
zatte / erreget aber auch vom Kanfer wieder ger 


ftworben. Ja es nahm der Jeſniter Credit dermaſſ 
en dem Kayſer zu / daß P. Grimaldi und ſonderlich Ver- 


mit ihm die werte Reifen Anno 1682 und 1683. indie 
and Weſt Tartarey verrichten muſte / ba eine auf die 
1d und dreyhundert Frantzoͤſiſche Meilen fich erftrech 
at / wie er ſelbſt befchrieben und in Druck gegeben Luter, 
101685. in 12. V. Acta Erudit. Anno 1686. p, 259. 
fin Act Erud, Anno 2885. pag, 382. Jofepki.d’Or- 
as angezogne Hill, Irem Herzu Senners Sommer’ Pan 
ß An > 593. Ey ao | — J 36 — 
erben iſt noch tonberlich zu mercken / daß nach der 
N. Aa 0... Er 

















per Emiflarios 8. J.ab An, ı Fgi.usque 


Magellanus ein Portugieg / von Macao nad dem 
chen Hof verfchrieben / ward durch ihr bittliche® 


td dem verflorbnen und verfchmäbeten P Schallen 


P. Verbielt8 Borbitte der Jeſuiter Güter und Gebäue “ 
| werberblicher Krieg durch einen Sinifchen Nebehen 
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370 Sottes⸗und Bögendienft 
Erzehlung des erſtang zognen P, Jofephs von Orleanı 
Mflivoarıi ſich auff allerley Weife und Wege bequeme 
denCeremonien denen Sinefern fich gefällig sur ermeifen/ 
zwar auch auß Zulaſſung des Päbftlichen Hofs wie 
Autor der Hiftoire d’ une Dame Chreftienae de la Chik 
Ad ,Er.l.c. p.387. bezeuget / alfo/ daß fie ihnen kein Get 
en machen / vor den Bildern des Confucis und andrer de 
chen Siniſchen kehrer bey ihrem jährlichen Felt 7 wiedı 
falten und zu verehren/ mit einer zwar politifchen ( mie 
fagen) Anbetung. Ya bey den heidnifchen opfern/ mit 
chen die Geburts⸗Taͤge der Fuͤrſten gefepert werden /1 
fie ſich auch finden. Andrer Berftellungen zu gefchweig 
welche denen Jeſuitern der berühmte Janlenıft Anton 
Arnaldus (Arnaud) infeinem Tra&tat , Morale Pradtig 
des Jefuires übel auffmußet / und dabey Tom, VII, auß 
fehlbaren Zeugen erweiſen will / daß die Jeſuiten nun 
ro denen Unglaubigen in Tſchina ſehr wenig von dem 3 
des Erloͤſers fuͤrſagen / vielmeht 
gen Majeſtaͤt gedencken / damitn | für 
nen als eine Thorheit und eın Yergernig fene/wider die? 
des Apoſtels Pauli ı.Cor.1/23.Gal.6/1 4. weswegen a 
die Dominicaner und Franciſcaner / denen ihre Lehr 
nicht anſtehen wolle / nicht follen vertragen koͤnnen. { 
vielandre merckwuͤrdige Sachen werden erzehlet in d 
Theatro Jelnitico ſo Anne Chriſti 1654 zu Conimbrie 
Spanifcber Sprach herauß gefommen/ und dem Pab 
nocentio X, zu gefchrieben worden / deflen Autor Ildefon 
35. Thoma Difchoff zu Malacca, zu feyn geglaubt w 
naͤmlich / daß nicht allein der Jeſuit Macthzus Riccius 
ungelcheut in der Bonzier oder heidnifchen Pfaffen An] 
Fleiden und am Kopfund Wangen nach Heidnifcher Ar 
fihehren laffen  fondern auch fein Collega Julius Alenus 
be jo gar die Lehre von Chriſto den Heiden verſchwie⸗ 
und die noch nicht unterrichtete getaufjt / hingegen die 
mit der Machefi und arte militari zu gebracht. Ja die 
ſuiten trügen Fein Bedencken ın ihrenGapellen dem a} 
in Ching zu ehren Altär aufjzurichten und Meffe zu 
en für dem Dild eines Abgotts. - Ein Jeſuit Ignatius 
bo habe Anno Chrifti 1635. felbft geftanden / daß er 
entſetzet / als er. ın Begleitung der Leich eines Pan d 














— — 


a 
} 
13 
N 
*D 
141 
Bun 
E \ 
"Eh, 
I 
Be | 
Hy 
er 
Ri); 
Kl 
4 
ir 
Ben, 
r - 
9 
“a 
u 
a 
. — 
J 


































a ar 
erftenm hat für dem entfeelten er bätse ol tolle 
len; es hätten ihm aber 2. Mandarinen 
) ochen und ihn verfichert/ daß der Jeſuuen 
niebſt Julio Aleno eben das gethan. Ihren 
vergoͤnneten ſie ohn alles Bedencken für dm Abs 
ſſch zu zu beugen / wann fienur ihre latention richteten 
N Bild des Kreutzes /fo ın den Altaͤren der Goͤt Ben 
ro enläge Conf. Balnage Hifoire ds; Ouvrages des 
yans MoisDecembr, Aa. 1693. Ssckendorff. Hit, Luth. 
* ed. al, $:84.p- 325. &c. Muflards außdem Heiden 


290 ibid. fonderlich Das Anno 16 99. im Herbſt 
curieuſe Reis - Journal P.248-& 249° 

Alfo wird beklagt daß aufl dem maaren Grund des 
tbums / welcher iſt ISſus Ebriftus / wie dep 
chreibt ı ‚Cor. 2/ 11/7 1:. allerhand Zeug/ Holtz / 
Stoppeln allda gebauet werde / indem unter 
uch eine gewieße fünfmalige Erdneigung von ein» 
zoͤſiſchen Jeſuiten Franciſco Rougemontio, der 
59. ia Chinam fommen/ nnd 1676. allda ge 
'/ erfunden werden / in welcher nach der Chin 
dag Haupt an die Erde geichlagen mird/ allwo 
dren erſten das Wolck / die drey Haupt-Tugenden/ 
auben/ die Hoftnung und Liebe befenner / mit Der 
die Sünden abbittet / und derfünfften die Heil. 
gfrau Maria um ihre Fuͤrbitt anrufſet / da dann auch 
nur allein derfelben / fondern auch ihren HN. Lojo- 
1b Kaverio unterſchiedliche Geleüfchafften g· widmet / 
— Büchern der H Schrifft / und die von alters 
na Thomz Aquinatis und dergleichen mhr/ ingleich- 
Ofkicia Ciceroais nebit Senecz und andrer Philofo- 
f wie der vormald gedachte Autor der Hiltoire d’ une 
ime Chretienae de la Chine in A® Erud Auna 1688. 
* bezeuget. Conf la Religion des Jeſuite⸗ Hage. ı9, 
o1 689. doch iſt auch nıcht aus Acht zu laffen / was 
ehr belobter He 5. ©. Leibnitz dabey eringeret ‚an 
ad de Vorrede ſeiner Novilhimorum Sinicorum als 60 


J BY | 4 P J— bis⸗ 


rche eingeführte Gebraͤuche / in den Anmer⸗ | 
‚&tc Sanchez Op.Moral. L2.c,4: num. ı3, It. 


u 


Roͤmiſchen Gebraͤuchen handeln / auch die z5. Vor 


um Schrifften in die Siniſche Sprach uͤberſetzt word ⸗ 
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ſoll gehalten werden. Dred Tag vorher faſien fi re x 























372 Sottes und Gotzendienſt | 


bisweilen den Jeſuiten von ihren Adverfariis zu viel 
ſchehe / und wünfcht er / daß die Bekehrung nach der 
ſten Chriſtlichen Kyrchen in liebreicher Einfalt o 

Veid und Streit wegen unnothwendiger Fragen un 
Ceremonion möchte getrieben / und damit die Kir 

keit in Chriſti Geiſt befördert werden. gs Tri a 
Exped. Sia,L. 2.c.5.p.187. Ges | “ 


$. 6 


Was bats doch — mit erſt — 
en Vorwurff der N für Be — 


Anwort: 


Jerbey iſt unter den Roͤmiſch Catholiſchen ſel 

noch ein Streit ob die Jeſuiten nach dem Tſchineſiſ 
en Gebrauch / deren Vor Eltern/unddem alten Weltwei 
Confutio zu ehren / einen gewießen Kyrchen Dienftzu halt 
pflegen / ohne Nachtheil der Chriſtlichen Religion ? Da 
die Tſchineſer die der Religion der Gelehrten bey 
than find / worunter der Kayſer felber iſt / verehrent 
verfiorbene Bor- Eltern bis aufs vierdte Glied mit font 
bare: Andacht. Gie haben für fie gebaute Kapellen 7 | 
ihnen gewidmet find. In denfelben finder man Taf 
von Saftanien-Holg/ auf welchen mitgroßen Buchftal 
gefchrieben fteht: Der Thron oder Sig der Beelen od 
des Beifts N. N. mit beygefügten Namen und Titel fei 
Profefbon,und Würde, Mitten in der Capell iſt ein 
oder Altar mit noch andern Fleinern / worauf dergleic 
Tafeln find. Hier pflegen fie nunalle Jahr drey oder t 
mal fonderlic) im Frühling und Herbſt mit großer Zu 
zeitung ein offentliches Opfer / Ci genannt / zu verrichtt 
Etliche Tage vorher werden die nachflen auß der Freu 
ſchafft / als etwa der Erfigeborne / oder Hausvarter / 
drey oder Bier andre auf den Vornehmſten der Famili 
wehlet / welche dag Amt der Prieſter Diaconorum, Sub 
conorum, Acoluthorum und Ceremonien: Meifter vern 
ten. Diele lofen um den Tag der Dpferung wann derf 


A 37 | 
den Tag zuvor aberzuflbnds 
e/indem fie ein Schwein/ Geifeoder 
dihnen einen warmen Wein indie 
1. Beregen fie darüber den Kopf / wird es 
ofer behalten / fiebtaber eins unbemeg- 
orfſen. Das num hierzu tüchtig angenom- 
er Gegenwart gleich gefihlachtet. Andem 
bſten k n alle Bluts Verwandte in aller Fruͤh / 
—* J————— erſtenmal kraͤhet / in die Capell zuſam⸗ 
da dann —* in * Ordnung ſtehet. Auff dem Al⸗ 
nnen Wachskertzen / und wird mit Weyrauch geräw 
eren Reiter ruffet ſort mit lauterStimm 
e eure * ! als bald thun ſolches alle und jede 
piermal/fallen für den Tafeln nieder / und ſchlagen 
Stirnen an die Erden; und betet einer ein gewieß 
!8dann fchrept der C eremonien-Meifter : Ste: 
uff ! welches anch gleich geſchieht Worauf 
hrieſters Stell vertritt und bey dem Altar ſieht / 
‚voll Wein in die HShe hebt / (unter den Schrey⸗ 
remonien-Meifterg : der Wein wird geopferth 
il davon abtrinckt / den andern alsdanũ über ein- 
ohſormirten allda hingelegten Menſchen auß⸗ 
ach nimmt er der geſchlachteten Thiere Haar ab/ 
che} 2 mıtdem Blut dergraden werden ; Die Koͤ⸗ 
r und das Fleiſch bebter in die Höhe / und opferts 
den - Safeln / da indeffen der Ceremonien-Meifter auß⸗ 
Man opfert die Geiſe oder Das Schwein! Gleis 
maffen opfert, er auch Blumen / Fruͤchte / und Seträid/ 
ich feidne Tuͤcher und papiernes Geld / foer in einem 
m Thor der Capell aufigemachten Feuer verbrennt/ 
r mengten Gebeten / bey jeglicher Handinng/ | 
m Sue den erwehlten Kyrchen⸗ Dienern geſproch⸗ 


n diefes alles verrichtet / zeigt der —— Mei⸗ 
nfelben insgemein an / fie würden nunmehro wegen 

rer and Itern erwieſnen Ehre viel guted zu gewart⸗ 
Ban Geſandheit / Ehr / Sruchtbarkeit und langen 


| Weſen Opferen / welche im Fruhling und Herbft 
in 7 kommen die SID nod) oͤffters ae 
N A iij apell⸗ 





374 Gaottes⸗⸗Uund BGögendienft 
Capellen / ſonderlich im Vol⸗ und Neumondenmonatl 
da ſie mit drey / oder viermaligen Kniebeugen / und Erdi 
‚gen die beſagte Lafeln Verehren/ Kergen anzuͤnden / und 
Nauchrverck/ Blumen und Früchten opfern. Die Arn 
die Eeine Kapellen bauen fönnen/ thun dergleichen mit 
Vor Eltern Grab. | — 
Alſo hat auch der weiſe Confutius feine Capelle in 
Staͤtten die neben der Schul gebaut ſteht / in wel 
eine Tafel mit diefen Worten anzutreffen, Der Thron 9 
Sir, der Seele des allerbeiligiten und fherrefflidhf 
Ober Kebrers Contutii. Hierein komen des Jahrs Ai 
mal/ nämlıch im Fruͤhling und Herbſt / wann Tag. 
Nacht gleich find / alle Gelehrte zuſammen. Dadanı 
vornehmſte Mandarin oder Stade Commendant / das 
ſter⸗ Amt / andre uber nach ihm andre Unteraͤmter verw 
en mifobarbachter gleicher Vorbereitung und Caſteyn 
wie auch Berrichtung der Dpier/ worbey unter einer De 
auch nie Haar in das Blur vor der Tabell aufgehebt 7° 
Alsdann erſt außen begraben worden. Bey der übr 
Dpferung des Viehs / ſchreyt der Geremonien-Meeifter:2 
Geiſt Confatii Kommt berab. Womit der Priefter 
Wein auf das ſtroherne Bild ſchuͤttet. Alsdann lanı 
des Confutii Tafel auf der Laden hervor und legts auf 
Altar / und betet ein Gebet mworinnen ded Confutii 
ſonderlich enthalten. BR 
> Nach diefem nimmt der Mandarin oder Nriefter aufb 
hergehendes nieder Sinien und wieder aufftchen / mi 
waſchnen Händen dag von einem andern gereichte fd 
Tach / und den von einem andern gereichten Kelch voll W 
"welche er vor dem Thron des Conkatii opffert / oder” 
ftellt/ da indeffen muficırt wird. leid) darauff fallen 
alle zugleich viermal auf ihre Knie und Anaeficht / K 
jedegmaliger Vermahnung des Ceremonien⸗Meiſters/ 
mann fie wieder aufigeflanden/ wird das Tuch verbr 
mit einem Gebet zu Ehren deg Confurii , deffen Geil 
gegenmärtigangeredt wird, | J 
Zum dritten werden fie vom Ceremonien:Meifter ern 
net zurcinden Den Wein der Gerechtigkeit / mel 
der Priefter unter aller Knie beugen mit Andacht verricht 
Alsdann heiſts ferner: Nimm zu Die das Sleifch j es 
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N; N IN ee N: we 
dan die 96h e empor bedt mitzweyen * 
etzte wird: Daswaswirde , 
t / iſt veinund wolriechend: nach 9 
ieſer Ceremonien ruhen wir Sterbliche 
n ; der Geiſt aber wird ergoͤtzet. Und durch 
fer werden wir alles gutes empfangen, End⸗ — 
en ſie den Geiſt Confurii » welcher / ihrer Einbile 4 
— der Zafel geſeſſen / wieder mit beſondern Ger — 
einen Ort / und theilen bag Opſer Fleiſch / unter die 4 
nden/ wodurch fie viel Gluͤck erlangenfollen. A 
geſchehen auch außer diefen Feſt⸗Opfern / gleichfalls — 
e Gelehrten und Mandarinen oͤffters dergleichen du 
ngen bey angehenden Promotionen oder wichtigen 
nebmungen. Und ift abfonderlich diefer Confuria- 
Opfer Dienft vom Kayfer fo ernfklich befobs 

f use bey Verluft/ Ehr /Gut / Ceib und 
folheneinftellen darff: | 

m nun die Jeſuiten dieſes alles mehr für ein 'polits 
geiftliches Werck halten/ wann flefich hierinn een 
ern gleich ſtellen / wird folcheg von andern wien — — 
ſonderlich à Carolo Maigrot, Epifcop. Cnoca& | 
t. Proviociz Fokienfis in Siaa , und iſt dieganke 
ers bey dem Pabſt Innocentio eine geraume Zeit | 
n/ auch weitläufftig befchrieben worden. Wovon 
die erſt neulich An. 1700. heraußgegebene Hioria x | 
inenfium. in 8. Sect. 1.Art,2.&3..&c pag.ıps.170, 2 
Kan: &c. Ed, Ben. I. Gur, nn — | | 
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| | 9 7 N | 
weit fi ie fi nd ar gleichweol die Ai 0 


| ar ie nn mit der 3 ihres 

ar Chriſtenthums gekommen ? | 

Na N Antwort: 

m M derichtet ſonderlich der Portugeſi ſche — 
eph Suarius in ſeiner hievon herauß gegebnen Be-- 





| 4 aß / nachdem bey hundert Fahren her daß 
ingelium von Chriſto nur in Privat Haugern als 
Hlam gefangen gemefen / indem deſſen Verkuͤndig⸗ 
Wh: Aa iiij ung 
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376 Gottes-und Goͤtzendienſt 
ung offtmals verbotten / oder kaum geduldet / keines w 
aber frey und öffentlich zugelaſſen wor den / hat endlich 
nad gegeben/ daß ſolche Freyheit Anno Chriſti 16922 
22. Marti k. a, von dem itzigen Kayſer Kham-Hisffent 
Funde gethan worden/nachdem man durch unglaubl 
Hintermßen durchbrechen müffen / welche der Muͤh w 
ſind / daß folche ferner /doch Fürglich/ auß deflen Erzeh 
angemercht werden. Dann erſtlich war es nicht as 
den Ungländernfehr bart verbotten in das Sinifcbe R 
gu kommen und darinn zu verharren / fondern nod) £ 
mehr einige fremde Fehr oder Gottesdienft alda von! 
blicken zu laſſen oder gar Sffentlich zu führen) noch ſchw 
aber eine fonderg Fünftlidye Sprad) zu faſſen / um dabı 
den angeführten Zweck zu erreichen. Weswegen es di 
fo wolunfägliche Muͤhe und Worfichtigfeit ale Gefahr 
ftete/ big Matchzus Riccius den erften Grund darzu It 
kunte / worzu ihmund feinen Nachfoigern die Matheäst 
andre nutzliche Künfte den Weg zur Gunſt und Gnad 
großen Herren im Neich und endlich des Kayſers ſelbſt bi 
neten. Dadurch befamen die Mifhonarii am Hofge 
Feceyheiten / ſonderlich als P Adam Schall deswegen” 
Dbervorficher des Mathamtiſchen Tribunals wurde. 
aber der Kayſer Kham-Hi zur Regierung kam / und ai 
nachdem er ſolche An Chriſti 1667. bey jungen Jahren‘ 
getretteu hatte/ war Chriſti Schifflein allerhand Stürn 
uͤnterworffen / welche der Daifel fo wol durd) theils W 
geſinnte Mandarinen / als die Bonzier oder Heidnuf 
Pfaffen / und das Frauen⸗Zimmer erregte. Als aber der 
fuit Lud. Baglius Anno 16069. ein bewegliche Supplicati 
bey dem Kapyſer anbrachte / und darinn nicht nur die 
ſchuld / Gerechtigkeit und Heiligkeit / jazeitlich ‚und em 
Nußtzbarkeit des Chriftenthums/ fo tool für dem Staatt 
alles Volck / fondern auch zugleich erwieſen Hatte meld 
maffen diefer waare Gottesdienſt allbereit unter dem Ka 
fer Vanilie gewefen/und nun ſchon über achtzig Jahr du 
den Furopäifchen Lehrer Riccium wäre befannt gema 
worden / ja wie ſein Herr Batter ſelbſt offt ihre Gottes H 
fer beſucht / welche er fie bauen laſſen; Wurde zwar von d 
Rath ver ReichssBebräuche/ ( welchem der Kayſer d 
gleichen Supplicationes zu berathfchlagen zu uberackt 
pfleg 





inet gleichwoldes a 

dag Chriftenthum verbieten laffen ; 

ie Sach auff dem Reichstag unterfuchen/ 
ward / die Chriſtliche Religion nach ehmar 
sagen je aber wurde bey Dem voͤrder · 


fe 8 Kayſers ein anders und | viel zu 
gebracht / Be: Verbieft mit feinen Collegen ihren 
Bicnf zwar ee t üben/ aber keine Korche 
auf Arge Ina 8 Chriftenthum weiter fortpflang» 
Über die Jeſuiten ſich cefolvirten / ihr auſſerſtes 5 gu - 

und bey dem Kayſer um dimiffion wieder nach 

kehren zu applieiren Welche ühne That ihnen 

Dan 100 zwar diefer Monarch anfangs ehr daruͤb⸗ 

lie er fich doch endlich ihre gethane Dienfte / 10 

durch ihre Mathematiſche Wercke gethan / und ihr 
ewegliches Bitten ertweichen / daß er ihnen ſelbſt eis 

m Zweck gereichende Supplic an die Hand gab/das 

Sad) durch der Hierzu depucirten Näthe Gutachten 

mögte deftobefler befördert werden. Wie num P.Ver- 

on vorher mit den Seinigen durch höfliche Aufl: 

3 und Berehrungen mancherley Kunftfiücke ben 
jroßen fid) hin und wieder Gunftund Gewogenheit 
benya uch nach de8 Verbiet Tod / ſo An-ı 683. erfolgt 

‚ Grimaldus,fo damals in Europam verreift war . 

d zum Succeflor erflärt worden /) und eben in ſelbi⸗ 
ahr auch P. Thomas Pereria und Joh. Franciſe. Ger- 
ius bey den Mofcomitifchen Friedens Tractaten wer 
eGräng-Scheidungen das Beſte gethan / kunte met 
Anno r1691.in der Proving @hekim wider das Er 
inmerregte Auffſtand / nach’der Golaorum , (dag iſt 

Öber-Rätbe/ indem hoͤchſten Gicht / moalleSup- 
und Urthel von andern Gekichten außgemacht 
en) Außfpruch/ wider die Fortpflangung der Chriſt⸗ 
en Religion / nichts mehr hindern / fondern der Kayfer _ 
m ſich dergeſtalt felbft der Sach alfo ernftlich an daB 
wegen der Prafidenr der Calaorum in Ungnad kam / 
die Publication der Öffentlich «ertheilten Freyheit die 
iſtliche Religion. ungehindert. außzubreiten erlaubt 
e / 3 Ps Sineſiſcher ns 
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378 Gottesund Goͤtzendienſt 
und Premier-Minifter denen Tribunalibus (ſonderlich 
tuum, nachdruͤcklich remonſtrirt hatte / daß es demꝰ 
keine Schand waͤre erſt ein fremdes Geſetz amzunehmen 
man allbereit ſolcher Leute Aftronomiam , Kruͤgs⸗Geic 
Ingenieur-und andre Mathematifche Künfte und Di 
mit großen Nußen des Reichs angenommen hätte / 
nicht ſchaden / fondern noch vielmehr 7 und weiter mı 
wuͤrde / wann alles Volck im Reich die Chriftliche Nat 
on annehmen follte / weil dadurch alle Bogheit + Rebe 
und Laſterleben ein Ende haben wuͤrde / wie esdie Chr 
che Religion mit ſich brächte / wodurch nicht alein 
Ruhe / fondern auch wegen Erſparung der Unkoſten fü 
ſonſt nothwendige große Militz dem Reich / ein weirm 
ers eingehen würde ıc. Worauff Soſanus bey mitgehan 
Seſſion im Tribunali Rituum die Urthel felbft dietirt } 
alsbald dem hoͤchſten Gericht der Colaorum tiberbra 
und von demfelben auch gleichfalls durch Vermittelum 
faai approbirt/ alſo dem Kayſer eingehändigtund von 
unterfchrieben worden / mit Dielen gemshnlichen Mor 
„sch bewillige den Rarbfebluß. Woben gleichfang a 
ihre Namen unterfchrieben / welche dem Nathfchluf bei 
wohnt. Da dann folcher in dem gangen eich publicirt/f 
alſo die Freyheit / das Chriſtenthum in Tfebing foi 
pflantzen oͤffentlich verliehen worden / deffen Anfangg | 

he zu Pekin/ im Jahr der Negierung des Kahſers h 
hii, 13, feines Alters im 39. nach der Einführung und % 
ſtaͤttigung des Tartarifchen Reichs in Sina / im 49.n 
dem Anfang und Auffrichtung der Siniſchen Monar 

46 44, nach der allererften Kundfchaflt der Chriſtlichen 
ligion in Tiehina (wie c; eine in der Proving Xenfi a 
richte Poramid bezeuget /) im Los 6. nach dem Tod X 
an den Sinifchen pldngen im 140. nach der Anordni 
der Siniſchen Miflfen durch die efuiten im 109, lach 

ſers HErrn und Seylandes JEſu Ehrifti Geby 
aber im 1692. Jahr den a2. Marti. 


x )OC &e 
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al die Sffenelich-errbeilte Sreybeity 
AR Religion fortsupfiansen vi Jg 
| En Murdang gebabet 
Be ya Antwort.— 

) viel nun Bisher auf einem Schreiben P. Aheonii — 
bomz, welches Au. Chriſti 1695. den 22. Novemb. 
orden Nachricht hat / fo ift gleich darauff täglıc) 
ve ein zimliche Menge von der herdnifchen Ab⸗ 
sum Chriftlichen Glauben befehrt worden / daß es 
} als wolteineiner Monatftiſt gang Tſchina Chr 7°. N 
erden. Zwey Mandarınen find allbereit dam hls 0 
worden / welchen andre nachfolgen ; und haben — 
oni an manchen Orten nicht Hände geung 
tdie angehende Chriſten zu tauſſen AhbfinbenyHf . 
einige Prieſter bekehrt und getauft worden/ " 
man faft intaldanichtSmebrers zu redenbat a8 
Fuͤrtrehlichkeit der Chrifilichen Religian / wo 
pfer ſelbſt ein Mohlgefallen bat / und hindert ı 
ſolche anzunehmen / als einige Staats Urſach / die | 
Zeit darch GOttes Gnad auch mol verfchtwinden 
Un. 1699.den 20. Junii ft. n, wurde von Rom ge⸗ 
17 daß eine neue Miflion dahin geben follte/ und hät: 
n fich nur zu vergleichen über die Frag / ob die Vereh⸗ 
des Confucii und der verftorbnen Bor-Eltern bey den. 
eſern unſuͤndlich und zu erlauben / oder abgoͤttiſch ſey / 
eFeuiten das erſtere / die Apoſtoliſche Vicariiund 
fifche Mifionarii aber / und ſonderlich die Domini⸗ 
daB letztere behaupten / wovon $, pr=ced, 5. gedacht 
vden. Videatur Libell.Gall.Conformite des Ceremoaies 
ino I avec L, Ipalolatrıe Grecque & Romaine Anno | 
































"Srage. Welches war die Religion der 
alten Indianer. In. 

new. ‚Sie beteten ihre eigene Götter anjDie — | 

Bacchus und Alexander fie bezwungen/ Iigion dev. 
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380  Gortes-und Bögendienft 
und Damals wurden die Griechische Gottheit 
(der Griechen Götter ) unterihnen geehret / 
nemlich Jupiter, Juno, Neptunus und Berecy 
thia, Auch ehreten fie den Herculem, in der ( 
ftale und Sröffe eines Riefen. Der Fluß Gang 
und ihre hoͤchſten Bäume wurden als Göttert 
fer ihnen geehret/und daher war eine Sodfünd 
einen davon abzuhauen. Das Tangen für ih 
Abgötterny ward gehalten vor einen Theild 
Gottesdienſts; aber die Bragmanni unter iht 
beteten Feine Bilder an noch einig lebendig € 
ſchoͤpff waren fehr mäflig in Speifeund Traı 
und begaben fich zur Betrachtung Goͤttlie 
Dinge. Sie enthalten fi von Wein und flat 
em Getraͤnck / auch von Weibern / und fehlaf 
De Dänen, Ihre Gymnofophiftent 
Philofophi, die ihre Leiber gemehneten si 
barten Leben / und ihre Augen die Sonne vi 
Morgen bis auffden Abend anzuſchauen. Q 
der Sfndianifchen Religion befihe Alex.ab Ale 
andro, Plinium, Bo&mum,&c. 


Zufaß zur 17. Frag. 
9. Ko ' 


Wer waren eigentlichdie Brachmanes bi 
ven Indianern gibrs derfelben Eeinemebr 5 























Untwort: 


Fe Brachmancı Maren eine Gaffung der Gymac 
phiften oder nackenden Weiten / deren zweyte Se 
man Gemnanes oder Senmaneshieß/ V.Scrabo L, ıp- Pl 
loftr.Lib.3.Laert.L, ı. P. dela Valle Itin. T. 4. und Palladı 
de Bragmann,Hoffm,Lex, Voc, Brach, und find ſolche no 
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ianer fürnamtte Beiftliche und Phı- 
fonften auch Bramines oder Bramans ges 
Brama, einem GOtt / der die Welterfchafien 
/{Coat. Dherbelot.in Voce Brahma Di&ion. Orient] - 
niht Vedern oder Geſetzbuch berichtet ; Daß als einſt ! 
er hoͤchſie GOtt Luſt befommen eine Welt zu baben/ 
feinem Blat von einem Baum auff dem Waflee 
Welt fen anders nichtg ald GOtt und Wal 
‚Conf.inter Stoicos Seacc. L.3. Quzft.Nat.c,13. 
es» a, c daß der Geift Gottes auff dem Waſſer ger 
t.) daber a, Kinds / ſo 
großen Zaͤhen in feinem Mund gefpielt/(damit zu er- 
daßer. ohne Anfang und Endefen) undhabeauß 
Jabel eine Blume berfür fommenlaflen / augmelr 
Brama entfproffen fey. Als diefer nun gegen GOtt 
Ebar geweſen / habe er ihm die Macht gegeben/ Die 
erfehaflen/und alles; mas darinnen ift/auch alles zu 
mund zu regiren. Conf. Jo hieu.Col. 1u 5 16 eben wie 
peiland Hermes Trismegift. in Pimandro c, ı. den “ 
 EHttes Aayor nennet / der die Welt erſchaffen babe. AM 
it übereinflime der heibnifche Sceibent(deßen Spruͤch Ä Sr 
im Anhang des Rogers Heidenthum Ehr- Arn. page Si 
.) ‚Barthrou hetri i ſeinem Buch vom Weg zum Him⸗ 
6. Spruc). V. da er ſagt: einer von großen Verſtand 
Bernunfit hat die Welt gemacht.It,Plutarch.Is.& Olir. 
‚den Eanptern/daß die Erfänntnig und das Wort Öot- 
ich ſelbſi bewegt / und alle erfchaffen. Vid& Platin Epi- 
aid.& Plotia L.8./Emi.c.5.Cyrill.L.r.conıra Jul.Steuch, 
ubinus L 2,de perenni Philoloph.L,I.c.3.4.62c, River, 
jenes Exercit II. Rogers HeidenthumP.IT. c. ı. famtden 
ungen Chr-Arn.p.2 21.&c.Auguftin.L,3.Confefl, 













































1 find der Meinungen / daß die Braminenvon den 


Abrahams [ qua 4-Brams ] herkommen / ſo er 
echura gezeuget / welche fich mit ihren Gaben / ſo 
n Abraham empfangen / und nebft Silber / Gold 
Kleidern / auch in allerhand natürlichen Wiſſen⸗ 
ten befanden / in Indien niedergelaffen haben. 
fh Epiphan, L, 3. contra Hæres. Tom. Il. p. 343. Ehe. 
old. ap. Roger, pag, 2. welcher cap. 2.& 3. von ihnen 
ie meldet / daß ſie auß vier Stämmen hegeennn 
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382  Gottessund Bögendini 
darunter die / fo von 0e8 Biama Kopfl (da ——— 
auß andern Gliedern ſeines Leibs) entſproſſen / die Fuͤrt 
ſten / aber auch unter ſich fo wod in Anſehung ihrer Pı 
ſion als der Art und Weile zu leben unterichieden fü 
Dann in Anfebung Der Profe[hon feyen ſechserley 
mines; die Weiftaouvva , Die Seivia, Die Smaerta, die 8 
ervvaccka, die Pafcenda, nd dann Die Tichedtea, dad 
fie für den höchften Gore hält den Wiltaon , die zwe 
den Eswara, die dritte / ſolche beede für einen hält 7 
pierdte und fünfte Secte find gleich den Epicurern 
Atheiſten / die fechite aber fragen zwar auch nichts 
ihrem Vedam , doc) glauben fie einen Gott / Ticheä 
nannt/ (gleichwie fonft viel gelehrte Heiden der Mein 
waren/ GOtt habe fehr viel und mancherley Namen! 
Auguft, L,W. de C. D. cap. 16, Senee L.IV.de Benef.ca 
Arn.l.c.p 22 1.) Wovon mit mehrern beym Roger. I.c; c 
Texeira; Carolino, Joh. van Twit,&c. | 
Sie Gaben alle fonderbare Sreybeiten/ fein Bra 
darf getödtet werden’ er Mag auch begangen haben 1% 
will / jedoch werden ihm in dergleichen Sal dafürdie Mi 
außgeitochen. Koger. P.I p.5. &c. ihnen iſt allein verguͤn 
den Vedam (das Geſetz Buch) zu leſen und andre zu leh 
auch zu opfern am Feſt J Jagsm/ auch an demielben von 
Oſterfleiſch zu effen/ und dürffen fie auch allein betteln 
fie ihnen wohl willen zu Ruß zumachen, Roger, P,1. 
pag.52. & 62. dann man gibt ihnen reichlich / ale heil 
Leuten / maflen fi: bey dem Volck fo viel gelten ale weil 
bey den Babyloniern die Chaldzi, bey den perfern n 
Magi, bey den Frantzoſen die Druides, und bey den & 
piern die Turdiranen. Doch haben die / fo fich in 
Lehr⸗Amt mohl aufzuführen wiſſen / de Almofeng ti 
vonnoͤthen / weildie Könige verpflichtet find / ſie zu on 
gen / fie mit Doͤrffern zu verfehen 7 und ein ſolches Eint 
men zu verſchafſen / alg zur Unterhaltung nicht nurf 
Perſon / fondern auch ihrer Weiber/ Kinder und J 
ſinds vonnoͤthen iſt. 
Ihre Kinder verheurathen ſie zwar ſehr jung / aber an 
mand anders als ıhres Geſchlechts / melcheg ein alter 
brauch bey ihnen iſt / V.Arrıan de Get. Alexand,L, vie 


Sie fehen in ihrem Vornehmen ſehr auf] gewießeg 
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inAfia 

en / ungeacht fie glauben / daß alle Dinge in der 
u ihrem Brsma geordnet und regiret werden / dem 
nen Mittler zwifchen GOtt und den Wiens 
» verehren/ darum achten fie auf der Nigel» Flug/ 
ih Urheber Prometheus, oder nach andrer Meinung/ 

Königin Carien geweſen ſeyn fol/ von welchen fo 
öltker diefen Aberglauben gelernet. V.Plin. L.7. 0.56. 
‚Virgil.d,Iav.Rer.c.24,Alex.ab Alex L, V.Gen.Dier. 
den aber GOtt ausdrüclid) verboten Lev. 195 26. 
61 33 19, 9 x en J— 


x 


















zutoͤdten / weil deffenSeel in einen andernfeib muß/ 
meiniglch in einen geringern. Welcher Meinung auch 
jenjanen und Braminesin Gufüratte, Narlinga,Calicut, 
andern Orten mehr ſind / alſo daß Laͤuß und Flöhe bey 











minen die Kräuter/ welche fie Deswegen außreifen dürfs 
well ihre Seelen in Feine fehlechtere Leiber mehr Foren 
nen.Roger.l,c.pag.169.& 171. Wannn fie erEranden/ 
iven fie fich an ſtatt dero Aderlaffens mit Saften/ 
zwar nicht nur bey ihnen / fondern auch der Nation ge: 








ind / biß ihnen der Athem außgeht / daß ſie alſo in Him⸗ 





fie vor dem Feuer (auff Perfianifch ) angeloben 
/ daßıhre Seele feine Seele biß in den Tod begleitz 


wolle. Beſihe zur 25. Frag. g. 1. Wiewohl biefe Ger 
heit nicht nur bey den Braminern heutigs Tags in 





Gegend Choromandel, ſondern auch bey andern Ind⸗ 
iſchen Nationen / als Pegu, Siam, Ceylon, Gularrate, 
uͤblich / auch von alters her gebräuchlich iſt wie He- 
lor. Strabo, und andre melden. Jedoch dingen ſich 
pen vor der Hochzeit die Befreyung von dem Mit 
benaus. V.yaan Twilt in der. Beichreibung Gufararte, 
‚Arnold. in Rog. Heidenthbum pag. 134. & 206. &c. 
I. ©, 20. doch iſt ſolche ige in manchem Ort auffgehoben/ 


* Pontichery auf} der Coromandeliſchen Kuͤſten. 


I Quesne Reis Beſchreibung / von Anno 1099 618 
* BEN | 1691, 
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e Braminen machen ſich auch ein Gewiſſen ein 


m Leuten inihrer Freyheit bleiben, Doch effenunfte - | 


chlich / führen dabey den Namen GHttes ſiets in 


kommen. | Ah 
Ei: ein Bramin, ift fein Frau febuldigfich mie 
3 lebendig verbrennen oder begraben zu laſſen / 
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384 Gottes⸗ und Bigendienft 
1691. €, 25. pr 144. allwo aud) von der Faquirs ungen 
fitengen Buß mitgedacht wird. 5 J— 
Wann ein Menſch bey ihnen in die Zuͤgen ſallen wi 
kommen / ihrem Fuͤrgeben nach / ihme zu Geſicht mi 
ſchroͤcklicher Geſtalt / zwey Diener des Jamma, als des 
liſchen Richters / aber auch dabey ein Wiſtaoudouta, 
Gottes Diener / welche auff die Seele warten / iſt der M 
gottloß geweſen / muß er mit den Geridhyts-Dienern ü 
HEN / iſt er aber gottſeelig geweſen / führt ihn der Die 
Wiftoou in Himmel. (Wie die Schul⸗Lehrer unter” 
Chriſten begeugen / daß guteund boͤſe Engel bey den € 
benden fich einfinden.V.Tholofan.Commeat.ia Syntax 
rab,art. L.7.cap.2-) doch müffen theils / ſo um der Sü 
willen, Daifel werden / in der Luft herum ſchwermen / 
die Zeit ihrer Straff auß ift / andre aber muͤſſen gleich 
auch durd) mancherley Herummanderung in den $eib 
gereinigt merdeun.Coat, Auguft.de Hæres.c. 86. Maſſen a 
etliche fo in die Hölle [Jamma-locon] fommen/ nad) & 
genießen Zeitinad) demihre Sünden gemefen/ wiederi 
auf erledigt/aber alsdann / wieder in andre Leiber geſch 
et würden.[Conf.Origenes ap. Auguft deC.D.L.XXi.c. 
- doch fämen auch etliche gar nimmer herauß/ und mu 
umibrer Sünden willenewig geſtrafft werden. Coof, Pl 
ap.Aug.Steuch. Eugubin.L,IX.de Per, Phil.c. 28. Virgil« 
Æneid, cum Commeat,Et Aroold.ap.Rog.p.195.& p.4 
&c. 82.453. allwo erzehlet wird / daß auch unter denen: 
in den Himmelgefommen / theils nach Verfließung & 
gewießen Zeit wieder in die Welt müfiten/ theils aber bil 
en darinnen. | Ä 
Welcher maflen fie fonften ihren Gottessoder vielm 
Gößendienft halten/ und mit was Strengigkeit 
Schmergen fich theils dabey abmartern/ beſchreibt offt⸗ 
gezogner Abraham Roger in der offenen Thür zum £ 
borguen Heidenthum bart. II cap· g. & 17. Vid. qq. om 
Tavernier Reiß⸗Beſchreibung L. 3. pag. ioi.allw 
Die ſtrenge Buß Der Fakırs mit Ver wun⸗ 
derung zulefen. | 
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il dieſe firenge Buß der Heiden und 

r ifels - Migetyrer die tragen Ebriften billig 
_ Aufmunterti als verlange ſolche hier auß / 
fuͤhrlich zu vernehmen 7 | 
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On einem Bramia,den Roger Un. 1640: in ber Parvari . 

eleinen Pagode, foaufi dem Tempel Platz ihres Abe 

18 Es wara fiehet/getehen/erzehlt er P-IL-c.a7 ſeines Jud. 

ibenthums(Vid.Abbildung) folgendes: Er enthielte ſich 

aller gewoͤhnlichen Speile / und bediente ih mit eiwas 

füffen Much ſamt etlichen Fruͤchten / alles gar wenig. 

faß den gantzen Tag an einer Stelle gang unverruckt / 

Br nieder zu ſchlaffen fondern ſchlieff allzeit figend 

deſio cher und Öffter zu erwachen. Er ſaß ſtets in ſich 

end und murmelte die tauſend Namen ſeines GOtteg 

Wara, deſſen Bild er bey ſich ſtehen hatte und mir Blu⸗ 

nzierte Bor demfelben zuͤndete er ein Liecht an/und räum - 

te ihn mit Weytauch / und gieng mitdergleichen Dins 

den gaugen Sagum. Nach dieſen vollbrachten Keres 

inien / vichteteer fich aufi und ſtund auff feinem Kopff fo 
undunbemeglic) als ein Dfal/ welches folangmähe 

& daß es unmüglich zu ſeyn ſchiene /daß ein Menſch ſo 

ang auff feinem Kopf folte ſtehen fönnen/worb)erel- ——_ 

ein Geber thate.Nachdieemfete erfich wieder an feinen 

voöhnlichen Ort / murmelte wiederuminnerbalb des Mun⸗ — J— 

wie zuvor / raͤucherte des Eswara Bildyund beſtreuete es 4 

t Blumen. Sierauff begab er fich binauß auffden 

ch platz / wofelbit zwey Bambeufen ‚jo die 

inge der Sparren bey uns baben / auffgerichtet 

ären / und lag einer über quer/alfo daß es wie ein 
gen anzuſehen war. Daran biengen zwey Strick 
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Schlingen; und grad drunter ‚bare dieſer 
in eine vieredichte Gruben gegraben / und cın 
er gemacht: Wann nun das euer durchbrann- 
4 legte ex zu beeden Seiten des Seners Holtz und 
hdem erzwey oder dreymal — —* Feuer (mit 





der 
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386 Gortessund Bögendin 
der rechten Hand / auß KEbrerbietung gegen demf: 
zugekehrt )berumgegangen/fiel er fo offt für dem 
er auff die Erden nieder als er darum gegangen u 
Und da er auffſtunde / Eroch er nach der Länge ül 
ſich anden Striden/ und ſteckte feine Säffe durch ? 
ofelben Schlingen und ließ fein Haupt berab ins & 
er bangen / worüber er bienge/ mit feinem Ange 
durch Die Flammen bin und ber feblenderre / und‘ 
bey zugleich das Seuer mit dem zur Seiten geleg 
Boltz ſchuͤrte. Solches währete bey einer bal 
Stund / Darnschließ er fich wieder berab / und n⸗ 
oem er einmalum das Seuer gegangen war / begab 
ſich wieder hinein / und fasste fich an denfelben ( 
nieder wo er vor gefeffen warytrieb fein Spiel wie 
mit des kabbara Bild. Und Diefes war der gewoͤh 
che Gottesdienſt Diefes Bramins , voomit er ein ge 











zu brachte/ um in dem Himmel einen größern und h 
lichren Stand zu erwarten, NY 
Am Jahr Chriſti 164 1.fahe Roger einenanbern Ma 
welcher mit einem eifernen Kragen um feinem Hals 





hergieng / von vier⸗ und zwangıg Pfund ſchwer / der wa 
former wie ein Zaun vier Schub in die Viering Dieſer 
te damit ein Geluͤbd gethan/diefem Rragen nicht eber a 
legen/biß er ein große Summa Geldg würde zufammen 
bracht haben / ein Gottes⸗Haus oder dergleichen Damit 
zubauen. Von den Goͤtzendienern in Egypten erzehlt gle 
falls Epiphanius , daß fie ſich auch laſſen in eiſerne F 
ſchlieſſen / lange Haargetragen und elend gekleidet miteit 
Ring an ihrer Naſen einhergegangen/ wann fie dem Sui 
no gedienet / LIII. Hæres. 344. 345. 4 
Ferners erzehlt Roger/ daß er zween fo genannte Je 
gejeben mit großen und febweren eifernen Ketten 
ihren einen / Die wurden tbeilsvonibnen über 
Schultern getragen‘ tbeils fchleppten fiebinten n 
Ingleichen fabe er auch um felbige Zeit eine Perfon / w 
auf hoͤltzernen Ölögen gieng/ die voller ſcharffen eiſe 
Spigen waren / daß es faft unmuͤglich fchiene wie ein M 
haͤtte drauff gehen ſollen. Soopt er ſie angezogen/f 
zuvor mit zuſammengefaltnen Haͤnden auff die Erden 
der. EKin andrer ließ ſich mir einer eiſernen Zei 
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ts Bericht L-IIL.cap. ;.& 6.) Anlaß zu ihrer firengen Buß 


tihrem tt Rhevan, meicher einen andern AbgoftRam 
annt / fein Weib Sira in Geſtalt eines Almoßbittenden 
cirs entführt 1 nachaehendg aber von dem andern mit 

ieg überzogen und nicht allein um feinen Raub / fondern ' 

h gar um aͤll ſein Land / Haab und Gut gebracht worden / 


gwegen er fein Leben im groͤſten Elend auch gar nackend 


achte. Alfo führen diefe Fakirs oder freywillige Armen 


alelben zu Ehren folgendes firengeg Reben und ſtrengere 
ß Art: Sie geben gemeiniglich Hauffenweis / deren ſed⸗ 
Haͤuff lein feinen Vorſteher bat und weil fie immer bloß 


jen und auff harter Erden ſchlafſen / gehen theilsunter | 
en nach Kuͤh und andrer Thiere Mift/ folches an der 


innen zu ttocknen/um bey vorfallender Kaͤlt ein Feuer da: 
1 zu machen; um folcheg fegen fie fich herum / und wann 
der Schlaff übernimmt fallen fie auff die Erden / auf 
che fie Afche freuen / der Himmel aber iſt ihr Deckbett. 
iche bleiben unter ſchlimmen Huͤtten nahe bey ihren Pa- 


Bene man ihnen in 24. Stunden einmal um GOttes 


Ien zu eſſen gibt, Tavernier ſahe ferner, 
[» Einen Fakir in einee Öruber Bußıbun / welcher 
Liecht oder Heiterkeit / als nur durch ein kleines 
chlein hinein bekam / darinn verblieb er manches- 
Ivon 9.bis 10,Cag ohne Eſſen / nachdem feine An⸗ 


dstwar. Ein andrer ‚den damals Tavernier geſehen / 


ite nicht länger als ficben Tag von gehen / die er fich vor⸗ 
ommen hatte/ darinnen verharren / wegen der Ampeln/ 
barinn angezündt waren / von welcher Dampf und Hitz 
aſt erſtickt waͤre. 

II. Andre aber treiben ihre Buß noch ſtrenger. 
‚findet je allda einen/ / der Tag und Nacht ſtehet / und 









ne ift/ wovon ihm endlich die Deine geſchwellen 
| * Ein andrer ſtreckte feine Arme auf ß bis auf 
Tod wodurch endlich die en ſo Ban murden/ 





‚an Ginen 2 — — * dem —— fein Be- a 
a allog zubefchlieffen. Welches fie ales zudem Ende 
Rn / damit fie ind Himmel vor andern möchten wol an⸗ 


ag die Fakirs enbelangt/ nahmen folche nach Daran. — 


der ſchlaffen will / fich an ein Seil lehnet / te außge⸗ | 
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388. Gottes⸗ und Goͤtzendienft 
oß er die Arme nichtmehr unter ſich bringen konnte. Di 
Haar wächftfolchen Leuten big über die Gürtel hinunt 
I andihreNägeltaftin die Laͤnge der Finger. Tag und Nad 
Hi - Sommer und Winter bleiben fie gantz nackend in Diel 
Stellung dem Regen / Wind / Froſt / und Hige/roie auch d 
Stechen des Ungeziefers unterworfen, ohne daß fiefichi 
rer Händey folche zuvertreiben / bedienen koͤnnten; indef 
werden fie mit bachfter Nothdurfft der Speiß und d 
Trancks von ihrer Geſellſchafft verſehen. £ 
IV. Noch ein andrer flunde alle Tag etliche Stun 
Ben auff einem Suß/ vor fich ein Feuer gefchürt/ od 
in feinen Anden eine Kohlpfanne mit Feuer ha tem! 
auff welche er Weyrauch wirft / fo er feinem BOT 
opfferte/ feine Augen waͤhrender Zeit gegen die 501 
ne kehrend. | | — 
V. Theils buͤſſen auch ſitzend / indem fie die Zaͤm 
immer uͤber ſich in die Lufft haltien.. 
Vil. Wieder andre liegen immer auff der Erden / die Art 
über den Kopf außgeſtreckt / um folche nicht mehr zurück” 
sieben/ welches eine unfägliche Pein verurfachen muß. 
Vil. Auch fabeer zulesteinen mit überfidh Kreut 
weiß außgeſtreckten Armen ftebend-büffenden / wet 
cbem vor Mattigkeit die Armen allbereit binterfi 
auff den Ruden gefallen waren/ ohne ſolche met 
bewegen zu Eönnen. a Bun 
Endlich gibt es auch noch fo viel und mancherley Ark 
ihrer Stellungen und Peinigungen/ wobey fie Fein einig 
ek reden / daß ber Autor es nicht alles genug erzehl 
an \ red; f - “ 


Was ift fonft noch bey den Braminen. 
| merckwuͤrdig? N 
| Antwort: x | 


Soon bey ihnen Wiftnou und Es Wara für die hot 
Aſie Goͤtter gehalten werden / ( jener bey der erfl 
Secie Wiflnouwa, der zweyte bey der andern Seivia)foR 
richten doc) die von der Dritten Secte swaerta 
fie beede eins ſehyen / wiewol fie durch —9— 

iW 



















tmürden. Wie danıı aud) alle verftändige 
dafür gehalten/ daß eigentlich nur ein GOtt waͤre / 
ir anderwaͤrs aufgeführt. Vid. Voll. L- 1. de Idolo- 
„2.Rittershul’Comment.ia XH. Tabb Clafl. 1. cap. 16, 
atte and) die zweyte Sect / fo den Eswara für den für: 


ten Git hält / mit deffen Zeichen etwas befonders/ 
ſches fie Lingam heiſen / und durch zweyerley Geburts⸗ 
ieder abbildet / womit etwa der Daifel der zweyten 
tfon in der Gottheit als des Menſchen Sohn ſpot⸗ 
will Maffen aud) Auguftio.L.VI. de C. D. cap, 21. er⸗ 
It /daß ben den Römern eines männlichen Glied Figur 
jallus genannt ) alle herum getragen und endlich als ein 
Aigthum wieder in den Tempel in der Stadt gebracht 
den. Dergleichen thaten nicht nur mit folchem bie Griee 
n/ fondern auch in Sirilien zu Syracufen vom weiblich 
Geſchlecht / fo ihnen aunos hiefle / als ob es den Goͤttin⸗ 
1 zu Ehren gefchehe, AthenzusL. XIV. Chr. Arnold 
m Roger pag. 249. &c. Beſihe auch unten von der 
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es Eleuſiniſchen Heiligthum Sonſten wird auch mol 


Wara und Bramma für eines genommen und für den 


ah Gottes gehalten / durch welchen die Welt erichaffen 


den. Maffen auch Hermes Trismegiftus ev Aaya Tsreio 


Klar 





eb) hätte einen andırn Gott gegeuget + Und in dem 
mandro c. 1, fagt er; der jenige/ welchen er Aayor und 
1 Sohn Gottes nennt/ habe die Welt und alles darinn⸗ 
erichaffen. Dergleichen bezeugt auch Plurarchus in Ihde 


Aut 


d Ofiride on den Egyptern Conf, Plaro in Epinomide. 


8. an. c,5. womit übereinftimmet die Sibyllen Or- 


as, und andre alte Melt Weifen. Die Bramines aber ber 
fend/ nennen fie auch Gott / die Seele der Welt / wor: 
fie unwiffend auft den Heil Geiſt agielt. So gar iſt 


ich Das Gebeimnis der ellerheiligften Drey s Ein- 


keit in die heidniſche Breul vondem Satan eingeo 
btenworden. Daher aud Porpliyrius in einer Er— 
ag des jenigen Briefs / welchen Plaro an Dionylium 










rfonen erwaͤhnet / beym Cyrillo Lib. 1. contra Fa 
Wie fal auff dergleichen Schlag die Ebalprer und 
‚AL Dh ...&ayp 
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hrieben / eines Böttlicben Weſens in dreyerley 
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390 Gottes und Goͤtzendienſt | 
Egybiter ſich mand)erien verlauten laſſen. V. Auguftu 
Steuch. Eugubin,Lib,Il. de perenui Philol,c,3.4.&c. Ei | 
Arnnoldl.c.p.224: Anderswo geben die Braminer fuͤr / 
Goͤtz Annemonta fen der Wind / der hier auf Erden 
Wiltaou Dienfle abwarte. p.275.&323. n 


Darum erzebien die Braminer ferner: als ihm Wifta 
vorgenommen unter den Namen Ramma in diefe Welt 
kommen und gebohren zu werden / Damit er wider die Üi 
IE BU etsjasjaes oder Daifel ſtreiten möchte / habeer Die Dewers 
EAN] i Bu) (Sever Götter) oder die Engel zu ſich beruflen / und ıbi 

Bi |, en geboten / daß fie Affen werden / und in derofelben G 
Bl ftalt wider die befagte Daifel ftreiten folten. Es fol fi 
aber beaeben haben / daß Auiena einer Aeffin erichien® 

Def Kefferi eines Affen Frau / welche ihrem Vorgeben na 

ohne ihren Mann empfangen / den Annemonta zur Ik 

gebracht und aebohren habe / gleichfalls in einer "Afien» 
ſtalt Wie ellbier Der Aff Botres/ der böfe Geif 

Das Bute mir Höfen vermifcbeund nachaͤffe ift leich 
lich subeobachten / wann man Die Schöpfung / de 

Sall Adams und Eva, und Menſchwerdung d 

Sobns GOttes ſamt deffen Amt /und Klachfolgern 

miteinander betrgchter. Welches aus folgenden not 

mehr erhellet. Dann alg der Wiftnou wieder bon d 

Welt ſcheiden ſollte nachdem er unter dem Namen Rat 

ma allhie genugfam herum gegangen / habe alles Vol 

in der Stadt Avor-ja, und ſo gar auch die wilden Thi 
ſelbſt ihm nachfolgen wollen. Denen er zu geredt undg 
fagt / mit den Leibern Eönne es nicht feyn / wann fie ab 
mit ihm in den Himmel wandern wollten / war es — 
daß ſie ſich in den bey Avot-ja ſich befindenden Fluß Se 

riou ſtuͤrtzten und darinn ſtuͤrben / damit ſie neue Leiber b 

kaͤmen (Sehet da eine neue Afferey der Tauff / als da 

Bads ver Wiedergeburt und Erneuerung!) Welche 

fie dann auch gethan und damit gen Himmel gefahren 

Dem Annemonta aber wurde befohlen / daß er aufi Erde 

bleiben und feineg Dienfts fo lang abwarten ſollte a 

Bramma, ja er follte nach des Bramma Tod an feine Stel 

fommen/ wie dann auch Bramma des Aunemonta Ste 
vertreten würde, Man befebe gegen dieſe Affereye 
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Scheifft fiellen. Joh. 16,v.5.&c. und Rom. 8. v. 26. 
id. Kogerl.0.P.274-278 0... 

Inderwärtß erzehlen die Braminen folgendes : Es iſt 
frnou wol zehenmal in leiblicher Geſtalt auff die 
It gekommen (als ob er vielleicht durch dergleichen Bors 
ung diegehen Gebot Gottes erfüllen wollte.) Seine Ge- 


u und Namen waren unterfchiedlich/als 1. ein Sifch / / 
n Schidkrot / z ein Schwein/2.balb Menſch / und 
b Loͤw; und dann unter gewießen unterf‘ chiedlichen 
kannten Namen. Unter der Seflalt des Sifheshab 
inen Rajersja (Daifel) fo ein Stück vom Vedam ( Geleßr 
ch) weggenommen und aufs Meer geflohen 4 verfolgt/ / 
ihn * Conf. Jonæ Typ,& Xriſti Antieyp.) Als eine 
hudkroͤt hab er die Welt getragen. (Cont. Ela.s 5. v. 3. 4. 
1,39.) Unter der Geftalt des Schweing wurde Wi- 
fonderlichgeehrt. ( Vielleicht weil die Welt-Schwein 
Suͤnden⸗ Luſt für ihren Gott balten / und höher als 
iftum ſchaͤtzen / Matth.8.0.30- 16. 2 Petr.2.v.23. Und 
GOtt feinen Sohn geſandt in Geftalt des ſuͤndlichen 
iſches / und verdammt die Sünde durch Sünde. Rom.g- 
Worauß des Sarans Bosheit immermehr berfüre 





> 


Bas von ber Erfcheinung unter einem halben Men⸗ 
en uno Löwengedacht wird/hat vielleicht fein Abſehen 
T Ebrifti Menſchlich und Böttliche Natur / und die 
men Ariel / Ezech. XLIM, ı5. cum Expof. in Dilherri 
 Lingu Ebr. p.13 5. Ic. Menſchen Schn und Löwen 
m Stamın Juda Apoc.I: 13.16. V.5. Daßzumfünffe 
ol Wiknou unter dem Namen Weinana erfhhienen 
Rum den — unter ſich zu bringen / der ſo hoch⸗ 
Be aß er niemands verfehont/ fondern auch 
| Dewendie ( de8 Örts der Seeligkeit Hauptmann / 
‚Rog. p. 233.) und die andren Ober⸗ Haͤupter der Unter: 
amlüchen Welt vertrieben/ movon Roger l,c,p,255.und 
7. erwähnt / iſt leicht zu erachten worauffeg zielen fol/ 
uch was unter der fechiten und fiebenden Erſchein⸗ 
unter dem Namen Rama fürgegangen; da Wiſtnou 
chfalls zwey Raetsjasjacs , welche die ganke Welt unter 
Macht bezwungen / uͤberwunden / nachdem fie fich wid⸗ 
Eswara ſelbſt auffgelehnt / nn: deren Fuͤrnaͤmſte Dem 
En. iind 3 
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Mi Rama 
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Mr 


BL 


Rama fein ſchoͤnes Werd entführt/ welches aber von dem 
felbenmit HU des Anaemoata wieder befommen word: 
l.c.p 256-263. &e. | 30 ee 
Sonderlich iſt hier noch merckwuͤrdig / Die achte E 
ſcheinung unter dem Namen Kriftaa, welche nach der Bi 
minen Lehr die allerfürtrefflichite geweſen / indem er 
feiner gangen Gottheit damals in die Welt fomnen. S 
ward damals gebobren nach dem Voilmond / ım Mon 
SraWana, dagift Auguſt /um Mitternacht /alg der Mon 
auffgieng zu Matura (einer Stadt welche ſoaſt unweit X 
Wiogolifchen Nefident Agra liegt.) So bald er gebohre 
wurde er in enes gewichen Hırten/ Namens Nanda, Ya 
getragen / wobey etliche Deweraes (SEngel) auf ihn gewa 
tet. Hingegen har der mächtige Kampfa (zielt auff den Koͤr 
Herodes) darnach getrachtet/ wie erihn umbraͤchte / 
dem von einer Akafawari, (dag iſt / Lufft Geiſt / dergleich 
zwar nach Surgam, das iſt / den Ort ber Gluͤckſeeligkeit ni 
fommen / doch die Menſchen zu beguͤtigen / Leiber an f 


> nehmen fönnen/) berichtet worden/ als ob ihnen dief 


Kind / als der achte Sohn feiner Schwefter Debbeki, ı 
niren würde. Als aber befagten Hirtens Nanda We 
eben dazumal auch eine Tochter gebohren/ wurde ſolchen 
dem Kriftaa, auff feinen (des Kriftaa) Befehl / verwechſe 
undan ftatt feiner nach der Devveki Haug gebracht / alt 
fie mit ihrem Mann Waflondevva gefangen lag / Dei 
des wegen albereit fieben Söhne gleich nach der Geburt 
tödter worden. Sobald nun der Efel daſelbſt geichrü 

welcher dahin gethan worden / des Kinds Geburt amuf 
gen / kam Kampfa und wolte auch dieſes mit fein 
Schwerdt toͤdten. Als er aber ſolches in die Hoͤhe gewe 
fen / es mit dem Degen zu fangen / ſey das Kind in der Ku 
hangen geblieben / und weil folcheg Hirten⸗Kind eine D 
flin war / hab es zuibm gefagt: Ich werde durch den 
Schwerdt nicht umkommen/ dein Feind aber iſt je 

ſeits des Flußes Immona nach der großen Stadt Get 
lam geflüchtet worden / der die Asch von die nehm 
wird. Da er darüber feine Schweſter mit ihrem Me 

vor Zorntödten wollte/ ſprach fin Rath / mas wuͤrded 
dag helffen? Such vielmehr dag Kind. Er ſchickte zu 


darnach auß / ab feine Diener wurden von dem Kind fe 
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e fpielend umgebracht. Da Kriltaa erwachſen / ſey er 

&) Marura-gefommen / babe den Kampla getoͤdtet / feine 
fern erloͤſt und viel YBunder gethan. Zu deflen Anges 
ichen fenern die Braminen unter andern ihren Feſten / Dies 
füenämlichy um jene Geburts⸗Zeit Roger. l.c. 9266, 
d364.&c. Hier feben wir gbermal wie der Fuͤrſt 

e Sinfternus fein Werck babe (mit der Heil. 
chrifft Weyhnachts⸗ Seyertägen) in den Kindern 
8 Uinglaubens/ und wie er die Ebriftliche Religion A 
n der Apoftel Schall (der in alle Kandaupgegaam N 
n Rom. X, 18. Col L,6,) gemißbraucht/ wie ferner er⸗ J— 
le. Und dann nach dieſem halten fiedemKröfaa su ehren u 
‚ch ein abfonverlich Seft Dipäwaligenannt/inunferm 
'onat Ditoberfehe die Sonne aufgeht (als ob es ihr 

erfeſt wäre.) Sie wafchen algdann ihr Haupt/zieben 
ene Kleider an/ und habengroße Freude. DsNRadis 
aden fie viel Rechter in ihren Haͤußern und Pagodea an, 
ich lauffen und fpielen ihre Kinder mit brennenden Kev 

n- Dann als in derfelben dritten Denckzeit ein fon- 

licher Kaetsjasja ; (Daifel) Namens Nara kafora Die 

ge Welt unter ſich gebracht / und 16000. Jungſtauen 

nommen / fen der Wiftnon nater dem Namen Kriſtaa in 

128 Haug gefommen / babe ihn getoͤdtet und die junge 

zuen alle / die fich in ihn verliebt / zur Ehe genommen. 

id da Er von diefer Belt ſchiede fagte er zuden Devve- —_ 

es (Engeln) und den Menſchen dieſer Welt / fie follten au 
fern feinem Siegs Tag / ein Feſt zu deſſen Angedencken 
yerlich begehen / mit dem Berfprechen/ daß alle die ſolchem 
ichfommen wuͤrden / Vergebung ihrer Sünden / und be- 
inliches Wohl Ergehen bier auf Erden haben ſollten. 


» 


\ ; 


oger. 372. &c. 
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Das haben die Braminen fonft eigentlich 
J fuͤr einen Gottesdienſt? 
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394 Gottesund Biuendinft —— 
Sorteen/(alg Engeln und verftorbnen heiligen Menſchen 


ja auch) dem Daifel felbiten. Was aber jener Gottesdienft 


belangt/ muß folcher nicht nur äufferlich/ fondern auch ine 
erlich aefchehen. Nach dem innerlichen muß ein Menſch 
nicht hochmuͤthig ſeyn fondern feine Seele GOtt gang er⸗ 
geben ; ſtets an deffen Herrlichkeit gedencken Sottes-Diene 
erund fonderbarer Liebhaber feyn 5 gerne von ihm rebend 


und feine Herslichfeit ruchbar machen ; ihm nach feinen 


ſetzen dienen / deffen Bilder Ehre ermeifen und ſie deßwegen 
mit allerhand Zugehör und Zierrath verfehen. Sonderlidg 
werden dem Wifhaou und Eswara zu Ehren ſehr große 
Tempel erbaut mit hohen Thuͤrnen / worinn fie der geringe 
ern Götter ihre weit übertreffen. Und haben inallen Stäbe 
ten beede aufs wenigfte einen Tempel oder-Pagode. Dafie 
dann einer Pagode vor der andern ein fonderbares Anſehen 


zu machın/ von denen darinn enthaltnen Bildern mancher 


ten Wunder vorgeben / was fie follen geredt oder getha 


haben oder noch thun / um deſto mehr Geſchenck zu befom 
men. Conf.Plutarch,ia Coriolano, Val.Max L.1.e. 8. Die 


u er U 


Pagodea find in drey Theil abgetheilt ohne Fenſter / und al 


fo finftere Locher / darinn kein Licht fommt als durch DIE 
Thür / als wollte gleichfam der Abgott gern im Dunckeln oe 


der Finſtern wohnen. (Conf. 1.Reg.g,v.12,& Aretii Lo 
Com.) Erftlich ift darinn ein Vorgewoͤlb / fo auf ſteinernen 


Säulen ſtehet / dahin jedermangeben darfj/ allda ſtehen 
‚ Bilder mehrentheild zu biftorifchen Gebraud) / ale von 
Thieren / Elepbanten/ Ochſen / Pferden/ auß Holtz ger 
macht/ unter welchen fonderlich die Pferd zum Dienſt des 


Abgotts gebraucht werden / wann er durch die Straffe 


der Stadt geführt wird. Das andre Theil wird mit einen 
ftarchen Thor abgefchloffen / welches zwar des Tags übe 
often ſteht aber von den Braminen/ die den Tempel ver 
wahren / bewacht / daß niemand anders darein komme 


(Conf.Num.,1, 50. X.g.) da ſtehen insgemein erſchroͤckliche 


Bilder/ ald Männer mit vielea Häuptern und Armen / das 
für einem grauft: Darauf folgt dag dritte Theil / abermale 


von einem ſtarcken Thor abgefondert/ too der Wiftaou ode 


EsWara feine Stelle bat. | 


Wiltoou ift abgebildet in menfchlicher Geffale mit vie 


Armen. Conf. Alex, ab Alex. L. 4: D.G, cap, ız. Ab 


Es wara 
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ra hatt Bildnis Lingam, wovon vorher ge- 
worden. So Eswara in menfchlicher Geſtalt folte ges 









ndeinegauffder Stirn. Tagund Nacht werden als 
L&ampen dem Abgott zu Ehren brennend unterhalten, 





m Sec. It Plutarch.Numa, & Problem,c.7 5. Alex. ab A⸗ 


L.g.c.ı2,Levie. 6. | Br, 
Diefe Pagoden fo mol ded Weltnou als Eswara haben 


dumber einen großen Plan / welcher mit einer Mauer 


angen/ in deſſen innern Platz unterfchiedliche geringere 


ter ihre Pagoden haben. In der Wiftnon Pagode hat 


Ne 
* 


h die Laetſemi, deſſen Hausfrau / ein Capellein / ingleich⸗ 
uch Garrouda und Annemonta, des Wiiſtnou unent⸗ 
liche Diener / da jener dem Wiftnou ſtatt eines Pferds 
it/ auff noelchen er getragen wird / doch hat folcher,Gar- 
da menfchliche Seflalt/ und zu beeden Seiten Flügel’ in 
t cr auß dem Gefchlecht der rothen (hochgeachteten) 
erber feyn fol; Anaemonra aber hat ein Angeficht wie 
y | ! ; 


In des Es Wara Pagode innern Plaß find die leinern 


‚den oder Capellen / als der Parvari (de8Eswara&e- 
hlin) darnach der Suria oder Sonnen / dabingegen 


iend:a, der Mond /auff desEswara Hanpt toll anzu⸗ 


jen fenn. (Conf Jud. VIIL,21. 26. und der Tuͤrcken Ge⸗ 


uh/ wovonanderwärts!c) Ingleichen find allda zu 


Jen der Söhne Eswara Capellen und Bilder / ald des 


# 


5 — Haͤuptern und zwoͤlff Armen; in⸗ 


en des Nandi und Bafwa oder Baſanne, der als ein 
sabgebildt iſt; welcher Urſprung von den Egyptern 





ommt, Conf. Strabo L. XVII. Plin, L.XVIII. cap. 46. 
"L.ı. Idol, cap.29. von des Joſephs Geſchicht. auß 
Suida im Wort Zegzris Ruffio. L. Il. Hift. Ecel. cap, 


Re dann auch / mach Auguftini ZeugnißL. deMirab, 


ipt. Die Egyptier zu des Joſephs Grab das Bild 


es Ochſen gefest. Beſihe Urfprung der Abgoͤtte⸗ 


7%. Die 2 übrige Soͤhne EsWara betreffend / hat 
Vicgnelwara (welcher auch Pulları und Winnaike ges 


int mwird/) fein Bild einen Leib wie ein Menſch / 
er mit einem ſehr Dicken Hauch / Das Haupt aber 


wie ein Elephanten Kopf ſamt dergleichen Kuͤſſel 
x | und 





yerden/mußerdren Augen haben / zwey an gehoͤrigem 


sr, . . . ie EEE 8 \ 
EServius in Virgil. L, IV. Zneid, vigilemguefaeraverae 


SEE) 
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396 ee G Bendienft 
und Zabn / und wie das Kupfer außweut. Vıerre; 
aber bat ein Menfchen- Haupt / und 4 (bisweilen mol, 
Armen. Roger. eg: > 
Wann die Braminenin bie Pagoden gehen / tun 
ches mit fonderbarer Demuth / ziehen Die Schube aus A 
laſſen fieaußen vor der Thür des Tempels fiehen / wie 
Wohren und Mahumedanerauch pflegen. 4 
Ihre Pagoden werden nicht allein reichlich befchen 
ſondern eg kommt ihnen auch ein Theildeg Zolls nr ) 
allem was gefaufft und verfaufft wird /" und wird! 
. Münß) in welcher er bezahlt wird / ſelbſt Pagode genan 
indem ein Abgott drauff ſtehet / als etwa in Daifels⸗ 
ſtalt / auff einem Stuhl ſitzend zu einer Seiten / auf & 
andern / miteinem König oder Triumf⸗Wagen / der d 
einem Elephanten gerogen wird / oder auch auff andre 
Dieberühmte Pagode Tripeti etliche Tagreiſe von Paliaca 
| ve gelegen/ ſoll 60. biß goraufend Pagoden Einkommen‘ 
en. | 


5.5. 


Wie WEN ferner — Aogöch 


und Deren Bilder ? 


Mi 


Anwort: 
&: bri ingen su gewißen Zeiten Das Bild wißa 
und auch den Eswara berfür / und tragen foldh 
suffden Schultern Durch die fuͤrnaͤmſten Straſſ 
Der Stadrsu. Nämlich ale Monat am erſten Tag ma 
ber Mond zurück bleibt/dag Bıld Eswara, und nach b 
neunten Tag nach dem Neumond / das Bild Wiftne 
Dieſes wird auf ein bölgern Pferd geſetzt / (welch 
mit den voͤrdern Fuͤſſen auffgericht ſteht / und sw 
auff einer Bruͤcken von Brettern) und alfo auff de 
Schultern daher getragen ; eben wie weiland auch | 
Römer (nach des H. Auguftini Erzehlung L. VILC®D 5 
. 21.)da8 Bild Phallus herum getragen. Im Tragen gel 
fie über läng und über quer / als ob das Pferd Farberiit 
Bor dem Pferd werden viel Fackeln getragen/und uber di 
. Pferdes: Haupt Zombreiros oder ein Schirm. Neben de 
Plferd ſteht einer/der ihm der Mücken aa, an dagD 
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—— in Sie — gebracht wird / 
en bie bierp gemidmete Huren und tanken vor dem 











Infehen waren. Diefe Huren follen auch mit ihren 


gute Art fürdie Welt: Kinder) doch dürften fie mit feis 






a müffen ihren, Bulern getreu bleiben. Es werden 


dem ‚Abgott zu Ehren Lieder gefungen. 
Im ü übrigen find die Bramiaen fchuldig die Bilder iſt 
und Eswara mit aller Nothdurfitund Zierrath zu ver⸗ 
n/alg jedem angenehm ſeyn fol. Maffen dieſes auch Det 
mioen tägliche Arbeit in ihren Haͤußern iſt / womit fie 
meiſte Zeit des Tagsüber zubringen / wie Roger im n. 
il/ im 6. Sapitelerzeblt. Hier aber wird Des  Willnon 
d abionderlichh mit ſchoͤnen Blumen beſtreut / mit ſchoöͤ⸗ 
Kleidern außgepugt /und mit Diamanten und Rubs 


wol verſehen / und was ſonſten menſchlichen Augen 


fallen möchte. Hingegen wird nach deg Eswara es 


sen / fein Bild flets mit Wafler und andern wohl chen 
Feuchtigkeiten benetzt. Auch werden vor des Wiſt 
und Eswara wie auch dero Werber Bildern Rampen . 


| ezündt / und ihnen laͤglich / zum wenigſten zweymal Spei⸗ 
orgeſetzt/ welche dahin gebracht wird mit einer Poſaune 
kleinen Trummeln. Der jenige Diener / der die Schuͤß⸗ 











ann die Speiſe fürfeht und meageht ; in einer Scund 
Kers wieder ab. Alles zudem Ende / daß fie Die Goͤt⸗ 


ſten beſchaͤmen mag Maſſen auch die Braminen 


er ‚dem. Abgott Fürgefegt worden’ und eine Zeit 
19 für ihm WORAN: / und von ihm alſo geheiligt 


. Al k 


Wie es dann auch bey den Heiden gebräuch! ichwar 
jren Göttern in ihren Gottesdienſten und Feſſtaͤgen 
nBen/maffen des Maris Priefter Salii deswegen in gro⸗ 
en auf folche Weile den Simmel verdienen; (Märe 
Außländern weder Mohren oder Shriften zubalten/ / 


tem Tank Pofaunen geblafen/ Trummeln geſchlagen / 


nit Reiß mit einem Serviet zugedeckt hinein traͤgt bat in. 
er lincken Hand eine große Schellen / mit welcher er 
t/ wann eranden Drt kommt / da der Abgott iſt dem - 


fuͤr die Geber alles Buten erkennen und ſich das 
Egegen fie danckbar bezeigen. Welches viel Mund⸗ 


Sonſten 


— 





398 Gottes-und Bögendienfit 
Sonften werden auch die Bilder Wifnon un? 
bbara jährlich auff ihrem Sefttag Durch die fürnä 
en Straſſen der Stadt auff einem Wagen) der wi 
Thurn gemacht/ und fo boch alseinbohes Haus 
am gefübrt/ welcher von Den Maecoaes, fo da Fiſe 
und anderen dergleichen Ichlechten Leuten / fortge 
en wird/ worbey ſehr viel Volds vor und hinter? 
Wagen mitlaufft. Die Ehrerbietung / diedem Ab 
angethan wird/ beftebt darinn / daß fie zuſamm gefü 
ne Sande auffs hoͤchſte vor dem jenigen Bilde / 
dem Wagen fist/ auffbeben/ wie fie dann auch ſe 
en mit ſolchem Hand auffbeben einander gruͤſſen / 
nad) Hochachtung der Perfon die Auffbebung © 
richten. | | 2 
Es wird aber nich! nur allein der Abgott Wiſtnou 
Eswara auff dem Wagen befagfer maffen herum gefuͤ 
fondern aud) jährlich den gehenden Jenner nach Mitt 
zu Paliacatta, der Wiftnon ‚ ſitzend guff einen hoͤltzer 
Pferd auff der Schulteun außer dee Stadt in | 
Feld getragen.  Alsdann werden allerhand Ku 
weilen angerichtet Sie laffen einen Bock lauffen 
fie trachten im Aauffen todt zu ſchlagen / ingleid 
auch alfo einen Suchfen Dieweil aber diefer im Aa 
fen burtiger ift als der Bock / fo entwiſcht er ihnen 
meiniglich, Wann e8 will Abend werden / wird Wilke 
wieder nach Haus gebracht mit Poſaunen und Trumm 
und vielen Fackeln / obgleich der Mond ſcheinet; unda 
dann abermals von den Huren mit semöhnlicdyen Zar 
verehrt. ie 
Des andern Tags wird eben dergleichen Ehr auch de 
Eswara angethan/ welchen fie aud) hinauß auff dag Fi 
bringen. Roger c. XLP. II. — | u: 
Verehren die Bramines mit den Ihrige 
ſolche noch mebr / und auch andre Abgoster als 
diefe ihre Vornehmſte? Bi 
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Anwort: 


Sy halten freylich auch gewieße Feſte nicht nur Di 
Wißtnouynd Esvvara ſondern auch ihren Weiber 
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x — aud) dem aifel, De jenige, eite, To ſo 
den Wiftaou oder EsWara gefeyert werden/ nennen fie 
ala; die andern aber werden Pandugagenannt. Das 


rag iſt / des Daiſels / heiſen fie Jätaro als 
Jatar Ri 
— Jener wird der barvati, bedEswara Gemahlin / 


sn gejeyert von den Ehmeibern der Braminen / für dag 


ge Leben ihrer Männer / neun Tage lang. Damacben 
on Meel/ fonderlich des Reiſes / ein Bild fürdie Parva- - 
6 fie mit Blumen zieren und beflreuen 5 am gebenden 


jtragen fie es in einer Saͤnfften vor die Stadt hinauß 
Begleitung vieler Ehweiber/undiwerffen folches Bild in 
aWafferpful/svofelbit fie es laffen / und wieder heime 


en. Dergleichen Ehrgeichabe auch weiland der Gött- 


arna Dea genannt bey den Roͤmern. Befibe Lyl.Gyral, 


t. 1.de Diis &c. und was wir —— von einigen 


in Teutſchland gemeldt. 


uf den Volimond im Auguſt haben bierBramie em 


t/an voelchem fie ihrem Kindern(Bramafariis) mit vielen 
präng des Weybraud) raͤucherns und Betens das 
hnürlein Dfandbem geben / welches fie am Halstrage 
als ihr fonderbares Kennzeichen und beften Zierrath/ 
über die lincke Schulter/und geht quer über den Leib 
der rechten Seiten zu / allda es unter den rechten Arm 
auf dag Gelenck hangt. Aoger p. 71. Giegebrauchen 
gleichen mit angemachten Knoͤpflein auch zum beten / 
ein Pater noſter, p. 156. & 364. 
Der Pongol over das Sonnens$eft wird gefeyert den 
Jeuer / da Eochen fie einen Reiß mit Milch unter dem 


jen Himmel / daß die Sonne drauff Icheine/ grad um 


Mittag / wann er im Sud iſt / fehrenen fie Pongol, 


1gol, &e, Alsdann gebrauchen fie folchen mit Freuben / 


heben ihn auch auff fo lang fie koͤnnen. Den Tag 
dem Poagol , wann e8 noch luſtig zugeht / und 
aou nach) Mittag ing Feld gebracht wird / wird dag 


zur guten Stund außgelaffen und mit Kraͤntzen 


d Kuchen bebangen aufig Feld gejagt. Außer diefem 
Ci beten Die Braminen auch Die Sonne an in ihr⸗ 


und Niedergang Auch wird der Sonne eine 


Bersede auffgericht 7 eine ebampe angezundt * und 
em 
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ihrem Dilb mit erhoßnen Ya 


TE ee : Y 
ESonſten wird in derſelbigen Heiden Haͤuſern dem 
eneſw ara des EsWara Sohn)fonderlic) als einem 9 
"Bott gedient / zumaln von den Weibern Sruchtbarke 
erlangen. Dieferund noch andre Untergötter meht 
bey ihnen gleichſam als Mediareres oder Mutler zw 
en Bott und Menſchen / wie Plaro dergleichen er fan 
beym Apulejo L.de Deo Socraris. V. Medi Apoflas, 
ag der Daifel Dienft belangt / werden daruutet 
derlich ihre zwey Haͤupter Ganga und Gournatha vere 
Wie wol nicht fo wol die fürnehme Braminen als Soudr 
bon der vierdten und fihlechten Sect der gemeinen Le 
folchem nachkommen. Sie kochen bey ihren Pagoden gie 
fang Keiß / wie beym Pongol (weswegen fie ihr Feſ a 
fo nennen ) doch Vormittag Nachmittag wirde 
Sanga auff einen hohen Wagen geftelle / / Cwie 
Wiftnou durch die Straſſen der Stadt gezogen? 
fie dann mic zuſamm + gefallnen imd erbabnen * 
en ibn anbeten / und auch zur Erden vor ihmnm ei 
fallen. Nor der Anfurfit Des Ganga Waren m 
en Höcke für ihm geopfert und geichlachtet / deren Si 
fie zur Nachts verzehren. ,, Nebft diefem Wagen w 
„ auch ein andrer mit herum gefuͤhrt / auff weld em 
„Mipp Galgen fleht / Daran die ſo dem Gange ein 
„libdgerhan/ mit zwey eiſernen Hacken / ſo burdl 
„Rippen: am Rucken gefchlagen werben / fich auftbe 
"enlaffen. Da fiealio hangend ın der Hͤhe viel BE 
den machen mit Den / Nohrabfehteßen / Sad 
„und dergleichen / fellen ſich ale thue «8 nicht w 
„weswegen auch ſolches zu beglauben / die Umſtehe 
„großes Geſchrey machen / dab man ſelbige nicht ſchi 
„en hören koͤnne. Conf Tertull Cap.9. Apol. Lact. 
„de fals. Rel, c. 20. Manche fallen vor deg Ging W 
„er nieder / und laſſen ſolchen über den Leib gehen / DAB 
„davon zerknirſcht werben. Hingegen wird fuͤr 
Wißnou und. Eswara fein Blut vergoſſen. Mrd 
auch fat andre beruͤhmie heidniſche Voͤlcker nur den de 
nicht aber den guten Geiſtern und Goͤtlinnen mit DU 
gen Opfern gedient: Macrob. L. 1, cap ·7 Auguſt.l 

























































































er 


5 
2 
B 
€: 
5: 


— 
— — 
— — 



























































— 
— — — 
EEE — == 

GER EEGE — 
— —— —— — 
= EEE — Z 


zu 
— — 


— —— — 




































































il 


| 
| 

a A | 

TIRIEN m ll! 

* 






























® er, f 

\ [ N a = — 

—X .- 
“il * 


J—— 





















je y 'harock.d Of Vofl.de Idol,L. 1.cap.5.&c,Rog. 
J— — AR DT — — NEE ER Nah J 

on dem Fluß Ganga oder Ganges machen fie gleich⸗ J— 

einen Gottesdienſt / ſich daraus von Sunden zu reini⸗ > 


teil er dielleicht aus demPar adieß toll fommen feyn/ . 
je ettwavonden alten Chaldaͤern gehoͤtt ansGenen. 
Biewwoldie Braminen eine Kabel davon erzeblen / als 

Fer von demjenigen Waſſer / fo GOtt felbften iſt / 

aß er fich vom Himmel bernieder gelaffen, ( Rog. cap. 


Wovon zu der 20.Frag.s- 1.mismehrern, | 


6 balten die Braminen mir ihrem 
nbangvon dem Zuſtand des Menſchen nach 
Bo feinem Tod? - | 
# Arntwort: a a 
Re find der Meinung Pythagoræ und Platonis, welche 
dafür halten / es fahren die Seelen der Derftorbs 
‚andre Keiber/ nad) dem fie in diefem Leben vorhin 
Boͤſes oder Gutes gethan / alfo befommen fie zu Lohn 
tes oder böfes Thier / oder auch wol Pflantzen oder 
at zu bewohnen. Dergleichen Meinung iſt unter den 
den nochhinund wieder / iſt auch jederzeitge- 
ichlich gewefen / und findetmannebft den Sibyls 
Onderlich unter den Chaldaͤern unds&gyptern viel 
on / von welchen es Pythagoras mit feinen Nachfol⸗ 
een. (V-Aug.Steuch.Eugubin. de Per. Phil, Pfaa« A 
heol.Gent.p.429. Herodot L.ll.c.123. berichtet von ve 
zyptiern / daß fie die erſten gervefen/ welche der Set 
Infterblichkeit geglaubt und andregelehrt / in dem ſie 
m / daß dieſelden von einem Leib zu dem andern fo wol 
Menfchen alg der unvernünfitigen Thiere wanderten; 
mann fie allerhand Geſchlechte der Thiere / die ſich auf 
en/im Meer und in der Lufit aufhalten / durch gegangen 
en/ kämen ſie alsdanu wieder ın den menſchlichen Leib / 
endlich) gar in Himmel / welchen Umgang fie in dreytau⸗ 
jahr verrichten könnten. Zamolxis hat eben derglei⸗ 
Meinung zu den Gothen Beer wie Julianus 
BE an 
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rorphyrius zwar meinte es begeben ſich die Seelen 


 Hieher Geftalt fommen; dieweil fieaber Fein Ubel thum 


ſpricht / daß folcher Irrthum in allen Aordiandiſche 
_ fürydiealten Teutſchen feyen auch diefer Meinung ge 
‚Dergleichen auch Czfar.L.Vi. de B.G. vonden Dru 


- Ovid.LXV.Metamorph Horat.L.II,Carm. Od,20, I 


diefegroßen Hunger leiden / und nicht einmal ein Sral 
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4020 Gottes und Gotzendienſt 


in Eæſaribus volt hm zeugt- Ind Diodorus Li b.V.Bib 





Bra 


genden überband genommen. Appian ia Celticis h 


gedenckt. Wovon mir unten mit mehrern zu ba 
haben, Womit auch unter den Römern einſtin 


L.IV. Der beidnifihe Philofophus und Ehriften:? 


Menfchennach dem Tod toieber in andrer Menf 
ber. Unfte Braminen aber halten bie für bie GlucH 
fen welche in das Kuͤh⸗Viehe fahren / ( welches fie 
Zweiffel von der SEgypter Kuͤh⸗Abgoͤtterey herge 
men / wovon oben ge dacht worden) zumaln auch Basvve 
Esvvara lieber Diener ein Ochs iſt / auff welchen er 
gen wird. Dahero dann auch einem Ochſen / wan er 
deckt / mehr Ehr angethan wird/ als manchem Menid 
wie bey den Eghptern auch geſchahe. J 
Doch find die Braminen auch der Meinung / daß ma 
um ihrer Suͤnde willen / zu Daifeln werden / u 
lang in der Lufft herum ſchwermen / biß die Zeit ihrer® 
dus iſt. (Cont. Tertullian. ap· Auguſtin. L. ad Quoe 
qcumic. 86.It. Stoĩc. in Manuduct. Lips. Item, Aug,Ste 
Eugubin.L.VIll,de per.Phil.c.26.) Gie melden dabey 


* 


aug der Erden ausreiſſen dürfiten ihren Hunger zul 
und nichtg genieffen / als was ihnen die Menſchen zu m 
mofen geben. Darum ſetzen die Freunde des Verftorb 
neun Tag den bunten Krahen Speiſe für/damit die hei 
fchmwermende Seele deffelben auch mit ihnen genieſſen 
ne. Diefe ſollen auch bißwerlen zu den Menſchen in m 


nen/ dürffte man fich auch nicht für ihnen fürchten. € 
Apulej.de Deo Socrat. Die aber auſſerhalb dieſer 
geſtrafft werden/Fommen in Jamma locon , daß I 
ölle. Wovon gleichwol auch einige wieder heraus 
men folten/nachdem fie die Zeit darinvien erftanden | 
ihnen um ihrer Sünde willen auflerlegtwar/ alsdar 
dien fie wieder auff die Welt und führen ferner in einen 
andern Leib. Conf, Virgil,L.Vl. £a.gum Gere 
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m.szc. wie die Seelen vorher aus dem Fluß der Vers 
beit (Lerhe) trincken tauften / nachdem fie fo wol aus 
Himmel alg der Hölle wieder heraus in die Welt ger 
Origines foll aud) der Meinung gemefen feyn / als 
he nur Die verdammten Seelen/fondern auch die Dat: 
[bit endlich wieder feelig werden folten/nad) Auguftiai 
u s LXXI. de C.D. c.24. 
ich kommen auch / nach der Braminen Meinung/ etli⸗ 
imermebe heraus / welche diejenigen find / fo in 
ntäppes ; dag iſt / in Pful der Sinfternis geratben/ 
jenummermehr erfiecben fönnen / fondern allerley 
und Quaal ausſtehen muͤſſen. Welcher maſſen Plato 
übereingeitimt/ beſthe in feinem Phaedone. Ir,ap.As 
h.Eugubia L,IX.de Per,Phil.c. 28. „ , 
muͤſſen gleichfalls mie die Braminen fabuliren / etli⸗ 
aus dem Himmel wieder heraus / na ch dem ihnen 
ihreB geführten Kebeng / eine gewieße Zeit allda ges 
iden ; Dabingogen andre froͤmmere zur ewigen Gluͤck⸗ 
fallda bleiben. Alfo Halten auch dieſe Heiden mit 
Zi |Gorgia für gewiß, daß die Frommen und Hei⸗ 
ch) ihren Tod in den Dre der Glüdieeligkeit /. Die 
ofen aber in die Hole müffen. Darum ſagte audy 
les; Die End Urſach diefes menfeblichen ke _ 
are / daß der Menſch ein GOtt werden moͤch⸗ 
elchem Troſt auch Socrates geſtorben ſeyn folle 
Var. Hifl,cap, 20. Chriſt Arnold beym o· 
arch.in Placitis Philofoph Rhodigin. Lect An- 
L.X.c-21.) da wird auch erzehlt/ wie 
len di porbin Gewalt / oder Unrecht und ſon⸗ 
S andern angethan / in den neuen Leibern 
als eben dergleichen wieder leiden müften/ daß 
7) amt in einen armen Knecht oder armen ieh / 
dt: Schläger. von einen wieder tod geſchlagen wuͤr⸗ 
Conf. Lomeyer de Luftrationibus Gentil. p.148- 
yitag.G. 1.cap,1.Ouzel. animadv.in Minus 


il ben diefen Heiden die Seel von einem Lelb in den 
komme / und dergleichen Leiber offt erſtor ben / Die 
rlebendig bleibt / haben ſolche in einem Zwey⸗ 
— c a - i N 
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falter abgebuder du⸗ aus des ſierbenden Leib hinweg 
| indem dag Sommer ‚Wögleinaud) offt ſtirbt und wi 
jebt. VıPlin, LI Worbep fieRofen ⸗Kraͤntze und 
Balſam⸗ Buͤchſen aufgehängt / bes wolluͤſtigen Leb 
 Eitelfeit anzuzeigen / wie ſolches eine Mutter ihrem @ 
fuͤrhaͤlt auff einem alten Monument beym SponioMi 
Eruditz Antiquit,Sedt, 1.Artic,II,.Tab,IV.pag 7 + 
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18. Frage. Welche iſt die Religion 


iam? 





Die Reli· Antw. Dieſes Koͤnigreich in Oſt Ind 
"ion in (ausgenommen wo Mobren wohnen/ und etl 
Siam  Ehrilten) iſt such Abgoͤltiſch Inſonderheit 

‚le beten ſie die vier Elementen an / und nach Derog 

find da auch vier unterfchiedene Secten. Eine 

| mede will gerne begraben werden in das Clem 

x. welches fie anbetek 5 Daher werden etliche bei 

ben / etliche verbrannt / etliche in die Lufft gel 

gen / und etliche im Waſſer erſaͤufft. Sie ha 

dafuͤr / daß GOtt alle Ding, erſchaffen / auch 

die Frommen Lohn / und Die Boͤſen — 
wartenhaben : Daß ein jeglicher Menſch ʒ 

Geiſier habe, ſo ihm aufwarten / einen guten/ 

einen boͤſen: Daß Die Welt ſtehen ſoll 80 

Jahr und alsdenn zu Aſchen ren 
woraus herfür kommen follen zwey Eyer /' 
ausdenenieibin ein Mann und ein Weib / w 

| wiederum den Erdboden erfüllen werden. 2 
/ Geiftlihe Orden find fo ſtreng/ Daß es eine 7 
fünde bey ihnen iſt ein Weib aneden. Sie 

nichts denn nur Reiß und Kranker? welch 
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ein. Siemögennicht kauf⸗ 
ch Zinfeempfangen. Sie find verpflichtet 
ernad aufzultchen ‚und ihre Abgötter 
beten. E te gehen allezeit barfuß uͤnd in. 
chten Kleidern. Ein jedweder Koͤnig dieſes 
des iſ verbunden / nach ſeiner Kroͤnung oder 
Digung einen Tempel zu. bauen / mit hohen 
nen /undvielen Abgöttern. Ihre Prieſter 
min &elb befleidet / weil ſolches eine heilige 
yeift,fo Dem Liecht der Sonnen ähnlich. Sie 
ennicht halten Das geringfte / fo Weibliches 
ihled t8 iſt/ auch nicht fo viel als eine Henne : 
iv Bein trincket/ wird sutodegefteiniget. Si⸗ 
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185 ha ſonſten fuͤr eine Bewandnis Us 
miedem Königreich Siam fonderlich wegen 
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* Bi J en 
ich wie dieles Reich / nach Tſina und des Mogols / 
3 von den groͤſten in Aſien auff dem feſten Land 
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foan Pegus Apa, Bengala, &c. grängt/ alfo hat es 
Den fei er AÄbgoͤtterey überaus groſſe Gößen / fonders 
m Menſchen Bildern / die fie wegen ihres geführten 
en Rebeng im Himmel zu ſeyn vermeinet / denen 
fe Tempel gebanet find. Unter andern iſt eines Fo. 

fe lang / ſo fiefürden Vatter der Menfchen balten/ 

eichen etliche Menfchen feyen geboren worden / die. 
lies willen grofie Pein ansgeflanden. Boter. N 
N. I ai 303. 
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dieſen ihren Tempeln und Kloͤſtern find viel Goͤtzen⸗ 


ſten / der Tempel erkohren werden / welche die Gemeit 


ihre Betſtunden / Morgens und Abends / und wer 










466 Gottes⸗ und Bögendinfi 
303 Gleichermaſſen berichtet Jobſt Schouten( Sd 
beis)der Anno 1636. Director derftindifchen Comp: 
allda geweſen / in feiner Befchreibung / fo Carons feiner, 
paniſchen beggefüget worden/ pag. 756. daß ihre‘ j 

und Klöfter mit unglaublicher Menge abgoͤttiſcher X 
von ungerfähiedlicher Größe und Materie —50 
fuͤllt / vergult / geziert und herausgeputzt / und alſo üb 
maſſen kuͤnſtlich und koͤſtlich anzuſehen. Etlichefind 4 
und ro Ellen lang / unter andern aber iſt ein von ungla 
cher Groͤße ſitzendes Bild / welches / wo es aufgericht 
de / wol 20. Klafftern oder 120. Schub hoch ſeyn wuͤrd 
































ſter und fo genante Geiſtliche / die auch ihren Biſchoff u 
sro Stadt Judia (Jurha ) haben/in welcher allein: 

iedreyfiigtaufendgegehlet werden. Sie find olle © 
mercklichen Unterfcheid in Ichlechte gelde Leinwad ( alt 
Sonnen Sarb ) gekleidet/und ihre Häupter beſchoren. 
Gelehrteſten macht man zu Prieftern/ aug denen die DI 

















fehr hoben Ehren hält. Diele müflen an Feten pred 
und den Göttern opfern. Diele muſſen fich aud) der 2 
ber enthalten/bey Straff des Berbrenneng/ doc) wann 
heurathen wollen / müffen fie den Seiftlichen Orden a 
geben / welches auch ofit gefchiehet- Sie haben täg 
































meiftens von der Gemein erhalten / zu weldyem gu 
Morgen etliche mie dem Bettel Sack aus geſchickt wert 
Auch haben fie eben dergleichen Nonnen / wiewol fie 
keine fonderbare Kegeln verbunden find. Sieglaub 
daß Die jenigen/ welche fromm gelebt und viel guts geth 
nachmals bey HHDtt in Freuden leben / dahingegen 
Ubelthäter von den Daifeln grauſamlich gepeinige wat 

jollen. Vögel und Sifche Eauffen fie/ damit ſie nicht 
tödtet werden/weil Der verfiorbnen Hienfcben See 
darinn feyn follen. Ihre Opfer geſchehen mit wie 
Fackeln / Kertzen / Weyrauch / Kräutern und Blumen 
ihren Tempeln vor den Goͤtzen⸗Bildern / die theils 
bödiften GOtt / theils aber heilige Leuge vorftelen fo 

Alle newvoll s und viertel Monden halten fie ihre gewoͤ 
liche Feyertaͤge / indem die Afiatiſche Voͤlcker — 
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Ahr nicht nach der Sonnen / wie vor Alters ( mad) 
eilung Jac-Uflerii in Differt, ‚de Macedonum & Alia- 
N no Solari.cap-1.) fndern nach dem Mondrechs 
fie einegaften drey Monat lang / da ſie 
er Speiſe enthaiten / die ehdeſſen ein Leben 
pitten auch für die Ver ſtorbnẽ / die ſehr aberglau ⸗ 
/ gefalbe/ beſchworen und mit vielen andern 
nien (als weinen / Hanptbeſcheerung der naͤchſten 
den / Aln oſen / Fuͤrbitte ihrer Prieſter/ allerley Sai⸗ 
el und Zuftrumenten /. Eomsdiantifchen Vorſtelun⸗ 
merwerche / und andern Pracht / nach Stand und 
oͤg en de Berflorbnen ) unweit von ben Tempeln vera 
| I perdet / deren Afchen hernach geſamlet / geſalbet und 
em Tempel begraben / „Darüber von den Reichen 
e Pyramiden zur Grabflättegefliftet werden- Das 
eulichkteift/daß die gemeineLeute unter ihnen auch den 
oln opfern/ damit fie ihnen Fein Leid thun follen / gegen. 
nige aber / welche einer andren Religion zugethan / 
3 woldie geiftliche als weltliche Perſonen ſehr bes 
en und haltendafür / man fönne auch) bey unters . 
lichen Religionen gutes thun und den Himmel damit 


mebmfey / doch fürnamlic) der Ihrige. Wie zwar 

Sonden neubetehrten Indianern in den Philippinte 

Ingefchrieben tird / daß fie nebft den Ehriften- 

ach ihr altes Heidenthum forttrieben / vom Mar» 

a.brevi Rel. de Reb. Sinic. Conf. Bartel.Part.1l, 

t.Afiar. I ‚gnum.4. Indem nun die Siamer fich eine 

offe Klarheit ihrer Religion einbilden / find fie nicht 

£ zu einer andern / Weber ber Chriſtlich⸗ noch Mahu⸗ 

| aifchen zu bringen ; wie genugfam nuran deu Por⸗ 
iidieeſchon vor vielen Jahren ber 59 
Seitliche Drdeng-Perfonen dahin getrachtet Die 

sarholifche Religion allda in Aufinehmen zu | 

/ unbboc wenig ausgerichtet. Anno Chriſt 

m ein Sicil niſcher Jeſuit Thom, Valgarnera 

nem andern dabin / welche mit groſſer Mübe in 

Fahr faum acht Menfchen dekehrt / wie Marini be- 

"Part.Il, delle Mifl. c,g. Haft. Schoun. Beſchreib. 


Snichreihg Siam 7 mit den Anmerckungen Ebr. 


4 weil dem böchften GOtt allerley Gotresdienft 
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Knsles‘ p. En * gedencket P. — F 
Kyrchen Geſchichte von Sina und Siam P. Pi 
582. von mehrern Wahsthum des Chriftenthu 
Siam / fo wol durch den Dienft des ee 
Valgarnera algandrer nachfolgender / daetpıs 8 
ſchreibt: Anitzo bey diefen unfern Zeiten hatdag € Chr 

thum einen zimlichen Kortgang. jede Sonntäge 
das Volck mit dem H. Meßopfer und dem Wort G 65% 
erquicket/ zu Abends aber die Schub finder in ein 
gang durch die Stadf geführt / und von denen Scan! 
ren und Faͤh gkeit andern vorgeben / die ChriſtLeh 
öffentlichen Plaͤtzen ausgelegt. Drey Brüderfchafiten 
allda fonderlih im Schwang. Eine unterdem Sift 
allerheiltigften Namens JEſu / vordie Ausländer. | 
zweyte zu Ehren des H Antonii vor die Sclaven un 

eigene Die dritte von der Tungfräulichen Mutter 30 | 
von Troſt genanm / por die kleine Jugend Jede F 
die Faſten hiudurch / wird nach gemeinen CHriften-B 2) 
in gang Indien / ein Buß Umgang gehalten / daben 
die meiſten sum Gedächtnis des bittern Leidens Chr 
kaſteyen pflegen. Der itzige Koͤnig iſt dem Chriften 
nicht abhold / vor weniger Zeaut bat er ihnen nicht € 
ein GOttes Hauß aufzuſůhren volligen Gewalt er 
ſondern auch darzu unterſchiedlichen Bau⸗ Zeug fe ch 
laſſen 
Als Anno Chriſti 1685. von dem Rönigi in Sea 
reich Ludovico XIV. eine Geſandſchafft an den Koͤn 

Siam abgefaͤrtigt und dem Ritter Chaumont alg 

fandten abfonderliche Commifhon gegeben worden 7 Mi 

Siamiſchen König zum Chriſtenthum zu betoegen 7 4 

wunderte ſich dieſer / warum der König in Franckrei 

um die Religion alſo bekuͤmmerte.“ Da doch con 

 bierinn den Menfchen ihren freyen Willen ließe / t 

ec er leicht einerley Sinn und Meinungen hätte bey) 

ee genkönnen/waan esihm alfo gefallen haͤtte / an flat 
«geſchehen laͤſſt daßer auff ungehliche Art 39 
e von ſo vielen und unterſchiedlichen Voͤlckern als ki 
aCreaturen verehret wird. Weil nun ohne Gottes? 
ee len nichts gefchehen koͤnne / fo überlaffe er fich der & 
e< chen Provideng und Barmhertzigkeit / und bliebe ale 
* * feiner angeerbten Kehgion ; Wie Guido Tachardus] 
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nifche Befchreibung berichtet / foAnne 
zöfifcher Sprach gedruckt worden. 
.p6. der vorgebachte Ambafladeur un 
"auch in feiner. eigenen Defchreibung!?‘ ” 
Talaponen oder PfafenNacodon (Som- 
odon ) genantit mit feiner Seelen wol in 5000. Coͤr⸗ 
erum wandern muͤſſen / biB er endlich gar vernich⸗ 
porden / nach dem gr vorher gar ein Sott geweſen / 
"Druder Thesabar aber fey endlich ger in die BD 
> geffürget und allda gekreusigt worden =: MW 
Stvegen der Autor meint / daß die Siamer defo 
ehren zum. Chruftlichen Glauben zu bringen Bir “ 
fie fürchteten fie machten unter bem Namen deggee 
Bigten HErrn Chrifti / ihres weiland geweſnen Got 
Nacodoni Bruder / ſo um ſeiner Suͤnden willen ge⸗ 
sigt worden / anbeten. V. Act. Erud. Anne 1687.pagı 
"Mr. de .l’ Isle Hiſtor. Relat. de Regno Siam Anno 
jall. ed, Memoires de L' Eglife de la Rogue, Abb. 
‚Parı4, Ta. Ad, Er, Anno 1691. pag.ıspe 
es du Royaume de Siam Anno 1686, in 12% 
elcher meldet/ daß die Siamer von einem ge- 
iligen oder Gott vorgeben / eu habe mit: den _ 
8 Weibs und feiner Kinder. die Priefier ge Be 
wegen ihnen Die Chriflliche Lehr vom Heiligen. - 
hi nicht fo ungereimt fürkomme /,.alg andeın | 
At. Erud.Anno 1692. p.487. Tachard, + J. in 
r.de Loubere famt den Siamiſchen Gelands \ 
Rei: Befchreibung / Anno 1687. L. V. 
auchdesSommonocodoni , wie er voneiner 
uen gebobren worden und viel getban/ 
‚babe. Er bezeuget aud) daß Anno ı 696. 
totaufend Siamer mit der Firmung berfehen / und 
Ydie taufend getaufit worden wären / nachdem der. 
ig die Freyheu der Chriftlichen Religion in feinem 
nd zuge aſſen / und ſelbſten gerne von derſelbigen reden 
en. Doc) degenget erſtgedachter Ambalſadeur ſelbſten 
iner herausgegebnen Reiß⸗Beſchreibung von Anno 
‚biß 1688. daß nichts mehrers hindere an der Be⸗ 
gung folcher Seiden / als das gottloſe Leben vieler 
bin koꝛ menden Chriſten. V. Ad. Er.A.1692.pag, 
38 Wie es aber nad) der Zeit mit dem Ehriftenebum 
—9 Ccv allda 
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410 Bottesund Bögendienfl 
allda gehe / indem gleich noch felbiges 1683. Fahr eine 
fe Revolution in Stamentffanden/ da an des dama 
Königs ſtatt ein groffer am Hof/ Pitrarchas, fich auf 
Thron gefchwungen/und nicht allein den Königlichen 
men vertilger/ fondern auch die Frangöfifche Militz mi 
rem General Fargefio wieder aus dem Neich getrieben 
ret diefer ſelbſt in der in Druck gegebnen Belchreibung 
20 169 1. Amſt. 12. V,Adt.Er,Anno 1692.pag.Iil. 








— 








am — 










ou. 
_ 
— — — 
— — == — = 
— — — — se nu ? - 






— 








nl 


— —— 










































$, 26 Ri 


Was babendiean Siam grängende V 
der für eine Aeligion? J 

J 

Antwort: $ 


N Martaban / fo vor dielem dem Königreich Pegu 
terrorfjen gemefen / nunmehro aber auch dem Koͤn 
Siam gehört/ ſuchen die Leute alle ihren Kath und S 

bey ihren Benjanen / oder Beidnifchen Zauber⸗Pfaff 
denen fie alles glauben/ und wann ſie an gewießen Sen 
taͤgen ihre Abgoͤtter auff den mit Blumen gezierten U 
gen herum führen, find etliche ſo thoͤricht / daß fie fich in 
die Wägen-Käderlegen und zerquetſchen lafjen / wies! 
auch) an andern Orten gefchieht/ als wir bald unten vern 
men werden. Andre ſtecken ihre Köpfe in lälerne Ring 
wie ein Scheermefler fchneiden / und ftellen hernach ihr 
Fuß in einen Strick / der an diefelbige Ringe feſt gebumt 

- and ſchneiden ihnen alſo den Hals felbft entkwen. Diele w 
den hernach als Heilige angebetet und in das K 
chen Buch eingelchrieben. Andre machen Schnitt 
ihre Seiten / und sieben einen Strick oder Band dur 
ihr Fleiſch / und laffen fich an den Wägen ihrer 
götter immer fortfchleppen ; alsdann fommen etlichet 
ihren Sreunden / und fehreyen ihnen zu : € 
denck Daß ich jederzeit einer von deinen Freund 
ewefen bin! Dann ſie glauben feft / daß ein ſolch 
Märtyrer Macht habe/ fie zu beſchirmen. Deflen Freun 
werden atıch feinetwegen hoͤchlich geehret / gleichwie 
Freunde deg weiſen Confarii in TCſchina / und wann! 
arm find / auff gemeinen Koften unterhalten. Sie hab 
auch fonftein Feſt / an welchen fie zwoͤlff Rome 
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wann fieden Wagen ihrer Ab 
h ein andrer Wagen mit reinen Jungfranen baben/ 
feunauffbsrlich beräuchern. V.Ebr. Arnold inden 

en zu des Rogers Heidenthum aus des le Blaue 


Berhrabungp st 


feyern diefe und andte benachbarte 

inner das Seft /_fo fie das Gedaͤchtnuͤs aller 

Toaodten / und die Erquickung dher 

Br. Frommen heiſſen? a 

N  ° Antwort: N 
geſchiehet im Neumonden des Wintermonats 

Ber fünffseben Tag / und am fuͤnſſten Tag wird 












































piereig taufend Priefter der vier und zwantzig 
Reich der Bramaas, des Rapſers Calamin- 
den gut zei des Portugefen Pinto , der ſolchen 

id alfo bef 


‚ amd durfften die Vornehme an dieſem Tag kei⸗ 


In getragen. Mitten im Reiben fabe man allecı 
ungen von Opfern und Eöftliche Kaſten / dar⸗ 


‚furcht gedienet wurde. Je zwiſchen ıhrer fünfl- 


er gar fünfg Gaͤden hoch / und mit 
‚war eine grofle Menge Volcks / und auff dem böchs 
aden fund ein filberner Abgott miteinemguld; 
ifcbotf-sut auff feinem + 

nur von Perlen und Edelgeſtein um den Hals / hinter 
waren viel Ka ein koͤſlichs Rauchwercks und rings 
sr iehEleine Kinder / die filberne Knotten Prügel auff 
Achſeln trugen / andre aber mit Rauchfaͤſſern / damit fie 


Bert md fechsund zwanzig machten. Diet Bis 
ren 





adteer herum führen’ ſo 


gang gehalten von mehr dann drey Meilen / darin 


astter waren / denen von jederman mit ſon⸗ 


Triumpf Wagen / die eine Zahl von zwey⸗ 


aan Seiten. In einem jeden der⸗ 
e 


chrieben hat: Die Prieſter waren un⸗ 


die Erden ſetzen / ſondern wurden von gerin ⸗ 


aupt. Sie trugen alle ei· 
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A2 Bortessund Bögendienfi 
erbaͤrmlicher Stimme dreymal fchrien 2 Herr linde 
Straff der Todien / damit fie im Fried dich lei 
Darauf alles Boidmit lauten Schall antwortete 3 
wolleſt du thun alle Tag. Ein jeder von denfelben 
gen wurd von einer großen Menge Leute gezogen (noie 
oben dergleichen gezeigt worden ) Diehier lange Seil 
Seiden umwickelt gebrauchten/und Daducch Vergebt 
ihrer Suͤnden erhielten. Die jenigen/ fo nicht zum 
Fommen funnten / legten nur die Hände aufjdie Sch 
derer die bag Seil in Händen hatten / unb hülffen ihnen 
ziehen / m Mergebung dee Günden zu erlat 
Diefer Aufzug gieng durch ſehr viel Straf 
die man mit Palmen und Myrten re 
r 








mit Faͤhnlein beſteckt harte. Aufl unterfchiedliche 
gen waren Taſeln / den Leuten eſſen zugeben / und ann 
hen Ort theilte man Geld und Kleider aus. Die Sa 
verföhnten fich mit einander / und die Reichenfi 
eben ibre arme Schuldner quitt und frey voni 
Ulnterdeſſen Famen aus gewießen Huͤtten / die batı 
bauet waren / ſechs biß in zehen Maͤuns ⸗ Perſonen 
«mit koͤſtlichen Rauchwerck beſtreut / mit feidenen $ 
«dern angethan / und mit guͤldnen Armbaͤndern geriert 
“ren. Alles Volck machte fo gleich Platz für fies un 
es bald fie nur das Bild des Abgotts gegrüfft/fielen fir 
« Erden nieder / liefen die Näder über ihren Leib gel 
«und fi alfo zerquetſchen. Die umſtehende Zu 
— rieffen alfobald; Meine Seele ſey mit deiner Seele!d 
0 ſtieg ein Prieſter vom Wagen herab / und nahmen 
*c sehen oder zwoͤlff dieſer Gluͤckſeeligen (wie fie ſolche 
«€ nen) und legten die Koͤpſe / Inngeweide ſamt ben au 
« zerkniefchten Gliedern / in große Kaften / die dat 
« macht waren / und zeigte nachmals der Priefter | 
«e aufjdem hoͤchſten Gaden des Wagens / darauff de 
ec gott ſtunde / dem Volck / und ſprach mif einer erbe 
«: lichen Stimme: D ihr elenden Sünder ! begebt x 
« allezum Gebet / damit Gott euch) würbig mache /f 
«© Heilige zu ſeyn / gleich wie Diefer/der in dem Dpfer®i 


et 


« annebmlichen Geruchs geftorben if. Da dann « 
- © BVolckauffdie Erden niedergefniet / und mit eine 
« (chröcklichen Getoͤs geantwortet: Air hoffen . 


\ 





414 Gaottesund Bögendienf 
Diesen Worten: Gib mir ein Allmoſen / oder ſonſt 
ich von diefem Unflat als Der Speife des Daife 
fen / und dich damit beſchmitzen / auff daß du 
damt feyeft gleichwieer. So bald fie nur diefe 
ausgeredt / hieffen alle hinzu / ihnen unverzüglich 2 
fenzugeben, Wann man aber nur ein wenig verzog 
festen fieden Hafen alsbald an Mund/ und tha 
nen zimlichen Zug aus dieſem fiinckenden Getranck /d 
fie alle dieienige / welche fie nur felbft wollen / befub 
Welche nun von ihnen befihmigt wurden / mit denf 
giengendie / fo es ſahen / fo unbarmhertzig um / de 
elenden Leute nicht wuſten wo fie bleiben follten / aug 
wand; Sie wären fchuldig dran / Daß diefer h 
Wann / wie der Daifel/ von diefer Unreinigke 
noffen / und daß er deßwegen müfte vor Bott 
ckend bleiben/ und Dürffte weder inn Paradis geh 


























noch unter den Menſchen leben. — 


Nach dem 9. Taͤge von den i5 vorbey waren / gab 
gegenwärtige Volck fuͤr / wie daß ihr Lucifer die Schu 
Schlange des Rauch ⸗ Hauſes / die Aſchen der jenigen 
bißher in dieſen unterſchiedlichen Opfern geſtorben wa 

rauben / und ſie verhindern wollte / daß ihre Seelen nic 
Himmel kommen moͤchten. Worüber ein graufamee 
toͤs entſtund von entſetzlichen Stimmen mit untermengt 

Klang der Glocken/ Becken / Trummeln und dergleie 

. davon die Erde erfhütterte/ / daß die Hoͤllen Schlang 
für erfchrecken ſolte; währte vonein Uhr Nachmitrag 
auff den folgenden Morgen / und wurden in felbiger Na 
eine unglaubliche Menge Warfergen und Fackeln’ 
brandt. Aug Urſach / dieweil Tiaagogo der Bott 
taufend Goͤtter / ſich auffgemacht / die Schwelg Sch 

ge zu ſuchen / und fie mit dem jenigen Schwerdt / ſo Er ve 
Himmel bekommen / zu toͤdten. 71 


"Des andern Morgens ſehr fruͤh / ſahe man den Be 
worauff ihre Kyrch erbaut war / voll weiſer Koͤrbe mi 
über dag Volck GOtt hoͤchlich danckte / nnd zur Erd 
fiel / weil ſolche ein Zeichen waren/ daß die Schwe 
Schiange todt waͤre / wieihnen die Priefter vormachte 
Wie dann darauf ales Volck in 24. Gaͤngern den De 






























































416 Gottes / und Goͤtendienſt 
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‚den andern Einfünfften/ nur von dem Haar der IT 
dieſe fünffzeben Tage über / fie mehr — 
— Ducaten loͤſeten. 


6. 4. 
Givrensc mebr Buß: Ubungen de bes 


diefen Indianern ? : 


Antwort: * 


Fi "dann eg find noch unterfebiedliche seh 
ler unter ihnen / deren firengfie fich zu. einen gef 
Heiligen/oder vielmehr Daifel,Rameng Angemacul| 
nen. Diefe wohnen in fehr niedrigen Gruben/ fo in? 
gehauen/und efien nicht als Muͤcken / Omeiſen / Sca 
nen/und Spinnenföpf mit einem Saflt von einem fo 
baren Kraut / fo dem Sauerampfer gleicht. Gie find 
und Nacht in ihrer Andacht begriffen mit gen Himn 
hobnen Yugen/und in einander gefchlofinen Haͤnden 
zeugen / daß fie durchaus nichts begehrten / und flerben 
elendiglich dahin. Wann dieſe Heiligen todt; macht 
groſſe Feuer / darein viel koͤſtlichs Rauchwerck gewo 
wird / ſie darinn zu verbrennen / und Werden ihnen® 
auc) wol herzliche Kyrchen gebauet.. Pinte fahe noch 
abſcheuliche Secte/fo durch einen Gileu Mitray erdach 
aufgebracht worden/ welche unterfchiedliche ſtrenge 
Drdnung haben. Etliche unter ihnen / damit ihr 5 
ihrem Abgott defto angenehmer ſeyn möchte, eflen ant 
nichts / als (I.v.) alatte und verborrte re 
cken und Huͤner Koth Manche eſſen auch ausgeſt 
Menſchen Blut mit bittern Früchten und Kräute mi 
aus dem Wald bringen. Gie leben aber auch d 
gen nicht lang / und haben eine ſo üble Sarby dagım 
ihnen erfchrickt. Endlich iſt hier noch uͤbrig der @ 
snems. Drden / bie ihr Leben damit befchlieflen / ü ind 
Tag und Nacht auff den Bergen/Godomem ! ruffen 
nicht nachlaſſen biß fie todt zur Erden fallen / wann r 
nen Athem mehr holen können. Hierzu, kommen: 
die Taxilaconen/ die fidy in Eleine Holen einfperren If 
saftopfen / und alsdaun grüne Diftel und Dome 
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in’ um fich aſſo vom Rauch und Dampfzu erſtecken. h 
Hrnoid Zugab in Rogers Heidenthum. cap. ıq 
»p.773- berichtet ferner aus dem Pinto von fonderda ⸗ 
ädnifchen Prieftern Menigrepos genännt/ welche ſich 
3 ben ſechs biß ſieben tauſend ſtarck befanden / mit 
FFaͤſfen einher giengen / und ſchwartze Matten um den 
battenszum Anzeigen Daß fie dieſe Welt gantz verachte⸗ 
und alfo trugen fie Hirnfchalen und Todtendeine auff 
Daupe/diche Striche an dem Hals / und hatten ihre Ans 
ter mit Roth beſchmirt / darüber aucheine Schrift 
s Roth! Koih! ſieh nicht an diefe Niedrigkeit fon“ 
ID geltung/die Gott denjenigen verſprochen / die © 
mürhigen ihm zu dienen. “ ET 
































Frage. Welches ift die Religion in 
er en 
Anıw. Die Neligiofen oder geiftlichen Cere⸗Die Reli⸗ 
dien Diefes Königreichs, beftehen in einer großaion-m 
Menge Tempel/ Bilder /_ und Driefter Bet⸗Pegu. 
Ordens / welche für und für betteln und predi⸗ 
Ihre Allmofen werden ihnen gebracht: 
ihre Predigftüle/ weil fie predigen. Das 
slee/wenn ed zur Kicchen kommt / waͤſchet e 
4 a der Thür / und hehet Die Haͤnde 
m Haupte auff / grüflet zu erſt den Predi⸗ 
7 und hernach die Sonne. Wenn jemand 
Amt inden Orden Talipon, oder der Predi⸗ 
7 wird er vorhin auff einem Pferde über Die 
fen geführet / mit Pfeifen und Trummeln; 
mach auff Menfebenfchultern nach feinen 
aufe; welches. auffer Dem Flecken ſtehet / ger. 
gen. An jeden Neumond halten fie einen 
pertag. Sie glauben viel Sötter ı auch viel 
iten / die nach einander folgen werden : Daß 
2 Sec Die 
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die jetzige Welt ſey regieret worden von vier @ 
tern / ſo nunmehr alle weg ſeyn / und Der fün 
fen noch nicht gefommen / nad) welches Tod 
- Belt follverbrandt werden. Sie meinen /d 
nad) dieſem Leben etliche in fleiſchlichen Wo 
fien / eilibe in Marter und Pein leben / efll 
aber gar zu nichtegemacht werden follen. € 
ftatuiren auch die Verſetzung der Seelen aus 
nem Leibe in den andern / und find verpflid 
alte Fahr z30. Tage zufaſten. Sie erfen 
Feine Weiber vor welche fie Klöfter verordr 
Das Mole trincket das Waſſer / darinn 
die Prieſter gewaſchen 7 weil fie ſolches vor! 
fig halten. Cie jpeifen den Teuffel alle M 
gen mit Reiß bey etlichen Körben voll/ da 
r ihnen den Tag über Fein Leid zufügen moͤ 
Webenn ſie kranck ſeyn 7 bauen fie ihm zu Eh 
Altaͤre / und ſtellen ihn mit Blumen / Spe 
und Geſang zu frieden. Ihre Abgötter n 
den geehret mit mancherleh Feſten/ an wele 
die gantze Nacht hindurch Waxkertzen gebra 
werden, und die Thore oder Pforten offen 
hen / auf. daß alle die jenigen fo &efchende 
- bringen/ den Abgott fehen /und einen Zu 
gang zu ihm haben moͤ⸗ 
ER eK gen. h | if 
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asift aber bey dem Rönigreich Pegu 
biien noch. zu beobachten / ſonderlich wegen 
70 der Religion? BT N: 
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“ Antwort: BERN IN 
toon berichtet der erfigedachte Frantzos le Blanc ek 
her in dem viertzehenden Jahr ſeines Alters biß ın das 
afte die 4. Welt: Theil durch reiſet. Cirante Arnold.p. 
lgends : Im Königreich Pegu ( deffen Hauptſtatt 
m Namen hatyund welches gegen Süden an Marta- 
d Siam/gegen Norden an Ava&c, gegen Oftenan 
» Cambajannd Cochinchina, gegen Weiten aber am 
la grängt / und hundert und viergig Meilen im Ums 
bat) find die Adgsıtıfchen Pfaffen gleichfalls ſehr 
‚8 Anſehens / welche ıhren Hobenpriefter/ Abedale gee 
ie/haben/dem die andern gemeine geborfamen/ wie die 
flichen durch gang Arabıen dem Sechemir, Diefer 
date hat aller Drten im Königreich feinen Charif oder 
Berwalter, So nun jemand eine Sünde begangen/ 


a an — 


bt er zu feinem Charif, und befennet ihm folche/ welche 
darüber eine gewieße Strafe oder Buß auflegt/ und 
Deswegen von ihm abfoloirt und fren geiprochen wor⸗ 
Fan man ihm nachmalg nichts mehr darum anbaben. 


u 


‚ftraffen fie auch wol nach Beſchaffenh it der Suͤu⸗ 
ßzweilen ſelbſt mit dem Tod Sie tragen koͤſtliche Guͤt⸗ 
eis aud) Ohren Gehange von Diamanten. Es find 
£ unter diefen heidnitchen Geiſtlichen + die. Fuͤrnaͤmſte 
fiedler/ (lonft Jogies genant) halten fich auff dem Feld 
an Bäumen auf/ reden fehr wenig/haden ihre Künger/ 
legen ſich auff die Zauberkunft. Dir Daifel deredt fie) 


‚fie ſich zur Vergeltung ihres firengen Lebens von ben 
umen herabflürgen / oder ſich durch ihre Jünger toͤdten 
Mdie nahmalg ihre Reiber begraben / ein Bethauß fuͤr 
ben erbauen/und fie als einen Gott ebren. E 
prigen werden die Beiftlichen fo wol in Pegu als 
J— —* | DI... in 
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Koͤnig eine groſſe Menge des ſeinſten Goldes aus ſein 


* 


armen Leuten gern ſehen / daß ſie von ihm begehren wor 


ſter / die gewoͤhnlich Weiber und Kinder haben / angen 


bige Thiere gebrauchen / weil die Seele eines Menfde 
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Davon werden nur die BVoͤrſten und Federn verbrai 
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in Siam ins gemein Die Talapoyen genannt. Und weil 


Reich Einkommens hat / ſo legt er auch daſſelbige zimlie 
den Zierrath der Tempel und Abgötter/ deren fie fo viel 
ter fäziedliche Bildniffen haben/ als ihnen der Daifelim 
zer Einbildung erſcheinet / welche daher fehr abjchen 
und erfihröcktich find. Dann der Daifel laͤſſt ſich Di 


er fiesihm zu dienen, defto mehr verpflichte. ar 
Ihre Sögen find auch fehr koſtbar / fonderlich im Un 
hofdes Königs / da fie in groſſer Anzahl von feinem 
mit Edelgeſteinen gezieret / anzutreffen / darunter einer 
aus groß iſt. Niemand kommt in ihre Tempel / dert 
ein Geſchenck mitbringe / fozu Unterhaltung ihrer 


detwird Theils fehneiden und fiechenTfich mit eh 
Meſſer / daß fie mit ihrem Blut dem Abgott Opfer bring 
Dafelbſt ift auch cin ſilberner Abgott in Geſtalt eine 
ſen / welcher / als ein Waarſager⸗Geiſt / Antwort gibt Mm 
alles / was man von ihm zu wiſſen verlangt / wiew⸗ 
in feine Waarſagereyen von den zukuͤnfſtigen Dingen 
Luͤgen einmengt. Auch haben fie in Pegn einen! st 
den fie (wiein China und Japan ) Fotoko nennen 7 
unterſchiednen Erß/ davon fie ihre Müngemachen, % 
dem geben ſie vor / er habe durch fein Gebet bey ihrem‘ 
ma große Grad erlangt für die Seelen / die m finftre; 
ter verwiefen waren. Demfelben werden ale Sam 
ein ſchwartzes Schwein und drey ſchwartze Hüner geopf 


das Fleifch aber gehört den Pfaffen / welche anderiit 
auch dag Volck nunmehr effen darff / feiter daß einer 


ihren Chauris ein Geſicht gehabt / darinn ihm Dun 
geboten / fie folten ohme einigen Unterſcheid alle Iebe 


welche in den Leib eines Thiers vermwiefen wordt 
gleish in einen andern Leib faͤhrt / ſobald dafleibe Th 
ſtirbt. I, R — 
Es hat aber ihr erſtgedachter Abgott Fotoko nicht Mi 
allein drey Haͤupter / ſondern er pr=fentirt auch dab 
ein Jungfrau⸗Bild mit einem Kind / Samacar in 
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t / welch From on mit fo hoben Tugenden 
ieret / — —— dritte Haupt ihres 
—* machen / aus welchen Urſachen dieſer Gott der 
unter allen Goͤttern worden / welcher auch der⸗ 
8 kommen werde / alle andre Goͤtter / die mit feinem 
Auen Bolcr übelgehandelt/zu urtbeilen. Woraus mau 
ner fieber wie der Waifel mit den Gebeimniffen 
Dit tes unter den „Beiden fein Affenſpiel babe. Zus _ 
lauch die in Cambajd einen diey eöpfligten Soft has 
»ivelchem: fie vorgeben / daß derjenige Goit / 
her diente Urfach aller Dinge geweſen / drey Rinder 
se / denen er die Gottheit mitgetheilt / und dieſelbi⸗ 
r * eines Willens. Und in dem benachbarten Ta- 
y haben fie eben denfelbigen Gott / von dem fie mels 
7 daß drey mächtige Götter in einem vereinigt feyen. 

dern Drten ehren fie auch einen Vogel / weichen 
un Sa Gottes nennen. Biß bieber le Blauc cap. 
Y Vermaard. Ihpiasap- Arnold, Le. pag. 798.&c. 
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dor ER ERR anch allda —— gemeldet | 
em graufamen Opfer / welches an dem Feſt ihn. 
groflen Gottes Corcobira, gebalten wird / da fich jes 
zeir et liche finden 7. die fich felbft in den Tod ſtuͤr⸗ 
zum "Damit fie auch für Märtyrer gebalten wer- 

öchfen. Naͤmlich gleichermeis wie erfi oben ges 

orden / wanu fieihren Abgott auff einem Wagen 
he Raͤdern führen, welcher von Dchien oder Buͤffel / 
Blum eu bedeckt gezogen wird / fo find jedesmals 2. 

E 3. arm ſeelige Menſchen auff einer Brucken 
E Berüft; in langen Afcbengranen RXocken / die 
Dem Volck zeigen/dsß fie nunmebro fertig und ber 
find I: a zur Krbaltung und Heiligung des 

uopffern. Dann fiebt man fie mit blaffen 

fit vor Surcht des Todes daher Eommen/ und, 
‚fie etlihe mal umber gegangen / ſich 
En unsee Die Wagen-Räper flürsen / darunter 

gleich zerdruckt und zerknirſcht werden. Diefe 
manalsdann auff dem Wagen zum Abgott/ 

| Dlüdfeeligfeit / Dann Diefer Abgott 
Ein feiner einen. Hand eine aroffe Menge, 
gen die jenigen damit zu ftraffen / fo feinen 
Dd ii Aa 
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Bortes- und Bögendienft 
- DBefrbi nichrebun werden / und in Der andern 2 
ein Trind&s&efchirr mit etwas trefflichs angefülit/fe 
-neDienerdamitzubelobnen Wann nun dieß Dpfi 
alfo verrichtet / fo begraben fie den zerfnirfchten Leichn ar 
ehrlich in einem gewuͤxten Tuch / und legen ihn ing Gra 
mitgroffen Geheul und Klang der Muſicaliſchen Inſiri 
menten. Alle Befreundte gehen hernach etliche Tag zu di 
ſem Grab / und machen ſich dabey ſehr frölich, a 


Wann jemand Franck iſt und von dem Zauberer ok 
Chauri zum Tod bereitet wird / ſo ftelt man ihn beyſeits 
einen Garten/allda man bey ihm fißt/ihm in feiner Kram 
heit zu dienen. Go er wieder Davon kommt / haͤlt m 
ihn alg einen verflucheen Feind / und will niemand ı € 
mit ihm zu thun haben. Solleraber mieber angenemm 
werden / fo muß der Chauri ein Reinigungs Opfer; 
vor fuͤr ihn thun Alsdann wird ſeinen Freunden el 
Mahlzeit gegeben einig und allein vom Fleiſch der ſchw 
gen Thiere/ und fürnämlich von einem Bock / der alſo ga 
auffgezehret wird. | 3 
Um die Zeit wann man das groſſe Feſt Corcovita ſehe 
ſoll/ werden an einem gewießen Ort dieſes groſſen Kom 
reichs (fie le Blanc cap.23. meldet in den Tempel c 
wieße Jungfrauen ernäbret die mit Sulten und X 
ten zu einem verfprochnen Opfer geweybet u 
euffbebalten werden alfo daß / fo zu einer ſolchen 
Valler / Mutter oder andre Gefreundtefommen / fie 
befuchen / ſolches mit groſſer Ehrerbiefung und Anben 
aefchicht ; indem fie ſolche erfuchen / als heilige h 
himmliſche Menfchen / fie wollen doch ihrer ingede 
verbleiben / wann fie vor ihren groffen GOtt erſchen 
werden. Darum bringen fie ihnen auch Speife und 
lierhand Dinge zum Opfer mit. “Bon diefen Töchtern 
« wird jährlich eine genommen/ foldye dem Abgott aufl 
ec opfern. Vor dem Altar iftein Marmelftein von u 
ee ſchiedlichen Farben / der aufl derjenigen Geiten 
ec hellerglängt, zu welchen fie / ihrem Vorgeben na 
e die Geſtalt diefeg wuͤtigen Daifels fehen/ den fie an 
ec ten wie Dann abfonderlich die Jungfrau fo nun 
a. opfert werden ſoll / wann fieihre Föftliche Kleider a 
er gezogen/ihn ſiehet und hoͤret mie er iht mit Ramen Er 
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—9 Are * kb r * er — ve m: 43 ; 1 
en en fol. Darauf nehmen fie — Se. 
yer Priefter mit ihren prächtigen Kleidern angethan/ ce “ 1 
ſetzen fol che halb nackend auff demfelbigen Stein/ « 
wann fie ihr fo wol als dem Teuffel ſelbſt genugſam “ 
BB! — geraͤuchent haben / wird fie erwuͤrgt / «© 
r Liib mit einem Stein / der ſo ſcharff als ein ⸗ 
eſſer / 53 dag Hertz heraus genom⸗ 
7 en in das Angeficht geworffen und darauf 
randt/all:s in Beyſeyn ihrer Eltern. Alsdaun ver. ce 
) en fie auch die Aſche mit Waſſer / und befprengen ihren 
pttdamit. Das übrige aber des Leichnams wird mit 
dem Hol verbrannt / ſolches in ihrer Kyrchen e M 
brauchen. In andern Laͤndern wird ſolches Fleiſch aeeee 
de Prieſtern gegeſſen. Conf. Admiral Steven van der 1 
in in feiner Dftindilchen Reiß. pag 77.&8c. into wun⸗· | 
che Reiſen p. 256 6c. Is. Jarrig.Hitt. Orieot.lad. Horo. a N 
nper.p.536. Dan. Bartoli ıl.Afiar. Lg &c. Mau 
h Rei — — mit dem Anhang Andreföns a 
Anmerkungen: © N — 
* Jeſuiten zwiſchen den beeden Roͤnigen von | . 
und Siam S:ied machen helffen / wurde ihnen er ⸗ 2 
in Nen Pegu / worinn der König Hof hält eine 
eche zu bauen / diefie zur Empfängnis der Jungs 
‚genannt. Welches der König defto eher verwilligt _ 
ohne dem ſchon zuvor ein Jungfrau⸗ Bild mit er 
Kind / deren dien hellenchtend: Lampen aufigebenckt 


/alid a von vielen Prieſtern beehrt wird V.aug dem le 
Arnold in außerl. Zugaben Rogers pag.797: Vom 
een zuſtand des Chriſtenthums alldaͤ befibe Me- 
res de P’Eglife Abb de la Roque An. 1690. L,1, It. Die 
jtifchen und AfricanifchenDend'wärdigkeiten Dies 
jeit Anno 1676.5u Nürnberg — 281, baüber 
— . Chriſten gezehit worden. 
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* -age. Von was Religion fi * nd die 

| ’ 4 Leute in Bengala 
atw. Sie laſſen es nicht dabey bewenden/gen 
den Fluß ... anbeten / ſondern bes nd ihre 
Dd ip— BR RN R 


424 Gottessund Bögendienffi 
weiſen auch dem Bilde deffelben Ehre, Dief 
Flug wird von vielen Fremdlingen oder 
grims beſucht / welche ſich glückfelig ſchaͤtzen 
fie ſich darinn waſchen moͤgen: Dafern e 
von deſſen Waſſer in ſeinem letzten End trin 
mag / vermeint er durch Krafft deſſelben 
Stund an in den Himmel zu kommen. Au 
ift allda ein Brunn den fie anbeten 7 darin 
alle ihre Sünde abwaſchen / und gang 
werden, bendes inwendig und ausmendig / 
fie fich Darinn wafchen und davon frincken, S 
tragenden Sand von Diefem Brunnen wi 
als eine heilige Melique / und zu Defjen Ik 
geltung werffen fie etliche Blumen hinten ind 
Brunnen ; Und meil fie fich befürchten 7 
möchten ihre Götter durch allzu groſſe Hiße 
Ohnmacht fallen / find etliche verhandenZ 
mit Wehen ind machen zu dero Erkühlu 
Sie find alleſamt ſchuldig barfuß in ih 
Tempeln fuͤr den Göttern zu erfchemen. 
fchröcklicher und greulicher der Abgott ſich 
berdet / jemehr Ehre und Dienft ihm wi 
fähret. Die Kranken werden gebracht undg 
legt für den Abgoͤttern / welche man verd 
mit Kerken / die ftets für ihnen brennen. Sb 
Eopulationen gefchehen in einem Waſſte 
warinn Der Priefter/ und das Paar/ fo copulie 
wird / eine Kuhe mit ihrem Kalbe bey 
Schwantz halten,und Waſſer darauff gieſſe 
Denn machet der Prieſter die Kleider der beyd 
Perfonen an einander feſt / und gehen alfo it 
Die Kuhe und das Kalb herum / damit iſt 
Eeremonie geendigt. Der Priefter hat zug 

































dem Kalbe ; Die Armen befommen 





















m Jemena iſt der Gebrauch 7 daß fienackt im 
affer beten und Buffe thun da fie fich gaͤntzlich 
den Grund niederlegen / die Erde kuͤſſen die 
ndenach der Sonnen halten’ und fich 14.mal 


jaterienzu fehen/lefeer Linfchoten, R. Fitz. 
J has, &c, { N — — 


Le 








Zuſatz zur 20. Frag · 
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156 bat es fonft mit dem Rönigreich 
engala wegen Des Fluſſes Bangis und ıbree 
er Rxeligion fuͤr eine Beſchaffenheit? 

Re 1° Antwort: —— 
FEr Fluß Ganges ſoll / der Innwohner Meinung nach / 
7 aus dem Himmel (oder vielmehr Paradeis) kammen/ 


aus den Bergen des hochgelegnen Indien / nicht weit 
dem Fluß Indus / entſpringet. Es ift aber am Mund 


* 
und dieſes Fluſſes die Stadt Beagala, eine von den aͤlte⸗ 
Staͤdien in Indien / darinnen auch nicht nur allein Hev 


Anun dieſer Fluß Ganges aus dem Paradeis kommen 
ais ſchreiben fie ihm deßwegen fo groſſe Heiligkeit zu 
edafi andre dergleichen auch vom Euphrateg glauben) 
emandaducch von allen Sünden gereiniget werde / dar⸗ 
ſict Ehe | ——— dabin begeben. Beſ. 


< j 





— 


ge Allmoſen / und die Abgoͤtter etwas Geld. 


fehren. So ſemand begehret meht von dieſee 


— a * 


an eigentliche Quelle aber iſt ihnen unbekannt / wiewol 


18 Flußes der groſſe Bengalifche Seebuſen / der in feinem 
as fünfihundere Meilen begreifft / und die Koͤnigreiche / 

iga, Otixa, Ternaflery,Bengala,Pegu.Siam neben noch 

dern biß an Malacca berührt. Und liegt auch an dem. 


1 / fondern auch Mahumedaner und Chriften wohnen, 


iche befehlen gar / man EN nach ihrem | 
| " D-d» | ob. 
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4426 Göttessund Gögendienft 
J Tod den Leichnam verbrennen und die Mchen davon in 
er Fluß werffen / damit ſie alfo gerad zu in den Himmel geh 

Man holet ſolches Weaſſer GOtt damit zu dienen me TR 

fuunff oder 600. Meilen in die Ferne, Bißweilen findetn 

ji in die 40. oder sotaufend Menfchen / die ſich Darinner 

den / ja egliche Könige geben auch vermumt dahın. J 

Indianer haben in ihren Tempeln Prieſter / die mit de Si 

nen Auffgang Biß an den Mittag fingen / und Nach nitt 

wieder andere Gebete hiß an den Abend verrichten. Bar 

fie hingehen / ihren Gottesdienft zu berrichten/ zuehen fie 

re Strümpfe und Schuhe aus / waſchen ihre Füffe, HA 

„amd Angeficht/alsdann gehen fie auff Steinen/ diezude 

Ende biß an den Tempel gelegt fi1d / und warn fie dar 
kommen / ſtehen ſie auff denn mit Matten bedecken B ode 
unbeweglich fill. Eme Weil harnach etzen ſie ſich m 
Kreutzweis übereinander gefch'agun Füffen/vafeloft fick 

man zween Aitär:/deren der ein für den Auffgang/der@ 

dre füc den Untergang erbauer/uad allzeit mit dem Geſich 
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gegen die Sonne gekehret iſt. BR 
Es find auch unter den Bengalenfern/ die nicht nur a 
allerley erichröckliche Abgoͤtter fondern duch andre Dinge 


” 





was ihnen zu erſt unter die Hände Eömmt/ehren/fo garyda 
auch) einftmals der Haug Wirth und ſein Weib ( mof 
le Blanc auffgehalten) vor einem Geflůg / dag er vo 
Macrckt bringen laſſen / niedergefallen und ihr Gebet daſ 
gethan / auch ſehr berrübt worden / da ſolches zum Koch 
abgethan wurde; lieſſen ſich auch ihren Aberglauben deß 
Wegen nicht ausreden / weil ſie es allo von ihren Eite enge 
lernt haͤtten / darum müfte ihr Glaub wahr ſeyn. V.leBlan 
Reiß Beſchreibung cap.ı3. & 14. &c- und aus ihm Chr 
Armold.l.c.p.g26.& g27. | Te 
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21. Stage. Don was Religion i da⸗ 
Hi" | S S Aönigreich Miagorr" r | 
9— Die Reli-⸗ ine. Sie find mehrentheils Pythagorift 
on im en / glaͤubende Die Transanimation oder Ber 
4 — ſetung Der Seelen aus einem Leibe in Den at d 



























le — von ——— alar 
Fer auff der Belt in mancherley monftrofen 
x üngeheuten Geſtalten fich fehen laſſen / nem⸗ 
/als ein Fiſch Schnecke, Schwein! und ein 
ur der-Thier / Das unterwärts einem Weibe / 
dobenmwärts einem Löwen aͤhnlich ſey. Sie 
en mancherley Abyötter an / fonderlich aber eis 

7 deifen Bild ift ein Weib mit zween Haͤupt⸗ 
und vielen Händen: Zu dieſem Bild / ſo na⸗ 
bey der Stadt Thaor ſtehet / Fommen viele 
emdlinge. Der König betet alle Morgen an 

= Pild der Sonnen / und daneben das Bild 
eilti der Sonnen der Gerechtigkeit welches 
auff die Erone feines Haupteg feet, Beſihe 
2 Ben in * Relation von ar 














Zulat zur 21,0 Be 
a — ir ar 
® if bey dem Königreich Magot / ſon⸗ 


derlich wegen der Religion noch zu mercken? | A 
Er I Mtwort! | 


Rage Mogor iſt das großed Anbianifpegteich) / 
fo von Bengala gegen Norden / * und unter den 
uß Ganges liegt / ſo heut zu Tag Indoſtan / und deſſen vo 
gene der groſſe Mogor / oder Mogul genennt wird⸗ ‚m 
PB die Inwohner Pyebagoriften feyen / bezeuget Al 
) Perrus Texeira in feiner Lateinischen Beſchreibung B 
1 Indien / nämlich daß ihre Seelen in dergleichen | | 
oder Creaturen Eörper fahren / als ſie wegen 

gefuͤhrten frommen oder böfen Lebens 
wären. Darum det ihnen ihr Geſetz⸗ —5* wg 
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— Ramak fuͤrnaͤmlich Die Rüde — ſie 86 
| ehren/weil fie groſſen Nutzen bringen/und fo fie w e 
2. ten werben/deiwegen tuͤchtig find FrommeSeelen et einzu 
/ men. Daber fie auch keinerley Thiere weder toͤ 
noch eſſen / weil ſie vermeinen / es ſeyen menſch 
Seelen darinnen / alſo daß fie auch in der Stadt C: 
var (fo die Portugiefen Cambaja nennen) einen Sffent 
Spital auffgerichtet / allerley Erancke Thier darinne 
pflegen/da fie dagegen der Menfchen wenig achten. 
thun folche Verpflegung nicht nur allein den Erancken J 
verlegten Thieren / ſondern auch etzlichen gefunden Wo 
welche / ſo bald ſie ein gewießes Gloͤcklein laͤuten hoͤrenn 
wegen zuſammen fliegen / wie cane a 6s, Trinitarel, 
Orient.c.5.beʒeugt. 

Etliche ſind ſo gar aberglaubiſch und alber/ daß ſi 
auch vor Liechtern huͤten / daß nicht etwa eine — ack 
Mucken in das Liecht fliege und ſich verbrenne / jaaudı 
aͤuſe / und Floͤhe unverhindert und frey davon gehen it 
pringen laſſen. Sie feyern auch gewieße Feſttaͤge / an v 
chen ſie die Fiſch und Voͤgel⸗Faͤnger auch Die Jäger mit 
ſchenck und Gaben zu bereden pflegen / der Fiſche / N 

und des Wildes zu verfihonen/ um bie darinn verfchlol 
Seelen nicht zu beunrubigen / wofür fie hoffen bey G 
fonderbare Barmbergigfeit und Belohnung zu Bi 

ji Kyrchen Hiſt. P. 1 c.3, Joh.v,Twift, Araold. LG cf 


Die heidniſche Inrwohner haben lonſten — | 
Secten / darunter bie Sürnämfte der Brachmannen o 
Braminen ( deren oben ſchon gedacht worden ) die swept 

- ver Raßbuten / welche fich gemeiniglich in den 20 Je 

und Hoͤlen als Raͤuber auffhalten und Keiner Gef al 
weichen. Sie glauben / daß die Seelen der Deritont | 
nen fonderlidh in die Vögel Eommen. Conf. Arnold 
p.g40. aus Joh.Twift. und Mandelslo. Die. dritte 
 Benjanen I von vielerley Arten. Und ob fie — n 
‚einen hoͤchſten GOtt glauben / verehren fie doch auch 
ben den Daifel / als einen von Gott beordneten Herrſc 
in der Welt. Dannenhero wird er von dieſen armen ® 
ten mit hoͤchſter Furcht und Sorg in den Sen un e 
angebetet / deſſen Bildnis ſehr er ſchroͤcklich anzuſehe 
zu dem Haupt traͤgt er zwifchen vier Hoͤrnern en 


b- 



























j ns 







Re * 


—* J — DEE eh 429 
7 und im Angeſi — le und un- ' 
Sta Tſchina. Aus dem Mund ragen 
w en ungehaͤure zum / und zur Seiten bie lan 18 | 
- hangende Zungen. Die Füße fi nd mit großen Klaue a 
ier/zumd der Hintertheil hat einen Ochſenwedel. Dev · | 
kan Goͤtzen ſtehen auch wolaufofiuaen | 
5 d gemeinen Heerftraflen/ damit auch die Reiſenden 
Ibgottg erinnert werden ; ja es ſind fo gar die Berg 
f S infelfen/ Wüften und Wälder damit verſehen / und 
| — le fo gefeßet,baß fie nicht von der Sonnen / fondern 
ner brennenden Ampel erleuchtet werden. Neben 
® 2) Hhuſch / worauf dieſe Daifelsbilder geſtellet ſind / 
et immerzu ein Goͤtzen Pfaff hin und wieder / brummet 
he Gebet daher / und ftceckt zum öfftern die Hand über 
Licht der Umpel / fovor dem Altar zu hängen pflegt. 
offen werſſen andre das Dpfer in den J / der 
n — ſtehet; zur rechten aber iſt ein groſſer Waſ⸗ 
aut darinn fich jener vorber reinigen muß/ welcher des 
h zu nahen will Nechſt dem ift eine Schaale in 
1er eingehanen und mit gelber Farbe angefüllt/mos 
as —5* von den Goͤtzen⸗ Bedienten zu Abwendung 
n als —— wird. — Geſchichten 
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Bi 


ba —* — eine Befebaffenbeitm mit | 


dem Chriſtenthum in Magor :ꝛ: 


Antwort: 


no Chriſti 1578. kam der Dortugiefifche Unterkönig 
Indien Antonius Caprales als Geſandter nach Mor 
behartliche Freundſchafft unter beeden Nationenzu - 
1. Dahero nahm er Gelegenheit / auch dag Ehriftens u | 
n ‚alida einzupflangen bey dem. König oder Käyfer EN 
ebar genannt / welcher der RRahumedaniſchen Reliv — 
u gethan war. Da dann der Kaͤyſer einen Chriſtlichen N 
eier / ſo zu Bengala das Evangelium prebigte/, berieff / 
ihn vor alten Dingen lehrte den Namen JEſus oͤff⸗ 

8; forechen/ von welchem er ihm mit mehrern 
r icht gab» Hernach wurden von Goa mehr aa 
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beruffen/worunter P Rudolphus Aquaviva, des Merk 

von Atria leiblicher Sohn/ ein Bruder des Cardinalsg 

‚ches Namens und der Societzt-Generalen Claudii, B 
warzwelche Anno ı 580. in die Königliche Stadt Pat 
kamen. Hierauf wurde ein Di put mit den Mahom 
nifchen Lehrern anaeftellt/ welche von den Ehriftlichen 
| rern leichtlich ihrer falſchen Lehre übermiefen now 
Doch wurde mehr nichtauggerichtet/als daß zwar der 

fe Mogul, Echebar,an feinen Mahometanifchen Aberg 

‚ben anfieng zu wancken / allein die natürlıhe Schwün 

vom Seheimnüßder H. Drey-Einigfeit/ 2,die Enthal 

| vonder Polygamie oder Bielweiberey/ und 3 die allzug 
1 weltliche Geſchaͤffte verurfachren jo wol bey ihm als fi 
m, | Machfolgern/ daß das Chriſtenthum bey ihnen ing 
a cken geriethe / wiewol ſolches andern beyzubringen ut 
botten/aber auch allerhand Widerwaͤrtigkeiten und fl 
Benrſolgungen unterworffen blieb. Anno Chrift ie 
Wurde von Agra der Haupt und Hofſtatt geſchrieben 
eben eine graufame Hitze allda geweſen / daß davon aud 

lerhand Metallen angefeuert und glüend worden ) daß 

Heerde Chriſti fich mercklich gemehret Und Anno Ch 

166 1, kam Nachricht ein/dati dag Chriſtenthum in Ma 
fonderlic) in der Refident Agra , bey vier und zwa 

Stahr herrlich geblühet / und noch vielfchöner Glaub 

Me Früüchtezeige Die GOtt ferner geben wolle. Hazart.l,cy 
..626,Coaf.Joh.de Laet. Defcript. Reipl. Mogol,Mand 
Trin, pofthum, It. Aſiatiſche und Afeicanifcbe De 
wuͤrdigkeiten diefer Zeit / Anno 167 6.dey Wolf Ma 
Endter in Nürnberg grdruckt. J— 
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22. Seage. Welches iſt die Religion 


Cambaja? — 








Die Reli· Antw. Das Volck iſt allda fo gar abe 
gion in glaubiſch und Py:hagorifch / daß etliche © 
Cambaja. [iche Orden unter ihnen fenn / Die ſich fehel 

auch einen Floh oder Wurm zu tödten. © 
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er in __ 9 
d fehr geneinet zum Faſten und Allmoſen ges 
. Sihregeiftlibe Odens Perfonen / Ver- 
s genanntzlaffen Fein Haar auff ihren Häupte 
) Angefichtohneein wenig gleich oben. Sie 
ten ihre Waſſer nicht kalt trincken 7 befuͤrch⸗ 
de / Daß fie dadurch die Seele des Waſſers 
ten möchten / welche aber Durch Das Sieden 
nick werde. Das Volck löfer hie die Voͤgel 
Chiere / fo zum Tode verordnet feyn ; und 
ein Bogel Eranck / oder verlegt ift / bringen 
hnins Spital. Auch löfen fie die Mißthaͤ⸗ 
zum Tode verdammt feyn/undverfauffen 
u Sclaven. Aus Furcht / die Heuſchrecken 
Fuͤſſen zu tretten / gehen fie lieber aus dem 
m daß ſie nahe beyihre Neſter kommen. 






























trincken keinen Wein / wollen auch Feine 
er eſſen / Damit Fein Blut in fiefommen md. 
deßgleichen effen fie Feine Raͤdiß / Zwibeln / 
einig Kraut das roth von Farben if. Des 
Maffeum,Linfchoten, und Purcham. 














Stage. Welches ift die Religion’ fo in “ 
nr ‚Bon bekandt wird?» J 1 ne 
nero. Allhie find Chriſten / Juͤden / Mahu Die Kae 
aner’ und Heiden / welche die Sonne undgion in 
Ind anbeten / und mancheriey Abgoͤttern vonSoa. 

ujamer Geſtalt dienen. Sshre Gwohnheit 
Tilly anzubeten das jenige / mas ihnen des 
gend zu erſt entgegen kommt / auch wenns 
Gans / oder ein Eſel iſt/ und daſſelbe beten 
ernach den gantzen Tag uͤber an; ausge⸗ 
meneme Kraͤhe / Die koͤnnen ſie nicht vers 

gen / fondern wenn fie Die zu erſt ir ge 
a | FB - 
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bleiben fie den ganzen Tag zu Haufe. Der 
fien Scheindes Neumonden geüffen fie mit 
 betenauffihren Knien. Nahe bey jedem 
gott ift ein Regenfaß mit Waſſer / worinn 
Worbeygehenden ihre Füffe waſchen  anbe 
HN and Reiß Eyer / und dergleichen opffern. X 
Mi: fie fäeny erndteny Hochzeit halten’ zu Schiffe 
mi ben/ und wenn die ABeiber im Kindbett fich 
ni finden, feyren fieihren Abgöttern zu Ehren Se 
NN mit Mufic und andern Solennitaͤten / zehen 
“u genacheinandern ; dergleichen auch Die See 
renden thun / nachdem fie wieder zu WDausgekt 

























































men. Beſihe Linichoten, y 

N] Zuſatz zur 32. Frag. 

1j In le | J— 

J | N Was iſt Goafuͤr ein Ort / und was iſt 
Br. gender Religion noch fonders dabey zu merd . 
0 Antwort: 9 % 


| (65 23 iR bie daunt, Stadt cu Halb / Inſel in, 

Be: | Audien / gleiches Nameng / welche anfangs 

Be König zu Siam gehört hat/ aber Anno 1510. ft 
900 


sen — den Portugieſen eben zu der Zeit / wie zuvor Malacca? 
N "le 0 sumpelt und eingenommen worden. Bartol. Part, 1 
Pa As.L.ı,aum.25. Nicht weit von Goa ift eine Fleine 
..°103 77 Ban Dynay genannt / darinnen eine fehr prächtige Kirche 
Bu esfilihen ſchwartzen Steinen erbauet war / allwo 
DV— ber Daifel in mancherley Geſtalten erſchienen. Die 


tugiefen vertilgten diefen Tempel ſamt allen Goͤtzen/ 
daß fie nicht ein Merckmal davon uͤberließen; min 
f | Steinen veritärckten fie die Stadt / und baueten aller 

ul Haußer davon / ungeacht fie Ihnen einen großen Haß 
IM it den Goͤtzen⸗Dienern damit auff den Hals geladen. 7 


— 33 433 
| — Theyenot. PL 
8.6. meldet/ daß um Goa hen 

ten / n/ denen =. bon 


vi Be ine. — 
thum eine unchri liche Grau⸗ 
j —— ae engel if 2 


| eier — ——— seiten | 
1/ ineinem bejondern Tractaͤtlein auß⸗ 
erfilich Frautzoͤnſch und dann auch 
heraußkommen. a werdient ber 
u Glauben wäl er auch zugleich 
holiſchen Religion: zugeiban / und 
guitieion Händen gewwefen. Dieſer zeiget 
von der Inquifition oder Glaubens⸗Rach⸗ 
in / was ſie ſey und wie fir in as 
— und darzu gehoͤrigen meiſten 
eingeführt/mit was groſſer Strengigkeit ihre 
hren / und "dab Hein Spanenfchörder und 
ehr iu mit den. Proceduren darinnen 
er auch habe ſchwoͤren möfjen nichts da⸗ 
da er loß gegeden worden: Er könne aber 
halten/ meter wider dig Liebe des Naͤchſten 
des gemeinen Beſtens lieffe- Er meldet 
daß die ſo genannte heilige Ingquikrion ges 
ads welche Familiares do fanto oflicio 
darunter auch.einige hohe Stands · Per⸗ 
belche ſichs für eine Ehre ſchaͤtzen / ſo heili⸗ 
en / die ihnen an ſtatt der Belohnung iſt. 
* 3 Gefangenen em ſtetes Stillſchweigen 
me daß die Be welche “ “ " 
Pe 











434 _ Gottessund Böygendienft_ 
- Elagen/weinen/oder auch nur gar zu lau zu GOtt beta 
in große Gefahr gen / Spitzruthen Streiche vor ‚den 
tern zubefommen. Alle 2. Monat befuc)t de Huͤ 
Gefangenen / und fragt wie fie accommodirt werden / 
die Gerechtigkeit und Guͤtigkeit dieſer Gerechts-Kar 
ſcheinen zu machen / weil man doch) deswegen imit 
nicht freundlicher umgehet · So nun einer von der 
fitionin Berbafft genommen worden / muß er feinen 
men / Gemerb und Stand / und alle feine Guͤter ame 
welche ihm aber mit hober Betheurung / wann er unſ 
Dig ware / wieder zu u ſiellen verfprochen werden. Ci 
zwar auch fonften die laquiſition einen groflen Scheit 
Bütigfeit: in dem niemand zum Tod verdammt wird 
nicht zuvor für öffentlich übermwiefen gehalten for 
morzu zummenigften fieben Zeugen gehören. Iſt aber 
gleich uͤberwieſen / fo begnuͤget ſich das H. Ot̃iumc 
Rorchen-Strafl/ dem Bann / und Einziehung der DI 
und wenn der Miffethäter fein Verbrechen bekennet 
es ihn bey dem weltlichen Nichrer wieder loß > doch 
er wieder drein faͤut / kan ihn die Inquifition von Demi 
uͤchen Arm nicht mehr erretten/ bittetaber gleichw 
ihn/ daß er aufs menigfle ohne Bluts vergießen get 
das iſt / mit Feuer verbrannt werde. Allein dieſes alleg 
de nur alſo zum Schein fuͤrgenommen / in dem der Aute 
fuͤhrt / daß die Zeugen dem Beklagten niemals vorg 
weeden / daß man allerley Leute darzu nehme / auch 
nige / denen an der Verdammung des Beklagten ge 
ift. Zum oͤfftern wird die Zahl der 7. Zeugen auff ı 
eingezogen/ teil fie nur beftehet ang vermeinten Ditb 
chern / welche warhafftig an der Miſſethat / foihnenat 
bricdet wird / unſchuldig find. Hierinn find wol am 
ſten dran / die jenigen / welche wegen des Judenthum 
ſchuldigt werden. Denn nachdem die Juben Dur) 
Konmg Ferdinand von Arragonien auß Spanten ber 
tourden/ flohen fie in Portugal / woſelbſt man fie mil 
Beding/ daß fie Chriften werden follten / auffnahm 
auch dem Schein nach / thaten. Deren Nad)tomi 
werden nun von den Portugiefen Chriftianos novos(ik 
Ehriften) genannt. EN J 
Aulle laquiſitores werden von dem Koͤnig ernennt / 




















J— * | 
angnen zur Berhör kommen / muͤſſfen 
Warheit zu hekennen / und alles 

den babey durch das Eingeweid 

8 Henn JEſu Ehrifti(iftdieger 
Adieſes H Otheii, per vilcera miſeri- 
erinnert / nichts u perfchmeigen ; ‚der * 
vorgenommen worden / wurde damit 
ſeine Verwahr — —— 
tion gerathen wäre,  Nad 3 ift. det 
ii mit feiner Klagſchrifft erſt 
Derbrechen / deren — — jet 
er bey feiner Berantivortung der Groß 
wiſſenheit in acht genommen / da er ihm we⸗ 
Spruch außder Bibel / noch einen Canonerm 
ini,fb der Autor zu ſeinem Behufl. anı 
der fie außlegen fönnen. 
rs zur Berhörgeführe/ um zu bekennen/ 
geweſen wäre Ketzerey zu vertheidigen/ 
48 nicht. geitehen wollen. Indeſſen hoͤr⸗ En. 
im Monat Novemb, und Decenib. dag a 
ie man. ei die Folter gefpannet / davon | 
blieben, : Als am 12. Januarius 1676. 
ericht gehalten werben ſollte wurde hm 
eine Kleidung gebracht anzuziehen / fo 
uch mit werfen. Steichen Durchgezogen 
Uhr wurd er in einen langen Gang/ da 
ends⸗Genoſſen an die Mauer geſtellt mas 
er Zahl / welche weil fie alle gantz tieſ 
wie die Bild Saͤulen da flunden. In einer 
ben / ſtunden mit ihren Beicht Valtern die 
| erg Darauff wurden Kleider wie 
der. bergebracht. Ein Theil war von gelber 
ad / — it,tothen St. Andreas - Creugen vorn und 
ge die man Sambenitos nennt/ und ben Be 

— werden / die wider den Chriftlichen 0 A 
ben entweder n Dürcklich gehandelt haben / art. 1 
ingebalten werden/ es feyen Juden / Mahomet- —1 
EN —* — 52 Keber/ ſo vorhin Carholfihgs 
Die aaa gift gran, darauffi die Abbud⸗ \ 
2 und hinten auf) ange: 

ee i andere 
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undete Hrandfcpeiter geſehzet / mit hberihätt rien; 
men und Daifeln ringsherum vorgeſtellet / we he Sarma 
genennt/iand denen angelegt werden / welche man fl vi 
Wwieſen hält/ da fie doch beftändig laͤugnen oder wieder 
fallen find ; und find ihre Namen und Babregun t 
terdie Bildnißegefchrieben. Die dritte irt / fc ud 
marrasheifen/ haben Flammen fo mit den Spitzen u 
fich gefchret/werden denen gegeben/fo ſich anflogen/n 
- dem man ihnen ihr Urtheil geſprochen. Auch gibt di 
Are Muͤtzen von Sharten Papier / fo wie Zuckerhut 
ſpitzet / und gang voll Daifel und Zeuer-Flanımen get 
find/die man Carrochas nennet: Als der Tagder E er 





porhanden war/ wurde ein jeder Gefongener d ne 
Innwohner zu Goa⸗ als einem Pathen begleitet. Die 
Minicaner giengen voran die Gefangenen /barfopfigt 
barfuß hinnach geführet durch die gröfte Straſſen ſie 
lich in die Kyrchen kommen / und ein jeder nebft feinem 
then dergeftalt geordnet waren / daß die / foman verl 
nenmolte / die legten geweſen / darunter waren bayt 
zwey Febendige / und 4. Todte/ deren Statuen und Geb 
a worden, Als der Auguftiner- Provineia 
"halbe Stunde gepredigt/ und eine Dergleichung zwi 
der Inquifition und dent Kaſten Noah angeftelt/ ı dat 
Durch 2. Kefer ber Procels aller Schuldigen / unt 
Strafen abgelefen worden. Unſer Autor wurde darjl 
Domtmt / daß erin den Bann gethan/ feine Güter zu de 
nigs Nußen eingezogen / er aber auß Indien verl 
ward und muſte auff den Portugiefifchen Galeeren 
Fahr lang dienen/ und nod) andre Buben erfüllen # 
&.ıff fein Path ihn umarmet/ und mit ihm geredt / w 
er zuvor nicht thun wollen. Die andern aber Wurden 
weltlichen Gericht zur Execution uͤberlieffert / fo Verbrm 
iverdenfollen. 2wey vornehme von Abel / wine 
zum Feuer verdammt waren / kamen durch abgezwu 
Bekaͤnntnis des Judenthums / als welches verbrechent 
befchuldigt waren / wider ililis 
Es haben ſich aber auch ſchon vorlänaften die lo 
nannten nenen Chriſten bey dem Papft Paulo IM, HbRt 
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"unbillige Graufamfeit der Portugifiichen Toquihtom 
auf dag bemeglichfie beflagt / wie Ihre Supplicaiontt 
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chtet. ( — — fan * ber Tag 
und Gebräuchen — Werden 
Ideen — a 


ie find Pyibagorien na q 
v ic — beydeson In rg u 
te IT. Berfegung "a! abar u 
de $ an: 






Y —2 — alone er 
H eBramines oder Beet KL Die 


| ‚geachtet/ daß der König mit feinen 
Gemahlinnennicht Beylager haͤlt / 

‚einer. von den fürnemſten Brami⸗ 
ften Pacht feinbeichlaffen. » Sie 
HN habe die Melt evfihaften; 
e Unruhe der Regierung deroſelben 
— Er ſolche ſchwere Laſt übergeben 
Satan anen fie anbeten undverebrn 
* umen uff den Altaren und mit Dpffern u 
m Kuchen "Deffeiben Bildnis welches auf MH 
em feurig jen Thron fißet / mit. drey Rrenu 1 
1 Dier nen/ toafchen Die P Bramines alle. Er 
een in füllen Waller Der Königoon , «N 
cut tnimmt keine — — fl Y esfp dam 1 
4 a ed iR 
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Mer er dur fan ine Prief (ter d 
geopffert geweſen. ſchuͤldn tbexo 
molien' werden in Arreft gethany ——— | 
Ruthen / welche ihnen von Dem fürnehmite 

den Braminen wird gefandt / womit * ei in 
Circul macht rings um die Schuldner herun 
Namen des Koͤniges und jet bemeldten Bram 
"ins, woraus fienicht gehen dürffen/ es ſeyn de 


N die Ca chulden bezahlet; ſonſt werden ſie zum 


verdammt. Alle öl Jahr wird in d 
Quilacare ein Jubel⸗ Feſt gehalten. i 
gott zu Ehren ; an welchem der König. 
„Drt8/ auff einem Theatro oder: Schau 
mit Seide bedeckt iſt fih vor dem I 
ſchet / hernach den Abgott anbetety und 
ihm felber die Naſe / Ohren / Lippen /und 
Glieder / endlich auch die = abfebneid 
Dpfer feinem Abgott. Sein Nachfo 
Reich iſt / vermöge ihrer Diveiplin , verbur 
allda gegenwärtiggufenn/ und eben d — 
Trascedie im naͤchſten Jubeljahr mi 3*— 
‚Jen. Beſihe hievon Caſtanedam, Barb 
am, Boterum, —— —51 
— Nurenn Eh J 
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Malabar für ein Hrt undwas N 
en allda wegen Der Religion füreine - ni 

ie ka 2) RB N Jo Gi 
it ein großes Reich in HA Indien / ſo ſuͤnff 
yein fich haͤlt / als Cananor, Calecut, Cran- 
und Coulang, V Baldzus pag 9 7.)deren Ko 
Inno Chriftigoo. von den Mahamedanern 
egierumg aufgegeben, nach Mecha verreiſt / a 
eben in sermeinter Seiligkeit zugebrahl/  , 
Und weil er fein Knd hatte / hat er fein a 
Diener außgetheilt. V.Scalig. L.5.de Em- | 
afchot.cap. ı2. Nenhof Sınifche Geſandt⸗ | wm 
2. dod) hater nur einem an feiner flattben fir | 
8 if’ Kayfer gegeben dem die andern unter ⸗⸗ 
ten. Dieler hat Anno Ehriflt 907. bie 
rbaut/und allda feine Refident genommen’ En 
Fömmlinge noch tum. Aberumdasgahe N 
urdeibr Macht fehr geſchwächet / fonder: —4 
tugießen/ als fie die Handlung vonCalecue 
harten Stadt Gochim verlegten. Horn 
bre Ahgstteren belangt Z machen fie bee 
wars / welches fie auch an ihren eignen 
eine große Zierbe halten/ meswegen fie se © N 
milch dreymal mit Sefamöl ſchmieren dv 7. MW 
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ſchwartz werden. M.Polus in 11.3. von 
Mäubern cap. 2g. doch mahlen fie den Dafl 
Ihe er ihnen ohne Zweirel auch alfo einbildet / u 
die Welt Kinder ingaemein atanben / daß rnit. 0. 
ars undabfeheulig fen, als er in Gottes Wort beſchrie— 
En Er 1 * He 
Blanc gebeneft L, 1.c, g.von Calicur, daß- fie allda | 
Jaifet anbeten/ der auf ihrer Ming ſteht in Geſtalt Se 
ES. 66 vr 
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440 Gottes⸗und Goͤtzendienſt 
eines zweyfachen Daifels / die einander umfangen mit! 
en⸗Klauen zu einer Seiten: auff der andern Seiten 
Dend an dein Volck Der König war damals fehreif 
und bewieß alle Mittwochen feine fonderbare Andacht 
dem Satan’ der in einem Stul ſitzt / drey Cronen auf 
Haupt hat / und mit vielen andern Göhen umgeben iſt 
der Koͤnig lang genug deräuchert hat; beuget er fich/auf 
tertbänigfeit/ auff die Erden nt der / thut ſein Gebet; 
ſich darauff auff einen Teppich nieder / ſteuert fern Si 
auff die Hand / und balt feine Mahlzeit / worzu er bie; 
felzu Gaſt läder. Vier Bramines oder Prieſter ſtehe 
ihm in dieſem Dienft / und hoͤren dieſes Fürften Berm 
ungen zu / die er ber dem Eſſen an ſie thut/ mie fieil 
Gott nach feinem Exempel dienen follen. Das überge 
ne von der Mahlzeit bringt man in einen Garten, all 
| * einer allda auffwartenden Menge Naben ver 
Es haben auch die Bramines ein abſcheuliches Dat 
. Bild miteinem auflgefpertten/ rothen und erhißten Na 
der jenigen Geelen/ Die feinem Geſetz nicht nachFomme 
verſchlingen. Wann fiediefen Daifel ergäenen / opfet 
ihmeinen weifen Han / dergleichen auch meiland bie 9 
den Herculi,der Nacht / den Æſculapio und Adubi geo 
Er afcheint ihnen augenfcheinlich/den theilg für einenk 
andre für ein Gefchöpf Gottes halten. Manche halte 
für gut/ manche für boͤs / und ſprechen man müfle hm 
en/ daß er ihnen nichts übelg oder boͤſes thue 
Nicht weit von Calicut iſt eine alte Pagode,bie fie D 
na nennen allwo man jährlich ein großes Feſt hält /d 
fi) ganger ı 5. Täge auch die Land verwieſene einf 
dürffen. Diefer Tempeliftin einem Pful oder Teich ge 
ſteht auff großen Pfeilern mit vielen Bäumen ringsum 
beſetzt. Da fieht man ſehr viel Rampen brennen / jo die 
gram zur Vergebung ihrer Sünden allda anzünden, 
Bramin thut.ein Gebet / und befprengt ie mit Wafl 
Reinigung / womit fie für den Abgott erfcheinen. Des 
ern Tags walchen fih Männer und Weiber/üngling 
Jungfrauen alle zugleich in diefem Teich ohne allen Sc 
darnach zieht ein jedes feine Föftliche Kleider wieder an/u 
geben in deu Tempel dem Dpfer bipzummopnen. ba 
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bs a al ah Br ÄRA Se 

ie eine re Yemen dem Bra» 
ock bis uͤher die Knie an hat / mit 
ſſen und kupffernen Ringen an den 
ſiberne Schellen hangen. Wann er 
ate Daffels Bud/ ſo feurige Aunen und 
D jerrten Rachen hat hinkommt / fallt er 
fr nieder / and brummelt und fchrenet etwas daher 

nem chen Geſchrey / ale ober wuͤlig wäre  Algs 











lichen Gug Darauf. nimmt. er. einen ° 





Geſchirr und beiprenat alfo mit vermifchren 
Blt dag Volck; weldesdada:ch hoͤchſt ver⸗ 
Haus kehrt. Untermegs begeanet ihnen ein 
arfchön von Geſtalt aber unfinnig mit eine 
0 brkleidet und um den Hals mit des Daifeld 
en. Vor dem Bold ber wird vie große Bilde 
is von acht folchen Dfaften getragen. Hint⸗ 
antremehr / und fonderlich viel Bramines, 
imer vor dem Daifel ber/geden ſich ribftoidl 
ittenmit Meflern ing Angeficht / und uͤber die 
ß derjenige für den Heilisften gehalten wird/ 
Wunden bat / babon ihrer viele fterben. 
)pfer für dem Abgott verrichtet haben, ſtelle 
er am feinen Ort / und beſchlieſſen alio ihren 
br, Arnold Zugabe in Rogers yeiden 
5 g.cap, 25 Conf. Voll L. ı de Idol. cap. 8, 
‚f1, Ch, Hoffman, in confenfu & diffenfu Relig.pro- 
un im Chrifian. $ 24. Vartoman. Partic, Rom, 1. 5. Nae 
En nakdaue in Befebreibung der Oſt Indifche 
n Malabar / und Coromandel / welcer 
| Roger dahin gekommen, und fonvderlich 
il Braminen Geheimniſſen mehr außgeforfebet. 
4 2. Was die Shriffen.anbetcifft / find allda die fo ge- 
iten 5. Thomas - Chriſten / welche weiland ihren 
nen Ertzbiſchoff hatten / der von dem Patriarchen zu 
andri — ——— / mit ſeiner Kyrch dem Neſtorio 
ge, und von den Bäpfllichen Sagungen unterfchies 
ar Aber Anno Eprifii 1599. flel der Ertzbiſchoff von 
B- a aeg 





























Kam Bold ben Deifel / worauf fie alle/ u 


fchneibet ihm die Kehlen abın einem große 


9 a) 


| a en 
ſemnem nem Patriarchen ab 7 ab, und begab ſich gantz m m 
Kyrch unter des Roͤmiſchen Vab to Botmäfligeit u and € 
horſam in allen Stücken. Wovon anderwärts mi 
ern gehandelt wird. V. Baldei, Beth efungder Alm 
reich Malabar Eoromandel und Selloncs,ao u 
pag- 136. bezeuger/ Daß auch die Sollsnperfich ai and 
gen ſeyn ließen / decen Orten das J— w 
erer zu a a $ —3 


25. — Wie — abe — 
| RER dazu / daß fie die Unſterblichtk eit der Seen 
' len glaubeten? un E 
a Die Heiden Anıw. Allein durch die Kraft des nafl 
\ ben Verftandes : Denn fie merciten di 
ner) glaub. die Seele unleiblich fen / nicht allein frey ©0 
ben bie in: aller Dependeng anihrem Leibe / in Anfehut 
en Weſens / fondern auch in Anfehung ihı 
der Seelen pirekungen ohne einiges: Po innen 
N Werckꝛeug nemlich Des Verſtandes und W 
eng © Sie befunden / daß je mehr, der Leib 
nahm und von Kräfften kam / jene, 
tiger / und ſtaͤrcker die Seele war / daß Diefe 
nicht das geringfte von ihrer Rürcfung verl 
durch Verlu it oder Schwaͤchung der ae fi 
en Sinne ; Ver ſie die gantze Belt in Kr 
und begreiffen könne; daß fie in einem A 
blick ſich bewegen Fünne von einem Ende 
Welt biß aus — daß fie verſchaffen FO 
daß Dinge / ſo vor viel en Jahren geſchet —— 
eben / als ob fie gegenwaͤrtig wären’ Daß fiegei 
liche Weſen und Univerfalia ober Allgemein ei 
ten / wie die Philofophireden’ begrei fien ! koͤt ie 
alles darthut und beweiſet/ wie Gar 
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m apa 4m 
Ex e übertreffe den Feib / d bieleiblichen. 
in Ten ) nicht Ares koͤnn⸗ 
—1 N ey kan Qualitäten/ Sin- 
| —1 oder Individuen / und eintzeln 
Fand war ſolchen allein / die gegen⸗ 
1D leiblich ſeyn. Dabeneben wurden 
r daß die Seele nicht konnte ſterben 
oben + oder verderben und verfaulens 
jie Seiber / weil fie aus Feiner Materie ge 
ber fondern einfältig/ und ohne Zufamms 
ung von mancherley Weſen iſt / auch frep 
| twaͤrtigen und zu machenden 
ſſten welche Die Urſach des Todes / 
erbung und Vewelung der Leiber 
erner / hat jedweder Leib feine Groͤſſe 
i ndlig gkeit / daß er Fan gemefjen und ge: 
den: ber Die Gele hat Feine Sröffer | 
icht empfindlich 7 denn nur .in ıhven 
gen ; fie Fan nicht gemeffen werden/ 
gantze Welt fie nicht erfüllen/ und 
weder zu noch ab / wie Der Leib ; fie 
eben nicht den geringften Schaden oder 
von einigem Auferlidien Dingen neh ⸗ 
nd da die leiblichen Sinne durch ein ge 
tif 8Obje&um koͤhnen geſchwaͤcht werden / — 
en . ge durch allzu. groſſes Sieht / die 



































hren durch allzu ſtarck Gelaͤut/ x. da ge⸗ 

daß die Seel edurch ihr Ob⸗ 
im Im vollfommen wird / und jehöher und fürs 
ficher. a8 Obje&um iſt / je mehr die Seele 
ihrem Verſtande geftärcket wird: &o iſt 
) bie eele der Zeit und Bewegung nicht 
worf en / wie di gelber; — alle Zeiten 
| | anche 
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444 _ Bottessund Bögendienft 7 
maãchet ſch gegenwärtig, und iſt fuͤr aller Rı 
. ormirung/ Berderbung/ erwandel ngi. 
befreyet. Uber das / iſt in der Seelen aut 

picuri, eine Begierde der Unſterblichkeit/ 
he Begierde nicht Fan eitel und vergeblich ſe 
angefehen fie natürlich /.und dannenhero a 

norhmendig iſt; und wir wiſſen / daß GOtt nie 
habe umſonſt gemacht; dieſe Begierde aber w 
de umſonſt ſeyn möffen/ wo ihr nicht ein Gag 
geſchehen ſolte. Lind befindet man, daß Diele, 
Die Unfterblichfeit der Seelen haben —30 
bey guter Geſundheit und Wolſtande/ ſeyn 
zwungen worden / dieſelbe in ihrer Kranckt 
und Widerwärtigfeit/ auch auffihrem zo? m 
| r erkennen. Wollen wirdie Schriften Der 

ehrten Heiden dur hſu hen / fo werden wir b 


Wr 

i 

eV 
RR 


den’ das ſie dieſe Warheit bekennen. Wir 


nen das ehen in den Fragmentis oder ‚übt 
EStuͤcken von Zoroaftre,, im Trismegifto , 
Phocylide , wenn fie fagen: Die Seele 
unfterblich / wird nicht ale/ und leber! 
undfür, Und abermal: Die Seelen find: 
Dem Tode befreyer. Die-Pythagoriften g 
beten eben daffelbe z wie erfcheinet aus ih 
Transanimarion oder Verſetzung der Se 
aus einem Leibe in den andern. _ Socratest 
Plato reden fehr herzlich vom Weſen und 
ſterblichkeit der Seelen; Defgleichen Ariltore 
in feinen Büchern von der Seelen; nicht wen 
auch die Poeten. Alfo fpricht Cicero im Ira 
Scipionis Kaſſet uns unfere Augen au 
beben gen Himmel / nach unfem Vatt 
| ® 


me 





PaRR re en Der Leib if 
) rer. die Seele ift unfterblich, So 
Es bleibet eine ewigeRube 
le allda / von wannen fiege 
Viel ſolche —— mi 0 
ten gelefen werden. Und daßdie 
mein dieſe W arheit haben gesläus 
und: offenbar-auß ihrer Meinung/ 
habt von der ein in der Höllen/ und | 
ade in ihren Eyſiſchen Feldern. 


"Don was Religion. find die - - 
Nar ſinga und Bunagar! * 


Dieſes reiche Indianiſche —————— 
folche ween Yamenvon feinen beyde anna 9— " 
en hat / wird mit erſchroͤcklicher Silnagac " 
eplagt. ‚Es if allda ein Abgott/ i 
jem Die Fremdlinge reiſen entroeder 
indenen —— ‚ oder mit Stricken 
älfe / oder mit Meffern / ut in ihren 
id Bi inen flecfen v welche G jliedert / 
aber verfaulen/ vor heilig gehalten _ 
Es geben diefe Pilgrim Gold / Silb- 
leinodien / zu Erhalfung folches Abs 
feines Tempels. Alle diefe Gaben - 
| tooeffen i in einen Pful / und allda zu 
neldtem Gebrauch verwahret. Diefer Abs 
t wir ) jährlich in einer Proceffion umher ger 
gen / q daß Jungft auen mit einer Mſie 
bergehen. Die Fremdlinge trachten unter 
w: Wagen um, RE aerniefcbet zu 
er werden 
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werden / welcher Leichnam man verbrennet 


und die Afche als heilige Meliquen auffhebe 
Etliche fehneiden ihr Fleifch in Stücken » ur 
ftechen fich felbft mit Meffern / dieſem Abgott 
Ehren / und werfen ihm die Stücke ihres fi 
ſchnittenen Fieiftbes ins Angeficht. Auch Laf 
en allda die Weiber fich (handlich mißbraud 
en / um Geld zu verfchaffen zu Erhaltung De 
Abgottes. Selig ſchaͤtzet ſich der jenige, form 
den Wagen dieſes Abgottes anruͤhren mag. A 
andern Oertern in Indien / verbrennen d 
Weiber ſich ſelbſt lebendig mit den todten Leil 
ern ihren Männer / ſonſt werden fie herdurch gi 
sogen / und muͤſſen hernach in ſteter Schar 
‚leben. fm Flecken Cafta laſſen fih die Be 
ber. gerne lebendig mit ihren todten Männern’ 
graben. An etlichen Orten / wenn Die Leu 
ihren Abgöttern Geluͤbde thun / bezahlen fie Di 
felbe / indem fie gefchehen laſſen / daß die Prie 
er fie mit ſcharffen Haken fo an das Queerhe 
eines Maſtbaums feſt gemacht fenn / an beyd 
Schultern indie Hoͤhe ziehen/ ſo lange biß d 
Blut vom Maſtbaum herunter fleuſt; Dei 
werden fie wieder niedergelaſſen / und and 
Mitte des Leibs abermal hinauffgezogen ı U 
ihrem Abgott zu dancken / daß er ihr Opfer ha 
angenommen. Der fuͤrnehmſte Prieſter dieſ 
Landes difpenfiret in Freye + oder Eheſache 
nach feinem Wohlgefallen; und wenn er ein 
Weibe erlaubet zum andern mal zu freyens DA 
fiegelt er foichen mit einem gluͤenden Eiſen au 
ihre Schultern. ‚Sie haben mancherley Fell 
tage / etliche ihrem Viehe / erliche ber © pe 
| | e 
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IE ihren andern Östternzu Ehren. em - 
dnn und Mond verfinitert werden / fagen fie, 
olches Daher geſchehe / weil fie von dem 
liiben Zeihen/ fo der Drad) genannt 

gebiffen fepn. Befiche Vercomannum, 
ſem, und obgemeldte Seribenten, 
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ſatz zur 26. Frag. 
onſt noch etwas wegen der Religion 
‚bey ven Keichen Narſinga und Defnagar zu ı _ 
en seobachten 2.» u... wen 
en © Antwort: Fa, 1 
‚bringet Borerus in feiner Welt-Befchreißung 
54. P. Il, cap. 3. noch dieſes bey: die Wölcker in 
Gt aud) Ganatica genannt ( welches mit Bifna- 
‚ einerley iſt / wie Horaius und Hazarc melden) 
erftlich an einen GOtt und Henn der gantzen 
7 darnadı an die Daifel/ als Anfängerakles Boͤſen 
peifen ihnen deswegen viel gröflere Ehre, ala Sort 
erde in Tempeln/ und von deren Einfommen.. 
en derfeiben wohnen fonderbare Menichen / fo 
| fi dem Dienſt des Abgotts abmarten > in etli⸗ 
ng ber 1 wohnen gemeine Werber /fo zu Erhaltung ders 
ven Haͤuſer Geld verdienen. In dieſer Gegend, mie 
him Königreid) Dely und Cambaja findt man die Ba- 


Ge‘. 


ger, fo für Heilig gehalten werden. Diefelbigen tvas 
anihren Hals eiien Stein inder Größe eines Eyes/ 
jonderbaren Linien durchzogen / an ſtatt ihres GOt⸗ 
a d iſt ihnen verbotten etwas lebendiges zu töten 
ee fehen zu tödten. Sie kaufen die lebendige Voͤgel 
D laieng fliegen. Die angezundte Kertzen haben fie 
atergen / damit Die Mucken nicht drein fliegen un 
den. Sin den Noͤthen rufen fie andernihren Sectend= 
Moll jo sin wiehfivengerg beben führeny dag fie ihnen 
m u MITAR. dit 


— 




























u *“ 23 = 
2 J. 
rn Fr 
ER £ 4 I 
a De 9 
Ps DE 
“ u 




























en i — * m 
” SEHE —— WTA Re — ? 
i . VE TERRA im h AR R\ T MIN REAL \ 
ER NT, a 
r.A va vi nam * NAAR, —2 Nr ak f 

r A 4 win a Kr N J RT u , 
es 447 | 
a 7 J —J ur 2 1 4 u N BR EVEN \ KR 

"19 1 . 


N R - e az 4 
ea * * 


448 Göttes:undBögendinftö 
dieLaͤuß von ihren Reisen wes / ind felditen zu Mich nehme 
Die todten Perſonen werden nicht begraben/ fonder 
verbrannt, deßgleichen auch ihre noch lebendige Dur 
erlaſſne Meiber/ da fie etliche Täge mit Panguetie 
und S:euden-Seiten zugebracht ; dargach ſetzen 
fich auff ein weißes Pferd / reiten allentbalben in d 
Std: herum mit Singern / Trompetern und and 
Leuten / welche die Tapferkeirund sEhre diefer iD 
ber außruffen Am dritten Tag hernach legen ſie ih 
prächtige Kleider an/ verfügen ſich an den Ort / u 
ihre Männer verbrennt worden. Alsdann verfer 
den fie ihre Kleider und Kdelgefteine / und fpring: 
ins Seuer/ in vemfie ibnen einen Topf voll Del üb: 
Das Haupt gießen. Da fiedann von Stund an m 
demyols / fo die Umſtehenden in Zaͤnden babe 
faft eines Manns hoch bedeckt werden. . Roger 
feiner offenen Thür des: Heidenthume ergehlet auch Folge 
des. P.l.cap.2o. pag 267. bey ven Braminen We be 
gehts noch grauſamer zu / fintemal ſie nicht gleich ins Fa 
ſpringen + ſondern ſich auf einen Holtz⸗ Haußen zu IHR 
todten Mann tragen laſſen / als ob fie —— ſchla 
und ruhen wollten. Wann fie ſich nun neben ihm geie 
haben / fo wird ein groſſer Haufſen Holtzes Ihnen auffd 
Reibaefnlichtet. So di alfd geicheben / zuͤnden ſied 
Holtz an zu Ende de Hinptr/ wohn etwas Ped) ge 
und Oel gegoſſen iſt Damit das Holtz deiio befjer zu 
nen aͤnheben möge, Sobald dag Weib in der Gruben 
und mit Holtz bedecket iſt entſtehet ein grautames $ 
und Wehklagen eilicber Werber / welche rings herum 
en / wie verzweifelte Menſchen fibregen und an Ihre “DH 
khlagen- | ae 
Die einentliche Utſachen / warum ſich Die Weiber 
ſolchem graufamen Tod verleiten laſſen find. 2 
von den Bramiacn chnen vorgefiellte andie Errmpekbin 
Weiber’ biedamit unſterbliches Lob verdient hahen 
DE ſie ihtea Männern dadurch groſſe Treu un Guth 
erweiſen / weiche ihm in jenem Leben zu ffatten Fomim 
‚alfo / daß er außder Heilen Pein eriöfet wırde/ mann 
ſchon gottlos geweſen wäre 3. So fie iebendig, bleibt 
‚weiten / waͤrden fie aͤrger als todt ſeyn. — 
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t / fodem 

jen/ Feine Jubele Y/noch fich 

pen. Sr Summa ! aller Verdruß und Dran 
ihnen angethan. Uberdieß werden fie aller ihrer Eb⸗ 
tfegt/ und ihnen alle Güter weggenommen. Roger, 
36-210, C, Calaubon.äd StrabıL,XV. Mn, 
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3 ift aber allhier zu mercken / daß nicht aletodte 


naltı der verſtorbnen Braminen/ wie auch aus andern 
hlechtern/ verbrännt / Tondern daß auch etslicher Reich» 
graben werden. Dann diejenige / welche von. der 











Hne auch ſehn moͤgen / doc) noch Sünden an ſich has 
I weiche erſt Durchs Feuer gereinigt und geläubert wer⸗ 
müflen: Die jenigen aber / fo von der Secte Seivia, 
auıd) der Satjaßis ſind / werden begraben / weil dieſen(ih⸗ 











| den/daß fie deßwegen Feines ſolchen Feuers ponnöthen 
en. Und iſt noch etwas ſonderliches unter allen dieſen 
daß fie Fein Trauer⸗Zeichen über der jenigen 




























ieien find ; und degmegen £ragen fie auch Fein Trauers 
gen wegen ihrer Weiber Zod/weilfolchegang jung(und 
ſens noch) vor ihrer gewöhnlichen Monat⸗Zeit / wie wei⸗ 
bey der Juden Hohenprieſtern / V.Selden. L,r, Ux. 
"6:7.) don ihnen geheyrathet werben. Roger-p.po.3c 





dig begraben werden / fo gehen einerley Vorbereituns 


für / wie beym verbrennen. Vorher werden fie bee 


eis in einem gewießen Waſſer⸗ Pful gewaſchen / her⸗ 
hwird von einem Braminen ein Gebergethan / an 
Braminen Allmoſen ausgerheilt / und dag Weib mit 
im Toden⸗Kleid / welches gelb iſt / angezogen / (Kog. 
206.) darauf geht ſie mit Pfeiffen / Trummein und. 








hunen und andern dergleichen Freuden Zeichen nach 


Sruft zu / wo ihr Mann liegt. Dann fteiget fie alls 
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Dr 


urgeben nach) dieuibrigenSünden nicht zugerechnet 


erben fehen lafjen / die von Jahren jünger als fie 


b u itten / und allerley weltlicher u 
eraubet werden: Giedürffen Fein Berei (ein. 
Magen ſehr gut / froͤlich und frech macht) 
len mehr tragen / noch erg den | 


4 NWiltou Wa und Smaerta find / erden nur darum 
srannb/iweil bie jenigen/ fo dem Wiltnou dienen / wie 


Wann nn Weiber mit ihren todten Maͤnnern ſollen 


die Stiegen hinab in die Grufft / und finde 
2 i 1 a a 
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450 Gortessund Gögendienfi 
darınn ein Banck von Erben/daraufffiefichfeßer 5 Nim 
alsdann ihren todten Mann ın die Arme/und räuchert i 
felbigen mit Weyrauch fo fie in einen Dopf mit glüen 
Kolen geworfſen. Wann dieß gefchehen / ſangen ſie 
allgemach die Gruben zugufüllen / und ſcharret das 
die Erde felbft auffihrem Leib zu. Wann nun die Erde 
fängt beyläufftig um den Hals zu fommen/ nehmen i 
given von den jenigen / welche die Gruben mit Erden fü 
ein Tuch / fofie vor das Loch der Gruben halten/ daß 
Andre fehen mögen was unten gefchehe/ dann geben ſie 
Weib in einer Schelfen Gifitein / und brechen damit 
Grauen den Hals / welches mit ſolcher Behaͤndigkeit geſe 
het / daß eß ſonſt niemand ſehen Fan / er muͤſte ſich Dann 
genau zu der Gruben machen / wie Roger in acht gen 
men. P. .c.20 p2In&c Te 
Was das Chriſtenthum allda betrifft / iſt nach 
Jeſuiten Cornel. Hazart. Bericht / von feinem Orden Aut 
Chrifti 1597. Nicolaus Pimenta genannt / amerften da 
gefommen/ welcher mit den Brachmanen ( Bramined‘ 
ein Difputat fich eingelaflen/ und nachdem er ihnen bei 
ſen / daß ihr vermeinter hoͤchſter Gott / (ſo aufdie So 
ankam) nothwendig von einem hoͤhern / und alles m 
ander von einem Allein» hoͤchſten und vollkommenen? 


fen berfommen müffe / und melcher maffen ſich derfelb 


feinem geofjenbarten Wort gu erkennen gegeben / aud) 
der Menfchen Abfall von GOtt und Wieder + Verföhn 
durd) Chrifium gefchehen ſey / deren alle theilhaſtig mer 
Die an Ihn glauben / als wurden viel dadurch zum Ebel 
thum deranlaſſt Sonderlich gluͤckte es ihm in der Pro 
Madüre , nachdem fein Ordens⸗Bruder Henricus He 
geus allda fo wol mit gearbeitet daß fihAnnoChrifti 16 


allbereit über hundert und dreyfig tauſendChriſten allda 


funden.Diefen folgte nachRobertus de Nobilibus, ein u 

fter Better des Cardinals Sforzia,melcher fich wie die edl 
und ungeehlichten Brachmanes fleidete/ umden Wildk 
zu reden) die Schen / ſich zu ihm zu naben/zu benehmen/u 


feine Lehr zu vernehmen. Seine Bildnisin Mandureiſch 


Kleidung wird in dem Jeſuiters Drdenshauß zu Rom DR 
geftellt/mit folgender Beyfihrifit: P. Robertusde No! 
libus, ein Römex aus der Befellfehafft IEſu J 


































aa) Mr 
itten gortfeelig und geiebrrr 
abe in Bekehrung der Heiden 
in von Reis und Kräutern. 
ch zu Meliapor Den 16 Tag Jaͤners 
yrchen  Gefchicht. pag 629. 635. 650. 
ieſes von ihm binzugetban : von dem 
(ie Samfon d’ Abbe Ville infeiner Lande 
lt⸗Theil Afia ſchreibt) biß 79 bat fich die 
Rn und neuen Chriften allda belaufs 

















fend wehhundert / undeinunddrenig/ - 
) Ferner unterrichtet wurden / anitzo zu ges 


R 





a Tr PR 4 ER 


Stage. Was vor eine Religion wird 
Be a Tapon hekannt 





Bo 2 
—— 


oft allbereit Das. Cheiftenthum einen 
befommen durch die Klugheit, Mür 
beit der Sefuiten. Die Heidnifchen 





fie verfichen Die Sonne / den 
Id Die Elenentarifche Weit. ie 

er und Collegieningroffer Menge. 
halten fie mancherley Fefttage ihren Götts _ 
u Ehren / welche fie in Proceflionen um» 

führen / etliche auff Pferden etliche auff 

gen. Sie glauben / daß unterfihiedene 
wadeißfenen/ Dahin jedweder GOtt abfonds 
feine eigene Anbeter bringe : Mit welcher 
teten Seeligkeit Das ſchlechte Volck ders 
ai eingenommen iſt / DaB viele ſich ſelbſt ers 
en ı andre ihnen felber die Gurgel ab» 
J | Stil ſchnei⸗ 
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a i 


Dafielbige Heidenthum twelhes ia yam | 
dianifchen Ländern bekannt wwirdvumitanand | 
ing etlicher Ceremonien; es hat aberpon. ” 


eten ein Bild mit dreh Angefichtern 











452 Gottes⸗und Bögendienfl 
fehneiden / oder ſich von hohen Thüren her 
ftürgen / und den Halsbrechen ; wozü fie ben 
gen toerden von ihren. lofen und geißigen Pr 
ſtern / die nicht geringen Vortheil und Gewi 
dadurch an fih bringen. Etliche begeben ſich 
enge Hölen/ alltvo fie nur Durch eine Ni Od 
holen / und alſo bleiben im Faſten und Gebet / 
Kieſterben. Die Prieſter erpreſſen von den deu 
die Beicht / auff wunderliche Art und ABeiferal 
daß lie etliche unter ihnen in Schalen ſetzen ‚u 
an hohe Klippen hangen / von dannen felb 
durch ihre Gogins, welche fie fagen zu ſeyn 9 
ſchen in Teuffel verwandelt / herunter geworff 
und gar in Stücken zerſchmettert werden. 
habenein Feſt / an welchem fie eine groſſe M 
ge Lampen in ihren Thuͤren anzuͤnden / und. 
gantze Nacht hin und wieder auff den Ga 
herum ſchwaͤrmen / um zu begegnen den Se 
ihrer Freunde fo vörlängft geftorben feyns i 
chen fie Speife und Tranck fürfeßen / und 
inihre Häufer nöthigen/ damit ſie in ihrer d 
jährigen Reiſe nach dein Paradis nicht 
ſchmachten / aus Mangel des Proviants / a 
feben fie nicht über drey Jahr nöthig haben 
binzufommen. Hievon befihe Maffzums 
Acoftam, und die Sendbrieffe der 


Jeſuiten. 









J 
1 2 
* 1 m a) ’ 
14 PH TR ’ \ h 
u 4 d R 2 h k 
iR em — 
kr ur Wera, Warn EV: ” 
] J 410 — 3 
* A. d I ** 
a —— 48* 


ri vr * 7 * 
RT N x “rl Lie un N 
M —* wi Kr \ } * 
yo d Mi J 1 J J 
zur 27. Frag. 
— —7 ; 
ar Hi x — J 
J Ba a MN Fi 
J 2 N / 
er * 
a Kr, » N \ * 
Le er | * Er b L, 44 KL 2 
9 ar i e ie * » J 
N A ’ Y 8 


Han ſonſten wegenderReligion 
9.66. Ränigreich/oderProvingenber 
greifen fol) in acht genommen. 
0" Antmore.:.: " ——— 
bat Berah, Varenius in Tract. de — 
an. außführlich. gehandelt / und iſt bierall 
) — merckwuͤrdig: Gleichwie die 
Tſchineſer Nacbbarn / und von ihnen 
ſind / [V,Carans Befchreibung des Reichs , 
38 ] alfo baben fie auch ibre Religion 
on ihnen bekommen; und werden deren 
ich zwey benamfet/nämlich/ Xac- und Ami« | 
men biß dreytauſend Jahr frenmillig durchh M 
tum gewandert ſeyn ſollen. Ferner meldet — 
verio daß fie neun Secten darinnen zehlen / Be 
ind Männer begriffen/ und. mag ein jeder 
begeben / welche ihm am beften gefaͤut dahero | 
1 Haug der Mann, das Weib, / und die Kinder u 
ednen Secten find, und ruͤhmen fie fü onderlih 
Secten / welche fie mit höchfler Zuperficht 
re Fuͤrbitt auß der Hoͤll erloͤſet zu werden⸗ 
n 200 andre 300. Gebote / doch ſtimmen 
nff fuͤrnaͤrnſten und nothwendigſten über: _ I 
 Dujolft nicht töd:en / noch etwas getoͤdtes Mm 
 Hzufolfinibe fehlen. Ul. Dufoliniht Ep 00 N) 
ven. IV. Dufolft nicht lügen, V.Du folft dich des u 
15 enibalten. Ihre Bonzier oder Priefter geben 
Daternofiern fehr grauitätifch durch die Straͤſſen . 
tten von dem Amida und Xaca Reichthum, Ehre/ 
udhe ewpige Freude. Bey den Predigten ſtellet 
gein / wann man nur mit kleinen 
e ibt. Wann fiefommen / ſallen fie 
te Knie / und rufen immer unter dem Gebet: Namu 
aambur, das iſt gib Amida ; Gnadund Segen? :?: 
2 DE sr 









































































































































ern angeſehen und in hohen Ehreafenn. . Weswegen 


⸗ 


und fahren alſo aufs Meer / darauff durchloͤchern 


454 BGottes und Gotzendienſt 
Welchen Namen fie auch im kauffen und verkauffen 





Mund fuͤhren. Und ſo die Armen ein Allmoſen begeh 
wuͤnſchen fie einem den gnädigen Amida, dann auch 
Prieſter fürgeben / wer Den Jlamen Amida, von He 
anrufje/ werde ſeelig werden, €. Frejus Epift, Ind. pag. 
It, Chr. Arnold. Zugaben zu des Rogers Neidenthun 

871. und 786. &xe.da von der Chinefen Glauben ( wi 

auch oben mit mehrern gemeldt/ ) faft dergleichen ge 

wird/ mo der Satan mand)eg/fo weiland vom Apoſte 
Barıholomzo in Ober⸗Indien / und St. Thoma ın l 

Fa mag gepredigt worden ſeyn / in feine Abgoͤttere 
Weiher bat. Die Xapaner aberglauben / daBa 
Dre der Serligfeit koͤſtliche Speifen und ale Wolluſt 
fluͤſſig anzutreten fey/ und nachdem einer beym Xaca 
Amida in Gnaden / nachdem werde er aud) bey allen 
























che/ fo an dem Meer wohnen/ aus Verlangen den Ami 
zu ſehen / ihnen ſelbſten den Tod anthun/ welches folge 
maſſin aeichicht : Sie betteln etliche Tage vorher U 
fen / ſtecken ed in die Ermel/ predigen alsdann vor 
Bold oͤfentlich und exzehlen ihr gantzes Juͤch 
welches jederman lobet. Darnach nehmen fie Sich 
ſich / die Dornhecken damit abzuhauen / welche ihne 
dem Weg / nach dem Dre der Seeligenzu/ hinderlie 
möchten. Serner fleigen fie in ein neueg Schiff / K 
ihnen Steine anden Hals / Arme / Schendeln und 


weder das Schiff / oder ſtuͤrtzen fich ſelbſt ins 
Wann demnach dag Schifi leer / fo fabren die F 
und Bluts Verwandte / in einem abfonderlichen | 
demſelheu nad) und werfien Feuer Drein. Dann fie 
en es fuͤt unrecht / daß hinfuͤhro ein fo heiliges Schi 
jemand mehr angeruͤhrt oder gebraucht werden 
Dergleichen hat Frojus. auff der Reiſe nad) Meacoy 
Tag vorher / eh man auff die Jafel Hiu zufommet/ 
mit angefehen / daß ſechs Männer und 2. Weiber b 
Stadt Fore eines ſolchen Tods geftorben. Diefet 
ſonen wurde nachmale insgeſamt ein Kyrchlein 
einem jeden abfonderlich eine Säule und Fichtend 
iu ſteten Andencken am Ufer auffgerichtet / und wurt 














af 6 Ir { RER 


J ars 
| — man dieſe euto 
ani Geſandſchafft in Japon. p-8 Is 
ee erneben ind/ wann fie dieſes Los 
jeben fih in enge Höle/ die gleich 


nd ruffen indeffen immer Ki 
C llin ni Bericht / in vita Xaverti, c.13,glauben 
" eine, ſpiche Metemphfychofie ober Seelens 
de 1 Cod)daf fie fo wol manderetoeibliche 
e geil e bommen/ nad) dem der Mond mıt der 
das Geſtirn ſich sufanımen thun / wodurch die 
gebildet werden. Auch rühmen fie ſich / Daß 
Sonnen/Sternen und andern ‚bimmlifchen Zets 
) uM chis / manches bertraͤnliches Geſpraͤch | 


erzehlen fie die Park ‚ale gemeine 

eilige Maͤnner / wie auch die Camen,die durch | 
Litein ewiges Heldenlob erlangt; darum ruf 2 
1/ warn von der ewigen Seeligfeit nach die 
handelt wird; diefe aber / wann fie Ehre und 
gehren. — ihr. Kriegs Gott / und Ca- 

de Sohn / werden auch in groſſen Ehren ge⸗ 
dann ſonderlich dieſem in einem Tempel bey 
Bilder-Säulen in einer: gewißen Ordnung / 

er ‚Sem: 500. von ſehr ſchoͤner Seftalt auff ⸗ 


— zweyerlen Gattung / ‚etliche. 
glich) und auffer ihrem: Amt) eine dam 
nfarbe Kleidung. Ingleichen find mh 
‚foren Bonziz ( Nonnen) der Kledungnad 
rfchieden, — enetid) / ( voie Xaverins ferner erzehlt/ a I 
zu&zc. )w fien beederſeits fo wol Wabsrale Manns I 
en ı dem gemeinen Volck ein groſſes Geſchwaͤtz A 
aft eboten zumachen / daß «8 den jenigen + MM 

weltlichen Sefchäfften umgeben nicht 

ommen zu halten; darum wollen hean 
daß fie diefelbige.am ihrer ſtatt Haren s 
eGoͤſter mit guten Gcftiten und ken 
uw — —— ee" 

— inij 
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und reichen Leute den Bonziern alles verwilligen / dam 
fie defto mehrere Freyheit zu ſuͤndigen geniefjen möchte 
und werden aud) für Die jenige Fuͤrbitter gehalten / diem 
ihrem Gebet die Verdammten verföhnen/ und wieder au 
der Höllen erlöfen Eönnen. Wie fie dann biefeg in ihren Wr 
diaten fleiflig treiben. Allein die Armen find übel alldada 

an / welchen ſolche Gnade verfager wird / weil ſie nichts 
ben koͤnnen Bi 
Eben fo Ichlecht find auch die Weiber bey ihnen ange 
en / wegen ihrer gewoͤhnlichen Zeit / daß darum ein unrei 
Geſchoͤpff nicht koͤnne ſeelig werden; doch mann ſie 
mehr / als die Manns⸗Perſonen / qufi die Bonzier vond 
ihrigen auff wenden wuͤrden / moͤchten ſie am Ende noch 
aus der hoͤlliſchen Gefaͤngnis zu erloͤſen fa, 
Sie melden in ihren Predigten / ohne Scheu / mer i 
in dieſem Leben reichlich gebe/ der merde in jenem Reber 
benmal fo viel / grad in derfelben Münt / wieder zu em 
genhaben: ia fie geben den Leuten wolgar eine Hat 
fchrifft drüber / welche die Einfältigen gar fleiflig bet 
ren/und wann fie ſterben wollen/folche fich mit ins Gra 
ben laffen/ dann fie meinen / daß aud) der Daifel de 
fliehen muͤſſe / wann erg anfehe- A 
Frojus in gedachten Epift,Iod. p.198. 209. befchreibt 

ı Drebigtbalten dergeftalt / dag fiein einem großen Te 
‚einen koſtbaren Predigitul haben mit einem ſeidnen 
mel/ vor welchen ein Tiich ſtehe / darauff ein Gloͤcklein 
einem Buch liegt. Wann es nun Zeit die Predig an 
ren / fo geht das Volck häuffigzufeinen Lehrer nad) 
unterfchiedlichen Secten/ aud) in unterfchiedliche Kor 
Alsdann trift der Lehrer auff feinen Stuhl an einem e 
nen Ort mit ſeidnen Kleidern biß zu den Fuͤſſen auf! 
herrlichſte angethan; davon der Unterrock weiß / dag Mi 
kleid aber Parputfarb: Er haͤlt auch einen guldnen Fuge 
in der Hand / und fo er anfangen will / ſieht er fid) zu 
herzlich herum, gibt alsdann mit dem Gloͤcklein ein Zen 
des Stillſchweigens / liefl darauff einen Text firend ZU 
führt ihn alfo meitläufitig aus / mit folcher gierlichen 1 
bemeglichen Wolredenheit/ daß es kein Wunder iſt / wa 
fich die Leute / ſo der Warbeit unwiſſend / vonihnen) 

ſchwaͤtzen und bethoͤren laſſen / worbep fie dann diejen 
































nf 2 om Bart kb 
at geichoren. Dürfen nicht heyrathen/ 
jit 9 3eib8-Bilbern groſſe Gemeinſchaßt / 


t J | befucht ‚welche dergleichen wieder thun / 
i d gefagt/ daß fie von einem gewießen Kraut eſſen / 
ſie nicht ſchwanger werden- Xaver.p.192. und pag. 
ger diefer / baß als in der Stadt Almangue hun 
geweſen / welche reichlich unterhalten worden / 
en viel entzogen / da viel Bürger den Chriſtli ⸗ 
den annahmen / ſo die Verfolgung mit heſoͤrdert. 
Raͤthe werden zwar aus den Bontziern genom ⸗ 
ter welchen auch viel Herrenſtands ſind / hin⸗ 
leiden ſie nicht / daß Fuͤrſten und Herren in geiſt /⸗ 
chen einigs Recht haben ſollen / wie ſolches ein 
8 dem König von Bungo in Beyſeyn des Xaverii, —3— 
gt ‚Turfell.invit.Xaverii pag.342.Bef.mit u 3 
Be c.unb * demſelben Armed ben A 
kogerg c.29.% 7 Di 
welcher son bau in Japan und der Hol⸗ — I 
am Compagnie Handlungs⸗Directot allda gew;h N 
chtet Anno 1636 dieſes von ihrem Gottesdienſt / | 
Beichreibung cap. ı 1-p.m.147. Es iſt dieſe Dar 
allzueiftig mit Gottesdienſten bemuͤhet fe 
er ig noch Abends / weder vor oder 
m Eſſen / noch fonft darzwiſchen. Es muͤſſen 
unter ihnen feyn / weilche des Monats. 
ie Kyrchen geben. Dreymal des Jahrs pres 
Pfaß ordentlich in feiner Kyrch / wenn nemlich 
te / die feiner Sect und Glaubens / ihn zu hoͤren zu 
ommerfind. Der Kyrchen uud Ödgen Hi — 
1b in" fapan ein unglaubliche Menge / indem vor al: | 
reinem Ott 2.Stundvon Meaco bey 3800. der⸗ 
* gebauet wurden / und bey jedem ein Glofter für die 
fen / maſſen alle dergeflalt bewohnt werden / daß 
roflen m mit 20.andre und Fleinere mit wenigern / ver⸗ 
* Au dieſe Plafſen aber ihun anders nichts / 
| bar den 9 aöttern leſen / und Die Leider der 
r bar / die ni aa 
5f® 
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tunen) beffatten/ welche meiſtens alle verbrennt / un 
Aſchen mit ſonderlichen Ceremonien beerdigt w 
Wann ihre Goͤtter ihnen nicht willſahren wollen A 
fie geprügelt / und noch mehr befchimpft / wie in? 
Catons Beſchreibung ap p.558. | 

Sie haben wol zwoͤlfſerley Secten / none 
ber eilften Seeten nichts effen fo dag Reben enpfangeny 
dürfen gleichwie die Tſchineſiſche Vriefter ang: 
Sect Sciequia (von den Japanern Sciacca — 
were Frau fich einlaſſen / oder erben erbärmlich h hir 


Die zwoͤlffte Sect aber iſt bey ihnen die würdig gſt | 
böchiigeebrte / deren Priefer gleichmol ihre Eheſt 
haben / und alles eifen duͤrfſen mag zu effenift/ und ſi 
küfter,  Sthrem oberſten und fürnämften Haupt Dairo, 
dor dieſem die gantze Regierung gehabt/ V. Hora. 6 
Imp. ) wird Königliche Ehre angethan/ und er/ fo er ſi 
einer Sänffte über die Gaſſen tragen läfft/ vonalle 
‚nen Glaubens Genoſſen angebetet. Es find — 
reichere und anmuthigere Kyrchen und Pfahſen als vo 
fen. Dahero auch wol Koͤnige und dero Soͤhne derglen 
Bontzier werden. Alſo war Xiaguen, Koͤnig vonKai 
chuno ein Dongier und wartete deg gewöhnlichen 60 
dienſts mit mehr als 60. Prieſtern begleitet. Ki 

Jngleichen der Japonifche ——— 
in dag Cloſter Koja, auff den hohen und rauhen Ber 

Königreich Chinocuno gelegen / Item der König von 
ma ließ fich zu einen Japanifchen Priefler weyhen und 


in das Cloſter Kangoxima, So bekam auch font niengam 
das oberſte Gebiet über dag Berg⸗Cloſter Frenojam = 


des Stiffters das iſt Königs Sohn oder naher 2 
Derwandter/ wie Montanus in feiner Japaniſche Sf 
schafft meldet 

Hiebey iſt fich noch fonderlich zu verwundert 
Feine unter den 1 2.Secten der andern wegen U⸗ 
Feitin Blaubens Sachen / Verdruß antbut 18 
gleich voneinander abgefondert find / as 
Feins das ander zu feinen Glauben zu Bei 
trachtet. 

Die Beſten von allen dieſen Secten / faͤhret Coron fü 
machen aus ihren Kyrchen auch Luft und —— 












in Aſia.. 
eroifien aunda zu ſauffen und zu hurz 
nglaubens. Eph.2, Einmehrers 
ontano in Carons Befchreibung Japı 
berg mir Ehr- Arnoldg Atnmerctungenge- 
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to für eine Beſchaffenheit mit dem 
Chriſtenthum — mai: 
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ee En N ——— 
dieſes aus vielen Inſeln  beftehende Kayſer⸗ 
Unno Chrifti 1539. von den Portugiefen ent» 
en / Fam bald hernach / nämlich Anno Chriſti 
jefuit Er. Xaverius von Goa dahin / undfieng 
rund des Chriſtenthums allda zulegen. Bon 
id ren / fein Ordens Bruder C, Hazart in. 
hen : Ge chicht P. I.c ꝛ. & ſeqq. außfuͤhrlich 
Die Atzahl der neuen Chriſten wuchſe infurger 
daß ſo wol der König zu Omuxa, ais auch 
Leuten An Cis 75. ben fuͤnhzehentaufend ges 
ekehrt / auch 40. Kyrchen aufgerichtet worden 
tu Ill.c. 1,.82 3. berichtet ) Welchen nach der 
tig zu Buago und nachmals andre Große mehr 
runter auch der König zu Arima war und wurs _ 
alius, der zu Bungo Francifeus, der zu Omura, 
sgenammt. Diefe drey Sürften ließen An. 
82. eine anfebliche Geſandtſchafft auf ihr ⸗ 
— beſtehend mit praͤchtigem 
nach Rom über Macao / Lißbonna und 

n/ Dem damaligen Pabſt Gregorio XII fi im 
td orfam zu unterwerfien / allwo fie erft 1585. 
ich vieler Gefahr unter Weges / angekommen / wovon 
Azart.i.c.K.iV.c.g. und Montanus in feiner Gefandt 
Walitp-22.L.77. außführliche Nelationerfiattet. 
Ic es bliebe bey dieſen nicht / ſondern man zehlte end · 

h wol dreyzehen Königreiche / welche fich ſamt 
Dren Zauptern unter den Krantz Zepter. Chriftide- 
2 ee ; ; muͤthigt⸗ 


* J 
—J 


































































2 













£ .%“ % * J 
PP, — 
— —— - 
— * —— ⸗ 


— 


u ———“ 











muͤthigten und Chriſten wurden: Als nemlid) Barche 





Wachsthum / das man nad) Auſſag Trigaukii in Europ, 
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lomzus König Omura, Andreas und Protafiusin Arim 
Rrancilcus und Conftaatinus in Bungo, Aragui Königä 
Bomi ’ ber König aug Goto, auß Inga , auß Tofa , fün 
vollmächtigte Pringen von Amacuza, neben 2.Röniginnet 
pon Tango und Fiuaga. tem der große Seeher um 
hoͤchſte Befehlshaber üher 9. Landſchafften Auguftiau 
Tzumicondono , der berühmte Kriegs⸗ Fuͤrſt Varadona 
unter den Kayſer Nobuaaaga, der fuͤrnaͤmſte Keldhen 

Kayſers Taycolama , Juftus [lacondano genannt / die 
Rom in Gefandefchafft geweſne Prinzen Simon Gondeı 
Leo Sanchius, und noch viel andre hohe Perfonen meh 
Die Dienge andrer Ehriffalaubigen war Deemaffen gro 
daß manfichere Hoffnung ſchoͤpffte es würde Japon in fü 
tzen keinen Heidniſchen Abgoͤtter mehr haben, Mai 
An Ehrifli 1 63 1. getaufft worden ſuͤnff tauſend / ſiebenh 
dert und fieben und zwantzig An.ı 633, neuntaufend fiebi 
hundert und fteben und neungig / Im nachfolgenden Kal 
neuntaufend / achthundert vier und fiebengig, Aıı. Ehri 
1935. achtitaufend/ einhundert/ fechg-und fiebengig. h { 
Jahr 1536. fiebentaufend / ein hundert und ein-und zwa 
Big. Im folgenden 1537. neuntaufend / fiebenhundert un 
fieben. Im 1533. neuntaufend/ ſechs und ſiebentzig. J 
1939. gwölfftaufend/ zweyhundert / und vier und drepfil 
(da ebenfalls zweyhundert und vier und drepffig Kyrch 
und Gottes: Häufer gebanet und auffgerichtet Mord 1 
Und endlich 1640. zchentaufend / fünffhunderet und fiebe 
Big. Aug dem Sfehuiter Drden waren allda Durch gang X 

pan die Chriftliche Lehre ſortzupflantzen / außgerheilee/ ein 
bundert/fünfi und zwantzig / neben vielen andern Drbende 
Genoffen Augufini, Dominiei, Francifci&c, Ya Gummi j 
das Chriſtenthum hatte durch gang Japon einen foldyem 
kaum fo großen Eifer-darinnen hat finden Ednnen/ alsfidy 
alldorten bey alten und jungen erwieſen / welches die Prob. 
ber unerhörten Verfolgung / fo fich inzwifchen zugetragen, 1 
genugſam begeugef. Hazart, P, V.c, 1. p.ıro,Hiftoi- 
re de L’Eglife du Japan Abbatde T,Lue 
Anao 1689. ia 4, Ar 
| / in 
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ie und < waslefächen idie je Defol | 9 
gung de —— in Japan entſtanden / und I 
Ba — zum, 1 
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arzw ne au einige RE ob re Bi 
Be Sapanıfche Känfer felbften sum Chriſtenthum MM 
men / wodurch dag gange Reich waͤre dem HEnn IJ 
fo gewonen geweſen; maſſen Kaͤhſer Cubo Ann MM 
4. ein SchußsDecrer für die Ehriflen ergehen laflen / u 
ches nach feiner Ermordung fein Nachfolger Nabunan- MW 
— laſſen / aber fein Höchmuth / dadurch er 
Bein GOtt wolte angebetet ſeyn / ſtuͤrtzte ihn / 
Bon Alan Eohn gleichermeis An. 1582. umge 
ad an purde- Umd als hernach Taycofama ats einem 
Enecht/ durch Klugheit und Tapferkeit / Japa⸗ 4— 
ee Kayſer worden / that er ebenfalls anſangs den M 
en⸗Lehrern alle Gnad / und mar den Chriſtenthum En 
| onfehr geneigt s allein als er vernahm / daß er deßwe⸗ en. 
H Ina e fleifchliche Lüfte und Hochmuth 7 fonderlich die 
ielweibe —* und ⸗fectirte Göttliche Anbetung laffen mis 
—F alen da auch die fchönen bekehrien Chrifb 
ngftauen und Matronen feines geilen Wil⸗ 
18 nic —* leben wolten / und die Bontzier ſamt ſeinem 
aue r wegen ihres eignen larerefle weidlich gu 
vie ut Conf Bartolus L.VIIL HıR. Afiac.a. 1. &c.) ent⸗ 
m 325 — in Wut wider die Chriſten / daß nun⸗ 
das Feuer der Verfolgung ſich allenthalben aus⸗ 
Hierein goß erſt recht Del / der Spanifche RE J 
id —— der Philippiniſchen Inſeln / dann da || 
uff Be | des Japaniſchen Känferd/ fich ihme ſub⸗ 0 
ttiren u Bottmaͤßigkett unterwerfien ſolte / ant⸗ J 
orte —* er ker nicht glauben / daß dieſer Befeblvon M 
m Kaͤyſer ſelbſt herkomme / weil ihm die Zeiten . N 
agaſaque fein Meldung davongahanhätten M 


aha Fam noch eines ea wie auch Span⸗ 
7 iſchen 









































— 


462 Gottes und Gotzendienſft 
ischen Steuermaunns gehaͤßige Verleumdung wider 
Portugeſen / als ob fie Die Jeſuiten wider des Käyfers 2 
fehl beſchuͤtzten / melche flein die Fänder vorangfdyickt 
die fie einnehmen wolten /nadydem Bericht Hazart, le 
229.% 143.Diefe und andre noch imer nachfommendeD 
dens Leute bemüheten ſich auff dag äufferfie durch Er 
ſchuldigung / Recommendationen und Präfenten/ jaaı 
alleriey Weiß und Weg dag ZornFeuer zu daͤmpffen /A 
trieben indeflen ihr Bekehrungs⸗Werck deſto eifriger 7 be 
mit fonderbarer Behutſamkeit fort / allein [tvie Hazareı 
143 ferner meldet.) die Flamme wurde bald Darauf] dA 
heftiger entzuͤndet / als nach deffen Tod fein Sohn Daitul 
ma Asao Chrifti 1612, den Haß wider die Chriſten 
ſamt dem Kayſerthum erbete/ bey welchem ſich auch 
gleich eine noch mehrere Urſach der Verfolgung herfuͤr 
te als naͤmlich ein Spaniſcher Steuermann einem 
mann auß der Land Carten die Länder und Seehaͤfen 
die Spanier in Indien beſaͤßen / und wie ihre Lehrer zut 
ren Eroberung großen Vorſchub gethan haͤtten gezeig 
Uberdieß murde auch zugleic) von diefem Edelmann 
Hof berichtet / wiedamalg ein Spanifdier Schifier bei 
ner Anländung die Tieffe des Meerg erſorſchet hätte / { 
ches bon den Yolländern und SEngelländern als en 
berdächrigeg außgelegt und dabey gedacht worden 
daß es nichts neues waͤre bey den Jeſuitern / daß ſie 
in Europa unter dem Schein der Remigkeit ihrer Lehre 
erband Zwiefpalt und Unruhen angerichtet / wes we⸗ e 
auch auß manchen Orten wären vertrieben worden Dam 
wurde alles wieder auſs neue rege / und war Fein Auſſh 
en meht / das Chriſtenthum miteinander im Grund auß 
tugen Dabero auch der Großen nicht verſchonet wur 
der General Juftus Ucondonus wurde aller Ehren und GN 
er entfeßt und ing Elend verjagt/ ber König zu Buagommf 
mit feiner Gemahlin an Bettelftab gehen/ der Feidherr A 
guftinus Tzumicondono wurde enthanptet/ andre aber 
graufame Weiß hingerichtet. Welches ſonderlich vond 
Daitufama Sohn und Nachfolger Anno 1617. Zongi 
fama |Konbofama, wie ihn Montanus nennt] mit Mad 
fortgefegt wurde. Deme bierinn auch fein Sohn un 
Sons Erbe Toxogunfama (welcher Anno Eon nz 










che diE Anno Chrifti 
u⸗ nachfolgende m bor gaben/ 
ufftig Hazart.p.199, 2.238. und Montanus 

efandihaflt. pagsa2 1.238- 398. ham 
E- 1660. ſolche Verfolgung waͤhrete / 
















‚des Hollaͤndiſchen Gefandten Sacharias 
teßden gebürtig,fein Collega Inteich/zu 
aque bey Die Hundert Roͤmiſche Glaubens Genoffen 
Be Fake gefehen 7 als bey dem Mon- 
BoUinder miften ich Aber dieunerhörtenMarger/ 
ſchen Prieſter und Chriſten in ungehlbarerdi en 
4 Rn böchiten und mit Enefegen verwun⸗ 
as Kreutzigen und Verbrennen endlich zu ges- 
nd dagegen unter andern. aufifam / das Auff⸗ 
Füflen/ mit dem Leib in einer tiefen Gruben fo 
Ben bloßen Leib mit Dem genen: heiffen WBaffer 
Ta. und fonderlich bie Letzeen theils noch wich 
bey guten. erfand in Baausfpre hl ch en 
leben umd reden koͤnnen biß fie erftorben/in dene 
tzfoifchen mit allerley Eabfal geftärcket undzu 
rter aufgehalten wurden. V.Caron in der Bez 
japang pag.166, It, 419. & 427. und fonders 
as ın erflobangerognen Drfen. Conf aus dies 
Varenio Er,Francilei SchawZühnel<pel 
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werden aber die Holländer allda 
en nohgeouderr.,.. ... 
Apon wird unterſchiedlich und ungleich geurtheill. 
sauer der Bonkier peidiſchen Epferfucht wege: der 
den Abgangsihrer Ehren und Einkommen / mehns, 
DoHen und Niederen nicht nur das Chriftenthum/ 
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auch ſuͤrnaͤmlich Die Portugefen mit ihren Kehren 
er | | auf 
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ͤtten / ſondern vielmehr ihre 
lein zu befördern trachtelen / 
paͤtten die Chruftliche Religion ans 
h nichts an ihnen erwuͤnden / wie 
ird / und bey der von den Tſchineſern 
2. Innen wieder abgenommenen Inſel Formoſa gu 

weſen da eine groſſe Zahl von ihnen befehrten 
u mit vieler Marrer umgefommen / indem fie über 
ayeraier den Hollaͤndern pag.ı 18: hierinn 

St thut. C.Horting.Topogr.p.43, It, An⸗ 

er Drientalifchen Keiß Befchreib. c.19. in 
Fungen Caron.!.c, p.286. Sonderlich 

Pr 956 in Merckleins Journal , und 

ragen Chr. Arnolds / aus des baldæi Ber 

dar, von Der Inſel Jaffaapartam.&c.p 386. 
es Carons Belchreibung Japıp-az1.& ſequ. 
s gemeldet; Insgemein wird den Hollaͤnder 

daß ſie auff der Japauer bekannte Frag: 

\ en waren geantwortet: Wir find 

der! Allein / weil man in Japan von Eeinen 
als BRoͤmiſchen Chriſten weiß / und ihnen 


m 


\ 


hriſt ſo viel heiſſet alsein Portugies oder 
TEE iſt denjenigen ſolche gegebne Antwoͤrt fo uͤbel 
uszudeuten. Daß aber die Holländer vielmals für 
an Papanangeichen / und. deßwegen ihnen hart 
Beiworden / iſt aus der Japaner unterſchiedlichen 
hun bzunehmen / da fie bald mit Kreutz bald 
er⸗ Dienft angelaffen worden / fo fieaber 
tziemlichgiob ) von fich ahgeleint / und 
doͤchſtes ei a darüber bezeigt. ER Pag... 
HN p28.516..Degeugt Montanus „mas die Holländer 
egethan/ als man weiter J— und 
gereagt ; ob fie keine Chriſten wären / wiewol 
‚reine Pabfiler, ob fie nicht begehrten mit den vier 
genen Feiuiten einmal heimlichzufprechen 2 Ihre 
DO war darauf; 3 Wir find zwar Chriſten / 
Dem Pabie nicht unterthaͤnig. Wir glauben 
nen BO | Schöpfer und Herrſcher Himmels 
per Zrden.,, Für. diefen Glauben find wir bez 
Mfierben. . Uñter den Seiuiten aber haben wir 
— 6— ne Ma 
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46 6 Gottes⸗ und Bögendienft RR: 
nicht gefäet / ſondern halten fie für unfte Todfeinde- UD 
dieß alleg hatten fie fich an gehoͤrigen Orten / als Chriftet 
dermaffen ermiefen / daß ihr Chriſtenthum dadurch n 
verlaͤugnet noch gefähret worden. Dann da der Dolm 
fcher Manikebe ferner fragte : Sind die Holländer ki 
Ehriſten / welche mit den Portugieſen an einen und eben 
felbigen GOtt glauben ? Was feyern ſie für Sefttage? 7 
ern ſie nicht auch deu Tag der Kreuß: Erfindung ? Dal 
ſich in Holland Feine Paͤbſtiſche Priefter auf ? Was 
für ein Unterfehied zwifchen den Glauben ber Hodä 
und Vortugiefen ? Da begegnetenfie/ wierol als’ 
fangene / Ddiefen fpißigen Fragen mit folgender Anti 
Die Holländer find Ebriften/welche einen Dreyz 
gen GOit ( der die Welt/_und alles / was darinne 
Bor ungefähr 6000- Jahr erfchaflen / und noch itzo u 
Hältund bepenifcht ) erkennen. Sie feyern fonde 
Feine Sefte/ als auffjeden fiebenden Tag / ba alleH 
wercke ſtill ſtehen und fie in ihren Kyrchen zu ihrem of 
lichen Gottesdienft ſich verfamlen. Heimlich halten 
in Holland hier und dar.einige Roͤmiſche Priefter auf 7 
fie dürfen fich mit ihrem Gottesdienſt nicht herfuͤrt 
End daber Fan man leichtlich urtbeilen / daß ein gr 
Unterfchied fey/ zwifchen dem Roͤmiſchen Gottesdienß 
der Holländer ihren / als welche fürden Pabſt undfe 
Lehren Abfchen tragen / und ſich bloß und allein/ at 
gewießes Buch / welches GOtt ſelbſten durch h 
Moͤmer beſchreiben laſſen / ſolcher maſſen bat 
daß ſie nichts darzu / noch davon thun / wie zu 
behm Montanol.c, p.· z36. Uberdieß hat ſich 1.c.Bi 
hierinn noch deutlicher verantwortet / als er vonden 
ben Befehls s haber Sikungodonne abermal / und 
fchärfier befragt wur: Iſt euer Gott umd der. Gaftilier 
Portugieſen Gott ehen derſelbe? Wie iſt ſein Name 
hat ihn jemals gefchen ? Wo hat er ſich befunden? 2 
her wiſſet ihr / daß euer GOtt der wahrhafftige SD! 
fen ? Hierauff gab Bilefeld diefen Befcheid : Die Span 
und Portugiefen bekennen wol mit den Hollaͤnderne 
Drey einigen GOtt / aber fie bilden ihn ab unter dere 
ftalt eines alten und jungen Manns aud) einer Taube 
welches die Holländer nicht thun / weil fie glanben 
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ti. Ferner hat ıhm Goftfeloften 
sugeeignet / ſo wol in der Griechis 
Sprach ; aber die Holländer nennen 
SH Vatter Sohn und heiligen 
ein unbegreifjlicher Geiſt ift / kan Er 
en werden. Doch wird derunfichtbare 
ch die Wercke der Schöpfung / Unters 
tefchung aller Dinge. Auch nebm 
‚einer reinen Jungfrauen Die menfch- 
/nach welche: Natur Er fich felbftfes 
er zu Bethlehem geboren iwsrd/ durch 
‚nd reifete/ allda groffe Wunderthaten 
ind endlich vor Jeruſalem am verfluchs‘ 
$ Breuges (farb damit Ser die jenigen/ 


— 


ben / vom ewigen Verderben eridfes 

hiſſenſchafft ſtehet in⸗ Büchern verfaſſet; 

1 den Propheten in Hebräifcher Sprady ; 

den Evangeliften und Apofteln in Griehie 

efchrieben. Zu geſchweigen alles desjenu 
gebends der Schifier/ Schaap / dem Sıkune 

m der Chriſten Seit und FaflıTagen von den 

foldungen/ und Amts: Verrichtungen rich- 
et. Anderſen / welcher im 1646. Jahr Japan 
Htet ſaſt eben dergleichen. II. B. der Driene 

ß Beſchreibung cap. ı z.allwoermeldet / daß 

if dem Schiff fen ermahnet worden / mit den 

hriſtlichen Ceremonien behutſam umzugehen / 
td) unnothwendige Verineſſenheit dem arg: 

sapanern nicht felbften Ucfachzur Verfolgung - 

. Als herz nteich Anno 1660. zum zwey: 

in perreifet / ermabnet eralle Bediente 

hdianifcben Compagnie nicht alleinzum 


chen Morgen und Abend Geber, fondern 

| Bebör. des Böttlicben Worts / zum Sin 

E Ayrchen, Gefänge / und andrer Kyrcben- 

[te an des ZErrn Tage / wie folcyeg Monraaus 

lich von ihm vermeldet Dag» 397. im ber Geſand⸗ 
san den Käpfer zu Japan.So berichtet auch n\ 
ein von Japan / dab zwar einen Geiſtlichen mit 
mehmen von der Compagnie nicht geſtattet / jſedoch 
RE G ij | einem 
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468  Bottes:und Bögendienli 
einem bon der Reis Gefellichafit auffgetragen werve/ uk 
nur das Früh und Abend» Gebet zuverrichten / fonde 
auch ale Mondsund Donnerftag eine Predigt zu lefen. 3 
hbrigen bezeugt ex auch frey / daß die Hollaͤnder in& 
genwart der Japaner vor und nach dem Tiſch beten 
und zu feiner Zeit bey ihrer Ankunfft in Japan / derg eich 
Warnungs Rede an fie nicht geſchehen / wie foldye vorma 
Hnderſen von feiner Ankunfft erzehlt Ja Die Japaneı 
ben fo gewieße Nachricht von der Holländer Ak 
gion/ daß fie auch von ihren Kranden: Tröfterni 
fen / welche fie an ftatt der Geiſtlichen auff der 
bey fich baben. * | be; 

Diefeg lautete num von den Holländern anderſt / als 
Her berühmte Frantzos Fernier, au Catholique d’ Eftat 
einem Jacobiner München und Doctor aufl der Span 
Hohenichul zu Salamanca meldet/ daß derfelbige Diefet 
erläutere ;ob ein Ehrift/ wann er gefragt wird / obe 
EhHrift ſey / ſolches verneinen koͤnne ? darauff giebt t 

dgdatwori: Non feulement il le peur taire , mais meſt 
peur dire fane menlonge » qu? ıl n’eft pas Chreftien‘ 
jenige könne es nicht allein verſchweigen / fondern aue 
ne Unmarbeit fagen:daß er Fein Chrift fey. Sintemaliff 
er ferner ehedeflen die Weſt Indianer den Spantern/ 
en ihrer dafelbft verübten Graufamkeit und Miſſet 
b abgehäßig worden/ que par le aomdes Chrefiensi 
tendoient les Efpagnols; Daß fie durch den Name 
Ehriſten / die Spanier verſtanden. Erſtbemeldie 
cobiners Mündh/ welcher Domiaicus Bannez heiſſet 
ihn Scioppius in Famianı Infam. p. 182. dießfallga 
gen) fehreibt anderwärtg : daß ben den Fudiane 
Chrift damals fo viel geheiffen als ein Kauber und 
der, Dabero die Geiftlichen Ordens Perfonen/ fom 
umgeben wollen / entweder den Namen der Chriften 
fchteigen / oder daß fie Chrifien waͤren / nicht ge re 
kunmüffen. Hieruͤber laſſen wir jedwedem ſe 
| unparteifches Urtheil. J— 
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Holländifche Abgefandte Inteich Anno 1er; 
m ſahe er noch fünff und zwanzig Papiften 


encken / und vier und fiebengig/ darunter 
Kinder waren/ enthaubten/ wiewol ihn 
yeDolmetfcher dabeh berichtete / daß unter 
Ben ſich unterſchiedliche Jabaner ang Wersweiff: 
iſten mit angegeben/damit ſie mit Frauen und 

Ache fie aus Mangel der ebene Mittelmihe 
anten ; miteinander zugleich aus ihrem@iend 
e im VI. Sheil feiner Japoniſ Kyrchen Geſch. 
et / Daß innerhalb drey Tabren / nämlich 
ip Sı.über fechs hundert Chriſten durch 
che Marter bingerichter worden. Ja eie 
ben aus der SfihinifchenYaupt-Stadt Peking/ 
in Fapan Anno 1658 zu Nangafaque zwoͤlff 
onen/und 3 2.Srauen famt ihren Rindern in. 
Bekaͤnntnis Ehrifti/das Halg-Bericht erfah⸗ 
figedachtem Schreiben zu glauben / waͤre num 
andern alle Kauffmannfehafit zutreiben ver⸗ 
ab fich die Roͤmiſche Mifkonarii in die 
‚ander und Königreiche Tanquin und 
a (Concineina) gesogen/ allwofie mit fonder 
klangen auch der geringften Belegenbeit ges 
etig ſeyn / wieder in Japan zu dringen und ibe 
Netz sur Seelen Sifchergy fernerguszus 
=" werffen. l.c.p 260. &c un, a 
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n, 6. —9 BEN A i \ Ba! 
iebts fir eine Religion in Tunqu 


— 
RD 
1* 




























Was g 


Yo 


a 


und Cochinchina;, und was finds für Kan 
ran diefen Königreichen haben die Alten fehle 
Nachricht gehabt / fonderlich von Tunguin, [8 
Theil des Kaͤhſerthums China vor Zeiten gemefen/ X 
Voͤlcker mit andern feine Gemeinſchafft gehabt/und Dal 

- wenig befaunt worden. Es gräuget aber Tunguisge 
Auffgang mit der Proving Cauton/ welche unter Die’ 
in China gezehlt wird ; gegen Niedergang liegt es 
- Seiten deg Koͤnigreichs Brama, gegen Mitternacht m 
‚von 2. Chinefifchen Provingen/ Junang und Quaafi, 
geben; gegen Mittag aber liegt Cochiachina und der 
Meerbufen/melcher eben diefen Namenführe. 
Ihre Religion Eommt meiftens mitden Tfcbin 
aberein / indem auch der Confurius Dey ihnen in ho 
Ehren ift / und find aud) fürnämlich dreyerley € 
unter ihnen. Sie halten fonderlich 4. Ödtter u 
Stein in hohen Ehren. Jene heiffen: Raumou, 
lo, Ramonu, und Brama ; die Göttin aber / Sacık 
und diefe wird von den Weibern angebetet. Ab 
König und die Mandarias , fonderlich die Gelehrten, 
den Himmel an. Sie haben audı ihre 10. Gebor/i 
ſte: 1. du ſolſt nichtrödten. 2. nicht fieblen. 3 
nen Keib nicht befleden. 4. nicht lügen. 5. niet 
beleidigen oder febmäben. 6. nicht. zweysi 
feyn. 7. Eeine unordentliche egierde haben. Im 
groß fprechen. 9. den Zorn nicht überband nebin 
laffen. 10 alle Muͤglichkeit anwenden / dich dei 
wiflenbeit zu entzieben. Welche einandactig 0 
führen wollen / müffen den Wollüſten der Welt abfagı 
Eurthärig gegen die Armen ſeyn. Nach diefer zen 
Gecte find nach diefem Leben 10. unterschiedliche Da 
der Freud und Quaal nach dem Unterſchied der From 
and Boͤſen. Die jenige / ſo das Geſetz nicht vollkomm 
schalten / muͤſſen dreytauſend Jahr in umterfehlediie 
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eeligkeit ommen. Der Autor/Chacabous,iftin Tunquin 
eben, nach Dem er eine Gecte auch imgangen Könige 
HSiam und in einem Theil der Landſchafften Japaas 
ebreitet hatte. Die dritte Secte ift von einem Laarhu 

h den feine Mutter 70 Jahr ohne Verlegung ihrer 
iafraufchafft im Leib gercagen haben folle- Diele 


fige ſich Spitäle zu bauen und den Armen zu 


pflegen bie Tunquiner in ihren Haͤußern drey 
yeten/ erfilich / die Feuerſtadt in drey Steinen 
‚Ein Bild Tienta genannt / fo sin defhüger 
ſeyn ſoll / deme fie opfern / wann ein Rind et⸗ 
lernen ſoll. 3. Ein Bild / fo der Bauleute 
die bauen laſſen wollen / Abgott iſt / deme man 
und Speiſen zurichtet damit dem Maus Fein 
efchehe. Auch haben ſie ihre Bitter für fünfers 
Sheil des Erdkraiſes / denen fie in befonderer Rıeberey 
men. Stmgleichen opfern fie den Elephanten/ Kuͤhen / ja 
Allen andern Thieren/ wie auch ven Bäumen. . 
ang eines jeden Jahrs halten ſie cin. groſſes 
m Abend zuvor 40. tauſend Soldaten aufs geid/ 
mgen wird / ziehen / wohin der König ielbjt 
len feinen Fürsten und Mandarinen / weiche 
‚ten und Handpferde mit fich führen. Hier 
Dpfer den verſtorbnen Helden gebracht/ ſonder⸗ 
jenigen welche das Her gehabt / widgr.ibre 
je Fuͤrſten fich auffsutebnen/ alfodaß/ / welches 
barift / der König fuͤr den an den Altaͤren aufı 
7 unser pr vermeinten Heiligen / mit allen 
m 4,maleine tiefe Reverentz macht / worauf 
ife mit Dfeilenaufi fetbut/ da danng ferner 
d z. Salven aus Stuͤcken und Muſqueten 
‚Seelen in die Flucht zu jagen. Nach dieſem 
eben alle Altaͤr verbrannt. / aebſt vielen verguldten und 
Hebnen Popieren / fo zum Dpter gebraucht worden / 


endlich alles mit einem erfchrözlichen Geheul dur Sol⸗ 
| um erben und fünffgehenben Tag jedes Monden ehren 
Mit dem Geläut einer ſehr geoßen Glocken / woben alle 
er Ra a er 
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472 Bortes- und Bögendienft 
Bontzier und Pfupfen ihr Gebet verdoppeln / und 6, mal eit 
Gattung Roſen⸗Krantzes ausbeten. Be, 
Allenthalben haben fie auch ihre Pagoden und € 8 
Haͤuſer deren jede auffs wenigfivon 2. — und: 
Sayes dedient wird. Auch haben die von des ch 
Glauben / einen Bock zum Abgott: —J 
Es finden fich bey ihnen a.jauberifche Propeten/t 'd 
einen fie in Erforfchung ihres Gewerbe und Füruehm 
den andern in Kranckheiten um Rath fragen Da da 
jenigen Gesft/der die Kranckheit ver urſachen ſoll / groſſ 
ſchencke muͤſſen gegeben werden (welche der Zauberei 
fid) behält ) wann er weichen und der Srancke genefer 
Wann es mit der Genefung nicht fort will/ werben von 
Freunden des Krancken / welche viel Soldaten mie fich 
gen/3. Salven gegeben / um den Geiſt zu verjagen. 


Wann eine Finſternis an den Mond ſich zutraͤgt / . 
fie vor / es ſey ein Drach / der wider denfelbigen ſtreite⸗ 
ihn zu verſchlingen trachte / darum werden die Beuens 
fhoßloßgebrennt/ die Glocken geläutet/ die Trumm 
ruͤhrt / biß dieFinfternig fuͤrůber gehet; Alsdann mein 

ſolche vertrieben zu haben / und ſtellen deswegen einfo 
liches Freuden: Feſt an. Hact. Tavernier in Sri 
des Königreichs Tunguin.c,ıg p.66, 

Salt eben vergleichen Befchaffenheit hatesa 
Cochiachina , welche beede Neiche fonften 7 mit € 
Namen / daB von dem Tfehinifchen Känferehum get 
und abgefonderte Neich Annam genannt werden / | 
Hazart in feiner Kyrchen Geſchicht p. sp. —— 
wo auch gedacht wird p. 554. daß nad) der Vertre 
aus Japan die Roͤmiſche Mifionarii allda bey der 
binhandlenden Japoneſern dag ——— 
gen Gelegenheit genommen / wie fie ſolches auch in d 
2. Koͤnigreichen begunnt haben. Doch muften die 
fien auch daſelbſt Anno 1063. eine groſſe Verfolgung: 
ſtehen eben aus dem Verdacht / daß die Lehrer das La 

den Portugeſen in die Haͤnde ſpielen wolten. Und 

Hoffnung der Sicherheit fürdie Chriften / —*— 
Roͤmiſchen / um fo viel mehr geſchwaͤcht worden / nachde 
der Konig in Cochinchina dag Koͤnigreich —— e 
wonnen / und die Portugieſen auch aus — ve 





irden Die riſten aldorter: beſchuldigt / als hieltenfieeg 
lich mit dieſem / und verloren daruͤber ihre Freyheit 


ur KEYINE 
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Doch erhalten ſichdie in Tunquin nach der Zeit wieder 
gefte it daß Anno Chrifti 1639, über drey und achtzig⸗ 
nd gezehlet wurden. Aber Ann. 1663 bekam das Chris 

hun wieder einen groffen Stoß / nachdem den Turquis 
der Kauffhandel zu Macoa von ven Tfchinefern ver; 
mwurde Doc ift ben erfolgter Beränderung folcher 
wuͤrigteit / den Chriften wieder aufs neu Lufft gemacht 

Alda fich wieder aufzubalten.l.c.pag.580.&c, 
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o find dann die Gerter in Oſt⸗Indien / 
DRDIE Holländer das Ebriftenthum weiter fort» 
—— er gepflangt baben OMU 
antwort: 


m zeugen fonderlich Die groffe Inſel Zeilan / 
lo») und die Rüften Malabar uno Coroman⸗ 
ie Holländer Beſitz genommen wie ſolche ſon 
lich Baldzus vielsjähriger Prediger felbiger Orten aus 
haybeichreiber. Cap-44-45.46.47.3. —— 
r Sinfel Manaar und den Wannias-Sändern/da 
Kyrchen haben / ift fürnämlich heut zu Tag 
erühmf das Königreich und Inſel Fafnapa- 
Zeilon graͤntzt An Chrifti 1665.. iſt ven mie 
befagter Baldzus,pag.398.) und meinem Collegea 
m Schreiben an den Edlen Heren General Jar 
in 'Maarzuyker angezeigt / mie daß 15012. Eins 
diſcher Schul: Kinder allein in Jaffnaparam waͤren / 
genommen die Wannias und Manaar, als in welcher 
jechhen ich in meiner legten Beſuchung des Jahrs 6658. 
md/ (mamlichzuPxuery , Polveraincatri, Peringale, 


* “ 


ftte, Nanatatam ‚Aripou, welches find die Kyrchen 
Wannias , ald Auch) in den Kyrchen auff Manaar, 
Kotavalli, Karfel, Irkelampatti, Tellemanaar, Peixale,. 
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1315.Schul Kindern. | 


diſche Prediger H. Specht folgendes In der legten W 


ſten beliefi auff (1 80364.) bundert und achtzig tauſend re | 
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Sta dn Chrce uad der guchers⸗ Koeche eine Anzahl 


Un bejahrten Chriſten wurden dazumal befunden in d 
Wannias-Landen 45 33, auf der Inſul Mahaar 3526. oh) 
214.Sclaven / ſo unlaͤngſt aus dem Heidenthum gefor 
N RG — OF 
sam 62578 Chriſten / Männer und Weiber waren ohne 
anlernende Sclaven / deren 2587 und die Zahl der getan 
‚sen Rinder vom Jahr 1078. biß 1661. mar $799, und 
etwas erwachfene. Ben meiner Nbreife war die Zahl 
Schul Kinder auff 19000 gefliegen.. An, 1663. Fam 
Zahl der getaufften auff 12387.biß hieher Baldzus. , 
An ı684.den 20. Decemb. ſchreibt sus der beräbp 
ten Zeilonifchen Handelsſtadt Columbo ver Zolläı 




















Sitation haben ſich auff Jaffnapatam bekehrte Chriften de 
funden/bundert und ein und viergigeanfend/vier bus 
dert und fechs und fünffgig (141456. ) worzu nur fu 
Pfarrer der Zeit verordnet worden. Diefe Anzahl iſt 
vier Jahren bey Die viergigtaufend vermehrt wo 
ven; laut eines nachgefolgten Schreiben aug Columb 
von An.1688. den 7. Jan. da ch die Menge der neuen Che 
Hgundertundvierandfechgig. 1.0. Bi 
Von Anno 1690, und 1692. Famen abermals Yrif 
aus der Hauptftadt Jaffnapatam , melche bekräfftigen, 
daß viel Malabariſch Innländifhe Kinder num 
mebro das Chriſtenthum nicht nur in der ala 
feben / fondern auch Niederlaͤndiſchen Spread 
lernten / welche bald andre zu unterrichten tüchtig merben 
würden | > BR 
So wird auch aus der Inſel Ambeina berichtet Anno 
1686. von Francifco Valentino, Pfarrern daſelbſt / daß 
in derfelbigen Haupt⸗Stadt einer ſeiner Collegen Corne 







ran der Sluys bey Die dreyſſig tauſend Seelen mit ſonder⸗ 


barer Fertigkeit und unermuͤdeten Eyfer unterden Heiben/ 
verſorge / worbey auch viel Mahumedaner befehre würden, 
Täglich werben offt hundert Kinder getauft: Und find 


allda nunmehro auch Gymaafıa aufigerichter/ die Ehre des 


waaren 














3% def ee Epifolz ac 5, ER * 
pr Indos, Anao 1697. Dlerajedi edir. 
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a N R SE 
2 a Im nen en wol S Bitet * nf 
Be Handa * en Pr eine Ach 
gion Rn. | 
 Antwort:, —7— —— — 
* er waren fönften Better und — eis 
ner abſonderlichen heßlichen Goͤtzen an / der zwaͤr wie 
Mann geſtaltet / und ungefaͤhr ſieben Schuh hoch war / 
aber ſehr thieriſch von Angeficht/mit.einem duͤnnen ſpitzigen 
1 rabhangenden Bart/ deffen Knebel feitenwärte hin⸗ 
ftunde 5 zwiſchen den Beinen war noch ein ander Ge⸗ 
als ein wey jähriges Kind / an ſtatt ded mann lichen 
ungefaͤhr zwo Spannen lang / welches ſehr ſchaͤnd⸗ 
rgieng. Ag die Holländer dieſe Inſel einbekom⸗ 
de ſolches Bild in einem Winckel gefunden / und 
| olchem die Innwohner dazumal noch heimlich. 
einige barüiber ertappf worden / darunter einige 
Merfonen waren / welche ſich allbereit äufferlich 
lichen Glauben befannten/ wurden fie durch die 
Jugend / die durch folcher Perfonen Miſſethat 
ärgert war / vom Rath⸗Hauß biß auff den ges 
meinen Marck t mit Ruthen geſtrichen: Woſelbſt dann der 
t bliche Abgott auffeinen angeſchuͤrten Hol: Hauften/ 
eyſeyn ihrer / getworffen/und zu Aſchen verbrannt wur⸗ 
ue aber hatten einen Zettel aufl der Brust diefeg Sms 


D; Das ind Gögendiener. Und muſten fie folang | 


id bleiben / damit fich andre an ihren fpiegeln fölten. 
mals wurden fie Lebenslang aus dem Amboiniſchen 
; Banda verwieſen / damit diefeg ſchroͤcklichen 
ls deftoteniger. mehr gedacht Merden moͤchte. 
Chr. Arnold zu Rogers Heldenthum 
J — et 
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028, Stage. Was vor eine Religion wı 


erſt entgegen fommt es ſey denn folcheseine E 


ihre Abgötter mir fraußfedern zu bedecken.% 


und in ihren heiligen Kleidern’ mit Haar⸗B 





lich das Thier tödtet/ auch eine brennende Fack 


"Die andere Zauberhere zeichnet mit dem Haup 
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berandt in den Philippiniſchen Inein 7 

Antw. Alda find Chriſten / Mahumetane 
und Heiden / ſo da anbeten die Sonne den Mon 
und die Sternen / welche fie meinen. der Song 
und des Mondes Kinder zu ſeyn. Ihre Prieſte 
find mehrentheils Weiber welche Zauberhere 
und Waihrfagerinnen feyn. Sie beten auch de 
Zeufel an in einer abfcheulichen Geftalt; desgh 
chen das jenige / was ihnen des Morgens zu alle 


dex / oder dergleichen YBurm; Denn basiebent 
roſelben wird fo unglücklich gehalten/ daß fied 
wegen al ihr Fürhaben auffchi:ben/ und tie 
nach Hauß umkehren. Sie haben im Gebrat 


Dpfferung eines Schmeins fpielen fie uf Sy 
bein / zwey alte Weiber erweiſen Der Som 
Ehrerbietigfeit mit Schilff oder Riet⸗Pfeiff 


dern’ und Hörnern auff dem Haupte Deräl 

ften / fietangen um das Schwein herum / Une 
fprecben mit fanffter Stimme etliche Worten 
der Sonnen. Denn wird ein Glas mit W 
dem Schwein über das Haupt gegoflenvonde 
älteften dieſer beyden Poltergeifter 7 welche end 


el in den Mund nimmt / und darauff beiſſet 


des Schweins alley fo Dafelbft zugegen ſeyn at 
ihrer Stirn / und alsdenn begeben fe ie 
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Antwort: 


in über den Sinöifihen: und Moludifhen | 
en) und haben ben Namen vom Ad: 
anien Pbilippo IL, unter beifen Regurang fol. 


worden / Anno Chriſti igsg. Andre heiſſen ſiſe 
sh der [bornehmften Stadt und Seehafen/ fo die 
Uda angelegt, Sie werden auch wol Luffones ges 
einer ihren beften Inſel / Luſſo / in welcher die 

ila delegen. Aller dieſe Tafeln gehoͤrten weland 

en Reich China. Undda fie von demfelben abge 

/ und weine groffe Verwirn ung unter fich gerashen/ 
m Spaniern leicht / ſolche von dem Americaniſchen 
Aſpanien (Hiſpaniola) aug, anzufallen und su erobern, 
deri Hi ift.Geogr. Tu, Pa8.244. 


—— Procurator Indiz & Inularıum — 


* * daß in den Philippiniſchen Inſeln faſt 
ichen Abgoͤtterey geir ieben werde / als 
Erz Griechen und Römern geſcheben / 
erſelben „Bitter — in ihrer Sprach/ 

als, e. 8. Jupiter eiſt ben ihnen Ma lente, 

ein Dame, oͤtz / und ſf. V.Kircheri — 
sl. U.car P-147. auwo gezeigt wird / daß nicht 
die Chin fer fendern auch alle In dianiſche voͤlcker 

„ Sssendienft guten theils von den Egyptern 
riechen empfangen / da dann abfonderhey des 


Eder: Obris Yoortereg unter den Bildnuͤſſen ge: 
—* oder 


Ochſen / wie auch IN qu und Ic | 


ie 
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bendige Thiere in Zeilon und noch an andern rer: ieh! 
chen Orten in Schwang gehet. Couf Philaftr, ia Vikz 
Apollonii. Daher auch die Brachmanes in Gange, wi b 
Egyptiſchen Priefter in Nilo ſich zu waſchen / für ein Hei 
ligthum balten. Dann nach dem von Camtyfe ver pe 
fer Monarchen Egypten eingenommen / ihre Goͤtz 
und Priefter zerſtoͤrt / verjagt/und ſonderlich Der 4 
umgebracht worden / (wie aus dem Herodoto, Pliai a 
Diodoro, Paufania ‚ Pintarcho, undandern — be⸗ 
kannt /) iſt ein gantzer Schwarm der Gögen-pfaf 
fen übers ar in Jndien gangen / und ihi 
Abgötterey allda fortgepflangtworden/ worunte 
Die Metemp/ychofis ( Seelen: Wanderung ) fonverlic 
allenthalben ausgebreiter worden. Hierbey bat ohn 
Zweifel das meiſte beygetragen der Pythagoriſche Irac 
man, welcher bey den Indoſtanern Rama, bey den Chu 
fen Xexian, bey den Japonern / Xaca, und bey den Zur 
quinefern Chiaga genennt worden’ daher diefeiben Kon 
den weiſſen Elephanten fo hoc achten/ weil ſeiner M it 
im Traum gedeuchtet / als od ein ſolcher erfilic) aus (heat 
Mund / darnach aus ihrer Seiten herfürgefommen Kirch 
rap, e.p.ıs2. V. mehr non der Eghpter Abgötteren. 
Sn übrigen haben die isigen Kinwohnew der A lij 
piniſchen Inſeln nunmebro meiſtens die Chriſilid 
Religion angenommen. V.Hıft. Orb. Terr. p.93. Mafle 
H.lad.Boteri Welt Bejchreibung p. 17 2. und 465. von de 
Bandiſchen / Umboiniſch⸗ und Molucciſchen und and 
Inſeln. It, Memoires del’ Egliſe Abb.de la Roque, Pat 
Ano 1690. in 4. in Act. Erud. J bes 25 | h | 





29. Stage. Mas In: voreine Religi ” 
in Sumstes und Seilan bekandt? —7 Laie 


og F 9 


Antw. An den Grängen des Meets woh⸗ 
ER Mohren und Chriſten/ aber Heiden bei h 
und Zeilan-hinein in den Sändern. Hie ift Das Meer. bed = 
wit einer grofien ENDEN in dero erlic chen 
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Driefter verpflichtet ſeyn / ihr Haupt: Haarwar 
hzu laſſen / und glatte — 53 
Weiber. Sie verguͤlden ihre Zähne/ und 

r den in Pech verbrandt / roo fie fleifchliche Ge⸗ 
uaagtmiteinem Weibe haben. In Zeilan 
er Ceylon nimmt das blinde Volck auff ſich 
Jalfahrten von taufend Meilen, worunter fie 
‚Meilen im faulen ftinckenden Waſſer / fü vol 

sgel/bis mitten an den Leib gehen, und fieben 
len klettern fie auff einen fehr jähen und hos 
Berg vermittelt der ml und Dornen/ ſo 
an dejt gemacht ſeyn / weil fonft fein Weg hin⸗ 
it. Und wird alle folche Mühe angewendt / 
Ju beſuchen einen Stein auff der Spitze Dies 
Berges’ worinn gedruckt iſt der Fuß eineg 
nes / von welchen jie fagen/ daß er am 
weriten.fey dahin kommen / umfieim Gottes⸗ 
iſtzu unterweiſen. Nahe bey ſolchem Stein 
de ein Spring: Brunn / worinn fie 
waſchen / hernach beten / und fich mit In⸗ 
umenten / v ſcharffe Spitzen haben in ihr Fleiſch 
meiden’ bis es blutet / vermeinende daß 
Dit ein Gefallen daran trage / und ihnen alle 


Fr 4; 
Ip \ 
vs - 
wi 


te Sünde dadurch vergeben werde. Syn diefeg 
Safjer werden bisweilen arme Leute vom Könis 
hineinzugehen bemächtiget / um etliche Edel⸗ 
feine Deren allda eine grofje Menge ift / zu 
len / auff daß fie vor feine Seele bitten 
ögen. In dieſer Inſel find viele Tempels 
sieiter/und Abgötter / auch Klöfter mit gels 
beſchornen München welche immerdar für 
er noſter ſchnuͤren beten und ar Re. 
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haiten mit groſſem Gepränge/ mit Tanpe zu 
Mufic/ wobey der Abt in Fötlichen Kleidern q 
—J einem Elephanten reitet / ein gülden Stecklen 
doer Hand trtaͤget / und ſelbiges über fein 
empor hebet. Sie beten allhie den Teuf 
1 wenn ſie france? ſeyn; und das Bild eines Eiept 
ten / um Weißheit zu erlangen. Sie haben 
groſſes Bild / welches ein Schwerdt ır 
Hand hält; und meinen / die Welt werde et 
Ende nehmen,fo lange dis Bild in gutem St 
debleibt. Siehe Maffzum , Vertomannı 
—— — ung andere, Bi 


x Im P 





a Zuſatz zur 9 zrag “ 

| Ss 1% en; ai E 
Kr bat manvon Sumatra undı3 

Für beſonden 2 a 

Antwort: OR J 


Sr iſt eine von den gröften Safelnin Q D6% 
fo unter der Equinodtial Linie liegt / und doch vor n 
cherley Fruͤchten / Gewuͤrtz und Metallen traͤchtig un 
iſt. V.Schrod.Hilt.Geogr.T.Ilp.202. 
Die Inſel Zeilon ( welche der alten Taprobana fe om 

nad) Bocharti Hemweig ap,Horn, Arc. Nohzp, 420. 
gleicherweis viel Proointzen in fich /_ und bat vn Un 
ben 360. SReilen / wie Baldzus in feiner Beſchreibi 
193.c.1.meldet / ward Anfangs von den Portugiel 
genonimen und dem RajaSinga, (welchen mat für 
Parbierer gehalten / der vermirtelft feiner San - icht 
—in allerhand Sprachen auch Klug⸗ und Dapfer 2) * 
vielmehr durch Zauberey ſich auff dem Käyierischen J 
geſchwungen) entzogen / und des ——— 
Mahadaſcyn Kindern⸗ Welche ſie zum Chriſtlichen Glaub 


/ 





dabon nal | 
welter Donna 
A * — 


b —9 der els 
ES Sag itain } Robert. Knox, * 
hreibung die er heraus gegeben, 
hinein/ und in das innerfte Land 

r Engeland wie⸗ 

; p-1 50, &c. Sie 

erſten tt / welchen ſie 

Erden nennen/t der andreunte 

n frommer Leute ausſchi⸗ 

fl vr — 


ſie noch einen andern und en | 
(welchem Die Seeligteit 


be nwird. Von dieſem glau 


mals auf B- den ‚gekommen fey/ 

1 | attich⸗ 
Abigen 3 in/tod) iminer 

| —5— — 

ndl inen Abſchied von. 
a des böch, 

ſer Zr Bi een ad anne wird / 


d Di fey 2 | 
lda zu ſe — 
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482 Gottes⸗ und Gotzendienſt — 


deren viel / ſonderlich die Altaͤre / von ungemeiner Arbeit. Fr 
diefeu ſteben ihre Göen fehr ſcheußlich anzufehen / etliche 
yon Silber/ etliche von Erg oder andern Metallen / mb 
hängen allerley Waffen/als Nelleparten/ Pfeile/ Spk 
und Schwerdter darinnen/welche aber in des Buddon Tem 
gel nicht zu finden/meil diefer ein Bott des Stiedens fe 
foll,verohalden in deffelben nur Drenichen; Dulder anzute 
fen mit übereinander gefchlagenen Beinen In gelben Rock 
Und von diefen fagen ſie / daß es Die Seelen von verftorbue | 
heiligen feuten feyen. Doch balten fie folche Bögene 
Bilder nicht eben für die Goͤtter ſelbſt / fondern nu 
als Siquren dardurch diefelbige ihrem Andencken ar⸗ 


gIhre Pagoden find alle mit fo groffen Einkünften von 
den Koͤnigen verſehen worden / daß fait mehr Dörfler 
Flecken der Kyrchen zugehoͤren als dem König felbflen.g 
haben auch ihre Hauß Capellen / und darinn des Buddo 
Pildnig/dem jeder nach feinem Vermögen diench/m den 
ihm Liechter und Lampen anzünden/alle Morgen Blume 
theilgauch Speite türlegen/ und dafür von ihme fonderdge 
ren Rohn erwarten, J— 
Ihre Prieſter ſind dreyerley Gattung; deren erſt 
dienen dem Buddou , und kommen nut die fürnämen Zuge 
Tann  Zingulefen ) in diefen Drden/ welcher feine Staffe 
len hat: Gehen in gelben oͤcken mit gefhornen Haupten 
geben keine Steuer noch Zinfe. Im vorben gehen fallt DaB 
Nolct aus Ehrerbietung nieder wie vor ihren den / MB 
tird ihnen überall/ wohin fie Fommen/ ein weißes 
untergebreitet/drauff zu ſitzen. Sie effen des Tags nur ein 
mal/nnd dürfen nicht heyrathen / es ſey dann / daß fie ihre 
a auffgeben wollen / welches unterroeilen auch 
chieht. ‘u 
Der zweyte Orden ihrer Priefler / fo Koppuks hei 
haben einerley Tracht mit dem gemeinen Volck und gene 
fen ein Stück Landes / welches ihrem Goͤtzen⸗Tempel / Du 
fie Dewals nennen / zugehoͤtt / davon nehren ſie ſich ſamt 
dem/wag fie etwa von den Goͤtzenopfern abzwacken ie 
gehen auch ihrem Ackerbau und andern Gewerben nach/ 
auffer der Zeit ihres Gottesdienſts / ſo Morgends und A⸗ 
bends verrichtet wird. 2. — —— 
Die dritte Gattung ihrer Prieſter ſind die — 
o 


"Tu 77,7 —— — — z x ð7 = Te —— 
u a 
«“ 
& 4— 
— J 
BL 


h y 


ifel einenröthen 
i goͤttern zu erfro⸗ 
rieſter einige von den Waffen 
np ihre Schulter / und wer⸗ 
it fe dem Vol auff die Frag Ant 

hes folche als Gottes Wort autıknt. 
en Täge, ihres Gottesdicnfis — 
d Sonnabend / da ſie fich bey ihren Goͤtt⸗ 
entweder um Geſundheit (melcheg ihr mei 














































nen denfelden abzulegen. Da _- 4 
en / welcher E oͤtz oder Daifel ihnen wi 
neinen Unfall zugefüg demſelben 
am auch ihre Opfer bringen. Und ſo halten 

m Planeten/ deren ſi - fanıt dem Drachen | 


. Dodyi was die jenigeD 
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saifel fi ® 

itan/ Delangt/ merben ſolche oh⸗ 

An einem hierzu erbauten Haug / ges 

©’ Waften gebracht / Truͤmmei und 

set werden. Das Dpffer wird \- 
allerley Lumpen⸗ Geſt audlein zur 


d hat — gewieße Seiſter oder Daifely 
rebr fürchten / als ihre fo genannte Götter. 

alt fich billich ſelbſten Ban für Elend/ 
Diel Höfen Geiſtern unterworfen / welche ſe au-· 
 HOn ihnen zu empfangen/wiedann fehr viel 
tihnen anzutreffen / ſo offt bey 2. oder Mo · 
m Elend herum ziehen 7 bieweilen and) nur 2 

t. Kaox verfichert vor gewieß/ dafer. 
€ imm gantz ve nehmlich bey der Nabe 
h zellen von einem Hund / wel 

ieh / po der König 3 einige Leute um⸗ 


find von ʒweyerley Arten Etliche 
—— BIN. 
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484  GBottesundBögendinflt 


berrerfen Die Gotter / melde die Erde und alle Dinge zu 
dieſem Feben gehoͤrig / regiren follen ; und etliche. geben de 
Buddou an / der für die Seelen und des Menſchen Einf | 
tigen Wolftend forget. Ihr gröfteg Feſt/ Perahar, (da fie 
mit ihren Gößen ihren Umgang Haben) iſt im Neumond 
unſers Junii oder Julii .an welchem der oberſte Priefter 
mit einem bundgemabhlten und theilg mit Blumen umgeb- 
nen Stab/ fo er auf der Schulter trägt 7 auff einem El 
phanten/ der mit weifen Gewand uͤberdeckt iſt reitet / mit 
koſtbarem Gepräng / durch ole Gaffen der Stadt / 4* 
weichem 40. biß so. andre Elephanten mit ehrnen Schelle 
en oder Giscklein bebangen hergehen und nach welchen 
verkleidete tangende Niefen Tommen / mit einer großen 
Menge von Trummel Schlägern / Trompetern und Pfeife 
ern begleitet. Auff welche allerley Zünfiten folgen gleiche 
fallgmit ihren Spielleuten. Als dann das Frauenzimmerz 
darnach die Kriegs Beamten / und endlid) vor dieſem / der 
König felbit zu Pferd mit feinem Gefolg vor,und hinter ihm 
Zwey oder drey Tag vor dem vollen Mond wird einem jede 
en Goͤtzen ein Trag Seffel nachgetragen/ worinnen untere 
ſchiedliche Stücke von ihrer aberglaubiſchen Reliquien be⸗ 
findlich / nebft einem filberinen Geiäß 5 womit fie bank 
gleich um die Stunde/ da der Mond voll wird / hinauß an 
einen Fluß ziehen / feibigeg drein tauchen und voll Wale 
ſchoͤpfen / fo von ihnen zuruck nach dem Tempel getragen? 
allda biß auff das folgende Jahr auflgehaben / und dan 
hinweg gefchuttet wird. Und damit baben dieſe Ceremon⸗ 
en ein End- | u 
Im Monat November haben fie bey dem Bolmond 
einander großes Feſt / ſo nur mıt Anzündung fehr viele 
Lampen um die Pagode gefeyert wird / an welchem Dieb 
Könige Pallaſt am meiften von dergleichen Die Nacht durgl 
leuchtet; wormit es geendigt wird, J 
ag aber die Feſte des Buddau betrifft / werben He 
-che bey Eleinen Bildern von allerley Metallen mit allerie 
Dpfern/ fonderlich auch in Felſen und Hoͤlen vollbracht 
Sein großes eftift im Martio umıbre Neu Jahrs Fi 
dabey ift fein Tempel fondern ein Berg und ein gericht 
Baum. Der Derg liegt an der Mittags End der kandı 
ſchafft / welcher von den Chriſten Pico de Adam a y 
wir 
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zuſehr angelegen ſeyn / wie fonderlich am Kõ⸗ 
| Mann ihre Götter ihnen nicht nach Bew 
muͤſſen fie von ihnen allerhand Fluͤche wu 
Eder verfprochnen Dpfereitnchmen. Wee 





fie ohne dem. leichtglaubig und neugierig 
Kein neuliched) Erempel an von eins 


n Gottes / der viel O Opfer und Reichs 
Zempeln bekom 
IE 5 Weicher aber endlichdarumauff 
s Koͤnigs ing. Stüde serhauen worden / weil er 
u ſich A einen Printzen außzngeben. und 
Wen, 


fie feti lich / eine Aufferſtehung 
en Unſterblichkeit / und ein zus 





ne fü men Sür de das —— 


r Nee Ehren Balteny. 
ger Johann Jacob 


und pag 54: madet er von ihrer Ab⸗ 
ech Ja: ee] von — 
ar tz und abicheulich ſey / theilg 
er Ecke oder auch unter 
| ii ——— da ſie ihn unter 
Baum ( der — Linde azufehen) 


t allda Cat as in des Koͤnigs oon 
2 Candy 
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ai er un | Sa oder Geo 
e fi ei Damen ihren: Augottes 


o leichter zum Chrifilichen Glaubenzu 


ngeiwießen Propheten aufgegeben eine 
men / ohn Hinternis 


ie meinen / eines jedweden Gluͤck 
stimme / ‚ehe er noch gebohren ü 


— Oſt⸗ Indianiſchen Kriegs⸗ 
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Die Relig Antw. Egypten mag billich genannt werd 
je ae Mutter alieg Aberglaubens und Abgöttere 
FDP · denn allhie hat man die Meinung / daß 0 


. ter Secten / deren da eine große Auzahl befindlich; u 





















36 Gottes / und Bönendienft 


„Sandy Öebict belangt / immt es je mehr und mehraug 
„und iſt fonderlich Dieß Orts zumercken / daß obwol bie 
„Chriſten theilg Proteitanten / theils Papıflen find / wird 
„doch deswegen unser ihnen Fein Unterſchied gehalten, jom 
„dern fie ſind untereinander eben fo gute Freunde / als ob 
„he nur eine Partie macheren 5 usb hat man unter bielet 
„Voͤickern keine andre Abtheilung der Religion /alsn 

wiſchen Heidenund Chriſten. Wie ſolches aus der Er 
ſahrung bezeugt Rob, Knox in feiner Beſchreibung Zeilon 

daxt 20. Jahr geweſen/ La. c. 14. in fine Womit anders 
waͤrts Mereinſtimmt der Frantzoͤſſſche Ritter Chardia I 
„feiner Reiß Beſchreibung pag 2. da er alſo fchreibt + Ine 
„gemein werden vie Chriften in Drientangewiefen/ dagfik 
„friedlich miteinander leben ungeacht der Ungleichbeit i 





weiß manin Drient (hauptſaͤchlich) nur von zweyen (d 
„er dreyen) nämlich der Chriſtlich und Mahometaniſ 
(und Heidniſchen) Religion Conf. Tavernier, Reiß 
febreibung L. 3. 04. p.159. da er hier auch eines Chri 
lichen Königs erwehnet. re 
30, Frage. Don was Religion waren d 

| Ä alten Römer a VE 


Dinge zu erft. ihren Anfang "genommen 
Schlam oder Modder / duch die Hike UND 
Einfluß der Sonnen des Mondes / und DEE 
Sternen’ welche Die Elementen vermengek/umd 
Daraus Leiber zufammen geſetzt; Daher jchrieb 
man diefen Himmliſchen Liechtern / und Glen 
enten eine Gottheit zu / und ftifftete Tempel 
Bilder / Feyertage und andere Goͤttliche Car 
remonien ihnen zu Ehren / und betete Som 


ner ne nie — 
| e Planeter Ne 5 


* n / Fluß ⸗ * mg umbP ro- 
ion in Belt + Kranckheit des Leibes / 


achheitdes Verſtandes / ihre 
‚ ‚Und waren fie fo uns 


— d f: ß u auch D von dem | 


ihe * An Inge — — 
Nil Strom / allwo er von feinem 
hon erfäufft worden der ſeinen deib 

erſchnitten / und ſelbige an unter ſchie⸗ 

ahen hatte SiebetetenThierer 

auch und Zwiebemn ae 

chorenı und mit reinem Seins 


v 


leidet / enthielten ſich von Fiſchen/ 


Ihre Koͤnige wurden nach 
zememnſchafft der Prieſter auffe 


—— * en Priacipia oder 


3 


en alle Dinge Sie weiheten r⸗ ⸗ 


fen Die Haͤupter von ihre Schlacht⸗ 
d iſtrom/ und enthielten ſich von 


itz She raobium kuſebium, Plutar- 


ıblich 1m, und viele andere. — 


uf ; 
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Fee en gr nen — nie een —— — — — 
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48 € Bsttesumd Ssensienf 
Zuſat zur sog ww 


— 


Wer fin nd Ofitis und is und — 
gen eigentlich geweſen / daß Ache die Be tur ih 
re fürnamiten Bötter gebalten und em 
und den Mond mit ihnen de — 
| verehrt haben IE 


Antwort: 


Jevon hat Plutarchus ein Kai * i 

ben/und fan auch gründlicher davon nach Belieben g 
lefen werben unfere hintenbeygefuͤgte Befchreibung v vo 
Urſprung Der Nbgöterey/da des Daufels Affereye/zum 
mit den Geſchichten Chams und Joſephs in Eon ten 
mehrernangejeigt und ausgeführt werben. od 
aber wie die Egyptiſche Abgoͤtterey mit allen 
und non dar, entiprofner Gemeinſchafft mit. and | 
ern weitläufftig befchrieben in Kırcheri Oedipo F 2 | 

co Syntagm. II, c,1.& fegg. Conf. Wirfir A gypti: 

c.2.&c, Jamblych.de Myf.Agypt,cum Nöt, Sn Galeit 
natl.Unteredungen An. 1698. p.946. Menſæ Ifiae, E: 
pos. Pıgnosii ‚Patav. Chr. Arnold in R —* 
thum c.32.&c. Da dann unter andern berichtet wird, | 
Oſiris für einen König gehalten werde ber demsEayp 
fen Volck mit guten Geſetzen und fonften / rohe 
thaten erwiefen / wie auch daß die Iſis feine Schwe 
und Gemahlın mit Erfindung des Getreidsgroffen? 
Ken allda geſchafft. Nachdem aber Öfiris von keit 
Bruder Typbon ermordet worden / haben die Eayf 
einen Dchfen ( Apin ) fürdenfelben angelehen, und unter 
folcher Geftalt verehret. Dergleichen Öchfen: 3 au 
wird aus dem CafalioL.de Ver: Ric. Agypr. c.17. 0b9@ 
bildet/ und zwar wie ſolches ohne Sleifch üft. V. Horus 
‚Hieroglyph cap.ı6. Doch wird bier auch noch & 2 
anders völligesbeygefügt. Conf. Alex, ab — a 
6. cap. 2. Lact. L.q. de V. Sap. 10. Auguftia. L’i8.& 
Dc.g. VoflL,r, deldol. c.29. des Öfiris gehör e 2 
Bild war auff einer —— Todten⸗ — 
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* Era: a ki: — * 
Ir. ‚Sfngteichen mar auch der Ton Bild 
* Per ae auf bier borgeitelite 


18 / de ‚ein Kreutz in der | 
3) fongicı — mir 


m ( air mie andre 

be nigs Menelai al er feine von 
Gemabln Helenam wieber heim führen 
ppten geſtrandet Tacit. Lil. Annal.c. 
n/deme ein — Verde 

) Ihein sia Oymaslium geweſen / die Hieroginphifihen 
ilderzulehren. Die Gelegenheit zu feiner Abgstteren er⸗ 
lt kuf fin L.XLH E.c.26. Als die Chaldaͤer Ida fie ie 
Feuer Gorr umgetragen und andern Goͤtzen Trutz ge⸗ 

n / weil ſie von Metall gemacht / leichtlich von ihnen 
erwund p wurden/habe descanopi Priefter/jenesKopf 
fein Waſſer⸗Geſchirr mit vielen kleinen Pöchlein/fomit 
—— wen oe ’z 
d mit ihrem Feuer⸗Gott zulammaelaffen ; als. nun dag 
er dadurch ausgeloͤſcht worden / habe alfo dieſer Waſſer⸗ 

obgeſiegt / weßwegen er nachmals auff vorgebidete 
t/mit kleinen Fuͤſſen/ einge zogenen Hals und aufigelauff. 
a Bauch und runden Rucken als einem Waſſer⸗ Krug für: 
worden. Suid.inCanop. Gyrald.syne L.1.deDiis &c, 
et hierbey diefe 2.alte —— Egyptiſchen Kia \ 
ein gehauen worden / deren eined in der Farnefiorum 
llaſt zu Rom / das andreim Haufe jac-& Anton,de Ba- 
gezeigt wird / nach welchen Cafalius diefen Abrif machen 
fen. Lib: de Ver, Egypt.Rit.e.14:.Coaf.Pratorüi. Ankiqui- | 
Charter .e Goropii Hieroglyph. Dergleichen Ming, 
ienten fich nachmals die Aberglaubiſche wider die 
* Noth. 
Sonſten wird das Bild der Iſis auch unterſchiedlich 
eigt / als beym Cañus L. Vis cap. 26, allwo es vom 
rtzen Marmel ungefähr einer Balben Spann lang zu 
7 welches einen Zirckel oder ding auff dem Haupt / 
hr | gleich 
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gleich einer Königlichen Kron trägt / movon «Elianus L,6, 
und Horus Apoli,L,V.c,ı g.eimmehrers berichten. - 
Das andre Bild ( deffen Cafalius c.21.) gedenckt / iſt 
Meminvia Appia unter dem alten Gemäner ausgegra 
worden/fo von mancherley Farben / zwo Spannen hoch / 
und wie ein Menſch aeftalter aber einem Meibsbild® 
am bnlichiten und Egyptiſch gekleidet. Hat einen 
Strahlen Kron auf/von gang Dundler und ſchwartz 
fichter Sarb. Dabey fteben auff dem Haupt ’ 
Herner / überdieh bat es Hunds Ohren unter dem 
Foͤrnern / welche auff veren gebeimen Rath Anubis 
zielen. .· x 
Dieſer (Anubis) wird mit einem Zundskopff ges 
bildet / und haft auch Anubis in a Zaren 
Fund. Es wird dadurch angezeigt daß er alleg kunte au 
ſhuren / und wird darunter ſonder Zweifel Mercurius ver⸗ 
fnden / maſſen er auch deffen Schlangen Stab (Cadu⸗ 
ceurm in der Hand führt Und weit Er des Nil Stroms 
Sohn geweſen ſeyn foll / wird er in des Vulcani Tempel it 
der Stadt Hierapoli auff einem Crocodil ſtehend praͤ 
fentirt. Conf. Kircheri fupplem.Lex;Copt.c.4. In dei 
Uberſchrifft bedeuten @EOI AABAABOL Die Bruder⸗ 
ſchafft ver dgrinn enthaltnen Bötter ; dann zur rechte 
Seiten ift der gehoͤrnte Ammon / des Oſiridis Sohn / da 
m̃ / der alte Bacchus oder Wein Gott / dieweil (wie Dio 
dorus will) ſie vor alters dergleichen Sturmhuͤte im Krie 
getragen / naͤmlich / fie haben die Haut von einem Ochſen 
kopff famt den Hoͤrnern anſtatt der Pickelhauben auffe 
ſetzt / wie Voffius dafür hält. L. 1.de Idol.ci 27. Ar 


V 


zuſehen. Zur lincken ger A ag/ win 
entweder dipis oder die Iſis abgebildet. Dieſe Goͤtter we 

pen auch Zövdeons genennt/ welche gleichſam auff ee” 
nem Shron miteinander fchaltenund © 
toalten. J 
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e Art ward re zu * zu 
in ** Ansehen, Studirfluben / und ru der- 
bigen vom Calalio L.de Ver. Rit. Äpypt. | 


ae t5-$ ——— dem Hau ei | 
Bedeutung mit der Sonn haben fol. 
g'yph, cap.ı. dahingegen die is - 
und ‚weil auch die Fagd-Böttin- 
aͤt 7— nl — 


auff der — Jagd an. J | 
- jur rechten Sue... 
der. ————— 
1 Athenienfern vorder 
‚bey der Stadt Sar 
is Iuſula genannt) eine 
jenen. In der Sand aber hält fie ein 
| der. Mond den Schiff-Sarten an die, 
ebet. V. Lucianus in Dial. Jovis & Merc, Inder _- 
dern and und Arm bält fie ein reiches Frucht⸗ 
AR init Yebren untermen; gt (Mie fie auch Apulejus 
It. mit mehren befehreibt, da fi ie den guldnen .. 
wieder 
























Bruſtbilder des Oſiris und dee Iſis / als der So 


en / ſondern auch ihre Kuͤnſte durch allerhand ſpitzfuͤndi 
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wieder in Menſchen Geſtalt verwandeit L. XI: Me 

morph. five deAfino aureo } in dieſem Horn fieden di 












und Des Monds / ven welchen alles Wachsthum 
Fommt, Wann fie der Iſis Bet degiengen / wurden vor 
der Proceflion Hunde getührt- Und wann eg ein Ende 
hatte’ fchlug man die Leut / weldyes die Cares / da fie in 
Egypten gefommen/ fonderlich thaten / und mit Degen die 
@tienejerfeßten. Diod, L.1.p. 78. Herodot,L, 2,cap, 59. 
Fund alfo seriählugen fie auch einander mit Prügeln ande, 
Martis Feſt. Her.l.c.n36.] J. a — — 
Was die Schlangen andetrifft / hatten die Egyptier ei 
ne abſonderliche / weiche fie Thermuthin hießen / mit welch⸗ 
er ſie der Iſis Bilder als mit einem Koͤniglichen Schmuck 
gekroͤnt und dergleichen hatte auff ſich Epapbus der 
Sonnen Sohn zu Memphis / welcher mit Bocks 
GSeſichtern gebildet wird. V. Ælias. L X. Hi, c. 3% 
Aurel, Severia, Part. 1, de Vipera Pythia c. 3.0. 3,9,22, 
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3. 


Was batte es mic der: alten Egyprie 
Prieſter für eine Sefchaffenbeit? ° 


ERODER , I 00.00 
©}: waren fehr gelehrte und verſchmitzte Reute/ meld 
nicht allein in der. Welt-Weisheit ſehr erfahren mc 


Bildereyen meifterlich verftellen/ und in großes Anſehen 
britigen Eundten / alio daß davon faft alle Länder angefted 
wurden. Soviel im Zimmel und auff Erden ſonder 
bare Geſchoͤpfſe die vor andern merckliche Würcdunge 

batten / von ihnen beobachtet worden / fo vielerley Gott⸗ 
er machten fie daraus. Das allfebende Welt Aug Die 
Sonne / wie ſie dafür hielten / die den Erdkreiß umleuch 
tet / war ihr Öfiris / (dann OsIRl heift bey. ihnen & 
vieläugigter) der bey Diod. Siculo L. ı. Rer. antiqu. €, 2 
alfo von, fich ſelbſt redt: ich bin der jenige Zoͤnig 
der die ganze Wels berum geveifer. Und dar 
um machten fie auch der Iſis / die ſonſt auch bie Deinero@ 
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eu / ht andre Be d vorfamen. Dabero 
68, daß weiland die Iſraeliten mit ihrer Wichzuche 
d Schlachtung den Egyptern cın Greul/ und zu moſis 
n die Egpptifihen Zauberer dem König Pharao nut 
Blendwerchen jein Verderbengemwefen. Gen.43 &46. 


RN 
> 


ie Iſis (welche auch Jo genannt wurde) Hattebey den 
Eamiden(denen hohen wie Feuer zugefpigten Säulen) 
a ein Sruſt · Bild drey Manns hoch / Innwendig hohl / 
uff einem Stem geitanden/ darunter die bendmnihe Piafr 
das hohle Bild haben feigen Eduns 
baben e geredet zu dem Volck / und da 
en / find einige der Meynung / es ha 
das Do welches auch in Deinſchland 
men / als / Mordio / voeiifjo/und dergleichen feinen Ute 
ing. V. Fabronii Welt Siſtorie von Egypten. s.IV. 
3 war die Machina der Egyptiſchen großen Goͤtter⸗ 
ter / fo ſubtil zugerichtet / daß fie an ihrem jährlichen 
glichen Opfer⸗Feſt / vermittelff der Wärme / zweyer zu 
ben Seiten der Bruͤſte geſteliten breunenden Liechter 
berſchiednen Zigen Milch außſpruͤtzte. Kırch, Oedip- 
jpt: Tom.z. pa. Clafl.g, Auch hatten ſie einen Altarı 
auf fie bee in beige bier vers Öntıbenendurch 
chung eines unter Denfelben angesüindeten Feuers 


ba ben gehen und. n das hob 


fi 


[Ber mad)ten.Hieron,Alex. Spirital. 1. p. m. 221. Cont, 
dard.| Bar. |Herbert de Cherbury deRelig.Geatil,c.ı.p. 
x 13. Edit, Aa, t700. in g. Die Efelund Schweine/ wie 
das Meer / und Sal / wie auch. die Zwiebeln mets 
fie äuffetleß 7 werk de ligern fonberlich ver Reuchr 
Eu wider Wären / deren fie fonderlich beflfen zu pn 
ienen.Plutarch.de lid, & Ofır.p.353.& 3 63,%c. Aledrei 
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Tag⸗ ſchabten und putzten fie den gangen Leib ab/ x 
nichts unremes beh ihren Gottesdienſt ihnen ı akleb 
möchte. Herodot.L.2.c,37. Wann fie opferten / ſch achtet 
fi. das zuvor mit Wein begoßne Vieh gegen den Temp 
nebitdepgefüntem Gebet / und hieben ihm / nachdem fie ad 
auagggogen/ den Kopf ab / dem fie ale Flüch anwuͤnſcht 
und ſoiches damit auff Dem Marckt trugen/den Griechen 
deckauffen / und damit alles Ungläck von Eaypten at 
Penden. Wanns niemand kauffte warff mans ius Wa 
Herod l.e. 6,39. | 





F 


N $, — — | —— 
Haben die Egyptiſche Prieſter ein: 


ei 


AYemter gebabr/ und nur allein ihres vermein e 
Gottesdienſts abgewanter ti... 
Ä Antwoͤrt 
SS hatten nicht nur unter fich unterfchiedliche NAemt 
> rondern auch unterfapiedliche Studien ; theile Ik 
ſich auf Magiſche Kuͤnſte / wie die zu Moſis Zu 
Ex0d.7. (0.13.) und 14. theils aufi Die Natur· Koͤn 
ung / und Siernſeh Kunſt / worzu ihnen ihre 
und heiteres Land / wie auch ihre hohe Dyramidengi 
en Behuff thaten / theils aufl die Polisey und SE 
Lehr/ iheils auf die Medicin/ theils auff die 
rie / und dergleichen / da dann ſonderlich zu mercken / 
ihre Siuten Lehrer zugleich auch Staats Leute U 
Kichter abgaben. Meineid/ Luͤgen und unehliche He 
chierung treiben waren Capital. Doch wurden we 
des Diebſtals ungewoͤhnliche Geſetz und Ordnungen ge 
halten. Dann das Stehlen war an ſich ſelbſt unverban 
ten / nur muſte der jenige ſo ſich darauff legen wollte / ſei⸗ 
nen Namen bey dem Vornehmſten dergteichen Prieſter ein⸗ 
ſchreiben laſſen / und was er geſtohlen allda getre id 1 ib⸗ 
legen/ und aneigen / wem ers weggenommen / wie 
gemacht / wann und welche Stund es geſchehen. 
dann dag Geſtohlne zwar wieder an feinen Herrn ge 
bracht / jedoch der vierdte Theil oder deſſen Werth davı 
abgezogen / und dem Dieb gegeben / der nachlaflige Bere 
wahrer aber um folchen Theil geftrafft wurde. u 


2 








* 


9 
PN 


Il 








Ren — de Nodte vap, 


ber a den. — —— 


ns zu 8, of ' rg 
16,20 $ en io fonften Rönige das Prieſter ⸗ 
4 gie mehr, Conf.Bonfin,Decad.ı.L.2. Dee. 
ee ihr Prieſter⸗ Orden war verpflichtet 
lich der Koͤnige Leben und Thaten im Krieg und 
(nebſt darunter vorlauffenden allerhand 
iſſig aufzuzeichnen. ( Wornach auch ihre 
igũ iß beehrt wurden. Diod L.1.p 66,) Wel⸗ 
J x uralten Zeiten geſchahe durch manchericy 
> | und Zeichen in Steinen? morinn fir eauch ihre 
fe und — — theils und zwar bey den neu⸗ 
uf Pergament und Papir Worzu ſie auch ihre befons 
tten Sr beiliguennten / dergleichen 
i ober Thebis Agyptiis in eines altın Ko⸗ 
ui Grab zu ſehen war mit der Uberfchrifit am 
bür: Auimi medicamentum ( Seelen? egeney gu 
T e Gcheumnifle ihrer Lehren / machten fie voribre 
pelThüre Sphinges (Faͤtzel⸗ Bilder.) Undden Sea 
ten zu bebeuten, bildeten fie Voͤgel mit Men⸗ 
vie die Figuren aus weiſen. V.Cafal.de 
ET: "el. &&u2, Heliodor, 
2. Ottho Heura Barb. is. Antiguit.L,ı, 
s3. Die Hierogly hiſche Zeichen und 
m Horus oder Apollo der Welt erklaͤrt 
eflen zwey Bücher von ihm in ı Egnptifcyer 
ben / nachmals vom Phuppo Griechiſch/ 
im Mercerio Lateiniſch vertirt worden. 
a, ah — 17 pag-204. V. ——— 
n al „Pierü ae 2 rin m MRRCNN 
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Iſt der Egypter Aberglauben mir ihre 
Wiſſenſch fften lang da geblieben /oder auchin 
audre Laͤnder kommen? IR. 
41 4. ” 
a Antwoet 7) RE 
(> hat der Daifel dadurch fait den gangen Erdkreis a 
Wgeſieckt / indem nicht allein bie benachbarten Phom 
und Juden ihre Weiſe angenommen fondern auch die⸗ 
cher und von ſolchen faftalle Abend Cander / ſonderli 
die Teutſchen ( Germani,Galli, und Brirtani ) Diefelbe: 
lernet. Pin L 30.c.1. Worzu bey den Griechen Solon, E 
curgus, Pythagoras und Plato fonderiich viel bepgertan 
V.Laertius in Vitis. Juin. Lam Dieie haben auch von 
Moſe viel gelernte deſſen Bücher fie geleſen / und vi 
ihren Schrifften Sauerteig miteingsmengt Ihre beiten 
Wiſſen hahlen (m weichen auch Moſes ſelbſt/ vaer n 
Artapani Vericht von Meride des Egyptiſchen KU 
Chenephris Tochter. ergogen ward / unterrichtet Word 
"Heura.p.6t.) find nicht nur biß auff die Zeıt Alexanc 
im Flor geblieben/fondern alsdann erſt weiter excoliet i 
den/ alg der Egyptifche Aberglaub begunte abzunchim 
- majlen Prtolomzus Philadeiphus algdannzu Alexa .drii 
ne berühmte huge Schul und Bibliothec auffgerichtet/d 
au auch die 72. Jadiſche Dolmerfeber berufien / DIE 
Schrift aus der Hebräifchen in die Gricchiiche Sprat 
verfeßen Doch ift nach der Zeit dag wenige Gute mit’ D 
immer mehr überhäuflet worden / biß endlich durch den 
angeliten Marcum die Ehriftliche Lehr und Goͤttliche W 
heit dahin gebracht wurde / welche nachmals d ch Die Sa 
racenen durch das Mahometiſche Giſſt wieder DErRIMN 
worden. Hoch haben die weltlichen Wiflenfchafften au 
nach derzeit allda nicht gar aufgehört; indem Die fo genann 
ten Calyphx. welche der Egypter Regenten und Hobe 
Prieſter waren / folche betörderten: / daß endlich Di 
Hrabifche Pbilofophie zu Alexandria wieder florick 


zumaln da nach Des mächtigen Salandins Abfterbii 
< deflen er mit Herumtragung ſeines Todten⸗Hemds 


















en 2 — lebte) Jodie ſo genannten Sul- ——— 
en das Reich eingenommen und aus denen Mamulucis / 
ie € petfiliche Religion verließen ) Negenten erwehlt 
urden. Welches alles aber zu letzt durch des Tuͤrckiſchen 
ufe ſers Selimi Einbruch in Egypten und deſſen Eroberung 
no — worden. Heura, Le pag.57. ia: 


=; 6. T he / 































| aben die Egypriſche Prieſter ale 
erste die verfiorbne Eörper balfamirr / und. 

“ wie iſt — bey Re Degt aͤb⸗ 
5 A, 
2 ei an Antwort: 


Achdem die Perſon vornehm oder geringe geweſe 
urde von den Prieſtern dießfalls auffgewartet. 4 
m Leute Balſamirung geſchahe meiſtens nur hen N 
8 (Begeichen Leichnam ald Mumien in Europam ge: 6 
werden. V.Sebiz.Difp,de Conditura(.Balfamatione 
ie großer Herren aber mit Myrrhen / Aloͤe Ceder 
artz / Kaſſien / Zimmet ec. welche in verſchloſſene Graͤ⸗ 
ven erwabret / und theils in die Pyramiden gebracht wur 
| Porchachius in Antiqu.funer.Tabb. X.X1, dergleis 
1 on den Juden gebräuchlich mar. Gen. so.Joh, 
2%; 9.J.J-Chifletius de linteis Sepulchral.Chrifti c.2.7. 
ann fieden Todten unter die Hand nahmen/ Fam erſt⸗ 
| in Schreiber / der zeichnete um die lincke Seiten: 
a on man wegſchneiden ſollte. Alsdannmwurde 
Hirn ans dem Kopf gezogen / und die Hoͤle mt Sa  _ 
ge ſuͤllt / ferner die Lenden mit einem ſpitzigen und 
in auffgerifjen und dag Ingeweid (auflerdad 
v nd‘ Ri ieren) heraus gefchnitten / der Keib ausge⸗ 
n und mit allerhand wolriechenden Sachen (doch 
— ausgefuͤllt / und wieder zugeneht. 
ta). falßten fie den Leichnam mit Salnitereinsaanter 
Laniber/ alsdann wuſchen fie ihn wiederab / und 
| dtenibni in eine reine Leinwand mit wielen zerfchnitb ⸗ 
ändern und ai u mit Gummi. J 
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Lid) Iegren ıyn die Freunde in eine Hölgerne Laden /. die w 
ein Menfch geformet war und ſetzten ihn alfo bey. D 
war diefoftbarfte Weiſe / und wol ein Talent Silbers ol 
= 5o.Thaler.erforderte. Nach der Mittlern ſchnitten ſie i 
gar nicht / ſondern füllten dergleichen Sachen nur zum H 
tern hinein/und ſaltzten ihn auch 70. Täge/dadann biel 
därın felbft verfaulten und miteinander heraus fuhren/ 18 
ches 0. Minas oder 2 50. Thaler erforderte, Zum dritt 
und aufg ſchlechtſte / wuſchen fienur den Bauch ab/ ut 
trockneten ihn die 70 Täge mit Sal / darnadı) Wurde | 
fortgetragen/ welches wenig koſtete. Herodot.L.il.c-& 
Diod.Sieul.L.r. Diegift bier noch fonderlich zu beoba 
ten / daß fiezugleich mit der Specerey Das Bild der Iſis 
den ausgenommenen Coͤrper hinein geſchoben dergleich 
Pilder unterfchieden waren / von Groͤße / und Materie/ I 
dem theus aus Ertz / theils aus Holtz / Stein / Don undd 
gleichen gemacht worden: Camerar.Cent.il; Hor. fubeiss 
70, Radzivil.Epiß.IIT.fol.2 33. In etlichen Mumien (b 
famirten Coͤrpern) findet man ganze Schnuren zuſan 
men gewickelt und mit Hieroglyphiſchen Buchſtaben EL 
- geichnet / darinn der gantze Pracht der Leichbegaͤngnis 
gebildet war. Etliche haben im Mund des Coͤrpers ein gul 
nes Blat eingeſchloſſen / dergleichen Gryphius in ſein 
Breflanifchen gefunden/ bon demreinften Gold zuſam 
gewickelt / fo zart und duͤnn / daß es kaum 10. Gran gem 
gen / welches etwa des Charontis (des Toden⸗ Schiffer 
Fracht Geld ſoll geweſen ſeyn. Tr.c. . 46. Gonf.Bondia 
11.Theatr, Nat: Die auswendigen Bilder / an die Dim 
und Tlicher geneht / waren unterfchiedliche Soßen aus Di 
blauer oder violblaner Farb Fingers lang/ in Geſtalt ei 
Wickelkindleins / dergleichen Kircherus viel vorſtellt. To, 
ul Oedip. Egypt.Syatagın. XIII.de Mumiis,e,g, &s4 
auch der Decke des Sargs mitdem Bildnis des darlı 
vergrabnen Menfibeng / oder auch eines Goͤtzer Hegle 
Die Tücher / worinndie Mumia vom Kopf biB auf 
Füße eingemickelt / waren bon lauter Leinwand mit ein 
hanfinen Schnur überwunden/immer eine über die and 
daß man deren von zmangıg biß hundert abwinden m 
eheman aufden Görper kommt. Die Hände liegen « 
weder Kreutzweiſe / wie diefe Bilder beym Calalio' € 
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in Aſia ib EUR 459 
2 er. u” Dype. und Ber. in Mumiis —— oder an 
n Seiten eingewickelt wie dag Leipzigiſche Bey groß⸗ 
Herren ward alles uͤberguldet / auch wol der Sarg. um 
Bm surden ſolche Cörper entweder fters inauf/ / 
biß ur folennen Leichbegaͤngnis darinn auf 
Alten Dabey dann (welches aber nur den wolverdien⸗ 
use tworden)alle Böen mit getragen wurden - 
e bepm Kirchero und Dappero mit mehrern zu feben. 
a8 Stab war enttneder / wie gedacht / in einer Pyramide _ 
Fin eihen Felſen gehauen / darunter viel Kammern wa⸗e 
Gy ponon Kircherus, Ciampiaustund Thevenot zu ſehen. 
n egrabnien wurden die Schutz ⸗ Götter Serapia 
i welche vom Aöpff bi auff die Süße mir 
Keglypbifchen Figuren bemahlet waren. Def die 
ref! ßlauiſche Mumi G:ypbii in feinem Tractat hievon; 
ein der Raths Blbliothec zu Keinzig 7 welche 
| Eaypten nach Leyden / und von darnach Reipsig _ 
men /in den Monatl. Unterredungen An. 1698. 
ovemmbr. 2B-944.'&e. Joh. Greaves Deicript. of de Py- 
ds ap.Chr. 36 in Zugaben Rogers pag ga. da 
leich gemeldt wird / warinn die Turcken folche Mu⸗ 
— Chriſten nicht gerne aus Egypten folgen lat 
| Diewen fie mie BürffRadziviil c. erwähntkiforgen? 
schten etwa die Chrifien ſolche wider fie wleichfan® zur 
jeter) brauchen. Dohero als erfibemeldter Fürft zu 
L ndria 7. Kiffen vol Mumien eingekaufit 7 und au 
iff gebrad ? baden ſeinen Meß Prieſter nicht allein 
dSeiveniter / ein Heidniſcher Mann und Weib ſehr ges 
et und geriffen / fondern e8 iſt Auch) ein unleidiicher 
m entſlanden / daß die 7. Kiſten mitemander nuffen 
— werden. Alſo kundte der Daifel mit 
MINE Dienern damals ein Spiel anrichten Lucianus 
ıc en erichtet / daß er jeiöft geſehen / wie fie die duͤrren 
icht allein als Gaͤſte zu ihren Gaſtereyen mit 
de 7 Tonderh auch folche im Kal der Neth für Geln ° 
Inter‘ fand den Freunden derfeht. Gont. Died, 
BET he en Chr, Sührers Reis Be | 
3 2 
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Gottes und Bögeninft 
Was hat es dann mit denen Pyramiden 
(Seuer : Säulen) als Koͤniglichen und Priefterlicben 
Gräbern für Bewandnis / und waren fie vieh 
leicht Zeit: in der Unfterblichfeit dee 7 
der Aufferficbung ? wen 


ſoo 








— — 


| | - Antworer. A 
—— jene praͤchtige Koͤnige ihren Nach⸗ 
NRuhm biß an den Himmel erheben / und ihnen ein ur 
ſterblichs Gedaͤchtnis hinterlaſſen darum wollte es aud 
je einer dem andern mit dergleichen Babyloniſchen Thurn 
Säulen bevorthun. Hievon aber find noch biß dato dre 
ae fonderlich beruͤhmt / wie ſolche in den Re 
eſchreibungen hin und wieder zu finden/und ſolche aube 
reit vor Alters vom Strabone, Herodoto, Plinio, und Dio=7 
Jors find beobachtet worden. Für dießmal wollen noir fürs” 
nämlich bey derjenigen Beſchreibung bleiben melche zuums 
fern Zeiten der Eingelländer Joh. Greaves ſelbſt aus eigner 
Erfahrung mit fonderbaren Fleiß binterlafien / wie ſolche 
Ebr. Arnold aus der Engliſchen Sprach uͤberſetzt folgen? 
der maſſe: Alle drey Pyramides liegen zu oberſt auf 
einem felſichten Buͤgel in der ſandichten Wuͤſten 
ungefehr eine vierthel Meil Weſiwarts vom flachen Fand 
I 


A 


Eaupten ab/darüber der Selfen: Berg in die hundert Schuß 
binaug Reigt/ wiewol leicht hinauff zu geben iſt / daher ins 
diefe Säulen Sebäu deſto anfehntlicher und der Grundidee 
tauerhaflter. Von der Grſten zu gedencken / war nach des 
Diodori Sic. Bericht (welcher nach des Greaves Bericht/ 
vor Herodoto und Strabone mit ſeiner Obſervation am b⸗ 
ſten eingetrofſen und ſolche 693. Englifcher Schuhe ang 
befunden) jede Seiten 700. Schuh. Da dann die Hope ms 

dem untern Viereck übereinfommt. Der Grund 
wird auff vierhundert und neungig taufend Schub 
gerechnet. Man fan zuallen Seiten von unten biß zu ob⸗ 
erſt hinauff ſteigen / die unterſte Staffel iſt bier Schuhe hoch 
und drey breit / nehmen aber nach und nach ab. Heut zu 
Tag / iſt wegen der abgewetzten Stein / das Auffſteigen sim’ 
lich beſchwerlich (welches gleichfalls in der zweyten BE J 
dritten alſo iſt) und alſo geben fie in der Ordnung hina 
biß ſaſt an die Spitzen / welche aber oben nicht ſpitzg 
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ereckichter und ge De Platz / welchen Greaves drens 
ben Engliſche Schuh breit gefunden ; und auf dieſer Flä- 
hefollen die Egyptiſche Priefter ihre Aftronomifche. Bes 
rachtungen gehalten haben mie Proclus meldet/ Com- 
nent. L. 











Baren/des Sımmels Lauff beobachten/ indem Egypten obs 
edem ein plattes Fand if. Der Pyrapmiden Oberfläche 
ber ift mit neun feften Steinen zu gedeckt/außer noch zwey 





einen zweyen Gefärten vom Erdboden bißoben bins 
Bir zwey hundert und fieben Staffeln gezehlt. KZeig: 
büsz in feiner fiebenjährigen WeltsBefi chauung fchreibt/ 
IB er wegen der zerfalinen Stern mit Rebens-Gefahr bins 
ft gefliegen/ und fey die ober HShe wie ein simlicher groß⸗ 
rich. Er zehlte von unten biß oben hinauff / 230. ſtein⸗ 
me Stuften/von einer biß anderthalb Elen hoch / die Leute 











atte 300. Schritt/ und die 4. zuſammen ı 280. Schritt. 
Die fie innwendig gefeben / haben die Alten wer- 








iger gehen. 

ie Nord : Seiten 38. Schuh überfich / und ift auff 
aem aus Erden mit Fleiß gemachten Wal oder Sand 
inch / eimwiereckichker und enger Eingang / dadurch find 


agen in bie Todten:Rammern zu En Hier ift num 
ber 





taffeln hinab geftienen. Als fie mit Biechtern durch eins 
engen Eingang gefommen deffen Breite 3. Schuh und. 
wenig brüber/ die Länge aber über 92, war / muften fie 





in einen weiten aber unzierlichen Raum Eemen. Die 
ge dieſes finftern und zerbrochnen Winckels hält inee 
h19. Schuh / die Höhe und Breite ift unterfchiedlich.“« 







9. Schub in die Höhe / von dannen fie zu Ende der“ 


yon glatten Alabafter weißen Marmel warı viefin. 





aber 110. Schuh. Zu deffen Ende kamen fie in Die“ 
Gallerie / welche dem ae herstichiten Ggbän jue 
Wh j TE?) * ii A RER A 


We, — — 
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Toiche ic einen / ſondern es finder fich oberen kleiner 


t.in Timzum Platonis; doch kunten fie auch aus 
hren eignen Wohnungen / welche in dieſen Felſen gehauen 


Adern womit Die Ecken geſchloſſen ind. Greaves bat mie 


wiegen / weil fie vielleicht ang Andacht: Bedencken ge N 


eaves und feine Gefärten in einem Winckel auff zo. 
mer mit großer Mühe auff dem Bauch fortfriechen biß 


lincken Hand Eletterten fie auff einen jeben Stein SC | 


m Gallerie kamen / deſſen Pfiaſter etwas erhakenrs 
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Aten jchienen wie gar kleine Kinder / biefelbe Seiten unten ne j 


























eckichtes großes Lach kamen. Zu End derfelben ifibey d 
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. „ueteichen 7 und von dein 2 durch eure Wand unt 
ailſt; dadurch fie gebuckt krochen / und alsdang in ein 








„rechten Hand der Brunne/ deſſen Plioius gedenckt / weld 
er rund iſt. Der Diameter iſt über drey Schuh, und m 
„weißen Marmel unterlegt. Wanu man hinab ſteigen wi 
„ſo muß man ſich in den gerad gegen einander tiber ei 
hauenen Kerben zu beyden Seiten(wie aus der Figur A. 
erſehen) mit Händen und Fuͤſſen feſt anhalten. Von de 
„Brunnen ıs. Schuhe weiter geriethen fie abermal zu ei 
‚ „en viereckichten Gang von hellglängenden Steinen Du hy 
dieſen ı 10. Schuh langen Gang kamen fie ineing gewoͤl 
„te Kammer / darinn es nach Todten gerochen. Alsdan 
„find fie den vorigen Weg wieder zuruck gekehrt. Erſte 
„dachte Gallerie. ift unten und allenthalben von weiß 
„und polisten Marmel/ 26. Schub. hoch und. 6. Schu 
breit, Zu beyden Seiten find gleichlam Sitz Baͤnck 
macht · Und iſt ſon derlich wol zubeobachten / daß in Zu 
 „fammfügung der Marmelſt eine / die Fugen alſo übereinaz 
der liegen / daß immer einer uͤber den andern drey Zoll fi 
„gehet. Sie kamen endlich zu einen viereckichten Loch dat 
„über (als zu ſehen G.) folche gleich herabhangende Linie 
„eingehanen/ außer welchen feine Schrifiten anzutrefi 
„waren in der gantzen Ppramide/ daß ſich zu perwundenn 
warum. der gelehrte Araber Iber Abd Alhekm ſchreihe 
duͤrffen / es wären alle Wiſſenſchafften der Eghpter mit 
roglyphiſchen Sinnbildern in Denen Pyramiden zu finden 
wo ſie nicht etwan an einem -verfallenem Drt mögten geipe 
‚fen ſeyn. „Zuletzt kamen ſie noch zur Nord⸗Seiten mitte 
in der Phramide in eine koͤſtliche und weite Kamwer. Aue 
„oben / unten und umher war von Thebaniſchen Mare 
„auffgeführt: Die Steine/ die ſoichen Ort bedecken/| ’ | 
„non ungewöhnlicher Größe / als fehr flarcke Backen um 
„Durchʒuͤge anzuſehen / welche Die gange Laſt der Pyram 
„tragen müffen. Eben in dieſem herrlichen Semach / al 
„gleichſam in einer Bet⸗Kammer / ſteht das GrabmalCheo 
pis oder Gemmis von Marmel / ſo von innen hol / und pl 
„oben unbedeckt / welches einen Glocken⸗Klang von ſich N 
„ren laͤſſt der Leichnam fol daraus hinweg genomme 
worden feyn. V.Diod L.ı. Das Grab ſiehet —— 1 
Altar/ oder ne: alg „sei aneinander geftoßne« * ’ 
al ab 
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_ _ ‚indhaundi£aypten, 50 
‚fo innen ausgebalt find. Esift nichtg drein gegraben/oder 
mit Zi trat ea) deſſen äußerlichefänge ft 7.Schus 
2 3 zoll und ein halben; Die inwendige Tieffe nicht viel 
uber 2. Schuhe / el d mächtigen Monarchen zu faf: 
fer / dem in ſeinem ‚eben fein Königreich nicht weit genug | BE 
war: ern \ N —99— BR ll 
Die andre Pyramis ift von Der erſten kaum einen l 
feils Schuß gelegen/welchegar FeinenEingang bat. | 
ur Rord- und —— iſt fie mit zwey herrlichen und —— 
ausgearbeiteten Stucken / als in ihre Gfaͤntzen einge- I: 
{8 « Bey 30. Schuh indie Tıeffeund mehr dann 1400. 
RZ find dieſe Wohnungen aug harten Felfen 
Schuurwichtig gehauen / welche vermurhlich den Prie⸗ 
Kern zugehört. Dieſe niedrige Gebäu haben ( wieihre 
Diersalpphilche Schriflten ausmeilen). eine heimliche 
Hebeutung der Priefterlichen Demut und Gleichheit. 
ie inwendigen Hoͤlen find gleichfam als vierecfigte und 
oigeförmte Kammern, In den meiſten war cın ofiner 
ang ber anderſt wohin geführet / aber weil folcher ſehr 
after und untein/ kundte man nicht weiter gelangen. Sue 
ord.Seiten wurde von auffen eine einzige Zeil mit. 
ten fichdie Priefter allein dedien  — 
Bon Diefer kamen fig: eine Acker Länge zu der dritten 
pramuden / welche auff einem zimlichen hohen Selfen 
ht / an ſich felbft etwas niedriger alsdieandre. Sie 
von ſehr klaren / weißen und liechtern Steinen alg die 
Im übeigen werden noch unterfehiedliche Pyras 
den in Der Libyſchen Wuͤſten bin und ber gefun: e 
n die man meiſtens nur für Muſter der Groͤßern anfleht. 1 
eaves ſchreibt / er habe nicht mehr dann zwantzig noch — 
den koͤnnen. a Sg Sie 
Den Egyptern baben es bierinn wenig Voͤlcker 
vᷣgethan / fonderlich aber Porfenna, König in He⸗ 
ieien deſſen Brabmakl vie dag Kupfer ausmweifet) . 
nius L-XXXVI,c.13, aus M arrone alſo beſchrieben = 
» don viereckichten Steinen aufgerichter getvefen / des. 
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jeber zuallen Seiten 300.Schu Breit und so.Schuße 
vᷣ wa und innerhalb der viereckichten Baſ ein Irr⸗ 
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564 BSottes⸗und Bögendienft 
gang/ daraus man ohne einen Kneul Faden nicht wieder su 
fommen reufte, „, Uber ſoichem vierecfichten Gebaͤu flunden 
„fünft Pyramides , vier an den Eden / undeine in der M 
„terdie unten ber 75. Schuhe breit und 150. Schuh ho 
„‚newefen. Sie waren aber alfo gefegt/ daß oben aufl ® 
„Spitzen ein ährener Sand herum lag/ der fie alle bedech 
„an welcher runden Decke Gloͤcklein mit Ketten angefa 
„biengen/ die einen lauten Klang von fich gaben / wann 
„nom Wind bewegt wurden. Auff folcher Dede ſtund 
abermal vier Pyramides / deren jede 100, Schuh hoch 
»tweit/und über diefen 4. ſtunden noch andre fünf] anf eine 
„em Plan / die ſo hoch als dag untere gange Wercke follen 
ngewert ſeyn. 0 . 
Zier ift noch vonder jährlichen Aufferftebung Dee 
Todten Bein in Egypten zu melden/wie daß die Chr 
en allda ſolches nicht allein feit glauben / fondern auch 
Mriefter diefen Aberglauden/weiß nicht ob aus Unwiſſenh 
oder warum / als einen Beweiß der — | 
en. Daß nun ſolches waar und mol möglich ſeyn kon 
wollte der Patriarch zu Alex andrien Metrophanes C 
Greaves in Pyramidographia ſchreibt) mit diefen Hierzu um 
gereimten Schrift Worten beroeifen : Sie werden bi 
‚aus geben und fchauen die Keichnam der Keute/ DE 
"an mie mißbandeltbaben, Dann ihr Wurm wie 
nicht fferben / und ihr Seuer nıcht verlöfchen / u 
werden dem Steifeb ein Greul ſeyn. Ef. 66/ 23. Sauay# 
in feinem Reis⸗ Buch meldet / es geſchehe folche Aufterfteht 
ungam Car · Freytag. Greaves ſchreibt / es Habe ihn ei 
Frantzoß einen Arm gezeigt (da er zu Grand-Cairo bey ihn h 
geweſen) den er von dem Ort der ſo genannten Aufſerſteh⸗ 
ung mitgebracht / das Fleiſch war gantz außgetrucknet ⸗ 
ſammen geſchrumpft wie eine Mumie. Derſelbe Seansor 
fe ſagte auch / daß ſolches Wunderwerck allezeit hinter hn 
geſchehen / da er ſich einſtmals ungeſaͤhr Een ben 








etlicher Gebein gewahr worden / dieein Egyptier bei 

unter ſeinem Kleid mit ſich getragen / dadurch er I | 
Geheinmiß defto leichter begreiffen koͤnnen. Had. Ebr 
Arnold. c. Doc iftbiebey auch nicht aus der Acht 
zu laſſen was der berühmte Nuͤrnbergiſche — 


ĩent Philippus Camerarius in feinen Horis ducciſivis er 
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in Aſia und Egypten. 
bon einem gia udwuͤrdigen Mann / der lang in Egypt⸗ 
Weweſen / daß er nicht nur einmal unſern von denen Py⸗ 
Imiden an einem Ort / (wo eine große Menge Volcks des⸗ 
en zuſammen komme im Mertzen⸗Monat an einem ae 
Ben Tag ) gefehen wie die Todten ⸗Coͤrper fich allgemäch- 
‚herfür geben/ nicht zwar gang / ſondern bißmweilen Dar 
67 bigmwerlen Füffe / bißweilen werde auch wol der größre 
beildeg Leibs fichtbar/ und verberge fich dann wieder wie 
die Erden. Camerarius bezeugt / daß er mit einem vor⸗ 
men Herrn und Bekannten/ der gleichfallg in $Eaypt- 
eweſen mit dem gleich⸗Edlen Alexk ander Schuienburg 
hne Zweiffel Here Chriſtoph Fuͤhrer / der Aeltere 
ar/) dieſer Sachen halber geredt / der ihm erzehlt / er ha⸗ 
zwar ſolches nicht ſelber geſehen / ſondern von ſehr vielen 
hört / daß dem aller Dings alſo waͤre / ſo gar daß es zu 
air und andern Orten in Egypten für eine gemeine 
d gewoͤhnliche Sachegehalten würde / worüber Er ihm 
ner ein Italiaͤniſche Reiß⸗Beſchreibung Venediſcher 
eſandten in Aſiam und Africam gezeigt / worinn unter 
bern dieſe Wort ſtehen: Anno 1540. reifeten viel Chriſt⸗ 
unter Begleitung etlicher Janitſcharen von Cairo nach?⸗ 
tem Berg / der zwey Meilen vom Nil-Strom lag / dat 
reiten die Todten begraben wurden / allwo jährliche ei:“ 
roße Menge Volcks zufammen konmt / zu fehen wie dige« 
dten⸗Coͤrper gieichlam aus den Graͤbern herfürdringen.“* 
Anfang gefchicht zu Abends am (Grünen) Donner“ 
und währebiß am Samftag / alsdann verfchwindete 
5 wieder. Zurfelbigen Zeit ficht man einige Edcper« 
eingewickelt / wie fie begraben wurden / Doch ſiehte 
an nicht/ daß fie fich auffrichten oder gehen / fondern fo« 
an eins und anders und einen Theil davon anrührt/« 
rauff weg/ und kommt über eine Weilewieder / for 
das vorige Theildeg Leibs meiter herfürragen/ und-® 
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nachgehends auch andre Theil fich Ferner zeigen. « Nie: 
ngedencket auch der Dominicaner Münch Felix Ulmen- 
der dafelbiten gervefen; in feiner Reis: Befchreibung. Ob 
erfolche Begebenheit als ein rechtes Wunderweect das 
erglaubiiche Egypten der Aufferſtehung der Todten zu er- 
een / ober aus daifliſcher * geſchehe / die Leute 
* | iv tg 



































































zu ‚älfen, ‚role viel meinen / laͤ (md —* or ſeyt 
Kae l, Se 7% p- m/356. 
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Dadie Bugpter welland van ihrer ſom on 


baren Weipbeit fo beruͤhmt gewefen/wie itt Dat 
ihr Kand gleichfam einzufammen ı Su 
aller ———— worden: — 
———— | = | 
Gras darzu hat fie Die Weißbeisdiefer! ode et 
bracht/ welche das Liecht mit der Sinfterni 
einigt/und dadurch jenes verliebrt. Sie wuſten 
der Erdfreid aller Orten ſeinen befondern Gotlesdien 
te / darum wollten fie einen kurtzen Auszug davon 
Sand machen / daß ſolches ein Pantheon oder en allgem 
Tempel aller Goͤtter wäre: Zu dem Ende wurde das 
nigreich Egypten in 50.Nomos oder. befondere Herufd 
ten (Gebiet / ygetheilt / deren jedes feinen eignen voͤrder 
Goͤtzen / und abfonderlichen Gottesdienſt hatte. Und 
den dieſe alle wieder gleichſam concentrirt unb; 
gebracht in die Haupt⸗Staͤdte Theben und el 
wo die Ichönfte Tempel Gebäu und fürnämfte Lerem em 
zu ſehen waren. Wovon zu leſen Strabo L, 17. Ic. Plat 
1a. Indem nun ihre Weiſen durch 6 — id 
cecherley Goͤtter / fo ſie aus allerley Creaturen mas 
uunzehliche und mancherley Kraͤfften und —— 
“Geſchoͤpfe des waaren Gottes anzeigen/ Brei 
ecye auch andre Weltweiſen / weßwegen Plutarchı 
Gottesdienſt alſo rechtfertigen will L.de lſide p. — 
PorphyriusL.4.de Abflin.L.4-&9. bezeuget ausdruͤe 
daß die Egyptier durch die Thierexc.imibren — 
ten) Gottes Macht in allen Dingen verehrten / V.R 
ZEgypt.L.2.c.2.p,6.&c, Pignorii. Meaſa Is, c.5. &c.Eı 
Prepar. ‚ Evang. Lib, 1. cap, 10. prope fin. ii 
“Die Schlange fey bey den Egnptern in Geftale eh 
Habichts fonderlich hochgeehrt worden/ welche, 
<sund lieblich anzuſehen geweſen. Wann fie bie 
geöfner/ haben fie alle Dexter im Rand ihre Urſpr 


det 
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| üble; u 7 da ie le vegumte ji} ich | 

pard alle d — nfler ; wie dieſes ein berühmter degp⸗ 

Weiſer und rieſter geiehret Vits. .e.P.7° Wer fies 
bier nicht wie die Schlange im Daradaıs, mit ihrer be 
heiſung / ſo ſie mit Eroͤſuung der Augen den“ 

in / mit. der aͤhrnen Schlangen in ber“ 
78 (durch deffen laubiges Anfchanen die 
fung erfolge) nad allo Chriſſus und Belial über wol⸗ 
auerein ige werden/ und wie die Schlange im Paradeis“ 
— ———— haben ſoll· V. Da, D. Wegleiteri 
* Ber mat, „I och) will Kircherus den allerberühnites 
f en Werfen. Trismegifto, welcher mehr als 
r Chriſti Geburtfollt gelebt haben, ſonder⸗ 

s waaren Gottes zueſgnen / welche nach⸗· 

































— ey Bilder und Goͤtzen⸗Werck fen verfiecktse 
‚ee Maflen er behauptet / daß Trismegiftus 3u Ab» 
Zeiten u gelebt/ und von ihm folche Erfänntnig bes 
gr aeg gibt Trismegiftus auch gar einige Anzei- 
von very. Drepfaltigkeit/bezeugt auch daß das 
der Sohn Gottes / mit dem Vatter eins ſey und 
me on duazeyer. (eines Meifens)V Trismegift ipfeL. de | 
tum Natura, Ir, Regeneratione. Edit. Mars. Ficini. deren 
us etw as befonderg anzuzeigen ſcheint Eonf. Stanley 
ient. Hiſt 4. in Specie Kircher, Sphinx.&c. Myfl de 
Part.If. ‚eap 3.& Gymaal, Hietogl. Clafl,ı2.c 35. 
eur: c. . p. 829. Doch was ſonſt vom 
s und feinen Schrifften werde gehalten eigt Ur- 
sL. Zor. & Trismegifto &c. Die Göttliche Erkaͤnnt⸗ 
} aber fe von den Egyptiſchen Weiſen darum in 
er und andre Dinge verſteckt worden/ Damit fol 
von dem ‚gemeinen Mann nicht möchte verächts 
gebalten werden.Kırcher.Oedip. P.II. p, ‚Clafl. 3.02. 
3. p. 108. &c. fonderlic) von Trismegitti &rhr Schrift — 
Obeliſ . Bamphil. Lib. 1. capı 3. Henn ENT, 
Fauͤhrer v ‚m Sphiox bey Cairo in der Reiß⸗ 
h Bi —J — —— P· 59. 
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z1. Frage. 
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31. Krage. Wie verehrten die Egyp i 
Ihre vergoͤtterte Thitre? Ba 
Antw. Gelbige wurden von ihren Prieſt 
in ihren Tempeln gefpeifer mit der beften Spe 
wenn eines ſtarb / ward e8 in rein Leinwand: 
wickelt und balfamirer /und aneinem gemeihet 
Drte begraben / mit vielfältigem Ramentiren ü 
Klagen. In dem Haufe / worinn ein 
ſtirbt / beſcheren fie fich famt und fonders. I 
demihr Sort Apis geftorben und beweinet w 
en’ ward ein ander von den Prieflern gefunt 
undgen Memphis gebradht 7 da man ihn 
den Tempel Vulcani fißte/ und fieben Feftti 
ihm zu Ehren feyrete. Nach ihrem Geſetz / n 
derfelbe nur eine beſtimmte Zeit leben; denn tt 
er erfäufft in einem heiligen Brunnen’ und beg 
ben mit vielem Klagen. Es werden nicht‘ 
Thiere in allen Landſchafften Egypti angebe 
fondern an etlichen Drten der Crocodil / an at 
ern Orten die Ziege, an andern bie Satyren 
andern Anubis mit einem Dundsfopffe 
tar die Schlange ben ihnen ein groſſer Ge 
deßgleichen aud; der Stier / der Hund, die 
Be/ der Habicht, und Ibis, und zween Fiſch 
fo der Nilſſtrom allein hatte / nemlich ı Oxy 
rhinchus ‚und Lepidorus. ie betefen a 
Hippopotamum, $röfche/ Welpen’ * 
Gewuͤrm. Ihre Prieſter waren verbunde 
einen Hahn zu opffern der Sonnen / eine Taub 
der Veneri, einen Pfau der Junoni,x, um 
die blutdürftige Bufiris opfferte Menfchen he 
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_ in Afiaund Egypren: ___co9 
. Die Egyptier haffen die Schweine 







? alsbald. ihre Kleider waſchen: und den 
chweintreibern find Die Tempel verboten. Sie 
ſchneiden DeyL ig PORN. gan 
fen Wein dem Vollmonden. Dreymal wa: 
en fich die Priefter des Tages/ und zweyhmal 

Nachts. Sie dürfen feine Milch / Evers 
er Oel / anders denn mit Salat / eſſen. Fhre 
rieſter waren Richter; ihre Gy mnofophiften, 
en Philolophen oder Weltweiſe Leute/ wei⸗ 


ihre Gollegia oder NWohnftätten in einem 
aumgarten / nahe bey der Straffen des Nili 
ten. Es hielten die Egpptier viele Feſttaͤge zu 
wenden Goͤttern / genannt Ifis , Diana, Lato- 





















yi 


und deſſen Saͤugamme. An ihren Feſten 


ſelbſt ſchlugen / etliche mit Meffern in ihre 
dien ſchnitten / etliche tantzeten / etliche ſungen / 
ichefoffen / etliche haderten und zanckten; Am 
ſt Sacehi waren ſie alleſamt truncken; am Feſt 
arcis alleſamt unſinnig / daß ſie einander mit 
len danider ſchlugen: Am Feſt IGdis lieſſen fie 





hohen ſteylen Ort herab ſtieſſen; wie auch am 
ſt Mnervæ, indem fie Liechter mit Del und 


g: 
s 


Ipinianum , Rhodiginum , Plutarchum, 
:odotum. Diod.Siculum, Eufebium, Stra- 
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32. Stage. 


f 
MA. 


daß / wo eines ohngefähr fieanrührerz 


des Knaͤhlein und Mägdlein/und 


Mars, Mine: va, Mercurius, Bacchus, Ofi- | 


ie groß Unweſen und Eitelkeit / indemetlihe 


e Thorbeit fehen / indem fie einen Efelvon eins 


jalß brennen. ber von diejen und andern Id: 
chen, oder Dielmehr gottiofen Brillen, fiche 
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sıo__ Göttes-und Gotzendienſt F 

Il 32, Stage. Wie lang waͤhrete dieſe Heidni 

ll fee Abgötrerey in&gypten? ·⸗· 

ı Die Lang· ¶ Aneto. Bis die Sonne der Gerechtigfeitdg 
} 





su wierigteit über auffgieng und durd) die helle Strahlen] 


= 3 nes Evangelii ale finftere Nebel der Abgöt 
ſchen Ab⸗ hertrſeb / und zerftreuete ; in Maffen die Stat 


17 
J 


IK: sörteren. Alexandria, die fürnehmfte Pflegerinne deſſe 
J— ben / durch die Predigt S. Marci / ein’Patrig 
chaliſcher Sitz ward / weiches Nachfolgere bi 
auff den heutiger Tag continuiret haben. Ab 
ihre Refideng iſt nun gu Cairo allwo Der Metre 
politanus in Mohrenland oder Ettzbiſchoff 
Abyfliner,, feine Gonfirmacion und Beſtaͤtti 
ung vonden Patriarchen gu Alexandria emp 
het. Es iſt zwar an dem / daß Cambyles;t 
ESohn Cyri des Koͤniges in Perſien/ viele 
Ehyotiſchen Abgoͤtter verwuͤſtet und de 
Rachfolger im Reich / Ochus, ihren Apis um 
bracht habe ; Jedoch aber wurden diefelbe Fu 
hernach wieder eingeführer von Alexandro’M 
ano; welches Nachfolgere / Die Ptolemæi, Ül 
ſothane Abgötteren ſteiff und feſt gehalten; de 
gleichen auch Die Roͤmer gethan; bis endn 
Durch die Predigt Des Evangelii / die Fin tert 
dem Liecht Raum und Statt zugeben gezwu 
gen worden. - | | 2. 
33. Stage. Was vor eine Religion wi 
heutiges Tages in Egypten befandtd I 
ne Allhie haben heutige Tages Di 
kan nChriften ihre Kirchen /bie Süden ihre, Schul 
en, en / und Die Mahometaner ihre a 
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Egypten⸗ 
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ind vielerley Art ‚son einander un Iier+ 


Geſetzen Liturgien / und Ceremonien. 
Secte: die gaͤntzlich vom Pferd⸗ 




























mmtmorden; Darum weil fie nur eine Natur/ 
einen Willen in Chriſto ſtatuireten; ſondern 
ind neue Enrychianer/ Jacobiten genannt / 
Jacobo dem Syrer / welcher dafür hielt, Daß 
tiltus ſey wahrer GOtt und wahrer Menſch/ 
IM) aber wolte er und feine Juͤnger nicht mit 
drucklichen Worten ſagen / Daß zwo Natu⸗ 
in Ehriſto ſeyen / damit fie nicht möchten in 
Irrthum Neftorii von zweyen Perſonen 





athen. Dieſe faſten alle Mittwochen und 
läge / und haben vier Fafzeiten jährlich. 
e machen Finder gu Diaconen / tauffen Dies 


innicht für Dem bierkigften Tage / und geben. 
Al Ti em auch dag i 





hie GOttes qus. Sie verdammen das 
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bh lebet; eine andere / die nacket gehet und 
Jöffentlich zufleifchlichen Lüften begibt. Die 
iften daſelbſt find Eutych ianerzund befchnitz 
2 ar hältaber dafür 34 daß fie die B efchneis, 
gverlaugnet haben auff Rath Des Paͤpſtli⸗ 
n Legaten/ in einem Synodo zu Cairo ge⸗ 
fen Anno r 583. Dieſe werden Cophri ger 
nn mtr segen ihrer Pro fi effion 0 ber Blau: 
8: Befäntnib /fondern wegenihrer Nation; 
De auff dem Conciliogu Chalcedonienvere 


1>ymbolo Niceno laffen fiedie Wortevon 
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 . Concilinmzu Ehalcedonien gehalten und laſſe 
kein allgemeines Conciliumnad dem Ephefini 
ſchen mehr zu  Sielefen Öffentlich das Evange 
um Veicodemi, Sie empfahen Das Abendm 
inbender Geftalt / und mit gefäuertem Brod 
- Den Krancken reichen fie nimmer das? ber 
mahlı noch die feßte Delung’ oder Dad Del. S 
läugnendag Fegfeuer / und die Gebete vor" 
Todten. Sie freyen im andern Grad der Bl 
freundſchafft; und inihrem Kirchen» Regime 
find fie dem Patriarchen zu Alerandria u nte 
worffen. Es find nicht über drey Ehriften-K 
chen in Alerandria / auch nicht mehr in Gaire 
und etwa bey soooo Chriſten in alles. Hie 
befihe Boterum in feiner Relation / Theverut 
in feiner Cofmographi , Chyırzum vom 3 
ftandeder Kirchen’ Baronium in feinem An 
libus, und andere, re 


Zuſatz zur 33. Frag. 
| } | % 5. Io DIE — | R 
Was bats für eine Befcbaftenbeit M 
den Ehriften in Aegypten / Die man die 

| Eoptiten heiſt? N 
| Antwort: | | "A 
SS} haben den Namen von dem IV. Nomo oderk 
bier/ fo von Mitzraim des Chams Sohn fi ll h 
kommen / den bie Aegyptiſchen Araber Copt hieſſen / # 
von aud) das gange Aegypten den Namen bekomif 


V. Kircher. Prodrom. #gypt. Syatagm.I. pag- 4% 


de Valle Itin. Tom. I. Indem auch Cope eine? 


raubung oder Abkuͤrtzung bedeutet / wie nicht nut 
Grischifche fondern auch wol Dir Teutſche Sprach 
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wolleneinigefoiche Bedentungvon 










Beſchneidung / welche bey diefen Chriften fo wol bey 
weiblichen € ee Geſchlecht im Gebrauch) 
herleiten... Andere aber ziehen den Urſprung von der 
tischen Stadt Copt, wo vor Zeiten die Iſis von dem 
Ihres von feinem Bruder Typhoa gerrifinen Gemahls 
s die traurige Zeitung bekommen / da dann von defien 






d dermaffen erwachſen / daß esfaftkein Wunder iſt / 
an auch zulegt die Ehriften mit einiger Kopperey ber 
ft worden / weßwegen fie auch von den Türcken gleich» 
zum SpoftCophti, oder die Beſchnittnen genennt 
ben. Und alſo hat fih des Chams ( foder Egypter 
Inackenden Mohren Urvatter geweſen) Verſpot⸗ 
9/0 er ſeinem entbloͤſten Vatter Noah angethan / in 
em Land ein ſonderbares Recht zugeeignet / oder iſt viel⸗ 
Ffoldye von GOtt über des ungerathnen Kinds Nach⸗ 
nen verhaͤnget worden / das (vierdte Gebot GOt- 
vie man die Eltern relpectiren ſoll / deſto mehr 
ugenzulegen. Wovon mit mehrern in der Bes 
eibung vom Urſprung Der Abgoͤtterey cap.z. S,1. 
Es kommen aber die Eoptiten Ehriften her von dem - 
angeliften Marco / welcher ihr erſter Bifchoff gewe⸗ 
Neaus deren AnnalibusIbn Batrik Hottinger darthut 
gr-Eccl.cap.3.p.56. Marcus aber hat nad) fich ordi- 
inaniam und zwoͤlff Prieſter / aus welchen dann nach! 
ein andrer Biſchoff erwehlet worden / ſchreibet Horn- 




































fonymiEpift.ad Evagrium, Und hezeuget auch Euty- 

», der Alerandrinifche Patriarch / daß der Gebrauch / 
Biſchoff sonden Prieftern zu erwehlen / biß zur Zeit 
Niczaifchen Coacilii gewaͤhret !da dann Alexander / 
jer auf dem Concilio geweſen / erſt die Verordnung ge⸗ 
daß nicht die Presbyteri( Prieſter) ſondern die Biſchoͤf⸗ 

en Patriarchen erwehlen muften. Ihre Lehr und Kyr⸗ 
‚Beremonien find zu finden in Libro Ordiaationum 
earum ſo Kircherus aus der Eoptifchen Sprach über: 
und Joh,Meriaus in feinen Commentarium de Ordi- . 









DaB zu gedencken) nach Den gewöhnlichen Ceres 
u .' aa 1 RE wonien / 





henen ſchambarn Glied der Aberglauben und Abgoͤt. 


Summa controvers L. 11 pag 956. nach dem Zeugnis 


ibus Eccl. gebracht hat. Da fir dann (kuͤrtzlich da⸗ 
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g14 Bortesund Bögendienfi 
ẽ monien/’Bott ancuflen/dag£r fein Autlitz leuchten la} 
& olle,über die Perſon / die nun ordiairg werden folle/d 
““miter GOttes Wort fo wol Altes ald Neuen Tefl 
st mente dem Volck prediae und ſie lehre dasjenige‘ 
at welchem ihrer Seelen Heilund Seeligkeit beſtehet. 
se HErr/cheifts/) der du von Anbeginn dein Volck erw 
achjt und außerſehen / welchen du zu deinen Dienſt beru 
aewollen / kom zu Huͤlff der Schwachheit deines Dienert 
Wornach auch eine ernſtliche Vermahnung am Die 
dimrte Perſon foiget: “daß weil er ein wichtiges W 
« gorfich habe / er mit allen Fleiß ſich muͤſſe auffmunt 
cc damit er als ein Liecht auff dem Leuchter der Gemein 
«c Rehr und Reben fürleuchte / und das Wort GOttes 
“© in feinem Herkenund vor Augen habe.zc. 
Was aber für ein Unterfchied zwiſchen dem Leite 
Diacono, Presbytere ‚ Archidiacono ‚undeinem Drak 
Barbey vorgehe / wird angedachtem Dre mit mebrern 
zeigt/und leuchtet allenthalben einereineund Chriſt⸗ ei 
Einfolt ohne Aberglauben herfuͤr. Wie dann fonderlich 
Ordinirung eines Archidiaconi merckwuͤrdig ift bie 
innerung an denfelben von dem / der ihn ordinirt / wan e 
ter andern fpricht :«Gedencke/mein Bruder / daß eineg 
«© Sorgfallt donnoͤthen ſey des HErrn Wort recht fi 
ee tragen / und daß du mit deinen guten Wercken beit 
er eignen Glauben offenbahreft / und eben damit int 
« That das Volck Iehrefl/vor welches du SDtt wirt 
« chenfchafft geben müfien ; nach des Apofteld Erima 
< numg/wwach über ihre Seelen / und bereite fie zu gu 
ec Wercken / daß fie ſolche thun / ſtraff die Suͤnder 
et [ehr ſie einher gehen nach dem Apoſtoliſchen Geſetz in 
« jer Einfältigkat und Sanfftmuth / arbeite fürfie W 
0 eide die Heerdedeg HErrn forgfältig / daß der? 
er ihnen nicht ſchade; thue / wie gefchrieben ſteht / predi 
e das Wort / halt an / ſtraffe / draͤue / ermahne / mit allere 
ee dult und Lehre / daß du endlich hoͤreſte: en dufromm 
e und getreuer Knecht etc. V. Annales Eutychii | 
Seldeni, & Hotting. Topogr. Eccl.p.$8-61- Conf.Leo 
Allatii Symmy&.L. i. Num. i1. Joh,Era.Gerhardi Exere 
Theol. Eccleſiæ Copticz, Jen. Anno 1666. Ein mehrersc 


feinem Di | 
4. 2. Wa 
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ER fonft von Be: Ehren 
— * ee beobachten. Fe Hgg 
J Antwort Me. i 


ıden fie, —* allda allerien ER RT. | 
er / Maroniten / Georgianer / Jacobiten / Ar⸗ 
aner/ Syrer und andre ¶von welchen allen unten 
nem d Ort gehandelt wird]deren etliche 100000. ge⸗ 
erden. Außer dieſen leben auch allda viel Deutſche / 
n/ Sengelländer und Italiaͤner. Alle glauben. 
rt. / doch mit einigem Unterfchieb /. und kom⸗ 
ra ein Kyrchen Gebraͤuchen mit den . 
Bo überein / da fie hingegen fonften mercklich 
der abweichen. Sie wohnen in unterfcyichlichen 
örffern / Flecken und Cloͤſtern / algin Alerans 
Mair /Sapı Emui/ Aßna / Feſtatada / Koptus / ] 
En Elesmunin / Monfalut / Kaus / im Clo⸗ A 
H. Macarii,deg 9. Peters /Hermetis , Pachomi 
othen Meer liegt. Sie ſtehen alle miteinander/ i 
—— unter dem patriarchen zu 
en) den bie Araber Papa ,aud) Abuna, [unfs 1 
J Batter] iennen- O Dapper, Africa pag. 15. gere N 
Top Pb Sühree feiner Reif Beſchreibůng Pag. 79. 1 
13 folge des; die Ehriften in Egppten geborn / || | 
ee Een Unterthan und Zinsbar / find zwar auch / J—— 
Religion / reden aber nicht mehr Griechiſch N 
| u Mob Und ob fie zwar in ihren Kyrchen 1 
d au mac verfichen fiees dochnicht-. Das En 
a und Epiftel werden in Mohrifcher Sprach fürs 
Ahr Patriarch regiert auff dem Berg Sinais 
nt Patriarcha Alexandrinus. Den meiſten⸗ 
e andern Ehriften nennt man Cophti oder Jaco⸗ 
f deren eine fehr große Anzahl und mehr dann 
« in Cairo und in demſelbigen Terricorio herum, 
welche auch ihren eignen Patriarchen / fo in alt 
ol haben, ‚Derfelbig Patriarch war das 
Dr bundert / De bey 120. Jahr *— 
aber 
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5 16 Ü Boöttessund ( ogendꝛentt 
ader ſehr ſchwach· Vor z5 · Jahren fol er zu Beftaͤttig 
ung des Chriſtlichen Glaubens mit einem Juden vo 
dem Baſſa Gifft getruncken haben / daruͤber der Ju 
ſtorben / er aber davon gekommen pag. i32. Di 
atriarchen / fo ein großes Einkommen haben / verſpent 
ren alles unter arme Leute und Kyrchen⸗Diener / die fie € 
halten müflen / welche fonit Feine befondere Einfommm 
haben, Diele CHriften zaplen jährlich ihren Tribut 5 
Mai io. — — a 9 
Außer dieſen ſind auch ſonderlich zu Cairo allerley N 
tionen Chriſten / als Italiaͤner / Frantzoſen Span 
Teutſchen / ec. die ſich aber alle nur Kauffmannſchafft Ha 
ber allda auffhalten. Id. p. 78. Conf. Belation Univerfe 

: de 1’ Afrique aneienne & moderae par le Sr. de la 
 &roix,Lugd. Anno 1698,in ı2. V.A@.Erud, 
Aauono 1692,p.33. 
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* Die Religion und Kitchen: Difeiplin i in 


d Se 3. In Marocco. 4 In Guinea. 
5. —— alten African 











1 Afeicanifcben Infeln. 10, Die Religion in Amer 
9 11. In Virginie. 12. In Florida · 13. Von 


NZ niſchen Mohren. 
Von den neuen Abyſſinern. 7 Von den Nieder⸗ 


obren. 8.- Yon Angols / uno Congo, 9. Don . 
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: Religion bey Weſt Virginia/ und Florida. 14, 


n Neu  Bifpanien und Mexico. 15. Gögendiem 
dero Braufamkeit / und Unkoſten in ihren bars 
iſchen Opfern. 16. Don den Americanern/ 
© aberglaubifeben Surchr / und ‚greulichen Tys 
ney: 17. Don Jucatan / und dabey gelegenen. | 


len. ı8. Von ven Suͤd » Americanern. 2 





on Paria un d Ouiane. zo, Yon Srafi- 
% lien. 21: Von Deru. 22 von 5 
8 ſpaniola, 


ee er 
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IT. Abtheilung. 


17 | 1. Stage. Welches wat dieReligion de 
Ber), | — alten Africaner? ve 
| ıl | a Antwort: | ‚A 
| IN Diefieli- 2 Hre fürnemfte Götter waren Die Got 
I AREezane/ und Das geuer— welchen zu Ehren ſi 
ah N Tempel baueten / und hielten Das Feut 
ii | 37° udem&ndeftets brennend auf den Alta 
un ven. Die Planeten waren die Götter in Numi 
| diaundLibya. Sie wurden vondem Heid 
ll thum befehrt zum Juͤdenthum / und hernach zu 
IE Chriftenthum ; und endlich zur Mahumetiſche 
BE Religion verführet. Man liſet / daß der Apoſt 
Ri te il ı Matthiasdie Ehriftliche Lehre habe gepredigeti 
ua: Mohrenland / und der Apoftel Simon inMau 
| ritania. Zu Conflantini Zeiten wurd felbig 
4 überall angenommen in dem kleinern Africa, un 
A Sonden Sothen befleckt mit der Arrianifchen Kı 
£ —4 tzerey / welche den Weg bahnete zur Mahome { 
} IM nifhen Abgoͤtterey. “Die Poeni oder Pheen 
A, a cier/.und Die Carthaginenler/ da ſie noch Heide 
> PR waren, opfferten die Menfchen dem Saturno; uf 
4 inihrenöffentlichen Gebeten legten fie Fleine 
der auff Die Arme des kupffernen Bildes Satı 
ni, welchesmit Feuer glüend gemacht war’ un 
fieffen alfo Diefelben zutode brennen. Zu Tuni 
nahe beym Pful Tritonia , lehrefe Minerva d 
Leute den Gebrauch des Oels / und erfand d 
Spinnefunft ; Daher fie als eine Goͤttinne ged 
get ward. Venus ward eine geofle Se 
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hoenicia, Juno * ee Heutſges a. 
| En Hin, Deal umetaner. / welcher Religion . 
iehrentheils im Waſchen / und im Befuchen 
er aus oder der Tempel v beſtehet. Si⸗ | 
e Alex. ab Alcxandro,  Leonem , — a 
} ven N ir | a 




























” e> ber 1 


ie —— — die Africaner von De. 
Abgoͤtterey zum Judenthum / nachmals Chriſten⸗ J 
chum / und dann auch zum Mabometani⸗ 

— — 


nn "Antwort: | 
‚He Zweit ifbas Judenthum von der Königin 
ns ba ober Arabia Felice, welche ſolches von 
Kö ig Salomo mit heimgebracht / denen Benach⸗ 
en und theils unter ihrer Botmaͤßigkeit geweſnen A ⸗ 
ner: tu formen. V. le Blanc in ſeiner Reiß » Be 
bung von den Habeffineen. Ir.sserr Ludoiff in ſei⸗ 
beſſiniſch rie und Commentario L. 2. cz 
leich! * be ‚dag av von der Königin «< 
Ar ifo iſt auch dag Chriſtenthum von einer «< 
ber en / nach deg Reichs⸗Gewohnheit (V. Lu-e 
f gemmusı, Aithiop. pag. 90. &c, & 223.) Candace 
ne Ki iun — BEN 
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nam 


. KT genamnt/ vermittelſt ihres Kaͤmm erers / welchen (De 


* 





beedes beuikundet. Wiewol andre vielmehr behaupt 


der gange Strich. Lands an dem rothen Meer hinab / 









a0 Gottes⸗ und Gotzendiet 


— —— 


es Apoftel Philippus bekehrt und getaufft / Adt.g. der 
ec auch diefe feeliamachende Lehr bennebracht/) in Afriee 
“ eingeführt und fo weiter fortg pflangt worden ; ma 
auch AlmeydaS.]. aus einer alten Mohriſchen Chr 





wollen/es fey fowol die Königin Candace als Die» 
Saba aus Netbiopien oder Abeſſina geweſen / ind 
Bielepre vom Judenthum Anlaß nach Jerufalem zu Fan 
gegeben ; wodurch ihr Kämmerer bekehrt und das Ch 
fentbum befannt worden / zumal auch Ebriftus © 
Königin von Mittag und vom Ende der Erden gedeng 
Match. 12,42. Vid.Horo.Orb.Imp:Not-p.5 5 6. Joleph.2 
tiquit Jud bezeugt / daß Sabe in Aetbiopien gelegen / u 













bien ſey genennt worden / Qurieus Xeiß Journal. p. 
Es blieben aber dreyerley Gottegbienft der Juͤdiſe 
Heidniſche und Chriſtliche eine lange Zeit untereinand 
virmiſchi/ biß die deute nach und nach beſſer unterrich 
und dag Chriftenthum in Habeſſina in voͤlligen Slot 
bracht worden. Welches fonderlich zur Zeit des Aler 
drinifchen Bifchoffs Atbanaflı um das Jahr Ehe 
326. fid überall auggebreitet/daß fie aud) mitten in Ar 
zu den Habeffinern engedrungen/nie davon iftor,Ec 
Tripartita begenget/ Li 1.c.g. ItemL,1.€.19. allmo erg 
wird / daß vor Coaltantini M. Zeitin den Innern Theil 
Africz noch feine Erfänntnig Chrifti geweſen / 104 
mentius erft durch GOttes Gnad hinein gebracht/ weid 
nachmalg vom Athanafo zum Bifchoff verordnet more 
Wovon untenein mehrerg folgen wird. Hazart, J.S $ 
Mhen Geſchicht. T.Tl.cap.a.pag-$:D. Ludolf. Hi. rk 
& Commeat,L.1,c.2.0.14. / a 138 
Als aber die Mahometaniſche Araber in Arıca 
eingebrochen / kriegten fie lange —— biß ſie endlich die 
nachbarten Theile deſſelben erobert / die Chriſten vertri 
ben md. ihre Mahometaniſche Secte dagegen eing 
ſchoben; fonderlic) da um dag Jahr Chrifli 1067. I 
ja/ deg Abubekers Sohn / zu den ſchwartzen und meike 
Mohren gefommen / murben dieſe Leute mit der Mahe 
metanifchen Lehr dermaflen angeſteckt / daß ſolche Au 





















' FIT Dale andrı mehr — — di Ge. 
wi rer ur D Nubier, eiche andie Lybiſchen und Egypti⸗ 
ben Wüftenepen graͤntzen. Don dar zogen dieſe Mahos 
ets. Geſpenſter in groſſer Anzo hlnicht allein in Eghpten / 
md die benachbarte Oerter / ſondern auch gar über die 

itt zhaͤndiſche See nad) Spanien / allda hre greulſche 
r gleicher Geſtalt augzubreiten. ‚Nachdem fie aber alleg 
u 59 eplündert und weggeraubt / was ihnen vorgekommen / 
beten fie mit der Beute wieder zuruͤck / hinterlieflen das ar⸗ 
e Bold in ihrem falfchen Glauben / womit ſie es beſtri⸗ 
Bet, und pflantzten alfo nicht allein in Egypten / fondern 
uch in der gantzen Barbarey / nämlich in dem Koͤnigrei⸗ 
Seal Marocco / Algier / Tunis / Tripoli / unda.m. 
ag — —————— Geſetz ſo feſt / daß es noch heutigs 

195 allda ſo eiftig als nirgend gehalten wird · Wiewol 
in ſehr rviel Secien getheilt find/ alfoy daß nach Campa- 
læ Auffag L,de Monarch.Hifp. c.28. nur im Tunitani⸗ 
chen dep die 60 zu finden. 

Was fürein groſſer Verluſt der Chriſtlichen Kyrchen da⸗ 
ch geſchehen / iſt leichlich daraus zu ermeſſen / daß vorhin 
dem Africaniſchen Concilio zu Carthago Anno Chriſti 
Mt ehr als 280, rechtglaubige Biſchoͤf erſchienen / und 
d 20 120, abtvefend waren. Auch melden die Kyrchen⸗ 
fchichte/ daß man fieben dergleichen Kyrchen⸗Verſamm⸗ 
ingen allda gehalten / wie dann in dieſer Stadt Carthago 
hr groſſe und fürtreflliche Kyrchen⸗Lehrer anzutreffen ges 
delen/alg unter andern/ Tertullianus,Cyprianus , Fulgen- 
u8;Gelafius I. Papa, Araobius und Auguftinus. V. ‚Gra- 
jay Africa illufrat,L 2.0.3. 

Bas aber die Ober Wichren and einwaͤrts betrifft / 
zdie Abyſſiner / find dieſelben beym Chriſtenthum bes 


























um beypflichtete. Und obſchon die Ober⸗Mohren eifrig 
waaren GOttesdienſt waren) kehrten ſich doch andere 
his daran / und blieben meiſtens bey der alten Abgoͤtter⸗ 
4J— onderlich die am Reich Zinche graͤntzen und nach dem 
endau an der Europaͤiſchen See wohnen. Doch haben 
an ich der Zeit viel/ von den Portugiefen / als fie das 
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ſch if fe Zuke NR Glauben —— 






































indiggeblieben / wiewol ein zimlicher Theil dem Juden ·⸗· 
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der freye Leute / oder Leibeigne ſonderlich unter 





Thomas Ebeiften / weiche theils fuͤr ſich / theils um 
ſtantinopel / theils unter dem Roͤmiſchen Pabſt fi 








und theils weit und breit zerſtreuet. 


wol fie gleicherweis hin und Her zerſtreuet ſich auffhalten 
Etliche find uralte Eingebohene / und aus Abrahat 


Ximene. Die Fremdlinge der Juden / die man nicht 


wit andern dahin gekommen / find entweder aus fi 
"oder Europe dahin vertrieben 5 aus Wien; als Jeru 
lem und dag gangeSgüdifche Land / durch die Rem 





nommen worden; aug Europas als man fie daſelbſt öi 


Anno 1350. aus Srandreich Anno 1403. aus Engel 
land Anno 1422. Ale diefe Juden Haben eine fonderlid 


hänge getheilet/ und Haben gang feine Hersfchafft / ohn 


























Sottes · und Goͤtzendienſt 
Itziger Zeit finden fich fuͤnfferley Voͤlcker in Afri 
theils find eingeborne / theild fremde / beyde find entini 





Toͤrcken. Auch unter den Chriſten find ein Theil PA 
ſtiſch als die dem König von Spanien / den Vene 
nern/Benuefern / Frantzoſen und fonft dergleichen; 
kommen; andre aber find einer andern Lehr zugethan ı 
fonderlich die Abyſſiner / und etliche der Ihwargen Mio 
ren/ Engellaͤnder / Hollaͤnder Dänen / Griech 


dem Patriarchen von Alexandrien / theilg von EO 
Diefe ale wohnen an unterichiedlichen Orten in Aſei 
Die Juden haben allda auch ibre Wohnungen / n 


Nachkommen entfproflen/ welche vor alten Zeiten die Lan 


"der auf beyden Seiten des Sluffeg Niger bewohnten. Ab 
man findet von ihnen heut zu Tag fehr wenig / ausgeno 


men in Egypten und im Mohrenland / fonderlic) im RE 


gentlich unter bie Eingeborne rechnet / weil fie nicht zu 


Perſer / Saracenen und Chriſten nerheeret und ein 


folgt / nämlich aus Italien / Anno Chriſti 1342. @ 
Spanien Anno Chriſti 1462. aus den Niederlande 


Tracht / werden auch in unterfebiedliche Stämme und M 


daß fie anetlichen Dertern febr reich / und theils daher 
grofien Anfehenfind. a 
Die Cafres (Kafrer) welche man nach ibrem 
alfo nennet / balten ſich gar an Eeinen Bottesdie 
fondernleben wiedas Vieh. Und alle iſt es mit allen 
Voͤlckern / welche von Moſambie biß an das Eck von der 
guten Hoffung (Capo de bona Bſperanca) —— Lab 


y 












; ee Lim 2 


4 zendiene Ba in — — | 
ehr gt toße Denggonde lich im Land der Nigri- 
rim Ober sund Nieder Mohrenland. 
große en Welt Meer; zu / find gange Königreiche 
N ttiichen Voͤlcker zu finden /deren viel aud) 
dal —— Dapperi Africa-pag. 39. &c. 
Welt⸗ Heſchreibung pag. 402 Grainmay Afric. 
= »e Heiß, Befchreibung c.6. Giografia di M. Li- 
8* — * Contin. XIX, Diar. J— 
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$: * 4 —— iſt Die Religion oder 
KT "Kirchen Difeiplin in get | 


n w. Selb ige find heutiges Tages Mahusdiesut mM 

mer dem Bekaͤnntniß nach’ und find nichtsionud N) 
in ihrem Eifer ; denn es befinden ſich ne ul 

£ bey 700. Tempel und Capellen ; der on » u 

"etliche gegieret feynmit groffer Menge Pfeil: 2 

/ und Brunnen von Marmelftein. Eine U 

jer Tempel hat einen Briefter, um den Ss — | N 
— und Auffſicht u habennnn 
irchen Einfommen/ welche er wendet 
e Kirchendiener ı nemlich / Die Thürhüter, 

isruffer / und Anzünder der £ampen :. Diefe 

I Nachtdiener ; was aber anlänget die Tag 

er / welche von den Thürnen herab das 

ölck zum Gebet rufen / fo haben viefelbige 

hen Lohn / fondern find nur frey vom Zehend- 

/ und — a Den! —— 

nen rgroſſen Kirchen / ſo faſt and⸗ 

yall Rei in ihrem Umfreiß hat / und 31. 

öffe‘ Arten EN beruhet * 20. 





2.) is \ 



















Bit 324 __ GBottesundBsgendienft 

ll Bogen oder Gewoͤlben in der Breite, und 3% 
IM in der Länge werden alle Wacht 00. Lamy 
N angezündet) tworunter der Gröffeften etlichet 
II 0° Kupffer gemacht. Die Mauren hinlangs 
den fich mancherley Geſtuͤle / vor ihre Lefer / 
| che ihre Ledionen anfangen kurtz nad) | 
—9— Tages Anbrechen im Sommer ; nad) & 
Il Sonnen Hitergang lefen fie das Geſetz Mal 
| mets / au wird Die Philofophia Mora 
I oder Welt Weisheit von guten Sitten gelefe 
4 denn ſind allda für die Winter⸗Lectionen grt 
ui) Einkommen / Bücher / und Kerken verordn 
90 Der Prieſter dieſes Tempels hat Acht auf d 
Bu . änfen : und Armen Geld / unter welchen 













































Be. an allen Feſttaͤgen Korn und Geld austhei 
Bi Diefer Tempel hat einen Echagmeilter/ ı 
> unter demfelben 8. Jeotarien/ und. 6, Cleric 

1 IN oder Geiſtlichen 20. Aufffeher auff die Gebt 
x ‚if | 20. Seimöfen/ und 20. Steinoͤfen zur A 


befferung des Tempels ; die Einfommen war 
200. Ducaten täglih. Davon wurden Al 
Die andern Tempel nothdürfftig verfehen ı / we 
fie Mangel hatten. Es find allhie zwey tri 
lihe Coliegia vof die Profefloren von aller 
Wiſſenſchafften; auch mancherley Hofpitalı 
Der Fremdlinge / und vor Krancke / mit VIA 
Fältiger Bequemlichkeit. Ihre Ehe wird I 
vor Kirchen vollzogen, Ste 344 ſe Feſt 
auff die Beſchneſdung des männlichen Ce 
ſchlechts. Sie halten mancderley Fefttäge 
an dero etlichen Die Sfugend einander mit Keul 
en und andern Waffen darnieder ſchlaͤge / tdahe 
viele Todtſchlaͤge begangen werden. Sie — 
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oder Gebei⸗ 


= 


fie Salat von rünen Kräuts | 


Am Öeburtötage Mahomets machen die 
eten etliche Sonnete ihm zu Ehren/ welche fie 
reeitiren/ auch hernach Dafür belohnet 






en 
gend ıft verbunden innerhalb Zeit von 7. 
Alcoran austoendig zulernen. Am _ 


hsferk indie Schule, welche fie vor Tage 
ünden / und brennen laffen biß die Sonne 
gehet/ ee zeit über das Lob Mas 
mets fingen. Am felbigen Tage werden Kers 
von ungläublicher Länge und Dicke dem Koͤ⸗ 
‚przfentiret/ welcher in Diefer Nachtdasgans 
Sefeverleen höret. Nach dem Geſeg Mas 
mets werben die Warſager ins Gefängnisges 
eiten/ und find gleichwol vieledafelbft/ dieein 
ndwerck Davon machen. Es find da mancher⸗ 
Secten Der Mahometaner ; etliche/ wieunfes 
Wiedertaͤuffer / verachten alle Gelehrtheit / und 
lafien fi auf die Enthuſiaſtereh; andere 
)/ die wegen ihres Faſtens und guter Wercke 
meinen, fie ſeyen dermaſſen heiligundvollfome 
N/ daß fienicht fündigen Eönnen .Cs find etlie 
410 alle Keligionen vor gut halten / angefehen 
jeglicher Dasjenige vor feinen Gott hält, was 
mit Dienft und Gebet verehret ; und lehren 
ge / daß der Himmel mit den Planeten⸗ 
ernen / und Elementen / ingefamt ein Gott 
Auch haben fie ihre Eremiten oder Einfide 
























ohannisdesTäuffers; und am 






























folgenden Tages nach der Geburt eines Kind 


Purcham, &c. 
Zuſatz zur 2. Frag. 
| 5 


— Gottes / und Bögendienft Ds i 
ler. Ihrer Difciplin und Lehre nach / mög 
Die Weiber in ihre Molgeen oder Kirchen ni 
hinein gehen/ wegen ihrer vielfältigen Befle 
ung/ und weil Eva zu erſt geſuͤndiget hat. D 















wird zum Prieſter geſandt / um darvor zu bitt 
Das Kind wird von den Weibern gebadet / 
ihm feinen Namen geben / und darauff wirds b 
ſchnitten; bisweilen aber wird Die Beſchneidu 
etliche Fahre verzogen. Sie find ſehr ſtreng in ih 
em Faſien / und koſten nicht das geringſte / ehe ut 
benor die Sterne ſich ſehen laffen / ſolten fie au 
Darüber matt und krafftlos werden. Der Muf 
oder Hohepriefter / figet täglich nebenft Dem K 
nigeim Gericht Den Freylag ausgenommen? 4 
welchem der König allein firt. Siehe Leonem 









































für Religions. Genoſſen. 


Was bat das Rönigreich Fez insgeme 
Antwort: — J— 
S gibt zwar Juden und Chriſten allda / aber di 
a t15abomeraner haben hie Herrſchafft und machen dat 
meifte aus. Diele ftehen ihres Gottesdienſts wegen ine 
ibren fo genannten Marabuten oder Heiligen / mel 
fiealg Lehrer und Büchäffe halten. Ja alte unter ſchied 
fiche Secten der Mahometaner / weldye durchs gam: 
tze Africa zu finden / haben izund ihre Lehrer um 
Vorfteber zu, Fez. i var) ck MT 4 

Die Juden bewohnen einen gewießen Ort indern | 
Stadt von der Reſidentz Fez / und befinden fich ns 
zapı 
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tica und America J—— 
ilich hundert tauſend geichäger wird. 
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s Geſetz verbietet. Dapp. Afticp 209 0. 
den Secten der Hiabometaner/ welche fonder, 
es und dann aud) zu Marocco im Schwang ges 
jreibet Hazarı S.J. in feiner Africaniſchen Ayr- 
Befebicht.P-IV.c.3.p. 214.alfo; Etliche / nicht. bes 
Daraus man weit ein anders als im bemeldten 
eisbuich entbalten, glauben und abnebmen mup. 
e Sect nahm ihren Anfang achtzig Jahr nachdem | 
omet die Seinigen ausgefiveuet / und hatte zu liches Be 
Ihelemau Ahilhafem ; telcher feine «Lehe denen Mi 
lern allein mit Morten / und nicht fchrifftlich überges | | 
wollte. Hundert Jahr hernach / warff ſich einery 
meng Elharid Ibnu Efad wider dieſen Lehrer auff / un; 



























ieß alles ſchrifftlich / was er feinen Lehrjungen vor- 3— | | 
zn hatte. ¶ Aber die Mabometifche Ober: Hrieſter ver: MB 
fen beyde/ und erklärten alle für Gottloß / und denen 


yeren aufifägig/ / welche ausden obgezeigten Seen 
enpflichtenmwürden. Nach Berlaufi achtzig Jah⸗ | \ | 














— 


at ein argliſtiger Schalck dieſe letzere wiederum herſuͤr 
jen/ auff oͤſſeutlicher Cantzel verkuͤndigt / und einen 










en Anhang gewonnen. Damit dieſe Neuerung gleich in |, 
heburt erſterben follte / ward fie von obbemeldter 1 
e Obrigkeit abermaln verbotten / und dabey auch de 
er ſamt feinem Anhang zum Tod verurtheiit. Erber 
eich aber vor dem Gerichts : Kath auf die Wars 
feiner Lehr / und bate diefelbige in einem Sffenflıe 
Lehr. Streit abzubören/ und im Faller von jemand > 
> Ungrunds übermiefen würde / wollte er feinen 2 
dem Beil unterlegen / wofern aber feine Geguer —— 
8 grundliches dawider einwenden moͤchten man fie 
dach — — *— * BB AN 
und angenommen / und wuſte der arge Schlauch 
ein —— ſeinen Kram fo moi zu 
ringen / daß nicht allein Die widrige Bartey 
iielen / fondern auch der Mufti oder Ober -Prieftee 
die vorher verworffene Lehr für warhafft — 
au 




































































vor / daß der Menſch / vermitrelft der guten Werck 


528 GortesundBögendienft 
ausgeſprochen /auch nachmalszu Sortiegung derſelben 

terfchiedliche Collegia oder Schulen aufgerichtet hat. 
fe Sect ward Hierauf von jederman angenommen / und 
hundert Jahr geuͤbet / biß daß Aus Malıfcha , feiner‘ 
kunfft ein Tuͤrck / wider diefelbe aufgeftanden / und fie‘ 
geftalt verfolgt. daß viel/fo dero anhaͤngig waren/und 
nicht ferner ſchuͤtzen mochten’ theils nad) Arabien / th 
nach Egypten geflohen; Wurden aber ein und zwa 
Jahr hernach wiederum zuruck beruffen / und ben ihrer 
rigen Lehr gehandhabet; init den Widerſachern aber 
Sach dahin verglichen / daß fie Die Machfolger der 
hometaniſchen Lehr / jene aber die Reformirten fü 
ſollten genennt werden. u, io “ 
Aus Anlaß oderzehlter unterfchiedlicher Glaubens: 
cten find vieler ley ungereimte Lehren und Meinungen 
eriffen / und bald dieſer bald jene von ihren Gegner 
alfch und fegeriich auggeruffen worden. SErliche gal 











































eine Engliſche ja Goͤttliche Natur möge verwan 
werden / benanntlicdy/ warn er dem Keib faſt 
Nahrung und Wolluͤſten entziebenwill; wodt 
das Gemuth dergeſtalt follte gereinigt werden /? 
Der Menſch / unangefeben er zum Sünden geme 
Doch nicht mehr fündigen Eönne. Diefer Sect &i 
fen Haben zwar ihre Lehr mit groffer Strengigkeit ange 
gen/ find aber bald hernach / nicht zwar in Engel oder 
ter/sondern in nur allzu fleiſchliche / und den unzimlichen 
ſten ergebne Menſchen verkehret worden — 
Aundre lehrten / daß ein jeder Gottesdienſt gut 
guͤltig waͤre; ſintemal des / was ein jeder anbe 
vor BOtt angefeben und gefebäger wird, Biel 
diefer Sect Ihwermen / als Landläufer / allentha 
herum / und ftellen fich theils / als wärend verruckt 
Hienloß / theils / als haͤttens eine groffe Unthat begange 
dem VBoick vor, Insgemein davon zu reden / / 
fich zwifchen der Lehr diefer Africaner und Der Eu 
difchen Mahometaner in vielen ebenfalls ein mer 
licher Unterſchied. BSR 7 — 


Bas die Juden alba betrift/ Hat fichibregablal 
dann fonderlich vermehrt / als der König in Sp 































5 beile * Aa nn a —* ſeyn / auch uns 













li De adekaunte K Handwercker 
efü Dt hab — "Dan a! Tag in 
Elmedina 3 Ba Semegefla gange 
—— /ſo ihr Leben mit dergleichen 


ringen. 






J ſich der ei 


| } großeMenge / als man kaum ver⸗ 





F 1 moͤ —* beedes an Seel und Leib Ba R| 





edränget, daß fie von allen veradhter und verfoiget/ 
ern in Gefahr ſtehen / vonden Mahometaneru 

Id verkehret zu werden. Man führer dem uns 
Vieh aicht alfo unmenſchlich mit als eben den 





— en / fie werden zum oͤfftern um geringe Urſach 
mit rohen Ochſenſehnen oder mit Latten von Eben · 
maſſen jaͤmmerlich zu ſchlagen / daß fie fuͤr todt da 








\ 3 Alsdann begiejlt mans mis ſiedenden Del oder brens 


8 ſo hoch no ihwendigen Seelen-Trofts / womit 
hen hedrangtes Ehriften » Gemütb. möchte ers 
gefläccht werden Der eingige Troſt iſt / daß fie 











Ä Srmahmmgen und geiftlichen Beybuͤlff fie neuen 
th getvinnen/ das bevorſtehende Elend Eh ſtinůthigſt 
dulten. Es reiſen auch zu Zeiten Ordens: örtente/deren 

riflvdie Gefangene zu erledigen/mit einer Summa 
mieren Yllmofeug dahin 7 nd feßen manche dar 
an re gewuͤnſchte Freyheit Welche ader / mo fie 

ohomers Lehr zu wicderlegen und das Chriftenthum 








— ſolches Hazart mit unterſchiedlichen 
Mi erg KehC. ar 


| ‚zo fu; —* 





hundert tauſen 39 — mi ec und u. 


1 Speck tropfen/ die Sinnen duch folhen Shmer · 
er einzuholen/undfie von ber Ohnmacht zu erwe⸗ 
den dem find firberaube aller Korchen⸗ Gebeims 


niemal gefänglich eingezogen werden/eg fen dann / daß 
di yem Rercker einen Garhotifchen Priefler antreffen / von 


em trachten / übel empfaͤngen und hing ·richtet u 


Pi da Rn 



























































den und find dabey fo devor und andächtig 


530  Goresumd Bögendienfe 7 
3, Stage, Welches find die Zeiten ihret | 
u Gebet3 2900, 





Antw. Zwo Stunden vor Tags bitten 
umden Tag. 2. Zwo Stunden nad) Anbt 
chen des Tages Dancken fie vor den Tag. 3. DE 
Mittagsdandenfie, daß der Taghalb vorbe 
ift. 4. Um vier Uhr Nachmittags bitten fie / de 
die Sonne wol untergehen möge. Ind 
Demmerung dancken fie nad) verrichteter ihr 
Tag Arbeit. 6. Siebeten zwo Stund nah di 
Demmerung/und denn wuͤnſchen fie einander & 
ne gute Nacht: Beten alfo ſechsmal in 24.ÖStu 
































dag ı wenn fie den Waͤchter vom Thurn zu 
Gebet vor Tage ſich rufen hören’ alsden 
Eein Mann fein Weib berühren darff / fonde 
fih zum Gebet muß bereiten / duch Waſch 
oder andere Devorion, es ſey für der Kirchen 
oder in feinem eigenen Haufe; Mac ſolchem ſe 
nem Gebete fißt der Talbi, oder Priefter/ niedi 
und Iöfet auff ale dubta und: zroeiffelhaffte Di 
ge / welche in Sachen ihr Geſetz berreffend mowi 
vet werden eine halbe Stunde lang. Der jen 
ge wird gehalten-vor gottlos / und untuͤchtige 
Zeuge zu ſeyn / Der nicht ſechsmal des Tages De 
tet. Beſihe Purcham in feiner Wanderſchafft. 


a 
— 


4. Stage Welches iſt die Religion in m 
rocco? ER 


j \ 


Die Rel Antw, Eben diefelbe wird allda bekandt / Di 
ai Feziſt; aber diegente in Marocco find 9 
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ind andächtig als Die in ‘Fez ; Denn fiehas 


t eine fo groffe Anzahl der Femipel,Colle- 
shaufer / und Schulen. Gleichwol 


ie etliche / infonderheit einen Tempels der . 
t und koͤſtlich iſt in Marocco / mit einem 
Thurn von einer unglaublichen Höhe · 
ihre Eremiten oder Einſiedler/ und 






ſtliche Ordens⸗Perſonen. Sn diefen allen ſind 
weniger denn zu Fez / Der Urſach halber / weil 
oͤfftern Durch Ein’ und Überfall der Ara⸗ 























werden. Auch haben fierebenmäflig 


3 Fefich b finden, eine groffe Menge Juͤd⸗ 


iſpanien / vom Könige Ema⸗ 


laus Portu "pr worden Es ſind 


& viele Chriſten unter ihnen jedoch im elenden 
Angnisund Sclaverey. Da ſich ſonſt die 
ken in geiſtlichen Sachen dem Caliph zu 
LO unterwerffen / erkennen diefe Koͤnigreiche 
frica ſich allein unterworffendem Caliph su 
us t, oder Babylon. Die Tuͤrcken zu Ma⸗ 


A 


nen, wenn fie‘ 
u Hochzeit’ um Kriege gu führen wider die 
iſten / glaubende/ Daß / wo fie in ſolchem Krie⸗ 


4 weldesin Warheit der allgememe Glaube 
J Monde, Boterum, Leo- 
en anem,.&c  ...., 


% ; s 





—2 





o und Fez meinen/ daß ſie den Himmel ver⸗ 
‚fieviele Chriſten toͤdten / und dahet 
ren und rennen ſie mit ſolchem Eifer / gleich 


wben/fie gewihlich Das Paradis befisenwers ⸗⸗ 
er Türcken iſt Beſihe les Eltats du 


— En Zuſatz 
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532... Gottessund Bögendienft J 
Zuſatz zur 4. Fracg. 
8. I, “N, * 4 


Was hats mit dem Reich Marocco / ſo 
derlich ver Religion halber für eine Bewand⸗ 

















* 2 e 


nis? | 








Antwort: | A 

Di Königreich Marocco macht nunmehro famt 
Komgreich Fer die ganke Gegend aus / welche die‘ 

en das Tingitanische Mohrenland oder Mauritanien / 
feiner Haups Stadt Tingi / die itzund Tanger heift/genet 
deifen Einwohner die Lateiner Mauros » das iſt / die M 
ren/ nach ihrer Farb / welche von alters her etwa ſchw 
oder braun geweſen / benamſet / wie Dapper ſchreibt 
Marocco in ſeinem Ufrica pay. 7» |... 
Ob num febonbier fo wol als zu Sesdie Maho 
tanifcbe Religion im Flor iſt / fo iſt fie doch von! 
Türen zimlicb unterfebieden. Dann die Maro 
folgen der Lehre Xerif Hamets; des erften Königs 
bieſem Stamm / der It den Marocciſchen Zepter ſuͤ 
Hiefer Hamer ar ;, erjt ein Mönch / aber er verließ, 
‚Mönchg-Glaufen Anno 15 14.(um eben bie Zeit als E 
„Lutyer zu reformiren anfieng ) und begunnte ein f 
„„Kiecht des Erfurkans zu predigen / meldyes / wie er 
„gab7 allein aus der Schrifft gezogen fen; ja ec bet 
„daß die Lehr des Ali Omans, und andrer Außlöger 
„Lehre Mahomets / nichts ale Menfchen Sagungent 
eny daherman ſich einig und allein an bie reine Sa 
„ded Erfurkans zu halten hätte welcher diefelbige Leh 
„, treuficher außgeleget. Unter andern gab dieferneuekt 
3u/ daß allerley Völcker / auch felbfi Ebriften und 
den feine Predigten anhören/ und allen Gebräuchen! 
Bortesdienfts beywohnen möchten 5 dahingegen 
Tuͤrcken feines wegs zulaſſen daß jemand / der M 
ihrer Lehr zugethan / und aihre Kyrchen komme / fo bey?! 
eng Straff verbotten. Und dieſes unterſchiedlid 

Gettesdienfis wegen haben die Türden und 
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xoden einen fonderlichen Haß untereinander (al 
| ERS 
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urcki c laven % jun gebeten, 
en als di briften. ‚Dapper. l.c. p. 179. ’ 9— 
r —— che Ambafladeur an den König zu Mar 
Mr. de St. Olon- berichtet in feiner neulichen Nelas 
on der Befchaffenheit diefes Reichs / fo An. 1695. 
ntzoͤſſcher Sprach in. Druck gekommen / wegen der 
ion allda folgendeß : Ihre Religion ift zwar auch 
den Alkoran gegründet / aber fie legen ſolchen auff 
Manier aus / und feben fonderlich auff gewieße 
kten/obne welche man nicht koͤnne feelig werden. 
ie halten dafür / es ſey nur ein GOtt ohne Dreyfaltige | 
Perfonen / und daß IEſus Chriſtus ein großer 
tſey gebohren von einer Jungfrau, Maria ge⸗ 
deſſen Menſchwerdung von dem Esgel Gabriel 
ige worden: Er fen heiliger alg alle Menſchen / has 
Wunderwerdigethan / aber er fen nicht geſtorben 
e Ehriften glauben / fondern in Himmel echaben 
1/ da er mit Leib und Seel ſey . Dann als ihn Ju⸗ 
lite den Juden uͤberliefern / fen dieſer / als einer von 
Juͤngern ben GOtt feine Geſtalt an ſich nehmen laſ⸗ 
an ſeiner Stell gekreutzigt worden. 
ie glauben auch daß JEſus Chriſtus wieder kom | nl 
und viertzig ——— leben werde / alle Natio⸗ N 5 
ine ‚Religion gu bringen; dañ werde er geleatiwerz«“ J 
3 Srab/ ſo Mahomet habe machen laffen neben 
Seinigen. Die jenige / ſo des HErrn JEſu Chriſti fepr 
je 8 ehe Mahomet gefommen/ werden feelig werden/ HR 
nun ſey die Lehre / deren wir Ehriftenfolgenden/nichtee 
dieſelbige Lehre / ſo er gelehrt babe / welche von den“ 
ndurd) Verfolgung fen verhindert worden / dagfie“ 
voͤllig zum Stand gefommenydaber die jenigen/mels« 
ht das letzern Propheten (ihres Mahomets) Geſetzee 
Imeten/welchen GOit als feinen fon derbaren Freundee 
ußleger ſeines Willens geſandt haͤtte / bie maarers 
eömmlich aufzuführen / würden die ervige Weine | 


ehal ten die Heil. Schriften die vuͤcher Moſes /die REN 
ne Davids, die heiligen Evangelien / nad) ber Aus⸗ | \ 
3 Se gi und des Alkorans. 

eglaub ag ee 2% eine Hoͤle/ ein, u) 
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524 BGaottes⸗ und Gögendinfli 
ſtehuug / und eine Predeftination, dag ewige Leben deſt 
in feldigem Anſchauen GOttes / feiner Engelund des 2 
horets / und im fleifehlicher Luft mit fiebengig ſcho 
Jungfrauen / nnd Effen und Trincken von allen E i 
Spiifen und Geträncken/ da lauter Bäche von M 
und Honig und Roſenwaſſer flieflen / und bie menſch! 
Außwuͤrſſe in tanter wolriechenden Schweis verk 
werden/ihre Wohnungen ſeyen von Perlen und Edelge| 
nen gebauet / ic. — — 
Sie haben eine Saften/ ſo ſie Kamadan nennen / 
dreyſſig Tagen / an welcher fie von aller früh Morgend: 
bis die Stern am Himmel ſtehen oder zu leuchten fommn 
weder effen noch trinchen / wiewol fie bey der Nacht 
verfäumite wieder wol einbringen. Den Abend zuvor 
reiten fie fich mit Schieffen aus Feuer - Röhren und pi 
Sefcdhren ihreg Allah » fo vielmehr einem Geheul aͤhn 
und geben dann genau acht/ wer am eriten den M 
auffgeben fehe / und fchiegen dann mit Mufqueten I 
demfelben/ fo bald fie ihn gemahr werden; worauff fit 
yerfammien ihr Gebet zu thun / ihr Maraboug auffi 
Koͤpffen babende / werfien fich dabey nieder auft die 
mit dem Geſicht / fo fie bald aufibeben/ bald niederſchl 
und immer gegen den Morgen zu kehren. | J 
Ihre dreyerley Oſtern halten ſie ſieben Tag lang / 
daß fie dabeh auch handeln und wandeln / mie fie au 
ihrem Freytag thuny der ihr Sonmoder Feyertag iſt. 
Das erſte wird gefeyert am erſten Montag nach 
Ramadan , und ſo es auff einen Sambſtag fällt/ de 
Juden Sabbath iſt / ſo muͤſſen dieſe dem Koͤnig eine 
ne Hennen und zehen Huͤnlein an Gold oder am 
geben. An den erſten Tagen dieſes Feſtes laͤſſt der 
alle Gefangenen der Stadt / wo er ſich aufhält / füt 
kommen / und folche entweder frey gehen / oder umt 
en / nachdem ihr Verbrechen / oder der König im 


iſt. x 
Dag zweyte Ofterfeft / fo fie das Große nem 
und fiebengig Tag nach dem erſten fällt / wird alſo g 
ert / daß ein jeder Hausvatter fo viel Widder (Ham 
dem Mahometopfiert als. er Söhne hat/ und das 
zum Angedencken des Opfers Abrahams des Patien 
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— J 
men fol. Dei 
‚eek hinaus fürdie 
itzuopfım. Go 
geſtochen worden / träge 
a keinwand eingewi⸗ 
m u wann nunder Hama 
dig er en /.ß halten fie es 
/ und erzeigen ſich froͤlich darůher / 
gs / ſo kehrt —3 traurig zuruͤck. 
Biere “pl | 


zeit i Bien Monat en 

en und. toir! Ban zu Ehren 

8 Mahomets;und efien die ohren am erz 
nd des jrapbet der alsdann 


che Enden fie in ‚ihren Moß queen eine 
wpen und Waxkertzen an / und fingen ihre 

) bgefne biß der Tag anbricht. 
Sobannis-Seftfegern fie mit Feuer / fo fie in ihren 
en machen / da fie die gantze Nacht ‚uns bie fruchtbar 
ume gehen / um den Goͤttlichen — damit Kamen er⸗ 


auch die Beſchneidumg och bir 
— noch an die Zeit. | | 
r Sebet / ſo fie auch die Meß nennen / alten fe dien 
£8 Tags u, einmal de8 Nachts zu gewießen Stunden/ 
je ihnen Durch Geſchrey ber hierzu verordneten Der- 
aſtatt der Glocken/anggzeigt. werden.“ | 
ie toafchen fehr offt ihre Koͤpfe / Haͤnd und F Fuͤſſe um 
on ihren Suͤnden zu reinigen. So offt ein Mann fein 
tEanne oder etwas begangen/ muß, er fich an ſeinem 
en Le ib wafchen / ehe er indie Moßquee geben darff / 
Smuß- ihre geroöhnliche heilige Wort aus dem Geſetz 
. en des ift kein GOtt als nur ein GOtt und Ma⸗ 
fein Geſandter! Von welchem ſie vorgeben / daß 
en die Krafft babeny als warn fie ſich badeten / und 
| uc h han be ſtatt. 
Moßãueen gehen ſie F *— aaa Siflenr —9— 
































chens / halten fic fo gar für kein Unrecht / daß fie auch fold 
Chriſtlichen Religion herausſtreichen. 


536. BortesundBögendienftö 
lanen ihre Schuhe drauffen vor der Thůr /welches fiear 
Beobachten fd fie jemand befuhem . N 
« Sie glauben/daß alle Kinder / welche vor dem fünft 
«Sahr sterben’ esfenen Chriſten Juden oder Heiden / 
« Dimmel kommen / wann fie aber darüber alt werden / u 
den Mahomet nicht annehmen / muͤſten ſie ewig verdam 
eſeyn⸗ dus denommen bie Toͤchter / ſo als Jungfern ſterb 
eumbieZahlim Himmel zu erfuͤllen daß ein jeder Mal 
Kmstaner zo,befomme, — TE REIN FA 
Sie haben einen tolchen Abſcheu an denChriſtlichen) 
men / daß fir einer Chriſten und Hund gleich achten ol 
hnen einerley Namen geben / und nennen feinen Chriſt 
fie ſetzen dann darzu: Daß ihn Gott verderbe od 
Gott verbrenne feinen Vatter und Mutter! und dar 
fangen ie an: ihre Kinder reden zu lehren / daher fie auft 
Straffen oft nicht ficher find. . Re. 
e&ieglauben feftiglich/ daß mer in einem Treffen wi 
«die Chriſten ſterhe / grad in Himmel fahresund daß der! 
cumbringe / vie Verdienſte deßwegen allda zu genieſſen 
«pe/ja daß auch des Pferd / ſo in ſolchem Treffen bleibe 
hinauff komme. 5 
Das Luͤgen und zuruck nehmen ihrer Wort und Be 











































Gebrauch als einen Unterſchied zwifchen ihrer und 


Aufl die Gräber ihrer Heiligen / die etwa ſonder 
unfchuldig gelebt oder auch mol durch Herercy/ fo fi 
Wuͤrckungen son bem Geift ihres Prophetens halten 
_ berühmt gemacht/bauen fie Capellen/ welche fie für St 
ftädte gelten laffen / dahin zu fliebenund Stcherbeit ji 
chen / wann fie was Boͤſes geſtifſtet oder ſich fuͤr des $ 
Zorn bergen wollen. —— 
Ihre Weiber duͤrffen nicht in die Moßqueenkomm⸗ 
weil fie dafür halten / ſie ſeyen nicht tuͤchtig zum Parad 
fondern ſeyen nur erſchaffen zum Kinderzeugen uyd Geb 
ren; darum verrichten fie ihr Gebet zu Hauß / und geh 
auch alle Freytag auff den Kyrchhoff zu beten und zu 
weinen über den Gräbern ihrer Eltern-pagısı, 7 
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ie@otrsläfterich reden / und ihn nennen / mea. 





oͤs und ſchwartz / und eine Urſach alles Elendes; 

' dſagen / daß ſie keines weges ihm verbunden‘ 
di wegen einiges &uren das fie genieſſen / ſon⸗ 
En "lin ihrer felbft eigenen Kiugheit, Sie 
Jun ihre re Ringe/ Weitzen / Waſſer ’ und Dev 
r S or ihre t. Soilche Ringe wer⸗ 














en an den Feſttaͤgen / und nach hren Predigten 
kleinen Kinder mit Waſſer zubefprengen: 








geuffelfen / welchen ihre loſe Prieſter dem unwiſ⸗ 
Ni den Bold zeigen in einer ſchwartzen und greus 





28, No fie mit Kalck beftreichen/ vermeinen fie 


driefter mit Golde zu beftechen ; dergleichen 
uch ihre Silber thun / wenn fie fein gut Gluͤck 






t feine Bruft / und Fütichet mir den Händen; 
ach hängen ie Breige von Bäumen in 







e ) 55 getragen / als ea wis AN 
' F xbete Prieſter pflegen ihnen zu pre⸗ 


Sie conſecriren ihren Abgoͤttern den erſten Biſ⸗ 
— ‚von ihrer Speiſe und Tran. 
[ber ich bin der gänglichen Meinung 7 dag dee 
hwartze Sott/movon fiefo läfterlich reden’ der 


m Geſtalt; bisweilen eines ſchwartzen Hun⸗ 
) em Gott einen Dienftdaranzushun. Wenn 
erjelbe auff fie erbittere if / pflegen fie den 


af dem Baffer haben. Der. Priefter — | 
inem Weibe in einer Proceffion/ ſchlaͤgt 
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$32 Bottesiund Bögendinf 
Ähre Hanſe / und fchlagen Die Trommel ; Der Prie 


ſich berathſchlagen / und mancherley thörichte Ce 


die Berge ı welcher Spitzen / oder vie 


. 






fer roirfft Korn ing Meer’ um den zornigen Got 
zu verſoͤhnen. Sie haben etliche Bäumer Die fü 
gar hoch halten und womit fie als mit Oraculet 











remonien dabey gebrauchen. Sie beten an 
nen Vogel / der Federn hat wie Sternen / und ei 
ne Stimme wie ein Stier. Der Thyonus, ode 
Thunyn / iſt bey ihnen ein geheiligter Fiſch / Dei 
man nicht anruͤhren darff. Deßgleichen find aud 




















Prieſter / fie täglich mıt Speiſe und Trand 
erhalten. Wenn jemand flirbet / machet De 
Prieſter Götter von Stroh’ Daß fieden Ber 
forbenen nach Der andern Welt begleitenvaud 
werden mit ihm gefandt Wein und leckere Spei 
fe/ Dazu Dienftboten / famt feinem Weibe; wi 
escin König ift/ werden Diefelbe getödtet ‚um 
dem König auffzuwarten / und ihre Häuptet 
werden auff Pfäle geſteckt rings ums Grat 
herum. Sie halten voreine Sünde / auf Di 
Erde fpeyen. Der Dienftag ift ihe Sabbath 
Sie gebrauchen die Befchneidung  undander 
Tuͤrckiſche Geremonien. Sihe G. Arthar 
Dantifcanum, Mercatorem, 
Bertium, &c. 


pe I 















gen der Religion noch dabey zubeobady 
4 ’& “n \ | ‚ten * J wi . i * N N 
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ES if ein Strich Landes in Africa / ſo vom Ecke Serre- 
“Lions biß andag Gonfalvifche/ oder auch nur(wie andre 
In) biß an den Benimifchen Fluß / gebet ; fcheiner dem 
em zu haben von Guinee ( Genne / oder Geneva) fo bey 
Fluß Niger liegt. Wird gemeiniglich in unters 
dliche Steände getbeilet/welche fait allenach den 
biedlichen Kauffwabren genennt werden / fo 
opsifchen Voͤlcker von den Schwarzen allda/ 


be mitgebrachte Wahren eintaufchen.DifeSträm ⸗ 
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werden aufi die fechs gerechnet/ale: 


ornſtrand / von einer Art Körner / Pareidſa⸗ 


I oder Stanigete genannt / vom Serre-Lions biß and 


RR 


ee Lahoe. Bl 
3. Der Quaquaſtrand / von dem Zuruffen 
htvargengegendieankommende Weißen. —— 
4. 5. Der Fuͤnffbandſtrand / und Sechsbandſtra I: 
der ſechs zufammengenäbeten Banden beſtehen 
6. Dee @oldfirand/megendesGoldes/ ſo alda zu bbeee 
kre und die Fluͤſſe Volta, Jagos und Benin rei h et. Dap- 
ei Afric. p. 383- & 384. en | — 
Ihre Voͤlcker / als die Quojer, Folgier, Manuer und 
ie zu Bolm oder Serre-Lions, Timna, Kilm, Hondo, 
ala , erden nach der Mahometanifichen Weit er U 
nitten / und erkennen alle einen GDttim Himmel/ von 
em fe wegen der Miferhasen Strafiz and mag 
EN * N BT - des 


en 
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Reis / ſo ſie aufl das Grab ober auff den Weg legen. Sit 


denen Buifchen ericheint / und das Dpfer/ welches mai 


pfangen fie etwa alle 20. oder 25. Jahr nur einmaly foets? 
liche Reyhen Schnitte find, die vom Hals uber beed 
Schulter Blaͤtter bingehen/ und ausſehen / als wann ſie 






Gottes und Goͤtzendienſt 
des Guten Belohnung erwarten. Sie glauben daß ihre 
Freunde nach ihren Abfterben zu Geiſtern werden / welche” 
fie Jannanen nennen / und fagen/baß fie allwiſſend feyen und 
ſehen was unter den Bluts Freunden vorgeht- Daru 
Klagen fie auch den Todten ihre Noth / daß ſie ihnen helffen 
Wann ſie etwas gefaͤhrlichs vorhaben / opſern fie deswegen 
ihren todten Eltern / entweder ein Kuh / oder Wein / oder 

















halten gewieß dafuͤr / daß die Geiſter in den Buͤſchen 
wohnen / darum nehmen ſie dahin ihre Zuflucht / und brin 
sen ailda ihr Anligen mit Weinen und groſſer Andacht fürs 
Haben deswegen keine Tempel / fondern eine jedes Doif 
ferne abfondere Hüfche/ fo rund herum vermacht / und mo 
gen dahin weder Frauen noch Kinder noch fonft jemand/der 
das Zeichen Ihrer Rotte nicht trüge/ fich verfügen. Want 
die Fruͤchte wol gerathen / werden dahin viel Speißopfet 
gebracht / ingleichen ſo ſie gute Jagten gehabt und viel 
Wild gefangen. KEN, 5 
Die Unbeſchnittnen halten fie für unehrlich / haben doch 
daben Feine beſtimmte Zeit/doch je eher bie Beſchneidung 
geſchicht / jecher fie heil werden / weil die erwachſne in der 
Fa bloß gehen / und daher demſelben das Gemaͤcht ge 
wuͤllt· hir 
Neben der Beſchneidung haben fie noch einen andern 
brauch / ben fie Belli-Paaro nennen / und ſagen / daß es ei 
Tod und Wiedergeburt / ja eine Einverleibung in die 
Verſammlung der Geiſter ſeye / mit welchen die Gemein 





























für die Geiſter zu bereitet / eſſen bilfft, Aber dieß wird von 
den Frauen und unbekannten Männern verborgen gehalt 
en/ denen fie vorſchwaͤtzen / daß die Geiſter folche Speife ef? 
fen/ fie aber faften. Das Zeichen aber des Belli Paaro em 


mit Nägeln eingebruckt wären- Davon erzehlen ſie daß 
fie getoͤdtet gebraten und gantz verändert oder neue Mens 
ſchen werden. Alſo Affer der Deifel der geiſtliche 
Wiedergeburt nach. ———— 
Dieß gehet bey ihnen alſo zu: Man erwehlet auf” 
Befehl 
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des Königs einen Drt im Buſch / da Delbäumeund 

geßebend» Mureitachfen von ungefübtziven oder 
> Meilen in die Kunde. Dahin wird die Jugend / es ſeh 
lig eder unmillig/gebracht/ und zwar meiſt mit Geſchrey 
Meinen / weil man anderſt nicht ſagt und glaubt / alg 
| Lund verändert werden. In diefen 
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r er 8 und aller! { 
Sufch bringt man ihnen Reis und allerley Speifen. By 
nen (ind gemeiniglich einige alte Leute / welche das gu, 
h fchon vorlängft gehabt / die jenigen zu unterweifen/ und 
nen die Speifen zu utragen/ welche fo lang im Buſch bieis 
en als esihnen gefaͤllet Auch kommt jeder Konig feibfl 
in/ und bleibes bey giwen oder drey Tag daſelbſt. Dies 
— Buſch waͤhret wol vier big fünfi Jahr Alva - 
aben fie ein großes Doc’ jagen/ und bleiben alle Beyfam- 
en / und werden von den Unggzeichneten niemalg gefehen/ 


en drep oder vier Meilen nicht in der Gegend Eoramen 


Wann fiedann wieder aus dem Bufch Fommen / ſtellen 
efich als wann fie erſt indie Welt kämen / und nicht ein, 
1 Imüften wo ihre Eltern mohnten, oder wie fie bießen/ 


jie fie ſich waſchen oder mit Del befchmieren tollen. Mel: 
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es ihnen alles die Alten gezeichneten Enndrthun müflens. 
dieſes alles gelchicht in gewieſen hierzu BY 
/ in welche fie mit Bogel Federen und Buſch Gewih, / 
pekleidet/ mit Mügen vom Baft aufl den Ropf/bieih,. 
dor das Geficht herab haͤngen / gebracht worden. Yach 
hen Tagen wwerben tönen Kleider und Schällenumdie 
jüffey wie auch Corallen/ mit Leopards Zähnen vermänge 
m den Hals gegeben / und fie alfo mıt anfaeflechenen und 
erten Haaren auff den Spielplag gefuͤhrt / da fiybie 
Be Gemein verſammlet den Belli- Fang angufchen / den 
dem Buſch gelernet haben / welcher nach einem fonder; 
en Spiel gehet / ſo fehr geſchwind gefchlagen wird /nach 
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en man gebückt und mit bebenden Glievern alte 
inöt/ dafi fich alles bewegt mas am ganen Leib iR “ » n 
en fie einige gem et Belli-dong ‚ dag ift Robae- 

19 nennen / nemlich etliche unverfchämte und befiliche 
en Seedanite und vepithe 
Nach geendigtem Tantzen wird ein jeder bey feinem neu⸗ 
kamen den er im beiligen Bufch bekommen, 
Mc die Alten ausgerufen / und vor fine Eltern und 

PERS... | Anders 
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Rechten oder bey Gottes Nach jemand zu beſchwoͤren / da 





dem „eſchudigten die Elteſten auff den Arm herabgie I 


s42  Gortessund Börendienl” 
Anverwandten geriellt/ und zu ihm geſagt: Seht Diele fir d 
eure Eltern oder Vormuͤndere / und darauff lernen ſie ein 
ander wieder kennen. 2 


‚Alsdann bat der Neugebohrne Macht bey Goͤttlich 


















es dieſes oder jenes ungebuͤhr lichen ſich bey Straff enthalt 
Wer wider ſolche Beſchwoͤrung handelt / ſaͤlt / nach B 
ſchafſenheit des Verbrechens / in einegewieße Straf. Maui 
legt ihn entweder in einen Korb voll Dornen/ und ſchl 
ihn darinn hin⸗Und wieder / daß ihn Fell und Fleiſch herai 
geht / oder giſſt hm Waſſer mit Pfeffer vermaͤngt indie Au 
ser, Mund and Ohren / ja über den gantzen keib. Ri 
Das Beſchwoͤren wegen des Ehbruchs geſchieht allei 
von der Obrigkeit. So nun ein Mann fein Weib bey de 
Belly beſchwoͤren oder den Geiſtern übergeben will/wirdf 
vor dem Raih gebracht/da dann ein Klang gehört wird al 
von Geiſtern / welche fie von dergleichen abmahnen ode 
wegholen wollten. # Ba 
Wann die Execution gefchieht/ befiellen die Priefler de 
Hundes gewieße Leute von ihnen / welche als Geiſter de 
Abeudo nn großen Geſchrey auf den Platz eindringen / 
Riſſethaͤter mit Gewalt ſortreiſen / und mit gräßliche 
Schrehen nach dem heiligen Buſch ſchleppen / da ſie nimn 
an Zag kommen. Niemand durfj bey Straff des Topt 
dieſe Heimlichteit andern ofſenbahren. Und obſchon d 
Konig damit die Seinigen in Furcht und Gehorſam erha 
uns alles weiß / erklärt er ſich doch unter ben Prieſtern fell 
zu nd undipnen zuzubsren. So darff aud) ohne Di 
Königs Vorwiſſen und Bewilligung niemand beſchw Ir 
noch von den Geiſtern weggefuͤhrt werden. 4 
Inſonderheit wird niemand den Geiftern übergeb 

man babe ihn dann rechtfehuldig befunden. Hierzu gebrane 


cheu ſie ein verfluchtes Waſſer von Krautern / we ) 
























































Mann er nun fchuld bat/ brenner und beiffer es nm’ 
Die Zaut ab / wann er aber unfchuldig iſt / thut es ib 
nichts. Dergleichen Bew ahrſtůck haben fie auch in allem 
len Verbrechen / als dem Ehebruch / Diebſtal / Lügen und 
dergleichen · 1* = Er. 
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RKopf / ſieben folchen in einem Keſſel / trincken Die Suppe 








daburch allem Übel vorzubeugen. 


Die alteKe⸗ u 34 J 
un bez Antw. Von der Heidniſchen; Denn fie b 


Afticani- | 
Ehen Mobene/ den Mond und Die Welt; „etliche (ter 
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544 Bottes⸗ und Bögendienft 
heruffen Gott Feriflo, den ſie auff den Heerſtraſſen / o® 
auch bey ihren Haͤußern in einem gewießen Bild verebren 
Vie, Varen,p 304. informat divers,Gent.Relig. Wann { 


ner nen ihren Freunden gefäpftworden / nehmen fie de 











Bavon/und hencken die Hienfchalen ben ihrem Ferilo odi 
Abgott zur Zier auff. Dapper.c.p.417: —— 
An ihrem Feyertag kommt einer von ihren Prieſtern 
Fetiſſero, das iſt / ein Diener Gottes genannt / auff de 
Marckplatz 7 und hält eine Ermahnungs⸗ Rede an da 
Voick. Neben ihm ſteht ein mit Waſſer angefüllter Zube 
darinn eine Schlange herum ſchwimmt. Mit dieſem Ir 
fer beſprengen die Eltern ſich und ihre Kinder wider ak 
Ungluͤck | RER | # 
Sie find durchgehends mit ——— umgebe 
So said fie Morge 

anfftchen/wafchen fieden Leib und beilreichen dis Aug 
mit weiſſer Kreiden. Bey ihrem Eſſen wird der erſte Bf 
und Trunck dem Goͤtzen zu geeignet und mit dem Getraͤr 
ihre Stroh: Ringe benerzet womit fie umgeben find. Hazat 
Korchen⸗Geſchicht pag-ı20.T.2.cap-4. J 
Diefe am Meer gelegne Länder haben die Miſſiona 
ſchon laͤngſt durchwandert / und Fleis angewendt die | 
wohner zum Chriſtl Glauben zu bringen / und bey Dit 
guten Grund gelegt. Danu es erzehlt ein Niederlaͤnde 
feiner Reisbeſchreidung daß / als er einsmals mit eh 
Schwartzen felbiger Nation von dem Chrifllichen Sk 
berrgeredt / kunte derfelbe die Hanptſtuͤck der Chriſtlid 
Lebt aus den Eoangelien und Epifteln zimlich bemeit 
wuͤſte auch was die Roͤmiſch Catholiſchen mit andern’ 
Strittigkeiten in GlaubensSachen führten, Varen. 
von Guinea. — 






































6. Stage, Von was Religion warent 
seiten die Africaniſchen Mohren? 
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sad tzet nachdem Kr 
—— der Königin Candaces von 
1lippo ge — — en | 
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Ehren Sedo wird Ihredte · 4 
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ric ca und America. — —— 
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BEN Se nn Das gef fegnete Brod des 
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su befe en, und nach der Bekaͤnntniß emp⸗ 
genfie alle; it das dibend nahl Der Patri⸗ 


ſchlaͤger. Die gelingen Prieſter 
€ arbeifen um ihren Unterhalt / aber 


Biſch — — und Thumherren hab⸗ 
ofle Enkommen und — Sie ge⸗ 


iſchen — rn und Pfingſten eſſen fie leiſch 
Je nn: An jedem I. Dreh ‚önige 
a! fie ſich ſelbſt in Pfülen oder Fluͤſſen. 
) aud) die Mofcobiter am felbigen 
je/ zu dachtmig Der Tauffe Chrifti, Sie 
‚auch ‚ne eine Confirmation oder % Firmung / 


‚ f na Goes, Alvarez in feiner Ua 


—* laͤndiſchen Hiſtorien und 
A andere... 


ie glauben die Verſetz—⸗ 
Seil 8 el . e in den‘ Pe | 


fältig/ hre@ unde den Prieft 


on ih ren Geiftlichen einmal zu frenen /. he . 
| — ae in ihren Kirchen / aber keine 
te gehauene / oder gegoſſene) Bilder, 
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Nicht Die lekte Delung: Beſihe Damia- 
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Wie ſtehts ſonſt um die Religion in Ab 


fig / oder Habeſſina; und was ifis fůt ein Ort 
| DE 


(ES Bas gef Chrfäl, Zonigreichoder RE j 
cam in Africa welches fonften D.8 obe re Mohr 
land / und unrecht des Prieſter⸗ Johannis Laud 
nanut wird / ſo nach Meinung der SejutenBalthas. Tel 
und Emanuel Almeida die darinn gewefen / im er 
fecbsbundert/ zwey und fiebengig Meilen/ ein u 
jechtzig unterſchiedliche Landſchafften / folgen 
faft beyde Tropicos in fich begriefft. Der Por 19 
Joh.Barros rechnet deffen Umfreis auff 672 Portugalli 
oder 04. Teutſche Meilen. Es wird Oftwärtg begrä 
von dem rothen Meer / Abendwärtsäber von den R 
Nubia und Congo, dem Fluß Nigris / davon die 
gritea Mohren ihren Namen haben / und dem ged 
Strom Flilus gegen YTorden reicht an iu Egypte 
ſo anitzo dem Tuͤrcken zugehoͤrt und gegen Süden 
Mondgebürg / ſo theils von folcher Hoͤhe iſt / daß⸗ 
Yuffag Almeidz, die welſche Alpen für Hügel zu at 
Dapper Afric. p. 667. Hazart.l.c.pi,&c , 7.00 
Ihr Monarch wird YZagafcb genennt / wie 
land bey den Egyptern pharao / dergleichen 
andrefübren. V. Ludolf, Comment, Kthiop. pag-: 
Hedeutete fo viel alg einen Rönig oder HerrM ; hate 
den Namen des groffen Fiegus. Was aber ders 
en Priefter - Jobann/ der. Don andern auch Preti 
Johannes ihm zu ehren benamfet und alfo gedichtet mi 
ward jenẽr Name weilgnd einem Aſiatiſchen &« 
gegeben / welcher Jrame von dar in Africam gebt 
worden. Hievon ſchreibet Hazart.l.c.p- 5. alfo: Es! 
dor Jahren unter den Afiarifchen Scytben/ wi 
anheut die Tartarn find / in der Landſchafft Natay ( 
lomzus ill daB auffer dem Gebürg Imaigeſetzte 
sbia / andre aber ſolche Landſchafft Catay alſo / = 


“ 


m) eın Ebriftlicher Sürt fo fall allen andern in 
Alla an Großmacht vorgieng / und von den 
Uncham + von den Chriſten aber von dem Pros 
tenFonas/Fonannus/und weil er zu Friedeng-z:iten 
Creutz auf der Bruſt / in Kriegs⸗Leufften aber zwey / 
von puren Gold / das andre mit koſbaren Edelge⸗ 

Derent zu fragen pflegte / iſt er der Prieſter Fonannus 
fen wordem welche Benahmung hernach allen Nach⸗ 
men wie den Roͤmiſchen Kaͤhſern der Beyname 

eigen verblieben. Diefer Fuͤrſten Großmacht 
ſo hoch geſtiegen ſeyn / daß fie uͤber zwey und ſieb⸗ 

Konige geherrſchet. Als aber die Regierung auff 

genannten König David gekommen / haben die 

ls annoch dienſtbare Seythier durch Verhetzung des 

— auptmanns Chingii ſich wider ihn empoͤret / 

ach einer ſehr blutigen Schlacht David uͤberwund⸗ 

Bei agen /da dann Chingiug zum Koͤnig oder 

erwaͤhlt worden/um dag Tahr Ehrifti 1172. (oder 
ipperi.c. p- 683. fihreibt/(1173- im ein’ und vierß: 

Jahr der allda eingeführten ketzeriſchenLehreNeſto · 

agius nennte fich Ularcan von Catey / und über 

rtefler Johannis (Prete Janis) Erben famt dem 

nes Land / welche von den Tartarn end: 

ert worden. Der Irrthum / Daß der 

| Yfien in Africam gebracht worden / 
den Portugiefen zugeſchrieben / welche 
 nabelliner Lifonarchen Darum Denfelben 
‚en gegeben / weil ſie am erſten folchen Kaͤyſer 

# lernen / and dergleichen Kreuszeichen bey _ 

getroffen / als weiland von dem fo genannt 

eſter Johann in Afien erzehlt worden. Bon 
furtre Lioguiſten Andrea Muͤller wird er ge⸗ 
reſter, Chan, und gu Teutſch gegeben / ein Bet: 

: Ein mehrers zeigt der berühmte Herr Ludolf 

ent, KEthiop. p 218. & 219, &c, N 

deben aber auch in Habiſſinia allerley Blaubens 
en / als Juden / Heyden, Mahometaner und 
t. Dapper. Afric, p. 693, ec. doc) wag die Juden 
find fie nur allda zerftreut als Ausländer / weß⸗ 

Ne Falaxas genennt werden / nachdem fie vor diefem 

BR u aufgelehnt hatten / baraufl 
8* | mu. 


__ MH Africaund America. v__fa9 
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und machen faſt den dritten Theil des Mohrenlande 8/ 


— GOttesund Goͤtzendienſi. u: 
aber von ihm gefehlagen und gedemutigt Wo den. 
iſt glaubwuͤrdig / ſagt ohnangezogener B. Tellez , daf ; Ä 
groffe Anzahl der Juden / ſo wol von der Gefangenſcha 
des Aſſyriſchen Königs Saimanaſſars als auch nachma 
der Zerftörung Velpahanı des Römischen KHäyfers in 
Flucht in Aethtopien und Abaſſiam yefommen/fo aber.at 
Aug.nerechter Derbängnis GOttes wegen i er for 
wäbrenden Boßbeit / gleicherwogis allda zerſtre 
erden muůſſen· Wo ſie aber allda anzutreffen / 
brauchen ſie ſich gleicher Gebraͤuche wie anderwaͤrts J 
Die Heyden haben ihren Wohnſittz Indem Reich SON 
Al (wo der Nilus entſpringt / verehren dieGoͤtzen yund fo 
derlich / wie etliche febreiben / die Sonne /,vor.ü 
abew den Urfprung des IZıli/ demite allberait ein 
groffe Anzahl der Kübe und Ochſen gefchlachtst‘ daßſ 
won ihren Gebeinen ein.merclicher Berg echebt/und vl 
allen mit Bermunderung gefeben Nwü. 1 
Nie Mahometaner find. mit den a verment 























































halten ſich mehrentheils von eigener Handarbeit / wo 
fie bomer ſien Jahren augewieſen werde u > A 
N DieEbrifien aberfinddurche ganze Land aus 
Breiter/ auch an der Zahl fo groß / daB deu wegen Aba 
Gabeſſinia) billig als ein Chriſtliches * hi 
und genennt werden Mag. (Der gemeine.‘ ba 
Meinung / (ſonderlich auch Jarricı ) iſt zwar 4. da ß 
Königin Candace. Kaͤmmerer Adt- 8. felbften das Chriſte 

thum dahin gebracht / wie auch Almeyda aus einer a 
HMohrifeven Chronis fu woldiefe von Kaͤmmerer/a 8 
Bekehrung von der Königin aus Saba zum Judenthi 
ertweifen will / doch mird.folche Einführung, des Chr 
enthumg vielmehr dem Frumentio zugeeignet / wie ber 
oben erwähnt / und mit mehreren bezeugt Ludolk FH 
Athiop. L.3, 6.2.0. 13.14, &e. Commear, p: 230. 
Es wurde aber diefer Erumeatius vom Athanafio$ 
Siſchoff in Aerbiopien gemacht / vier oder fuͤnff Je 
ernach / als er / der Athanaſius ſelbſt / Anno Chriſti 
Ziſchoff zu Alexandrien worden / daß daher die Arabiſ 
Canonespom Concilio zu Nicza,die von dem Ae iopiſ 
Biſchoff oder Patriarche handle verdächtig gemacht ML 
en.(l, e, Comment pı 282: Jmeildieieg nn. 
nr 325: 
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nd American 1 | 
— auch Cedreaum 
Irrihums beſchuld igt / indem fle 
er Mohren inHabeffinia erſt unter bie Re⸗ 
Be ini: feßen.. Es perwerffen 
beiften Das ‚vierte allgemeine Chalcedoni- 
pider den Eutychen wegen Der Der: 
| deren Naturen in Ebrifto gebalten 
sun ha, ei Jacobiter Secte / balten 
in —5— xandriniſche Kyrchen. Als zu 
des XVil. Seculi die Roͤmiſche MRonaru ſond⸗ 
Orten in groſſer Menge in Habiſſini⸗ 
en fie die Roͤmiſch⸗ Catholiſche Kelis 
fonberlich da auch der Känfer ihnen zus 
‚allein ete ſich bald das Blaͤtlein und ver: 
erte 36 —E wieder mit — ers 
ich Anno 632 daer zwar bald draufffiurb. Die 
ird fürnämlich den vielen Berbitterungen des 
Abſcaffung der alten Kyrchen⸗Ge⸗ 
derlich Der Derbietung des Relbs im 
pl) u.dann auch, daß der Känfer fich unter 
Pabſt Gehorſam / und ſich ſeiner 
in Geiſtlichen Sachen / begeben ſollte / ja 
Veweweren bepgemeffen / welche die Mifho- 
eine dem Chriſtenthum unanftändige, ‚Sade 
ımollten / fo doch bey diefen Mohren ein altes. 
fand: fo wol bey niedern als hohen Perſon⸗ 
war. Derdamals neue Regent Facila- 
| Em Matters Namen Seltam Segved anı 
| an die Nömifch-Katholifchenzu vers 
en und zu vertreiben / welche fich zwar auff allerlen 
E. Wege wieder einzunifielmtrachteten/aberend: 
SD ielriey dariiber ae uns Ans 
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Die Relig- Fandt / fondern find durch die Gefahren 


ander 
lieder: 
Mohren. 






552 Gottes⸗ und Bögendint 
vomScmweinenfl. fo effe n,von den Weibern 
fdyeivenu.d.gl. Sie kommen theils mit der Komik 
en / theus auch mit der Proteſtiren den Ky chen uͤbere 
doch mie fie die PäbftlfheMifionarii nicht von der 5m 
erten Geftalt im Heil, Abendinahl/ von der Prieſter 
ud gl.alfo hat fich auchpetrus Heyling / ein Luͤbecke 
welcher bey die achtzehen Jahr biß Anno Chriſti 16% 
darin in heben Anſehen geweſen / nicht von der Anr 
ung der Zeiligen und andern dergleichen — „€ 
bräuchen abbringen können Insgemein halten fie esn 
der Brigifepen / fonderlich der Coptiſchen und al 
Alexandriſchen Kyrchen. Ludolf Com. p. © 
Wovon mit mehrern und außfuͤhr licher unten 
feinem Ort gebandelt wird. Indeſſen haben die! 
beſſiner von den Tuͤrcken und benachtbarten Heiden’ fo 
erlich den Salern oder mbangolern immer viel Anſtoͤt 
Doch geben ihre Religiofen für / daß fie Weiſſe 
ungen haben von der Zukunfft eines Chriſtlich 
Voicks aus fremden Kanden / durch welchen d 
Zeiden ſollen zerſtoͤrt werden Deßgle ichen hab 
fie eine Weiſſagung ibrer beiligen Syaodz (meld 
ne Einfidlerin in Egypten gemefen (von der; Zerfl 
tıng Mecha uno wieder Eroberung des H Grabe 
Egypien und Cairo durch die mit den Europa 
vereinigte Habeſſiner. Vid. Pigafer, Linfchöt, Jarric 
Dapper.pag.695.. Et Borer. Welt: Befchreibung F. u, ’ 
pas 409, 


8: Stage: Welches ift die Religion 4 | 
















































Frieder Mohren? | 
Antw. Diefe waren den Alten nicht | 


befunden mehrentheils Heiden zu fepn 7 tole 
etliche Mohren unter ihnen wohnen, Je 
beten etliche unter ihnen nur einen GOtt an: 
halten aberglaubifcher Weiſe / etliche 3 age 
Mond ʒu Ehren. Sie tractiren Die Berftort 
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ngefotten.Sleifeh. Sie ftraffs 
ey / Dieb eu a n — 

= ie moͤgen ſo viel Weiber nemen alsihns Ä 

1 belibt/ BENE SEE iſt die fürnemfte / und 

en find derſelben Dienftmägde, Cie 

in n weifen Sb bey den Todten. "Sn 
onomo: on hing an andern Dertern 
haben fihon Die Jeſuiten etliche zum 

m be ee: von welchen viele wied⸗ 

abgefallen find zum KHeidenthum- - Siehe 
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m Mittag zw/be zceifft unterfepiedliche/ 
; darunter. nderlich berühmt dag 
vango , Cacongo :, Coidogo , Congo, 
Id ber Gafftes,Die NöuigreicheMonom- 
nemugi, und die Länder Zangebarfamnch 
r andern Königreichen und Ländern. Es nimmt ſein⸗ 
fang ade Kr —— Frog —* 
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352  Gortessmd Bögendienf. 
die Seld und Haußtruffel an / Deren Gotzenbude fie 
in unterfibiedlicher Geftale nnd groſſer Anzabl zu 
machen pflegen / aud) einem jeden feinen eignen Namen 
geben. Dem einen eignen fie den Regen zu / dem and⸗ 
ern den Wind / den dritten ihre Aecker / und fo fort 
Andern befehlen fie ihre Geſundheit / andern ibı 
Göter 1c: Diefe alle follen ihre Wohnung unter der Erden 
haben. Ihre Bilder machen fie unterſchiedlich Etliche 

bilden fie als Menfchen ab /etliche als Stöclein oben mie 
Eifen / theilg auch oben mit einem Bildlein / welche IE 
mit fich aufden Weg nehmen. . Die groffen Gögenbilde 
beftecken fie mit Federn von Hünern. Etliche bilden fig 
als lange Schachteln / welchefiean einem Dindfadeng 
dem Hals tragen ; andre find nur blofe Stricke mit ek 
lichen Eleinen Sedern / und zwey oder drey Schnecken 
Hörnlein dran/ welche fie um die Lenden / den Hals um 

die Arme fragen. a “ 

Mieder andre find alg Doͤpfe mit weiffer Erden amt 
fuͤllt oder als Buͤffels⸗Hoͤrner / die auch ausgefüllt fin 
undamdünnen Ende eiferne Ringe haben / daran ml 
einige Lappen gemacht ; auch wol nod) auf andre wun 
erbahrlichere Weiſe / welche auch durch unterfchieb 
liche Meifler gemacht werben / fo fie Enganga Mokip 
nennen/ und nichts anders als Daifele-Banner find /d 
her auch ihre Bilder und Abgsrtereyen Mokifien be 
en/ telche gemacht werden/ wann ihnen einige % 
ſchwerden oder Kranckheiten zufloffen / auff folgen! 

-- Meife: Es wird von dem Daifels⸗Banner defjen/derft 
Daifels Bild machen will’ ganges Gefchlecht mit all 

Rachbarn zufammen berufen. Darnach wird ihm n 
Haͤußlein von Palmen Zacken aufgerichtet / welche 
ihm ſo lang dieſes Werck waͤhret / zur Wohnung diene 

muß. Es waͤhret aber ıg. Tag / in welchen er mitm 
mand umgehen/noch auch in den erfieng. Tagen nicht rei 
en darff · An jeder Seiten des Munds hat er eine Pape 
gey⸗Feder / und wann ihn jemand mit Sande Elopffe 

Cnaaibrem Gebrauch ) gruͤſſet / darff ev nicht moisde 
in die Hand Elopffen / fondern hält in der Hand el 
Stoͤclein / welches am End ein gefchnittenes Mannshauf 
hat / daran fehlägt erzum Zeichen ber Ehrerbietigfäi 
Wann alles fertig iſt bringe man cine Suse Zu 
























































Em Dh ie 
8 / da tretten alle Berwandr und Rach⸗ 
aden Kreiß/ denn fängt der Trummeb 

tten an zu — 9 J— 9 
anngen / deme alle andre Leut nachfolgs 
f Diefem Gefang das Lob der Daifelgr 
erfüche fie um ihre Yulffe ; und dersfo es ans 
 Krandheit halber nicht verhindert wird / 
ummel- Und diefes waͤhret drey Tage 
Hr R ichts vom Daifelvernimmt. Wann 

dem / det e8 angeſtellt/ fich mercken 

> geihicht mit gräßliher Stimm / doch 
nakbat /_bann birb dag "Zrummieln‘( teldjes fich 

dem < AS UN Fänge gegen den Abend um 4. Uhr 
fängt / und des Morgeng endigt ) 



















dB Morgeng non eine Zeitlang nach: 
ind der Daifels-:Banner Flopffet anfdie erfiges 
öcklei genen etliche Wort / und machrzw 
be und oje Duipfein, auf feinen und Des 

3 Kid / nämlıh an Schlaf des Haupts/ um 
auf die Derßgruben / auch wol auf alle 

bem er hart ð un von dem Boͤſem an: 
ee 

















iß er befeffen 


— 
ehet er erfchröcklich aus / ſpringet und ge; 


) gang abſcheulich / fchreye unmenfihlich / 
de Kohlen in feine Hände, und beiffet darein 
en. "Bıßmeilen wird er auch / auß aller um: 

el unvermerckt vom Daifel twegefühtt in 

fich ſelbſten rund um den Leib her mie 
| £ befteckt / und zumeilen zwo oder drey 
Inden / auch wol einen / zwer oder drey Tag bleibet, 
Sdannfuchen ihn die Freunde mit groffen Fleiffe / und 
men ihn doch nicht finden, Dabey werden immer 

| gefchlagen, welche fo bald fie vom Veſeſſnen 
jet werden / kommt er wieder zu ihnen / und wird 
mit Trummelfchlagen in fe | 
ringen ſie fo lang / biß alles vollbracht ifl. Ends 
feagt der Daifele: Banner den Daifel/der inden Be: 
nen / welcher ais todt liegt/ gefahren iſt wag man ihm 
sauferlegen? Drauf antivortet der Daifel aus dem 
Mödes Beſeſſnen / was man thun foll/ dann beginn; 
wieder zu fingen und zu tantzen / ſo lang biß der Daifel 
on ihm ausfaͤhret / nach deſſen Außfahrt or 
| | any" 
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Weiſe /undruffen ‚indem fie tantzen / ben Darfel/dig ee 


Mund/ undermahnet ihn / daß er einige Gaben zur E 


| Dres gröffe Reich iſt ein Cheil vom Nieder 
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$56 Gottes⸗und Goͤtzendienſft 
Malstodtfrandift. Yieranıf wird ibm ein Ringen 
den Arm gethan / dabey er allezeit ſich erinnere wa⸗ 
ihm aufferlegt ſey. TRIER. —J 

Wann jemand unter ihnen Franck wird / gebrauchen 
ſie auch offtmals etliche Tage nacheinander dergleichen 


a 


4 






inden franchenfährt. Alsdann frageman ibn / warum 
diefer Menfch Franck ſey / auch ober fein Gebott uͤbertrett 
en ?u.d. gl. drauff antwortet der Daifel auß deß krancke 
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Ianaung der Geſundheit bringen fol. SE 
Sie glauben gewieß / Daß eine Mokifie Oder Das 
elsbiid / wann es beleidigt wird / oder man dem 
Beltbd / das man ihm gethan / nicht vollkommlich 
nachkommt macht babe jemand zu toͤdten Dan 
wann ein. Kind geboren wird / ruffen fie einem Daifeld 
Banner darzu / damit erden Kind etwas Das es thu 
folle/aufferlege. Dann ein jebes Geflecht / ja ein je 
er Menfch hat etwas fonderlicheg/ das ihm aufferlegt iſt 
als zum Exempel/ gewiſfer Speiſe ſich enthalten/ D 
Haar nicht abzuſchneiden Gewieße Kleider zutragen 
Und ıft. die Yıutter ſehr ſorgfaͤltig das Kind vom 
Tugend auffdarzu anzuhalten / auch zu unterweiſt 
wie es das aufferlegte thun ſoll / biß er zu ſeine 
Zabren gekommen / ſolches ſelbſt zu thun ( Ach DR 
alle Chriſten fo forafältig mitibrem Tauff Gelut 
umgiengen! ) dann fiebalten gänzlich dafür / 24 
wer fein Gelübd nicht balıe / deßwegen geflraff 
oder Erand werde and flerbe, Diefes and ein meh 
ers bievonbefchreibt Dapper, Aftic. p. 530. fegg. 


| $. 2. 0 
Wie flebts bier mic Monomotap “3 
- Antwort: - e 33 





Mohrenland / ſonſten Banamataxe genaunt/ heiſt 

fo viel als ein Kayſer oder Oberberrfcher / zehlet W 

feinem Umbegrieff über fiebenhundert Meilen / und r⸗ 

ſtreckt fich biß zum Vorgebuͤrg der guten Fol 

nung. Sie verehren nur einen Bögen Mozin«( J 
z 





A AN 
Ay) 
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1et/ daß mang auffen im Borfaal vernehmen fan. Da 
nn die jenigen/fo alda ſind / dem Koͤnig auch Geſundhait 
nd Heyl wuͤnſchen. Wovon andre, ſo das Thor verwahrs - 


und bon demſelben wider die Nachſten ; und alfo 
fe alle in der Stadt angemahnet/ gleiche Ehre ihrem 
önig zuerſtatten — Worauß ein fo groſſes nnd 
geme nes Gethoͤs entſtehet / DaB die Unwiſſende davor 
chrecken muͤſſen | 


<q ie ander See wohnende Cafres, dag iſt / Geſetzloſe⸗ 
en wie dag wilde Vieh / find zwar unter ſich einem 
ipt unterworffen / jedoch fc unterſchiedlich / daß 
h sehen oder zwoͤlff Meilen immer ein anders anzutreff 
F wie auch ein anders Volck /eine andre Sprach / und. 
er Ba iſt. Hazart Kyrchen-Hiſtorie T. IL, P. 3. ce, 
Dapper fihreibt in feinem Africa p. 632. bievonalfo: 
Ne meinten dieſer Voͤlcker find Gößendiener und nennen 
naͤmſten Gott Maziri ‚den Schöpffer aller Dinge, 





e/ daher fiefer Krieg und Ylurvergieffen 


hebeweifen aud) einer Magd mit Namen Perugroffe : 


ve Au haben Elöfter/da fie ihre Töchter einfperren . 


jußdem fepren und heifigen etlicher Tage dem 


| nt ' quehre 4 erfheinet gleichfalls / bey den übrigen / 
‚fie einen Gottesdienft Haben. | | 
Die Portugiefiiihen Jeſuiten Haben eg gleichwol fo 


‚ gebracht / daß anterfchiedliche Binwobner den 
milchen Bottesdienft angenommen und die Tau 


plangen. Ja ſelbſt der nn feine Mutter haben. 
mit mehr als dreyhundert Edelleuten und fürnchmen 
ten des Reichs Anno Chriſti 1560. oder / wie andre 

| en/ 1570. von den Jeſuiten Confalvo de Silva (Silvei- 
uffen laffen. Als er aber auß Mißgunft als ein 
derer und Auffrührer bey dem König angegeben 
fir, anufle er durch den Strang elendiglich um- 


men /und ſein Leib in das Waſſer gemorfien werden. 
—J 3 Ku Conf, 
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drinnen ift/ Feifch und ſtinckend zwey oder dreymal in eins 


s5g SGsdottes:und Bögendienf,. 
Cont Boter, Welt-Bfiyreibung p- 413. &c, Hazart, Ic, 
cap. 4. 5. &p. 186. 193. FE EEE 

Die jenigeVoͤlcker / welche unfern vom Strand am Vor 

ebürg der guten Hoffnung wohnen/ und denen Anke 
Fommenden Schiffen aus Europa sulauffen / werden 
Hottentoten genenut / von ihrer fenderlichund wund 
erlichen Sprach; / womit fie zumal die fremden Anſch I 
en. Giereden mit Kluckern mie Kalekutiſche Hahnen? 
und klatſchen faft ben jedem Wort überlaut/ und er⸗ 
firecten fich auch diefe Voͤlcker weit indag Land hinein: D& 
fehmieren fich am gantzenLeib mitSchmeer und Fett. Ste 
tragen auch zum Zrerath die Därme von etlichen Thieren/ 
fonderlich von den Schafen mit Fett und allem 1a8 






































ander geflochten um den Hals fo wol des Nachts/ want 
fie fchlaffen als des Tage. Daher lie ſehr ſtincken / da 
man ihrer Ankunfft ſchier aufl Dunbere SE ER A): 
wird. Bey allen diefen vsldern bat niemand ii 
mals einiges Zeichen des Sottesdienſtes / wie fek 
man auch nachgeforfcher / ſpuͤren Fönnen. ' DA 
noch wiffen fie and glauben / daß einer iſt / venfik 
Humma 090: Summe nennen / von dem manche 
ley Witterung auff Erden Eommt. Aber fie beit 
ihn nicht an/ weil nicht nach ihrem Wunſch truck 
und Regenwetter allzeit einfällt. Darzu bilden” 
ſich felbfien ein / daß fie fo wol den Regen als d 
Wind auffbairen Eönnen. Wann fie wollen / daß de 
Regen aufhören fol / ſo fegen fie eine glüende Kohl 
auff einSpänlein m einBrüblein/melcheg fein die Erd 
gegraben / und auff die Koblen ein Buſchlein Haar/io 
aus ihrem Kopff gezogen, So es begimmekzu ſtincken de 
en fie dag Gruͤblein mit Sand zu/darüber ſchlagen fi 
Waſſer ab / und lauffen endlich mit einem groſſen Geſch 
wieder weg. Mann ſie wollen / daß ſich Der Wind le 
ſpil / dann halten fie auffeinem langen Stod eines ihr 
allerfehmierigiten Selle hoch in den Wind / fo langb 
der Wind dag Fell herunter weht, dann fol die Kre 
des Winde auf dieſem Kell gebrochen feyn ” 
Hann der neue Mond auffgebt und ” 


Hmals 
ich Hauf 
Nacht 
gro 

sch | Ai 
Ba. 






ihnen geiehen wird / kommen fie gemeinigt 
eis zufammen gelauffen und bringen DIE 









tat — — En zu/barbepfie te aud 
lopffen/ und etliche Wort. a 
dabey einenTopf mit einem Feu fteiff übers 
ff welchen fie mit der Hand ohne Unterlag 
ble n fiebet auch / daß bißmeilen die Frauen 
nd — vor einem Stein niederfallen/ and fich 
Aber fie haben Feine Rirchen , balten auch 
ic —— Be zum — 
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w. In Angola find fie allefamt Heben; —4 
— 7— beten fie any hoͤltzerne aa | 9 
bgörter den Negris a an toelcher Füfen er; 
groſſer Haufen Clephaten- Zähne liegen/ 
era Tgefeßt ſeyn Die Dirnfchedel ihrer Feinde, 
Dim Kriege erfchlagen worden. Sie glauben 
aß fie: J kranck werden / ohne allein / 
an ihr Abgott auf fie erzoͤrnet iſt; darum 
chen fie ihm zu gefallen , alſo / Daß fie Wein 
on P almenbäumen vor feinen Füfjen ausgieff⸗ 

1, Sıe haben im Gebrauch / ihre Todten zu 
baichen / ‚abzumahlen / neu: zu Heiden / mit 
nen Speife je und Tranck / auch etwas von ihr⸗ 

Guͤtern ;ı —— ¶und bey ihrer Graͤb⸗ 

Stegen - Blut uf aussugieffen, Sie find 
m Weiſſagen aus der Voͤgel 

ven / und Die RT oder 
nde Priefter / hielten fie der⸗ | 
vermeineten/ es ſtuͤnde Leb⸗ — 
Aberſlut und —— de Rell | 

. Sm Rönigreic) ge sionin 
Te etuche übel geflalte © an’. an Congo, 
"si | |  Sottes 
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60BGottes⸗ und Gögendienft 
Gottes Stadt. Aber ſie wurden sum Ehriften 
thum befehret Anno 1490. In der Stadt B ın 
za. Die hernach 8. Saſyator genannt we Den/ 
bauete man eine Thumfirche vor den Bifchopfl/ 
melcher allda vom Könige mit geoffer Herrliche 
Feit empfangen ward. Dieſe Kirche hatte 28. 
refidirende Thumherren. Alle ihre M 
goͤtter von Thieren Vögeln / Bäumen / u 
Sräutern / ſamt ihren befehmerenden Charatte 
ren/wurden verbrannt Es wurden unterfehie 
ene Geiftliche Perſonen und  Sfefuiten 90 
Portugall dorthin geſandt / um allda Schule 
und Collegia zurTheologia und guten Künfl 
auffzurichten. Wovon —— Purcha 
‚Lopez, Maffeus, und Oforius von den That 
Emanuelis. | 4 
































Zuſatz zur 9 Frag · 
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Was Befchaffenbeit hats mehr mit A 10 ' 




















la und diefes Reichs Keligion. 
Antwort: N 
Dr Koͤnigreich Angola oder Dongo, ſe weilant 
- Congo gehoͤrt / wird heutiges Tags durch ein n fi 
erlichen Koͤnig beherrſchet / welcher dem König vonCong 
nicht dag geringfte Zeichen der Unterhänigkeit b me 
Hat den Namen von einem altın Landeherrn/ Angola 
Hannt befommen / welcher Anno Chrefli 1959 noch 
gierte.. Seinen Nachkoͤmmlingen zwacken die. Pe 
tagiefen und Hoͤllaͤnder viel Landesab / ‚wurden ab 
auch viel Anaoler von ihnen/fonderlich den Portugieft 
zum Chriſilichen Glauben gebracht wiewohl i 
Chriſtenthum meinfteng ſchlecht beſtellt / und mitman " 
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DE RREEnnD American 2 
Abgstteren mod) immer veflecht it. Vom Larue- 
e Bönendiener / und baben ibre Mokifien der 
sttee vom »olg gemacht misten in ibren 
ten und Doͤrffern / auch etliche in Goͤtzen⸗ 
sen fleben / ı * fie unterſchiebliche Namen 
m. Es gehet bey ihnen eine fonderliche Beſchwoͤr⸗ 
Buluogosgeniannt/im Schivang. AhrGangaoder 
biree wüf durch eine ſonderliche Etimme und ſelzſame 
ten den Daifel / wann er etwas gemißes außforſch⸗ 
da dann ein ganger Hauffen / darunter derfhule 
afepmvermuthermwird / zuſammen kommt / doch im " 
uch erfcheint das Weib nur allein) und wird dann. 
n jeden mit einem gluͤenden Eiſen über dem 
’ oder über das Sein gefahren ; davon wird ' 


ir, © 
MEN A 


ann niemand befchädigt alsder Rechtſchuldige. 
iltzerne Abgoͤtter haben die Geſtalt de Bode⸗ 

‚Röpfe/ der Fuͤſſe von Thieren und ders 

en welche je mit einen algemeinen Name Gangan« 
ennen / mit Borgeben / daß der Daifel durch dier 
mit ihnen rede. Doch wiſſen fie auch von einem Gott 


den fie Zambampungo nennen. Sie meins 

re Bands (Priefter) baben ihrer aller si | 
mund Witterung / und alſo anch des Landes 

= oder Unfruchtbarkeit in ibrer Gewalt) 
imimerden fiewie Götter verehrt / indem fie viel 
hibte Sauberey zu wegen bringen, Sie haben 
einen gewißen Tantz / den fie Quimboara nennen. 
efen-foll der Daifel in einem unter ihnen gegens 
tig ſeyn und außdemfelben reden / dem ſte alle gehorch⸗ 
Doch haben die Portugallier ſchon vor langen 
en viel tauſend zum Roͤmiſch Catholifeben 
Iben gebracht. : ie Stadt Lovando oder Angola 
nunmehr auch vor hg im Portugall beherr⸗ 
durch feinen Stadthalter in Bürgerlichen Sachen/ / 
Durch einen Bifeborf in geifilichen Sachen/ welcher 
itgehülffdes Bifchofig auff der St. Thomas Ine 
ls Ynna | 


» Ale Ant HM 1640. der König in Angola 
tännlichen nf 6 ir, Töchter 
inen Berrern. Die älteiteöchter Anne Kirgs,um 

Miet Daß fie getaufft worden / woltegleichwelnach. 
deidgiſchen Weiſe die Kron etben. Über die Porru 

se A I MR gallier⸗ 
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‘562 Gottes⸗ und Bdgendienfl _ 
ll gallier fielen dem Vettern bey / und halffen ihm mit gewe 
a neter Hand auff den Thron. - Dod) machte ihr Kir 
JE | einen großen Anhang/und herrfchte unter der Hand ba 

da bald dort im Land / und führte dabey ein fehr graufan 
3 Reben / fragte den Daifel durch ihre Zauberfunftt 
um Kath / und opferte einem Abgott / wann fie 
Seld zieben wollte / viel tapfere Männer in prä 
igen Kleidern anff / und fragte dabey ob Der Ar 
wol oderübel gelingenwürde. Wann das Opfer: 
gehen foilte/kleibete fie ſich in Mannsk eider/ wie fie« 
zeit pflegte / und behängte ſich hinten und vornen 
Shierfellen und mancherlen Gemwehren, Dann ſire 
fie eine breite Feder eines Vogels durch bie Köcher i 
durchgeborten Nafen zum Kriegs:Zeichen, Drauff fa 
fie felbften den erften an / derzum Opfer beftimme ms 
und hackte ihm den Kopf ab / davon fie fo viel Bluts 
trand/als ihr moͤglich mar. Dergleichen thaten auch 

M Hauptleute/ mitgroßen Frolocken und Rafen unter d 
—1 Klang vieler Spielgeige. Die Weiber ihrer Sol 34 
‚Re muften wann fie ſchwanger worden und gebobren / 
\ Leibs Fruͤchten alsbald umoringen. Sie felbiten f 
Br . ſiets Manngkleidver und hatte go. biß 60, Beywei 
y } Be welche doch verkleidere Jünglingemwaren /toelche ihr di 
u 90 muften / führten Weibs:Namen / da hingegen die: 
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i Il 4 j igin einen Manns⸗Namen hatte Dapper. Africa. p.$ 
wi IE} 589 2 
} 9 - Endlich haben die Portugieſen vom Königli 
. Yn NE Stammen den Angola Aariizur Zauff/ und (nachbei 

N ihm den Namen Jobannis1.gegeben) zur Königlichen 
ö gierung gebracht / vom weichem dag Neich auff deng 


Philippum I. und von dieſem auff ſohannem I, 2 
Ehrifti 1660. gefommenift. V.?. Cavazzo Capucit 
feript. Hit Regaorum Congo,Angola& Matam- 

Ir 08 ba,ltal, ed. Bonon. Lips. A&. Erud, Auae 
—00 | 1697: pag- 649, a 
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nd ER NEE Bar n, | 
J Ba 2. © 1 RU. 
1 Tr nu — 
s iſt aber wegen des Reichs Congo 
an mc blernoch su beobachten? " , 
a a ME 
Jevon fehreibt erfigedacyterP. Cavazzo am angezognẽ 
| Ort auf uhr ic) ; und berichtet unter andern, daß in 
em Fleines Voͤglein Morgens⸗ 
6 Chrifti finge) weiches cr mie 
tbarer Hertzens Bewegung oͤffters gehoͤrt habe. 
BAR Auch die Beiden allda in ihren Noͤthen 
bei Babe aioei el von den Ehriften gelernt ) dıefe 
it: Himmels ©Ott/ mein ger Ieiu! zu ger 
ven und dabey fonderbaren Srofi zu empfinden 
em ° Bonihren oberften ( Heivnifchen) Driefier 
jome (Chitombel ) genannt meldet er/ daß er in feine- 
auß ein ewiges Feuer unferhielte / mit welchem ee. 
e Ding ethue, Die Regenten oder Rönigliche Stadt: 
werden bey Antrettung ihres Amts mit einen 
por befkhencret / wofür fie ſich muͤſſen mie 
und Staub beſprengen / und auffdre Erden ge⸗ 
se Surfen auff ſich von ihm tretten laſſen zum Zeich⸗ 
| ———— Treu / naͤmlich ihme in geiſtlich⸗ 
tlichen Sachen Gehoͤr zu geben / und ſch nach 
hen. Und weil dieſer Zohe⸗Prieſter Hree 
nach / keines natürlichen Tods ſterben 
3 muͤſte dann die Welt untergeben als 
ch fein Derdienft erhalten würde / varum 
von feinem Yrachfolger umgebracht: Bw 
No eine Tödtliche Kranckheit ‚an ibn verfpürk 
um alles beforgende Boͤſes dadurch abzumendens 
außihren Prieitern Atombala genatint/ eianer ihm 
Die Macht zu / die Todten wieder atffzurwecken; 
m ee ber Anverwandten den Verſtorbnen 
inen Wald Bringt, alda den Darfel beſchwonſo lang/ 
der at mie Haͤnden und Fuͤſſen fich wieder in die 
derichtet / da er alsdann herumgeht und Epeiffe ge⸗ 
et, Alsdannı ftellt er ſich / ob er wolte dieſen vom todt 
Decken den Freunden wieder zuftellen/aber er bedinget 
m. | Minij dabey 


/ 


/ 


44 
7 
43a 
97— 


> 
sr 
UID 


— 
















$64° BGaottes⸗und Bögendie 


dadey fo ſchwere Puncten / daß es ihnen unmuglichfä 
ſoiche zu verwilligen; damit fälter aufs neu als todtl 
hin / und betrügt alfo der Daifel die Leute. J— 
Ihr groſſer Schwur / die Warheit herauß zubring 
iſt bey des Koͤnigs Seegen! da muß dann der 
ſchuldigte des Königs lincken Arm auffheben / und vr 
folches furchtfam geſchieht / wird er als ein Miffeth 
hart abgeſtrafft. Alſo muß auch der jenige / ſo im Berdau 
ift einer Meulerey wider den König oder die Regierun 
das Waffer trincken / wormit der Koͤnig / oder Prie 
ex die Fuͤſſe gewaſchen / und dabey alles Ubels zuſam 
enfluß ihm ſelbſten wuͤnſchen wo er ſchuldig ſey. Wo 
nun einen Abſcheu darvor hat / wird er ſchuldig erkar 
und nach Verdienſt geſtrafft. ah A R 
Wann ein Chmann geftorben/meint die Wittib / fe 
Seele komme in ihren Leib / damit fie nun vollend | 
and fich wieder zu verheurathen tüchtig werde / laͤſt 
fich gleich nach der Keich vom Goͤtzen Prieſt er offt un 
das Waſſer dunden/die Seel alſo zu erſtecken 
Dappar gibt in feinem Africa. pag. 568 diefen Beri 
Ehe die Portugallier in biefe Länder Famen/ hatten | 
Congier unterfhiedliche Abgoͤtter Dann einjeglid 
wehiete ſich eineneignen GOtt / der ibm am meifi 
Yortbeil zu ſchaffen ſchiene. Siebeteten lebend 
‚Drachen und große Schlangen an / ingleichen B 
Sieger und viel andre Thier / und meinten je fchröcklid 
folche wären / je mehr man folche anzubeten hätte. 
fie hielten auch viel Voͤgel / Kräuter / Baͤum⸗ / N: 
die Häute der Thiere mit Stroh außgefuͤllt für N} 
verehrten folche mit Kniebeugen / und die Angefichte 9 
die Erden zulegen / und mit Staub zu beflreichen 7 
dergleichen. Qluch opferten fie ihren Abgoͤttern alk 
koͤſtlichſte Sachen, a — 
Algaber Johannes, König in Portugall geſche 
war / die Länder von Africa und Off Indien zu entde 
ect er zudem Ende An. Chrifii 1484. eine Flott 
ariber Johan Cano zu gebieten hatte. Dieſer ſo bald 
an den SlußZaire gelangt/fchictteer Gefandten an | 
König von Congo.Alg er aber fahe/ daß diefelbigen ni 
mehr zuruck kamen / nahm er/ vier Congier,dieervong 
en Berftand zu ſeyn urtheilte / mit ſich / und brachte fi 
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im Port ig all weiche allda überaus wohl gehalten / 
d mie Dem Cano wieder zuruck nach Congo geſandt 
| den / mif vielen Geſchencken an den König. Diefe 
den alfo gleich an ihn abgefärtiget / und brachten die 
ee gebliebene Portugiefen auch wieder. Indeſſen babs 
fie erfigedachten Portugifen/ die vom König in 
ongd angebalten worden / dem Zof und die 
ach simlich Lernen lernen/ und einem naben 
mAndten des Königs / Songo genannt, ein 
es Delieben zum Chriſtenthum beygebracht / 
herbernacdh den König auch darzu beredt ’ alfo/ 
erftlich jener Graf von Songo mit feinem 
obn/ Anno 1491. getaufft worden/ deme dee 
nig famt feiner Bemablin bald nachgefolget/ - 
jer Johannes, und Sie Eleonora benamfet wurde; 
mpfieng auch zugleich die heilige Zauff ihrjungfier 
ring / und dabeyden Namen nach des Könige 
MPortugall Sohn / Alphonfus, Worauffdie Zof⸗ 
ee and gemeine fich gleichfalls zum Chriſtlichen 
uübenbeguemeten. Allein die Abgoͤtterey und dag _ 
niſche Wefen blieb doch den meiſten in Hergen/ und 
sen fie auch ſolches mo nicht oͤffentlich doch heimlich, 
en aud) der König felbfien ſchlechten Cuſt 
br zum — verfpührenließ / da er bey 
onmener Chriſtlichen Lehr nunmebro den 
blichen WDolliften würdlich‘ abfagen/ ſein⸗ 
Beleidigeen verzieben/ feine Vielweiberep abs 
en / kurtz; ſich ſelbſt verleugnen / das Kreutz 
| f ch —— nachfolgen follte. Zu⸗ 
da ihm die Weiber und das mollüftige Hofgefind 
Erin Dhrenlags es wäre nichtzurahen,die genieße 
icheErgoͤtzung mit einer nocyungemiefen in einem ein: 
ubeten andern Leben zu vertaufchen / und wäre ſchon 
als alles wieder in alten heidnifchen Stand verfallen/ 
Hicht Alphonfus einen tärcfern Glauben gehabt/ und 
geben und Kron für dag Chriftenthum gewagt haͤrte / 
elchen er auch) nach fuͤnftzig jährigerftegierung fanffe 
g verſchieden. Doch) ftiefjen fich auch deffen Nach⸗ 
ae inımer an den Eckftein des Heils / wegen der 
en ifte / worunter König Jacobus und her 
auch Alvarus- biß 9 den achten dieſes Namens 
| „Ss Kine 
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Eongs ges Mit ſolchen Dingen 7 die fein 8 


566. OsttesumdBönendienf, u 
waren / daß dahero dag Schuflein Chriſt w ich ar cher 
Siürmen umgetrieben ward. V. Hazarı Kyrchen Hiſt 
T, D.E. 7.2.129. 147. Dapper 1. cr „Botei 1 
Befihreibung P.IN.L. 3. p,a30. Ka ift. lad. L, 
p- It. & 299. Edit, .Colen, 1.593. Meicher ma A 
„oem Alvaro VIIL dasNeid; vom Marggrafen di J 
neutjogen und Anno 1670.2ingenpmmen. wor | 
„was vie Mifhonarıı nach und nach allda ee 
„und in ftieben geweſen wann die einfältigen. Kai) 
„nur erflärt fu glauben was bie Siycdh glaubt / ob 
„fchon die Chrinliche Lehr Ne grlsnstaber andı 
und derglichen /wied mit mebrern ausgeruh dom | 
giiten Kae: ‚ Delsrizione ſtorica * 2, »& J 
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0. Srage. Was vor eine Relig —— 
— die benachbarıen Volcker vw — 
gegen dem Rorden?“ NR: 


Antw. In Loango unter der ei been 
Die Nelte —* an / und werden beſchnitten 


— licher Handwercksmann verſoͤhnet Fin 6 in 
andwerck 


entem geheh / als / der Landmann mit ehe 


2 Norden. Weber mit Kleidern / 2. Mach toͤdtlich n.? 


gang ihrer Freunde toͤdten fie Ziegen ff 
Abgoͤttern zu Ehren’ und halten mancher 
Bajterepen zum Gedaͤchtniß der Ver forben 
Sie fülten lieber flerben / als einige Speiſe 
rühren / Die ihnen von ihren Prieftern verb 
ift. In Kenga , Dem Seehaven zu Loan 
wird don emem alten Weibe ein Abge N 
wahret / welchen man einmal im 59— 
er volenn tät und Freuden⸗Feſt derehret Es 
ein ander Abgott zu Morumba , 30% Neil de 
von Nordwaͤrts / allwo junge Knaben‘ 
Kam werden / um 54 Abgott zu 
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Africa und Americ +67 
werden eingemweihet durch harte Speife/ 
nfägiges Shilfehreigen / Enthaltung von 
fen Speifen / und einen Schnitt in ihre 
hulter / wovon das Blut re wird 

| zen otts Fuͤſſe. Die Prüfung ihreg 
es oder Todes / beftehet in sm Abgotts 
enwart. In Antizi werden fie befchnitteny 
Sonn und Mond an / und jederman feins 

jondern Abgott. Syn etlichen angrentzend⸗ 


andſch afften ſind die Leute Menſchen Freſſ⸗ 


beten den Daiffel an, und wenn ſie dem⸗ 


mopffern / verziehen fie von Morgen bis zu 
md / rooben fie ein zauberifches Nuffen und 
jenen gebrauchen 7 fangen / und auff 
aifjen ſpielen. Davon Fan nachgefehen 
Denl.opez, Barras, und andere, 


art 
f A 
Eu 


"Stage, Don was Religion find die 
nn Imfelnbey Afeica? * 


Antw. Syn derer etlichen find Mohumetdt die ger; 
E77 inetlichen Chriften / in den meiften aber gion der 
pen. In Socotera ,.einer Inſeln nahe bey African 
im Mund Dep rothen Meers”ı von twannen Mikhen 


IE unfern beften Alaunhaben / find Die FJaco⸗ Juſeln. 
en und werden regieret durch ihren Abuna, > 
er Vrieſter. Sie erweiſen groſſe Ehre dem 
euz Sie haben Altäre in ihren Kyrchenz 
velche fie ae hineingehen / fondern in dero 
hofen beitehen bleiben, Sin Madagafcar, 
ver groſſen IfnfelS, Laurentii , find viele 
Mumetaner auff den Grenken / aber noch 
e Gößendiener im Lande / welche einen 
Mopffer erkennen / und beſchnitten werden, 
* ————— aber 


* 
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| Böttesund Gbgenfien 
aber nicht beten / noch: Feittage halten " & 
firaffen den Ehebruch und Diebſtal am Lebe 
In der Inſel Sr. Thom unter der Linien’ 
finden fich Chriften und Mohren. In unt 
fchiedenen Inſeln find gar keine Leute Ind 
Canariſchen Inſeln find Chriſten: Vorh 
ware. daſelbſt Goͤtzendiener / welche vi 
Weiber hatten / und ſelbige erſtlich gegen 
Obrigkeit proſtituirten; und ſolche ungebüh 
liche Freundlichkeit erweiſen fie auch den Frem 
fingen / an ſtatt der Gaſtfreypeit Sie t 
‚grabenihre Todten alſo / daß ſie dieſelben geg 
eine Mauer aufgericht hinſetzen / mit eine 
Stab in ihrer Hand/ und / moeseinehohe fü 
nehme Perſon iſt / ein Faß mit Milch bey ık 
Matera wird ebenmaflig von Chriftenbemof 
et und dergleichen find auch die andern Inſ 
2.0 der Afticanifihen Grentzen. Wovon 
fehen Ortelius, Mercater, und andere gan 
Beichreiber. > 
Zuſatz urn. Frag. 
| AR 1 JJ 9 
Was haben die Inwohner der Inſul 


” € ? —4 * — 
cotorasigentlichfür einen Bottesdienft? e 
| Aniworts | +, a 
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FE meinenzwar einige/ daß die gegen —* 
Meer gelegene Inſel Socotora a ren zu Ei 
wobnernbabe / worunter auch Alex. Roß lt / wei 
fiedem Kreutz große Ehre anıhae ; allein man bat 
nach der Seit Das Miederfpiel 5 ei 
iſt gewieß / daß ſie von unſerm Heiland JESU Ebrufte 
* n WMW 
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18 willen noch von dem Chriftlichen Sottesdienfe/ 
ußer das ſie Kreutze auff ihren Altaͤren verehren Wann 
tan aber nach der Urſach diefer Ehre fragt; ‚geben ſie zur 
ntwort/ daß fie folchen Gebrauch von ihren Voreltern 
pfangen. Den Mond beten ſie als eine Gottheit any | 
d 1 fie für ns aller Dinge halten. Datum 
ellenfie / wann es dürreift / einen auf ihren Mittely 
ihr Oberhaupt nach feinem Belieben auslefenmag/ 
un einen gewiſſen Ort / und machen rund um ihn hereine 
8/daraußer beykeibes-Straffinicht gehen darfi,Dar; 
Hafen fieipn den Mond anbetenzund gebenihm sehen 
friſ darzu- Wann es nun infolcher waͤhrenden Zeit 
Egnet / dann ſchneiden fieihm die Haͤnde abi Vor 
e Saften verſammlen ſich ale Fuͤrnaͤmſten und opfern 
Drond hundert Ziegen / und Bockstöpfe.Siebegehr 
be Weynachtfeſt an der Seit wie dieCbrifteny 
) fangen fie cs im Neuen Mond any und feyren eg 
3 Tag lang In aller diefer Zeit eſſen ſie keine Milch / 
ter/ Fleiſch noch Fiſch; ſondern allein Datteln und 
iuter/ außer daß wohlhabende Rente auch ein wenig 
Bene Denigefien.;  — ; min. ea 
Dieſe Saften ne men fie fo. genan in acht / daß ſie einem 
eu fie gebrochen hat, für dag erſtemal zween Finger von 
E techten Hand/ zum gweytenmal die gane Hand / und 
im dritfenmalden Arm abhauen— 
Sm ihre Ayechen (deren Vorſteber oder Richter ein 
seuß anderthalb Spannenlang bey fich traͤgt welcheg 
emand anrührendarffbegeben fie ſich wann derMond 
ff oder untergeht. In denfelben ſchlagen fie auffeinen 
ey oder drey Spannen langen Stock mit einem andern 
nen Stock dreymal des Tags / und eben ſo vieimal des 
neh 19 fie für ein heiſliges Werck halten. Sleben 
& mit fenderbaren Ceremonien den Mond 
17 Daß eribnen allein/ and fonfien Feinen andern 
Ackern - Burg thun / und nicht zugeben. wolles 
B Sremde in ihre Befellfchafft kommen. "Unter 
en Kyrchen-Bebräuchen hält der Kochen. Richter ein 
Hündtes Kiecht von Butter gemacht / auff den 
ar ben. Darü 
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ehren ihm einen kleinen Stock / darauff gewieße Merd 


Thriſten ſehr hefftig / ungeachtet fie viel in ihren @ 


auff dieſer Inſul befunden. 1. Araber / welcher der Kon 







u rs: 


die auff den AAltären liegen / befiyaniren, Jnememg 
wießen Tag dig Jahrs halten fie mit den geöften Sto 
einen Umgang um die Kyrchen / und laſſen ihn bon einem 
den man außder ganzen Verſammlung erwehlet / trag 
en. Diefem Träger hacken fie / fo bald der Umgangg 
heben zum Lohn / die Finger von der Hand; und oe 

















zeichen ſtehen welche andeuten / daß ihn niemand b 
leidigen fol. Ja er wird hernach deßwegen in höher 
Ehren gehalten als andre/daher finder man viel Menſche 
ohne Finger und Hände bey ihnen. Sie find alle be 
febnitten wie die Mohren / und verfolgen q 















bräuchen/wie etliche wollen / theilsvom Neftorio, theil 
von der Jacobiter Ketzerey / eingefogen / und vor dieſe 
auch viel vom Erancilco Xaverio zum Roͤmiſchen Gotte 
bienft befehrt wordeu. RT 

ThomasRoe , Groß -Befandter vom König in— 
gelland an den Perſiſchen Hof / meldet in feiner Gefandt 
febafft / daß ih Anno Chuſti 1614. vielerley Vold 



















vom Caxem bey Eroberung der Jnfulübergeführt / | 
Mahometaner find. 2. Keibeigene / welche zu Hoff dien 
en und Aloe zubereiten muften. 3. Beduiner /die alte 
en Einwohner / wider welche der König von Socoro 
lange Zeit Krieg geführt / / auch Mahometaner / in dere 
Kyrchen doch auch Altär und Bilder mit Kreutzen gefin 

en werden.4. Die rechten and eigendlichen Kandfche 
en /fogang nackend gehen / ein elendes Volck / pflege 
Feine Gemeinfchafft mit andern Einwohnern / effen Wut 
ein/ und führen ein faſt viehiſches Leben, > 


2 Re 
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Was hats mit der Inſel Madagaſgar vo 
| eine Sefmattenbeu? 0. 


Antwort: | 


Die Inſul Madagaſcar ( fo auchdie St. Kaureng 


Inſel heiſt / weil fie Anno 1506. an diefem ne 
ben Portugieſen entdeckt worden) iſt eine von den * 





frica und America” ya 
sufeinder Erden / hat in der Ränge zweyhundert und ın 
reite ſiebentzig Teutſche Meilen. Gieichwie ſolche in 
nel Provir — —— wird / alſo gibt es auch manch⸗ 
ebraͤuche darinnen. Doch finder man mebe 
yonifche als Mahumedaner over andre Religi⸗ 
) 5 noffen daſelbſten. Mandelslo cap. 19, erzehlt / 
mbebeobachtet + daß fie glauben / der fie erfchaffen / 
Dh das Gute und ſtraffe das Boͤſe. Ihre Priefter 
ersauff Bäumen predigen / darunter die Zuhörer 
und ſtunden; fiegehen mit einem Stäblein einher 
übrigen ven gemeinen Leuten gleich) oben miteinem 
sen Kuͤhſchwantz beſteckt. Ja ein jedes Haußgeſind 
| efei iemeigenen Priefter / die zugleich Zeichen⸗ Deuter 
Zauberer ſeyen / welche der Daifel zu binden und 


Bihrem Belieben zwingen zu koͤnnen vorgebe, nr, 


% 


ie Galombouler und alle Zaffehibrahims: feyren 
Sonnabend / und ehren den Mahomer nicht / fonds 
beiffen die Miahometaner Cafes, wie auch alle Auß ⸗ 
der, Sie nehmen Noah / Abraham / Moſes undee 
aid an / aber nicht die andern Propheten auch“ 
Rum nicht. : Sonften haben fie weder Geſetz noch « 
ttesbienfi/und wiſſen nicht was beten fey,. * Dannod) 
Demanunter ihnen / die GDtt: mit Rüh / Duhfen und 
Öte-opffernehren.. Scheinen alfoctwas vondem 
enthum noch übrig zu haben; und ftürben ehe 
üger / ehe ſie von einem Thier / ſo ein Chrift / oder einee 
ber Suͤd⸗Seiten gefchlachtet / eſſen follten.. Ja es 
nen nur einem groſſen Herrn / Filonbei vergoͤnnt / 
nem 2ogeloder andern Thier die Gurgel abzuſtechen / 
ches mit fonderbarer Andacht verrichtet wird, le 
nder / die auff einen Dienfitag/Donnerftag oder Frey⸗« 
ggebohren werden/ legen fie ale vermaledeyte Früchte 
einen Bufch / damit fie von Hunger und Kälte ums“ 
mmen / oder von den wilden Thieren zerriffen werden ;« 
ch wird bißweilen eines von guthertigen weichen Leuten 
wiſſen der Mutter meggenommen und aufferzogen. - 
apper, von den Africanifihen ynfeln pag. 16. 
Die Araber / ſo vor mehr als zweyhundert Jahren von 
il Calipha von Meccha in diefe Jiful gelandet worden / 
ihre Arabiſche Buchſtaben theils Inwohnern beps 
Ba rlaijttı‘. ET gehrachr 
Syı 


a. 























— 





f72 Gottes⸗und Goͤtzendienſt 
gebracht / und ne in Alcoran unterrichtet / wie es nod 


von andern gefihieht. Dapp» l.c:p, 44. 4 
So wol die weifen als ſchwartzen Mohren haben kein 
en gewißen ordentliche Gottes dienſt / ſondern lauter Aber 
glauben / doch Halten fie die, Beſchneidung / und glauben 
„daß ein Gott / und Daifelfey. Jenen ehren ſie nicht / und 
„laffen ihn alſo einen guten Mann ſeyn / aber den Daife 
„fuͤrchten fie als den Stiffter alles Voͤſen; opfern ihn 
„wol ihre Söhne und ehren ihn vor Gott. Aber ſie beter 
„auch noch eine dritte Macht an / unter dem Namet 
»Diae Manang,dag iſt / GOtt des Reichthums / welche: 
„das Gold iſt / indem fie ſolches / wann ſie es in die Haͤnt 
„bekommen / mit einem Kuß verehren / und über dag 
Haupt heben. a etliche glauben Vergebung der Suͤnder 
zu erlangen / wann ſie auß einem Becher Waſſer trincken 
darinn man ein guldnes Armband eingetaucht hat. Sit 
glauben / daß unzehlich viel Engel ſeyen / welche die Himme 
und Sterne bewegen / die Lufft / Erd und Waſſer regier 
en / dem Menſchen ſein Leben und Wohnung bewahren 
und ihn vor Unfall beſchirmen Sie haben theils auch dot 
den Mahometanern und Juden Nachricht vonder Kr 
fcbaffung Adams und Eva / wie auch ihrer Berführ 
ung vom Daifel / als ob ihn Bott gefandt haͤtte Erlaub 
nig von der vorher verbottnen Frucht zu geben/ von 
ins: Bruder: Ford / (wie wol fie vorgeben daß “ 
de einander getoͤdtet hättenz) von der Suͤndflut. Na 
diefer Habe Noah zu Jeruſalem gemohnt/und fey vor 
Mechagekommen.Ste befennen auch/ daß Chriſtus eii 
Propber gemefen / und daß die Juden ihn gefreugi 
Gott aber nicht gemollt habe / daß er flürbe/ fondern 
derfeib eines Ubelthaͤters an feiner flat am Kreutz geft 
en wuͤrde. Sie feyerniden Sabbath mie die Juden 
nichtden Freytag wie die Türcken. In wichtigen Sad) 
en berathfchlagen fie ſich mit ihren Suillen oder Schwartz 
kuͤnſtlern odervielmehrmitihren Auli , fofiein Fleiner 
Schachteln bey fihtragen. Die Befchneidung vers 
richten fie mit überauß wunderlichen Gebärden 
nach welcher fiefich in Meth vollfauffen; auchdarff 
bey der Befchneidung niemand etwag rothes anhaben“ 
meil fich/ ihrer Meinung nach / des Kind zu todt bluten 
muͤſte. Sie haben unter ihren Prieflern/ ir 
r 
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dednungen/die mit der Nömifchen Ryrchen simlich 
ereinfommeny/ als Schreiber / Subdiaconos , Dia- 
eonos , Priefter / Biſchoͤff / einen Caliph oder Pabſt. 
en Krancken hängen fie geweyhete Briefflein mit Ara: 
fchen abenbeichriebenan / fiezu curiren / und 
rauchen auch Seomantiſche Geneg-Mittel ; "die fie 
ang treiben (weil ſie immer ihre Aufirebe haben / als hät: 
es an etwas bißhero noch gemangelt) biß der Kraucke 
jetoder flirbt / und verdienen alfo viel danm Sie 
ten das / was fievon ihren VorEitern gelerne/ viel« 
öher ald was man fienoch erft folltelcehrenkönnen. « 
eßwegen esfein Wunder iff, daß die igfregierende ee 
Önigin noch auffeinerlen Weife und Wegfichzume 
ehriftenthum beauemen will. V. Dapper. l.c.p, 49.74. 
long Neiche-Befchreibung Anno 1699, in ız. Na 
meulichen Advifen iſt vor weniger Zeitein Stankofe/ 
ee mit einigen Engelländern allda außgeftiegen / von 
er alten vermwittibten Koͤnigin für ihren Sohn erfannt/ 
id auff Bann worden Was hierauf vor Verander⸗ 
mgerfolgty lehrt die Zeit. WERTEN. MAR ’ 
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i ſtehts aber hier ſonſten um 
St . Thomas und Madern 
Antwort: 


bat den Samen daher be, 
n Portugiefen an Diefern 
iegt unter der bquinoctial · 
in ihrem Umkreis bey die go, 
inwohner / die Portugieſen e 
n/ und zum erſten be⸗ 
ß Angola/ umallda &e 
rden. Eiehabendie“ 
eligion/außer etlichen Sclaven und Kauf? 
in fon Das Megiment der Kyrchen 
set off/ber in der Haupt⸗Stadt Pa. 
wohnt / und unter den Er&Bifcheff von Lisbon 
DOrt.Dapper Afric. Inſeln p- 66 Unter den zweyerley 
nwobnern fol auch dieſe wunderbare Sefhafienheit 
** vorgehen / 


die Inſeln 
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- „zaubert werden / oder die Inſel von aufjen mit ſtetswe 






- 





vorgehen / daß den ſchwartzen Mohren die Flo eäuf 
und Wangen fehr gefähr ſind / dahingegen die Weiſſen da 
für gan ficher feyen! Gothofred, Archontol,p. 231, 

Madera fo um dag Jahr Ehrifli 1520, vonden Pot 
tugiefen erfunden / und erſtens bewohnt worden / hat 






140, Meilen im Bezierck! lieget zwiſchen dem End dei 


Meere Gibraltar und den Canariſchen Infeln / in Ge 
ftalt eines Driangeld. „» Der Ersbifchoff und Primäsit 
3» Indien hält fich faft immer in diefer Inſel auff / und ha 
feine Wohnung inder Haupt Stadt Funzal ( Funcial ) ha 
viel Kyrchen und Kiöfter. Anno Chrifli 1625. wurde 
6096. Haͤuſſer ın diefer Inſel gegehle / welche aber um ſeh 
vielvermehrt worden find. | Be. 

Die Canariſche Inſeln / weiche man vor. die alte 
lafulas forcunaras (Schlerauffenland ) halten willifim 
fieven ander Zahl: altz Teneriffa mo der hohe Berg Pic 
iſt / deffen Höhe Bleyrecht herab dritthalb Meil Weg 
gehalten wird. V, Sprats, Angl. Defcript. ber Königliche 
Gefellfchafft von Londen. Die groffe Canaria die Inſel Pal 
ma,danıı Gomera, Lancellora, (Lanceratte) und For 
raventura, ,„, Die alten Snwohner haben Sonn’ Mon 
„und Sternen als Goͤtter angebetet. Nunmehro aberi 
auch die Roͤmiſch Chriſtliche Lehr allda eingefuͤhrt word 
„en. Auch ſollen in einer andern Inſel 8. Pereador 
„6 #. Borondon) genannt / etwa 100. Meil davon / Chriſt 
„en ſeyn. Die / ſo ungefähr etwan durch den Wind vg 
„ſchlagen / dahingekommen / koͤnnen die Fruchtbarkeit ur 
¶Bequemlichkeit des Orts nicht genug loben. Hingege 
„haben viel/ die von den Canarien-afein dahin Fahrt 
„wollen / ſolche nie finden Finnen’ als ob fie entiweder ve 

























„enden Nebelmürte bedeckt feyn. Gottfried 1. c.p. 228 
It, Linfchotten undGrammaye beym Dappei lc. p+$ % 
Von den Gvaachios oder alten Einwohnern der Cat 
xiſchen Inſeln / fonderlicyin Teneriffa erzehlt ein Medien 
der 20. Jahr allda practicirt und gehandelt / daß einige ] 
ihren Nachkom̃lingen ihm die Gräber ihrer Vorfabren 
alg ein ſonderlich Acanum gewieſen / darinnen die eich 
in Hockjellen eingenebet waren. Die meiſten Leiber ware 
noch gantz / die Augen geſchloſſen die Haare / Nafem 
Ohren / Zähne / Lippen / und alles / noch underſeht 


n Africa und America 375 
Mei aß jie etwas gi jammengefchrumpfen und di darbe 
erändert. Deten habe er etliche Hundert beſichtigt / da⸗ 
on etliche eftanden / theils gelegen / und zwar an einem 
Agernen ‘Brest / welches durch eine fonderliche Runge 
f »gehärter/ daß fein Beil durchhauen)fan. Alle dieſe 
Leichen find foleicht / ale wann fie nur vom Stroh 
ehnen / Adern und Pulg- Adern gar mercklichunters 
teden werden. Ihrer Auffag nach / hat borzeiten nur 
1 Sefchlecht diefe Kunſt gemuft / fo fic) deßwegen mie 
einen Leuten nicht vermenget/ fondern fid) alg des 
Anden Priefferfchafft gehalten... Seir die Spanier 
* gnfel eingenommen , ifl dag Gefchlecht mit der Kunyz 
itergangen;; touften alfo nur noch etlich e wenigeſStůck⸗ 
fe zu dieſem Werck gebraucht worden. Wan bat auch 
den Gräbern irdene Töpfe gefunden / die niche 
nnen gebrochen werden. Dapper. Aftic. Sinfeln 


Ein a 


2. Stage. Was vor eine Religion befenns 
2.180 Die Americaner z Ren | 





| auff Men 
Weiſe⸗ inggemein ——— 
Mond für ihre höchften —* 
öfter. In Canada beteten fie den Teuffef on 
a ebe Die Srangofen dahin Famen / und an 
lichen Drten beten fie ihn noch heufigeg Tg es 
15 Melcher / wenn er über'fie er eimmer dis . 
men Afche in die Augen wirfft. Die Männer 
ehmen zwev oder ren Weiber welche nach 
r — er od nimmer wieder freben 
ndern hernach ſtets fhtvar bekleidet gehen / 
ihr Angeſicht mitzermalmeten Kohlen und 
erbefhmieren, Sie übergeben ihre Töchter 
BE P | vorhin 


% 











u 
J. 
J 
J— 
7 
x 








576 GBortesund Bögendinft 
— mn nn —— 0 m — — 
vorhin jederman / ſo dabey liegen will/ und her 
nach berathen fie dieſelben. Sie glauben / Daf 
u Seelen nad), dem Tode hinauff in- Die 

ternen fahren / und mit felbigen zugleich her 
niederkommen unter dem Horizon in ein lieb: 
liches Daradis, Auch glauben fie / daß GOlt 
in Anfang einen. Hauffen Pfeile habe in Die 
Erde geſteckt / und das Daraus die Männer und 
Weiber herfür kommen feyn. Sie haben 
mancherley lächerliche Meinungen vONGHLTT 
als das er dermaleins viel Toback getruncken, 
und Damals Die Pfeiffe ihrem Oberſten gereich: 


* 


et mit Befehl / Daß er dieſelbige ja forgfältig ver: 


€ 


wahren -folte / alsdenn würde ihm nicht mang 
ein: weil dberfelbiger Die Pfeiffe verlohren / ſey 
daher in Mangel und Elend gerathen. Solche 
finnlofe Grillen erdencket das Volk / welch 
e3:/ wie es im Leben wild und wuͤſte iſt 
glſo iſt am Verſtande ein wenig beffer / ala 
a8, Viehe. Sie haben im Gebrauch 7 dei 
euffels Lob zu fingen, und umdie Feuer hen 
um zu tantzen / die fie ihm zu Ehren machen 
und über welche fie herüber fpringen. Sie be 
weinen Ihre Toden eine geraume Zeit/ um 
bringen Gaben und Gefchenefe zum: Grabe, 
Diele von diefen unmifjenden Seelen wurder 
zu Chrifto befehret/ durch der Jeſuiten Kt T 
heit / Anno 1637.und 1638. Wovon su fehenift/ 
„bie Relation Patris Pauli von Neu Franck⸗ 
reich: wie auch/ Champlainund Ja- ” 

| Ques Catier,&c, | | 
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0. Bufaßzur 12. Frag. 

Vannund wie bat fich der Gottesdienſt 
ig America ‚oder. in der fo genannten neuen. 
Melt angefangen) oder warn und wie iſt 
SS America bewohnt worden? \ | 
Bun * — Unwort: 

S haben die Gelehrten jerzeit fehr darnach geforſch⸗ 
et / wann und wie nicht nur allerley Vieh / fondern 
Imehr die Leutein Americam gekommen / und aloe 
ann es bewohnt worden / und was für eine Keligion 
dann darinnen entftanden; aber eg iti diefe Sach für 
ſchwehr befunden worden’ dag begwegen/nac) Thuani 
Dericht / der Frantzoͤſiſche Jeſuit Petrus Cotton Anao 
94: gar dem Daifel in einem befeffnen. Mägdtein dieſes 
s eine ſchwehre Frag zu beantworten fürgelege : Wiedie 
ier und die Menfchen nach Adam indie ferne Inſeln 
kommen? Def. G. Horn. de Orig. Gent, Amer. p. 34, 
9. welche Srager nach dem Hugoae Grotio, und deſſen 
iderleger Joh. Latio, auch andern mehr ſonderlich 
Bgeführt ; und nach dem Grotius die Ankunft der Yes 


aner auß Norwegen / auch theils aug Sabeffing/ / 


1d dann auch von den Tfchinefen / ( Sinefen) her⸗ 
hret / eigneter Deren Urfprung den Phoöniciern / 
HD Auch den Tartarn oder Scythen / nebff ven. 


edifchen Sinefern und Japonern/ auch tbeils 


uropaͤern zu / indem mancherley Sitten / Ge- 
Auen UND Beidniſche Keligions- Gebräuche anı 
jen / daß fienicht von einerley Nation entfproflen/und 
e vielfältigen Ubereinjtimmungen der unterfchtedlichen 
Meritanifchen Bölcker mit erſtbemeldten unterſchiedli⸗ 
Nationen in ihrer Mag zimlich zufammen treffen / 


fe aud) alle mögen hinein gekom̃en ſeyn / weil frehlich 


oße Welt · Meer ohneCompals zu durchſegeln etwas 
ſonders erfordert / indem der Compals oder Magnet⸗ 
adelerit Anno Chriſti 1300. von einem Neapolitaner 
Iden worden/(biß endlich die Spanier in den letzern, 


m 


iſe rhinein geſeget /und die Chriſtliche Roͤmiſche Rer,, 
nano) mitgebracht / denen nachmalg bie Engel- 
. — 9 länder / 


— 
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länder Holander und Frangofen gefolget. WBiemwo 


wegen der Sruchtbarfeit und langen Lebens der Leut 
vor der Sindflut auch damals fhon America hat koͤnnei 
bevolckt werden. V,. Coriog. de Antig, Star. Helm. p. 28 
Conf\ Ligtfoot. in-Genes. mit Anmercfungen Herrn 3 
manns ind’ Eipagne Schriften Append. + 
Wannman nun nach der Außtheilnng der Laͤnder 
Noah / die er mit feinenftachkömmlingen bey feinen legter 
Jahren gehalten/von der Bewohnung diefer neuen Wel 
reden wollte / hätten die feute vom Gebürg Ararat 
wo ſie Noah aufigehalten nach) den Drientalifchen Zi 
eln/und von denen nachmal in Umericam nicht viel weite 
gehabt / alg biß an die äufferften Grängen Europa / di 
bald genug von ihnen find befegt worden ; dod) h 
Hornius die Phöniciee und Canander fat für Di 
ältefie Einwohner / nachdem folche von Joſua inun 
z3ebliger Menge find vertrieben worden / welche fio 
alsdann weit und breit nicht nur zu Land/fondern aud) ji 
Waſſer außgebreitet: Jos 13. V. Hora. l. c. p. 129.c.3 
daher ſey Cadmus deß Agenors oder Ogygis, daß iſt / be 
Ogs / Königs zu Ba/ſan, Sohn nicht nur in Griechen 
land / ſondern auch ein ander Hercules Tytius genannt / 
Africam, andre in andre Ränder mit den Ihrigen gezogei 
und wären zu Africa von den Amoraͤern die Mauri od 
Mohren herfommen; und bezeuge ProcopiusL, 2. Val 
dal. „daß noch zu feiner Zeit der Sebufiter und — 
„Ankunfft und Vertreibung von Joſua auff einer Ma 
„mel-Säntle ſey auffgezeichnet zu leſen geweſen / und zw 
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Säulevon einigen in Zweiffel gezogen wird: Unda 
feyen fie auch nicht nur in Hiſpanien / fonbern endlich g 
in Americam gefegelt nachdem auch von den Garthaglı 
enfern / (melche von den Phaaiciern Phenı oder Feen 
heißen ) die alten Hiktorici zeugen / daß folche miti hre 
Schiffen alle Meer durchfirichen hättenz ( Conf , Dickin 
fon , Delphi Phenizantes.) Und da fie mit ihrem Heer 
Fuͤrſten Hanno Libyam umfchiffet/ hätten fie auch wolt 
Americam kommen koͤnnen fonderlich da fie die Eamaz 
ifchen Inſeln gefunden / mweldye von den Eanannert 
den Ramen befommen / » als von denen man / nach des 
„Acofta Bericht / bey den gewoͤhnlichen ſtarcken 4 | 


sd m wenigen und wol fünffzeben Zagen folte hinein, 
Dmmen fönnen. l.c- p. 149. & 180, zumalen da der alten» 
anarier, welche Goanches hiefen ihr Name und Ge, 
gauche bey den Peruanern anzutveffen/ indem bende bey 
Iugeoßer Dürre die Schafe nit Hunger zu bischen 
zwungen / um dadurch den Göttlichen Zorn abzuwenden 
mo Regen zu wegen zu bringen’ (1. c. pag. 189. & 250, 
edann aud) in einer gewiefen Art sutanffen die Ame⸗ 
caniſchen jucatenfer mit denCanariern übereinftimmten: 
Sonderlich zeugt auch hievon der Jucatenſer Abgott 
Bambal , welcher ver Pböniciee Cham / des Noah 
baottiicher Sobn / der nachmalg der Baal oder Beige 


ennt worde So ſchreibt auchöruckiusL. de facrihciisGen- 


h daß die Spanier eine Inſel ſo fie Carolinam, genennt / 
tbecket/ in welcher vielaͤhrne Bilder / fo inwendig hol 


weſen / mit zuſammgethanen und außgeſtreckten Händen 
jerunden worden / womit fie vie Kinder verbrannt / 


nd aufgeopfert / welches der alte boͤſe Bebrauch der 
bönicier und Cartbagınenfer war / dergleichen mar 


ud) bey den Peruanern gewahr worden. . 9 


Gleichwie aber in Norden / Groͤnland und Cataie 


er dem groſſen Kaͤyſerthum Tſching / deſſen Theil es 


und auch endlich Japan in Denen noch) unerforfchten 
tordifchen Dertern entweder animericam anftoffen oder - 


urch einige Meeränge angrängen / welche überfrohren 
Acht zu überfommen/alfo Haben dardurch nicht nur allers 


and Thiere/fondern auch dieſelbige Voͤlcker / oder dievon 
ten find außgefrieben morden/leihtlich hinein fommer 


önnen.Dahero fo wol in Peru als in Tſching bie Könige, 
der Sonnen Soͤhne nennen. Und wird bey beederley, 
lionen auch noch einigeSpur vom altenChrijtentum „, 


* — 


ob achtet / welche von dem Tartarifchen Phlieſter· Jon 
ann mag außgekommen ſeyn / »» als ob von dem Ur 
oftel Thoma oder ſonſt dergleichen Nachfolger / den fie 
ai nennen/ ihre Vorfahren Nachricht gehabt Hätten; 
Driun die Brafilianer and Malabaren übereinkomnten: 


ora.1,c.pap.316.It 395.%& 494. Conf.Dapperi Ame- ' 
&paB.40. &c. Lerri Navig. in Brafil fol, 233, ap. Hiſt. 


atig .Gotrfrieds ia Hiſt Americz Merianı, 
Ja es wird von einigen gar behauptet / daß auch die 
peſte ſeloſt / oder doc) einer von ihnen den Ymericanern 


Pe theils 


in Africa und America. 479. 
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theils durch Predigten / theils durch Schreiben habe da 
Lip ‚Evangelium verfündige / (gleichwie Paulus von Kerufa 
In lem an biß in Illyricum allein vieltaufend befehrt. Rom. 
iM XV. 19.24.) » weilfienoc vorder Spanier Anfunfft all 
‚da fo wol umGott dem Sohn als Gott dem Vatter mi 
auch von der Nufferfiehung der Todten einige Nachrich 
gehabt. V. Wichi Mifcell. Sacr. T. I, Dil, 13, &ı4.Ed 
Anno 1700. Joh, Latius (de Laer) AntwerpianL.1.deOri 
Du Gent,Amire. pag. 187. &c. Benzo Americ.L.3.p. is 
me Lerius Navig. p. 233.& 227. Öoftfriedg Archont,pag.2g 5 
Pb Meabii Trad. de Orac. Diflert. I}. An Apoftoli Americ 
11 Scc. wie auch 3pizelii Diſſert de repertis in America tribu 
mu ‚bus Ifrael.feu Elevatio Relar.Montezlaianz. Conf, von dei 
| Pilatoniſchen Inſel ArlantideOl, Rudbeck. inſonderhei 
„er: Hoſmann Appead and’ Eſpagne Schrifften übe 
Ligtkoot.in Geaes.pag. 191, &c. Te a 1 
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BR; I I Deffen Entdeckung zu unfern Seiten/und deſſen em 
IE en oder / wann nnd wie bar man diefes Lande und 













» IR 183 
* NEE deffen Religion und Sitten in unfeen Eu⸗ 
BE Er ropa Eennen lernen? N 
P Ih N ; Antwort: N Sun — 
+7 PR: gt Entdeckung und Erforfkhung diefes Landes 
Ir .l | ſchahe bey ung Europäern Anno Ehrifli 1492. Yo 


ll Ebriftopb Kolon / der faft von jederman / mie W 
— unrecht / Columbus genennt wird / welcher von geringeeNl 
| kunfft / alg deſſem Yatter ein Sifcher / in dem Dot 











Arbızolo ‚unter dem Gebiet der Herrfihafft Genua, na 














m il bey Savona,geboren war. Dieſer da er als ein guter M& 
eh thematkus quß dem zu gewieſer Kahrzeit ſtets wehende 
Ian Wet Wind gewahr nahm/ daß nod) ein großes Lam 
J gegen Abend uns muͤſte verborgen ſeyn / (worinn ihn ein 
I): 9) durch Sturm an ein unbefantes Weftliches Seezufer ge 






triebner und zurück gefommener Schiffer gefläucket/)nicht 
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r dann auf die Cauariſchen Inſeln zu 
in drey und dreyſſig Tagen gegen Sud: 
eraͤnderten Wind und fortftrich/ worüber 
eute deiperiren wollten/er aber flärckte fie und 
bald darauf am erften um 2 Uhr in der Nacht ein 
‚in der Lufft und bey anbrechenden Tag die Inſel 
welche von ihm Hilpaniola genannt wurde. Weg⸗ 
erEntdeckung ward er bey feinerWiederheimfunfft 
m See-Oberfien gemacht / und ibm deßwegen vom 
Dnig der Name Amirandus, oder, Admirabilis gegeben/ 



























aber das feſte Land erft nachmalg An. 1497 
cus Velputius ein Flor entiniſcher Edelmann ent: 
(et nachdem er von den Canarifchen Inſein miteinem 
uter SudMind dag fefte Land Paris nad) Mitternacht 
gelegen / am erfien zu Geficht befommen / alg wurde 
nach dag übrige ganze großekand/melches de andern‘ 
teyen gꝛoßen Theilen des Erdkreiſes an der Groͤße nichtge* 
ach gibt/von feinem Namen America/und weileg von“, 
fb Indien / gegen Weften gelegen / und deffen nn: ee 
ohner uten theils Mohren find / Wert“ ge; «€ 
tannt: Ein Volck welches ſich um weltlichen Pracht⸗c 
d Reichthum wenig befümmert/ ob gleich. die Natur « 
Ne gröfte Schäße dahin verlegt hat/und fie fonften wilde« 
eute ſind / wie faſt die alten Schthen beym Juftino be; 
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hrieben woeden Hift.L 2,c.z. 





Man fand daß fie vielund mancherley Goͤtzen hatten/ r 
neinfiens von grauſamer Geſtalt / und gegen Mittag fond: 
lich / war das Menſchem Opfern und Sreffen ganz 
emei 3; worbey eine große Anzahl heidnifcher Pfaffen/ 
saarjager und Zauberer anzutreffen. Der gemeine 
taub iſt mol diefer gleichfalls unter den Wilden; daß 
Boͤſen und Frommen nad) diefentebenauhunte 
edliches zu gewarten hätten, Dapper.Afric,p.44.& 60 
fca,Nohe.g55.8448- 00. 
er mafjen aber die Länder allda infonderheit und 
s / nach dem es von der AEquinodtial-Einie fern oder 
het! — wegen der Innwohner Sitten u. 
wegion befchaffen feyn/ift nach der Zeit von allerhand 
Katuren je mehr und mehr durch die Seefahrten Fund 
2 Do ij | und 






























noch beutiges Tags der Frame Admiral odee 
al herkommt. Ds: — —56 


Indien gu 
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und offendahr / und auch bald diefeg ; bald jenes Land 
vonden Europäifchen Potentaten eingenommen worden 
weiche dann aud) abfonderlic) ihre Neligion allda zu 
pflantzen ihnen angelegen feyn laffen / wie mit mehrer 

folgen wird. BR 


13. Frage. Welches iſt die Religion in 

| Virginia. 0 

Die Reli, Antw. Ehe denn die Englifchen allda da: 
gion in Chriftenthum pflangeten / beteten die Leute Dem 
Dirgr Daifel / und viele Abgötter an/ wie ſie auch anz 


1m ma mod) dafelbft an vielen Orten thun. Sie glaub⸗ 
—0 en viel Goͤtter / halten aber vor den fuͤrnemſten 
















































J GOtt den jenigen / der alle die andern erſchaffen 

J hat: Auch glauben fie / Daß alle Creaturen von 

EM MWaffergemacht feyn / und Das Weib vor dem 

> KERN Mann / welche duch Zuthun eines von den 
PB Göttern / empfangen und Kinder geboren. 
I Sie find allefamt Anthropomorphiten / und 
BEN eignen Menfchen + Seftalt ihren Göttern zuZ 
Sa toelche fie mir Gebeten / Gefängen / und Opff⸗ 
SFR N ern verehrten, Sie glauben Die Unfterblichfeit 
Bu Der Seelen / Belohnungen und Straffen nach 

- LAIEN Diefem Leben / jenesim Himmel / dieſes in ein⸗ 


em feurigem Pful nach dem Weſten gelegem 
Es ſind die Prieſter von andern Leuten unter⸗ 
ſchieden / in Kleidern von Haͤuten / und ihr 


en iſt mie ein Kamm gefeboren auff ihren 
un ronen / oder Platten. Sie fuͤhren ihre Götter 
mit ſich / und fragen ſelbige um Rath. Ein gut 


IE) Theil ihrer devorion und Andächt beſtehet im 
9 I | Heulen / und Tangen um Feuer herum wobey 
1: U fie Schnar » Pfeifien von Melon: Minden 4 
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den Baͤnden fragen / die Erd mit Steinen 
Hagen/ und Toback / das Fett am Herken/ 
ʒlut auff —* Altaren opffern. Sie 
Feine wichtige Sache an ohne Vorwiff⸗ 
Jihrer Priefter / unter welchen der Fürnemfte 
it Federn und Wieſel⸗Schwaͤntzen gezieret 
ein Angeſicht ſo ſcheußlich wie der Daifel 
gemahlet iſt. Sie begraben ihre Könige 
ach Dem dero Leiber gedürret und verbrandt 
pn) in weiſſen Haufen in ein Gewölbe von 
jatten ; ihr Neichthum wird bey ihre Füffe 


9 
al 


elegt / und deß Daifels Bild bey ihrenFeb 
ſeßt. Die Weiber geben ihr Trauren damit 
den Tag / daß fie ſich ſchwartz anſtreichen / 
10 24. Stunden lang heulen. Niemand denn: 
ir der König/ und Priefter darff in die 
daͤuſer Fommen / worinn die Bildniffen der 
Jaifel / und ihres Königes verwaͤhret werden. 

n Statt deß Segenfprechens über Die Speifes 
fen fie den erften Biffen davon in Feuer; 
nd wenn fieein. Ungewitter flillen wollen’ 


erffen fie Toback ins Waffe. Bißweilen 
opffern fie auch Kinder dem Daifel. Aber 
—.. dvondiefen allen befihe Hakluit, 
....MmdPerchamausibm, 
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Was m Dirginien für eine 1e Kandfeb aff 
und was gibis daſelbſt für einen ge 2 f; 
Antwder? PN 
* Weichwie America hauptſchlich in das Mike 
nächrifihe und Mittoͤgige gerbeilt wird / * 
in Dem Mitternächtifch:oder Nordlichen / 
2.and Virginien fonderlich berühmt /» deffen Som 
er⸗Waͤrme doc) gleichwol mit — Spanifeben md Di di 
Winter⸗Kaͤlt mic der Frantzoͤſiſch und E — —— 
uberem kommt; bar den Namen von Virgine ode 
der Jungfraͤul ichen Königin Elifaberb in (Engel 
land, unter welcher Megierung der Kitter —— 
Dra:o (der anfangs nur ein ſchlechter Botsknecht ge 
weſen) die gange Erdfugelumgeftgelt; undilt Virgin ie 
“am allereriien vom Engellaͤndiſchen Admiral } 
. Walther Raleg / entdeckt Anno Chriſti 1484.und Ann 
1606, mit Bildern befegt worden; Erſtreckt ſich in di 
Ränge auff —J—— in die Breite aber nur auf viet 
zehen Engliſche Meilen- 
Ihr Bogendienft tele auff alles was Schad d 
zufügen kan / als da iſt Feuer / Waſſer Donner 
Si und Wind. Den Abgott der Mind bilden ii 
ihren Gögenhäußern fehr häßlich ab. Er at ein 
ſchwartzen Kopf mit einer Kron von eben ber! elbigen Far 
Auß dem Maul geht ein Pfeil. Uber beede Schuitern 
bängteine Ketten / welche vor der Hertzgrube zuſam 
gehts und um den Mittel⸗Leib geht eine Sürtelmig is \ 
Rnspfen. Die Arme / welche wie der Kopf/ Sohle 
fehwarg find’ ſieht man inderMitte mit einer Binden 
geben/ an welcher zwo große Schleuffen bangen. iu 
der einen Hand hälter ein Rad von dem eine zimlich große" 
Pinden herab flattert.. Oben über dem Rad ſteht ei R 
Deckel faſt wie eine Glocke Geſtalt. Dieandre Hand 
haͤlt einen runden Ring oder Kreis / deſſen 5* 
Feld *8 und halb liecht — Oben auf — 
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nit Mohrentopf/ unduntn 

| inb kim Weher. Sein Kleid und alles was 
er unter allen Vir giniſchen Abgoͤttern iſt der 
Daifel Oke der Oberfie / dem ſie zu Ebreu va wnotanzes, 
s iſt / oͤtzen Hoͤhen in den Feldern auffrichten BE 1 
rauff Blut, Hirfpenfalck und Tobag opfern/ wann > 
vond auß dem ſtrieg wieder heimkommen. 4 
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bon der Jagd oder auß dem Krieg w 
| 2 find man dergleichen Daifels⸗Goͤtzen auchh und 
ede heine Goͤtze ·Haͤußern auff erſchroͤckliche Weiſe 


vollig 
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19 Jahr habenfie einfonderliches Feſt / 
 anffden Todaefchlagenwerden / dem Oke 3 — 


ven fünff Angaben im durchlaufen mit Pruͤg⸗ 

Sie glauben daß ihr Driefter nach dieſem Reben N 
anders/foihrer weltlichen Ergsgung gleichen fol/bee — — - 4 
dig haben / die geimeine Leut aber gang wergehen. 4 
Bene elländer Chriſtliche Religion halten fie zwar —— 
groß: a Wehrt / find aber ſchwehr vom ihrer einge u 

























aneten Adgötterey zu bringen. Hifl, Amer. fol Parc, 
I Sat. Il. cc. e.p. z2. 50 ibrer Bekehrung hat auch 
b. Boyle viel Unkoſten auffgewendt V. Mont Untered⸗ 
gen Anno 1698.pag 46. Cont. unten von Reu Englland 
eh.Blome neuſte Beſchreibung von dem Engelländifchen 
— — — vi 
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"Stage Welches iſt die Religion in 
Ber. ERROR ——————————— 


* 
Hi. 
4 





into. Ihre fürnemften Götter find die SM 
one / und Der Mond / welche fie ehren mit Die Religi N) 
Angen und Tantzen. Ginmal im Jahr opffzonin Sie 
nieder Sonne eine Hirfchhaut / mit Braugzid- 
n zugerichtet / hängen um dero Hörner 
range von Srüchten , und preientiren ale _ 
e Gabe nach dem Dften ; moben fie die 
önne anruffen / um zu verſchaffen / dagihe 
ind abermal folche 2 herfuͤrbringen mas 
| vH | 
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586 Gaottes⸗und Bögendienft 
e. Ihren Koͤnigen aber pflegenfie ihre erftge 
denen Kinder Männliches Gefchlechts 3 

opffern. Ein gut Theil ihrer devarion ode 

Andacht / wie auch Der übrigen barbarifcheı 

wilden Menfchen / beftehet in Singen / Tarık 

en / Heulen / Feſthalten / und in ihr eigen Fleifd 
zu ſchneiden. Ehebruch wird an den Weiber: 
geitrafft mit Geiffelung, . sn etlichen Theile 
diefes Landes wird der nächte Blutfreund be 

I maͤchtiget dem Chebrecher die Gurgel abzu 

sl fihneiden/ und die nachfte Blutfreundinne de 

















Tee Chebrecherinnen dergleichen zu thun. In et 
in ı; lichen Landfchafften Diefes Landes beten fie aud 
Ba. den Teuffel an / welcher / wenn er erfcheinet 
Gb und über Durſt Elaget / wird Menſchenblut ver: 

ll goſſen / um feinen Durft zu ſtillen. Wennen 

a König begraben wird / wird der Becher/ wor 
Be. aus er zu trincken pflegen 7 auff fein Grab ge 
Bein feßt / und viele Pfeile Daherum geſteckt da 
Bein Volck meiner und faftet diey Tage nach einan 
ui er / und deß benachbarten Koͤnigs Freunde fehneit 
> MEER en ihr Haar balb ab;auch werden Weiber um Ge 
IR gemietet / welche ſehhs Monden langytäglich am 








über in weinen. Es haben die Könige und Prieftet 
Diefe Ehre / daß fiein ihren Häufern begraben/umi 
J mit ihren Haͤuſern und Gütern zugleich verbrant 
2... Werden. Davoniftzufehen Benzo, — 
Morgares, Hakluit, &c. 8 

Be, | 
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asifibey Slorida Fondertich auch weg· 
en des 


Gottesdienſts noch zu beobachten? / 


Br BEN Rh Antwort: Be | 

N  , A. ' | 
MeſerLandſchafft Erfindung wird zwar einemSpani- 
er / Johanni Ponzio zugeeignet / allein es wollen and⸗ 





ſie fey Anno 1494. von einem Venediſchen Schiffs 4 
am erſten entdecket worden / da jener * Anndıgız J 
din gekommen jedoch hat man hauptſaͤchlich die Pach⸗ —— 
wegen der Beſchaffenheit des Lands vom ihm. Den 
amen ſoll es entweder von feiner Anmutigkeit / 
der weil es am Palmtag erfunden worden / be-. 
mmenbaben. Es find aber die Innwohner grau⸗ 
me Leute / und treiben abfcheuliche Abgöttereyen/ / 
derlich wann fiein Krieg ziehen Wann fie den Feind . 


474 


Geſicht bekommen / verkehren ihre Koͤnige zu beyden 
jeiten die Augen im Kopf / murmeln und knirſchen mit — J— 
Zaͤhnen / und fangen darauff ein greulich Geſchrey aa  —  .'. 
en ſo gleich die Armeen ins gemein entſetzlich antwork | | 
Nach dieſem Geſchrey nimmt jeder König / wann 
vch} ehrerbietig gegen die Sonne zugefehretyeinhöhene — 

upelmit Woſſer und gießet es gegendie Armee auß/ 7 
‚ bitter zugleich die Sonme ihm die Gnad zu 36 Be 
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alſo feiner Feinde Blut vergießen möchte. Hierauff 
Mt er noch eine Schüffel vol Waſſers ing Feuer / un 
acht Daß feine Soldaten alfo der Feinde abgezogne 
aute ing Feuer werffen möchten. Ihre Pfaffen oder 


Br 


uberer fegen fich.mitten im Kriegs Heer auff einen 
child / machen un ſich einen Kreis mit felgamen Chara- 
en/ und murmeln etliche Worte. Alsdann ſcheinen 

eueviertelStund lang ein eifriges Gebet zu thun / und sun. 
en ſich dabey dermaffen ungebärdigrdaß fie dem Daifs 4 
ebſt aͤhnlich ſich erweiſen /verdrehen die Augen und J 
Gliedet des Leibs als wollte alles in Stuͤcken zerbrech⸗ | — 
wann ſie gantz abgemattet find / ad Mm 
mu: _'- | —— 4 
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7.1. Bottes-und Bögendienft. Zi : 
fie fich auß dem Kreis und berichten den Koͤnig dieAnzah 


und die Befchaffenheifderfeindlichen Kriegs Macht, 


Den Uberwundnen fihneiden und ziehen fie mit Meſſ 
ern auß Schilffeohren gemacht / die Haut des Kopfes mi 
den Haarenab / und laſſen fie bey den Feuer truͤcknen 
Dann binden fie diefelben.an iangenStangen/und ziehen 
alfo fieghafft wieder nach Hauf. Darnach ſtecken fie ge 
meldte Stangen aufein weiters Feld / auffwelchen neb 
den Kopf: Häuten / auch die Röpf / Amen / und Fuͤſf 
bansen / um welche Männer und Weiber herum figen 
Alsdann teitt cin Pfaff mit einem bölgernen Bil 
mitten indie Verſammlung / und verflacht ner 












frblagenen, Unterdeſſen liegen deep Maͤnner a 
einem Ende Des Seldeg auff den Rnien / der ein 
fchiäge fo ſtarck er kan und fo vielmalaufeind 
Stein / als der Pfaff Fläche ſpricht; und Die ander! 
zween Klappern mit Kalbajjen vol Fleiner Stein 
fein, Auch fingen fie mit ſehr felgamen Geberden wunt 
erliche Pieder. Darauf fommen Die Weiber dere 
Männer im Zrieg geblieben / vor dem Königin 
dem fie ihreUngefichter mit Händen verdecken; ſtellen 
(ehr ungeberdig/ begehren ihre Männer zu cächen / u 
unterhaltin ihren Wittibftand / auch Erlaubnis ſich 
germöhnlicher Zeittwieder zu verheurathen. Wann mi 
der König ihnen folches gemähnlicher maffen verfproche 
kehren fie weinend wieder heim / und dann zu ben Gräb: 
ihrer Männer. Ada fehneiden fie ihnen das Hau 
Haar biß an die Ohren ab/und merffen es auff die Gr 
er/wie auch die Waffen und Zrincfgefchirr/ welche die: 
geleibten weiland gebraucht. Wann diefes Haar wie 
fo lang gewachſen / daß ihnen auff die Schulter reich 
dann dürffen fie fich erft wieder verheurathen. Che 
daffelbige gefchicht auch bey den Zeichen der Zoͤn 
da die Unterthanen noch darzudren Tag falten und we 
en/fein Grab mit Pfeiler beftecken/ und deffen Guter ſam 
dem Hauß mit Feuer anzuͤnden. 7 N 

Abfcheulich gebries bep ibrem Goͤtzendienſt mi 
Abfeblachtung der erfigebobren Söhbnezu / inden 
fie ihnen in Gegenwart deg Königs mit einer Keule od 
einem Stock die Hirnfchalen in Stücken zerfchlagen: 
Bey dem jährlichen Sonnendienſt füllen ſiedie ad: 
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die Hoͤrner mit Krängen / und führs 
mit Gefang und Klang der Pfeifen auff einen 
onen Stock / da fie die gefüllte Hirſchhaut mit dem Kopf 4 
RU) | 4 © onne zugekehret niederfegen und die Sonne i we 
itten / dem Land folhe Srüchte überfläffig u verlehhen 
8 ie ihr itzund auf opfferten. Und damit bleibet diefe A 
Maut ein gang Jahr allda fiehend bißmwiederene — N 
onæ p. q70. —5 —— 

Es haben ſich zwar die Jeſuiten in dieſem Reich ſehr be⸗e 
übt / die iltliche Keligion zu pflangen/ aber weg: 
I Sranfamkeit und eingemurgelter Boßheit der Jun —3r 
ohrer wenig außrichten koͤnnen. V. Hazart. Kyrchen⸗ec 
il) 9 t-T. II. p.429. r if | * we 1 















































Frage. Don was Religion find die 
Volcker bey Virginia und —— Br Be 
Weſten / oder Aben |. 
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tw. Es ſind nur wenig son ihnen uns bes Die Nelig | 
5; Die jenigen aber / fo durch die Schiffzon der | 
an den Grentzen deß Meeıs gefunden Nilderbep 
en/ allwo Die Hifpanier etliche Inſeln ein und Flori N 
dmmen / find anbeter Der Sonnen unddeß da gegen | 
aſſers; Weil Die Sonne durch ihre Wärme dem We 
das Waſſer Durch feine Feuchtigkeit / alleg *"- l 
für bringen ; Dannenhero fie auch / wenn Mi 
eſſen / oder trincken / oder opffern/ einen Theil 
Speiſe in Die Lufft nach der Sonnen zu 
nen pflegen. Auß Diefem Aberglauben 
anmen die Hifpanier Anlaß / Die Leute allda zu 
reden / Daß fie Sefandten wären / vonder 
Sonnen zu ihnen abgefertiget wor auff ſelbige fich 
gabeny weil ſie vor gortloßhielten/ ſolhe Ge⸗ 
ndten zu verwerffen / welche ihnen ihr aller⸗ 
— | boochſter 
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590 Gottes / und Goͤtzendienſt 
hoͤchſter GOtt zugeſandt hatte. Auch deren ſi 
eb Abgötteran / und an etlichen Orten det 


Teuffel/ und halten eben die aberglaubifche Ce 


yemonien bey Begräbniffen ihrer Todten / d 


ihre Nachbarn gebrauchen, Befihe Hakl vit. | 


Zunuſatz zur 13. Frage · 
— J——— 


as iſt wegen Neu Spanien / und de 
9 —— Noah fonderlichin Mexicosubes 
merden? | ? 


Antwort: 4 


| N Spanien iſt ein vornebmes Theil des Mi t 


ernächtifeben Americaͤ / von Jucataus oſtlich 
Eck an Mechoacan in Die drephundert und ſechtzig M 
Jana / und bey hundert und achtzig breit / wiewol es ge 


en Mitternacht zu noch zimlich unbefandt lieg 


Mird heutige Tags eingetheilt ia das Ertzbiſchofftb 1 
Mexico, die Bifchoffthümer / Mechoacan , Angelos od 
Tiaskala ‚Guaxaka , und Chiapa die Vogteyen / Panus 
und Takaran und die Landſchafft Tabasko. Die Hauf 
JaudfchafftMexico erftreckt ſich in Die Länge gegen Nitte 
nacht und Mittag zu auff Die Hundert und ſiebentzig Me 
en / zo zwiſchen Tlaskala und Mechoacan liegt / dert 
Zauptſtadt Mexico fehr groß iſt / und in ihren gewieß 
vier Theilen mehr alg viertaufend Spanifche Buͤrger un 
dreyſſigtauſend Indianiſches Haußgeſind hat zu 9 
ſchweigen erſt des vornemſten Theils DerStadfTarelulkos 
ſo heutigs Tags 8. Jago oder Jacob heiſt. * der Stadt 
felbfien zehlt man mehr als fechgigtaufend Huß 
Gleichroie nun das gange Fand fid) nach der Hau 
„Stadtund Nefideng zuricten pflegt / als iſt hier weg 
„der Neligion fonderlich zu beobachten der GOttes oder 
„, vielmehr Abgottsdienft / der fich in Mexico befindet. 
Hievon fehrieb Anno Chriſti 1529 ein vom KAyfee 
Carl dem fünfften dahin verſchickter Münch alfo = 2 
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a + Ra 1 su Me 

ica un d America, 
‚der Miericaner baben ihren ZZamen meinfts 
von den Schlangen beFommen. Uber ein 
Des Ding ſtehet ein afonderlicher Daifel ; darum 
Jann ihre Bösen zu einer folcben Menge gelangen / 
daß man ihre Zahl kaum wiſſen Kan, Etliche opp 
en fie rauchende Menſchen · Hertzen und lar/ ja ih⸗ 



























a hl. Erliche derfelben effen nichts dann 


| n n leiſch 
on Knaben oder Maͤgdlein / and trincken b 
e * t 9 


eeder 


" Snnerhalb 24. Stunden räuchern ihre Pfaffen viers 
jal den Goͤtzen / als des Morgens Mittags nach der 
Sonnen Untergang und um Mitternacht. An gewöhns 








hen Feſttagen enthalten fie ſich der Speiſe Trandeg 
md des Schlaffs / geiffeln ihren Leib unbarmbergiger 











jeiten Platz des Gögenhaußes zufammen, Da fahe 
1/ wie fie fich niederfatten /und ihre Beine de maſſen 





ſes ſtrichen ſie dann über den Schlaff des Hauptes 
tunckten auch in daſſelbe die Flieten oderLaßeiſen / die 





















um Pracht auffhiengen. Auf den Feſt⸗ Tagen / 
1 Ubgoft Tezkatlipuka geheiligt waren / trug ſamt 
Prieſtern ein jeder Menſch/ einen neuenStrick / der eine 
laßter lang / und amEndemit einen dicken Knotten 94 












uff die Schultern hin als wann fieden ganzen Rucken 
men wollten. Die Priefler blieben im Goͤtzenhauß 


nifganger Tag / veruͤbten allda eben diefelbige Graͤu⸗ 
ateit/ und aſſen in vier und zwantzig Stunden nicht 
als einmal. « | ——— 
Nit den Gefangnen giengen fie noch grauſamer um. 
m Goͤtzenhauße ſtund ein rundes Schaugeruͤſt auß 
feinen gebaut/ nach deſſen breiter Fiache zu einer. 
eppen hinauf] gen, Ohen auff der Fläche befand fich 
iniereckigtes Geſtell/ welches acht und zwantzig Seul⸗ 
interſtuͤtzten / hinter welchen etliche saufend Menſch⸗ 
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© Binder felbfien /landern auch Voͤgel / Papiertund. 
Deybrauch,. Der Prieſter iſt eine uͤberaus groſſe An⸗ 


Beiſe von Stricken voll Knotten / rigen suhfihanun _ 
ewoͤhnlichen Orten / und kommen des Nachts auff einem _ 


Flieten zerfegten Daß das Blut überall herauf prüßte, | 


d blutig vor der Thür des Goͤtzenhaußes in Stroh⸗ 


gedrehet war. Hiemit ſchlugen fie dermaſſen ſtarck 


Roͤpfe zu ſehen waren, Allda ſaffen die — Hi 
wi: Sf die 
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Bi die manzum Opfer beſtimmt / mutternacket / durch ett 
ze bewannete Wacht bewahrt. Eine Treppegieng auffde 

il Dbergruind deg Geftells. Drey Fuß von dieſer Trepp 
fund ein Stein/ der fehrfcharff zulieff / und Hinter dei 
Stein fliegen zwey runde Capellen indie Höhe. Einjeb 
harte vier Löcher undein breites Thor. Inwendig fa 
ein erſchroͤcklicher Daifel. Sechs Priefter bekleidete 
folcheg blutige Amt’ darunter der/fo dem Gefangenen da 
Hertz auß dem Leib rieſſe / hieß Papas oder Topilzin , un 
gteng den andern im Anfehen vor. Er trugeinen rothe 


I Fuͤrhang um deu Leib mit breiten Stangen beſetzt / un 
De eine Krone von grünenund gelben Federn auf dem Kopf 
IT wie aud) an den Ohren Föftliche Gehänge von edle 


Steinen / und durch dieLippen big halb auff das Kinn/eh 
De en blauen fleinernen Schafft. DasAngefichtmar mit de 
men . Händen überauß fchwarg befirichen. Mit einer folche 
Be Farb ließen ſich auch die andern fünff fehen. Aberfi 
En fingen eine andre Kleidung alg derTopilzin, indem fie un 

Ai Bi dag verworrne Haar einen Ning banden/ und wei 
IP ER Röcke an batten / welche ſchwartz geftichtwaren. Di 


















Ba ' Topilzin lieff fehr eilend die Treppen hinunter nach de 
Ban Gefängnis zu / und ließ einem jeglichen abfonberlich e 
AT Bild fehen/ und fagtebabey: Das iffeuer Gott. Da 
Bi vach wurden die Gefangnen mit dem Rucken auffein 
Ban fpigigen Stein gelegt- Die fuͤnff Priefter fafften ein jed 
BEN ein Bein / einen Arm und das Haupt / welches lege 
BE in: niedergedruckt und dem armen Menfchen ein hoͤltzerm 
\ 4 Halsband / fo wie eine Schlange gekruͤmmet war / um⸗ 
wem .: thanmurde. Da nun die Bruft gefpannetlag / keh 


2 ſich der Topilzin nach dem Abgott zu / und erwiefe ih 
ei 91; tiefe Ehrbezeigung. Hierauff ſchnitte er mit einem ſcha 
- Fi en ſteinernen Meſſer dem Gefangnen / der auf dem ſpitzig 


Hl Saul EStein voller Schmerken lag / die Bruft auff /rieß dr 

Jh a N — Hertz aus dem Leib / und hielt es noch rauchend ne ch de 
| ! » Gentenzu; warfferendlich dem Abgott in dag Ang 
Ian ficht / und ſtracks darauff der ermordeten Leib zur Tr ef 
I m en hinunter, Ein jeder aber nahm dergefkalt feinen eign 
I. Gefangnen / welcher alsdann ferner gefotten oder | 
Il BR braten als eineniedliche Speifenerzchret ward. ° 
“ h Dieſes Morden gieng nicht allein unter den Mexica 


Im - en im Schwang ſondern auch bey den nächfien Amen 
IR WE canent 
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nein rund umher / fon 







d Kinder gefcbiachtet. Dapper. Americ. pag. 
der Landſchafft Panuco, (itzt Villa de fant Iftevan de 
erco genannt) ſo en fuͤnſſ und viergig Meilen lang und. 
eben fo breit iſt wurd alle Jahr ein Leibetgner dem Ab⸗ 
tt vorgeſtellt. Diefer nachdem er forgfältig gereinigt. 
ar/ trug die Kleider des Abgottes / und führte deſſelben 
amen. Ein ſeder ehrte ihn ein gantzes Johr langalg ven 































ff Leibwachten bewahrt / daß er nicht davon lauffen 
te. Dann fonften muſte der vornehrufte Bewahrer an 
: bautiaen Seite tretten. Indeſſen wohnte diefer 





sSoßenhaufes/ ward mit allerhand nieblichen Speiſen 
het / und Königlich nach aller Luſt bentent. Dieans 
ichſten Herten begleitete ihn als Auffwärter durch Die 
t. Sobalder 7 zum Zeichen daß er durch die Gaſſen 
e / mit einem Mfeifflen fich hören ieß Fam jederman 
auffen/und fiel vor feinen Fuͤſſen nieder / ihn anzube- 
. Des Nachts wars er in einem ſtarcken Bauer / ſo rund 
her mit eiſernen Stangen umſchloſſen / eingeſperrt und 
dem beſtimmten Feſttag lebendig geſchunden. Ein 
btes Muſter der [ündlichen kurtzen Welt - Sreude 
| ichen Endes.lc.pag.290 NR 
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, Sage, Welches war die Religionin 
nn „ Selrsifpanien? 


Antw. Sie waren De und blüfrünftig 
zendiener ehe die 








ft ‚fein ander Opfer erfordert / denn ein zus 
schen Hertz; weil er jein eigen Blut hat ver⸗ 
m / Damit wir unſer Dr zu vergieſſen * 





2 fonderlic) In der Stadt Chulala; wel 
es ſo biel heiſt / als das Heilisthum aller Götter. Ale 
abe wurden allbier dem Abgott zu Ehren ſechs⸗ 


mort ſelbſten. Er gieng ůberali frey herum / wiewol mit 


ott gemachte Leibeigne auff dem herslichften Saal 


— 


a 
nen, 
\ 


‚ode und | eDie etigie N 
sgendiener ’ © ſpanier fie zum Erron nme 
nmißChriti brachten / der von feinen Juͤn⸗ Rifpanien. 





Me 


deuteten Durch dieſen Abgottedie Sonne an / ala 













594 Gdottes⸗und Gotzendienſt 

übriget ſeyn möchten. Die verfluchten America 
ner erfandten nur einen aller hoͤchſten GOtt / und 
dieneten gleichwolvielen Göttern: fürnemlich der 
Sonnenwelcher fiedas Hers der Opffer opffer 
ten, auch der Menfchen felbft C fo geopffert wur: 
den.) Dabeneben pfiegten fie weder zu effer 
noch zu trincken / noch an eine Blume zu riechen fie 
hätten denn vorhin einen Theil der Speife und 
des Trancks / auch etliche Blätter von Blumen, 
hinauff in die Lufft der Sonnen zugeworffen 
In Mexico beteten fie viele Abgötter anı für: 
nemlich aber drey. Der erfiehieß Vizitiputzli, 
und war gefest auf einen himmel: blauen Stul; 
mit Schlangen: Köpffen an jeder Ecken. Aufffei 
nem Haupte trug er Föftliche Federn mit Gold 
gezieret; in ſeiner lincken Hand war ein weiſſe 
Schild / und in der rechtenein Stab; aufffeine 
Seiten hatte er vier Pfeile. Durch dis Bild wol 
ten fie vielleicht die Natur Sottesabbilden/ un 
durch feinen blauen Stul su erfennen geben da 
der Himmel fein Stul fen; durch die Schlange 
Köpfferfeine 2eisheit 5 Durch Die Federn un 
Gold feine Herelichkeit; durch den Schild/ feine 
Schutz und Schirm durch den Stab / ſeine Na 
gierung; und Durch Die Feuerpfeile feine Macht 
Die fich Über die vier Theilder Welt / Oſten / We 
ſten Süden’ und Norden erfirecfer : oder 
welches der Warheit ähnlicher ſcheinet fl 













dero Sit; in der blauen Lufft / und dero ‘Pfai 
oder, Strahlen ſich über die Hier Theil der We 
ausbreiten; Die Federn Fünnen bedeuten 2 
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en Glantz / und das Gold ihre Herzlichfeig; 

Schild und Stab mögen etwa zu erkennen 

en daß die Wärme der Sonnen bepdes de- 
üvund offentiv ſey / das iſt/ befchüßeundverr ⸗ 
Nahe bey dieſem Abgott ſtund ein Pfeiler 
on! — er Kunſt und Schönheit / worauffein 
nder Abgo 








ott mit Namen Tialok, gefegtwars 
adurch verftehen fie vielleicht den Mond. Auch 
jtten fie Den Dritten Abgort + von fehwarken 
Stein / mit vier Dfeilen in feiner rechten Handy 
nd gornig ſich geberdend; Diefen beteten fie an 
den Gott der Buſſe und Bekehrung; felbiger 
tt war / nebenft dem andern, prächtig mit 
1 Goldeund Kleinodien gesieret. In Cholula’ 
teten fie den Gott des Reichthums/ oder der. 
auffmannſchafft zauch hatten fie einen Abgott 
eig / der alle Fahr gemacht undeingeweihet 
ard/weldhen ftattliche Sefchenckegebracht,und 
Den Teig geſteckt wurden. Sie machten auch 
öfter von ihren fuͤrnehmſten Gefangenen / wel⸗ 
hfie Goͤttliche Ehre erwieſen bisweilen 5, big, 
len 12. Monden lang / alfo daß fie diefelben 
heteten / ihnen opfferten,und fiein Proceflion-: 


herum frugen / aber endlich wurden fie von 
1 Prieftern getödtet ; Der: Hohepriefter 
m ihm Das Hertz aus.dem Leibe ‚undopffe» 
87 weil e8 noch rauchete / der Sonnen — 

nach wurden fie gang eroͤffnet in Stücken 
mieten’ und gefreffen. Auch viele andere 
ser und Goͤttinnen beteten fie an , mit viel⸗ 
Heidn ee Wovon zu fehen 


r j Joſ. 
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556 Gottes⸗und Gögendienft 
Bu Jof. Acofta,und deſſen Hiftorievon Indien / So· 
im ii SRG nara, Petrus Martyr von Meyland / . \ 
B eie une,.. 2Iusdieler Erzeblung fönnen wir fehen / was 
ET Uutorten vor Grauſamkeit von den Goͤtzendienern veruͤbt 
der Goͤtzen worden / in ihren barbarifchen blutigen Opffern; 
66 wie durchbringende fie auch geweſen mit bee 
6 Golde / Silber und Kleinodien / womit fie ihre 
INT Spin, QAbsötter vergeret. Es hat zu allen Zeiten Der 
nu Teuffel diefe Lift gebrauchet / daß er durch einen 
äufferlichen Glantz und prächtigen Schein das 
unroiffende Volck zue Abgötteren verführetz 

Denn eine ſolche begauberende Eigenfihafft hat 



























zu der Glantz des Goldes / Silbers und Kleinodien / 

FR IN daß dadurch beydes Hertzen und Augen der Men⸗ 

| u feben zu denfelben gegogen werden, In ſolcher 
m (ln Meinung fapt La&tantius lib. 2, Inftic. divin 
= 1 WE . DieSchönbeit des Goldes / Aleinddien/ 


s ha und Helffenbeins verblenden Die Augen 
der Menſchen / und verfirichen ihre Her⸗ 


gen dergeſtalt daß fie meinen’ es ſey keit e 


I | geebret wird. Durum mag die Abgöftere 
ii recht und billich Geig genennet werden / gleich⸗ 
jl {wie diefer vom Apoſtel Abgötteren genen D 
wird. Gefebicht demnach nicht ohne, Urſach 
daß GOTT den Iſcaeliten verbeut Goͤtter von 
Gold und Silber vor fich zu machen; nemlich 
weil er wuſte / wie grofle Krafft in diefen Me 


| / tallen ſey der Menſchen Kerken an ſich 
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m. Und haben in Warheit die weiſen Heiden 
etliche heimlich verlachet die Eitelkeit der jenigen/ 

die jo viel Goldes auff ihre Abgoͤtler gewendet. 

Die Goͤtter / ſagt Perlius, wurben beſſer geehret 

in den irrdenen Gefaͤſſen des Numz aͤls heruach 
in Golde. Und der / ſo GOtt ein zubrochen 
Hertz opffert / iſt viel angenehmer / denn der/ fo 

em Jupiter einen güldenen Bart opffert. 
Dicire Pontifizes,intemplo guid facit aurum? 
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Was macht das Bold ImBorres-HZaug? 
nd gleichwol ift der Uberfluß an God und Sit 
er in ihren Bildern und Tempeln gang wunder; J— 
ar; wie Lipfius anzeiget in Magait.urb,Romz, I 
Inddie Römer waren dermaſſen hoch in Aber 
lauben geftiegen’ daß fie vermeineten/ ein Stier 
are Fein genugfames Dpfer für Die Söfter/ wo 
icht feine Hörner verguͤldet / oder feine Stirn 
nit güldenen Paten gezieret/ nachdem wag Vir- 
ziliusfchreibet: N u 
f fatuam: ante aras aurate fronte juven- 
SR EEE 
Und will ein Stier’ des Stirnen Haar 
verguͤldet /bringen zum Altar, | 
Ind Livius lib, 5. meldet / daß dem Apollini 
eopffert worden / nicht allein ein Ochs mie 
ergüldeten Hoͤrnern / fondern auch weiffe 
legen mit vergüldeten Hörnern : und 
al,Flac.1,c. Arg. redet von Schafen mie 
erguͤldeten Hörnern, Und war ſchon fans 
für der Römer Zeit Diefer güldene Aberglauz 
eim Gebrauch / wie man fehen kan beym Ho- 
ero llia. 3.09 Neſtor verſpricht Minervæ zu 
0 a Pr  - vopfen 
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‚93 ___Gottes-und Bögendienft_ ___ 
opffern einen Ochſen / der Bold umdie — 

ner habe. ſoſeoh Acofta gedencket in feiner Hi 
ſtorie von America , was vor herzliche Tempe 
und koͤſtliche Bilder von Gold und Edeigeſteinen 

Die Indianer jhren Abgoͤttern confecriretiund zu 
geeignet haben. Wider alle ſolche Eitelkeit difpu 

tiret gar artig Arnobius, in feinem Buch wide 

Die Heiden/ und geiget an / daß GOtt nicht gedie: 

net fen mit fo ſchlechten Dingen/ als Tempel, Al 
tare / und Dpfersfondern fein wahrer Gottesdienſ 
beehe im Hertzen / und wie unſer Heiland ſagt 
Weder im Tempel zu Samaria / noch zu Jeru 
ſalem / ſondern im Geiſt und inder IBarheit. Eir 
ehrbares / auffrichkiges/ und geheiligtes Hertz 

fagt PerGus, iſt über ale Tempel und Opfer it 
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11 De Mericanifchen Abgott Vitzilipurzili Geſtalt zeige 
I) et neben noch andern Antonius de Herrera, ale de 
le ah Könige in Spanien gemefter Hiftoricus , im Anhang ſein 
Hl I er Befchreibung von Weſt⸗ Indien / und iſt folcher Ü 
ni a beygefügter Figur zu ſchen. Worbey auch merckwuͤrd 


iq iſt Das in der KRuͤrnbergiſchen Bibliothec befin⸗ 
liche dicht verguldete Goͤtzenbild / mit koſtbaren 
Perlein und Edelgeſtein behaͤngt bey heraus hang 
ender Zungen / und deſſen Leib gleichſam mie 
| Schuppen 
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en / wie folche s in denen Memora» u 
neeæ Norimb. anführee Ser: D. Joh. Jac. I 






———— 
Leibniz p. o. 22 &c. Ferner hatten die Me, icaner auch 
————— Gott der Winde, welchen N% ohne Zwei⸗ 
fel auch darum ehrten / weil deffen große Gewalt an denjes - 
nigen Drten/ die am Meer gelegen / den Innwohnern fehr 
erſchroͤcklich und oht auc) hoͤchſt ſchaͤdlich fälle. * 

„ Auch hatten fie einen munderfelgamen Bachus oder 
Meins Bott/ der an ſtatt der Hörner einen fonderbaren. 
Zierrath auff dem Haupt trägt wie die Figur mit meh⸗ 
rern autzweiſt ee 

_ Nach dieleimzeigt Hetrera auch einen Bott derSch wel⸗ y 
at gleichfalls Eunderbunten Gefale, damir jaauch 
iefe Barbaren denen Briechen und Römern, wie auch 
home Noabitern nichts nachgeben moͤchten / der⸗ 


8 — 





eichen GIB bey den letzern Chamos bey jenen aber Ku 
der Comus , ſo von jenem vielleicht herruͤhrt/ geheiffen. 
Sonf. Jerem.48,7. 13. Vofl. L.H.Idol.c.g. Selden.Synt I. 
te DüisSyris,c.g, Eh | | 
Ingleichen bat diefe Americaner der Schrecken des Roͤ⸗ u 
Yigs und dee Todes dahin gebracht, baß fie beeder &- - 
zenbilder auffgerichtet/ zumalı auch die berftorbene Kos a 
age jederzeit bei ihnen unter die Götter gezehlt worden 
deßwegen fie folche Ehre fonnertich ihrem erften König 
camapichermielen. Es ift aber beedeg nichts nens/ > 
taffen/ was fonderlich den Tod betrifft / auch Orpheusin - 
inen Lobgedichten eines dem Tod zu Ehren gemacht/ml 
km man als “. GOtt mit Weyrauch ‚geopfert. Bey \ 
em Gaditanisift ihm gar ein Altar atıffgerichter morden/ 
ie Euftathiusin Hliad IX & Dionyß, meginyn bezeugt. 
* Gytald. Synt.i. Hiſt· Deor.£.47. &c, Voff, Luũl. 
ol.e.2o, oh — — — — 
Endlich iſt auch dem Waſſer bey dieſen Americanern die 
hre der Gottheit gegeben / und gleichfallg ein beſonders 
oͤtzenbild zu geeignet worden / wie dieſes ſchon vor dieſen 


aus A.Herrera alſo angezogen Chriftopb Xinolo.. ' 
. ER 9% l,c.p.9 54. &c. RE ken | 
ER DR 10. RCHT. Seäge, 
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17, Stage. Was hatten die Leute in Mexi 
07 @vor prieſter uno dpfar? J 


nem. Ohne ihre geringere Prieſter / hatten 
fie einen Hohen oder Ober Prieſter / deſſen Klei 
dung war eine Krone von koͤſtlichen Federn auff 
ſeinem Haupte / güldene Ringe mit gruͤnen Edel⸗ 
geſteinen an feinen Ohren / und unter feinen Lips 
pen einen blauen Edelgeſtein; fein Amt war/deg 
Königes verblichenen Leichnam in Der Kiechthür 
mit einem Klag⸗ Lied zu empfangen / Die dry 
Des geopfferten Menſchen öffnen / fein Hertz dat 
aus nehmen, daffelbe der Sonnen opffern/ un 
es dern nach dem Abgott werffen / welchem de 
Menfch geopffert ward. Da immittelft die ge 
ringen Prieiter Die Beine 7 Arme, und da 
Haupt des armen Menſchen hielten 7 in Den 
fein Der& ward herausgenommen. Diefe pfl 
gen aud) folchen Leuten Die Haut abzuziehei 
und feibige etlichen umhängen / weiche heru 
giengen / und tantzten und das Volck zwu 
nen ihnen Gaben zu geben/ mit Bedraͤuung 
en fonft mit einem Theil der blutigen Ha 
übers Angeficht zu ſtreichen. Der Priel 
Amt war auch / Weihrauch vor ihre Gott 
anzuzoͤnden / des Morgens’ Mittagd/ Abend 
und zur Mitternacht ; denn alsdenn blieſen 
eine geraume Zeit Trompeten und Krumbhöri 
wenn folches gefchehen  zünden fie die Weh 
rauch: Fäfler an mit groffer a dar⸗ 
auf ſchlagen fie ſich ſelbſt / und ſtechen ſich mit 
‚sigen Pfriemen bis aufs Blut. Sie predigen auge 


fter uud 
Dpier in 
Merico. 
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in etlichen geittänen vor dem Volk, Die Em⸗ 
ommen der Prieſter waren fehr groß; Die Tem⸗ 
sel gehen am Pracht - Herzlichfeit und Reich⸗ 


den alle miteinander gefalbet / und trugen lange 
Haar das ſie niemals beftberen tiefen. Cie 


flegten ſich bisweilen zu falben mit einer Sal 
en von gifftigen Thieren zugerichtetwelchefie 


inerfchrocken machte und mit Grauſamkeit aus: 
üftete. Sie fürbeten ihre Haut ſchwartz. Sie 
hadeten Dieneugebornen Kinder) und thaten ihr 


ven Blut in die Ohren. Gievolkogen Die aus 


jefangenen Heirathen / alſo / daß fiebeyde Par⸗ 


heyen nach ihrem Conſens fragten / und einen 


Zinffel vom Schleyer der Braut verknuͤpfften 


nit einem Zipffel vom Rock des Braͤutigams / 


ie alſo zuſammen ing Haus des. Braͤutigams 
rachten und alda die Braut fiebenmal um den 







odten / entweder in ihren Baumgärten / oder 
uf die Berge; bisweilen verbrandten fie die Leis 


en und aufzuwarten begruben auch dero Güter 
hit ihr /damit fie feinen Mangel leiden möchten 
ander andern Welt. Der Driefter hatim Ge; 
rauch / auffolchen groſſen Begraͤbniſſen / ſich 
bſt zu vermummen wie ein Teuffel / mit vielen 
glaͤſernen Augen / auch mit ſeinem 


tabe die Aſche zu rühren und vermengen. 


Wenn der König ſtarb / muſten die Priefter fein 
voboͤffentlich ſingen / und 200, Perſonen opf⸗ 
> Ppo fern / 


— 


Hin Afticannd America. _ +01 


hümy dieunferweitüber. Die Priefter wurs 


Heerdherumgehenlieffen. Sie begruben Die 


erzund wo es eine fürnehme Perſon war toͤdte⸗ 
en ſie dero Capellan / und Amtleute / um ihr zu Dies 











‚ser Gottes⸗ und Gögendinfl 
fern / ihm zu dienen und auffsumarten. Ehebr 
ward alda am Leben geftrafft ı Desgleichen all 
Unehrbarfeit an ihren Münden und Nonnen 
wofoͤr zwey groſſe Kloͤſter zu Mexico waren 
Will aber jemand dieſe Sachen abſonderlich aus 
gefuͤhret fehen/der leſe Jol.Acoftam, und Lope 
de Gomara. 2 


9 


Zuſatz zur 17. Frag. 


| | 5 Io | = 
Was haben die Mexicaner noch mehr fü 
Abgoͤttereyen? — 


Antwort: ee 


Bhre München und Tonnen /fo in einem Klo { 
ee wobnten im Bögenbauß / m t 
auch um Dienft des Abgotts helfen ; und hatten dieſe 
‚nen fonderlichen Umgang / in welchem fie ein aug gewieß 
Taig dem Goͤtzen Pizlipuzi nachgemachtes Bild backe 
und ſolches alsdann mit mangfärdıg beftrichnen Angefik 
teen und Krängen um das Haupt / und den Hals / auff 
ren Schultern weit herum tragen muften/ biß endlich die 
Goͤtz in Eleine Stücklein gerbrochen / und unter die Gem 
ausgetheilt wird. Dadann jeder fein Stuͤcklein mit Thr 
nen und fonderbarer Ehrerbietigkeit empfieng / teil fieft 
dor unwuͤrdig hielten vom Leib ihres Gottes zu eſſen Zu 
Beſchluß haͤlt ein Bösen: Prieſter demolck vor / w 
es denen / die fo nahe mir ihrem Gott vereiniget wol 
den / zu leben gebuͤhre. N. 

Bleicherweife bat der Daifel einen Schatten un 
Afenwer€ mit der Tauff und Der Beſchneidun 
unter Diefen „Heiden geſtifftet. Dann es wird d 
Säuglingen ein Stuͤcklein von den Ohren und de 
männlichen Glied abgefchnitten / und dem Abgott ae 
opfert; aud) waſchen fie Die Priefter ſo bald fiezur Weit‘ 


Kup ee 0⏑⏑—— 










ind 2 | | ee 
nd geb * mihnen die jenig Bade / 
am meiſten braucht/ in di — Den 
pen DU ur Umgang —4 Wey⸗ 
J ge jertopf warften / reckten fe die Hand nach 
oft und baten ihn ıhr Gebet in den Himmel zu 
DEI) inten nach) folgte dag gemeine Voſck meicheg 
| fen dermaffen gergeifelte / daß er gang blutruͤnſt vu 
dard, Im Ende des Feſts wird der Leibeigne fo dem Adi‘ 
0 tt/ ein Jahr; ubor vorgeſtellt worden / herbey gehracht / 
1 Sörtuche Ehr erwieſen / darauff die Bruſt eroͤffnet/“ 
3 Heg heraus geriffen / und alfo warm und rauchend «* 4 
gen die Sonnegehalten. Indeſſen balten die München‘ N 
nd Nonnen um die Reich einen runden Tang mit Sefang“ | 
d Klang der Srummeln. - 1, 
ee auch! bey ihrem Feſt Quetzaalcoaltı einem hiers N 
pka nd geehrten Leibeignen neun Tag vorher dag 0 
—— wann er ſich bierauffganbafftergeugte/ ie 
icht mehr fingen und tantzen wollte / wie zuvor/machte 4 
ihn ren Tranck toll. — ee 
























































ch dem — An,Chrißi ıg19. Ferien — 
Hiſpani n mit nicht mehr als fuͤnffhundert Fußknech 
und ſechzehen Reutern/ dabin gekommen / beydenen® 
contenten Fuͤrſten / wegen des Könige Motezuma“ 
15€ czuma]&raufamteit/ fich einen geoffen Anhang get 
0 acht/ und damit endlich die Stadt Mexico mit dem gan-“  - 
IR großen Land fo faſt halb Europaͤ gleicht/einbefomms"" 
wurden die Goͤtzen zerſtoͤrt / und dad Bolckallenthalben« — 
ach und nach jpem Chriſtlichen Glauben befehrt / wiewol⸗ N 
br ohne Blufbergieffen einzund andrer Roͤmiſch⸗Catho“ 
her Priefter, Wovon mit mehrern zu fehen- Hezarı Kyr⸗ 
in-Niftorie, T. il. Part. U.c. i. pP» 529 N 
Gleichwie aber bey fo großer Menge der Heiden 2 
d dagegen geringer Anzahl der Roͤmiſchen Geittir 1 
34 Iran Aauch einer von dem ander mehr ode 
2 capacifä t gehabt / ſehr viel getaufft/ aber die -M 
en im Chriſtenthum gründlich unterrichet worden / 
fo mufe auch nach und nach beſſere Anſtait dariu 
gemacht 



















604 Gottes und Bögendienft 
gemacht werden. Wrsidegendasiıı vire.usfelonen Ab 
124. ju Mexieo einen Synodum halten laffen/ daben fün 
Prieſter neunzehen Miinchen und ſechs andre gelehr 
Manner / die keine Geiſtliche waren / zuſamm aenommeı 
Ertals der nunmehr vom Kayſer Carl dem Fuünffteng 
machte Marggraf de Valle) Corteſius, hat deme auch ſell 
beypgewohnt / ſamt einem Martino.de Valentia, der ſich © 
Pabſts Vicerium nennte. Da dann auch von dem Chr 
ſtand der Indianer gehandelt worden / daß ein jeder nu 
ein Weib behalten / die ihm am liebften wäre / die and: 

‚ aber fahren laffen follte ; allein es molte damit ſchlecht vo 
ſtatten gehen / mer die Indianer nichtbran wollten / au 
offt nicht wuſten welche fie vorder andern wegfchaffen ſo 
ten. Sleichwol har hernach zur Sefoͤrderung de 
Chriſtenthums in NeuHiſpanien viel gethan / dere 
ſte Biſchoff zu Mexico Vafcus de Quiroga der feine 
Clericis gute Ordnung fürgefchrieben / und die arm⸗ 
Indianer an Keib und Seel zu verforgen getrachte 
deffen noch Heutige Tags in dem beeden Koͤmgreichen Me: 
ca und Mechoacan genugſame Unzeigungen Davon vorha 
den find/ indem man nicht leicht ein Staͤdtlein oder groß 
Dort finden wird/da nicht ein Haus ſey / als wie ein Hoſp 
tat oder Herberg / darinnen die Krancke oder atme Fremd 
aufgenommen uud gefpeift merden. Zu dem Ende hat 
Antlaltgemacht / daßdie Leute von jedem Ort nad) Be 
mögen Dazu Handreichung gerhan / „ und folcher Dier 
„ordentlich von Haug zu Haus oder aud) Gaſſen heru 
„gegangen. Darzu die Leute fo willig worden / daß mat 
„die Drdnung an fie gefommen / das gank Pau 
»gefind mit Mann und Weib dag ihre gethan / u 
„fo viel in das Gaſthaus gebracht / als Die Wochen ub 
„vonnoͤthen mar. Etliche fommen zufammen und mach 
„‚dießfallgeine Geſellſchafft / und trägt ein jeder dasSeinige 
bey. Ja es leiden dieſe Indianer ehe felber Norh eh | 
„der Kyrchen und den Armen etwas ſollten abgehen laffene 
Nunmehro haben fie auch genug Geiſtliche von allerhand 
Ordens Perſonen / gante und halbe Stifte Canonıcor 
rum , auch hohe und gemeine Schulen / famt gedruckten 
Büchern /daßalfoan Mitteln Fein Mangelmehrift. N 
Gostfrieds Archontologia oder Welt⸗Beſchreibung = | 

j 2 
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anfoge abe der ae Graufanteie 
—— ſo ſie a en iimericanern verübt 
y hab be am Cauff des Chriſtenthums auch 

A sr a gerb an / iſt deme Hr e 





Da A 


Antwort: 


— —* ii Bifcboff —— * Ca 

(as an Kayfer Karin den Fuͤnfften / deſſen Beicht⸗ 
pie: er geweſen / alfo : die jungen Kinder haben fie gegen 
e Klippen und Felſen gefchmiffen und zerſchmettert / dag 
ehren aus den Köpfen zermalnit / die Könige und Fuͤrſt⸗ 
es Lands mit einem langfamen Feuer gepeimgt / und 
etzt halb. verſengt den Hunden fuͤrgeworffen. Diearme 
nfdyen jagten ſie in ihre Haͤuſer und uͤndeten dann 
lbigen mit Feuer an. Die uͤbergebliebnen wurden 
der allerhaͤrteſten und ſchwerſten Arbeit belegt. Sie 
ichten die Indianer an ſtatt der Efel und Maul Eſel / 
‚legten ihnen mehr Gewichtes auff als. fie fragen Fundte 
' dergeftalt daß fie bisweilen bey taufenden unter der 
tod blieben. Etliche liefen aus Verzweiflung in die 
der und erbenckien ſichſ ſelbſt / nachdem ſie zuvor ihre 
ie Kinder ermordet, In der Landſchafft Fonduras 
Ye Honduras wie ſie falſch genennt wird I meilallda 


















— * ER ein in 
erley ja unzehliche Art und Weiſe hat man diearmen 
ohner gepeinigt / damit ſie ofſenbarten wo ihr 
d und Gut verborgen wäre, Man warff ſie in Pfaͤhle 

it ftarchen Eiſen befchlagen. Diego von Velasko ermors 


Mdianer in einem Monat um ihr Leben, Er hieng drey⸗ 
ben Edellente aufl / gab ihnen den Namen der ı 2. Apofi: 
und nennte den Vornehmſte Schimpfs weiſe Chriſt ⸗ 
ia um. 








1e8 was ihm vorkam. Und kamen alſo zehentauſend 







ſetzen folche Leut den Fuß in eine Indianiſche Huͤtten / da fi 
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um Man ſpaltete die Raucken der wilden Weinſtoͤcke in de 
Mitte voneinander / ſteckte zwiſchen diefelbe die Koͤpſe / un 
ließ alfo die arme Menſchen drinnen zapflende verſchmacht⸗ 
en; auch grub man etliche lebendig in die Erden / biß an den 
Hals / und warf mit eiſernen Kugeln nach den Köpfen 
man zwang bie Gefangene andere Gefangene Indianer auf 
zufreflen. Drancher wurde durch Die Hunde zerriflen / klei⸗ 
wen Rindern Nafen und Ohren abzufchneiden bielte mar 
für einen Schers. Die Säuglingen wurden von dem 
Brüftender Mutter weggeriſſen / in Stüden zerhauen und 
den Hunden zur Speife fürgeworffen, Ja man ließ viel tau⸗ 
ſend vor Hunger ſterben. Conf, Dapper. Americ, p,309. © 
i 



































315 | 

Als der Italiaͤner Hieronyraus Benzo bey) einem Nica 
suagifchen Edelmann / der in Spanifcher Sprad) erfahre 
war / zur Herberg kam / ſchnaubete er ihn folgender maſſe 
an: Oihr Chriſten! was verübet ihr bey ung ? Niemals 

















nicht alfobald Eſſen und Trincken / Silber und Gold) um 
ein Weibsbild zur Unzucht begehren. Warlich es iſt kein 
ſchlimmers / und boͤſers Volck auß den gantzen Erdboden 
alsdie Chriſten. Benzo wendete dagegen ein; das thun 
nur die Voͤſen unter den Spaniern. Drauff fragte der ji 
blaner wieder: Wo find daun die guten Spanier? ich hab 
nie feinen Frommen geſehen. Beazo antwortete abermal 
arm habt ihr ihnen dann auff Nicaragua fo piel eing 
raum ? Hieraufi berichtet der Edeimann: Daß alle umii 
gende Voͤlcker / da fie die Zeitung von dee Chriſten Ankunf 
dernommen ſich zufamm eidlich verbunden / lieber dag au 
erſte zu wagen/alg ihr unleidlicheg Koch zu fragen/mit we⸗ 
chen fie dem außgefireuten Gerücht nach/ andre Länder 
jaͤmmerlich drückten. Man hätte deswegen allerlen Krieger 
Zeug färtig gemacht. Allein als der Streit ſich angeraus 
gen / da hätte die ungewoͤhnliche Reuterey dem Heer de 
Indianer einen folchen Schrecken eingejagt / daB fie alle 
die Sluchr genommen. Die Zerfiveuten Hätten zween Ok 
fandten au den General Mootejo abgefärtige und ihn um 
Frieden erincht ; doch nur allein Darum / damit fie Zeit 
gewinnen möchten eine neue Kriegs: Macht auſtzubrugen 
und den Zeind aufs nen anzufallen 5 aber es waͤte ir vo 

unglud⸗ 
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innen verfhtooren den Feind nicht einen 









bon ihnen ſelbſt niedergehauen werden. Sobald 
des die Weiber vernommen / haben ſie demuͤtigſt 
man wolite ſich lieber unter der Spanier Gewait 
n/ Asdurc Kugeln / Schwerdter und Händjäns 
umbtingenlaflen. So fie aber meht von ihrem 
abſtehen wollten / follten fie vorher ihre Meiber 
der nieder machen / daß fie nicht in die Hände die⸗ 
treten Blut⸗ Hunde tallen müffen. Moranfj die 
en Weibern Gehör gegeben/ und fich dem Modite _ 
n. Über fein graufsmes fe ſtets 
igen und Wiederwaͤrtigkeiten verurfacht / wor⸗ 
— entſtanden / da man die 




































/und hingerichtet. Darum auch viele ihnen ſelbſt 
Leben verfürger. Go weit Benzo welcher 14. Jahr ie 
Indien zu gebracht. L.2.Hift.Nov.ap. Merian Pars,V, 
pp-l.c,p 315. Schröteri Geogr.Hif.T.I,p-gcı. 
jeldter Benzo, |, c. fehieber auch die Schuld 
auff die damals geiftlofe Beiftliche unter ih⸗ 
aſſen einige Muͤnche fo unverſchaͤmt worden / daß. 
Laſter deym Tan begangen / welche andredeg 
u begeben ſich ſchaͤmen wurden. Daher dann ein 
mer im Epfer aufinetretten und Sfientlichaud: 
hatte ; Es wäre faſt in ganz America Fein 
7 over Münch / oder Biſchoff / der etwas 


indem fie alle dem Geis; nachbiengen / und 
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Rechthum anzutreffen’ da kämen fie Hauflenmweig 
/ aber zu den Armen wollte niemand gchen. Es 
Atde aber dieſer um feines Eyfers willen ins Sefänge 
gewworfjen. Dergeftalt wäre «8 kein Wunder gemefen/ 
in jener junge Printz unger den Spaniern / da er zur 
autgtenge /anfiattder Goftfeeligkeit/ allerhand Lafer 











D/ we chen ein Bacc alaureus Didacus Lopez de Zune- 

an den Biſchoff in Gvarimala gefchrieben / nachdem ce 

andern Ordens⸗Leuten wegen feines Eyfers auch id 
in A | X gt üls 








zu * 
SB 


Aadgelaufen. nd od fie jic gleich ndlih. 
un a weichen/ und follfe/ der weichen wuͤrde aß 


biß auf die kleinſte Rinder unerhsrter Wale 


merdten DaB bey den Indianern Goldund Silber _ 


at. V.Schröt I.c.p.g03, allwo ein Briefl angeführt 
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gehalten worden / mworinn er ihre Untugenden nicht genu 
beſchreiben fan / womit fie den Chriſtlichen Namen (dan; 
daten unterden Heiden. Daher iſt es audı gekommen / da 
xedliche und fromme Grdens - Keute lieber wieder 
nach Spanien inibre Cloͤſter suche kehren / als laͤn 
ger in America bleiben wollen. ee 
Merckwauͤrdig iſt hier daßder glorwuͤrdigſte Kaͤyſe 
Catolus V, den Dodor Figveroam deßwegen nach Amerk 
cam geſchickt / und ſich der Sach genau erkundigen laſſen 
Woruͤber / als er fernere Nachricht empfangen / welche mi 
dem vorigen Berichten überein kam, Kr ein Mandat ex 
geben laffen/die Indianer nicht mehr als Sclaven zu fra 
ctiven/Eein Land mit Gewalt mehr zu unterdruchen un 
zum Chriſtenthum suzwingen / fondeen vielmehr mi 
guten Exempeln und Werden der Chriftlichen Kiek 
und Gortfeligkeit zu gewinnen, Diefes Käyferlid) 
Edit wurde Anno Chriſti ı 543. Mit groffer Freude der 
dianer/aber guoffen Unmuth der Spanier/in den-America 
oifchen Conqueften promulgirt/ und in Hifpaniola, Cuba 
Jamaica, St.Johaanislafulas ja in gantz Terra ferma 60! 
Nompbre diDios (der Stadt aNomine Dei, in welchen ſi 
ausgeftiegen benamft ) bißan den Parianifchen Meerbu 
fen eingeführt. Aber in Mexico wollten die Großen u 
Keichen nicht gern dran’ weil ıhre Sclaven ihnen das m 
Ke eintrugen / undfiedaben vorgaben; König Ferdina 
hätte die Indianer für Sclaven erflärt und der Kaͤpſer bat 
tedieß conkrmirt. Wer ihnen ige ihr Geld wieder geb 
wiirde fo fie auff Die Sciaven gewendet? ſchalten DeEiweg 
fehr auff die enfernde Münche die folches Ediet außge 
würche hätten. Doch wurde endlich durch die Klugheit de 
Unter: Könige Antonii Mendozz auch dieſe Schwurigfei 
aufigehoben/da er Anſtalt gemacht/ daß die Indianer mac 
und nad) frey gelafen/ und endlich in allgemeine Freyhe 
berſetzet worde. Schroter.l.c.p.57 4. &c. we 
Es bleibt mol dabey was dießfallg ber Portugeſiſch 
Jeſuit Joſephus Acofta de procuranda Indorum ſalut 
L.1.c.13. aug der Erfahrung bezeugt; daß ſie degwege 
bon keiner Freyheit der Kinder GOttes durd) Die Wieder 
geburt wiflen Fönnen / weil fie anfangs durch Kriegs 
wait zum Chriſtenthum gebracht werden/ und nicht ne 
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1 Bäder Sanfitmur) und Liebe Chriſu⸗ der durch die 


Ahern Predigt des Evangelii beygebracht wird, _ Nihil 
‚im fider fülceptioni itäadverfatut arque visomais & vio⸗ 
atia. Non enim eſt dos nifi volentiom, ut proverbii lo- 
fir illad Auguftini, cætera poſſe khominem &tiam nolen- 


credere non nifivolenremdas iſt: Es iſt dem Glau⸗ 
hen anzunehmen) nichts ſo ſehr zu wider als die © 

















es ltthätigkeit und der Zwang. Daun niemand kan 


glauben / er wolle dann; alfo daß der Spruch « 





macallein (kecht) glauben koͤnne er nicht er wolle eg «* 
an, Sodie Apofteldie Peutezu Samaria die Chri e 
im ſelbſt nicht wollen auffnehmen / deßwegen body nicht «“ 
Feuer dom Himmiel / wie Elias gethan hatte / Durfften‘® 
ſolgen / wieviel weniger will es andern gebuhren in fol «* 
oder andern Fallen. Luc,9.v.52.56. Conf Acofa ia 
eie.cir. [d.L,20.4.0 16: 1:3.B.211. IdiL.5-c,24.p.432. 
«Li4.:c.3.de Confeſſ. Ind P. Vega de Fide & B. Oper. c. 3, Jac. 
jas‘ Hiſt. Aano Chrifi 1526. Lipfius de Conftaat. 
Welchet Seftalt auch das aus Chriftlichen Nationen zu⸗ 
n gelauffene unchriftliche Volck (meiſtens Frangdı 
d Engellaͤnder /) das von Ochſen Haͤut doͤrren 
n Inbianern die Boucanjers genannt wird / ſich mit 
feit/ / Rauben und Morden / (ſo fie fonderlich auch 
der die Spanier veruͤben) in America ſehr befchrent und 
mit bey den Unglaubigen auch dag Chriſtenthum noch 
hrnerbächliggeimacht habe / davon kan mit Mehrern 
geleſen werden / der Frantzos Alexand, Olivier, Dex- 
ia if feiner Frantzoͤſiſchen Beſchreibung oder Hiftoire 
des Avanturiers,fo Untio 1686. & 1688 ju Paris ge⸗ 
decke worden. Conf. Act. Erudit Anac 
mit 1 NÖRB.Pag- 139. | 
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Gottes und Goͤtzendienſt 


18. Frage. Hatten Die Americaner eini 7: 
Wiſſenſchafft von ver Ebriftlichen Religion? 7 


ET Hemer Antw. Won Chriſto wuſten fie durchau 
I anererfenpichtg ; fie hatten eine Fleine Wiſſenſchafft von 
nen einen einem Allerhöchften SHtt / toelchen ie nenne“ 
fienspee, Mirococha ; auch von der Schöpffung; vo 

Kine Drens Der Seelen Unfterblichfeit ; von einem beffert 


» 





Seelen / glat 
und haben und ſo Mir 








N : "einige Tra⸗ Wiſſenſchafft von der Drey- Einigfeit / welch 
Ri ditioͤnen fie anbeten im einem Gemaͤhlde mit, dreye 
ner Däuptern: fie haben auch, eine Tradition vl 
PM En undflut — * 1 
ee Hoi Der Sündflut Rod / darinn geichrieben/ Da 
4 — das gantze Menſchliche Geſchlechte ſen erſoffer 
— 00 ausgenommen ſechs Perſonen / die ſich in eine 
me Hölen falviret s Etliche in Brafilien glaube 

3 ID daß fie alle fenn erfoffen / ohne ihre Vor⸗ 

| m: tern welche erhalten wor den um das Menft 
f 14 liche Geſchlecht fortzupflangen. Es erzähle 
4 I auch die Indianer / dab die Sonne ſich ine 


nem Pful auff einer Inſel / folange die Zeit d 














1: Sündflut gemähret, verborgen habe / und 
Ra! fen erhalten worden. Diefem iſt nicht gar Ur 
IK il gleich Das Poetifche Gedichte von Diana UN 
a Apollo ‚vie felbige geboten mordenin der Si 

a fe Ortygia, welche nach ihrer erften Erſcheinun 

Ei geheiffen Delos : womit man anzeiget / DA 

— nach der ESundſlut wegen der dicken Dünf 

—4 und Dampffs / ſo aus der feuchten Erden auf 

geſtiegen / Sonn und Mond in vielen Tag 
| ni 
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Ö it fennn gefehen worden ; ſondern nachdem ſol⸗ 


— 9 und die Erde abgetruck⸗ 
t / habe man allererſt den Mond / und nach we⸗ 
9 Stunden auch die Sonne geſehen. Die 
tadition ‚ fofievon der Suͤndflut haben / Fan 


















3yges, Königes in Arctica , welche «oo. Fahr 
ch der Sündflut Rod gefchehen / und nur das 
D bey Athenund Achaja , im Peloponnefo 
rgeſchwemet hat : auch nicht vonder Sündfluf 
ucalions, welche fich im zwey und achgigiten 
ahr feines Seculi, und 78. fahr nach der 


ie allein Theflalien’ und einen Theil von Ita⸗ 
1; wovon Die Americaner feine Wiſſenſchafft 
ben konnten / angefehen/ auch viel naͤher geleges 
Derter vonfelbiger Sündflut nie gehoͤret häts 
73 Scheinet Demnach der Warheit ähnlicher 
ſeyn / daß ihre Tradition auff Pod Suͤndflut 
ndiref geweſen; Denn gleichwie die Nachkom 


Dhaben fie auch die Gedaͤchtnis Diefer Suͤnd⸗ 


n niedergelaffen. Denn man befindet / daß 
ndiefer Sündflut Meldung gethan / nicht als 
aMofes/ fondern auch Berofes, Alexand, 
lyhiftor , Abydenus der Hifforienfchreiber/ 
aen er von Eulebio angezogen wird / und 
atom Timzo. Wenn Plutarchus bejchreia 
die Sündflut Deucalions, gedencket er einer 
auben / ſo aus dem Kaften gefandt worden/ 
es auff Noaͤ Suͤndflut fein Anfehen har: 
J Dali Und 


bt ſeyn non der jenigen / fo geſchach zur Zeit: 


ua . I. — —/ 
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undflur Rod zugetragen / deũ dieſe uͤberſchwem⸗ 


en Noaͤ ſich Über Die gantze Welt ausgebreitet: 


tallenthalben ausgebreitet / wo ſie ſich u woh⸗ 
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&2 Bortes-und Bögendienflt 
Und wenn Ovidius diefelbe Sündflut befchreib 
et ; fchreibet er nach der Mofaiichen Beſchrei 
ung vonder erfien und.allgemeinen Suͤndflut; 
die Sündflut Deucalions nur von einer befon 
ern Sandfchafftgemefen. So iſts auch an Der 
daß Lucianus ım Buch) de Dea Syra fchreib 
vonder Suͤndflut Deucalions "ale härte er da 
6.und 7. Capitel Geniefis von Noa Sündfluf 
lefen: Denn da zeiget er an / wie alles Fleiſch at 
Erden feinen Wegverdorbengehabt/mie alle ih 
Rercke, Werte der Ungerechtigkeit und & 
walt gewwefen, wie der Negen gefallen / die Brut 
nen der geoffen Tieffen ſich auffgethan/ und 
Waffe Dergeftalt zugenommen’ daß alles Flei 
vergangen. Auch zeiget er an/ wie er mit feine 
Meibe und Kindern erhalten worden in eine 
groffen Kaften/ und wie von allerley Thieren I 
auf Erden gelebet / bey Paarenin Den Kalt 
gangenyzc. Und denn endlich / wie er nach fein 
Erlöfung einen Altar gebauet babe. Diefe B 
fchreibung ift Flar und Deutlich gnug von No 
und nicht Deucalions Sündflut 5 Dabeneb 
fehreiben Mela, Solinus, und Plinius, ® 
Joppe, die Geeftadt in Syrien / dermaſſen @ 
gewefen / daß fie noch vor der Suͤndflut er dan 
et worden ; welches nicht Fan verftanden we de 
von Ogyges und Deucalions Suͤndflut / a 
die nur über etliche Oerter in Griechenla 
gangen / und ſich nicht biß in Syrien erſtreck 
bat ſo war auch dag Fein groffes Alter 7.06 
jJoppe vor dieſen Suͤndfluten erbauet waͤr 
weil ohne ſolcher Stadt noch viele eis 
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ädteser enfelben erbauet worden. Darum 
enorhivendig die. Suͤndflut Noaͤ zu verſtehen 
Endlich ſagt auch Joſephus, daß alle Be 
jreiber der barbariſchen Diftorien von. Year 
indflut Meldung thun. an Ron, 


5 Stage: Was vor Sefitage wurden m... WM 
u Neu ssifpanien gebalien 7 I 


Antw. Jedweder zwantzigſter dag / welchesdu Beh sn 
r letzte Tag ihres Monden war / war heilig’ und Di — 
| den alsd ann Menſchen geopffert. Auff Dettfpanien. | 
ten Anblick der grünnen Saat wurden Kind 
geopffert; desgleichen/ wenn das Korn einen: 
I über die Erden ftund ; und-abermal, wenn es 
jeen Fuͤſſe ne wurden fFefttäge gehalt: 
/ ur ind Kinder gef chlachtet. An etlichen Feſttaͤg⸗ 
pfferten ſie ein Weib / und bedeckten mit ihrer 
Ja feinen Mann / der Damit zween Tage lang 
die Gaſſen tankere. Aneinem unter ihren 
fte / ſo die: Mexicaner in ihrem Chanen auff 
Hei Pful fehren / wird ein Knaͤblein und Maͤgd⸗ 
Bass den Söttern fothanen Dfuls Ge⸗ 
afft zuleiften. Im Majo halten fie das Feſt 
ziliputzili. an welchem fein Sıld / vom ne 
wacht, und koͤſtlich gezieret von Jungfrauel 
me ß gefleidetı auff den Schuftern getragen 
td nach dem Haufe / und von Dannen durch 
age Sefellen nach den Treppen des Tempels / 
d von dannen auf die Spitze deſſelben mit 
5; und werden an diefem Tage viele An⸗ 
ung on / etliche Geremonien / und gottloſe 
iffop pfferungen der renicien berübk, Auch 
* ER - Qq iij ward 





414 Gottesund Gänendienft 
ward im Majo gehalten dag Feſt der Buſſe od 
Vergehung / und amfelbigen ein Gefangener g 
opfert. Nach geſchehenen vielen goftloien Au 
ruffungen/ nahm das Volck Erde, und aß dicht 
be / benehrete Vergebung der Sünden ı brad 
ihrem Abgott ftattliche Geſchencke / und geifiel 
fi ſelbſt auff den Schultern. Am felbigen Tat 
ward den Abgöttern viel Speife fürgefegt / un 
hernach den Prieſtern / welche an den fünff ve 
hergebenden Tag nur einmultäglich geefien hat 
en. Die Kaufleute haben ihrem befondern Got 
und Feſttag / an welchem fie einen Mann opffer 
nachdem fie ihm neun Tage Göttliche Ehre 
wiiefen. Sein Hertz opffern fie zur Mitternag 
dem Mond zweiff ls ohne /weilfelbige die B 
herrſcherinne der Waſſer iſt worauff Die Kal 
leute ihre Handel zu treiben pflegen; oder etw 
weil ſie an dero Nacht Liecht / mehr denn and 
verobligiret. Betreffend dieſe Feſttaͤge t 
auch ihre Schule / und Pflantzgaͤrten der Stk 
de, ihren Slauben von dir Seelen Unfterbli 
keit / auch von derfelben Belohnung und Stra 
en / und vom den neun abfonderlichen Dertäi 
vor felbige verordnet, ift zu feben Acolla. Gom 
ra, und P.Martyr in ſeinen Decaden. 


20. Frage. Welches war die Religie 


in Jucatan / und dabey gelegenen Ger; ⸗ 
tern? | 


„e a 
Die Relig· Antw. In Sucatan wurden fie beſchnitte 
on in Juca-und waren gleichwol grobe Gögenbiener / ab 
an gar gute Künftler im ſchnitzen und im 
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n Africa und America 615 

ilder. In ihren Haͤuſern hatten fie Bilder / ger 
— — welche ſie als Hausgoͤtter an⸗ 
teten mit Geſang und Weyhrauch. In ausge⸗ 
lete Bilder ſetzten fie lebendige Knaben / die 
ff des Volcks Suchen und Begehren antwor⸗ 
n muſten / als ob GOtt ſelbſt zu ihnen geredet 
tte. Wenn fie des Regens benoͤthigt wa⸗ 
n oder in Gefahr ſich befunden / ſtelleten fie 
roceſſionen und Beifahrten zu dieſen Abgoͤt⸗ 
In Nicaragua beteten ſie an die 





onne und mancherley Abgoͤtter. Alle ihre 
rieſter / ausgenommen die Confeflionarien 
r Beichtoätter / lebenim Eheftande. Die 
erordnung der Opfer und dero Anzahl ſtund 
ig und allein bey Den Prieflern » welche im 
ebrauch hatten umDie Gefangenen dreymal 
um zugehen / und fehr Fiaglich zu fingen’ und 
rauff geſchwind dero Bruſt mit ihren ſteiner⸗ 
Meſſern zu eröffnen: Sie theilen den Leich⸗ 
galſoe: Der Praͤlat hat Das Hertz / der 
nig die Haͤnde und Fülle / der Faͤnger dag 
üb /und das Volck Das Übrige. Die 
jupfer wurden auff die Bäume gebracht / 
Br: fie Männer und: Kinder. opfferten. 
ie haben ihre abgöttifhe Proceflionen / in 
u fie ihrem Abgott zu Ehren/fich felbft ver 















Den / und aus Begierde der zufünfftigen 
eligkeit/ / ſich ſehr freymillig zu. opffern dare 
ten. In dem der Priefter des Abgotis Wan⸗ 
und Mund mit Blut heſtreichet / ſin⸗ 


m Finger des Bräutigams und der Braut 
* Dab 2. gar 
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wird um ihrer Renutation willen zugelaffen/oot 
hin fleifchtich Die Brautzuerfennen. Der Ehe 
brecher wird gefehlagen / und die Ehebrecherint 
mird von ihrem Mann abgefthieden. So eman 
ein Fungfrau mit Gewalt fchändet / wird er gut 
Sdaven oder leibeigenen Kuecht gemacht 
es fen denn Daß er ihr einen Brautſhaß gebe 
wo aber ein Sclave feines Hern Tochter b 
ſchlaͤfft / werden fie beyde lebendig verbrann 
Wie davon zufehen Benzo, Pet. Martyr um 
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Bekamen Jucatan auch die Spanier? 


iſts für ein Land/ und was treffen fie Ude für | 
“hs, ‚eine Xehälenans 0.0 
Sypes die Spawiee on der Jufel Cußamebe Sand zug 
decken aus geſegelt 7 und. in fechg Tagen wider 
Land erfunden / fragten fie die Innwohner wie thrY@ 
hieſſe? dieſe antworteten Jucatan vas ift 7 wir ve 
fteben euch nicht; Hıerauff nannten fie dag Land 
catan; iſt 225. Meilen groß im Umkreis / wurd endlich do 
ihnen auch überwältigt und eingenommen / und wird 
Yleus Spanıen gerechnet. Da fie Anfangs dahin 9 
kommen / fanden fie nicht weit vom Ufer eine Stadt 
deren Gebäuevon Steinen mit prächtigen Gibeln und h 
hen Thuͤren gezient überaus herzlich. anzufehen mare 
Fernandes, Det dieſen Ort entdecket / nannte fie ihrer pin 
derwürdigen Größe twegen / nach der Weltberühmt 

_ Egpptifcpen Haupt. Stadt Cairo ‚die Spanier vermundk 
ten ſich über Die ordentliche Gaffen und Maͤrckte J 
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_ in Mfeica und America 617 
ldye Däume Teidene Tracht der Frauen / noch mehr 
Anl fieetliche aufigerichtete Kreuge erblichten. Die, 
Awohner erzehlten / Daß ein Mann / deſſen Antlitz 
onnen⸗hell geſchienen / dieſe Kreutz auffzurichten 





— I aber er ſey daruͤber geſtorben. Nach⸗ 
a fie in eine andre Stadt gegen Abend gekommen / von 
en Campechium genannt / fanden fie auch felbige mit 
5 Haͤußern bebauet. Unter andern merckwuͤrdi⸗ 
n Gebqͤuen ſahen fie ein hohes viereckichtes Schaugeruͤſt 
nMarmelftinen / darauff ſtund ein Menſchenbild / 
ches vier wilde Thier auff allen Seiten anfielen / die al⸗ 
amt ſeltzam und erſchroͤcklich ausſahen. Neben dem 
euſchenbild fand ich eine Schlange aus Kalck und Fleir 
N Steinleingebarfen / fo fieben und viertzig Fuͤſſe lang 
Ddickr als ein Dehyswar. Diefe fo mit Menſchen 
int befprengt wer / verfcblang einen Köwen. 
ngs um die Schlange herum) Da man täglich die Miſſe⸗ 
ter binrichtete/itunden fleinerne Pfeiler. Auch fahe man 
da viel blutige gebrochner Pfeile mit Menſchen⸗Gebeinen 
1d todten Leibern durch einanderliegen. Dapper. Amer, 
g1.& 2g1.%&c. Grotius will aug dem P, Martyre und 
>mara ‚behaupten / Daß Die Jucatanenſer Die Be⸗ 
eidung in Gebrauch gebabt / und führer ihren 
rung deßwegen von den zeben vertriebnen 
i men Iſrael her / welche in die Tartarey verſetzt 


























dlich von denſelben Voͤlckern dahin gekommen waͤ⸗ 
en. Andre aber eignen ihren Urſprung den Habeſſi⸗ 
nz / weil nebſt der Beſchneidung auch von Der 
uff einige Gewobnheit bey ihnen gewefen.V.Horn, 
fig. Americ.L.1,p.p.64.&c. Conf, Spizelii Elevarıo 
t. Montezianz de X. Trib,Ifrael. RN m) 
oa der Merianitchen Hiftoria America, fol, Part, XIII. 
"et. 12.p-129. wird. hievon alfo berichter : die legte Pro⸗ 
ne des Neuen⸗ Hifpanien / oder Mexicanifchen Reichs 
Ben Mittag iſt Jucatan.· Die alten und veritändigen 
ente erzehlten dem obengedachten Francisco Fernandez 
on Corduba gebürtig/alg er diefes Rand gefunden, fie hät: 
don ihren Vorfahren gehert/daß die eriten Innwohner / 
on welchen fie hergeſtammet / aus fernen Banden dahin ges 
men / welche Gott von andernVoͤlckern erlöfet/und ihnen 





* - 
—— nn — — 


- 
—— 
- — — 


— — — — 


En a ee — 
——— a ———— 


ach — ng 


— ———— 


| 
f 
r 
J 
IB 
‘ I 
u 
’z 
Ä a 
% ar 
i ’ 
5 r 
\ # 
si 
SIR: J 
in | 
- ’ ‘ 
. ar. 
1 I 
> I 
! \ 
434 
ER 4 
ö RN 
i N 
mn 
—44 
44 
J 
’ ü il wi 
Ad 
J 
1 Li 
4 “ 
WE . 
vi 
| # 
ö Et 
3 5 P 
0 
\. ER 
; 
h . 4 
I 
4 1 
7 4— 
en 
449— 
30 
1435 
35 
“il ru 
\ ' 
\ u Te 
B 9 
| 
urtr 
J fi 
. H 
In: I 
ET ee 
} 
l J 
173 
u y. 
1 [94° 
7 
18,3 


TIERES 


— — 
— — Eye 


— — — — — En gg — 
— — — Fe — * — —* ———— — — — = 


—— — —— 


a 


en. 
= 


A En — 
- . — — — 
ae ea Fe 


— —— 


— 


— — — 
ee 


— — 


= — — 


— — — 
nn — 


612 Gottes⸗ und BGögendinft — 
ben Weg über das Meer gezeigt hätte. «Es iſt fich zu ve 
“wunbera/baß allein in dieſer Provintz eine Art der Tau 
eipon ben Spaniern angetroffen worben/melche fiedie W 
“zergeburt nennten;weßwegen fie ſolchen Sebrauch fo ho 
hielten / daß niemand unter ihnen geweſen / der es nid 
scmpfangen. Dann fie hielten gaͤntzlich dafuͤr / daß fie di 
eudurch zu allen Tugenden geneigt gemacht / und von de 
linfechtungen ober Dlagen deg Daifels erloͤſet würde 
Dieſe Tauffe empfiengen fie gemeiniglic) zwifchen de 
edritten und zwoͤlfſten Tag ihres Alters. So dürfe au 
erfeiner heytathen er ſey dann getaufft. Wann fie getauf 
e⸗würden / faſteten die Eltern drey Tag zuvor / und enthid 
son ſich aller fleiſchlichen Wercke. Br 
Daß in allenfandfihafften Jucatans viel ſchoͤne ſteiner 
ne Gebaͤue gefunden morden / muſte man ſich deſto meh 
verwundern / weil damals weder Eifen noch ander Meta 
bey ihnen war. Auch fanden fie allda hoͤltzerne und ſtei 
nerne Kreutze / als ſie ſonſten nirgend in America ange 
troffen; ja auch nackete Menſchen in Stein gehauen / a 
dem Ort / wo itzt die Stadt Merida liegt. 


GG 


Was haben dielEngelländer fonft in Ame 

rica für ein Land nach ıbren Namen / und was” 
hats mit Derfelben Völder Keligionfür 

eine Beſchaffenheit? hi 


Antwort: 


JE Sebaftian Cabot ein Engeländifcher Ritter Ant 
Chriſti 1497.auff Befehl feines Königs Hearici VL 
einen Weg durch Norden in Carhajam fuchen wollte / ge 
rierhe er in die Land / welches Neu⸗Engelland gu 
nannt wurde / und eine Inſel iſt / fo an Lanat 
oder Neu⸗ Scandreich graͤntzet. Die Engellän 
Kamen Anno Chriſti 1583. unter der Negierung der & 
nigin Eliſabeth / und nahmen daffelbige Land ein. Welches 


— 


dann mit vielen Engliſchen Volck beſetzt worden / ſonder⸗ 


lic) da Anno ısro. König Jacobus vielen Edelleuten 
uud Kaufleuten die Freyheit dahin zu handeln / und 
dag Land zu bebauen ertheilt. Kichardus ER 










































eibet der ra des — a 


eerwunder gefehen worden / wie dieSyrenes ab- 


ide werden / ein Weibsbild mit ‚fliegenden Haaren / 


ar vom Leib und Geſicht wie ein Jungfrau ſchon anzu 
en / aber mit einem Fiſchſchwantz begabt. Conf.Pratorü 
elt⸗Beſchreibung Ic, Libav. L.6. de Rer. Tiniverfitare 
?eheritinterred. Quellen P. 1. p.60. Alex. ab Alexand, 
„3.0. g Torquemada Hexaem, p. 130. Eufeb, Nieremb, 
4. H N, Befchreibung Groͤnlands pag.47- Plin,H,N.L.9. 
u ihrem Urſprung (der Vermiſchung der Menſchen mit 
eethieren) VLicet. LI. de Monſtr. c. 86. dergleichen auch 
on den Faunis ku vermutben. C.Cafp. de Rejes, Quaft Elys. 

Lv. n. 26. Balth. Bonifacius L.X VII. Hiſt. Nat, cap. 5. 

9.L UI. Obferv. Med, c. 56. Bonzius L, V.Hift. Nat. & 
jed. Denling Differt. Select. ch, 67. DeiriusL. I. Diiga, 


F c. i4. Die Innwohner beten viel Goͤtter an / Ders 























mmel und Erden geſchaffen / auch Mann und 
eib/ von welchen alle Menſchen berkämen. Die 
mmen nehme ex in fein Reich. Die Böfen aber 
baf ffter von ſich weg / wenn ſie nach dieſem Leben 
tik ibm Eoinmen wollten/ und müften dann im großen 
iendbleiben. Dem zu ehren ftellen fie Feſte an / mie 
ı und Tangen. 
AR en verehren fie and) einen andern/ welchen fie 
obbanock nannten / und fonderlich in Kranckheiten und 
aͤden anzurufen, pflegten. Dieſer Abgott 
idee der Daifel ſelbſi ift) antwortet ihnen / er wolle ih⸗ 
dl Schaden oder die Rranckheit heilen ( falls folche 
ft heilbar find ) wofern fie ihm ein Genuͤgen laften 
Iten /bann darum hätten fiefolchen Schaden / Wund⸗ 
‚Krankheit befommen / weilfie fich an ihm vers 
ige hätten. Iſt aber die Kranckheit oder der Schad⸗ 
nalen / fogibtervor/ dem Krancken könne nicht 
Dliten werden / weil der Schaden von ihrem zornigen 
tKnichtan herfomme, Es erfchbeint ihnen aber ibe 
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— 7 fi ie Knichtan hieſen / von welchem alle 
n re herkaͤmen⸗ er aber von niemand. Dieſer habe 
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eines In ens/ Adiers/gemeiniglic» aber ener chlan 
gem / zumaln den Vornehmſten und Gelehrteſten unter ihl 
en. darunter ſonderlich thre Prieſter ſind / welche ſie Powa 
yennen. Dieſer Amt iſt /. daß fie für die Krancken ode 
Berwundten den Darfel bitten / da Dann zu End ibre 
Beben das Vol Amen ſpricht Jene machen wunder 
uche Geberden dabey / und wann fonderlich. eine Wund 
ſoll gebeilet werden / ſitzt dem Patienten eine Schlag 
oder Adler auff der Achfel und leckt die Wunden. Es ma 
auch für ein Zuftand des Kranden ſeyn mas es will toant 
iur der Hobhanek in einer gewieſen Geftalt demfelben id 
 fehen läffty fo wird er beil/ wo nicht / muß er flerben. Di 
dem Gebet werden dieſem Daifel auch allerley Opfer 
Shierfelle/ Aexte / Meſſer / Kränge / und.dergleichen vebf 
innen Fößliche Sachen verfprochen / wann fie würden DA 
Don heil werden: Sie opfern aber auch wolingem iof 
en Sillen ihre eigne Rinder, Doc) halten fieden Kaich 
tannicht in fo. hohen Ehren/ wie den Hobbanck. 9 
unmohner oder Voͤlcker / welche ben ihnen Nanohiegam 
fates heißen / bauen ihren Böttern ein großes Haus 
worein niemand als der Priefter des Iabrs einma 
an ihrem großen Feſt geben darff. Dahin bringen ſi 
gedachte Opfer / und verbrennen ſolche mitten im Gẽ 
gen Temp | ; —— 
Ihre Vornehmſten oder Edelleute Paniefcri genann 
haben mit dem Daifel einen abſonderlichen Pat, ındem® 
ihnen oͤffers erfcheinet/ und fiefefimacht/ daß ihnen Fe 
Bowehr fhaden kan Daber find ſie ſo kuͤhn im Krieg / Da 
einer wol buudert andre jagen Fan. Sonft find ihnen di 
Laͤgen / Todtſchlaͤge / und andre LCaſter zu wieder 
Id ſeben ſehr auff Ehr und Keput ation, beſſer als vie 
Ehriſten; erziehen auch zudem End ihre Kinder ni 
allen Eenſt zu einen ſtrengen Leben und verwehren 
ihnen elle Zaͤrtlichkeit. ER u 
Mann diefe Beute zuhohen Alter gekommen / in welch 

en ihnen der Dasfel erfcheint / nehmen fie einen Softoe 
einem geroießen bittern Kraut ein / wovon fie fich erbre@pit 
muͤſſen. Solchen fangen fie in einem Gefhirr auff/ um 
geben den jungen Leuten oder Kindern des Tage zwey ode 
drenmaldaven ein. Wovon ſie ſo matt werden / daß I 
weder gehen noch ſtehen koͤnnen. Alsdann werden I 5 

| ein 
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nen (dhattigten Ort gebracht / und alldo aufj de Prob gu 


gt obfiebapfler werben möchten oder nicht Ste fehla: 
1 fie auff die Bein / und müflen mit bloffen Füßen durch 
im and Difteln Durch / Damit fie alſo gehärset und zum 
Nenjldes Hobbanok tüchtig gemacht werden. 
Mann jemand unter ihnen Franck wird Y kommen die 
lurd-Sreunde nicht von ihm / biß er gefund wird oder 


icbt. Ihre Verſtorbne werden taͤglich lange Zeit beflagt/ 


ruhmorgens und Abends / mit ſo erbärmlichen Kiag,Ges 
19/ dab auch die Fremde / Die eg hören / fich des Weineng 
heenehalteniinnen. — N. | 
Mann einer durch Die Miſſethat das Leben vers 
irckt / und ihr Sachin Oder Rönig gegenwärtig ift/ 
errichtet er Die Execution ſelbſt / wo nicht / muß eg der 
encker thun; doch wird die Straff des Drügelns gemei- 
glich vom König felbſt ausgeübt / vor welchem der Ubels 
ater nieder Eniet/ und indem er gefchlagen wird / wie un⸗ 
Pfindlich fich bezeigt. Hit. Americ.Merian, fol. Part.XIIT, 
ct, 1, c. 1.&4. ı 
Runmehro aber find auch diefe Wilden und Jndianer«« 
mden Engelänbern nicht nur in äufferlichen Sitteny« 
ern auch im Chriſtenthum zimlich abaerichtet word⸗ 
» Maflen erfi Anno Ehrifli 1687, Crefcentius Made⸗te 
is aus Bolton in Neu⸗ Engelland gefchrieben/ daß nuns“ 
to fo wohl auch die Hetlige Schrift ald andre geift « 
e Bücher durch Johannem Eliothum, Dienern deg“* 
lichen Worts bey der Ripenhfchen Kyrche daſelbſte 
1/ın dieſer Indianer Sprach uͤberſetzet und bey fechge« 
id zwantzig Jahren eine große Chriſtliche Gemein ge" 
mmlet worden Nach dei Zeit haben fig folche anderwoͤrts 
10) im lich außgebreitet / und find ſonderlich bey den Maf- 
hulertenfern 4 berühmte Kyrchen Gemeinen / welche den 
— Chriſti eiftig anruffen. Bey ihrer Bekehrung 
ekandten fie erſtlich ihre Sünven/ bernach legten 
e das Chriſtliche Glaubens⸗Bekaͤnntnis ab und 
urden daruͤber getaufft/ auch nachmals zum Seil. 
benomabi gelaſſen Wie dann nunmehro auch ers 
de Kurchen Ehriftliche Prediger aus ihrer eignen Pa: 
‚dp befommen. So gibt es aud) in der plimut iſchen 
Blonie eine große Menge der Bekehrung / welche die bet⸗ 
den Indianer / zum Unterſchied der Heiden / genann 
mio. 
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Die Nantncketenfer in ihror Infal / wie auch die Inn 
-wobner der Inſul St Marthaͤ / bequemen fich all 


zweymal zum oͤffentlichen Gottesdienſt zuſammen kommen 





&ır  Bortesund Goͤtzendienſt 
beeden, Gleichermeig find nun nicht weit vom Borges 
bürg/fo auff Engliſch / Cape Cod heiſt fechs neue Gemein 
en deren jede einen Indianiſchen Chriſtlichen Prediger ha 











zum Chriſtenthum. In allen dieſen Chriſtlichen Gem 
nen wird Die Ordnung gehalten / daß fie alle Sonntaͤg 






BDa dann der Pfarrer mit einem eifeigen Gebet⸗ ſo er auf 
wendig’ nach feiner eignen Andacht / vorbringt / den A 
„fang macht: alsdann wird ‘ein geiftliches Lied vond 
„gangen Gemein gefungen ; drauff geht Die Predigt an 
„‚melche auff Art und Weiſe / wie folche in Engelland 9 
„iehieht/ gebalten wird/ auff welche wiederum ein Geb 
Folgt / famt dem Beſchluß Bisweilen werden auch Buf 
„Suftangeftelt/ an welchen der gantze Tag mit Faſten u 
Beten eifrig zu gebracht wird. 

Anno 1637. waren ſechs voͤllige Gemeinen getauft: Ja 
dianer/und noch abgehen andre/beren fo im Ehrifteuchum 
nodj gründlich unterrichtet wurden / weldye Ca cechumen 
genennt roerden. Und waren damals ſchon bier und ;id in 
gig Prediger geborne Indianer / welchen Die Engellaͤu 
fehen Geiſtlichen vorſtunden / und au die Hand giengen 
Die meiſten Indianiſche Kinder derſelben Orten / könne 
augdem Chnftlichen Catechifmo auff allerley Fragen | 
ihrer Sprach färtigantiworten. V.Epif. Creſcentii Marhei 
Epift,.ad Leusden, de facceflu Evangelii ap. Iados Occidet 
ia nova Anglia. Be 

Sonſten gehören nun auch den Engellaͤndern nebf 
ven Inſeln Jamaiea / Long Rhodus, und noch etliche 
Carzibifchen/Marilandia,Nova Czfarea,[Neu-Jerfey] Pei 
(ylvania, und Neu Niederland oder Feu Jorck Dee 
Innwohner / ſonderlich die letztern / wegen der Religio 
gleichfalls dierckwuͤrdig ſind. V. L' Amerique Anglo 
Amft. Anno 1688. J 

Die hiſtoriſche Kemarques, ſo in Hamburg über die Zei 
ungen gedruckt werden / ſchreiden von 8. November Ann 

1699. ſoigendes aus Engellend: Man bat refolvirteit 
Anzahl Mifhonarios nach Indien zu fenden / umdafelb 
den Glauben des Englifhen Korchen fortzupflan 





































































In Aftieaund America _ 623 
il nun dieſes ein Werck fo viel Unkoſten erfordert/fo cons 
buirt einjeder eifriger Eugelsmann aug Ehriftl. Liebe 
erzu. Der König hat vor feinen Theil 2000, Pfund/die 
inceflin Anna von Dennemarck 1000, der Lord Weis 
ouch 200, Pfund / und viel andre nach, proportion darzu 
ehrt. Doctor Bray iſt durch den Bifchoffvon Londen 
m Haupt biefer Miftion ernennt 7 und wird er von 26. 
ieftern / To ebenfalls ducch den Londiſchen Biſchoff er⸗ 
ihlet/dahin begleitet werden. Bom 2 April Anno ı 7oc. 
‚man aus £onden Zeitung/ daß dig Univerfität in Vir- 
nen / weldheman allda vor einiger Zeit auffgerichtet/ 
mafjen mit Studenten angefüllt/ dag man dag Colle- 
m gröffer bauen müfle / weil fehr viel junge Leute von ber 
barten Pflantz Städten dahin geführt werden. Nlle 
laden fo den Chriſtlichen Slaubenannehmen / werden 
qh erforderten Bekaͤntnis gleich zur Zauff gelaffen / Blei 
ihrem Herren / doch daß fie gelindertractirt merden, 
Im 20. April Anno 1700 wurde ferner berichtet / daß in 
Eginien zu Dienſt der Univerſitaͤt auch eine Buchdru⸗ 
ey angeftellt worden, Viel Indigner welche daſelbſt 
ten/ hätten die Chriſtliche proteflirende Religion ans 
ommen/ und ſeyen nachdem fie in den Gründen der 
iſtlichen Lehr genugſam unterrichtet worden / wieder in 
zand gekehrt / daſelbſt das Evangelium zu predigen. 
fet man alſo / Daß auch dieſe Indianer in Euren 
‚Glauben an IEſum Chriſtum ennebmen wer. 
» Den 23,Upril hernach / wurde über Bonden geſchrie⸗ 
daß nunmebro die Bibel in Indianiſcher Sprach 
uckt worden/ und ſchicken noch immer fehe viel Ine 
er ihre Soͤhne auff die Univerfität Williams Bouroug 
Er nachmals ihren Lands⸗Leuten als Prediger die: 
eb. —— | 
un 


"a 5 3, | h 


ſteht es nun um Neu ⸗ Yiederland 
—— und deſſelben Religion ⸗ 

J ah Aniwort: 10 Dh 
Ns Land gränger nach dem Sid, Weften zu 7 an 
irginien / und nach bem Nord⸗Oſten zu J an 
| m eu⸗ 
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Siuf Canada, in deffen Grängen man zu Zeiten Einhẽ 


auch andermärtg gefunden werden / Degeuget Laur.Gatal 


fie 1 bütıe fich einsmals aus dem Dimmehim! as Bar 
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Neu Engelland / und nach Mitternacht waͤrts seht 
ver (eben fol / weige faft mie ein Pferd geſtaltet / yeipalt 
u ein raue Mahnen / ein langesgerades Horn vor de 
Stirn / einen. ungefrimmten Schwans wie die wil ü 
Sa mwain, ſhwarhe Augen/ und einen Zals / gleich DEN 
hufehen haben / welcye fich gemöbalich in den einfa 
—— Wud niſſen auffhalten / mie ſolches Dapper ig ſei r 
America beichreibt pagi4f. Daß vergleichen warhuf 


us Unothecker sun Montpellier in einem bejondern Trae 
Man a —— Nob.Ital, in feiner Reib: 3 
ſchreibung Anno 1593: wie aud) m Hieronymus ‚ein Wo 
tuigef. Fıfuiez in feiner neuen Beſchreibung des Mohr 
Yands. V-Aut.Annot.ia der Beſchreibung Groͤnlands 
RR EEE N —4— 
Zeinrich Zudfon/ ein Hollaͤnder / entdeckte Dieit 
8.and Anno 1509. und wurde alda nachgebends ei 
Sradt/yZeu Amiterdatte genannt / gebaut / welche ai 
nuamehro/ nach eh av — dieſes Land auch il 
enommen/zZeus Tore genannt wirnd. 
denga ſind von Natur ſehr geitzig und ra J 
tio/ alfo/ daß wann fie einen antreffen der ihren Blut 
Fleunde umgebracht / wird ſolcher dich Tag lang von bite 
lebendig gebraten / und hat man ſich billig zum boͤchſt J 
ermundern/ daß der Leidende / mitten in des 
iben, fort und fort ſinget / nad) Dappers Bericht | 


x 


k Sen Deifelfebreiben fie alles Unbeil zu / und fü de 
teh fich febr für ihm weil er ihnen auf bet Jagd un 
im Fiſchfang groſſen Dampf anthut. Und dacum Pf 
gert fie die Erjtlinge alles deſſen / was fie gefa get 
ihmezu Ehren zu verbrennen / damit er fie miche beichh 
dige. Wann fie an einem Blied des Keibs So rtz 
es empfinden / fo fügen fie / es fize der Daife dat 
inrien. Sie glauben zwar daß ein GOtt uͤber 

Sternen wohne I aber daß er ſich um das 

der Darfel auff Erden bekuͤmmere / glauben nid 
geil er ſich mig einer ſchoͤnen Goͤttin / deren ich ui 
ünbefannt fe) /, ohne Unterlag beluſtige. Diele/ ſage 
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en / da wuͤrde ſie erſoffen ſeyn / wo lich nicht unter ihren 
üffen ein Erdreich ploͤtzlich erhaben haͤtte. Dieſes Erd⸗ 
ich ſehe mehr und mehr angewachſen / allo/ daß es im 
wen zu einer gantzen Erdkugel geworden / darauff ge 
wind mancherley Kraͤuter und Baume herfuͤrgeſchoſſem 
en hatte die Goͤttin einen Hirſchen / Bären / und 
zoifſe gebohren / und fich wieder. mit diefen Thieren ver⸗ 
iſchi / dergeſtalt / daß fie ſchwanger worden / und unters 
dliche Thiereauff einmal zur Welt gebracht Und hiers 
18 fen der Unterſcheid nicht allein der Thiereſondern 
h der Menſchen entflanden / welche auch unter fchicdlis 
Arten der Thiere an fich hätten. Nach ſolcher Verrich⸗ 
ng hätte ſich dieſe allgemeine Mutter wieder gen Himmel 
Beinen fie fich mit dem ©berssgerrn / den niemand 





geben 





ihnen kennte / weil ihn niemand jemals geſehen / voll⸗ 
amlich ergoͤtzte· Und ſolcher Unkund wegen haͤtten fie“ 
ch) Weniger zu verantworten / als die Chriften/ welche e 
ögeben/ daß fie ihn / algeinen Beftcafer aller boͤſen « 

cke/ die gleichwol von ihnen begangen wuͤrben kenne⸗« 
Dieſer fürfommenden Aergernuͤs wegen/ kan man —— 
die blinde Voͤlcker ſchwehrlich zum Chriftentpum « 


N den Seelen der Abgeſtorbenen glauben ſie daß 
noch) dem Mittag zuyeitienm mittelmäflig-twarmen Land⸗ 
h/aller Wolluſt genieſſen / ſo fern ſie Gutes gerhan; fo 

ſie aber Boͤſes gethan / elendiglich berumfchwärnten, 
35 abſcheuliche Gebeule der wilden Thiere bey dee 
acht / halten fie für die klaͤgliche Stimmen der ei 
E/ die aus der göttlofen Keiber gefahren. Dappil. ci 
me neueſte Defchreibung vom Engel.Aimerica. 
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Re 
et Leu » Franckreich für ein Land’ 


und wie iſts allda mic der Religion beſchaffen ? 

* en Law "Antwort: N juli 

Feſes Land ſtreckt fih son Groͤnland ab / gegen 
Ud 4, fen Bitund breit aug/ ward Anfangs 

dem Veneridher Se aſtian Cabot / den’ der eng? 
| Rr ellaͤnd 
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elländifche Koͤnig Henricus VI ausgeſchickt / entdeckt/ 
nachmals / von den Frantzoſen einbefommen. Die 
Einwohner geben des Sommers halb nacket im Wintt 
mit Beigen gefleidet- GOtte geben fieden Namen Ara 
hokam ; und glauben/daf ein groſſer Meffou die We t 
welche durch eine allgemeine Waſſerflut verdorbe 
geweſen / wieder erneuert. Und dieſes fell ſich bey 
nen ſeltzamen Zufall begeben haben. Nemlich gemeldt 
Meffou hätte ſich mit Wölften/ welche einiges Wild gert 
chen / auff die Jagd beneben: das Wild ſey in einem Piulg 
ſprungen / denen die Woͤlße nachgeſprungen und erſoff 
Da haͤtte ein Vogel den Meſſou berichtet / daß die Woͤl 
Aurcheinpäßliches Miſtgeſchoͤpf unten an den Grund ft 
gehalten würden. Zur Stund hätte ſich Meflou unterg 
taucht / davon der Pful ‚übergelauffen / und den ganßı 
Erdboden mit Waller überdeckt. Hierauff hätte Meile 
einen Naben fliegen laſſen / ihme einen Elumpen Erdenit 
Bringen / der aber nirgend Gelegenheit gefunden, weil a 
Ränder mit Waſſer uͤberſchwaͤmmet geweſen · Zuletzt h 
ein Rabe einige Leim Erden aus dem Grund bafür / um 
Bann Meffou aug diefer Erden die Welt wieder in vorig 
Stand gebracht. Auch hätte er Preilein die Bäume 9 
ſchoſſen / daraus Fruchtragende Zacken worden Wels 
eine Baudeley iſt dieß nicht vonder Suͤndflut un 
Erloͤſſung des Meſſia? Be 
In diefer Gegend befinden fich überaus viel ZÄuberet 
die man Pilloroas nennet / und in groffen Ehren hält. 7 
geilen werden fie gangrafend / da fie ſich dann fo um 
barmbertzig zerfchlagen / daß das Blur überall beram 
fprinat. Die Innwohner beräbmen ſich aus Det 

















































- Zimmel entfproflen zu feyn / welches auff folgend 


zeige gefcheben + Die Durdjleuchtige Frau Atan⸗ent 
habe ihre Wohnung über den Sternen gehabt / und it 
ander Mann babe geträumer / Daß er zu vorige 
Befunobeir gelangen winde / fo bald er die Daum 
fruͤchte / Davon Die Einwohner Des Sımmels — 
eflen pflegten / genoͤſſe aber der Baum muͤſte n 

wendigabgebauen werben. Raum zmenmal hätte At: 
naenthk an den Baum gehauen/ fo fey er/zu ihrer gro 

Veſtuͤrhung / aus dem Bimmel auff Die ri 
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n Africa und America. 927 
len / und haͤtte man allda nichts mehr zu eſſen gehabt/ 
tum dann fie dem fallenden Baum gefolget / und weil fie 


% Tochter nachmals / alg fie erwachfen / zween 
hne / Toavifcaron, und Juskeha, Davon der Aelteſte 
‚oonaften erfchlagen. Aus diefen und dergleichen 
ern Moaͤhrlein / ſiehet man ja Elärlich die verlofchne und - 
anckte Warbeitnicht nur von der Suͤndflut / fondern | 
vom Sal Adams / Evaͤ / und vom Brudermord 
ins. Gonf, Hazardi Kyrchen Geſchichte. Tom I. c. 3. 


AN: 9 N . 
Bon der Schöpffung /und den Seelen der Verſtor⸗ 
en / geben fie Folgende munderliche Händel vor : Die 


















durchgehauen / daraus alle Fluͤſſe und Seen entfprums 
Foerborgen gelegen. Und hätte eben diefer Juskeha auch 
Hoͤle eroͤffnet / daraus allerley Shiere herſuͤr gekommen. 
eelen ſchreiben ſie ſo wol eine leibliche Geſtalt 
als auch eine Unſterblichkeit / welche zuſammen in. 
groſſen Dorff / nach dem Abend zu / wohneten / wor⸗ 
Me zu weilen verreiſeten / des Nachts an die Thuͤren ih⸗ 
fen Freunde anklopfften / und die verlaſſne Aecker bes 
n. Der Seelen Reife dahin fange ſich am Steinfelſen 
zegniendian/ da fie ihre Angeſichter bemahlten / womit 
9 einer Hütten anlangeten / darinn ein alter Mann O- 
ach wohnete. Dieſer nehme dag Gehirn aug den 
ernder Seelen. Hieraufi wanderten fie Hirnloßan . 
Mm breiten Strom / vermittelt eines ſchmalen Bretes 
denfelbigen ; da fie ein Hund dermaffen anfiele / daß fie 
nStuß herab ftürgten/zund mit der Flut nach gemelden 
fl zu gelangten. a | 
eerkennen einen Beherrfcher der See und Jahrs⸗Zeit⸗ 
beichen fie Oki nennen. Den Stein Tianhoki Aralta 
fie auff Göttliche Weite / und glauben daß er vor viel 
dert Jahren ein Menſch geweſen / doch nach der Zeit in 
a Steinfeld verwandelt worden / worinn der Daifel 
e / welcher ihre Reiſe glücklich oder ungluͤcklich 
en könne/ darinn fie ihm zur Verſöhnung Taback 


om Donner Babe iebiefe Meinung; ber Daiſel Mai · 
Rei 


nit 





























ae geweſen / babe fie eine Tochter gebohren/ / 
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iffer ſchen unter den Achſein eines Froſches / welche Jus- 
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68: Gottes⸗ und Bögendienfk 
nica bemühefich eine große Schlange aufzubrechen OR 
von ſich zugeben, So bald ihm Das Brechen ankaͤm 
krachte die Lufft vongreulichen Donnerſchlaͤgen. 
+ Mon einem Abgott Takabech genannt / erzehlen fie/ d 
er algiein Zwerg auff den Gipfel eines Baums geklette 
Derfelde Baum fey dann durch fein Aufiblafen fo bi 
worden / daß er biß an den Himmelgereichet/und Takabee 
hinein fleigen koͤnnen / da er allerhand Ergoͤtzung gefund 
Weiler aber noch eine Schweſier auff Erden gehabt/ 
er langſt den Baum wieder herab geftiegen / und habe! 
ſelbige über die Sternen geführt. Unterdeffen hätte Tal 
bech beyder Nacht befichtigen wollen / ob einiges Weib 
feinen auggefpannten Netz verſtrickt ware; da hätte er.al 
vol Senersgefunden/ und endlich gefehen/daßerdie S 
negefangen. Er ſelbſt wäre durch Die große Hitz abgeh 
ten worden zu nahen; und darum hätte er eine Mauß 
groß geblaſen / daß ſie das Netz entzwey geriſſen / und 
Sonne wieder in Freyheit gebracht: 71 a 
Alle zwoͤlff Jahr. halten ſie ein gewieſſes Todtenma 
da ie zu gewie her Zeit an einem beſtimmten Ort zufat 
enfommen / und ein jeder die Leichen und Gebeine je) 
verflorbnen Bluts⸗Freunde mit neuen Kleidern zieret/ 
über fie die Speifen haͤnget / ‚welche man fingend dere 
Dapper Americ. e.2. P. 33. A 
| VODOD— 
— REN >, 1.3, — —— 
Wie ifts ſonſten mit. dieſes Bands: & 
EM wonbeit bewandt? a — 
Antwort: 


Onſſen liegt vor Neu Franckreich die Jaful Ten 
neuf , und in derfelben der Seebufen S. Laurcanu fi 
dem. großen Fluß Canada , von welchem das ig. 
dv 
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en 
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Band auch Canada genennt wird. Solches MI 


unterfchiedlichen fieben / jedoch ſaſt gleich milden Voͤl 
ern/ und. von etlichen. derfelben mehr durchloflen alg | 
wohnt. Diicfe fo genannten Huronen beziehen fall 
ganzen Weit; Theil der Stadt Kebeck, [Quebeck, ] wel 
en die Iroquoſen / fo um den See St, Lon wohr 





















































ea ſind / gleichwie aud) hingegen jene dieſen. 


hero verüben-fie unerbörte Grauſamkeiten wider 


r/ falls einer von dem andern gefangen befommen 
Hiebon lieſet man in der. Befchreibung der 
chafft Lowrfiana, (welche erſt Anno 1678. gegen 


2 
Weſien in Neu Franckreick entdeckt / 600. Fran⸗ 
ſiſche Meilen von den Iroquoſen entſernet iſt / und von 
m daſelbſtigen Miſſionario P. Ludwig Hennepin beſchrie⸗ 
mworben)inder Teutſchen Uberſetzung / p. m. 316. fol⸗ 
mdes: Wann ſie einen Sclaven gefangen haben / binden 
hund zwingen ihn daß er lauften muß / wo er nicht 
* men Fan / ziehen ſte ihm die Haut mit den Haaren 
fand ſchonen auch der. kleinen Kınder an der Mutter 
ultennicht Sobald fie mit einem Sclaven in ihr Hei⸗ 
R kommen / geben ihnen die Innwohner Manns und 
Jeibs Perſonen entgegen / ſtellen ſich in zwey Reyhen / 
d un ihn anmie die Hunde / nach aller Wut ihn zu 
ern. Gemeiniglich binden fie. ihn mit Händen und 
en an einen Dfaly laften hernach Aexte und allerieg Er 
re werden / und halten es an feinem Leib von 
Fuͤſſen bis an das Haupt / ſie reiſſen ihm die Naͤgel mit 
Zaͤhnen ab / ſchneiden ihm Riemen⸗Fſeiſch aus den Ruͤ⸗ 
en ſtreuen gluͤende Aſchen in die Wunden / und thun ihr 
uralle erdenckliche Marter an. Am meiften it ich 
ndern/ daß dieſe Sclaven mitten in der gröften 
Sarter noch darzu fingen worüber ihre Hencker nod) 
erbitterewerden. : Es wird erzehlet / daß .einer alg 
hu marterten / zu ihnengefant habe: Ihr ſeyd einfältige 
een. ihr wiſſt nichteinmal wie man ein 
tangreiffen und mareten ſoll / hätte ich euch in meins 
Wand/ ich wollte anderft mit euch umgehen; indem er 
gefagt / hatte ein‘ Weib einen Eleinen eifernen brat- 
affen gluͤend werden / und flach ihm Damit fein maͤnn⸗ 
bes Glied durch : da habeer lauf geſchryen und zu ihr ge⸗ 
gtedu biſt klug; du weift wie mans machen muß. Wann 
in der Sclav den fie alfo gebrennet oder gebraten haben/ 
er fo freffen ſſe ihn und geben auch von feinem Blut 
E Kindern su trincken / damit fie beyzeit grauſam 


freſſen die Wilden in ber neuen Landſchafft 
Re iii Lovi- 
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630 Gottes⸗und Bögendienfi__ 
Lovifiana dag Fleiſch ihrer Feinde nicht / fondern laſſen 
daran genuͤgen / daß fie felige verbrennen. Als fie ein 
male einen Huronen, welche aud) wie die Jroquofen V 
fchenfleifch freffen / gefangen hatten / ſchnitten fie St 
von von ihm / roͤſtetens / und gabeng ihm ‚ fprechende ? 
frieß von deinem eignen Sleifch / weil dir das Menf 
fleifch ſo wol ſchmeckt. Be 
All ihr wichtiges Vornehmen / es fey auff Aut 
dder Srieden gerichtet, wird durch den fogenan 
Calumet beſtaͤttigt / indem fie aus ſelbigen den jenigen 
back ſchmauchen laſſen / mit welchen ſie eine Sach 
Wichtigkeit beſchlieſſen. Dieſer Calumer iſt eine Art 
großen Coback Pfeiffen / deren Kopfaus einem ſch 
rothen und wolpolirten Stein gemacht iſt / die Pfeiffer 
beſteht aus einem zimlich ſtarcken und dritthalb Schuh 
gen Rohr / welches mit allerhand Farben Federn und 
eineu Haufen aus Weiber: Haaren unterſchiedlich gefſo 
genen Schnüren behänget iſt woran noch Härene Flug 
wie man des Mercurii Stab zu mahlen pflege / gebefit ſi 
und zieret jede Nation demſelben auff ihre beſondere 
aus. Kinfolcher Calumet iſt ein ſicherer Paß bey Al 
Bunds Genoſſen der jenigen welche ihn gegeben ha 
indem fie feſtiglich glauben / daß ihnen alles ugluͤck il 
den Hals kommen würde / mann fie den bey dem Calu 
gegebnen Glauben und Treue brechen follten.l.e.p.69-2B0 
ber fie auch einen befondern Tangführen. Mitten ak 
dem Tantz Pas wird eine große aus Binfen geflod) 
Blutfärbige Decke ausgebreitet / auff weiche der Ab 
des jenigen/ der den Tantz angeſtelle / mit Ehrerbretung 
ſetzt wird. Es bet aberein jeder einen Abgott tvel 
fie Maniton neunen/ und felbiger ift entweder eine Sch 
ge / oder ein Stein / oder fonft etwas dergleichen / wor 
ihnen an om etwas geträumtbat ; auff diefen ſetzen 
ihr gantzes Vertrauen und Hoffnungin ihren Kriegen 7A 
fcheregen und Jagten. Zur rechten dieſes Manitong wit 
der Galumer gefeßt / und ringe herum ihre Waffen / al 
Strettolben /Aexte / Bogen’ Rächer und Pfeile auf 
gehenckt. J 
“jeder der zum Calumet · Tantz kommt / muß De 
AManiton gruͤßen / indem gr Toback ſchmauchend ” 
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0, Africa und America. 639 
u gebt/und ibn mit den Rauch anblaͤſt gleich als ob 
ihnräucherte. Nach dieſem ſtellet fich der jenige / wel⸗ 
er den Tantz aufaͤngt / mitten auff den Platz / geht dann 
Ehrerbietung hinu / und nimmt den Calumet , haͤlt ſol⸗ 
zwiſchen beeden Händen / laͤſſt ihn nach der Cadence 
| \ darzu gefungenen Lieds danken, und macht allerley Fie 
uren damit. Bald zeigter foichen ver theils ım Kreis her⸗ 
mauft der Erben ſitzenden / theils um fich ſtehenden Vers 
immlung/ von einer Seiten zur andern, batd kehret er ihn 

gen die Sonne / als ob er ihr folchen zu ſchmauchen reiche 

wollte / bald hält er ihn niederwaͤrts gegen die Erden / zu 













en ſollte / dann hält er ihn an den Mund der Umſtehenden / 
ß ſie daraus ſchmauchen ſollen / alles nach dem Tact und 
adence ber Lieder. Alsdann gibt der Taͤntzer einem ein 
ben/ daß er komme / die Waffen fo auffder Decke liegeng 


ht derſelbige hinzu / nimmt Bogen, Pſeil und Streitaxt / 
nd laͤſſt ſich mit dem andern / der kein anders Gewehr / als 
m Calumet hat / in einen Zwey Kampf ein / welches alles 
ach Dem Tact geſchieht / fo kuͤnſtlich und nach der Menlur 
x Stimmen und Trommeln daß man es in Franckreich 
often für eine zterliche Entree eines Ballets würde müfs: 
a pafhren laflen. Zuletzt erzehlt der Tänter ſeine Thaten / 
1b überreicht bem Calumer einen andern / diefer dem drit⸗ 
n / und ſo ſort / biß alle ihre Pflicht gethan / alsdenn ſchenckt 
ft Vorſteher den Calumer denjenigen / weiche zu dieſen 
eingeladen worden’ zur Dezeugung / daß zwiſchen fols 







fo viel. als Menſchen haft Jalfozierlich beobach⸗ 
1.c,p.391: in der Reiß Belchreibung P. Marqueite 


* und Mons, Jolier, Anno 
———— 1673. 
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GERT 


gerret er ihm die Flügelauseinander / alSonerfiee 


eiflen/und ſich mit ihm herum fchlagen fol. So gleich 
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nunmehro ein ewiger Fried fen. Dieſes wird ſonder⸗ 
den fo genannten Illinoſen / (welches in ihrer 
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Wie ſteht es dann um Penſylvanien / (8 


igion? i 1} bern er J 
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3.0 „Derlich, wegen der. Re 
ne hr = fer “ ae Antwort: .r J a —— 
Enſylvanien hat den Namen vom Wilbelm pen 
Dis Engellaͤndiſchen Admirals Sohn / melcher ſich 
den Ouackern begeben / und dieſes Land von dem König 
Engelland fur Lehen bekommen hat / fo vorhin lauter W 
geweſen ⸗anitzo aber mol bebauet iſt "deren En pr St 
‘heit Philadelphia ¶ von der Hrüderlichen Liebe benan 
weiche dieſe Leute für andern beobachten wollen-Und’hab 
ſich nunmehro nebſt den alten Einwohnern auch Schw 
den / Hollaͤnder / Engellaͤnder und Teutſche daſelbſt 
groſſer Menge haͤußlich niedergelaffen. Die alten & 
wohner glauben einen Gott / und die UnfterblichEd 
der Seelen. Jener / fagen ſie / wohne in dem ſchoͤnen M 
tagsland / zu welchem Diefe nach dem Tod zögen / und w 
der lebendig würden. Ihr Bottesdienft beftebt ü 
Singen und Opfern. Stirbt einer fo wird etwas of 
"barsınden Sarck geworffen / und die Gräber von d 
drauff wachtenden Sräßlein fleiflig gefäubert / und Erd 
oder Steine darüber gehaͤufft Noch deutlicher befchreibt 
dieſes Lands⸗ Befchaffenbeit/ Paftorius in feiner Geogrd 
ſchen Beſchreibung / von demſelben. Diefer berichtet /d 
ſolches ung Jahr Ebrifti 164r. erfunden worden/ft 
ches nochmals Anno 16081. dem William Penn und ſein 
Erben durch ein offenes Deeret auff ewig uͤbergeben/ ar 
Anno 1691. durch König Wilhelm conkrmirt worden 74 
75teutſche Meilen lang und 4g.breit. Unter dena 
gelegten Städtenallda / find nebſt Philadelphia , PU 
Franckfurt/ Neu⸗Caſtle / Upland / auch fonderlich German 
ton oder Germanopolis ſeiter in Stand gebracht worden 
v.Mon.Unterr.Anao ı 691.p,278. &c. 1037.82c. Blome 
Amerigue Angloife p.ı5 1.&c. Ein gelehrter Kiebbabe 
der Gelehrten berichtet aus dem Mund eines Saͤchſiſche 
Theologiz Studiofi ( fo vor etlıch Jahren dahin gereiſet 
und eine kurtze Zeit Teutſchland und feine Freunde = cht 
ag | u att 
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ten Schreiben an Deren D, Joh-Fabricium nach Helm⸗ 
welches diefer in einer Difpution de Bonorum ope- 

ım adfalutem Neceflitare, fo erſt Anno ı 700. gehalten 
orden/ mitangehänget ) unter andern folgendes: Zu 
delpbia , auch in etlichen andern-Drten / haben die 
nalıfene ihre Kyrchen und Lehrer / auch viel Suiede- 
hter / welche das geringſte fündliche Weſen / ſo ofſenbar 
wd/on die Obrigkeit bringen. Die Schweden haben 
der Stadt auch zwey Kyrchen / in welpen ſieSchwediſch 
d Teuſch predigen / zu welchen ſich auch die Teutſchen/ 
icht Quaͤcker werden / und in der Stadt wohnen / hal⸗ 
1. Die Schweden haben in dieſem Land zu erſt gewohnt / 
daber nachgehend unter die Hollaͤnder / und folgend un: 
die Engellaͤnder gekommen / jedoch im Land geblieben. 
gefaͤhr 45 teutſche Familien wohnen auff dem Land. 
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‚Keipius, welcher auch aus Teutſchland dahin gekom⸗ 


n/ wohnet 4 Meil vonder Stadt / und dieſer Sachs 
Stund von demſelben. Sie nehren ſich vom Acker⸗ 
u und Viehzucht / wobey ſie gar wol fortfommen- · Ein 
erthan gibt das Jahr einen Engliſchen Schilling / da⸗ 
mag er Holßtzfͤllen / bauen / Wild ſchieſſen / auch wo 
Iſer iſt / frey fiſchen. Kelpius macht mit dieſem gelehrten 
ächfer: ſonderlich Staat die teutſche Kinder / auch wol et⸗ 
chſne / die zu hoͤren wollen/zu Carechiziren/ und weil die 
her rar / hat er erfunden die alten wieder neu gu machen. 
tefer Freund hat eine Anzahl guter Bücher / fonderlic) 
ticher Bibeln Lutheri / Geſangbüchl und dergleichen 
igekaufft und mit hineingebracht. Mit den National-Voͤl⸗ 
en leben fie gar wol / und fo man fie nur freundlich tracti⸗ 

brächten fie alles was man von ihnen nöchig had--Man 
fie von feinem Diebſtal / es mög einer Tag und Nacht fein 
mE wol offen laſſen / e8 wuͤrde nichts verwandt noch ge⸗ 
hlen.. Zu ihrer Bekehrung waͤre man der Zeit noch zu 

wach. Sonſt weil ſie gern ſingen und Muſic hoͤren / 
h die Mahlerey lieben / koͤnne man fie Durch ſolche Mit⸗ 
— Woaber ein Egeſchnitztes oder ge: 
ones) Bild fen / gebe keiner hin: Er bearbeite fich 
f Kelpio fonderlich auch dahin / die Leute im Chriften: 
—J— u Re m. thum 
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Per year / daß fie nicht unter die Quaͤcker 
allen- | | TER Be _ 

Dbgebachter Herr Paftorius fchreibt daß durch Will 
Pean folgende Geſetze gegeben worden: J 

| 1. Soß um des Glaubens willen niemand incor 
—9 dirt / ſondern die Gewiſſens⸗Freyheit allen Lands: Anne 
SP nern gelaflen werden, 
un . 2 Der Sonntag ſoll zum öffentlichen GOttest 
kon / die Lehre von GOTZ ſoll dermaſſen eifrig getrie 
Ba werden / DaB dero Meinigkeit bey einem jeden Zuhoͤrer 
m denen draus folgenden Rrüchten könnte erkannt werdet 
m 3.. Zu bequemer Aufferziehung der Jugend / folken 
eingeln im Fand wohnende Bauern alle zufammen in. 
EM Flecken ziehen damit die Nachbarn einander Ehriftlich 
IE buͤlfflich ſeyn / in Gemeinfchaftt GOtt loben undihre X 
ui ber auch dar zu gewoͤhnen fünnen. RE 
Ib 4. Die Berichte» Täge follen zu gewießen Zeiten öfle 
Bi. lich gehalten werden, daß ein jeder zuhören mag. J 
BEE: 5. In denen angehenden Städten und Flecken follen 
ah N! wieße Sriedens: Richter zu Beobachtung ber Gefeg wer 
m; J It netwerden. — 11 
| IRRE 6. Das Fluchen/ Mißbraschen Göttlichen Name 
2 9 IR Zancken / Betrůgen / Vollſauffen / foll mit dem Hals 

4 
4 







































Ra abgeſtrafft werden. 

—006 7. Alle Handwercker ſollen mit ihren gewießen vero 
AR. neten Tax zu frieden ſeyn. Ru J— 

—* ur 8. Jedes Kind / ſo zwoͤlff Jahraltift / fol zu ein 
j 13h Hanbiver oder ſonſt reblicher Handthierung gerha 
; 1a werden. —J 


5. 70 


—9 Was hats aber um das Chriſtenthum 

Ni! I) | Zreu-Scandreich für Befchaffenbeist 
| Antwort: * 4 
Mi gy23 Ebrifientbum bat man allda / um das Jal 
—IJ Chriſti Anno 1611 angefangen zu pflantzen 
ii A worzu fonderlich ein Jeſuit / P Eaemaodi Male von Lie 
J gebuͤrtig / einen Anfang gemacht / welchem andre auch g 
4 lolget / und ſonderlich beh den Algoguiaca und a 












































in Africa und America: 
h und nad) viel bekehret / auch theils viel dabey gelitten 
en. Wovon Hazarr in feinen Kirchen⸗Geſchichten 

I, von Canada. Cap, 5. & ſeqq. weitläufftig handelt. 
Jap. 12. pag. 493. erzehlter aus einem Sendfchreiben von 





Chriſti 1663: » daß GOtt ſelbſt durch allerhand Zeichen 

ad Wunder diefes wilde Volck gleichfam zähmen undee 
Chriſtenthum treiben wollen / indem nicht allein uns*“ 
huliche und entſetzliche Lufftzeichen / fondern auch un“ 


hörte Erdbeben ſich alda eräuger/ fo fich über gang“ 


inada ben) 200. in die Laͤnge und 100, in die Breite“ 
angöfifche Meilen erſtrecket / dabey den Ehriften der ge «< 
ſie ja faſt gar kein Schade gefchehen- Woruͤber viel! 
ilden fich zum Ehriftenthuns bequeme. “ | 

Es gehet aber ſonſten ſchwehr zu diefen Wilden den 
hriſtlichen Glauben beyzubringen / weil fie ſteiff und 
fin den Meinungen ihrer Vor ⸗Eltern und Alten hang⸗ 
14 nad) welchen ihre Seelen nad) dem Tod in ein ans 
mtbiges Rand Eommen / mo fehr fürtrefiliche Jagten / 
d daher allerhand gutes Eflen / wie auch gutes Getraͤn⸗ 
2/ famt den beften Taback würden anzutrehen ſeyn / 
estvegen ihnen allerley Geräthe mit ins Grab gegeben 
erden. „, Bill man ihnen von Himmlifchen Ergoͤtzlich⸗ 
ten fürfagen / undihnen einbilden daß die fleifchliche® 
oögungen nichts dagegen/ und Mängel des Guten« 
pen / lachen fienurdarüber. Und wann es den weitiis« 
ı Weg mit ihnen kommt / glauben fie einem endlich“ 
es zu gefallen/ und geben recht 5 dencken und thun‘“« 
er nachgebendg nach ihrem Belieben. Deromegen 
ann man ihnen die Hiftorien von der Erfhaffung und 
in CSriſti Leiden und Eridfung von Suͤnd / Hsil und 
Jaifel erzehlt / fagen fie / es fen waar / und erschlen 
















rauff ihre Fabeln mag fie glaubten 5 fagt man ihnen 


auf / daß ſeyen Fabeln und Feine warhafftige Sachen ; 
antworten fie : was das ſey? fie hätten alles laffen gut 
In / was man ihnen vorgefagt / jet verwerfi man da: 
en ihre Wort / und firaffe fie lügen. Und ob dieleg/ 
26 du oo ( verfegen fie ferner) in deinem Land recht 
d gut feyn mag y/ fo iſts doch bey ung anderfi / und 
ben wir in unfern Land auc) recht. Zu geſchweigen / 
8 ihre Sprach zu lernen ungemeine Muͤh und — 
FR order 
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656 Gortesund Bögendienft 
fordert. Uberdieß ttoſſen fie fich such ‚vielfältig 
der Ebriften ärgerlichen Handel und Wandel / die 
“ allerhand Leuten und Nationen zu ihnen komm 
„und fie manomal betruͤgen / oder doch ihr Leben 
der Chriſtlichen Lehre nicht laſſen überein ſtim 
V Hennepia. Beſchreibung der Landſchafft Louifiana p 
345, 86 —V pe | PR TRETEN" 
A .$* 5. Ya gg — R 
" Was für Religion ift auffden Ancillifä 
und Caribiſchen Inſeln oder Den Caraiban 
(Eamerkaner) Apalachier und 
| Canibalen ꝛ 
| ... Antwort: " — — 
Dyee Inſeln haben untetſchiedliche Herrſch 
Sten / und iſt De DC ME ‚ 
Sortpflantzung unterfcbiedlicdh. Märtinique iſt EINE 
a Sin und befanteften unter den Caribiſchen / gehoͤ t 
. Bönig in Franckreich / imgleichen auch die Inſeln Gu: 
loupe und S.Crux. Hingegen Jamaica,S. Chriftofle, 
bados, und noch) fieben andre find. unter Engellandifd 
Bottmaͤſſigkeit. S. Thomz Inſul aber gehört dem 01 
m Dennemarck / gleichwie andre unter den Antilliſch 
der Vor⸗Inſeln dem König in Spenien/barunter dk 
groͤſſe Hifpaniola heift, V. Herrn Zenners Somi 
Parnaß An: 1679. p. 15. &c. Serie — 
Insgemein haben diefe Voͤlcker von Natur ſehr aral 
"me Gewonheiten und der alten Scytben und T art 
Gebraͤuche. Sie glauben unter andern / daß 
Sonne vor vielen hundert Jahren vier und Swan | 
Stundenlang fey verdundeltgewefen. In dieferia 
gen Nacht fen dag Gewaͤſſer über die. hoͤchſten Berge b 
gelauffen/ alfo daß nur allein der Gipfel des Berges O 
mi, da die Sonne ein prächtiges Goͤtzen Haus vor ſich 
baut hatte / famt Menfchen und Vieh / die fid) mied 
Flucht dahin begeben / ſey verfchonet. blieben. Wk 
diefen uͤberbliebnen fen die verderbte Welt wieder fü 
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gepflantzt worden. Der Sonnen Tempel aufl det 
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in Africa und America 637 
{9 Olaimı, tft alfo gebaut / daß die erſten Strahlen der 
zu Sonnen ın deſſen Hoͤle / welche fich laͤnglich 
) befinder/ hinein ſchieſſen. Rnnwendig ift ein weiles 
wolb mit einem Lufſtloch· Der Boden ift fo ſchoͤn daß 
en ſchoͤnſten Marmel nicht weichet; bierinnen ſteht ein 
cken / welches das klare Waller / jo aus dem Felſen tro⸗ 
außfaͤngt. Indem dag Volck oben auff der Flaͤche 
Sergs tantzet Mahlzeit haͤlt und ſingt opfern die 
eſter allerley Raͤuchwerck. Die Kleider / welche die. 
ichen/ der Sonnen verehren/ werden unter Die Ar ⸗ 
nausgetbeilt. Dapper. Americ. p. 189: — 
\kambove ſind ihre gute Geiſter welche in großer Ans 
Lindem Himmel wohnen, und ſich um die Dinge aufl 
den Feines weges beflimmern follen. Sie opfern die Erſt⸗ 
jeibrer Früchte / und ſtellen folche ohne einiges Gebet 
dag Endeihrer Huͤtten in Faͤſſern die auff Heinen Tiſch⸗ 
ſtehen. Ihre Goͤtzen werden niemals anderſt 
uffenals durch ihre Prieſter; und geſchiehet ſolches 
weder ſich an ihren Feind zu rächen / oder wann fie 
nd find/ Sefundbeit zu erlangen, oder zu erfahren / mag, 
‚einen Außgang der Krien geminnen werde / oder den 
en Geifi Mabojazuwertreiben. | He 
Ein jeder Boje oder Priefter hat feinen abfonderli- 
in Abgott / Den er durch einen Zaubergeſang unter 
m Schmauchen und Rauchen des Tobacks zu fich, 
ffet bey finſtrer Nacht. Da giebet dann der Daifel 
Todten Deinen/ welche mit Baummollen umwunden / 
Antwort mit fonderbaren flappern und ſchmatzen / als 
er das aufigeopfierte verzehrie : Uber bey Tage bleibt 
Speile unangerührt liegen / und. darfi alsdann diefe 


£ 


ige Speife niemand effen als die Aelteften und Anſehn⸗ 


Der böfe Geiſt Maboja erfcheint ihnen oͤffters in einer 
hen.abfcheulichen Geſtalt / daß ſie darüber zu. zittern 
d zu. schwigen. beginnen. Und ‚bezeugen die blauen 
Mppeund blutige Seriemen genug / wiegranfamer mit 

umgebe. Demnach) thun ſie ihm Feinen andern 
af / als nur daß fie Kleine Bildlein nach der Geftalt/ 
ihnen erſchienen / an den Hals tragen / ‚um da: 
1) Linderung ihrer Schmergen zu empfangen. Aber 
BT ji —5 für 
4, Ma 
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6 8 Gottes· und Goͤtzendienſt 

für den beſten Rath halten fie es enduch / ihre Zuflt q 
zu einen Ebriften zunebmen oder fich tauffen zu laſſen 
Dann nach der Tauff werden fie vom Daifel nit 
mebr angefochten, J 
Sie meinen es habe ein jeder fo viel Seelen als er Herh 
klopffungen oder Puls / ſchlaͤge empfindet. Doch die fuͤrnaͤn 
fie Seelen ſey dag Hertz ſelbſten / welches nach des Menſch 
en Abſterben mit eines jeden feinem Gott zur Sefellichafk 
der andern Götter verreifete / da fie wieder lebten wie au 
diefer Welt: darum werden auch die Knechte auf dem Gr 
ihrer Herrn gefihlachtet ihnen in der andern Welt zudiene 
Die andern Seelen aber / welche aus dem Hertzklopfen en 
ſſunden / hätten zroenerley Wohnungen; theils irren un 
fchmweiffen in den Wäldern und Büfchen herum theilg hie 
ten fich auf der See auff / und wuͤrffen die Schiffe um. D 
Seelen der Streitbaren und Dapfern / reifen nad) d 
glücklichen Infeln zu / der vergagten aber / müflen da 
Stoch der Arovager hinter einen hohen Gebuͤrg in einer di 
Ten Wuͤſten immerzu tragen. Wann ein Donnerwette 
entſteht / fliehen fie nach ihren Huͤtten / ſetzen ſich zum Feue 
bedecken das Angeſicht / legen den Kopf in die Haͤnde und 
ſchrehen mit weinender Stimme: Maboja iſt auff die Cat 
baner erzürnt. je, 
ann fie im Krieg / wider die Arrovagier/ Feinde ge 

fangen bekommen / geben fie erbärmlid) mit ihnen um 
Erftlich wird der arme Menfch in einen Hangbett feſt 9& 
macht / und muß er alfo oben an der Hütten vier Tage 
ohne Effen und Trincken bangen bleiben. Diefer wann 
er loßgemacht wird / fpringet alddann unerfchrocken bin? 
und ſchwatzet mit lachenden Mund / wie er ihre Bluts⸗ 
Freundezerftüchet / und wie ſeine Landsleute wegen Der 
Schmach / fo ſie ihm anthun wollten / rächen wuͤrben 
Hann ſie ihm nun eine Zeitlang zu gehört / fallen fie wut⸗ 
end auff ihn zu / und thut ein jeder fern beiteg / Grauſam⸗ 
keit an ihm außzuüben- Einer brennet ihm Löcherin b 
der andre zerkerbet fein Fleiſch bis an die Knochen / dee 
dritte ftreuet die Wunden mit beiffenden Paiman voll/ der 
dierdte ſchieſſt ihm vergieftte Pfeile durch Arm und „Bein? 
und dergleichen mehr / big er endlich ſtirbt oder ihm Der 
Kopf mıt einer Heers Keulen eingefchlagen wird. Ä 
dann wird der Leib zertheilt / und werden theils Stücke 
gefotten/ 
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in Africa und America 639 
/ſtheils gebraten / und im Wolleben verzehrt: Und 
m die Werber den Roſt ab der vom Fette der Arovagier 
wacker) benegtift. Doch laffen fie nunmehro von ſol⸗ 
Grauſamkeit nach. 


onften weiß man bey ihnen von keinem Dieb” 
darum fteben ihre Hütten Tag und Nacht offen? 











mnoch Ehre / verachten Gold und Silber / und 
dundern ſich warum die Europäer fo fehr darnach fire, 
da fie doch Glas und Cryſtall haͤtten / welches bey ihnen 


bey ihnen erlaubt iſt / erkennet doch der Mann keine 
E fie ſchwanger ift. Wird eine Frau im Ehbruch 

















en / ſchlaͤgt hr der Mann mit der Heerskeule denKopf 
ey / oder ſchneidet ihr den Bauch voneinander/ und 
ches dem Schwieger Batter an/ der ihn noch dafuͤr 
fet. Die Blutſchande begehon / werden verbrandt oder 
Stuͤcken zerhauen. | 


fiees ſelbſten im nächiten Sluß / und begibtfich 
dann wieder an ibre gewöhnliche Haußarbeit. 
segenlegt ſich der Mann ins Kindbett / und iſſet 


Kindermahle geſpart werden. Er enthaͤlt ſich auch ein 
es Jahr lang von allerhand niedlicher Speiſe / wann 
ber erſte Sohn gebohren worden; alsdann wire dem 

des Geficht gerieben. ! — 
hre Jugend wird dergeſtalt zum Bogenſchieſſen 
richt / Daß keiner was zu eſſen kriegt / er treffe 
mzuvor die Speiſe mir dem Pfeil. Dapper Amer, 
Seit Anno Ehrifti 162 1. hat dag Chriſtenthum ziem⸗ 
alda zu genommen / nach dem der Apalachifche König 
“einer mercklichen Anzahl des Adels in der Haupts 
ade Melilot die H. Tauff empfangen. An andern Drs 
find nunmehro auch mel Ehriftliche Gotteshaͤußer von 
| unter⸗ 


F keine Sorgen / und trachten weder nach Reich⸗ 


raeichägt wird. Die Tugend ehrt das Alter mit 
er Ehrerbietung. Die Reufchbeit iſt beyibnenes 
ee Und wiewol die Wielheit der. 


36 bald eine Frau ihr Rind zur Welt gebohren/bm 
s anders als ein Stücklein Caflave, davon die Rinde 


ter die Schulter auffgerigt / und mit feinem Blut des 


r 


— 





TE —— 
I » 
Br. 


640 Gottes⸗ und Gögendienft 
unterſchiedliche Nationen erbauet worden. V. Dapp. ec, 
Bari a 


21, Stager Welches war die Religion‘ 
| Americaner gegen Shden? 7 
Die Religi Antw. Selbige beten überall Sonn A 
on der ime⸗Mond an / nebenft mancheriey Abgöttern 
ricaner ge Den Teuffel ſelbſt in unterfchiedlicher Seftalt 5 
genSuden. iguben. Die Linfterbligfeit der Seelen. J 
Prieſter find zugleich ihre Aertzte und Danner 
ro hoch gebalten und überaus reich; denn ſie 
- fommen alles Gut der jenigen / die fie gefl 
machen. Wenn fie ſich in.den Krieg begeb 
tragen fie ihre Goͤtter mitund bey fi /wel 
fie um Rath fragen in allerley Sachen; u 
alsdenn halten ſie zween Monden vorher” 
Falten. Sie flraffen Dieberey / und I 
fchlag / an vielen Orten mit Verluſt der? 
fen und Ohren / an anderh Drten mir 
Tode. Andem Adel aber werben Diefe Su 
geſtrafft nur allein mit Berluftihree Haar: 
etlichen Dertern halten fie vor ein Stüd ih 
Gottesdienfts / ihre Töchter den Priefternd 
bieten / Damit fievon ihnen gefchandel wert 
Wenn es donnert und blitzet / fagen ſie Dapdı 
Sonne über fie ergrimmet ſey. Wenn en 
Sonnenfinſterniß iſt / faſten ſie die Ehwen 
zureiſſen mit den Naͤgeln ihr Angeficht 7 1 
zauffen ihr Haar aus ; biejungen Töchter bp 
wunden ſich bis aufs Blut / durch ſcharffe Fi 
Angeln. Wenn der Mond verfinſtert wii 
fagen ſie / daß die Sonne auf denſelben erbitte 
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un MM Africa und America, 


{ m J In in Meinung ſelbigen dadurch zu ver; 
























1 die Artzneykunſt / und Zauberkunit / wenn fie 














I endlich verbrandt / und die Haut des Mans 
wird dem Weibe prelenriret » Daß le von 


als eine Neliquie vertoahret werde. Sn ihr 


Saftengeit enthalten fie fich von Weibern und 
Atz Wovon zu ſehen Per.Märtyr, Gomara, 
Benpsen.Cieca &c. | | 









GBuang/und am Fluß Debaibe / oder &- 
* Johann? WER: 


Afiefich Krafftlos Dusch Falten. Ihre 
jeſter werden gefteiniget oder verbrandt; neo 


: lauben Straffen und Belohnungen nach 
1 Leben. 
n / halten fie vor = Mann / der dar⸗ 


mein Cometgefehen wird / ſchlagen fie 


BIER 4 Pt en ’ de: 
al Don was ifidas Dolckin Paria / 


—* Alhie find fie eiferig anzubeten den Die nei 
ey und andere Abgoͤtter / welchen ſie on in Pa⸗ 
enſchen opffern / und dieſelben hernach auff ia/ Sum 

u. Wenn ihre Goͤtter ergeimmet fen ‚ie und De- 


ftegen wider ihr Selübde der Ehrbarfeit. 
Die Flecken / ſo im Mond ſich 


inn 


iben.Sie find gewohnet mit dem TeuffelRath 
halten / und ihn anzurufen. Dice Prieſter ler: 


g eyn / da fiegwen Jahr in einen Bufche vers - 
oſſen werden; alle ſolche Zeitüder bleiben fie 
ren Zellen’ fehen gar Fein Weib / effen auch 

eilch; und werden allda zu Wachtzeiten von 
Lehrmeiſtern untermwieien. Die Todten 
Hin Daufern begraben; oder beym Feuce 
rret und auffgehangen. Die Gebeine wer⸗ 
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&42 Bortesund Bögendienfi “ 
inn gefangen fißtı wegen Blutfchande mit feinee 
Schweſter getrieben. Sie ſpeſſen die abgefchi 
Denen Seelen mit Maiz und Bein. Sie halten 
allein die Seelen fürnehmer Perfonen und di 
jenigen/ fo mit ihnen begraben worden / vor ung 
fterblich. Die prächtige Leihbegängniß ihre 
Sroffen und Fürnehmen / wird jährlich wiede 
holet mit vielem Klagen’ Sauffen und Biehi 
ſchem Ceremonien / alfo/daß beydes Männer 
und Weiber alle Erbarfeit gar an die Seite fe 
gen. Wer mehr hievon zu wiſſen begehret / der l 
ſe vorgemelote Autores. 4 


Zufaß zur 22. Frag. 
GL | 
Was iſi bey diefen Voͤlckern in und 


Paria und Guiana ( Evajana fo den Hollaͤndern da 
Seit zuſtaͤndig / und Dem Kand Der Amazonem 
dießfalls noch fenders merdwöürs SE 
dig * \. Na 


h \R 


Antwort: Be 
Sue des Engellaͤndiſchen Ritters Walther Nalege 
| Reiß Beſchreibung wird erzehlet/ daß ihre Prieſter 
darum io fonderlich groffen Ehren find (weil fie mit dem 
Daifeln Wartipa und Jarakin , welche die Gooſjaner ſehr 
- fürchten/ in dem fie von ihnen offt braun und blau geſchla⸗ 
gen merden ſehr verträulich umgehen/und groffe Gemeim: 
ſchafft mit ihnen haben. a 

Was ihre Trauer - Mahlzeiten betrifft / freffen un 
fauffen die Maͤnner drey oder wier Tag dermaflen nachein⸗ 
ander / daß berfelbige / der das meifle ſaufft / und am 
meiſten truncken iſt / die groͤſte Ehre einlegt. Ja wan 
fie ſich alfo im Tranck Parranoro toll und voll geloffen 
tantzen und hupfen ſie ſo lang als ſie koͤnnen. —J 
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en m deſſen die Weiber⸗ und bewenn-n ven Abgelord- 
J ja Schreyen und Heulen erbaͤrm· 


EM: 


Sonſten arbeiten auch die Männer insgem-in nicht 


Irfondern legen alle baſt anff die Schultern dir Weiber. 
bie ſechs Woͤchnerin ſelbſi / (wie ben den Cataban⸗ 
16 bald fie gebohren / weiches fie gar leichtanfomme)« 


MB ſtracs wieder an die gewoͤhnliche Arbeit gehen / date _ 
effen der Mann auffeinem Hangebett liegt / und Die“ 


as Wochen außhaͤlt. 


u 


welche weder Hals noch Kinn baben / und 


” 


en dem Fluß Kaora wohnen MeEwaipanomet : Ken 
PR ft der 
»pfbis an den Mund in den Schulzeen verborgen, 
ipper. Amer. pag,ö1 1,813 514: Don eben derleichen 


uten meldet auch blinius daß in Aftz weildnd / und IG- 


# Hilpal.in Lybia geweſen / wie folche auch Auguflinus 
Carthago / abgebildet gefehen zu haben bezeugt, Vi 


anad Annum 1597. 


Us Anno 1497. Americus Veſputius in Paria aulände 


trafi er alle Männer und. Weiber fofennader allda 
eute / die wie das wilde Diebe untereinander lebe: 
7 mit Breiten eingebognen Angeſichtern wie die 


arten / Die im auffen und Schwimmen ſehr ge⸗ 


Wind waren / daßz auch offtmals ein Weib zweyh ja 
) Merlenin einen Zug fo wol ſchwimmen als iauffen 
Bte3 auch find Die Weiber ſo ſtarck / daß eine viergig 
runffig Meilen eine fölche Kaft ira gen Ban / wele 
ben Spanier nicht einmal von der Erden auff⸗ 
en kunnten. ER | Er 
ie wilfen von einen Befenen / weder don Recht. 


ee nimmt ſo viel Werber als ihm belledt / und laͤſſe ſie 
der vonſich / wann er will. Die Weber gebaͤhren 
Re eintges Weh / und find nach der Geburt wie ſon⸗ 


5 nam (6% / laffin ihren Kindern alles um Em 


ein Hangendes Peg mit den Enden zwiſchen zwey 
ume-ausgefpaunt / und tefE gemacht. ; tanßen dar⸗ 
den gantzen Tag um den Krancken herum / ſehen auff 
Abend Waſſer und Speife fuͤr vier Tage zu feinem 
u Ss iij Haupt / 


Bann in einen großen Buſch/ legen 
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4 Ihren Todten ſetzen fie Speife 1:0 Grand zu 
Br: Teils tragen den Krancken wann erden | 
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644 : GBottessund Bögendienfi 
Haupt/ nnd lagen ıya alte ohne ferners Beſuchen Keget 
HRırd er wieder gefund / und kommt dann zu feiner Wohn 
ung / foempfangen ihn feine Verwandten mit vielen Si 
praͤngen: Stirbteraber für Ungemach / mie gemeimglid 
geſchichet / in dem fich niem and mehr nach ihm umſiehet / ſ 
bat er kein anders Begraͤbis zu gewarten. Ye 
Sie freffen Menſchenfleiſch fo wol als ihre Nach 
barn die Canibalen / weiche offt deswegen auff einan 
ſtreiffen Idem I, c. p. 6i. &c. —9 I Mt 
Unter den Guajanern (Guianern) liegt Das Zand d 
Amazonen/ welche das Jahr einmal ım April zuibre 
Minneen Eommen / wie wol Ulrich Schmid vo 
Straubingen / von drey oder viermal ſchreibt / als d 
auch daſeleñ geweſen / und bezeugt / daß fie nur eine Bru 
baben/ und wann fie ein Knaͤblein gebahren / ſchicke 
fie es dem Vatter zu / die Maͤgdlein aber bebalten fü 
und brennen ihnen Die rechte Bruſt ab / die Wa 
deſio beffer kuͤnfftig aufführen: V.Thuan.ad An, ı sose 
Ara E 4. 2. vr 1. r 
Was ift Paraquaria ( Pataquay) für e 
WRand / und was batsfür Keligion? 7 
Ä Antwort: — 

Es liegt zwiſchen Peru und Braſilien / und hat 
Nanmen von dem Fluß Paraquay / welcher auch f 
ſten heiſet der Silber⸗Fluß / [ de la Plata) fhreicht gegen 
Magellanitihen See / und find die Einwohner unterfi ji 
lich. : Antonius Sepp ein Jefuit aus Tyrolgebürn 
ſchreibt von Anno Chriſti 169 1. aus demfelbigen Fand/a 
wo er als Milhionarius diefelbe Wilden an Seel ui 
Leib verpflegte/ in feiner Reis⸗Beſchreibung von P 
raquaria p. m. 174. & fegg. daß die Mannsperſone 
nor ein Zell um dem bloffen Leib tragen von den Kenden bi 
an die Knie / außgenommen ıhren Obersten Cazique de 
allzeit ein Schwaͤrtzkuͤnſtler iſt undein Seleines Ah 
fen von den Schultern bis zu den Boden trägt, della 
Kinder zum Zeichen Ihres Adels weiſe Beinlein oder Feder 
lein unter den Kıppen durch das Kinn ſteckend haben Theil 
woaren an dem gangen Leib zerſchnitten und zerhadkt/ % 
daß nuu die Wunden wieder zuſammen gewachſen / * 
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in Africa und America. 645 
Rafer noch deutlich zu erkennen waren / welche Jerfleiſch⸗ 
ng fie in der Jugend außſtehen ohne Wehklagen / ſon⸗ 
en lachend. Das Weibsvolck iſt dergeſtalt haͤßlich 
dungeſtalt / daß ſie mit ihren ſchwartzen zerruͤtteten lan⸗ 
M ) ve fd auch. vornen über die Augen berab haͤngen / 
ae hatte aut dem Kopf eine Dreyfiche und recht wie 
abltliche Krone / aber nur aus Stroh geflochten. 
Jie fi Kinder wickeln fie ein in Tygerhaͤute / und ſtatt 
Rd) geben fie ihnen. rohe Fleiſchſchnitten das Blut 
cus au ſaugen. | Ana) | 
Die Maͤnner haben auch. dieſen Brauch / mann ihnen: 


Die} 
und ft 


P viel Singer als Bluts⸗Verwandte. 
Wann die vermeinte fchönfte Tochter ın einer Familie: 
ſtirbt / balten fie eine Mahlzeit / und. trincken dabey 
5 der Todten ihrer Zirnſchaalen. ‚Und: fo find. abs. 
berlichdieTaros beihaflen. 
Bon andern Voͤlckern dieſer Nation berichtet.der- Jeſuit 
zare T.ll in feiner Paraquariſchen Kyrchen Geſchicht Pe. 
5.327. folgendes: Die ſo genanute Matarinj ſchlemmen 
t Sa den andern / und geben vor / esgeſchehe ihren 
Borbenen Eltern zu guten / ſolche damit zu verſoͤhnen. 
abe —9— jaͤhrlich viel Todten Mahlzeiten halten / bey. 
lchen neben andern Trachten ſo vielgebratene Strauſß 
elauffgeſetzt werden / als viel man verſtorbener 
elen verföbnenwill. Es befcbloß fich-aber gemei⸗ 
Jich Diefes Ehrenmahl febr graufam, Dann die 
Jjönfte unter den anmefenden Töchtern. mufte ſich nach 
U: m eter Mahlzeit freywillig unter dag Beil legen / und 
Er Dlutige und annoch warme Haupt denen uns 
Uchlihen Saiten zu einem anmuthigen Schoͤuſpiel vors 
et. Nach dreytaͤgigen Schlemmen/ begunnte dag Kla⸗ 
1 über die Verſtorbene mn unmäffigen Heulen und 
eu wieder anzugehen 5 jedoch Fehrte man bald wieder 
borigen Puderleben / welches endlich. in ein allgemeie 
Sören außbrach/ alſo / daß theils dag Belag mit bluti- 
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pfen bezahlen muften. 
den Abiponen gewinnet derfelbige ein faft Goͤtt⸗ 
Ss iij liches 


Furien auffſehen. Die Frau des oberſten Cazi- 


näc er Bluts Verwandter abſtirbt / ſchneiden ſie ihnen 
dit einen Finger ab in denlindfen Hand / und verliehren 
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646 Gottes und Birendienft 
les Anfchen/ der feinen ganken Keıb DIS auf die Zul 
mit einem eiſernen Pſriemen gleich alg ein Sieb durchſie 
en‘ und darauff ihm Die ganze Haut mit ſcharff 
wetzten Steinen abftreiffen laͤſſt / bey welcher Daife 
Marter der jerige > fo unbeweglich / und ohne Zucken at 
Dauert / als ein Goͤttlicher Menſch in feinem Blut für 
prangend / nach Haus begleitet wird. Dieſen eit 
Ruhm eins mals zu gewinnen pflegt die annoch zarte © 
gend in dergleichen Peinigungen ſich untereinan? 
ſtets zu uͤben / daß keimes ein Zeichen einiger ſchmertzh 
ten Empfindnis von ſich ſpuͤren laͤſt. Die Weibsbilt 
hingegen wiſſen ihnen die Haut des Geſichts der Bru 
Arme und andrer Glieder alfo zärtlich aufzuloͤſen / und 
allerley Perlen und Edelgeſteinen meiſterlich zu verſet 
Zwey Kinder sieben ſie auff Die uͤbrigen werden 
wuͤrget / damit fie ihnen nicht überläftig fallen. 
An 1637. fraß einer feine eigne Schwefter / b 
nach fein Ebweib famt den Kindern. Zehen Jahr 
hero fanden fich annoch viel / welche die leine Kınder | 
fieben oder acht Jahren bey dem Feuer zu braten / ur d 
Stück davon zur Reißzehrung mit fich über Land zu ne 
en pflegten. Es war aud) damals noch gebrauchlich/ 
man die Krande und Preßbaffte oder Unvermo 
che/ als weiche fernerg zu leben untauglich ſchienen /ñ 
lebendig begrube / worinn fo gar ber eignen Eltern n 
verſchont wurde. Kurtz: ehe das Ehriftentbumu 
ihnen kundt worden / wear allenthalben nichts? 
unmenſchliche Grauſamkeit anzutreffen. 
Sonſten waren fie auch dem Goͤtzendienſt nicht (on 
dgeben / verehrten aber ben Daifel darum mit 
Scaufamfeit/ damit e iösen nicht fchädlich f 
dollte. 
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Die iſt das Chriſtenthum in Paraquaria 
Margaquay) eingefübreworden? 
sa, , Antwort: 15 
In Jeſuit B Antonius Ruiz fchreibt Anno 1626. ats 
"Prraquaria / und berbeuertes/ daß er ans vera 
und vieler Indianer allda gehoͤrt / wie dag fie von 
ven Vor und Ur Eltern/ vor gewieß berichtet wor⸗ 
n/ein Gottesmann / Sume, babe ihnen geweiſſaget / 
s kuoͤnfftige Zeiten gewieße Lehret der Orten anlan⸗ 
eben daffelbige Beier; ſo cr damal predigte / ihnen 
rkuͤndigen / und das Kreutz vortragen woͤrden Als 
tun bey erſter Anfunfie der Jeſuiten das Zeichen deu 
tußes bey ihnen warg enommen / hätten fie gefa ge: In⸗ 
heit / daß muͤſſen die Maͤnner feyn, von deren An⸗ 
fft Sume unſern Vor⸗Eltern fo offt und viel ge⸗ 
get bat. Dahero dir Innwohner deſto leichter zumg 
iſtenthum zu bewegen waren. ur 
18. Anno 1596. drey Jeſuiten in der groffen Rande 
fl Tucuman anfamen/ in welcher alibereit dag Chri⸗ 
thumgepflanget ward / liefen fie durd; alle Wohn⸗ 
Be/ traffen aber die mehrſten ungetaufft / und die fo bea : 
fe waren / dermaſſen unwiſſend an / daß fie wenig vom 
ſenthum verſtunden. Worauff einer allein, ſo die 
end der Stadt Secco durchwanderte / in weniger Zeit 
eytanfend / vierbundert und zwantzig mebren» 
ls albere Leute gerauffer. Ein andrer kehrte von 
N Gezirck der Stade Esrdubaymit achthundert und vier⸗ 
mzuruͤck / weiche alle von dem Biſchoff fähig geachtet 
den / der Glaubigen Schaar beygezehlt zu werden. 


Ein andrer kame drey Jahr hernach von Peru dahin/ 
ehlte in kurtzen ſechstanfend ſechshundert Seelen / fo 
mie eignen Händen getauffet. Etliche Jahr bernach 
1a ch ein Francifcaner Moͤnch / Francifeus Solanus ges 
von Lima dahin, und befehrte viel Heiden I wobey 
nige Wundermerd Aa haben, | 
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us 1626, ſtunden mehr ad decoſſig Dörfierim Chu 
ſtenthum aufſgerichtet / und ein jedes faſt mit tauſen 
Haug Som tiden beſetzt / worinnen dieſe Unmenſchen e 
ch zu einen Menſchlichen / und dann auch Chriſtlichen 
ben augewleſen wurden ? N 
Anno 1643. Fam P,Didacus Alvarez,die im Gebürgt 
tieffen Berg, Helen verborgne Heiden heraus zu locfen/um 
zu Chriſto zu befehren. Damit er ſie wegen ihrer Feind 
ficher fttlte 7 reilete er mit ihnen über die go, Meilen ein 
gefährlichen Weg / « und theilte fie dann in zehen un! 
€ Schieohche Doͤcffer ein/ da er fie erfllich zu Menſchlich 
«© dann erfi zu Ehrifllichen Wandel anzufübren hatte. 
ſd muſte er mitfeinen Collegis allerhand Handwerck 
“s ben.fo woifür fie ſelbſt als die Wilden Unterhalt in 
“ rung’ Kleidungen und Wohnungen zu verſchafſen. 
zard.l.c.pag.228.333. Eben dieler berichtet ferner / 
Anno 165 1.cuffdergleichen 2irt P. Nicolaus du Toich 
Slandern, nebſt andern feinen Kollegen viel Paraqua 
bekehrt / die ſich nur in Wäldern und Hoͤlen vorhin au 
halten / in dem fig erſtlich mit Eſſen und allerley Klang 
Seitenſpiel folche herbey gelocket und nad) undna 
recht gebracht. “Dieſe Leute hatten unter fich w 
‘« Glaub noch Goͤtzenthum / nahmen dahero dag | 
« Wort GOttes / an ftatt fievorhero dag Bruͤllen de 
se gerund anderer wilden Thier nur gewohnt waren / di 
 williger an/und gaben gern Beytall / allen wag ſie 
«AGoOtt gelehrt wurden. P. Juſtus von Surk , bradi 
mals auch) bey fiebenhundert Haug Gemeinden folcher 
den aus dem Wald zu einer ordentlichen Lebensart / wi 
die Brafiliantichen Rauber viel Schaden unter ihnen ih 
ten. Id.p 359 &e. | A 
Anno 1691 .fchreibet oben angegogener P.Sepp ſe 
mit ibn nur vier und. vierßig Millionarii nad) der geht 
und Stadt Bonos Adres gekommen / welche hin und raied 
in Die Ränder Paraquariz auggetheilt worden. J pie 
Collegio, fo nach Corduba in Tucaman dag gröfte / W 
'ren nebft dem P.Provinciali , feinen Socio und Bruder 
nicht mehr dann acht Patres und ein Bruder. Um | 
“doch Diefe gange Provintz großer dann alle Teutſo 
ec Miederläntiiche / Frautzoͤſiſche / Itallaͤniſche Pr pin 
© gen zufammen genommen/in von einander weitent a 
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Milhones eingetdent / deren eines einhundert / 


a8 andre 2das dritte / 34. 5. ja wol uͤber die ſechshun⸗ 


jert Meilen entlegen. Bonos Aeres allein entſcheidet von 
Sordubain Tucaman, ein pur lautreg ebnes Se ſo über 
weyhundert Meil fich in die Laͤng erſtrackt / da lauter “glat. 
ee Sraßboden mit viel taufend Kindern und Pferven « 
BL die feinen andern gewießen Herrn haben/ 

Bnurdenber fiefangen und heimtühren will. Dahero 
iger Orten Das Vieh ſpott wolfepl’und koſt eine groſ⸗ 
iſte Kuh / (Ochſen mögen fie nicht eſſen) nicht mehr als 
sehen Kreutzer / und ein Pferd kaum einen halben Gul⸗ 
en ja man fan allda “ umein kleines Taſchen⸗Meſſer⸗ 
in zwey fchone Pferd / und um eine Nadei oder Hefftlein “ 
nen großen Stier kauffen.“ Diefer Aucor freyet fich und 
ft feolyrdaß die Spanier durch einen groffen Waſſer⸗ Fall 
es Fluſſes de la Para von feinen Indianern abgehalten 
Derden/zu ihnen über zu fommen / und mit ihnen zu han: 
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Delche feineeinfättige Indianer niches wuͤſten / und leicht 
Onnten von ihnnen angeſteckt werden / find fie auch ge 
vohnt aus den Indianern Selaben zu machen / und ſel⸗ 
sine ob fie ſchon Chriſten worden / wie Hunde zu tra⸗ 
Hiren / und ocrderben Damit alles was die Patres jo viel 
Urbeitund Schmeis gekoſtet pag 138 & 197.198. _ 

‚Eben dieſer P Sepp erzehle von feinen Indianer page 
36.8:c. annod) folgendes: Ihre Voͤlckerſchafften oder 


u " zu 
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ugvay oder Parana ar der Höhe auff einem Buhl zu 


ven oder Behaußungen / fieben / acht / neunhundert / 
Indnoch mehr Samilien / worunter verfianden werden/ 
Batter/ Mutter Tochter und Sohn ſamt allen Kindern 
a5 alle auff ein Dorf kommen / ſechs / fieben/ “ 
acht / und mehr taufend Geelen/ting gerechnet. Dann “ 


jer Kyrcheneinen überaus aroffen fehsnen Platz. Die 
Häufer werden war auch in breite Gaſſen aetbeilt / find 
ber fehr niedrig / ‚aus zuſamm geſtampfter Erden gebaut/ 

wohnen ‚die Indianer drinnen auff der blofen Erden / 
die Dächer find meift vom Stroh. Die Haͤußer haben 
* Ss v keine 
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* 


ein. Dann neben dem / daß fie vielen Laͤſtern ergeben um 


Bee 


Sörffer kommen jaft alle an dem ehr Sifchreichen Fluß . 
jenen / haben nach Stärcke ver Voͤlckerſchafft / Fami⸗ 


die Indianer find fehr fruchtbar. “ Das Dorfihur bey 
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die Patenten befuchen/ ihnen die Sacrgmenta reiche 


‚Rt Pater p247. alfo : Wann ein Mägdlein 14.0der 1.5 
Jahr / und der Knab 16. Jahr altıft / eilt man mit ihn 


Nodyzeitmahl halte ich auch mit einer guten feiften Rı ve 
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Feine Kamin A und ſind beßwegeu den gangen Tagvel 
Rauch. Ihr Haußrath iſt ein ausgeholter Kürbıs/ wor 
fie aus dem Fluß Waſſer zum triucken holen, Der Reich 
Vett iſt ein geſtricktes langes Fiſcher Netz aus Palmen a 
zweyen Baͤumen auffgehenckt / die andern hegen auffeir 
zager:oder Kühbaut auf) ebnen Boden / mit dein Kopfa 
einen Block oder Stein. Ein Hafen zum Kochen ifino 
Bag Beſte. Sonflen ift ihr Löflel die Hand / das Meer fi | 
die Zaͤhn / der Heerd der Eroboden/ wo ſie das Nes auf 
ſpannen / ihre Draffpieße bie nächiten und beften Steche 
daran fie dag Fleiſch lecken / welches da. es noch auf de 
einen Seiten braͤtet / auf der andern ſchon angegriffen / m 
verzehrt wird / chesgar gebraten werden fan ; bei 
ſchwingen es stlichmal über den Rauch und Slammen/u 
fahren damit den Maul zu / daß dag Blut daruber de 
Maul herab laufft. Die Thuͤr des Haußes iſt drey Spa 
nen breit und ſechs hoch nicht aus Brettern / font 1 
Ochſenhaut / und wird nie gefchloffen / meil nichts. 
Hauß zu ſtehlen / und alle Gemaͤcher nichts als eine ein 
ſiroͤherne Hütten find / da Menſchen und Haußvıehal 
beyfammen liegt. „ Fu diefen Pallͤſten muͤſſen die Pate 
































































* endlich in großer Gedult gantz w ilig dab 
erben- | ie 
Bon der Anflalt bey den neuen Ehleuten / ſchreibt di 


sur H. Ehe / alles übel zu verhuͤten / meilfie fehr darzug 
neigt find. · Es braucht bie Feines Sepreibgurbs. E 
Hauß dergleichen erſt befchrieben worden 4 gebe ich dei 
neuen Ehevolck. Das hochzeituiche Kleid ft für dem Mans 
fünff Ellen / und für die Braut eben fo iel wuͤllener bein⸗ 
wand / die ich ihnen auch gebe: Das Bett / ſo die blo e En 


den / mit einer Ochſenhaut bedeckt / mangelt auch nicht. Da 


aus; und die andere Taͤge des Jahrs gieb ich ihnem 
Fleiſch / fo viel ſie vonnoͤthen Hier muß Das Weib den 
Mann / und nicht der Mann das Weib zur Ehe begehr 
ren. 


Ein jedes Dorff hat einefchöne hohe Kyrchen — 








"in Africa und America. 6501 
Dur mi vier oder füuff Glocken / eine oder ꝛ · Orgel / einen 
oben Altar fo reichlich verguldet / zwey oder vier Neb⸗ 
Altar; Bine perguldte Cantzel. Allerhand / doch nur 
on den Indianern gemahlte Tafeln die nicht fo gar um. 
B ; Drey Biss. filberne Kelch / in Summa / alles was 
m Gottes dienſt gehoͤrt / ſauber und nett. Alſo lernen die 
indianernebft allerhand Hand⸗Wercken auch die Muſic. 
1. p.247. &c. 319. — | 


” Frage. — ——— iſt die Religion in 


raſilien ?“ 

















Antw. Sie erkennen die Unſterblichkeit der Die Religi⸗ 
Seelen / und glauben Daß Belohnungen undon iu rar 
Straffen nach Diefem Leben zu erwarten feyn ;Rlien, 














ann fie hoffen’ wo fie viele von ihren Feinden 
dten und opffern / alsdenn werden fie über Die 
Berge gefuͤhret werden in ſchoͤne Luſtgaͤrten um 


Moor dem Teuffel/ der ihnen für und für nicht 
ringe Beſchwerung machet ; darum beten fie 
nfürnemlich an / und wenn fie ausgehen, trag⸗ 


birmung wider den Teuffel / als welchen ſie vor 
seuer fich zu entfeßen vermeinen. : Sie haben 
jre gewoͤhnlichen Feſttaͤge / die fie feyren mit 
antzen H:ulen/ und Klingen. Der Mann 
at da Macht fein Ehebrecherifches Weib zu 
ddten. Ihr Freyen gefchiecht ohne alle Cere⸗ 
dnien. Ihre Todten begraben fie alſo daß 
e dieſelben auffgericht ftehende in einen Ziehes 
runn feßen / famt dero Gütern. Der Mann 
die Bademutter bey feinem Weibe Abadet 
Zr un 
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Ida zu tantzen / und ſich mit ihren Vaͤttern zu 
gegen. Sie haben groſſe Furcht und Schreck⸗ 


Feuer bey ſich als eine Be⸗ | 



























— — — 
— ⸗ 
> 5 B 


— — —— 


—— et 


— — ie 
——— = 


— — 


— — 





— — 


,® 


652 .. Gottes und Bögendienfi 1 
und puge: das Kind / und gibt ihm den Namen 
nes wilden Thiers. Sie haben allda einige W 
ſenichafft von der Suͤndflut Rod. Sihe hiev 
Maffæum, Lerium, Stadium, &c. 
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Zuſatz zur 23 Frag 


9. 1. 


Was hats mit Braſilien für eine Beſch 
fenheit / ſonderlich wegen der Religion? ? 
Antwort; * ir 
SM übier wird zwiſchen Sommerund Winter / w 
Mauch Eürgern oder längeren Tagen faſt Eein Unte 
ſchied geſpuͤrt indem fa wol der Tag) als Die ‘Zac 
fett gleich 12 Stunden bar/ und wird in vierseb 
LandsHauptmannſchafften abgetheilt Iſt faſt de 
vierdte Theil vom America) fo um das Jahr Chr 
rSOo.von Viacentio Tanaez und Diego de Lope etli | 
maflen/bald hernach aber von Pedro Cabral Portugefifd 
Schiff ⸗ Hauptmann / da ernach Oft Indien feglend / da 
Geſtad Guinsz zu meiden/ allzu weit-abgefahren / „ent 
 ‚cket worden/ hat von biefem letzten’ weil er am Tag dei 
Kreutz Erfindung, da angekommen / den Namen Santa 
‚cruz, nachmal aber von dem Uberfluß des allda wachſen 
den Brafil-Holg/ den Namen Bralilia eralten/ und gehoͤr | 
nun meiftens dem König in Portugal. So gut /ſcho— 
und fruchtbar dieß Land anigo ift/ fo wild und ungezaͤm 
waren bie Inwohner jederzeit, Mitten in Brafilia find die 
Tapuyer,ein Volck welches imer im Kand Serum fchwdn 
und den Pferden gleich lauft / zwifchen Siara und Maran- 
ton, oder / wie es andre geben / gwifchen der Nord-Seiten 
Rio grande und der Sub-Seiten Riofan-Francifco gelegen? 
find ungemeine Menſchen⸗Freſſer / die ſich beſſer al® 
endre zu ya duͤncken / „indem fie dag Fleiſch ihrer Feinde 
„uichteflen / fondern ihrer eignen Freunde/ welche ent- 
„weder im Streit erfihlagen worden oder feld urn Me 
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Im Hierurü) wouen ſie bie adbfonderliche Xirie gegen bir 











müflen verzehrt werden / zu verſtehen geben. Arciflevski, 


het 
























erſchiedliche Stücke zerſchuitten / welche fie in einer Gru⸗ 


h mit dem gebratnen Fleiſch eine fröliche Mahlzeit: Aber 
nand Dürfjte fich an diefe Tafel fegen / dann allein die 


ar / die Naͤgel / die Zähne und Knochen / ward alles«« 


muchet / big fie gantz und gar auffgeteunchen war. · 


9 


boͤſen. Dem guten beweiſen ſie weder Dienſt noch“: 


ih niemals auf) die Reiſe oder im Krieg / ſie haben dann 
or den boͤſen GOtt um Rath gefragt / welches fie mit 
derlichem Gepraͤug verrichten · Dahero wollen fie von 
wien Dingen war fagen / fo oͤffters eintriffe. Als 
iflevski permittelft der Tapuyer / die Spaniſche Feits 
j Barracan zu erobern willens war / und fie nun drey 
Hunter Wegs geweſen / da die Tapuyer alle Tag ihren 


sihme wiffen laffen/ mann fie ıhren Abgott wieder 


nnerung ſich dabey fill zubalten. ,, Die Tapuyer ſaß⸗ 
mut weit vonemander geſperrten Fuͤßen auff dem: 

in einem halb-runden Keaife- Gegen ihren über“ 
ſich ihr Priefter ebenfalls auff die Erden alto gilan-s« 


gefragt wurde. “Nach drefer Unterredung gieng der«: 
J ker von ihnen allein in eınen Wald hinein/ ud rief« 
: | Di 


a 


lortene/melche jonsten verfaulen / oder durch die Wirt 
polnifcher Edelmann / weldyer war Anno 16356. ein: 
Ishaber allda / erzehle / ſelbſt geſehen zu haben / daß 
25 verſtorbnen Tapuyers Anverwandte feinen Leib ger. 
ſchen / die Därmer außgeſpült / unddann die Leiche m 
die fie oben vermacht / braten laſſen / das abgetreuffte 
tfiengen fie in unter geſetzten Pſannen auff; hielten dar⸗ 
18 Freunde. „Was ſie nicht eſſen kunnten / alg das 
drannt/ und die Ache Davon ſo lang mir den Tranck®. 
ie erkennen einen zweyfachen SOFTT/ einen gutinee, 
te / weil er allzeit gut ſey und niemand böfes chu «- 


gegen beten fie den Voͤſen fehr eifrig an/ weiter dies® 
ige die ihme keine Ehr bezeigtenyumbrächte. “Ste begeb⸗ 


teadıenft öffentlich verrichteten / begehrte dieſer Pohl ⸗ 
> hr Dberfter ſo damahls den Hollaͤndern diente / fie: 


irdenzu rath fragen/ und deswegen zu erfcheinen ruff⸗ 
Darauf fir ihn am dritten Tag hierzu beruffen / mit 


cn von ihnen und fie von Ihm wieder mancher 
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654 Göttesund Goͤtzendienſt 
„den Darfel mit vernehmuicher Stimm zum dritten m 
der er bekam Feine Antwort / biß er dregmal fich mit 
Seinigen untereedt/und alsdann auch zum driftenmal 
der in den Wald gegangen / und nochmalg geuffen tn 
auf ſich in Wald von ferne eine laute aber gleichwol 
Kleine Stimme hoͤren ließ / als durch eine Preiffe- Ind 
fich indeff.n der Priefter abermals mit den Seinigen un 
redete Fam die Stimme immer näher herbey / big endli 
„der Geiſt mit dem Priefler zuden Tapuyern kam / welch 
ſich / neben ihm gegen dem Volck uͤherſetzen muſte. Dra 
redete bald der gantze Hauff / bald der Prieſter / dann! 
Satan der die kieine Stimme behielte. „ Das Volckn 
„fich untermweilen Drohworte vernchmen / ergrieflen t 
„Waffen /algobfie den Daifel fchlagen wollten / weich 
„fie dann warn er ihnen nicht mitfahren will / offt zu th 
„pflegen. Ben dem Abſchied des Daifels / reichen der Pi 
fer wieder nach den Buſch zu führterfchrien die Tapuyer 
graufam/ daß den Hollaͤndern die Haar zu Berg ſtunde 
Dapper. Americ.p 419. It. p. 600. allıwo aus dem Lei 
erzehlt wird / wie fie vom Daifel offt jaͤmmerlich geple 
erden. Vofius Append.L.ı. Idololarr.ad pag.57 d 
Dergleichen ergehlt auch Barlzus de Reb, Geftis ſub 
Mauritio in Brafilia pag. 421. &c. daß ſie immer bey }i 
murmeln/ wann fie in die Wälder geben / fib mit d 
Satan zu berathſchlagen. Wann fie ſolchen herfuͤr 
bracht / berichtet er fie nicht nur allein von Kriegs 
chen / fondern auch was fie für eine Jagd haben/ und Rn 
fie viel Honig antreffen möchten / und dergleichen. Sie 
onachten auch die ſchreyende Vögel / und ruffen ihnen zu, 
was fie für neues mit bringen? Desgleichen bält ih 
Koͤnig fehr viel von den Träumen feiner Propheten/ die fi 
ihm vortragen/ und viel Gutes draus verfündigen. Mitte 
in dem Zelt des Koͤnigs / hangt oben eine Buͤchſe voll hei 
ger Sachen / zu melcher ohne des Königs Bewilligung nie 
mand hinzu tretten darfſ. Wen aber ſolche Gnade wie 
der fährt / der räuchert fie mit Toback / als einem heiligen 
Geruch. A 
Sie verrichten auch ihren Bottesdienft mit To 
bad s ſchmauchen durch einen -wunderfelsamen 


Tanz. Sie machen einen sunden Kreis / in dem fie r 
gie 
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cher Ordnung/ gieich weit voneinander tretten Alte 
d Mutternacket / und binden einen vielfärbigen Feder⸗ 
ſch / wie einen Türcfifchen Bund / um den Hindern / mit 
je Band / welches fie über der lincken Schulter / und 
die Lenden herum fefttnüpfen. “ Dabey fangen fte 
e zugleich ein trauriges Lied anzufingen/ welches bann * 
länger je frölicher zu werden beaimner/nicht anderſt alg« 
mn fie die Sing-Kumfl gründlich verffünden. In die er 
Liedern wird erfilich eine traurige Erzehlung verfaſſt «© 
ıder allgemeinen Waflerfiuf “7 welsheihre Vor⸗Eltern / 
kun die Berge und Baume geftiegen waren/ weg geſpuͤ⸗ 
Darnach wird darinn begriffen / das Lob ihrer Gel» 
7 aus deren Lenden fir entiproffen, / weiche ihr Blut vor 
— Wolfahrt vergoſſen / aber nunmehro über einem 
abgelegnen Gebuͤrg / in allerley Wolluſt und Ergoͤh. 
keit lebten/ dahin fie endlich auch zu kommen verhofften. 
dem fie alfo fingen / ſtehen mirsen im Kraiſe drey Dries 
FI derenjeder in ſeiner lincken Hand ein Goͤtzenbild des 
tts Maraka, welches einem Straußem Ey gleich iſt / 
auff mit einem Federbuſch gezteret / iraͤget. Um den 
der Prieſter / haͤngt ein Mantel aus vielfaͤrbigen Fe⸗ 
geflochten / und vor der Gurgel zu gebunden. Die Len⸗ 
And mit einer Schnur / am welcher ſchoͤne Federn fia⸗ 
Jumgeben. Auff dem Haupt flehet eine Kroneven 
ern, Der mittelfte Priefter gebärder fich fehr ernſthafft 
Murrifch/ und hebet den lincken Fuß / ſort und fort von 
Erden indie Höhe. Die andern zen halten ın der 
Handeinegedrehere Pfeiffen/ draus ein jeder fein 
doll Toback Rauchs blaͤſet / und daten offtmal 
— den Geiſt der mannhafftigen Staͤr⸗ 


















ad) geendigten Tantz bewirthen fie die Prieſter 
ag nacheinander mit Eſſen und Triucken auff eine 
übermäßige Weiſe / und (chen aledann auch den Ab» 
Maraka einige Speifenvor. Sonſten gefchiebe Fei: 
Abgott einiger Dienft. Dapp.Am.p.ati. | 
I jatt der Beſchneidung der jungen Kınder / brau⸗ 
te eine Einſchneidung auff folgende Weiſe: Einer von 
Dieſtern ſchwencket das Kind vor der gantzen Gemein 
herum / Läufe hernach mit demfelben ein Grid - 
38 ſort / und Wann er wieder zuruct gelauften/ hält 
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656 Boörtes- und G Stendienft e . 
Go auırdem Schoß feſt. Da dann eu anderer Priefier ein 
Loch durch die Ohren und Lippen macht / darein er — 
che Knoͤchlein ſtecket. Die Mutter heulet und weinet in⸗ 
deſſen bitterlich. Bey dieſer Einſchneidung / welche nid 


5 


Singen und Tantzen geendigt wird 7 erſcheint der König 


ſelbſt. | | ? 
Die Mägdlein bleiben unter der Auffficht ber Eltern fe. 
lang / diß die Mutter ihre erſte Monat⸗Stunden vermerckte. 
Nieren offendaret fie den Prieſtern / die Priefter ferner dena 
König; vor welchen alsdann Die Tochter gebracht wird. 
Der Koͤnig bereuchert fo wol fie als ſich felbfi mit Toback l 
ad wirſſt nach dem Krang/den die Braut aufj Den Kopf h 
teägtmiteinem Pfeil. Wann der Pfeil Die Tochter trifft?‘ 
lecker der Rönigdas Blut ab / daraus die Verwundete Hai 
nung fchöpft,lang zu leben. 2 | — 
Die Seheswochnerinnen eſſen ihre eigne Nachgeburt 
auſſ. Der Ehebruch ſteht den Maͤnnern frey / aber den 
Frauen keines wegs be Straff des Todes, — 
Die Seelen derjenigen halten fie für unfterblich/ welche 
eines natürlichen Todes geftorben/aber nicht deren die von 
Schlangen gebiffen/oder fonftgetödt worben, Sie haben 
diel erdichtetes Reden von einem Fuchſen / der ſie hey Den 
groffen Bären ( Im Himmel ) als ihrem Gott verkleinert? 
und deflen Gnaͤd von ihnen abwendig gemacht. Auch fpres 
chen fie: Vordeffen haben wir gut Leben gebabt/nu 
mehr aberınachdem das Siebengeſtirn beleidigt / und 
uns abguünſtig worden / muͤſſen wir mit harter Arbei 
unſer Leben zubringen. br J— 
Germer glauben fie Die Seelen der Verſtorbnen werden f 
dan Reich Gottes gebracht das gegen den Niedergang ge 
kegen ift ; daſelbſt fieben einem Dful C dergleichen die Por 
ten Dichten) zufammen kommen / und von einem Geiſt at 
dag andre Ufer hinuͤber geführt werden. Wann er fie nur 
dafelbſt nach einander verhoͤrt / ob fie eines natürlichen ode 
gewalthaͤtigen Todes geſtorben /ſo werden jene an einet 
Iuftigen Ort gebracht / alda Honig und Fiſch genug au⸗ 
V vuiceffenn. Barlaus loc. cit Papper.. p660. — 
Araold, Zugaben bey Rogers Heiden⸗ , 
ihnm · pag. 383. &c. J 
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ee A a un wi | 
ft die Ebriftliche Religion in Bras 
.. filtenankommen?. An 
ae wie AR 
n Anno Chrifli ıgoo, Emmanuel Zönig in 
gall Perrum Alvaram Capralem neue Länder 
-/ mit einer Flotte von dreyzehen Schiffen / 
nd 1 Geifilichen verichen außgefchichet Hatte / und 
fer endlich unvermuthet in Braſilien angekomm⸗ 
chaten fie zwar ihr Beſtes / einen Anfang zur Pflantz⸗ 
19 desChriftenthums allda zu machen / wurden aber von 
Wilden übel empfangen / und meifteng umgebracht , 
oc) ſoll noch heut zu Sag unfern von dem Seebafi 
[des x. Beifies / und zn naͤchſt des Fleckens /anitzo 
ldorft genannt / ein Kyrchlein auff einem Felſen⸗ 
änelftehen / welches von einem Francifcaner , ſo das 
ls allein übrig geblieben / mie Huͤlff einiger von ihm 
eehrten Dorffleut erbauet worden fey. Anno 1549, 
hdte Johannes III, König in Portugal abermals einige 
hie dahin / und mit denfelbigen / auff Verordnung 
li II, des Roͤmiſchen Pabſtes / etliche Jeſuiten / welche 
2. Monaten allda angelangt. Diefe als ſie die Wilden 
ech Berehrung mancherlen Enropäifcher wahren / und 
fer Sreundlichkeit gewonnen / daß fie ihnen allda zu 
iben verftatter / fingen fie an / den Ort S. Salvator ges 
anne / zu bauen / mie auch eine KyrchezumGettesdien: 
Bekehrung der Wilden aber gieng fehr Dart ber/fo. . 
Itvegen der noch unbekannten Sprach / als auch des 
n | erumwanderns der Innwohner / und des uns 
Hichen Lebens der Portugefifchen Schiff und Soldat⸗ 
Durfch / biß fie nach und nach Diele Fehler vermeiden 
eten / wiewol auch der Daifel durch feine andre Werck⸗ 
ig die? äuberer große Hindernis in Weg legte / indem 
iefe die Menſch em Freſſer beredeten / daß dag Fleiſch der 
aufflen gantz abgeſchmack würde, und fie dahero end, 
| po her ihrer niedlichen Speife würden beraubet 





€ nes non den beſten Mitteln die ſe Heyden zu bekehren / 
JE ar — Warm. 


men 
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und diefen Schwarm unter dag Bold brachten... Sie 
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ihre aberglaubiſche Kyrchen Gebraͤuche mit —* 
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6:3 Gottes⸗und Bogendienft, 
waren die an unterfchiedlichen Drten auffgerichtetefZebe: 
und Lehrhaͤußer / dahin von Portagail etliche re 
ete / jedoch wol erzogne Kinberübergefegt/ und ſamt den 
heidnifchen Kindern in allen Guten unterrichtet und b 
ſchenckt wurden /-welche alsdann allgemach and 
fich gezogen; dahero als in zweyen Kyrchen / alg zu St. 
Viocenz und guiSt. Salvator der Chriftliche Gotfegdier 
mit fonderbaren Anfehen verrichtet worden /lieffen d 
Heiden häufig gu/und wurden Dadurch je mehr und mehr 
eingenommen und gewonnen. Gin Theil der Karigier 
und Ibiragier / waren hierinn bie erften (fo faft mitten in 
America liegen) welche erfilich von denen in Beſatzung 
liegenden Spaniern / einige Nachriche von dem neuen 
Gottesdienft erlanget / ſich nachmals nach St. Viacenz 
begeben / und allda voͤllig bekehrt worden, Doch muften 
auch vieldarüber ihr Leben einbͤſſe 
- Damit aber dieie umfihmweiffende Heiden defto eher 
möchten zum Stand der Befehrung gebracht werden] 
wurdenim Jahr Ehrifli 1560. gewieße Dorffſchafften 
auffgerichter / denen man von unterfchiedlihen Zeiligen 
und Apofteln Namen gegeben/ wohin die Brafilianee 
auf ihren fluͤchtigen Wohnungen oder Waldungen und 
Hölen verfammter wurden.. Alſo Famen beym Dorf Sc, 
Jacobi, hundert und zwantzig / bey St. Johannis; fünf 
Hundert und etliche viergig / zu St. Aatonii. vierhundert 
bey st. Michael, bey die neunhundert / und fo fort in and⸗ 
ern noch mehr in Furger Zeit zum Ehriftlichen Glauben« 
Anno 1536. wurden allbereit über zehentauſend befehrte 
Brafilianer gezehlt.Hazarı Kyrchen -Gefchicht, T- II. pag 
389.0. 51. fin. | | J 
Es entſtunde aber nachmals abermal eine fonderbar 
re Hindernis von den Mamaluchen / wie die jenige 
genennt wurden / welche von einem Portugeſen und 
einer Drajilianerin gebohren waren / die Das HZeyden⸗ 
thum in Dem Römifchen Chriſtenthum vorftellten 7 
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weblten einen mameluckiſchen Pabſt / mameln 
Biſchoͤffe und Priefter / welche Beicht fa 2. die 
Meſſe laſſen und d.gl- Ihre Bücher welche ſie gen 


brauchten / waren auß Baumeinden gemacht / dainnen 
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in Africaund America · oy⸗ 
men Schrifitgeichen beſchrieben ſunden. Unter andern 


jelten ſie es fiir eine große Heili keit / wann ſie wie raß⸗ 
ade worzu ſie auch ein gewießeg Kraut betima genannt 
rauchten ( plöslich zur Erden fielen: / an allen Gliedern 
tterten/ die Zung beraug firecften / und einen ſonder⸗ 
Ichen holen Klangaus der Bruſt herfuͤr brachten Wann 
eeine Zeitlang in ſolcher Poſſtur verharret / und fich 
ich von der Entzuckung wieder erholet / reinigte fie den 
bi ı Klaren Waſſer und wermeinten alsdanu die Vol 
mmenheit erreicht zu haben. , Der fic)- in mwährender 
ernuckung am abſcheulichſten Beberden Funnter wurde 
— gene Zum Kennzeichen ihrer Sect/ 
zen fie einen Paternofiee oder Berichnur / daran 
e gerviege Gebet ablafen; Sie unterwieſen auch de 
gend ineinem fonderbaren Lehrhauß / und zwar 
one Dergeliung / wie ſie es von den M:jfonaruisges 
en batten. Sie gaben vor / daß ihre verſtorbene 
een wiederum aus den glückfeeligen Inſeln in Brafi 
zu Schififommen/ fie von der Portugiefen Dienfe 
feit erledigen / und dieſe allefanıt hinrichten/ oder fie 
he und Schwein verwandeln wicden 3 endlich / 
Balle fo ihre Lehr nicht annehmen / vom Himmel aufge: 
loffen / oder von den wilden Thieren müffen vernichtet 
Been /Dieaber ihnen folgen / und anhängig verBleiden 
Burden / ewig glückfeelig ſeyn ſollten For Dabit fands 
inalle Gegenden auch feine Milforarios guß / die 
mianderzu Umpfahung Diefer Lehr / und einhelle⸗ 
Auffſtand wieder die Dortugiefen zu vermögen. 
‚Deränten alfo einen großen Anhang /und giengen im 
ß mm auff dieſelt igẽ loß Erſilich ward dag platte 
DaB Die Portugieſen hatten / verwuſtet / hernach 
nen fie die Zuckermuͤhlen / oder ſteckten fie mir Feuer. 
fielen in Die Doͤrffer / und wo ſie nuc einen Yungländs 
ar ‚fuhren fie ihnen aufs aranfanıfte mie 
erh überall verbergen / tadutere Hsler 
raten ſich verſchlieffen muflen / biß endlich Die 
tagiefen verftätcker / die Oberhand bekamen und 
 Sefindiein vertugten Hazarı Beahl, Kyrchen Ger 
te Cap, a degg. Dapp.i.c. P- 598. an 
15 die SQ Andifche Weſt⸗Indian ſche Geſell⸗ 
alte unterſchiedliche Oerter Unno 1638. in Braͤſinen 
br TER | gti ben 
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- €12,p.m,217.&cDapp.l. c.ps43 f. 
24. Frage. Was vor eine Religionbeke * 
Diefelir ° Anewo. Ihr fuͤrnemſter GOtt war Viracas 


gion in cha durch welchen fie verflundenden Schöpffer 
exu. aller Dinge; nachft ihm betefen fie die Sonne 
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660 Boöttesund Böigendini — 
den Portugiefen abgenommen/ die aber nachmalg mag 
eng wieder von denPortugiefen gewonnen worden)unters 
ließen fie auch nicht diefelbige Heiden zumChriſtenthum 
zu befehren. Maffen der Hollaͤndiſche Prediger Davil / 
nachdem er die Brafilianifhe Sprach gelernet / all 
große Muͤh bey felbigen Wälckern angewendet / und viel 
unterrichtet und getauft. Dergleichen thaten andre 4 
Reziffe. zu Olinda, in Tamarica, und Perenambuc, unl 
andern Brafilianifchen Dorfifchafften/ 'alsinSeriohain, 
Paraiba, zu Porto-Calvo, Rio Grande , Openeda , au 
dem Vorgebuͤrg St. Auguftini, und Antonii, zu Capigoa- 
ribe und Gujana , allıwo fie in Abgang und Mangel der 
Prediger ihre Krancken Troͤſter Hatten: Dapp. I.c,&c. pa B» | 
dee 





















43. &c NE = 
: Nach der Zeit aber find die Clöfter und Collegia dee 
Roͤmiſch⸗ Catholiſchen allda fehr vermehrt worden / und 
waren Anno 1670. nur allein vom Jeſuiten Drten bey 
die zweyhundert allda / ohneder großen Meng von and- 
ern allerley Ordens Perfonen / welche bin und wieder 
Elöfter auffgerichtet- V.Mirzus de ſtatu Relig, Chrifl,L, 4 
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nen die Leute in Peru? 
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an / und nach derſelben den Donner: Die Bid⸗ 
niß dieſer Dreyer ruͤhreten fie niemals mit bloſſen 
Händen an. Sie beteten auch an Die Sternen? 
die Erde / das Meer den MNegenbögen / D | 
Fluͤſſe Brunnen/und Baume. Auch beteten fie 
Die wilden Thierean / Damit Diefelben fie nich 
möchten befehädigen; und zum Zeichen ihres 
Eifers / lieſſen fie/ wenn fie reiſeten in 
sorgen / und gefährlichen Dertern MN IM 
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n — FIR TEE NIE — — 
Federn / u, wo ſie anders nichts hatten / Steine, 

hinter fich, Sie beteten-die Sonne anımit Aus: 

i 


TUnWYy 
+4UTTL 
rt 


| g.der Haar ihrer Augen / oder Aug 
ie Erde any und jehen auff nach der Sonnen, 
Auch beteten fie an die todten Leiber ihrer Kaͤrf⸗ 
rund in Warheit allesdag / was ſie entweder 
ebten oder fruchten. Sie haben einige gerin⸗ 


Sundflue Nos fie glauben auch ein Ende der 
Welt / das fie ſtets befürchten / / wenn die Son; 
ae verfinftert wird / welche fie. deß Mondes 
Daun au fon dermeinen. Sie hielten ihre 
driefter in ſolchen 

i 
0 noch vom Volck fürgenomen ward / ohne 
hren Rath. "Niemand. hatte einen frenen Zus 


ang zu den Abgöttern / denn fie allein, und 


ee au. Zeit / wenn fie weiß befleidet 


daren/ und fich auff Die Erde niederlegten. Sn 


sprjern enthielten fie fich von ABeibern / und et: 


spe toölten aus Cifer ihnen felbft die Augen 


usitechen, Sie pflegten mit dem Teuffel su 


Aathe zu gehen/ welchem fie Menfchen auf 


ferten; und verordneten in ihren Tempeln 


taben zur Sodomiterey. Es waren auch 


ie Tempel Eöftlich mit Gold und Silber ge 


ieret /und ihre Kloͤſter mit Prieftern und Zaub- 


teen erfüllet,. Ihre Nonnen wurden dermaff- 


‚fireng gehalten / daß Die/ fo ihre Ehre ner 
Hernten/ Dg8 Leben verwircket hatten, Nach 
Betlauff 14. Sahre/ wurden fie aus dem Kloſt⸗ 


£ herausgenommen / entweder den Abgöttern 
—* — m) 


« 


- Wenn fiein Furcht ſtehen Arührenfie 


Bohn Anfang der IBelt/vonder 





iefter in ſolchen Ehren und Würden, dag 
e Sache vonimporcang/ weder vom Fürft- 
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663 Bottesuhdindn 
zu dienen/ und ſolche muſten fuͤr und fur {pi 
frauen bleiben; oder auch / als Weiber 
Concubinen dem eus oder Kaͤrſer au 
warten, Sie beichten ſehr offt und ſtreng / um 
nehmen gutwillig auff ſich alle Buffer ſo ihnen 
aufferloger wid. | Aberder inzua) allein beicht⸗ 
alfe r — und —— Sünde ii 
Waſſer. Sie pflegen zu opffern gruͤnende und 
35 Dinge/ Thiere 7 und Menſchen ſuͤr⸗ | 
nemlich junge Kinder vor Die Geſundheit oder | 
Gluͤckſeligkeit ihres Ingus auch vor deſſen 
Vi&orie, und Uberwindung im Kriege. An 
etlichen Orten effen fie ihre Menfchen Dpferz 
an adern duͤrren ſie dieſelben nur/ / und heben 
ſie in ſilbernen Kaͤſtlein guff. Ste beftreichen Die 
Angeſichter ihrer Abgoͤtter / und die Thüren 
ihrer Tempel oder vielmehr Schlacht⸗Haͤuſer 
mit Blut. Siehe davon Acoſtam, Ciezam 
Gomarams.&e "din 
1) | | ae 
| ' EEE. : pi ur 2 fe 
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Mas ifiwegen Peru und deffen Bel igii 


bier noch fonderlihyu merden # = IE 
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Urch Peru / welches von dem gtuß [der durch J 
Ddieſes große und mächtige eich ſtroͤmet / 


ſcheint Den Namen zu baben/ verſtehen theils dat 

gantze Suͤdliche America / fonderlich g Ben en / 
cheils aber nur das beruͤhmte Gebiet —— er si: 
gas / fo nach dem Mittag und Mitternacht zu/n pi 
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| Bo nd Chili auff fiebenhundere Meilen in die Län; 
id andert in die Breite ſich ſtrecket. Iſt An. 

von Francifco Pifarro einem Spanier zu erſt ers 


wi 
Hu 


unden worden / welcher auch den legten König 
[elbiger Nation , Attabalibam (Acagvalpam ) firangulie: 
‚laffens / und Das ganse' goldreiche Land / Dem 
Rönig in Ziſpanien unterwürffig gemacht. Heutige 
2098 werdenihre Grängen alfo getheilt: GegentiForgen 
at es Das Fand der Amazonen oder Gviana ( fo den Holz 
ndern gehört ) 9 Mittag / die Landſchafft Chili, 
gegen Abend / das Mare Pacihcum, und gegen Mlitta 
nacht / Popayan, und dag Übrige feite Land. Man 
chnet nun nad) dieſer J— gantze 
‚and 370. Meilen in die Laͤnge und 170, in in die Breite⸗ 
) inggemein in drey Audienzien getheile wird. ar 
ach dem Unrerfebied der Berge unterfiniedliches 
Bewitterund 
US diefe Americaner zum allererfien die Spanier zu⸗ 
hen bekamen / und fonderlich dag Donnern der loßges 
rannten Stücke vernamen/ entfaßten fie fich über ihnen 
nd hielten fie für ihre Söhne des Donners / achten ihre 
veundfihafie/ underfaufften ſolche mit Perlen / Silber 
nd Solde. Alsaber immerzu mehr Bold von ihnen 
8 Land kamen / welche Häußer / Feſtungen / und 
jeädte zu bauen begunnten / und / die Junwoͤhner grau: 
m hart trackiven/ urtheilten ſie / es müften die Spanier 


ii dem Daifel Virakocha entfproffen feyn / weil fie uns 
attlicher Weife Gut und Blut verzehrten / ja fie ver⸗ 
uchten die Welt-See/ welche fo gottloſe Bölcker in ihre 
Ind geführt. Dapp. 1. 2.732,8403. a. 
Was dieſes Volck Goftesoder vielmehr Goͤtzendienſt 
angt / erhellet derſelbe etlicher maſſen auß den vor; 
efflichen und ſehr ip Gebänen /melche fie zu 
tem Opfer und Glaubens Gepraͤnge auffgerichtet; deren 
nderlich drey in hohen Anfehen/ und vor andern an 
töre und Pracht den Fürzug haben. Das erfte und 
nehmfte Gößenhauß / fiund ungefähr vier Meil von 
Sradf Lima, von deffen Herrlichkeit der noch übrige 
alme Steinhauffen genugfam Zeugnig giht. Snerinn 
Magte der hoͤlliſche Abgott in einer abfcheulichen Bild 
8 Und gab den um Rath Fragenden Goͤtzen Pfafen⸗ 
* Sei ſo 
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664 Gottes⸗ und Goͤtzendienſt 
fo mit dem Rucken / geneigten Haupt und vielen ſeltzam⸗ 
en Geberden ſich wieder ihn wendete / auff feine Fragen 
die begehrte Antwort. Das zweyte war unfern der 
Stadt Cuzco, einer ungemeinen Groͤſſe und in acht und 
ſiebentzig Capellen oder unterſchiedene Opferplaͤtze abge⸗ 
theilt; woſelbſt der Juga oder König die Bildniſſen aller 
Goͤtzen ſo von unterfchiedlichen Volckern des gantzen 
Reichs hier und dort verehrt wurden / hatte verfammien 
laffen. Um dieſer Urſachen willen ward auch in dieſem 
Tempel / einer jedenkandfchafft ihr beſondrer Weyhtiſch 
geeignet / darauff fie ihren Abgott / nad) beſonderm Ges 
er ihres Landes / mit groffen Unkoſten zu opffern 
pflegten. N ee 
Ihr vornehmſtes Goͤtzenbild war die Sonne von pur 
em Bold/ und fo funftreich außgearbeitet / daß mann es 
von der waaren Sonne befirahlet wurde / eg einen folchen 
Blank von fich gabe/ als ob die Sonne warhafftig dat 
Bo Der gantze Sonnen⸗Tempel ward von innen / 
o hoch und weit das Gemaͤuer langte / beederſeits mt 
Finger dicken Goldplatten / deren eine bey die fünffhunde 
ert Epanifcher Ducaten woge / burchaug ‚gefüttert und 
überzogen. Des Geldg- und Silbergeſchirr ſo zum 
Goͤtzendienſt heſtimmt mar / fand fich eine unglaublid 
Menge / welche noch immer durch allerley Kuͤnſtler ven 
mehrt wurde Der Tempel war von zweyen großen un 
herrlichen Luſtgaͤrten umfangen / darınn Die Wobnftad 
der Goͤtzen Bedienten beyderlen Geſchlechts/ deren jene 
Das Opffer mit geroshnlihem@eprängezufßplachten/diefe 
aber die den Weyhtiſche mit allerley Zierrathen reichii) 
zu ſchmuͤcken pflegten / ordentlich abgetheilt waren. = 
Das dritte Goͤtzenhauß nahe bey dem Fluß Tieiquagun 
faſt gleich prächtig / ward ebenfalls der Sonne geweyhet 
weil / nach Vorgeben der Einwohner / dag Land einſ 
mals mit einer dicken Finſternis uͤberzogen / aber von Die? 
en Liecht GOtt urplöglich waͤre erleuchtet und. mieder 
quicket worden- | N 
Deſſen allen unangefehen / zogen fie doch der Sonne 
noch einen andern / und hoͤhern GOtt für / von ihnen 
Pachacama, dag ifl/die Seele der Welt benamſet welch 
em fie als dem HErrn und Schöpffer aller irdifchen 
Dingen / nicht zwar in einem fichtbaren Tempel? 
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6 
Beil fie ihn vor unſichtbar bielten / ſondern auem 
m Sertzen Und Gedancken / oder fo fie hierzu ges 
oͤtigt wurden / mit einem in Kaffe geſchwungen⸗ 
em Mundlkuß vorEhrfurcht bebende and zit: ende - 
uverebrenpfleaten. un. 77 
Benebenſt beieten fie ben Blitz und Donner alfo any 
daß tie meinten / es ſtunde ein Mann in der Lufft mit einer 
Schleuder und Kolben bewehrt / der mit dergleichenlinges 
witter der Welt drohete / deme ſie deßwegen auch mit viel⸗ 
en Opfern verſoͤhnen wollten. nn et 
 Rebfi dem Mond / Erden und Sternen / verehrten 
fie auch die Hunde / deren Fleiſch ihnen zur Nahrun ſehr 
ngenehm fiel weßwegen fie auch anders Vieh ill 
hielten / wie auch fo gar Felfen/ Berg/ und Waffen 
brunnens indem fie alles/ was ihnen Nutzen oder 
Schaden bringen Eunte / fůr Goͤtter hielten. Hazars 
Kyrchen Geſicht von Peru, pag. 243. &c. Dapp.l, c, 
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9 hatten die Deruaner ganz unter 
ſciedliche Arten and Weifenibren Osgenza 
opfern und zu dienen ? möchte folche gerne 
* umſtaͤndlicher vernehmen. 
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| 7 
gern geſund werden woll⸗ 
Ett / oder fo jemand ſonſt nach einen zeitlichen Gluͤck 
rebte / oder einiger Gefahr zu entgehen verlangte mus 
eer entweder dag Kraut Coca, Reis / Pflaumfedern / 
Meermufcheln / oder fo fiereich / Perlein x Edeigeſtein / 
tunft getriebnes Gold pder Silber nach Befchaffenheie 
finegS — — or ir — 
Zug / zogen ſjie einem außgehungerten Hammel dag S ertz 
auf denn kei / und baten ihre Sögen/ baß fie alſo die 
bergen ihrer Feinde ſchwaͤchen und zaghaffe machen 
wlten. Dem König für Vergiftung zu verwahren, « 
udn ſchwartze Hunde geſchlachtet morben fie den ss 
angen Zagzugleich faften muften. Und demfelben Ge, 
ſundheit und Sieg wider die Feinde zu erhalten /murden,, 
| gt» Knaben 


Wnn einer kranck vr en 
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da jene hingegen bey ihren Opfern / V. Buellius, oder 


























656 Gottes⸗und Bötenidienf 
Knaben von vier biß zehen Jahren den Goͤtzen gefchlach 
„et; bey feiner Kroͤnung aber wurden niche nur einer groß⸗ 
„en Anzahl foicher Knaben die Kehlen abgefchnitten/tond- 
„ern auch bey zweyhundert derfelben lebendig begraben- * 
Sie ſchlachteten auch etliche junge Töchter Mamaco- 
nas genannt/ fo in einem Cloſter vertwahret / und der 
Sonnen geweyber waren/auff Gefundheitdeg Koͤnigs 
Nebſt diefen unmenfchlichen Menfchenopfern / gab mar 
auch. denen Bögen die Erſtlinge allerley Thiere und 
Srächten/ worinn der, Daifel dem Goͤttlichen Geſetz⸗ 











- Geber gleihfallsnachäffete / wie in mehrern. 


Wannfie nun Opfer brachten / ſchryen fie die gange 
Nacht darzu / als ob fie unfinnig waͤren fammleten zu 
gleich das Blut von gefihlachteten Opfern / beftrichen dar 
mitnit nuc ihre Goͤtzen das Thor des Tempels / fonds 
ern auch die Gräber der Berflorbenen, Bu 2 

Sie hatten auch ibye Beicht vaͤtter / welchen manalle 
Verbrechen / als Diebſtal / Traͤgheit im Gottesdienft/ 
Ungehorſam gegen den König/ und dergleichen klar und 
unfehlbar offenbaren mufte/ in dem fie gänglich in der 
Meinung fiunden/ alles Unbeil wärde dem Land 
zugezogen / fo jemand eine begangene Sünde vers 
beelete / weßwegen auch die Genifjeng Peiniger offe 
durch Foltern und Brennen die Bekanntnis der Sünden 
zuerzwingen pflegten. Der König allein hatte die 
Sonne zum Beichtvatter / deren er auch alle feine Suͤn⸗ 
de befandte/ und nach voll brachter Beicht fich in einen 
Waſſerfluß flürgte mitdiefen Worten! Ich babe zwar 
meine Sünden der Sonnen gebeichter / dieß Waſſer 
aber foll fie von mir wegnehmen / in das Meer 
eragen / und allda ewiglidı verfeneker halten. Ha- 
zard.l/c,p. 250. Dapp. 1. c. p. 349. J 

Sonſten ſchreibt Chriſtoph Arnold in feinen Zugaben 
zu Nogers Heydenthum /c. 40. aus Buellio , und andern 
folgendes: die Anwohner in Peru / ſamt denen benady: 
bartern Voͤlckern / find viel blutduͤrſtiger / alg die Cani-- 
balen ‚dann diefe freffen die von ihnen getoͤdte Menfchen / 


Hoo. Philoponus, in Navig. in America fol, 92. &fegq) 
wit Begierd anfallen/ wann fie noch leben / und kaum 
halb gefihlachtet find. Dann an ihren höhern — 

ringen 
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fingen fie entweder Gefangene / oder einige Ubel⸗ 
äter / oder darzu erfaufite Sclaven / oder auch aus den 
— (niit dene fie in Feindſchafft begriffeneng; 
ihrte Menſchen / in ihre Tempel; aledann kommt ein 
tiefter mit einem teuflifchen Seulen Bıld auffgegogen/ 
nd zeige Ihnen den Gotzen mit diefen IBorten; Seber dg 
1er GOtt! Nachmals werden diefe arme Sclavenau 
n hoͤhers Pflafter vor dem Altar des Goͤtzen Bingeführery 
oſelbſt ein Stein iſt / gleichwie ein Pyramig/ darauff die 
rieſter / dergleichen elende Menfchen herüber reiſſen und 
ff den Rucken legen. ihrer zween ziehen Die beyde 


n Hols / ſo ſtarck auß einander / dag ihnen dag Kuck- 
ad und alle Gelencke Frachen: Bald Dataufien kommt 
Sl eOoffer Pfaff / mit einem fehr ſpitztgen Meſ 
daher getr tten/ und ſchlitzt ihm den Hauch biß an die 
ruf Dam auff / reift dag bebende und warme Hertz 
rauß /zeigt es dem Sonnen-Bild/ und wirfft es dem⸗ 


aſe ween die Hände / und einer Den Kopff/fanıe 


j 


[ben gar in Rachen Den Leichnam aber lieffen fie über 


td, e Staffeln / die Big an dag obere Plafter Hinan geh 
hinab fallen/ melchen diejenigen wieder guffgenomm⸗ 


7 gebraten / und mit den Ihtigen in Frolichkeit 


gt die ſolches Dpfer den Priefiern abzufählachten bins 
tavht hatten. Cont, Dapp. I. c- Manche haben 
Göten zugefallen ihrer eiguen Kinder nicht berſchonet / 
en ſolche getödt / und aug deren Blut / mit Machiz- 
el vermengt einen Taig angemacht / darauß fie die 
üder der jenigeDaifei geforme/melche fie anbeteten/wie 
e Mexicaner auch im Gebrauch hatten / diejährlich bi 
anzig tauſend Kinder alſo denDaifeln aufgeopfert Das 
geweid wird ſamt dem noch lebenden Herhen herauf ge⸗ 
men / und ſolches durch ihre Priefter auff ginenden 
hlen denfelben zu eine lieblicher Geruch verbrannt. 









Auff den drey Opfer⸗Inſeln /opferten fie ihren Göttern. 
1 — iooein / deren Bilder entweder von 
| / mil einem durch⸗ 
—— /in welchen ſie das Blut der unſchuldigen 
der hinein gegoſſen / daß es dadurch wieber in.einen 
armelfteinern Kaften abgeloffeg. Soichen Schlacht⸗ 
fern haben fie wicht etwa die bien abgeſſochen fond: 


| N. re 


— 


— 


= 





n Iftica und mer 66 


ehaben auch ihrs 


a ——— on Leimen waren. Unter den Marmel: - 
ern Sogenbildern mar ein Lim 



























668__BottesumdBögendienf, 
dern ihnen die Bruſt aufjgeichliget / dag Herß herauf 
geriffen / mit ihren Blut die Lefftzen der Goͤtzen beftrichen 


‚und dag uͤbrige in den Pful oder Kaſten flieſſen laſſen 


Darnach haben fie die eröffneten Hertzen ſamt dem Innge 
weid / gleichwie vorhin / verbrannt / und dem Daifel da 
mir geräuchert, Unter den Goͤtzen war ein Bild mann 
liches Geſchlechts / fo mit geneigten Haupt in den Blut 
Kasten herab fah / gleichſam datdurch anzudeuten / dal 
ihm folche Dpfer lieb und angenehm mären. . Das 
fleifchichte an den Armen/ Huͤfften und Waden habe 
fie gemeiniglich von denjenigen gefreffen / die im Kriet 
gefangen und geopfert wurden / und das Blut in der 
innen auffgefangen / dag wie auff einer Schlachtbanc 
Häufig Daher gefloſſen; zu welchem Ende fie auch auf 
den benachbarten Inſeln arme Menfchen hinüber ge 
bracht. Zu Bezeigung mehrerer Sraufamkeit hatten fü 
im Gebrauch der jenigen Gebeine / die fie im Krieg ge 
fangen/ geopffert und abgenagt hatten / in Bünbdleit 












haͤuffig angetroffen. _ ——— 
Wann das Getreid iu treiben anfieng / und Aehren g 
winnen wollte / oder fo fie auch die Huͤlſen⸗Fruchte auf 
zu ſaͤen gewillt waren / maͤſteten fie entweder etliche hierz 
erkauffte oder auß den naͤchſten Inſeln gefangne Sclave 
ſehr fett / zogen fie auff ihre Weiſe mit ſehr koͤſtliche 
‚Kleidern an/ welche ihren Tempel und Goͤtzen; be 
fie allen Sieg wider ihre Feind / der Erden Fruchtbarke 
und alle andre Wolthaten zu gefchrieben /zum Opfer. vi 
meint waren. Diefe wurden nur ganker zwantzig Tag 
zuvor Herumgeführt / und wo fie durch die Baffen gien 
en/ von den Stadleuten in aller Demuth gegrüft / old 
bie jenigen / welche bald unter die Sunwohner des Himm⸗ 
els zu zehlenfeyn würden: welche Artzu opfern fa le 1 
umliegenden Voͤlckern annehmlich und gar gebraͤuchlich 
— 


Andte aber / damit ſie auch an ihrer verme inten Got 
ſeeligkeit nichts ermangeln laſſen / opfern vielmals ih 
eigen Blut / mancher apß feiner Zungen / ein anbrer auf 

eine 
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inen Ohren oder Leffthen Ihrer etliche auß ihrer Brufi 
Schenckeln ; Armen oder Nafenlschern und Wange 
worein ſie ſchneiden oder ſtechen / daß fie dann ihr eig⸗ 
lat Radweis gegen den Himmel zu / mif der Hand 


engen / und ihre Gögen-Aitäre fame dem Pflaſter da 


it beſpruͤtzen: ſolcher maffen vermeinen ſie ihr Goͤtter auf 
as wi und ihrer Gnade theilhafftig zu 
erden, Bißhieher Euellius oder Philoponus, er 
"Die Varay (deren Boterus erwähnt ) pflegen mit ſeltz 
men Geberden / oder ſchroͤcklichen Heulen und Brüllenz 
en Neumond niche nur allein anzubeten / fondern auch 
ann er anfängt Hörner zu befommen/ fo befchneiden fie 
Bdannihre Armen (auff daß fiemitdem Bogen deſto ger 
ießer ſchieſſen mögen / welches ihl fuͤrnaͤmſte Ubung ift) 
id damit fie deſto aefchwinder lauffen koͤnnen/ ihre 
eine und Ferſen / foͤlgends befprengen fie ſich mit dee. 


hen der jenigen Zhiere / welche degmwegen berühmt / 3 


iß ſie rauberiſch und ſchnell im Lauffen ſind. Eben auff 
ee Weiſe beſchneiden auch die Weiber ‚ 
Ferſen und Armen / fo fienachmalg mit einer Himm⸗ 
blauen Farb beftreichen die nimmermebr beigeht. 
Es wird aber von den Peruanern nicht nur allein der 
onnen die Gottheit zu gemeffen / fondern auch dem 
ott des Megens / und andern Dingen fo in der Luft er; 
iget werden / fürnämlich aber dem Donner wegen der 
roͤcklichen Furcht fo er verurſacht / un 

oß und wunderbarlich iſt / und alſo auch den Baͤum⸗ 
I hoben Selfen / Bergſpitzen / Fluͤſſen und großen 
teinen / den Bären / Schlangen / Tiegerthieren / das 

£ fie ihnen nichts boͤſes thunfollen. Auff der Reife 
ferten fie den Bergen / Felſen und Straffenyalte Schuh / 
dern / u d. gl. Dinge/ auff daß ſte ihnen freyen Pag 
nt der Staͤrcke verleyhen follten Sie opfferten auch 
1 Dergen/ Winden und andern Dingen / fo fie fuͤrcht⸗ 

1 / dieaußgerupften Augdräunen /wie fiefonften auch 
en der Sonnen fich verhalten. : über dieß halten fie 
h die Erde fanıt dem Meer für Götter unter dem Ram 
’acaeumaund Mamamoca, Aue: J— { 

In Cuzco verehren fie einen Suchfen in ihrer Kyrchen. 
Manta beten fie einen fehr großen “und Föftlichen 
hmaragd an / und befehlen fich ihm in ihren Krance- 


beifen/ 
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ihre Angeſicht⸗ 


dallemdem was 
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60 GOttes⸗und Goͤtzendienſt. 
heiten / opfern auch demſelben unterſchiedliche Opfer 
In Offamalca hatten fie für ihre Goͤtter etliche ſonderdar 
Steine / die fo groß als Ener / manche ‚größer 
Fey den Brunnen und fläffenden Waffern waſchen 
ſich mie abfonderlichen Eeremonien zur Erlangungibre 
Gelundheit. N a 
An etlichen Feſten nahmen bie Peruaner einet 
zogen ihm die Haut uͤber die Ohren / darnach beklei 
ein jeder mit verſelben Haut / giengen damit hinauß a 
die Hafen / dantzten / und muſte ihnen jederman etwa 
geben / dieſes Spiel währte ſo lang biß ihm die Hanuta 
dem Rucken verdorrte. Bißweilen banden fie den Sclav 
en an ein fleinerneg Rad / darauf] kamen diejenigen heren 
die ihn opfern wollten / und gleichfalls gewaffnet waren 
wofern nun der Sclav unten lag / wurd er geopfert, 
wann er aber fie uͤberwandt / fo machten fie — 
zu einem Hauptmann. | — 
Sn Sad-America / bey der Cuft-Chili wiſſen die Inn 
wohner von GOtt und ſeinem Dienſt gar wenig / jedod 
in allhier ſo viel bey zu fuͤgen / als Caſp. Barlæus in Reb 
geſt. ſub. C. Mautitii ınBrahilia pag 45 3. & legg, wie au 
‚Georg. Marggrav. L 8. Hift, Rer. Nat, Brafil.c; 3» hievon 
berichten. ‚So grob und dumm die Chilenfer find/ fi 
ſcheinets doch fie erkennen ein Goͤttliches Wefen/das allet 
regiere and lencke im Himmel und auff Erden/ wiewo 
fie ſolches Weſen nicht verſtehen. Dann etliche halten 
ſolchen GOCC für einen Geiſt dee inder Lufft ſcwwebt 
Namens Pillan, welchen fie bey ihren pr or / zu 
maln wann fie voll find /-mit-fonderbaren: Lobgeſaͤngen 
ehren / und dabey ſehr ungebärdig ſchreyen und’ heulen 
Inſonderheit chren fieihn wann es donnert / da fleih 
ditten / er moͤge ihre Feinde für ſie erſchlagen / maſſenſ 
auch ben Donner ſelbſt Pillan heiſen. Darzu ſchmauchen 
fie Taback / und opfern ihm den Rauch mit dieſen Worten 
Yıims'bin Pillen! und dagl. Alſo chren fie auch ihre 
Pillaawannı ſie einen Feind ſtraffen und ſchlachten wollen; 
den ſie zwar mit ſich ſinge und eſſen laſſen / aber mitten umg 
er dem Eſſen und Trincken verſehen fie ihn mait einer 
oder Kaͤul auff den Kopff einen Streich daß er zu Doden 
ſincken muß / keiſſen ihm dag Hertz aus dem Feiby/ beiſſen 
friſch drein / und freſſen die halb todten Glieder mit großz⸗ 


— Teer 





euen Africa und America 

n Singen und Schreyen gegen ıbren Pıllan, Qlufee 
ie en rg noc) einen andern Sein hie were mu 
der Murapoanra genannt / der ihnen ſagt mann man 
in Weib nehmen oder beichlaffen foll / dann fie glauben/ 
aß ihre Weiber gewieß ſchwanger werden / wann ihnen 
tjelbe GOtt folche zu erkennen befichle. Fragt man 
ie fi 


ie fi darzu ermahnt werden / ſo ſagen fie/ Durch Träume 


‘ 


ime Eingebungen/ mann fie vorher bep-ihren 
tahlzeit und ſich luſtig erzeigt, Nach 
—328 en Tod find fie zwar der Meinung / esfey 
3 mehr von ihm übrig / jedoch wiffen fie von einem 
aifel / der den Guten miederfirebt, Und gleichmwie fie 
jefes fierbliche Erben für das hoͤchſte Gur achten / alfo _ 
jtechen fie insgemein von den Berftorbnen / es habe fie 
J——— welchen ſie in ihrer Sprach Alverey 
ei en.H.). NIE \ A Dr 


RAN 
r | \ 
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Perupianern, , 


5. Stage. Was vor Sefttäge hielten Ve. Ve 
"IR Fe | DI ilo ae a Ei 





ine, Sie hatten in jedem Mond A | 
anke Jahr ihre Feſt und Opffere / da geöpfferk den em 
yurden eine groffe Men — manche Pau⸗ 
len Farbem / welche en Die vianer. 
inder deß Ingua ‚oder Käyfers / wurden an | 
iejen Feſten geweihet / ihre, Ohren wurden 
urchbohret / darnach wurden fie gegeiffelt/ und 
te Angefichter mit Blut befkrichen / sum 
benz daß fie vor ihreningua getreue Ritter. 
Dmditen, In dieſen Monden mochten Feine 
Femdlinge in Culco bleiben, fo lange das: 
seit währete; am Ende aber vefielben wurden 
eingelafien / und hatte man ein. Stuͤcklein 
DE0DS / Das jedem praelentiret ward ; Damit 
dutch Das Eſſen von, Demfelben/ ihre Treue: 
dem Ingua bezeugen moͤchten. Im and— 
| ern 











672 BGottesund Goͤtzendienſt. 
ern Monat / welcher unſer Januarius iffC denn 
der December / da die Sonne vom Capricorno 
wiederkehret / war ihr erfler Monat) werffen 
I Aſche von ihren Opffern in Die Stfe/ un 

olgen ihr ſechs Meil nach /bittende die Fluffe/ 
ſolches Sefchentfe Dem Viracocha zu —— 
In den dreyen folgenden Monden opffern ſie 
hundert Schafe; Im zehenden abermal hund⸗ 





Kertzen brennen / ſich baden und vier Tagı 
nach einander truncken ſeyn. Im eilfften 
Monden opferen fie nochmals hundert Schafe / 
und gieffen auff ein ſchwartzes Schaf viel Chica 
oder Wein von Maiz , um Regen zu verfchaffen, 
Sm zwölften Monden opffern fie gleicher ge⸗ 
Aait hundert Schafe / und halten einen Feſttag 
Sie haben auch ihre Faften / welche mit Wein⸗ 


- ert Schafe / da fie auch den "ud dr Sag 


en und ‚Trauer - Proceflionen weyen Tage 


waͤhret / und die benden folgenden Tag / werd? 


= en mit Banquetiren Tangen und Sauffen zu 
gebracht, Siehe Jol. Acoltam, _ —— 





— — 


Zuſatz zur 26. Frag. 
$; 1. —J— 
Was für einem Bögen wurden im DE 
cember fo viel Schaf und Lämmer geopfert / 
und was für Kuchen wurdenzum Abzug 7 
deffelben Selts dem Vold gegeben? - = 
Antwort : — & 

Woem der Goͤtzen⸗ Tempel auff dag praͤchtigſte außg 
butzt war / wurden drey Sonnen - Stlöniffen 7 
nämlich Apoiati , Churiunti, und Intiquaoqui , das = 











































sie und America 673 
der Parter/ der Sobn/und der Bruder (eine dunckle 


Bedeutung der 5. Drey⸗Einigkeit) auff dem Weyh⸗ 
iſch vorgeſtellt / und die geſchlachteten Schafe mit woltier 
Be an verbrandt. Coaf, Cluver-Germ, 
iq L.1.0.29. ——— 
Printʒen aber wurde dadurch gehuldigt / 
gdem ſie ihm die Kleider vor den Goͤtzen herabrieſſen / ihn 
elten ——— Ihren das gantze Ger 
hemit Opfer⸗Blut beftrichen. Dapp.l.c.p.3 50.367. 3a 
Ende aber des Sefts / wurde allem Volck Der vorhin 
erfperrte@ingang oe mit einem vom 
keisgebadnen / und mit Öpfer Blur vermengten 
suchen bewilllommt/zur Erinnerung / DAB fie das 
leiſch und Bebein ihres Gottes genießen / und als- 
ann mit ihrem König gänzlich vereinigt feyn ſoll⸗ 
m. Haaschopane. ————————— 
 Dergleichen gefchahe auch an andern Sefttägen 7 dann 
achdem ih dag Volck von allen Orten in ungehlbarer. 
enge 
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e verſammlet / und in gewieße Hauffen abgerheilt/ 
urd —— bne Küchlein / in großen guldnen und 
bernen Schaalen herſuͤr gebracht / und von dem Prieſter 
nem jedwedem etwas davon gereicht / mit dem Vorgeben / 
ſie nunmehro des Fleiſch⸗ und des Bluts thrilhafitig/ 
Igends auch mit ihrem Landes ⸗Fuͤr ſien inniglich Bercinige 
Id verbunden wären. Worauf die es genoſſen einhellig 
Ib theuer angelobten / ihme allein mitunbrüchlicher Treu 
prlichtet zu bleiben / feinen Ruhm nach Müglichkeit zu 
fördern / und nicht einmal etwas ungebührlicheg von 
m weder zu reden noch zu gedencken. —— 
Von eben dieſen Kuchen ſandten ſie auch zu allen andern 
onen des gantzen Reichs / welche zu empfangen / an den 
ee firalfen gewieße Leute beordert / und bey Uber eichung 
iben erinnert warden / daß die Sonne als Urheber des 
t8 dieſe ſo herrliche Schenckung allen kleinern Goͤtzen / 
aum Zeichen ſeines Verlaugens von allen und ſeden 
bochgeachtet zu werden als ein Ober Gott// 
— ubvberſende . Hazard lc.p.afh · 
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"Wiebielten fie esmitden Der 


Salben danndieBauberer bei 
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au Mechoaca muften den Verſtorbnen re Kinder / G 
aahlinen und Bediente auch imZod ( ſellſchafft leiſte 
gMorzu ſie doch nicht gezwungen / fondern aus freyen 





fen mit frendigen Geberden / tantzend und fir gende eileten 


> um ihnen in der andern Melt beyzuwohnen und zu dient 


In Warter/ deffen Sohn Hard / ward für einen große 
—6 / und darum ward er / eh man {han 
Aesulensergönnte/ von einem übel geftalten Menſchen m 
Neiteln gegeiffelt- N 
ge Zauberer den. Tod eines krancken Vatte 
durch dag Lob erforfchet und zuvor verkuͤndiget / alsda 
fehlachtere der Batter feinen Sohn /damit er dadurch kei 
vorige Geſundheit erlangen möchte.Dapp.l.c- P2B- 349. 
| are) a3 $. 3. Sn vi 
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Ein Vol war ingrößern Anſehen bey ihnen ald 
Fl aarfager und Schwartzkuͤnſtler / fo dag mar e 
irwiſche Goͤtter hielte. Sonderlich beliebten dem? 
nige die jenige welche in einer jeden verlangten & 
‚ftalt durch die Kufft eilfärtig bin uno ber ſchwet 
amd ihm die in weit entlegnen Landen fich erauge 
Zaͤndel / Briegsläufften / Feldſchlachten /2 
übten / heimliche Kathſchlaͤge und vergleich nt 
ſenderley andre Zufaͤlle in anglaub I 
Sffters in einen Tag zubinter bringen wu en 
Zuirsfeld R.Gp-s29. Alſo kunnten auch andre I 
ohne Sachen famt dem Thaͤter unfehinar ofen 1 
nachdem fie fich bey dem Daifel/den man hoͤren / Gh 
fehen Funnse/in einer duͤſtern ak Narbe erholet · J 





ca und America Er 


vuſten auch h das bevorſtehende Gluͤck oder F— unehl⸗ 
a | —— Dahero ward von des letʒzten Koͤ⸗ 
gs Artabaliba Vattern Gbaynacaba dieſes Reichs Un⸗ 
cgang und eines fremden Volcks Ankunfft und Be· 
Wong allda zuvor verkündige/ als er inder Stadt 
5 (weldye eine Stund von ihr einen Feuerberg hatte/ 
Man. 1698.durdy Erdbeben ruiniet worden) auf feis 

im Tobbett lag. Daeer zugleich anzeigte / wie durch daſ⸗ 
ie Volek der Goͤtzendienſt zerftört/und cin andrer GOt⸗ 
dienſi eingeführt werden würde, Dieſer Weiſſagung 
* bey / was ſich nachmals mit Attabalibæ Bruder 
| — der dem Vatter in der Regierung folgen follte/bes 
an als dieſer von feinem Cainiſchen Bruder 
tab: nik a nach verlohrner Feidſchlacht gefänglıch anges 
% n worden / verſammlete fich dag mehreſte ihm annoch 
ue Volck des Lands in ein gewießes Goͤtzen Hauß / all⸗ 
es geſangenen Könige Frenheit durch vielerley Opffer 
ve Abgott zu erbitten Indem fie nun deßwegen 
Bet et und Öpfer verrichten / fiebe da laufft eine 
* hoffte Zeitung ein / daß Aab⸗liba von einem 
pr 1: end ‚ 10 über die See dahin gekommen / 
An ganzen Laͤger tbeils gefchlagen eils | 
igerifey. Welches diefe Zeiden mit Entferzen; 
Bört fonverlich da noch dabey angefügt wor 

d Attabalibe (Atagvalpz) Armee über bundert- 

ð / die Ausländer aber Esum drey oder vierhun⸗ 

»4 ar fe hend gewefen. 

te auch fonften/ wie Anton. Herrerä h6 Brüliie | 
— Luͤgen Geiſt / dießmals einen Waar- 
indem er bei) einem andern Dpfier/fo ihme 


m I den geichahe/ klat auffagte/ daß mann ich die 


| Paola Tacunga serfpalten / undein un: 

wer fich drein ſtuͤrzen wuͤrde / ein fremdes Volk 

n n/ und das Fand Peru unter fich bringen ſollte. 

he8 Br 1 kurtz vor Ankunft der Spaniereben 
1 tt ſich befagter maflen eraͤugnet. 

a gleichermeife die Innwohner der Stadt 

daoß ben waͤhrendem Dpfer ein vielsund ſchoͤnge⸗ 

tt x dogel fich eingemengt / und ihnen unfer andern 

em dieſe RN Em geweiffagt habe. 


Hazard, 













876 Bortesiund Gögendienlt 
Hazart.l. c.p. 287. &: Es verurfachte aber ven Luͤgen⸗ 
Geift durch feine Waarſager und Zauberer nachger 
hends dem allda auffgebenden Ebrifientbum den 
Sften Anſtoß und Sinternis. Maſſen einer unter ih⸗ 
nengar einen Berg, da ernur mit den Fuß. dran geſtoſſen / 
voneinander zertheiit / daß ein Theil davon ſich mit erſchroͤck⸗ 
ĩichem Praſſein geſtuͤrtzet / und damit ſeinen Goͤtzendienſt 
bebaupten wollen. Wiewol er bald hernach von GOtt ge⸗ 
ſtrant und vom Unagezieffer verzehrt / das Chriſtenthum aber 
nicht wenig dadurch bekraͤfftigt worden. kop23 





4 vo 

Mie ifiman mit dem Chriſtenthum alld 
eigentlich zu recht gekommen? —4 
Antwort: 


Er erſte aus den Chriſt Lehrern / der Anno 1529. mil 
Francilco Pizarro dahin gefommen ( welchem bald 
bernach andre mehr gefolgt) war Vincent de Valverde(val- 
le viridi) ein Domincaner oder Preziger + Ordens, 
Die ſer verfündigte am erſten dem König Attabalibz ® 
Be N und bezeugte / welcher maſſen Hach den 
„»Gündenfall der er ften Menichen/ Chriſtus JESUS de 
„Sohn GOttes / Menſch worden / um die Menſchen dur 
„den Kreug Tod aus des Daifels Gewalt zu erlöfen 
ewig feelig zu machen / darum muͤſte man an ihn glaub: 
„en feiner Lehre folgen/ und in dem Namen deg Dreyeink 
„gen GOXTEs Vatters / Sohn und H Hefte ich taufl 
„enlaflen.. Ebruttı Stadthalter wäre der Pabſt zu Rom 
„welcher dem Sroßmächtigften Roͤmiſchen Kayſer Carole 
„V. die Macht ertheilt / diefeg fein Land fich zu unter 
Zwerffen / und ihn mit. ſeinem Volck zum. Chriftlicher 
„Glauben zu bekehren. Dieſes ſollte er lieber in der Guͤ 
„te als mit Gewalt darzu gezwungen eingehen. Worau 
„Actabaliba zur Antwort gab: Euer Köaig mag MD 
groß und mächtig ſeyn / algderfeine Kriegs Macht in 
weit entleaene Laͤnder außgelandt / jedoch laß ich mid 
„feines wegs bereden/ daß einer in der Welt mir an Mach 
„vorgehe. Er kan mich wol zu einen Freund / nicht abe 
f 










% 





—— — — — 


Ünterthan baden. Der Pabſt aner muß fehr sbor“ 
; d | he fmıdaß er dag jenige/ mag nıcht ſeyn iſ / einem ans“ 
bern uͤbergeben / und mich meines Reichs / fo ich von mein.“ 
in Eltern ererbet / entſetzen mil, Was euren GOit / der«« 
— dreyfaltig ſeyn ſoll / und euern Welt · Erloͤſer an⸗te 
eteifft/ davon habe ich nichts zu reben. Wir halten ung 
Aſers Gottes Pachamaca , und glauben / daß durch ihnee 
es erfchaffen fen: Wir verehren auch als Götter Sonn« 
Ind Mond/ wegen ihrer großen Gutthaten. Diefe find un: 


_ Bgm Zfeica und America: 0%... A 


Jerblich / und müffen wegen euerg gecreußigten EDftes* 


licht oerabfaumt werden. Als er darauff ferner fragte/ wo⸗ 

jer Vincene feinen Glauben / und was er fürgebracht/ bäts 

7 ey und diefer ihm die Bibel zeigte’ und ‚sagte : dieß Buch 

erichtet hievon; nahm ers in die Hand blaͤtterte es bis 

y d wieder/ bielte es bald an die Dhren / bald zu den Aug- 

Yin Meinung’ er follte ihm den Bericht alfo geben / da 

hrs erfolgte / warff erg voll Zorn wider die Erden/ und 

I Dem Pizarro entbieten / fich aus feinem Land zu machen / 

id daß geraubte Gut wieder zu erſtatten. Worauff Vin- 

nr die Seinigen zur Nach wider diefe Indianer anmahn⸗ 

worüber es zum Treffen kam / Attabaliba gefangen / und 

ch ugeacht er für fein Leben und Freyheit fein 

es Gemach voll Golds verſprochen) ftrangalirt 

Hazart. 1. c. p.267-P.ll.c. 3. ) 

‚2 Joch fol Artabaliba noch vor feinem End fich zu Shrie 
ef ehrt / und ein Chriſt worden ſeyn / wie Anıoa Her- 

dafuͤr haͤlt Ihme ſey aber gleichwol hierinn bevor 

Mme ? ad alter Greis ım der Stadt Cuzko, ale felbige 

1 en überfallen und zur Deut gemacht 
0 - Dann als eın Spanier in ein gewießes Haus 

Feen then wollte / begegnete ihm vor der Thürichwelle 

ec usvatter ſelbſt / der ihn mit folgenden Worten emp? 

Au en mir hertzlich willkomm / lieber Sreund. 

Fr allbereit eurer vor vielen Tag gewärtig/ 

3 unfer BOTE Pachacama gelobte mir in Dem 

’J icbfollte nicht eber des Todes ſterben / ich 

* zuvor ein neues Volck geſehen / ſo mich 


Be waaren Glaubens Geſetz / dem ich. folgen 


 F unterrichten würde. Nunmehro hoffe ih 


’ eure Rn meiner "ie Ziel zu er⸗ 
u iij langen. 


—— 




















Gern 


langen” Es kam aber nachg hendes Philippus — 6 
auch ein Spamer/und inder Peruaniſchen ag ts 
fahren’ zu dieſem Lehr⸗ hegierigen Alten/ pr chte nach r e 
nem Wandel/underfuhr/ daß er ein fehr flrenges Leben 
geſuͤhrt / und für einen fonderlichen heiligen Mann gehalt en 
worden. Er ward nach geſchehenen Unterricht getaufft / 
und ftarb bald daraufl/ als der erſte aus allen Peruanern 
der feinem Landsleuten den Weg zum Hl gewieſer 

Welchem nahmais eine groſſe Auzahl fo —— 

Es wurde Vinceatius zwar nachmalsꝰ zuc 2c0, 
aber Anno 1541 im Land Puna von denen Ung anbigen ge 
toͤdtet / wie imgleichen auch. bald hernach Antonius de Val 
dicia Biſchoff zu Nicaragua auch Bingerichtet. worden. 
Doc find ſchon Anno 16 11 ,fiebensgehen Bifcböfle nur aug 

ME. a Dominicaner Orden allda zu finden geweſen. Haza 

Jr Em c.p 289. 

Bi Nach dem nun nach der Zeit von allerhand Odens⸗ 
Ska ten eine große Anzahl dahin gekommen, und endlich eilic 
I Auguſtiner noch Anno 1629. ihr Keen über diefer Heidi 

’ * | Bu. - Belehrung auflaeopfiert Hatten/begunte nachmalg der S 

4— 0 me derChriſien⸗Lehr dermaſſen fortzuwachſen / daß nunmi⸗ 

4 0 ro ſaſt das gantze Land Chriſtum erkennt und aungenom 

— a » Hazarı, Kyrchen⸗ Sat T.ILP.2.cap-2.7. * J— 








"W ’ 85 — Wa⸗ war — 
| | sbgefchiedenen Seelen!  _ Br 


hi Ihr Glau Antw. Daß fie hin und wieder wandeln / m 
vebon den Hunger / Durſt / und Kälte leiden ; darum 
nn abgeichie bringen fieihnen Speiſe / Tranck / und Klei 
um denen Seefie pflegen ihnen auch Gold und Silber int 
a en Mund / Hände und Bufem zulegen A 
1m offtein groſſer Schaß aus den Gräbern « 
4 hl graben worden. ber fie glaubeten / daß 
J Seelen der Frommen ruheten in 

ll dero Leiber wurden Ma dem Tode geehre | i 
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aller liebfte Frau geichlachtet/auch. aller- 

| = eat. Dem Geiſt oder Seelen 
EB log 7— en junge Kinder geopffert; und 
und wen atter kranck wat, tward manch» 


Sohn gefhlachtet/ in Meinung, dag 


durch F rd dem Tode ein Genuͤgen vor 
h De —* foltegethan t werden.” Won diefen 


Me ihren gottloſen Ceremonien * beſihe 


— en aſchtecliche Mordthaſen / unter 
Ameri { anernverübet/Fönnen mir iehen wie 


H; 

abe gi de Ser urcht ſey und mie elende Sılür | 

| en / ſo von dieſem Tyrannen 

ehalten werden; nemlich / daß 

el wuͤt ey ale Mezen- 

‚Phat er einer von allen ty⸗ 

— jemals geweſen Denn e8 

| Tyrann fo mächtig oder barbarifch / der 

licht koͤnne vermeidet werden / wenn man vor ihm 

| ee weit abgelegenen Herten; aber wer 

in der aberglaubifchen Furcht entfliehen, welche 

tenfch für und für ben fi träget ? Ein 

Nenfch / fagt Horatius , 'mag wol aus feinem 

ande fliehen, aber nicht aus ſich ſelbſt; diefer Ty⸗ 

n jaget den abergläubigen Menſchen unablaͤſ⸗ 

—* der. boͤſe Geiſt den Saul. ‚Die RN 
oracii laufenalfo: 


Yu id; terras alio calenses Hole: matamns ? 
Faire guis exul ſe quoque fugit? 


N * a re - 
sa un —— 
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| Das ift: 

Was bilfftes / daß wir fern in fremde 

Sonder ziehen? ' 
Wer Ean vom Vatterland / und fich / 31% 

| gleich wegflieben? 
Weiter / kan Fein Tyrann über jemand länger fiye 
rannifiren/ als er lebet ‚fondern Der Tod mar 
cher. alle Sclaven wieder frey 5 dieſer Tyranu 
. aber verläffer feinen Sclaven auch im Tode nicht / 
fondern. mit Furcht und Schrecken für der zu⸗ 
Fünfftigen Bein in der Höllen quälet er feine 
Seele / wenn fi: ſoll von hinnenfcheiden. - Cu- 

ræ non ipfa in morte relinguunt. Sor 

und Bekuͤmmerniß verlaflen den Menfchen u 
im Tode nicht. Kein Sclave iſt fo elend und 
unfelig’ Beine Pein ſo groß / Eein Gefaͤngniß ſo 
verdrießlich / keiine Ketten und Bande fo beſchwer⸗ 
lich.» Fein Kercker fo abſcheulich / daß ihrer im 
Schlaff nicht vergeſſen werde; ſintemal alsdenn 
der Sclave in Freyheit / die Pein gelindert / Die 
Ketten und Bande erleichtert / und der aller— 
finfterfie Kercker ein fehöner Pallaft ift: Aber Dies 
fe Deifidaimonia , wie die Griechen fie nennen/ 
Diefe abgläubifche Furcht will nicht zugeben daß 
ihr Sclave / den fie gefänglich haͤlt / ſchlaffe / oder 
die geringſte Ruhe hahe / ſondern erſchreckt ihn in 
ſeinem Schlaffe mit boͤſen Traͤumen / und greu⸗ 
lichen Einbildungen / alſo daß der Schlaf ı der 
ſonſt fein Troſt und Erquickung ſeyn folte / fein 
Hencker und Peiniger wird. Dabeneben / Die 
Tewpel und Altaͤre / ſo da Heiligthum vor grobe 
Mißthaͤter zu ſeyn pflegen / ſind durchaus — 
eich⸗ 


n Africa und America. 68 
ſeichterung oder Heiligthum vor den aberglaubi⸗ 
gen Suͤnder: Ein jedweder Knecht konnte be⸗ 


* 


ſchirmet werden von feinem Herrn / durch Angreif⸗ 
fen der Hörner. des Altars; aber Fein Altarı fein 
Tempel kein Opffer Fan die aberglaubige Sees 
fen zufrieden ftellen / welche immerdar voll Eifer 
ind Schrecken ift vor ihrem graufamen Gott: 
Und mas ifts Wunder / wenn wir die Natur 
Jen unerfärtlichen Teuffel die fie anberen’ beobs 
achten welche wit keinem Blut der Thiere/ 
Naͤnner Weiber / und Kinder zu vergnügen 
un 7 fondern immer nach Mehrern dürften; 
Im Fal dis die Goͤtter ſeyn / denen die Heiden 
jenen, wuͤrden gewißlich dieſe ( wie Plutarc hus 
age) in keinem ärgern. Stande geweſen ſeyn / 
enn Die Typhones und Rieſen ſothane Götter 
ezwungen haͤtten; denn die hätten nicht greuli⸗ 
er handeln / noch mehr blutige Opffer erfordern 
onnen. Und ohne allen Zweiffel/ wie derſel⸗ 
blutarchus ſagt / lieben dieſe arme unfelige 
Renfchen ihre Goͤtter nicht / ſondern haffen fie 


felmehr - / angefehen fie ftets nur Schaden 
nd Unheil von ihnen gu. befürchten haben : dar« 
im / gleichwie etliche Leute Den Tyrannen fles 
en / — Geſchencke bringen / nicht 
eil fie die lieben ( denn in Warheit haſſen fie 
| om fondern Damit fie von ihnen Fein Leid 
MD Schaden befommen mögen; eben fo thun 
h die Aberglaubigen bey ihren Göttern. Und 
Eivarlich Plutarchus in feinem. Mißverflandy 
hn er Den Aberglauben ärger machet als den 
glauben oder Die Atheifterey und Verlaͤug⸗ 
ungaller Götter ; denn die Atheiften und Uns 
” ee. göfiie 
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Diet . Antw. Sie beteten Sonn und Mond az 
gion in Hi wovon fie fagen / Daß fie anfänglich aus einer 
paniola. Hoͤlen gefibienen; und fkihre Tradition / DaB 








632 _ Gottesund Bögendienf __ 
göttifchen halten Dafür / daß gar Fein GOt ſey 
aber die Aberglaubigen ehren folche garftiger 
fehnöde, und graufame Götter / daß es viel beſſer 
wäre daß man gar Feine Götter haͤtte / als ſolch 

Götter; fintemaleine geringere Gottlöfigfeit'ilt/ 
fagen/daß fein GOtt ſey / alsdes wahren GOt⸗ 
tes heiligen Namen und Ehre folchen Gottlo⸗ 
fen / freſſigen barbarifßen und Blutfaugen» 
den Teuffein geben. Ich wolte lie ber / ſpricht 
er / daß die Leute ſagten / es iſt kein Plutar* 
chus, als daß fie ſagen ſolten Plutarchus 
iſt ein unruhiger / choleriſcher / rachgieri⸗ 


ger/ und grauſamer Mann Und machet er 
Dannenhero den Schluß / daß der Aberglaube 
eine Urſach der Atheiſterey und GOttes Bei 
laͤugnung fen; weil die Menfchen wenn ſie an⸗ 
fehen die lächerlichen Geberden / Unteinigfeit? 
Sraufamfeit + Ungerechtigkeit / Unſinnigkeit⸗ 
Unehrbarkeit/ und allerhand Unflaͤterey ſo it 
ihren Tempeln begangen wurden ſchlieſſen daß 
es beſſer waͤre Feine Götter / als ſolche abſchen⸗ 
liche Goͤtter haben. Aber beſihe Plutarehum 
ſelbſt in feinem Buch vom Aberglauben 


27. Stage. Welches war die Re 
 sBifpaniole? | 
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Das Menfchliche Geſchlecht aus zwo Hölen herr 
fürfoımmen; die gröffeften Menichen a 


fen / und. Die Fleineften ans Den Fleinen 
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find America. 633 
Sie beten auch an mancheriey Abgötter in abr 
ſcheulichen Geſtalten Durch welche Der Teuffel 
gewohnet iſt / mit ihnen zu reden / welchen fie. Ze- 
mesnennen / und welchem gu Ehren fie unters 
ſchiedliche Feſttaͤge feyren. An Denfelben hats 
ten ſie ihre oͤffentliche Taͤntze / nach dem Klang der 
Schalen oder Muſcheln / ſo an ihre Arme / Huͤff⸗ 
fer. und Beine gebunden waren. Der Koͤig 
ißt und ſchlaͤgt Die Trommel / alsdenn ſie C die I 
Goͤtter ) ihm erfcheinen, und. ihre Haut mitmans | 
herley Farben von Kräutern angeitrichen haben. 
Wenn fie opffern / pflegen ſie mit einem heiigen 
Haacken ihre Gur gel nider zu druͤcken / um ihren 


% 





Magen umzukehren. Darauf fegen fie fichnies 
der in einen — ——— geſchlagenen 
Beinen / und drehen die Haͤlſe nach Dem Abgott / 
bittende / daß er ihm die Opffer möge wolgefallen 


laſſen. An etlichen Orten tantzen Die Weiber 
umihre Abgoͤtter herum / und fingen das ob 
hrer alten Könige; darauff opffern beydes Maͤn⸗ 
er und Weiber etliche Kuchen, die der Priefter 
Stücken ſchneidet / und jedem ein Stück das 





# Min, 4 


Bon gibt welches von ihnen als eine heilige Re- 
Lique, ‚wider alle Gefahr Durchs gange Jahr / 
Berahret wird. Wenn jemand Franck wird / 
ſchreibet der. Prieſter ſolches feiner Nachlaͤſſig⸗ 
it am. Goͤtzendienſt zu / und ermahnet ihn 
ebiwegen eine Capelle zu bauen / oder einen 
Baumgarten dem Abgott zu meihen. Sie | 
meinen / daß der Verftorbenen Geifter oder 
jeelen herumgehen / und Die Fucchtfamen und 
Eſchrockenen anfallen / vor Denen aber, fofühn 
ie: * und 
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und unerſchrocken feyn / verſchwinden. Irebe 
ſondere Ceremonien ſind gleich denen in andern 
Heidniſchen Landſchafften. Hievon iſt zu ſehen 


P. Martyr, 


Die Abgoͤt⸗Aus dem nun’ wagich bisher gefchrieben habe/ 
teren noch von der Abgöttereyin Alia Africa, und Ameri- 
weiter den ca, mögen wir wol fehlieffen mit Tereulliano, 


dammt. 


lib. de Idol. daßeinejegliche Suͤnde wie ſie auch 
Nameghat / oder wie fie auch beſchaffen iſt mit 
unterdie Sünde der Abgoͤtterey möge begriffen 
erden denn ein jegliche Sünde beko nmt in dee 
Abgötterey zu ihrer Vollkommenheit; daher (wie 
er in felbigen Puch zeiget) Fein ſolcher Mörder 
iſt / als der Goͤtzendiener / welcher nicht allein Die 
Leiber Dee Menfchenin Thiere vernichtet : win ſei⸗ 
nem Abgott zu gefallen; fondern auch feine eigene 
Seele ermordet : Es ift fein folcher Ehebrecher/ 
als ec / welcher nicht nur den falſchen Göttern 
nachhuret: fondernauch die Warheit verfaͤlſchet 
Dennein jedweder falicher und e dichteter GOLE 
ift Ehebruch : Esift Fein folcher Dieb’ alg er weil 
nicht allein Dieberey und Unterdrückung be 
gangen wird / um den falfchen Gottesdienfe 


Aurum o- UND Die Abgötterey zu han haben / wie Arno- 
varum Perf, bius erweiſet an den Römern’ welche Den Gofts 


esdienft ihrer Goͤtter zu erhalten / alle andere 
Götter und Wölcker beraubeten/ und mit dem 
Zriumpb; Solde ihre Bilder giereten ; fondern 
nebenft diefer Dieberey / beraubet auch Der 
Gögendiener den wahren GOtt feines Rechts⸗ 
und feiner Ehre, und gibt fie denen 7 fo Feine 
Goͤtter ſeyn. Ich will nicht veden von Der * 

reinig⸗ 


An Africa und America. 685 
unckenheit / Unkeuſchheit / Geilheit / 
Suͤnden / fo Diele Hauptſuͤnde zu 
sr welche Hauptfünde Te-tullianus 
ennet/ Die allerfuͤtnehmſte Miſſethat des 
—* chen Geſchlechts / die allerhoͤch⸗ 
e Schuld der Welt /die Verſchlingerin⸗ 
he der Seeligkeit ; und. darum will er nicht/ 
Daßein einiger Chriſt fol gefehniste Bilder mas 
hen/ umfelbige anzubeten , beseugend / Daß fols 
es ſchnurſtracks wider GOttes Geſetz ſey / des⸗ 
leichen auch wider ihr Tauff⸗Geluͤbd den Teuff⸗ 
und feine Engel zu verlaͤugnen; Wie verlaͤug⸗ 
nen fie ihn / wenn fie ihn machen ? Wenn ihr 
Handwerck iſt von ihm zu leben / wie haben ſie ihn 
Jenn verlaͤugnet? Können fie das mit ihre: Zun⸗ 
gen verlaͤugnen / mas fie mit ihren Händen 
sefennen? Können fie das zunichte machen mit: 
Worten / was fie auffbanen mit ihren Wercken? 
Können fienur eine: GOtt befennen und doch 
iele Goͤiter machen ? den wahren Gtt ver 
undigen/ und gleihmolfaliche Götter machen? 
So aber jemand fagt Daß er Feine anbete / ober 
e gleich mache 5 mird ihm. Tertullianus antz 
orten ; Daß der jenige / fo falfche Götter machet / 
elbige mit der That anbete nicht mit Weyrauch 
ind Dpffer/ fondern mit jeinem Merftande, 
Shmeiß/ Fleß und Erfahrung / fo er in dero 
Verfertigung anwendet ; er fey mehr Denn ihr 
Fieſter / weil ſſe ohn ihn Feinen Priefter haben 
önnen. Wie fan ein Ehrüt die Hand aus 
trecken/ den Le b unſes HERRN zu berühren, 
mie welcher Dand er einen Leib vor den Teuffel 


* gemacht 
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636 Gottes / und Goͤtzendienft 
gemacht hat? Und gleichwie es Abgoͤtterey iſt / ſagt 
er, Abgoͤtter ſchnitzen oder mahlen/alfo iſts auch / 
Diefelben einiger maſſen zieren / Haͤuſer oder Tem⸗ 
pel or ſie bauen / Daher ſolche Handwercker der 
Abgoͤtterey ſchuldig ſeyn: Solche ſind auch die 
Weiſſager aus der Sternen Lauff / ſo die Ster⸗ 
nen mıt Der Abgoͤtter Namen nennen und kuͤnff⸗ 
tige zufaͤlige Dinge aus denſelben zu weiſſagen 
fibunterftehen : Solche find auch die Schul⸗ 
meifter / fo die Geſchlecht⸗ Regiſter und Fabel/ 
Ball Diefer falfchen Götter lehren. Diefe Strengig⸗ 
Bei keit tar geroißlich im Anfang des Evangelii jene 
aa. nöthig / dadas Heidenthum muſte unterdr ckt 
werden / damit dem Chriſtenthum Der Weg moͤch⸗ 

a | te gebahnet werden. Weil aber nunmehr Die Heide 
Ri nifche Abgötteren unter ung gänklid gedaͤmpfft 

iſt kan man ohne Gefahr die heidnifcben Autho⸗ 
ren wolleſen oder lehren. _ Er verdammet auch 
die Kauffleute/ welche Weihr auch / oder anders 
was / woiit den Abgöttern gedienet wird / dahin 
bringen und verkauffen. So willer auch nicht/ 
Daß Chriſten zugegen ſeyn ſollen auff den Solen 
mtaͤten/ Fuͤrſtelungen / oder Feſttaͤgen der Ab 
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| HERE götter / noch einige Geberden vor Diefelbar 
Bi machen noch mit ihnen Durch die Finger fehen? 
. I noch fie Götter nennen / noch bey ihnen ſchwo 
en tens denn das fen den Nagen Des wahren Öof 
1 BE tes unnuͤtzlich im Munde führen : Ja er wilden 

2 Ehdiſten nicht geftatten Kergen anzugünden? 

| Be oder dergleichen etwas zu thun / welches eine Eh 
Ba rewar ſo man dem Käyfer an gewiſſen Feyer⸗ 





aͤgen zu erweiſen ſchuldig / weil ſolche Cere⸗ 
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gg * * Ale Alice Map 


2 use ie . Zufg, zur —— 


J — * 4 
= —55 ae & a 


Was iſt = der großen: Ancill + Snfel 5 — 


ſpaniola⸗ fonderlich wegen der Religioñ / aa | 


’ — och BE 
E in * “ Antworts | 
Moemibre olastwohteniinelche ihre Inſel für die gan 
ze Welt hielten / im Gebrauch hatten/ daß fie die * 
rihrer Vor⸗Eltern in gewieße Lieder verfaflten/und«® 


debapihten £ Tängenin Trompetten und Trommeln « 
alſo geſchahe «8 zu großer Berunderung/ 
an der Ankunft der Spanier auff-Hılpaniola, *«- 


x traurigen Weiß/undmit Seufigendiefes Inn⸗ e 
16 fingen fücbraciun: daß: Machuakochios,dag iſt / ec 


ii Menfchen auff Hiſpaniola anlaͤnden ſolten / 


* er BitiharfienGem bean Röple und Arme abhauen/‘ 
— Be anne | unter ihr unerträgliches Joch / 


nige Hoffnung erlöfer zu werben’ bringen wärı "* - 


se eben auff den. Schlag. vor der Anfunfjtdeg “* 


—— von Alba in Niederland / die Kinder von feiner, ·“ 


meny die er allda uͤben wuͤrde / ihr Spiel⸗Lied in al e 
legen endigten / wobon Sand. Riederländifch. ee 

—* hi L, 7. Meldung thut: Es wurden aber folche c 
er» in säifpeniola von ihren Goͤtzen⸗ Prieſtern ge⸗ 
—— welche vorgaben daß ſie mit den Jemes vertraͤu⸗ 
präche hielten / und won ihnen zukuͤufftige Dinge 
(befommen. Und: weren die Zemes Goͤtzen⸗ 

72 durch welche ver Daifelredete / innmendig 

it "Saummollen ausgefuͤttert / und hatte ein jeder 
Indsher: einen Zemes  denerehrte/ und erwartete von 
m Ran, Sonnenſchein und Sieg wieder feine Feinde. 
eo eineſte banden fie mit einem -Bindfaden vor die 
* warn fie inden Krieg zogen. Sie hielten aber 

den 
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Den Zemes vor einen Botten des ewigenunendlicher 
Weſens / welches fie Jokauna- Gramaokon nannten; uni 
deſſelben Mutter/ gaben fie auch fünf unterfchiedliche Na 
men/ ale Attabaira , Mamona, Gvakarapita ‚Liella, Gvi 
ın2zoa, 

Wann nun ein Landherr wiſſen wollen / wie das Ge 
waͤchs gerathen / oder was der Krieg für einen Ausgangge 
winnen werde / ꝛtc. begaben fie fich in ein Goͤtzenhauß einer 
Zemes / zogen dag trunckenmachende SrautKohobba durd 
Die Naſenloͤcher in dag Gehirn/ und ſchrien dann / daß dat 
Hauß big auff den Grund abgebrochen würde / und di 
Menfchen aufj ven Köpfen gehen. So bald die Kraflt der 
Krauts zu vergehen begunnte/ Fam der vafende Landsher 
wieder ein wenig zu fich ſelbſten bogeden Kopff / und lege 


die Elebogen auffdie Knie. In ſolcher Pofitur blieb er ei⸗ 


ne Zeitlang als beitürgtfigen. Endlich kehrt er die Augen 
gen Himmel / alg ob er aus einem tieffen Schlaf erwach 
ke / und murmelte im Mund etliche Wort ber ; alsdan 
zeigt er an was man zu wiſſen verlangt: Unterdeflendand 
ten ihm die umſtehende Höflinge ( dann der gemeine Mann 
darff zu diefem Geheimnis nicht fommen ) mit lautes Stim 
me/daß er Belieben getragen von der Unterredung mit 
Zemes wieder zu Eehren/und Funds zu thun was ihme geof 
ſenbahrt worden 4 
Ein CLandsherr nimmt fo viel Weiber als ihm be 
liebt / ſtirbt er aber / fo wird dieſelbe die er am meiſte 
geliebt / in ihrem koͤſtlichen Schmuck / mie ibm lebe 

dig begraben. Bey der Leiche ſtehet ein Becher Wa 
Wann dieSeel vom Ceib geſchieden / wird die 4 
mit erſchroͤcklichen Zanber⸗· Morten beſchworen / Anz 
Ieigen / ob fie geſtorben aus Urſach des beſtimmten 
Lebens Ziels / oder ob der Prieſter Schuld fey / daß 
er nicht genug gefafter/ oder fie fonftnichrredhtges 
beiligt/oder nicht rechte Artzney Mittel gebraucht⸗ 
Wann fie nun vom Daifel/der aus dem Mund des Tob⸗ 
ten redt / Befcheid befommen / daß der Priefter feine Pflicht 
nicht recht gethan / jo rächen fich die naͤchſten Freunde an 
ihm. Sonſten find diefe Pfaftenin hoben Ehren. Dapper 

Americ.L,2.0,7.pag:.185+ > 
Nun 




























n Africa und Ameriea 689 
Nun⸗ ehro iſt in der Haupiſtadt Domingo ( S Domini 
der Ertzbiſchoͤffliche Si / welcher: vom Paulo 
‚Annoıt 543. dahingelegeiworden / da der Ertzbiſchoff 
ie. ht und das Gebiet hat uͤber die Bifchofehümer 





yon Vega, Cuba, Venezuela und borto tiro wie auch über 


ie Abtey auff Jamaica, in welchen allen viel und mancher; 
dv herlicheCollegia anzutrefien: Id.l.c.p.181, Mirzusde 
BR ETC HERR —— 

ei n...fe 2 

tar: 





ET TRENNT I AITRRE ET ROTER u 
5 abet insgemein. für eine. Bes. 


alfenbeit mir dem geuilichen Regiment ver 
Roͤmiſch⸗ Catholiſchen in America? 


u Amtipork 
3S fin ihnen alday er Serbifhäffe [der ind, 
‚Domimico (mieerfigemeldt) der zweyte zu Mexiz- 
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derdritte zu Lima , und der vierdte zu de. Fede des neuen 
Reiche: Dei Erſte hat drepSuffraganeos oder Bifchsffe/ 
amlich den zü Porto rico, Cuba uud Jamaica, Der Zivıya 
4 eheden Diftümer — naͤmlich zu Tiascala, Po= 
cgeli, Guayaca, Meciöcan, Salilco ; ſuc⸗a, 
ipa,Fondute; Gvatimäla ‚ Nicaragua und Verapace Sep 


3 R 


Eitte Hat Siſchoff unter ihm namuch den Bon Cuzco; 
&, Quito, Popayan, Panama, Tucuma,Paraguay, Impe. 
e; | — Dei Ettzbiſchoff gncae gen find 
worſſen die Biſchoͤffe zu Cärrageda, St! Martha und 
re x 


Aiiter den Religiofen findallda die meiſten die Sräncif 
0 Doniinicaner/Auguffitter/ Mercede, FJeſuiter und ' 
de Catmielitet-Drdee; weſche Alle Biel Fainfend Bern 
austragen: Die Pfarren werden genrinielich vers 


TPM 
Burt. 


neura bie erſtert Orden / fonderlich die Franciicas 
“Die Pfarrer unterweiſen das Volck micht eMeinin 
eh a an 
en andy este fie das Getreid ſaͤen fruchtbare Bäume 
nBen/ihre Wohnungen bauen / und beyfanmien woh⸗ 
mögen; Sind deßwegen in hoͤchſten Ehren, En 
FR Kreutzherren und der König geben den Dfarsherreni 
BIER Fe! | Er a. — ein 
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69 Bortes-und Gögendienfl 
ein epriiche Unterhaliung/und jedem Biſchoff gibt der Koͤ⸗ 
nig 2000. Kronen. Doc) bereichern fie ſich in Eurer Zeit, 
Dann der Ertbilchoff zu Mexico hat 24000 Kronen Ein- 
fommeng/der von Lima 34000 der von Cuzco 70060 der 
von Popola 26000 &c. Auch ſind in America Tribunalia 
Sancti Officu, wie fie es heiſſen. Das eine iſt zu Lima,und 
das zweyte zu Mexico. Daſelbſt find auch zwey Acade 
mie, Auno 1584. wurde von dem Ertzbiſchoff zu Lima 
ein Synodus gehalten/ worinn unter andern geor dnet wur⸗ 
de/ daß eine Form / wie die Indianer in der Chriftlichen 
Lehr untermufen werden follten/ gedrucker / und von jeders, 
man alfo gehalten follte werden / wodurch viel Irrhum und 
Miveritändnifenverhütet worden. Boteri Welt Bus 
ſchreibung P-UL.L. 4-P.45 GE — nf 


$. 3 I 

Wie bat die Proving S.Cruce del Monte 
ihre Bekehrung zum Chriſtenthum und ihren 
Naoamen bekommen 09 





4 


Antwort: —— 
E23: ärgerlicher und muthwilliger Soldat entwiſchte den 

Haͤnden der Juſtitz aus der Proving Ciarche, Fam gen 
S.Cruce,und weil er ſahe / daß das Volck alldagroße Noth 
am Waſſer litte / und deßwegen zu Erlangung des Regens 
allerhand Aberglauben und Opfer brauchten / ſagte er ih⸗ 
nen / daß woſern fie alles thun würden, was er ihnen ſchaf⸗ 
fen würde/fie alsbald Waſſer genug uͤberkommen wuͤrden 
Weil fie fich nun drauff aller Willfährigkeit erklaͤtten / o ſetz 
ge er an ein hohes Ort ein großes Kreutz / und befahl ihnen 
daß fie daſeibſt beten/and um den Regen bitten ſollten Als⸗ 
bald fie folcheg thaten, fiel fo viel Waſſers vom Himmel / da 
ihre Selder genug geneßt wurden/und die Indianer die Hoffe 
nung einer guten Ernd befamen. Bon — an / 
Hatten fie eine fo große Andacht gegen das Kꝛeutzes Zeichen? 
dag fie in allen Roͤthen ihre Zuflucht zu ihm nahmen / auch 
daher ihte GsBenbilder vernichteten/ und Prediger begehr⸗ 
ten / ſie ferner im Chriftlichen Glauben zu untermeilen: Und 
um diefer Urſach willen, wird dieſe Provintz Saadta Urux 
Mootis genannt. Der vorgedachte Soldat aber — 
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ac) iebergenCiarche,, und ward von wegen feiner bes 
arzunen und -unaußfenlichen Mißhandlungen mit dem 
Strang hingerichtet, Botes.l.c.p.458 | 
DE it 
RITTER AG As 


Ben x. Seren: 
* 


oonſten Terra Auftralis mcogaita genannt wird) / 
gar Eeine KTachricht/ fonderlich wegen 
ee u... 
rt Antwort: a 
H Fevon wird in einer gewießen Befchreibung der Seve- 
2 rambes, welche vor wenig Jahren Scanszöfisch ı wie 
auch Engliſch und Teutſch in Druck gekommen (deſſen 
Autor ein Frantz. Refo rm. Lavalier ſeyn ſoll) unterſchiebli⸗ 
18 erzehlt / wovon der beruͤhmte Ictu⸗ Chriſtianus Thoma- 




















eerpiret und feine Gedancken davon gibt. Wir bemercfen 
oigended: Es wird berichtet / daß ein gewieſſer Capitan 
Siven An. i1655. aus Holland nach Bataviam reiſen wol⸗ 
en/ da ſey er mit 400. Manu unter wegs durch Sturman 
Sliuck von der bisher unerkannten Terra Auſtrali ge⸗ 
eben worden. Als er nun mit ſeinen Leuten Nahrung 
uchen in das Land hinein gekommen/ ſchen fiegefangen 
md er vor.den König gebracht/ und er nach Erfundigung 
ner Herkunft ehrlich aufigenommen worden. Fellerus 
a Nor. ad. Orbem Imperantem Hornii obfervirt daraug 
Pnberlich drey Merkwürdigkeiten, 1. Dog dem Capi⸗ 

in Siden (welchen er Sudenburg nennt)einine von dıeı 
m National;Böldern begegnet / welche ibn in Doßändi- 
Her Sprach angeredt, 2. Daßer einefolche vortreffliche 

aftalt in der Policen und gemeinen Weſen allda angetrof 
I dergleichen in der gantzen Chriftenheit nicht wol wiirde 


Kinden fepn. 3. Daß lelbiger König zugemießer Zeiccim 


ge veriähmißte und geſchickte Beute heimlich ausſchicke / 
che unter dem Habit Armeniſcher Kauffleute fremboe 
ander durchreifen / und von allerhand Begebenheiten und 
Sitten felbiger Voͤlcker Nachricht überbringen müften/ 
ches doch unſre Europäer bißher nicht gemuft hätten. 
— — ar. 


s in ſeinen Monatl. Unterredungen unterſchiedliches ex⸗ 
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692 Sottes und Gotzendienſt 
a TREND > “ 
Sbſchon dieſe Beſchreibung von vielen füreme Babel ge: 
halten werde/mie fonderlich auch Morbof , in feinem Poly- 
hiftore davor hält, vermeint.doch Fellerusy e8 zeugen man- 
cherley Umftände dag Coarrarium ; daß ergfüreine waare 
Geſchicht balte/maffen auch die Vorrede ſolches behauptet. 
Horniuisgedencketl. c. daß Anno 1617, ein Hifpanier feinem 
König eine augführliche Beſchreibung — 
ergeben / als in welchen er lang geweienwäre 0 
FJedoch Kircherus behauptet / es ſeyen in denen Landen / 
die ſo wolgegen den Sud als Nord Polzu gelegen / un⸗ 
gemeine Waſſerwirbel / da / was dieſe in ſich reißen und ver · 
ſchlucken / bey jenen wider außzgeſtrudelt wuͤrde mesiwe- 
gen die Schifffart nach olchen Seten nicht practicabelfey. 
Dahero fonderlidh die Schiffleute erzeblen die nach Spitʒ⸗ 
berg gefeegelt/ dakfen Schiff / ſo uͤber den 82. Gradum 
gekommen / mehr geſehen worden. Und ſey aus der Rela- 
tiondon dm erfundnen Fretole Maire hekannt / daß man 
gegen Sud⸗Pol über den 60 Gradam ‚wegen ftetiger Ges 
genfiutnicht wol mehr fort fommen könne. So berichtet 
auch Herrera in feiner Hiftorie des Auſtrialiſchen Americzs 
daß die Spanifch? Flotte / die ſolches Land zu erkundigen 
außgeſchickt worden / den often Grad , wegen bes unge⸗ 
ftimmen Waſſers / auch ben ſullen Wetter / nicht Über 
ſchmen Eönnen. K ırch. Te. Ecktart. 11, Dial, & Münd, ſub⸗ 
tert.L. 1, c.11. Becman. Orb. T. Defcript. e,4.Befauch des 
Engellaͤndiſchen Capitain Haley Reis Beſchreibung nach 
den Sudlaͤndern Anno 1700. SUN 
a der vorerwähnnten Beſchreibung Severämbes wird 
gemeldet / daß diefer Name herkomme von ihrem Geſetz⸗Ge⸗ 
ber und Scatiften Sevarias, welcher ein Perſianer / und v 
Denen geweſen ſeyn 'oll / die noch heut zu Tag des Mahoı 
mete Glauben nicht angenommen / fondern die Sonne an 
beten; er ſey An. 375. gebohren worden / und Anı 1407, 
indag Sudland gekommen. IIn ſeiner Jugend aber waͤre 
er von einem gefangenen Chriften ergogen worden / der hu 
diel von der Chriftlichen Lehr beygebracht. Als er in dag 
and getommen habe er zwey wiedrige Vöͤlcker darinner 
angerroffennämlich die Preftarambos und Stroukarambos 
die miteinander flritten. Jenen habeer beygeftanden / umt 
fey von ihnen zu einen König erkieſt worden / biß er mern 
au 
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ac in Africa und. America. 693 
3uc) Diefe überwunden / und nach ſeinem Namen insge⸗ 
famt Severambes genennt. In feinen Geſetzen habe er 
——— Baupt:Kafter des Hochmuths / 

eitzes und Muͤſſtggangs geſehen / und dieſelbe nach dem 
Recht der Natur und allgemeinen Staats Regein einge- 

chtet dag Privar Eigenthum der Güter unterſaget / Feine 
Ehrenaͤmter erblich ſeyn laflen 4 die Gleichheit, in der Ges 
durt forgfältig unterhalten / und dag. gefammte Bolck zur: 
Arbeit / und zwar zu Feinen andern.algdem gemeinen Wer 
en. nüglichen Künften angehalten. N 


"ihre Religiom betreffend) haͤtten fie unterfebiedlis. 
be Meinungen / die: einem jedweden: frepfieben und: 
Feiner deswegen den andern anficht/ wann. man. nur 
n dem aͤuſſerlichen Bortesdienft nicht wieder die ger 
neine Geſetz thut / und ein tugendhafft Leben führer... 
Deswegen fragt man auch bey Ertheilung der Ehrenaͤm⸗ 
er nicht was einer für eine Religion habe / fondern nach 
iner Froͤmugkeit und guten Qualitaͤten / daß: alfo bey. ihnen 
eEhrſucht / Geitz und Neid dag wenigfte vermoͤgen / in dem 
iner ic) zum Haupt einiger Sect machen fans auch der 
Reichthum keinem eigenthuͤmlich iſt und wird auff die ges: 
eine Ruh durchgehends geſehen und ſcharff daruͤber ge⸗ 
alten. Und ſagt der Autor / es waͤre ihrer Religion nicht; 
zuziehen / als das Goͤttliche Liecht und das Epange⸗ 
im vonder Gnade (in Chriſto.) Dann fie beten. den ewi⸗ 
en Bott an und haben demſelben ein offenbahrs Feſt ein⸗ 
ſetzt / welches fieKhodimbafion (dom Khodimbas.,, das 
Mein Geiſt⸗Koͤnig) nennen / und alle ſieben Jahr feyerlich 
eaehen. Doch iſt die Anbetung / damit ſie denſelben vera 
ren / eben ſo dunckel als die Erkaͤnninis / die fie von ihm has 
en / dahero fie auch. das groͤſte Geheimnis ihrer Religion 
n demſelben machen. Benebenſt / ehren ſie durchge⸗ 
Ends Die Sonne / als des Hoͤchſten fuͤrnaͤmſten Diener/ 
an welchem die Menfchen fonderlichen Nutzen hätten/und 
hen ſie derfelben einen fürteefflichen Tempel gebaut / in 
chen fie ihren meiſten Gottesdienſt verrichten: Daher 
ua ihrRegent ein Stadıbalter und Priefter der Son⸗ 
n genennt wird / deſſen Bediente eben fo wol geiftliche 
B weltliche Aemter zugleich verrichten / ungeucht der 
4 Ze ii ſonſt 
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694  Gortessund Bdgendient_ 
fouften daben geführten Privat Meinungen / die bey ihnen. 
im geringften feinen Neid oder Ehriucht ober Gag und. 
daraus entitehende Unrube erwecken. Aufl dem Altar babe 
en fie einen ſchwartzen Fuͤrhang / anzudeuten / daß die 


ewige Gottheit in dunckein wohne / und nicht koͤnne geſehen 





werden uad darum nur mit mnerlicher Hertzens⸗ Andacht 


zu verehren ſey. Die Sonne aber verehren fie oͤfſentlich 
uud äufferlich / als derer ofſenbahrer Glantz und Mitthei⸗ 
lung ihrer Strahlen ſolches mit ſich bringen / weswegen ſich 
in dem Tempel eine leuchtende große Kugel praieneireks 
Und wer fie auch vermeinen/ es fey jederman ſchuldig / fein- 
em Batterland für allen andern Orten mit Lieb und Dienſt 
zugechan zu fenn/ als wird folches in ihrem ‚Tempel fürgee 
bitoty durch eine Bild⸗Saule einer Werbe Perſon die a 
Rinder ernährt. Sie glauben / daß alle Seelen fo wol des 
Siehes / als der Menſchen von der Sonnen kommen / und 
vonihren Strahlen ſeyen / tbeild mebr theils weniger ge⸗ 
reinigt und erleuchtet. Alſo glauben auch theils unter 9— 
die Unſterblichkeit der Seelen / theils aber nicht / doch das 
gemeine Botet haͤlts mit jenen / alsder Meinung des Seuas 
sias, Dieaber fo die Seel für materiahfch/ und den hoͤch⸗ 
ſten Gtt allein für einen Geiſt halten / geben ſie doch ſo 
fern noch auch für unſterblich aus / als ſolche der Mareri 
primz gleich iſi / die zwar alterley Kormen annimmt/ar {ke 
felbft aber unvergänglich iſt Und ift dieß dahey ihr allge 
meiner Glaub / daß nach dieſem Leben eine Vergeltung 
für die Frommen / und Beſtrafſung für die Boͤſen Die See 
Jenlaber nehmen daher nach dem Tod des Leibe / Teen 













Oerter / ein / theils nahe bey der Sonnen / theils ferne® 
don / nachdem fie gelebt. Von den Seelen bet Thier ab 
glauben fie/ daß fie nach dem Tod immer foieder in ander 
Görperibred gleichen kommen / welches fie von den Men 
ſchen / wie Pyrhagoras will / verneinen / daß deſſen Seel i 
beftialifche/ oder der Beſtien in menfchliche Coͤrper kom 
men. Doch wollen ſie auch behaupten es babe der Zhie 
Seelen ebenfalls einige Vernunfft / nur geringer als d 
Menichen/ und immer eing auch für dem andern nad 
dem fle nach ihrem Außfluch von der Sonnen / vond 
Lunt / und andern Elementen / auch ihren Eörpern / w 
wiger oder mehr Unreinigleiten empfangen. Indeſſen / 
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Meinungen unterſchieden Eommen fie doch 








































onnen Opfergebracht /und Loblieder gefungen werden. 


Doch gibtsunteribnen auch Johanniter⸗Chriſten / wies 
wolin geringer Anzahl / die ſich von dergleichen Opffern 
entziehen/ och dabey dag Ehriftenthum feblecht verſte⸗ 





yen/ indem fie 
Nenfchliche Natur angenommen / da dann bey folcher 
Menſchwerdung Er erſt von GOtt Goͤttliche Eigeuſchafften 
empfangen. und ſey alſo als GOttes Sohn zu gleicher 
Macht und Herlichkeit / um der Menſchen Heiland zu wer⸗ 





den an und auffgenommen worden. Zu dem Ende habe 


ihn GOtt eine eiferne Ruthe gegeben / die Feindezu uͤber⸗ 
winden / als Hoͤll Daıfel: Welt und Fleiſch / und deraee 
kalt laugnen ſie das Geheimnis der S- Drey - Einigkeit. 
Und ob ſie ſon ſt mit der Roͤmiſchen Kyrchen bekennen ein 
Fegfeuer / die Aurufſung der Heiligen / das Verdieuſt 



















Geheimnis des Sactaments des Altars / und jagen es ſey 
nur eine Ceremonie von Chriſto eingeſetzt um uns beyzu⸗ 
bringen das Gedaͤchtnis des Kreuß-Dpters/und der Wol⸗ 


Bie follen auch den Römischen Pabft für den groͤſten Bis 
Boch fagen fie dabey/ daß nicht alle Ehriften ſchuldig ſeyn 


betrachten. Theils möchten wol leiden/ daß er ihr Haupt 
Bäre/wanner nur diegange Nation könnte zum Chriſten⸗ 
bum bringen/weldyes.aber wegen ber Severambes Geſetzes 
alt unmöglich wäre / indem es die geiftliche und weltliche 
ürisdi&tion nicht unterfcheiden läfft/fondern bey einer Pers 


ablrerwaben 10,biß ı 2.taufend ſtarck / haben ein beſon⸗ 
bern Strich Lands / da fie ſich aufhalten müflen/ damit fie 
andern Feine een - Sie baben ihre Priefter 
die ihren Gemeinen vorſtchen / welche zwar offt getrachtet/ 
ie Severambes zum Chriſtlichen Glauben zu bringen / 
Hein vergebens; - indem alles mag mit ihrer Vernunfft 

>. Rx w und 
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n zu dem allgemeinen Gottesdienſt / wann der. 


geben Chriſtus habe als ein Engel/ / 


der Wercinnd dergleichen; fo glauben fie doch nicht dag 


fhaten Die Er verheiffen / denen die an Ihn glauben und 
Ihm nachzufolgen ſtreben / wiewol fie ſonſt die Ceremonien 
er Nömifchen Meſſe in uͤbrigen meiſtens mit beobachten. 
jofi mder Ehriftenheit und für Petri Nachfolger halten / 


zu gehorſamen / ob ſie zwar ſchuldig ſeyn / ibn nicht u 


n gleich haben will. Dieſe Chriſten fin in geringer Am — 
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md Beier micht 


nkor 3w n nur laͤch 

Herꝛ Chri,Thomafius vetmeint / in fi 
tigen Monat Gedancken p.961. eömangie n 
der Wahrſcheinlichkeit dieſer gantzen Beſchreibung der⸗ 
ater denten 


‚rambes, als daßman nicht glauben fönne/daßu 
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die von der wahren Chrifticchen Religion nichts wiſſen / ein 
fo tugendhafit und ehrlich Volck ſeyn koͤnne / dergleichen 
"es auch unter denen Rechtglaubigen Chriſten niemal gege⸗ 
ben. Jedoch wäre gleichwol hiebey auch zu bedencken / was 
eine wolgefaſſte Ordnung / an welche man von Kindheit an 
gewehnt wird’ wol oͤffters bey den Heiden, ausgerichtet/ 
Ziſo daßdergleichen andern wie unmüglich vorgelowmen⸗ 
- wie etwa von ben alten Lacedemoniern/ des Socratisund 
andrer Philofophorum Schülern/ fonderlich aud) des Goa- 
fursi befannt / wie dann von den Tfebinefern jonberlid) 
Proben andermärts find angeführt worden. Wor⸗ 


über noir einem jeden ferner urtheilen | 
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—9 ——— Abtheilung 


— 9 8* En ul A 
Sure der. alten. Europäer. .De 

‚ömer fürnemften Sefttäge. 3. Ibre®st- 
he "4. Ihre Prirfter. 5. Ihre Opffer. wi 
1. Ihre ScherLeremonien, 7. IhreKeich 
en. 8. Die alte Religion der Griechen. 9. 
144 —9 10- Don Minerva, Diana, 
iere. er Wie Juno, Ceres und, Vulcanus angebe- 
worden. 12. Die Sonne angebeter / unter den 
at polo, Phoebus, Sol, ‚Jupiter, Liber , Hercules, 
ars, * ius, Pan, &c. 13. Der Mond angebetet / 
ter * er ley Namen und. geſtalten 14. Die 


















Eis [ und das Feuer) wie felbige angebetet und Bun 
—* 15. Der Meer · Gott / und wie der | 
etet. 16. Der Tod / wie der genennet und an · 
gebetet. 17. Die Öpfferzund Ceremonien der 
— 18. Ihre Prieſter und. Tem: 
pel; vor Alters. 
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v1, Abtheilung. = J 
1. Stage, Welches war die Religion der 


glten Europaͤer? 


Antwort: ne 55 







Die Reli: I S war unter ihnen befandt daſſelbe 
— Bar Heidenthum / welches in den andern 


RI Theilen der Welt war / auch anno 
bekandt wird in Lapland / Finland und 
andern Landſchafften in Norwegen / Littauen? 
Bei und Samagetieniwelcher Religion abgörtifch iſt/ 
Ih welcher Wiffenfchafft zauberifh und welcher 
zz) Shaten Barbarifch fepn. Die fürnehmften Götz 
Ba ter fo in Europa wurden angebetet / waren DIE 

| Bet Sonne, der Mond / die Sternen Elementen? 
5 Flüffe/ Brunnen, Bäume; aber der groffen und 
Bi Fleinen zuſammen / waren inder That fo viel / Daß 

| ihre Anzahl / nad) Varronis Rechnung / uͤber 

30000 fich belief. Wenn wir von den Religio? 

- nen reden / ſo unter den Griechen und Römern ba 

kennet wurden / alsdenn wollen mir gleicher geſtal 

von allen insgeſamt reden; angeſehen / dieſelben 

faſi gantz Europam unter ihr Gebiet geh abt / und 

B 00— Daß zuvor / ehe denn fie ſothane Länder einge⸗ 
> aM nommen einerley Abgötter von allen jedoch unz 

ter mancherley Namen / geehret worden. Numa 
lehrete die Römer, ihre Götter zu verehren mit 
Opffern von Getreide und Kuchen’ mit Saltz 
befprengt, auch mit Tempel bauen / nicht aber 
mit ihrer Abbildung ;_ fintemal fie berdes vor 
ungereimt und unmöglich hielten 2 Die ve 
greiff⸗ 


dadoiemer. 


Bu. we 
N N 
9 J 


WerrinEuropa 8⸗ 
Nacht Durch äufierliche Seftalten und 
after vor Augen zufiellen. Aber viele Jahre 
jernach lehrete ſie Targuinius Prifcus ‚nad) Der 
riechen Weſſe / Bilder vor ihre Götter auffzu⸗ 
ſchten. Damals wurden die Veſtaliſche Non⸗ 
en ermähletätvelche :0. Jahr folche bleiben mu⸗ 
ten’ die aſten zehen Jahr über waren fie Lehre 
inder ;dieandern zehen / Verwalterinnen ihrer 
femter ; Diedritten gehen aber / Meifterinnen os 
jer Aufffeherinnen über Die neu angefommenen 
Ronnen. Bo fie Hurerey trieben / wurden fie 
Berbrannt/ oder lebendig begraben. Wo Das 
9. Feuer durch ihre Verſaͤumnis verlöfchetes 
welches für ein böfes Zeichen gehalten wird ‚ wur⸗ 
enfiegegeiffelt: Zur Zeit wurden die Prieſter 
Martis, Salii genannt, eingefeßt / und warenibe 
ver anfänglich nur woͤlffe / hernach aber vier und 
wankig. Diefewurden erwaͤhlet aus den Pa- 
triciis oder fürnehmften Geſchlechtern ı und 
muften im Monat Martio öffentlich tantzen mit 
ihren Schilden / Ancilia genannt / deren eine 


om Himmel gefallen war. Solche hochfeyer⸗ ” 


I) Tänke twurden Dem Marti confecritet, 
ie hatten ihre Augures oder Wahrfager. 
Siehatten ihre Triumviros / genannt Epulo- 
nes, weldyendie Verwaltung über die Bücher 
Der Sibyllen anbefohlen war; Die Arvales 
Hatten Verwaltung über die Länderenen ; Die 
‚Feciales über Die Kriege. Dieſe alle waren 
‚Son Priefterlichen Orden / welchen auch koͤnn⸗ 
en beygefüget werden Die Flamines, derer al⸗ 
Da ſo biele waren / als der groſſen Götter. At 

— | rie⸗ 
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"08 Gottes und Gögendienfl 
Prie der Jovis wurden genennet Diales: die Prie⸗ 
ſter Martis, Marria’es,de8 Romuli , Quirina- 
ler, &c. Der jerige/ fo da Auffſicht hatte auff die 
Prieſter Dpffer / und Feſttaͤge u 
A 


Rex acrificalus, das iſt/ der Opffer⸗Koͤnig w 
vorzeiten Die Könige ſelbſt das Amt der Prieiten 
bedieneten Aber über-diefe ale war Das Hohe⸗ 
prieſter Volle xiam, welches. anfänglich nur aus; 
acht Perfonen beſtund / hernad) aber von Sylla 
auff 5vermehret ward, Di.fe muſten gehor⸗ 
ſamen dem Oberſten Hobenpriefter oder Pabſt / 
bey welchem allein ſtund die hoͤchſte Macht / be⸗ 
treffend allen Gottesdienſt / ale Opffer Feyertaͤ⸗ 
ge/ Prieſter / Veſtaliſche Nonnen / Geluͤbde Ber 
Fraͤbniſſen / Ab goͤtter / Eide / Ceremonien / und all⸗ 
es was zum Gottesdienſt gehoͤrete; nebenſt dee 
Verwaltung über die hoͤltzerne Bruͤcke / PRons fub- 
heiusgenannt. Ein ſolcher hatte mehr Privile⸗ 
gien und Mevereng / als der König felbit; Denn 
er mitfeiner Senfften.aud) ing Capitolium hing 
auff fommen mochte / weiches fonft niemand er⸗ 
kaubetwar. Und woein Mißthäter Zuflucht zw 
ihm nahm / war er am felbigen Tage vor Der 
Straffe frey. Dabeneben war jener nicht ſchul⸗ 
dig / Rechenſchafft zugeben von einigem Dinge) 
das er that. Befihe Plucarchum, Plinium; * _ 

| Ciceronem ‚Gelium, &c. 
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V A Fdie Abgörterey in Europa Ange: 
in ER Hd | 


/ und vielfältig untereman 





KH a \ mein worden ' au 8 ul 


——— Antwort 


Leichwie die von Joſua vertriebne Phoͤnicier / 
ACCananiter / Palaͤſtiner / Philiſtiner oder 
€, 23 Pbilifier) dag Europa nad) und: nad) anges 
uuͤllt / alſo find auch won denen zerſtreuten In⸗ 
wohnen und deren Nachkdmmlingen ihre gewoͤhnich⸗ 
Abgoͤttereyen mit dahin gebracht und nachgehends mit 
mancherley Zulaß verändert worden.  Gonderlihhaben 
Dieabgöttifchen Griechen / uud von diefem nachmalg bie 
Römer der Phönicier Gewohnheiten und Begebenheiten 

leinander vermängt / und vieles mag ſich mut Sofia 
nd dem Rieſen⸗Koͤnig Og zugetragen / nebft: vielen and» 
een zu ihrer Abgötterey gebraucht Dann gleichwie dieſer 
Reß mit den Seinigen ſich dem Bold EDttegwiederfent: 
aß fie nicht folten das nach Goͤttlichen Außfpeuch (Or«- 
Ho) ihnen gelobre Anand einbekommen / und allba ıhren 
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702 Gottes / und Goͤtzendien 


der Drach oder Schlange vor ibm erliegen und faul 














rubiafn Bortesdienft halten Num· 1,33» alfo haben naı 

mals die Beiechen vorgegeben / es hätten die Riefen die 
Goͤrter befriegt/ und hätte der Typho oder Pytho ſonder⸗ 
Uch / dem Apollo der Weg nach Delphos perl: en wollen? 
damit er nichtjoflte dahin kommen koͤnnen. Da fie dann 
durch den Apollo (wie die Sonne fonft auch Heift) den Jon 
faa / als welchen die Sonne auffwortete / die Feiade zu 
verderben, (read) durch den Typbon oder Python 
(Verhen FD) aber/i weicher wie ein Seuerdampfiifpenen 























(misew) mufte / den Rieſen⸗Koͤnig Dy/ das iſt / feurig ab 
y . ) amzergten/ von deſſen Uberwindung auch Joſug ara 
(Anakyodet der König / wie Scipio von Africa, der Africa 
aus, genannt wurde. Ig es ward aus dem Joſua / der 
Hercules, Ogmius und Ægyptius gemacht / welcher ber — 
Baecho oder Dionyfo (Mol) beygeſtanden da er das Volck 
aus Egypten in Indien (Arabien und Cansan) gerührt? 
und am Berg Nyla, (Syaa) ſich ſonderlich götrlich herfuͤr 
gethan. V. Voſſ. de Orig, de Progreſſ Idol. L..ı. cap, 30 
Bochart. de henic. Coloniis L. 1. c, 18. Dickinfoni Del- 
phi Phasnizantes ‚ap. Oren, fafeic. 1. Nad gleichnie die 
Griechen von ihrem Apollo zu Delphis,da fie ihr berühme 
1:8 Oracalum oder Söttliche Antwort für die Rathfragen⸗ 
den hatten / vorgaben / daß er wäre ein Sohn des Jupi g 
ters/ von weichem aller guter Rath / Kunſt und Weise 
heit herkaͤme / alſo hielten fie ihm allerley Kunft - und 
Rampfffpiel zu ehren / eigneten ihm aud) fonder ich zu die 
Dirhzneh oder Heil Kunſt / und fungen ihm daß zaeası" m 
("1e) waıcr, ja hieſen ihn auch Paͤan / von weis ‚ich fchlage 
und heile. Worunter abermats Joſua / fo zu Teutſche ie 
Zeiland heift / verborgen ſteckt als deffen Batter Nun gen 
heifen/ den die Griechen Nör (Die Vernunfft) nennen / ſeiner 
Mutter Name aber iſt verborgen (Latona.) Er ſchlug 
alfo nicht nur ſeine Feinde / ſondern brachte auch den Seinig⸗ 
en Hilf und Heil / darüber das offt angeftimmte Allelu⸗ 
Jah, dag iſt / lobet den HErxꝛn zu der het re 
Robgefang Anlaß geben/ weiches fonderlich bey Pychifchen 
Schauſpielen uͤblich war. Ic, ER ARE * 


| | * 
Es hat aber nicht allein der von Joſua vertriebne * 














.. Meat: mag‘ 
mus (Morgenländer) welcher mit feinem Volck ausphoͤ⸗ 
re Hi müllen / die neubegierigen Griecheh mit der 
von Joſua erzehlten Wunderbegebenbeit eingenommen/ 
und fiedamitzur befondern Abgoͤtterey verleitet / ſondern es 
haben auch Noah und feine Söhne / fo wol den Römern 
oder vielmehr Italiaͤnern / als den Griechen beyjeiten: 
Anlaß geneben- Dann als diefer Ertzvatter und Stamm 
ereder Leut nach der Suͤndflut / die Morgenländer mit 
Nachkoͤmmlingen genuglam befeget hattesfoßendlich/ wo 
er nicht felbften/ doch fein Sohn Japhet (Japetus) niit ſei⸗ 
nen Kindern in Griechenland und Italien gekommen feyn/ 
da er nicht allein von feinem Batter Noah / der Suͤndflut / 
en fondern aud) dem Weinund Feld⸗ 
an mancherley Unterweifung gethan / daher er auch man⸗ 
cherley Namen bekommen / daB er Proteus , Vertumnus, 
Promerheus, Deucalion, Gallus ( 494 Audus Waſſer; 
wellen) Ogyges ( Ogygiussab 9 Opferbrod ) imgleie 
yen von feinem Vatter auch Janus (A 4® Jain, Wein): 
ober Oenotrius (ab 5,@-, vinum ) der che Bacchus und. 
Sarurnus benamfet worden. Conf. Urfprung der Abgoͤt⸗ 
tey Cap.2.5.1.& 2.&c 4.8.1, It. meine Befchreibung ; 
in Chr. Weigels Bilder (Bedächt.) Luft Mill. IIl. Fec. 
IV,.D.M, Da dann merckwuͤrdig was der Römifche Heid 
Plutarchus L.de Animalium folertia von der Tauben mels ° 
det: Man ſagt daß Die Tauben dem Deucalion, da 
pe. fie aus Dem Kaſten gelaffen/ ein gewießes Zeichen 
gewefen/ob die Flut vorbey oder nicht, H.J.Gleichwie 
aber auch Diefer große Potter Cœlus (Cœlum) der Zims 
lralfo wurde auch feine Ehgemahlin Eew , oder Dia, 
‚hea) die Erde / und Magaa marer ( die große Mut⸗ 
ee Jund Velta genannt. re 
Dieaus dem Kaften Noah (#x Asgrax@:) ausgelaflue: 
»uben hat nachmals bey den Fabelhafften Griechen 
a8 Oraculum zu Dodoa und ferner zu Delphis auff dem: 
Derg Parnaflo oder Larnaflo gleichfam ausgebruͤtet. 
dann nachdem des Japheri ( Japetiy Sohn Javan / ( Ja» \ 
N Dder lon, in Griechenland gekommen / bat nicht 










































ein ſolches Land von ihm den Namen loniaund Javan, ' 
nbvon deflen Sohn. Kirbim ( Cerhim ) den Namen Kir 

im / ſondern auch von dieſes Brudern — die 
J N Stadt 


N 
















wor _ Gottesiimnd Gögendinft 


°Mieb de Örax.c.2.päg.77. Welches auch einige Betruͤget 





und Lan Epirus, den Nalıea Dodon gekriegt? 
Dan.8.21.Joleph 1.Mäccab, I,v. 1. Euftath in Dioays, pagr 


71,OrtelinEpiro, Von diefer Stadt Dodon wırd fonn 


derlich für gegeben/ Daß eine Taube dahin gekommen/(aus 


dre etzen zweh indem auch Noah 2. Tauben ausgelaſſen / 
Gea.15,5.). Welche mit Menfchlicher Stimme geredt und, 
angezeigt / man ſollre allda einen Waarſager Ort auffbauen ⸗ 
denen allda Nachfragenden in zweifelhaften Oing nNach⸗ 
richt zu geben / wie es der Jupiter haben wollte. Naͤmlich 
wo Bott durch die Seinigen Anfangs fein Wort fuͤr 
tragen faflen/ bat der Zaifel nach mals feine den 
und Sabeln bingebracht. Wovon mit der Zeit andre Oranı 
cula mehr herfuͤr gebrochen / als in Phocide,Bazoria, und — 
m, tworunter Doch dag Delphiſche dag Fuͤrnaͤmſte geweſen. 
V,Dickinfon |,c.p.76.& 95.8. J 
Hier hat nun der Daifel die alte Schlang dag Heilig⸗ 
thum Gottes / wie ſolcheg aͤbſonderlich zu Silo angerich⸗ 


a worden / liſtig nachgeaͤffet und wie GOtt durch feiner 


nigen gegeben was zů thun waͤre / alſo hat der Satan dutch 
feine von ihm befeffuen Prieſterin / fo zu Delphis auff einenn 
Deoehluß faß/ aus ihtem Leib den Fragenden Untwort er⸗ 
theilt, V. Tzerzesin Lycophton.pag:2 SO. Van Dale j.&l 









dacch Kunſt nachgemacht. V. Brodei Miſcell. Lg, Dit kin- 
fonl.c.ap.. Cren. falc-1:päg.90.92. &c; niy. Pluiarch, d 
Orac.Pych.& Detect. ı Orac, ‚Peucer. de Divis- Orac.pı a 


se) er ER 
I nbtiie GOTT ein immerwäbrend..Seuckin feinen 
Heꝛligthum zu halten befohlen / fü ſtellte der Daifel dergle 
chen auch bey den Heiden an / nicht allein zu Delpbis, da 
Eeia ſoundern auch bei) den Römern da es Veſta genaunt 
wurde/ ſo beedes von pP. VN Esch- Jası0der Es-jay des 
Errn Feuer herkam / wovon es auch DR Chaldaͤer und 
Perſer genommen / daß ſie das Feuer Goͤttuch geehrt / wie 
ander waͤrts gedacht worden J— RR 
Und gleichwwie Sonn / Mond und Sternen/ weld 
Himmel und Erden beleuchten / als ein feuriger Ausfluß 
der Gottheit / ſind überall betrachtet und verehrt worden 
alfo ıfis Fein Wunder wann unter mancherleg Ramen vi 
; ; 





iespa 


gu ih in Europa aller Drfen anſutteffen * 
— ———— broleg c, 3, u 27. Beyer, 
— 2, de Orig. & a tell. Idol, c. 9.. 

— ——— eo mine, Ber 


en gehökt hatten 
— gen a —— 
eda Ve ‚LE, Reg Qu. >. faft / wieinder 
ie Sei —* des EN er rieff : Eln 
c,fagten: ce ruffet ol Eine andre des 
gen Hingegen wird der Mond 
geflelie, als er ummer anfich felbjten 
männlichsals weiblicher Geftelt / in 
Berner faft bey allen Bildern mehrentheile/ 
/ alg in MauneSefalt aber/ ſonderſich dep 
hend anntworden / 7—— unten bey der 
erg ut en wird — n ſeyhn Welcher 
her mit der £edengleihfang öfters gemein, 
ger n und verwechfele 7 dahervauch 
7 auch binwiederum einem’ / unterz 
menzugceigner worden / wird ander 
17) im Uefprung der Abgdrketey, a 
it fonf auch heile diel ochmithigen Potene | 
tterPerfonen und Namen an fich. ger 
göttereyenunter den. Ihrigen Somit 
ls beyden Chaldaͤcen vom Nino,‘ 
a.m bey den Griechen om Alexandro M. 
R.Or.L.i.c. 3: WernetCorp Phil.cap. ı. Curt. 
&.L. 12.bey bei ‚Römern von Caligula DioH, 
o melden. Tonf. Gyräkd Synt.2.Hifl,Deor. Briſſon 
naher, r. meldet faſt dergleichen auch von der 
Koͤnigen. Weßwegen theils noch heutigs Tagg 
j m ar ‚der = Innen und des Monds Bruͤder nennen 
"rat ja de Confperat, Prineip,6, 4. ‚Voß, ‚ldol, 
Vieh b36 16. 


05 (0) sn 
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Römer behalten und vermehrt worunfer. | au 
fen. D 
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Antwort; 


66 von der Cariſchen Stadt Halic: 

bürtig / fehreibet in feiner Roͤmiſchen Hiſtor 
Urſprung fonderlich zu dem Fauno deg Saturn 
(von weichemihre Tempel Fana ſeynd genennt it 
tie Fehus bezeugt Li 7. welchen hierinn andre wonige 
S.areiner nachgefolgt / als fürnähmlich Latinus elt 
und Evander , fo allerlen Gebräuche dabe aufigebro 
Solche haben nachmahls die Ale ‚a uch 


ſonderlich ihren Prieſiern⸗ — 















aͤchlich 

der weyte Romiſche König Numa geweſen, Dis 

L.2 cap.64. Mit welchen übereinflimmen LivinsL. che 

Elor. L.ı.c, 2.Eutrop. L.1-. UND a. Hr r {X 1 a 
Fuͤr die älteften unter ihren Prieſtern werben de alten die. 

Luperci,Panis Lyczinder Junii Sacerdotes ; von de ı Pan, 

\ oder Junio der Hirten⸗Gott⸗ welcher die S haſe vor dem 
Wifen bewabrte / und ſonderlich auf dem 39 

Hera (Lycco) in Arcadia hochgeehret wurde und ſo 

Evander der Arcadier König: / ſoſcherley Art Priefler mit 
ihrem Gottegdienft ‚lang. vor Erbauung Der Stade 

Rom mit fich in Italien gebracht und eingefeßt haben? 
wovon zu fehen Dionys..c, cap-22, Liv. Le Iec.g. Jußia 

L. 43-€.1.0. 7. &c, Daher auch der Drt ——5 T: 
vper 

—J ade 
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Inpercal ift genannt worden / gleichwie ** 

cali,twovon bald mehrere Nachricht folgen wird. 
Trac) diefen Famen vor Erbauung der Stad j 
Prieſterinnen / fo nicht heurathen durfiten/ wWeid) auff 
BefehlEvanderi,pe Königs in Arcadien / derGe eid Sc: 
tinCeres,in ihrem Tempel opflern/und jährlich ein gewieße 
es Zelt halten muften/wofern anderfi keine Trauer einfiel? 
in weichem Fall ſolches unterbleiben muſte Dionyf. l.c. € 
Y 


33. Livius L.22. c,7. Auff diefe folgten deßHerculis Priefle 
er/Poricii & Pinarii von 2. fürnehmen Familien se 
| | “ | we 


A 
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el Ho 
x velche Priefterehumifie nachmalg den Knechten aufige- 
‚tragen / worüber das gange Geſchlecht derPolitiorum. 
elend glich uimfommen. Val. Max, L.1.01.B17 LvL,n, 
.e7l jonys.l.c.Lı.c.ı ı.Merula, defacerd. Rom.c.ı. 
1, Stab Erbauung der Stadt / baben fich auch die 
‚ Sönige nicht gefürämer Das Prieſterthum zu vers 
balten / tieauch Numa gethan / fonderlicy in denen. 
Serrichtungen / welche or nachmalg dem Flamini Diali 


‚ande öhlen Lind beme find auch andre Könige mehr Hier: 
3 in rad — folg wie ſolches auch bey den Griechẽ ni ts 


zwar /ı sie unter andern von dem Königin Delo, | 
em Anic Be nen ehzengt L, 3.20.80. 
2) Unter den älteften Prieftern nach Erbauung der 
at en die Fratres Arvales, welche non AccaLau- - 
rentia deg Romuli Pflegmutter / follen geflifitet worden 
fey ini fie bey ihren jährlichen Opfer / fo fie fürdie 
uff dem Feld brachte 7 ihre zwölf Söhne vor 
ließ / welchen nad mals Romulus diefen Pamen 


4 da — eines Bruders an deſſelben 
om n 


p ent,L. de Vocibus Antig. — — 
sdam kamen drittens erſt die Publici Sacerdores, 
yero dnete Priefter) deren Romulusfeibfteine 
au rbauung der Stadt/ geſtifftet da er die _ 
17 zuleich iu drey Tribus (Sänften) und 
uraseingerheile 7 welche fiir die Wolfahreder 
tadt ihres Gottesdienſts pflegen muflen / und daher . 
forles ; eVorſteher aber Curio Maximus genannt 
tden.V. Rolin.& Dempft p- 1016, 1050, NE 
hier “ie  diefem folgten ferner die Augures und Aufpi- 
es (quafiävigeres & avılpices) ſo auffder Wigel / wie 
uch der dierfiiffigen Thier Bewegung fahen und 
| — eten / ingleichen auß den Träumen und 
mmels Zeichen Welches ein uralter Aberglaubeny 
‚Dow den Ebaldheen auff die riechen / bon eſen 
Die Hetruſcier / von diefen auff die Kareiner/ und‘ 
n Siefen nfonderbei auff bie Römer fommen / von 
hen Romulus, al felbft ein guter Augur , ein Calle 
Bondrcp Perfonen angeftellt/ / ſo nachmals auf ı 5. 
jehrt me Dieſe Prieſter Würde Funte keinem’ 
Vy ij A SE 





Sie trugen ‚Kränge von Aehrenmit 
nfel.Varo U 4. de LL Agell.L.6. cap.7.Plin, 
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_ Hrechte aber auff den Kopfdeg Nume, nud betete all; Jo- 





inie fonft andre / genommen werden weılerlebte/ warn 
er auch ettvag großes vermirckt hatte. Plia.L. 4, c.$. 2 
tarch. Probel.m.99.Merulal.c. 2. und ſchreib Cicero. IE i 
de Legp.daf ihr Anfehen fo groß gemefen / daghoheund 
niedre/ und die gantze Gemein in ihrem Thun und Laſſen 
auff ihr Gutheiſen oder Wiederrathen gegangen. 

Kon der Art ihrer Wiſſenſchafft fhrebtii 
wehlung des Koͤnigs Numæ Fompilii L.1.c.18, ifo: der 
‚Augur faßte fich auf die lincke Seiten ber Höhe / der Kop 
war eingehuͤllt und hatte wie ein Bichoffsflab 7 der 
rechten Hand. Alsdann uͤberſahe er Die € tadt und daB i 
Rand / ruffte die Götter an / und richtete fein Augenges 
mierck nach den vier Theilen der Welt/ als den Auffgang/ 
Riedergang / Mittag und Mitternacht Alsdann nahm 
er feinen. obengekruͤmmten Stab in die lincke Yand/die 
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vis Pater; eſt fas hpnc Numam Pompilium cyjus ego ca⸗ 
put taneo, Regem Romæ efle , fac uti tua ſigna certe no- 
bis &clara fine inter eos, ſines quosfeci! das i Ba ter, 
upiter/fo es recht und billig ift/ daß Diefer Numasbeiier Ti 
Zauptich halte / fol König uͤber Rom ſeyn 1 laB nadı“ 
den Graͤutzen meines Augengemercks Birne zeichen 
erfcheinen. Diefe benannte er / und da fie Famen / wurde 
Numazum König erklärt/und flieg damit von demh ei 
en Drt/ Templum (Tempel) Aa contemplando Yon de 
Seſchauung) genannt, Ein mehrerg hievon berichtet 
PeucerusL. de Divinarionumgeneribus,p-m. 157.0. u 
$.) Diefen wurden auch vonjdem Romano fellet die 
‚Aurufpices „ das iſt / Die Opfer-SEingeweid- Schauer 
(ä vitimisinara afpiciendis) wie DionyfusL, I, c. 
berichtet: Conf.Livius L, 5. cap. 15. Dieſe Waarſagere⸗ 
war erſtlich in Hetruria befannt und gebr uchlic) / u 
toelchen der fürnämften Römer Kinder/bey woͤlffen nach⸗ 






male indie Fehr gethan / und damit dieſe ſaubere Kunſt 
auch nach Rom gebracht worden.  Valer. Max. L. I 
£. 1. Cie. L. 1. de Divia. Liv.L, 1. pm. 4, Es beftund 
aber. der Arufpicum Kunſt fürnämlich darin ie 
das Opfer Vieh fo wolvor alg nach deffen S 
und Nufffchnedung / zumal des E | 
fie naͤm Stuck / als fonderlich Die Leber 7a 


Lungen/ Miltz / Hertz / Nieren, Zungen. 








Eee ZUR 709 
. aß fie für Zeichen von fich gaben 7 ob fie gefund, in 
 ahrer gewöhnlichen Farb / Groͤße und andern Eigen 
anten waren. Undmann fie angezuͤndet worden/gabs 

e auch auf dag Feuer Achfung/ob eg heil oder dunckel 

ante / ingleichen ob der darein geworfen Meprauch 


voramdiug / wie auch der auffgegoffne und’gefprengte 
Wein / Meel ꝛc V. Peucetus l,c.p.m. 148.&c.& 1 56.c.Rolin 
‚Dem ſt Ant. Rounp,46o&c. . — I 
2 xebjt dem Tribuno Celerum , (derenfonft ein fo 
nter auch über die Reuterey beftelt worden) waren 
/Curiones , deren fo vielwaren ale Curiz, naͤm⸗ 
ſig / und nach der Zeit mehr / welche für die Curias 
en / als gleichlam Pfarrer (Curez) füribre 
‚ VarroL,IL,.deL, Ls.15.&VIs6, — 
e dieſe kamen auch noch die Flamin es,;quafi Fila» 
on den Faͤderhauben oder zu geſpitzten Buͤnden 
ven Köpfen ) der größern und kleinern Ord⸗ 
ie auß der groͤßern Ordnung / waren / Dialias, 
sund Qairinalis , welche von den Geſchlechtern 
bie übrigen der Eleineen Ordnung/ warenvon 
nkeuten. ‚Der Flamen Dialis war Ass; Dderde 
s Priefter / und deßwegen die fürnämfte/ feine 
ard Flaminia genannt. ‚Feft. L. 6, Agell. L 
4o0cap.15u Der simentenach diefen/Marrialis, hatteden 
ramen vom Marte , des Romuli Batter / wie man fürs 
gab, Unddag dritte Quiriaalis ‚vomRomulo,fo mit dem 
Zunamen Quirious hieße. Nachdem aber ein jeder 
Elamen den Namen von feinem Bottbatte / demer - 
dienen und opfern muſte / als hatten die übrigen viel 
| nd mancherley Namen / ale Vulcanalis , Pomonalis, 
FlöralisCarmentalis,&c, Wann dem Flamint,Dialifeine 


En — — —— 
— — — 


ſtarb / ward er ſeines Amts verluſtigt, | — 
en ward er ſamt der Veftäßriefterinneninfohos - 
em Credit, daß dieſe bede allein von allen Juramenten 
dEidspflichten frey waren. :Agell.L. 10. e. 15. Koſin & 


Di 
5% 
B 

ae 

J 

F 
J 
Bl 
9 
* 
—9 
N 
y 
I 
J 
Hi 
4 
J 
eh 
j 
” 

it 
4 
Ir 


— = 
ice EL EEE De a Bag 
— — Er —— — — — 


—— — —— 


1,00. ei le a A u Ä 
_ 2308 endlich die Veſtaliſchen prieſterinnen und 
Jangfranen betrifft / wird dafür gehalten / daß beren 
eieter und Heiligthum Aueas miedem Palladiound Pe- 
atıbus,güübereitlang zuvor auß dem verbrannten Troja 
La ——— / von dar ſie den Al: 
| üj 


he 
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Mas Be “ mit dem 
E.  Furäf.uenfür wartete Beic | 
Antwort: 

rs ihr Amt anbelangt bl ertund ſolch 
— im Gpfern. Das 
— 55 Feuers w ſi 
en und unterhalten muften A daß 8 nie A 
gar verlofihe/welches ſo es gerchabe für eu 
Ziluͤck gehalten wurde / daß man vermeinte / " 
‚Stadt und dem Volck ein groſſ of: Unglück Y 
gängliche Untergang beooısumd gefiha ſches 
glich/wann eine Vetalis geſchwaͤcht a wat meh 

| —— unterſuchen geſchahe I und Munde if 
Zall die lebendige Begr abnis / oder momannicbt Au 

‚Grund kommen funte / eine ſchar ffe Seel 
wegen der Verwahrloſung. Auch —— | 
‚nicht wieder von einem andern agezünde, merden 
ern von den Sonnen;Stralen/ oder daß mat in 
einem guten Holg mit einem andern. ſolchen Holtz 

bohrete oder viebe biß eg Feuer gab / welches ſo 
einem aͤhrnen Sieb aufgefan ven und ferner‘ | dem Sat 
de. Fell. L.9 Das Feuer wa 
oder Heerd / ſondern im udenen Gefäß bangen? 
balten Vi r Max h; 4 N NER 
Bas Verwahren traff ihre noch ab ſonder 

ligchuͤmer an / welche Zueas fol gedachter W 
Srojamit ſich in Italien gebracht haben /n 
Penates,; daß iſt / Zaußgötter / oder das Palla 

‚war aber dag palladium nichts anders je J 
Weißheits und KriegsGoͤtti vom 
‚gefallen und dem Trojaniſchen König‘ 
worden fenen / vondrey neu 3 
Hand einen erhabnen Spieß/ in Der 
Rocken oder Spindel — — ** 
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Im gehenbegriffen wäre. Kein Mannsbild durfitefoiches 
—— der Merellus als er ſolches einſten aug der 


Feuersbrunſt errettet uf beſehen / daruber ſein Geſicht ver; 
bhren. Enige geben vor / alg hätten fie auch zwey 
Far in Verwahrung gehabt deren eines vol und ver: 
R — Re geweſen / welche fie als ein ger 





it / und der innerſte in der Veltz Tempel war / 
jbehrelten. Diefe Faͤſſer waren mit fonderbaren Tepp⸗ 
ichen bedeckt / und wurde der Dre nut in gervießen Seft- 
‚tägen / ‚die ber Veftz gewidmet und fehrheilig gehalten 
waren eröffnet. Auch war dag Palladium felbft gleiche 
eis bedeckt.Plin. L.28. c. 4.gedenctet auch deg Falcini. 
 Daßdeinte Amt zu opfern murde Tag und Nacht. 
faitimmer zu verrichtet. Wie diefeg und anders mehr 


den Vealbusbefebreibt; Me 
„Diele Jungfrauen wurden für fo große Heilige geachtet, 
‚DaB man auch wol an einem gewißen Tag / der darzu ger 






* 









pᷣitoſium g wg Merula de Sacerd, Rom. c. 2. pag. 25, 
ie Jungferſchafft und Keufchheit beobachtet 
‚fo genau / Daß deßwegen bey zarten Jahren 
Veitalesingenommen tonrden / nämlic) vom fechft 
iß zum gehenden Jahr“ / Jünger oder älter durfte die 











iebte gefangen<capiebasur), wurde. Mitdiefen Wort: 
en naͤmlich / ita ce amata capiö,murde fie vom Pontiice M, 
angenommen / foeiler fiebey der Hand-ergrieff/ welche 











fühte / als ob erfie gleichſam gefangen bekommen 
bötte. Agell.L. 1. c.12.Lips. de Veft, Wurde aber eine der 
Unzuche überführt / mufte fie ohne Gnad lebendig be: 
gahen / Feines wegs aber verbrannt werden / wie unfer 
op meint / weil das Feuer zu gut und heilig für die jenige 
war / welche ſolches verunehre hatten / ais unter and: 
ten Urfachen auch Plutarchus bezeugt Quzf: 69... Die 
Art and Weifle des Begrabens befchreibf Plutarchus 
Numa ſoldender maſſen: u dem Thor Collins inner 
En, 
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and des Reichs in einen verbor gnen Ort / det Pe- 


lich J Lipfius in einem beſondern Tractat von 


‚heilige ward/(mie Eprenzumelden) ihren Koth ingca- 


Yungfrau nicht ſeyn / welche darzu algamaraeı Eu _ 
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hab at⸗ dt / iſt ein aaͤnglicher Hügelvonder&rvdenbey 
| welchem ein klein Gemach aufigegraben wind; inwel | 
1. man oon oben hinein fteigen fan. Unten vird ein C 
—34 gemacht. / ein brennendes Liecht/ und einige Erſin 

a vom Brod ) Waffer/ Milch und Oel / hingefent. 
dann wird die Schuldige Anl; ent Sänften fo gan 
bedeckt und angebunden iſt / d ß man ihre Stims 
hoͤren kan / uͤber den Marckt dahin getragen. Jed 
trauert und geht ſtill in der Stadt / als bey dem zn 
Reid. . Wann fiean jenen Dre gefommen/ —— f 
gebunden/ und dann bon Bonjifice verhüflt h 
bracht / (nachdem er vorher mit erbabnen H 
Himmel fein Gebet verrichtet) und alfo an der ife 7% 
zu fleigen dem Scharffrichter übergeben. Bann 9 
abgefommien/ wird die Leiter ‚binauffgegogen J Erde 
hinah und auff fie geworffen/und ſie alſo unten auf ihrem 
Dertledendig begraben Die Erde wird oben ren u 
macht. ohn einnges Monument oder D ” 

Die Bornaͤmſte unser ihnen / welche den. “ 
flunde/wurde Veftalis Maxima geheiſen. Sour um | 
fo zwiſchen dem Capitalio und Palatio fft — rund / 
wie die Erden. Und hat dieſes beidnifche Mefender 
Veſtalium gewäbt biß in das letzte Jabe-Theodokii 
als das ſiebenzehende feines Reichs / da er durch 
ein ſetz das beionifche Welen durhgehends abge⸗ 
Schafft Pirat lc. Alex,ab et V. ER 12h m 1364 
Ri 
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ferner zu beobachten? _ 
Antwort? 


Re alten Roͤmiſchen Prieſter Salit Kr ne 
do, vom Tangen)fprungen und.fungen Be 
endem  Martio allerhand Loblieder den 
Menſchen zu Ehren/ wie Dionys Halicarmı L.Ih&. IV. = 
71. und Piutarchusia Numa außführlichmelden. Da ſie 
dann mit Reyhen durch die Stadt / auff den Marck / i 
er uud — ln 
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in Europa. 273 
eis in die Schalmeyen einftimmten/ und ihr 
oa erſchallen liegen. Diefe Liederund Verſe / welche 
m Goͤttern erklungen / hiefen nach ihren Namen’ algs 
‚ Janoaii (der Göttin Juno zu Ehren) Janalii (dem Jano) ıc, 
Welche aber einigen Menfchen/iwegen ihrer hohen Ver; 
dienſte / gefungen wurden / wurden genannt Axamenta 
Felt, L.7, Bey ihrem Aufzug erugen fie gemahlteRoͤcke / 
welche mit einem ahrnen Bruſtſtuͤck und breiten aͤhrnen 
egen gehaͤng umgiirter waren / und zwar uͤber den mit 
Pırpur fürgefchoffnen langen Unter-Roc/(Pratexta, tra 
beä). — ar auf * 3 / in der 
reöpten Hand eineTangen (oder auch Turge Degen / wie 
Plötarchus ſchreibt) Livius Lip. m. a. 6. mit * Lincken 
aber ‚hielten fie die Goͤttliche Schllde Ancilia benamft. 
"Dionys. L.11 0.71. Vondiefen Schilden berichtet erſtan⸗ 
aezogner Autor. c, 72· daß / als in dem achten Jahr dee 
Regierung Numz eine — iin eingeriffen/und 
 jederman tranerte/fcy dem König Numz vom Himmel ein 
Sa indie Händegefalen/da dann Numa vorgegeben/ 
E habe ihme die Göttin Egeria (welche für feine Semahl: 
angenaltenfoucbe) vertraut / daß diefer aͤhrne Child. 
nid) allein eAbwendung der Peſt / fondern auch zur 
Auß nahm ihres Staats ſeye zugeſchickt worden / indem 
‚bie ſenige Stadt / welche ſolchen wol in Verwahrung 
‚Halten würde / die maͤchtigſte über andre werden follte, 
zu dem Ende habe Numa noch eilff darzu machen laſſen / 
welche der K t Mamürius ſo gleichfoͤrmig gemacht/ 
daß auch Numa felbften Feinen von den andern mehr unt: 
eefcheidenfönnen. Die Form der Ancilium (Schilde) 
beſchreibt Feltus , daß fie nicht gar lang/und an beeden 
Seiten außgefihnittengewefen / wovon fie den Namen 
bekommen aͤtten. Es meldet auch dieſer Autor Hon Sa- 
aiſchen Jungftauen/ welche zum Opfern tollen geholff⸗ 
ti haben, L. 17.Merula de Sacerd.Rom.c.2, p.m.3 
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Sonſten wurden die erfibefchriebne salii, weil fie im 
Balatio ihres Gottesdienſts pflegten/ Palacinigenannt.Eg - 
irdenaber auch nachmals noch andre Saliı vom König 
ZulloHoßilio verordnet / als er die Sabiner gefchlagen, 
welche gleichfaus gewaffnet / zu gewießen Zeiten in die 
halmeyenden Göttern Loblieder fungen/und diefehieh _ 
iCollini ober Agonales , weilfig ihren Tempel 
DU hatten 
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714 Sottes⸗und Goͤtzendienſt 
hatten in Colle Quirinali, weldher Berg oder Mn 
Agonuus genennt ward, Dionyl, L.ll. cap.71. &L. 
45: D 3 ET —* 
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Worinn beſtund eigentlich das? 

Prieſter / ſo Feciales ode rHerolden gene 
warden? u 









Ale Me hi 
Antwort: AN N Ra 
Jeſe ließ man machen wann ein Krieg. ober. Fried 
bevor war/ daher fie den Namen führten (A facien. 
do, ve! tedere) wopon Dionyfius I, c, alfo berichtet: S 
trachteten mit den Bunds⸗Genoſſen gute Sreundich fft 
zu unterhalten. Wann einer etwas wider die Republic 
thaͤte / erumerten fie ſolches fuchten Vertrag. / mo gar 
nichts helffen wolte / kuͤndigten fie ſolchem erſt den Krieg 
an, Hingegen / wo ein Bunds⸗ Genoß ſich wider die 
Roͤmer beſchwehrte / unterſuchten fie ——— 
Fanden fie bey den Ihrigen ein Unrecht /ſchlicht ve s 


ichte 
folches ; Übergaben auch. wol die in [ae 


ie 4 a = x 


. Zeit 
nr 


Klägern felbit zu beficaffen- Und bemuͤheten ich alſo auf 
das beite Recht und Gerechtigkeit auch gute. Ber a nis 
mit andern zu handhaben. Wurde ein unrechtmaͤßiger 
Friede gemacht / kunten ſie ſolchen wieder zernichten. 
Sofern auch die Feldherren einige Strittigkeit bekamen / 
oder wider die Pflicht gethan zu haben beſchuldigt wurd⸗ 
en / muſten ſie darian erfennen/ und im Fal / die Schuld 
außſuͤhnen Coanf.Plutarch,in Numa-Varro LIV. de Vita 
Pop Rom,Feft.l.4.Cic. de Legg. Cr) 
n 






Wann ſie den Krieg ankuͤndigten / thaten fie lc 
es mit verhuͤlltem Haupt / (als ob tie gleichſam darı 
trauerten/ dann fie nahmen die Goͤtter zu Eid und Em 
en/und thaten ſchwehre Fluͤche dazu / ſo die Ungerechte 
treſſen follten.) Alsdann nahmen ſie einen Spieß / und 
wurffen ſolchen in die Graͤntzen des Landes det Feinde / 
(als ſonſt andere Voͤlcker / ſonderlich bey den Griechen / 
Alex M. aud) gethan da er an die Perſiſche Graͤutzen Fa 
Diod.Sic. L.7.c. 2.) Diefer Spieß wurde aud) wol mit 
Blut benetzt / ihre Feinde deſto mehr zu ſchrecken. Wie 
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n die Hand gegeben / ja Nom felbft alg eine folche Göttin 
— Rofin. & Dempfter ‚Antigui Rom. b» 


worg 
I. Paralip.ad. Cap. zu,p 490 Umptändlich bandelt bie, 


Pont 1. p. m. 5.& 7 
rnaͤmſte und — unter ihnen wurde ge 
Yan 
Valt 


"ad patrandum —— MEAN )Liviuslc, 


Pit in Numa, — he 7 | 
—— ii | * 56. ar 


a8 atesn mit dem Rege — dich 
. dem Dp —— nd ee Beſchaffenheit⸗ 
ntwor 


u ie R.önige ** he EM 

doch gleichrol der, jenige Gottes dien 7 melche die 
Königevermaltet / nichemit untergehen follte /. wurde 
1 ein Rex facrificulus ervehle / welcher aber (da: 





















möchte dem Pontifici Maxime untergeben murde. Zu 
dieſer Würde Fam feiner auß dem gemeinen Buͤrgerſtand / 
ondern nut ein Patriciug ; er durfite aber mit, weltlichen 
} sernnd Gekhäfften nichtg zuthun haben Livius. L, 
„ ı7 Dionyfius L.V, c. 1, Agell. L. 15. c. 25. Plutarh, 


Fe 


u * ch ſo gleich auff der Flucht von dem Platz weg 
Aumacheml. c. 

An einem gewieſſen Tag giengen die Veſtaliſche jung. 
frauen zu ihm / und beſprachen ihn alſo: Vigilafne Rex? 







‚uber die Wolfahrt des Vatterlands Servinsad, Li X, 

id. Virg. v. 228. | 
Seine Gemahlin murde gleichfalls genannt die Konigin 
Sottesdienſts / indem fie auch in gewießer maß deſſ⸗ 
‚zu pflegen hatte. Macrob, Saturn. L. 1. eig Merula 
deSarerd Rom,L. 3+P» 44 
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nm i — ihrer Sewalt 
ehalten/ und deßwegen den Bildern ihrer Götter auch. 


ater ‚Patratus,) quafı der genärterte Vatter) alsder 
Sohn vor and nachihm hätte / oder bielmehr 


den / und 


mit man fich einen eigentlichen König darunter einbilden 


Quer Rom,63. Wann er vor dem Reichstag geopfert / 


la! das iſt / Wachſtu O König ? Wach! naͤmlich 
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Haben die Römer noch andre Prieſterinn⸗ 


— und dieſe waren ſonderlich die Sacerd 


‚nmälich der Faunzioder Fatux. Dann weildiefe Frau 


‚erten ihr die Weiber und nannten fie Bogam Deam , die 


darbey hat 


fterL. 3.6.26. p. 105. 


Prieſter / welche Gallibieffen/ nach der Kömer | 
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BGottes⸗ und Goͤtzendienſt 
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Dez, das iſt /die Priefterinnen der guten Goͤttin / 






(wie Varro berichtet) von fo trefflicher Keuſchheit wary 
daß fie fein Mannsblid weder zu fehen noch zu hören ber 
kam / als allein ihr eigner Mann / ja auch ihr Namnicht 
einmal unter den Männern befannt war/ deß wegen opf 




















gute Göttin. Wann fieihre Cape fehmickten/ huͤter⸗ 
en, fie fich daß Fein Myrtenſtrauch darzu gebraucht 
würde / dafie fonften allerley Blumen und Gefträuche 
| / weildie Myrten ber Venus gemibmet 
var. Daher fie auch alle Manngbilder abhielten wann 
fie dergleichen Feſt vorhatten.Merula lc, Rofin,& Demp- 
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Mer waren dann der Goͤttin Eybeles 
ge Cybeles (melche fonften auch Rhea,: Berecynthi ve 
oder die geöße Goͤtter⸗Mutter hieſe / und für die 
Erde gehalten ward)ihrePriefter wurden Galli gen: = 
entweder von dem erflen Priefter Gallo , oder wie Feftus 
L,7. will / von dem Fluß Gallo, in Phrygia, melcher die 
jenige fo darauß_getrundken / zu foldyer Unfinuigkeit ges 
bracht / daß fie fich felbften verfchnitten- haben follen. 
(Wir haben aber albereit oben des waaren Urfprungs 
und folgender Erzehlung gründlichere Urkund benge- 
bracht / und laffen anjego die Roͤmiſche Scribenten ferner 
in ihren Vorgeben fortfahren.) N 
FeflusL, 3, gibt vor eg werde Cybels daher — x 
\ N eil 


Bericht? > 
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die Köpfe herum ſchitteln muffen. Womit übereinftimme 
ApulejusL. 8. Mileſiar. Welcher hinzu fetst/ daß ſie die 
Haupthaar herum warffen und im bauffen zugleich DieArs 
me zerfchnitten. Man hiefefie duchCorybantes , Cureras, 
Ideos,Da Jlos,Lares, und Galanres,Turneb.L,2 9.Cap. 20, 
Solin Pholyhor. cap, 27cHigyaRos:& Dempfl, A.R.L.2. 


Pen? 227. Sie brauchten:bey ihrer Zeftivität ährne 
1 


ucken und Ölöcklein-Hard, JaniusL. 3, Animadrerf,c, 


e N Diefe Priefler nun muſten verſchnitten ſeyn 


-ybeleeinen ſehr ſchoͤnen Knaben / Acys genannt/ zu ihr⸗ 
n Prieſter gebrauchte / mit der Bedingung / daß er ewige 
uſchheit bewahren ſollte / habe er nachmals feiner 
icht vergeſſen / und ſich an die Nymphe Saagaridis ges 
haͤngt. “Darüber ſey er von derCybele unfinnig gemacht 
orden / daß er ſich ſelbſt habe wollen ums Keben bringe 
/ boch habe fie ihn wieder davon befreht / da er do 
wol ſich hernach ſelbſt verſchnitten habe. nd dee 


















a a. L.X I. 49. &L. 3J.C. 12.Herodian, L, 1.cap.11..Merula 
de Sacerd, Rom, cı 3,.P.45. . Mo die Sabel berEome 
IE/UND was Darunter verborgen ſtecke / iſt unten zu 
jeben in dem Urfprung der Abgösterey/und der poe⸗ 
ur 


“genannt ward, Jaͤhrlich trugen fie das Bild ihrer 
orkin ihren Wagen und die Loͤwen melche ihr Vor— 
pann Waren / imgleichen ihre Phrygifche Meffer mit groffe 
Pomp zu dem Roͤmiſchen Fluß Almon,wo er ſich indie 
ergiefit / und wufchen folcheallda / zum Gedaͤcht⸗ 
ß allda ſolches Bild bey ihrem Einzug in Rom / als 


auf Phrygiadahın gebracht worden /- zuvor gewaſchen 


Burde.  Merulal, c.p, 47, Auguftin. de C.D,L.IL, c, 14 
edenck /baß ben folyer Seflivität diefer. vermeinten N. 
Sorfin foldye Lieder gefungen worden 7 deren ſich auch 
DL ein gemeines Weibsbild ſchaͤmen follte: Daher auch 
joayfius-Halycarn. L.1I. c.19..meldet/ daß ſchon zu feine 


übıeworden / non den erbarn Römern nicht fonbelich 
Beer 2 | mehr 
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I fleihre Bediente Priefser unfinnigmache/ daß fie 
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alber Urfach wird alfoergehlt. Als die Goitin 


megen mufien der Cybeles Priefter alle'verfchnitten fepn.: 


Sie hattenaud) ihren Vorſteher / tuelchenArchigal- 


E Zeit dieſes Phrygifche Feſt zu Nom .z nachdem eseinger } 








Gottes⸗ und Bögendienft 
eer worden, Dieſe Prielierourfjren 
—* — ſonſt keinen erlaubt war) für ſich eine. 
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Waren fonft noch mehr Ptie bey den 
nn. beiönifeben Kömern? J— 
Aw / dann außer dem Hohenpriefter-Collegio; 
\ waren auch noch diefogenannten Epulones (Er 
berrn‘) Triumviri oder Septemviri &e.; Epulonum ; 
wie auch dieDuumv iri und Triumviri zdis,deeneuen heili⸗ 
ge Haußer u Tempel / ſolche in Stand zu bringen Jener 
wurden erftlich drey / hernach ſieben von dem Dictatore 
Syila(Sulla) verordnet / daß fie Auff ſicht hatten und Ans 
ſtalt machten bey den Schauſpiel Mahlzeiten / fonds 
erlich wegen der dabey angeſtellten Opfer Cicero de Has 
zutp.Refp. Endlich find derfelben gar zcben/ und auch 
deßwegen Decemviri Epulonum genannt worden / Und 
zwar auff Verordnung C. Jul.Celaris , ba er die Aemter 
hermehrte/damit er allen feinienClienten&hremStelle geb⸗ 
en£finnte. Wie dann auß diefer Urſach allerley Aemter 
mit der Zeit zu Rom mehrereGlieder bekommen haben ⸗ 
Die Duumviri ædis, waren eigentlich geſetzt über d 
heilige Haͤußer / wann eines ſollte neu gebaut oderg 
midmeriverden/ wovon Liviusöffters gedencket / fonde 
lich b.7..& 25,cap. 7.p.ım, 233. die Triumviri zdis aber 
hattens ſonderlich mit denen Goͤtzenhaͤußern zu thun F 
welche abgebrandt waren / und nun wieder auffgebaut 
werden ſouten / wie fiedie Unkoſten und allerhand Ver⸗ 
ehrung darzu zuſammen / und alles in feine neu Ordnung 
Brächten. Es befinden ſich auch Sevuiund Da in 
dergleichen Verwaltung / welche gleichfalls un r die 
Priefter gerechnet wurden, Wovon erſt neulich Nabe 
richt gegeben. Raph.Fabrer. ın Infeript. Antiaur expli at 
& Addiv V. Alt. Erudi,Anno 1609, M. ‚Auguflis p- 345 
Eben allda wırd auch augefuͤhr daß Collegium Vietimad 
riorum ', welche denen hohen Obern zum Dpfer balfiette 
2.346. Hierbey machten and) die alten er hen 


































indern Drbeng-Perfonen zugehdrtin / daher auch der 
nicht eigentlich ein Tempel war. Agell,L, 14. 
TER h u kai ' h 

| waren diefe Epulones , wie auch Duum- 
nd Triumvirizdis, mit, bem Auguribus und andern 
fernunter ‚dem Zobhenprieſter⸗ Collegio,und fond- 
dem Pontifici Maxime unterthänig,  Rolia. & 
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Dempf,A,R, Lib. 3,6.29-9.503, 
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wurde es mir dem Collegio Pontifi- 
N — a 
SS Ba autten dom Numa nur vier auß den Patriciis 
rerwehet/ hernach Famen noch vier andre darzu welche 
Honden Tribuais plebis auch auf der gemeinen Burger» 
Harfe mit auffgedrungen wurden / Daß alsdann ihrer 
hr waren gleichwie Damals auch zugleich den vier Au- 
ıribus,fo gleichfalls vorhin nur auß denParriciar erwehlt 
| mon Ünff andre auß den Plebejishinzu gethan 
zord 


orden. Wobon zu ſehen LivinsL. X.p, 4 
16 abet nachmalg Syla ben Mario mit einem 
3eldjlagen und untergedruckt / ließ / er als neuer Diktator, 
auch hier feine Gemwaltfehen / daß erfo molfünffzehen 
Pontifices als Auguresauß beeden Ständen verordnete/ 
ie auch Florus auß dem Livio anmercket Epit.L.99, 
Jedoch entfiund auß diefer neuen Verordnung auch hers 
ach noch ein Unterfchied unter Den Pontificibus , daß 
| eils die Majores ( Gröffern) theil8 Minoris) die Klei⸗ 
En) genannt wurden. Nämlich Majores heifen die acht 
titern/ Minores die fieben andern fo nad) denfelben 
men; wie jo wol auß den alten Infcriptionibus als 
H beym Cicerone Orar, de Harulp, Reſp. zu fehen. V. 
Meruade Sacerd.Rom c, 2.p.36. ) | 
 Sonften war auch freylich dag Anfehen und die Wuͤrde 
Dieje Fonuiicum fehr zroß / mie ſonderlich Dionyfius Has 
— MEER iycaruſſa. 
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den Mariam mit feinem Anhang 
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720 Gottes und Gotzendienſt 
Iycaroafl, L, 11, &; 75. alfo hievon fi eibt: Sie hab n 
über alle heilige Sachen zu richten / fo wol unter den Ord⸗ 
ens Leuten als Privat⸗Perſonen. Sie machen und andern 
die Ceremonien / geiſtliche Geſetze / nach ib em G aͤchten 
fieexaminiren fo wol die Prieſter als ihee Opfer/ 


nr 


vechtzugehe. Sie werden auch von den gemeinen Volck 
am Nath gefragt wegen ihrer Götter und andrer Gottes⸗ 
dienfien. Hinden ſie einen Verbrecher ihrer Drdnungen/ 
wird er von ihnen/nach Erfäntnis der Sad) 7 harter oder 
gelinder abgeftrafft. Und ſind ſie niemands Macht unt 
erworffen/ alfo daß fie weder dem Kath noch dem Volck 
ihres Thuns Nechenfchafftgeben duͤrffen. ConfDicero 
Orat prodomo ad Pontifices. u Re 

Der Sürnämfte unter ihnen wurde genannt Por 
fex Maximus , wie folder ſchon von Numa auch vere 

net worden / und zwar auß dem Parriciat „ bi 
nachigedachter Veraͤnderung folcher 3— 
bejis erwehlt wurden / deren erſter Tib. oragcanus ge⸗ 
heiſen / nach welchem auß beyden Ständen ohne Untere 
ſchied ein ſolcher verordnet wurde / biß auff C. J. Cxfarem. 
Dann nach diefem haben feine Nachfolger als Auguftus 
- Tiberius,und andre Kaͤyſer / ſich ſelbſt Pontifices N aximos. 
nennen laſſen und die. geiftliche Gewalt mir der We lic 
vereinigt / weiches fo gar auch) anfangs die Chriſtlic 
BRäyfer nicht unterlaffen / biß aufGrarianum, der/wie 
Zoſimus berichtet/am erften durch ein Edit foichen Titel‘ 
abgeſchafft / daß fich deſſen hinfort auch Feiner mehr bes 
gehrt anzunehmen/biß endlich Der X smifche Pabſt Boai- 
farius IL. folchen Titulvom Känfer ?hoca wieder befpi me 
eu. Doch ifi dag alte beidnifche Collegium Pontihcum. 
zu Nom verblieben biß auffdiegeitdeg KänfereTheodoku 
Senioris. Dann als did Chriftliche Religion die Oberhand 
ya hatte/ murden der heidn ſchen Prieſterſchaft 
inffte alle eingezogen / daher ſich niemand mehr dere 
gleichen Stellen annahm, alſo dag Damit fo wol diePon-. 
tifices, alg Augures, Flamines, und andee Ord n ſich 
miteinander verlohren. Wovon Zoftnmus mit mehrern zu 
ſehen. It: MerulaLl, 2, de Sacerd Rom. pag.38'Roln.e 
Dempfi, L.3.0,22.pag.492. —J * 7 R 
Dieß iſt noch bier zu mercken / was Merulal, a 
J e 
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infEuropa, Hai 
o erkomme à ponte (ſublitio) faciendo von 
er hoͤltzern Drucken / (über die Tyber) zu unterhalten 





pelches ihnen zu verfchaffen oblag alg vielmehroom 


Poffe facere, (vom Können und ©pfern / ) indem fie 
nicht allein kunten chun / was fie vorhatten wegen ihrer 


unbeſchraͤnckten Macht/fondern auch den ganten Opfer 


Dienſt fuͤrn amlich in Auffficht Hatten. Und verwirfit er 
jene Meinungdarum / weil zu Namz Zeiten + welcher 
Diefen Namen aufgebracht / noch feine Bruͤcken über 
die THbergemefen / fondern folche erft eine gute Zeit herr 
nach vom König Anco Marciaift gebauet worden / (da er 
ae 'gjaniculum derStadt einderleibt) wie er auß dem 
Liv. L-1.C.38. p. m. 7. undFioroL. r. cap 4 & c. g. be⸗ 

ugt; ja von dem Urſprung dieſer Benamſung einen Pon- 
fiticem Maximum , welcher C. Mutius Sczvola hieß / 


ſelbſt anzieht/der diefe Außlegung gemacht beym Varrone 


b,4,.deLL, 
—— 
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Was hat die Römifche beidnifche Drieft: 
| J erſchafft für Diener und Auffwaͤrter gehabt? 
a Antwort; 


eeichwie fie unter fich ſelbſten nnterfebiedene und 


> mancherley Orden gebabe/ fo hatten fie auch viel 
amd mancherley Auffwaͤrter / weiche inggemein Mini- 


Ari (Diener) hiefen. Infonderheit aber wurden die hier⸗ 
zu gebrauchte molgeartete Knaben und Mägdlein ges 
* Camilliund Camiliz, Dann weil nicht nur allein 
die Männer/fondern auch die Weider des Roͤmiſchen Gott⸗ 
‚esdienfis pflegten/ beederfeits aber bißweilen verhindere 
‚werden funten / durfften fie auch ihre eiane oder in Er⸗ 
Manglung derſelben andreſaubere und wolgezogene Kind⸗ 












Gamillii & Camille hieſen. Wie Bionyſ. Halyc. Lc. hie: 
Bon fchreibt.Conf,Fek.L. 3. b 
Wann ein folder Knab dem Flamiai Dial oder ein 
Baier ber Flaminz Diali Dieneterdie beedbe Watter und 


* 












millu 


J 


3 der Usfprung des Klamens Ponutex | 


e beederley Geſchlechts darzu abrichten/ welche aledanıı 


utter noch im Seben hatten / geaiene beßmegenca- 


En 
303; 
Ka 
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ma ee ‚Gögendienf. 
millus Flaminius , patrimus & matrimus, und dir 
milla,Flaminia, patrima & a ee 
en ferner dieEditui , oder wie fienach Varronis L. al > 
Agelli L. ı2.c, 10.Zengnigeigentlich-folen genannt verds 
en / die Aditumi (zditimi) welche die Gögen | 
verwahren hatten / und heut zu Tag nach abfon 
en Gebrauch Meßner heißen, J | 

Auch wurden hierzu gezehlt die Tibicines — 
Pfeiffer und Crompetter) indem jene bey den Opfern 
fpielen und aufwarten muften ; auc)ein fonderlichs 
Feſt batten/der Minerrz zu Ehren. Felt, ei 11. VarroL, 

4Dempfter.l.c.Cap‘31.p. 506. &c, 

Diefe aber hielten ein Opferfeft / Die Trompeten zu 
heiligen oder zu weyhen. Wovon zu Feſt. L. i8. 
Ovid, Faft.L, 5, v.73 5. Merula l. c. c. 4. P.5 

Sonderlich waren bey den Opfern gefchäfftig die Popz 
und Vidimarii, jener Amt wardag Schlacht: Öpfer 
außzuleſen; alsdann folcheg zum Altar zu führen / 9 

zuſchlachten / worbey ihre Haͤupter mit Lorbeer gekroͤn⸗ 

et und fie amLeib biß andenGürtelnackend.und geſchuͤrtzt 

waren. Conf.Sveton. in Caligula cap. 32, Diefe aber die 

Victimarii muften dag Schlacht: Öpfer binden / und 

was darzu gehörte zubereiten / und herfchaffen / al8/ 

DIS RING RENTNER. ꝛc. Livius L.9. cap,2 9. ‚Merula 
c. p. 54. 

Darzu kamen die Imaginiferi Ditreäger meiden, 

fonderbarer Solennirzt der Götter der Goͤttinnen Bi 
| trugen; und die Igaiferi die das Feuer trugen zum Opfers, 
WVorher giengen die Prexciz oder Pr=clamarores (die 
Vorangichreyer / welche den Gewerben und ABerckleuts, 
en verfündigten Feyerabend zu machenund ein zulegen 
daß nicht / wann der Priefter fie ſehete in ihrem W Werck ben) 
ſchaͤfftigt / dadurch das Feſt entheiliger würde.FeR. L. 14. 

Bey den Keichen war die Prefica (dag Rlagweıb J 
oder die Seelfrau) welche damals vor dem Hauß 
ſtorbnen Lob abſang / und durch ihr Klagen und einen 
andre zum Mitleiden bewegte / daß ſie mit weinten / worzu 
ſie ſich ſehr klaͤglich aufffuͤhrte) mit Haarrauffen / Bruſte 
ſchlagen und degl. Vatro. L, 6. de LL.Fefl. L, 14. Non, 
Marceli.c. 1,8 340.Lucil.L,22. ap. Nonium Metal, l.c u 
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Hierzu ne auch der Defignator(der Leichtbitter) 
der die ke ch beitellte und jedem feiern Ort anwieſe. 
- Sngleichen die Velpz over Velpillane: (Todtentraͤg⸗ 
Abendszeit / wovon fie den Ramen hatten / welches 
Tonderlih bey den gemeinenund armen Leuten gefihahe/ 
die mit fonderlichen Pracht ſich nicht fehen laſſen Funnten. 
“Autr.cirt-Rofin.& Dempfter. A-R.L 3.0.3 1. P. 506. | 


2. Stage. Welches waren die fuͤrnehmſt / 
0,0 ten Seiirägeder Römer? ? 


Er welche die Feichen binaußfeugen und zwar zur 
Ab 





Antw DieSarurmalia , den Saturno zu ghrefur⸗ 
Ehren / um die Zeit/ da die Sonne in den Stein? neymften 


bock tritt. Alsdenn waren die Dienſtboten Feſt 


beſſer denn ihre Herren. Dieſes Feſt hatten ſie 
von den Griechen, Ferie Latine war ein 
ge Jovisu Ehren ; felbiges ward auff dem 
Berge Albano , fo mitten zwiſchen Albaund 
Rom lag / von den Römern und Sateinern ges 


halten. Quingatria , war ein Feft fünf Tas 


gelang / det Minervx zu Ehren / ward gehalt: 
ennachden Idibus Martii ; der erfte Tag war 


read sum Fechten und Der ießtesur 
Ne 


Reinigung verordnet Natalitia war ein Feſt 
zu Ehren dem Genio, an welchem vor ein Greu⸗ 
el und boͤſes Zeichen gehalten ward / einiges 
Thiers Blut vergieffen / angefehen ſolche Ge⸗ 
burts Feſte allerdings zur Fleude und Froͤlich⸗ 
keit verordnet waren. Vertumnalia , war ein 
oft zu Ehren Vertumno, dem Gott def Kauff⸗ 










2 Ferner waren Da Lupercalia ım Februa⸗ 


beſchirm⸗ 


dels / und ward gehalten im Monat Octo⸗ 


4 zuChrenPanlyczus, dem GOTT 
/ welcher * Schafe vor den Wölfferr - 
| a u 


fäge. 
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724 ___ Gottesund Bögendienfl 
beſchirmet; dieſes Feſt bracht Evander aus 
cadia mit fihin Stalien ; andemfelben pfle 
die Juͤnglinge nacktüber Die Gaſſen zu fa 


(edeine Peiticben Inden „Dänden habende, 7 
gelinde Damit ſchlagende / alle / ſo ihnen be 
neten; Diefen hielten die jungen Magdlein 

gutem Willen ihre bloſſe Handezu 7 um dar 
zuſchlagen / in Hoffnung / dadurch feucht 


sumerden. Agonalia, war ein Feft/ ſo im a- 
nuariogehaltentward / zu Ehren entweder dem 
. Janus , oder gewißlich Agon, Dem Gott groſſer 
Thaten und Anfchläge. Carmentalia , mar 
ebenmäflig ein Feſt im Januario, zu Ehren 
Carmeore , der Mutter Evandri , Die eine | 
Prophetinne war. Feralia, alfogenann A fe- 
. rendis epulis , vom Speiſe Tragen zu ihrer 
Freunden Gräbern ; Diefes Feſt ward gehalten 
im Februario / Den Manibus oder Hoͤlliſchen 
Geiſtern zu Ehren. Terminalia , guch im Fe⸗ 
bruario / zu Ehren Terwino, dem GOTder 
Gentzen deß Landes, Diß Feſt ward gefenretz 
um Freundſchafft zu erhalten unter den Nach⸗ 
barn / damit fie nicht in Streit und Uneinigkeit 
wegen der Grentzen ihrer Landereyen gerathen 
‚möchten; Saliaria » mar ein Feſt im Martioy 
zu Ehren dem Marti / welches Priefter Salii ge⸗ 
nannt / berumgiengen und fansten / habende 
Ancilia oder Schilde in ihren Händen, Libe- 
ralia fo Die Griechen Dionyßa nennen / wurden 
gehalten im Martio / zu Ehren dem Baccho 
oder Libero , welches Priefler andiefem Tage 
opfferten 7 Rränge von Epheu umdie Haͤupter 
habende, Cerealia wurden gehalten im pci 
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zum Sebächtniß, Proierpine „Die von der Ce- 
den gefunden war. Die Ceremonien 
Fr wurden Dusch Die Roͤmiſchen 
Diatzonen volbtach urſpruͤnglich aber. war 








fepent im 'Aprili , Pales det Göttinnen. der 
im April diß Fell ward auch Veneralia ge 


hannt /weil e8 gefentet. ‚ward der Veneri zu 


vn 7 welcher man in ihrem Qempel viel 


inconfecrirte/ die Gärtendedicirte/ und 
Opffer brachte. ‚RobigaliasRobigo dem GOtt 


Der —— diß Feſt ward im Aptili 





mi öhte. ‘Compitalia im Majo: diß Feſt ward 
gehalten in Den. Landſtraſſen und hohen Wegen / 
nd tendenLaribus oder Daußgöftern 7 und. 

Mutter Mani / welcher man Kinder auffr 
wopffern pflag / bis Tulius-Brutus an ftatt Ders 
felben Knoblauch⸗ und Zwibel⸗ Röpffes zu ae 
befohlen.  Lemuria , auch im M 





nanntvon Lemures, Die Wachtgeifter / welche 


j E durch dieſes Feſt zufrieden ſtelleten woran 


J flegeten Bohnen zu ſtreuen / in Meinung 
e 


diß ein. Griechiſch Fell. Palilia , wurden ges 


zu Ehren. Vinalia , ebenmaͤſſig 


Damit. Das Getreide, ohne Flecken ſeyn | 


ajo, alfp ges 


Geiſter Dadurch aus ihren Haufern zu 


Berfreiben, | ‚Metralia , ebenmäffig im Majo, 


war ein Feſt zu Ehren Maturz', welchedie 







Griechen Leucorhea nenneten ; Feine Dienſt⸗ 
Miteinem Backenſtreich muſte vor lieb nehmeny 


yon 


fDeil Matuca hatte geeiffert / daß ihr Mann ſei⸗ 
n ze lieber re denn ſie Daherfie 
i iij 


Maͤgde wurden zu dieſem Feſt zugelaffen / denn y 
nur eine welche von einer jedweden Matron 


— — 
— — ze 























— — 
Te ——— er 
— —— — — = 


u 


= 


— — —— 
Du — — 





7 MER * 














son Sinnen Eoramen / fi ft 7. mit ihren 
Sohn Melicerte, erfäuffer/unD deßwegen zu 
Göttin gemacht "worden 5 "Selbige ward 
aud) genannt Ino Neprunslio‘ im Junio 
wurden gefeyret Neptuno zu Ehren; Portum- 
nalia, zu Ehren Portumne dem Gott Der Herr 
bergen / im.Auqufto a 
Herberge deß Tiberftroms gehalten / Confuas 
lia.im Augufto , zu Ehten Gone den Goꝛ 
gutes Mathe; am Diefem Felt wurden die Eſel 
and°Pferde gekroͤnet 7 und vonder Arbeitabger 
halten. Sn demfelben Monat wurden auch 
gefepret Vulcanalıa , Dem Vulcanoyu.Ch:en. 
Medirinalia , wurden gehalten im Ottobri, 
zu Ehren Meditrioe der Göttin der Artz⸗ 
* ame Kira Monat — 
wohnt alten und neuen Wein zu pruͤfen zur 
Artzney. — — — 










urden gefeyret in dem⸗ 
felben Monat / zum Gedaͤchtniß der Wieder⸗ 
Funfft Auguftigen Rom / nach feinen Erober⸗ 
ungen und Si.gen.  Fontinalia , im Odtobri, 
anmelchen Yet alle Brunnen und Waſſerquell⸗ 

en mit Kränken gefrönet wurden. Mercurias 
lias zu Ehren Mercurio. im Novembri; und 
Brumalia , indemfelben Monat / dem Brumia; 
der Rrumo, dasift/ Bacchogukhren Im 
Desembrimurdennicht allein Sarurnalia , 
Feſt dem Saturno / ſondern auch Opalia ein 
Feſt feinem Weibe Ops » zu Ehren gefeyret: 
Deßgleichen Angeronalia , ein Feſt Angeronz, 
Dur Göttin der Angft und deß Hertzenleids zu 

Ehren: Auch war da ein Feſt genannt )-au-, 
rentinalia, zuj Ehren Accz Laurentie, Mebs 


enſt 
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— in Europa. 727 
” dieſen und vielen andern beftimmten Feſt⸗ 
tagen /hatten fienoch etliche / fo genannt wurd- 
en Conceptivz, Imperativ&, und Nundin®, 
‚von welchen allien befihe /Plutarchum, Alex,ab 
‚Alexandro ‚Jof. Scaligerum,und andere. 


0 Bufak zur 2. Frag. 
J J 
Moͤchte gern die Feſte der Römer ordent⸗ 

| licher und ẽktwas außfuͤhrlicher nach anfern zwölff 


Monaten des Jahrs wiſſen. 
— Antwort ; 








. =. $ ' $ N) S 
Gheihwie der erſte Monat hieſe vom Jano) welcher des 
N Randes Wachsthum und Fruchtbarkeit anzeigte) der 

JANUARIUS, und eben von diefem deßwegen der Ans 
fang des Jahrs / auf Verordnung des Königs Numæ, auch 
zugleich gemacht wurde / weil Janus zwey Geſichter ſoll 
‚gehabt hHaben/eines vor ſich / dag andre hinter fich/c defl- 
en Bedeutung anderwärts auff den in der erfienund and» 
ern Welt befannten Noah ift erklärt worden) alfo haben 
die Roͤmer auch gleich zu deffen Anfang, den Anfang ihrer 

Feſte gemacht. Hatte demnach der Monat, 

a NUARIUS. iu 
an feinem erften Tag das Janus⸗geſt / da dem Soft Jane 
ein Opfer gebracht wurde / weldyes man Janval hiefe. 
Herodian Lı.cap. 16, Felt. L9. Damit nun dag gantze 
Jahr möchte glüiclich von ſtatten gehen / meinte jeder⸗ 
man / es wäre dag meifle an einem guten Anfang gelegen. 
Derowegen bemühte fich ein jedes nicht allein mit ämfigee 
Arbeit einenguten Anfang in feinem Beruff zu machen / 
nach dem Vers des Poeten dimidium facti qui bene ce: 
Pithaber, (wers wolbatangebradht / der hats halb 
außgemacht) fondern es fihicfte auch einegdem andern 
Geſchencke / welche anfangs gar geringe Dinge / als et⸗ 
wa nur Feigen/ Hönigund andre füffe Sachen / dag 
neue Jahr zu verfüffen/ bernach aber koſtbar⸗ und a nſeh⸗ 


3; iiij lichere. 

















‚Auasere Derebtung ne re InggememmStrenz Di 

‚Wovon zu jenen — in ei ——— 2 N 

‚4. Sueton in Augull.c.gy, Be 
An dieſen Tagen giengem bie neuer vehltenD! 







dichen Perfonen / als fonderlich die Burgermeifter in 
Capitolium mit einen großen. Geſolg des Volcks / und 
opferten en has o Maxımo umochbare — Ki } er i 
dann bei) viel Rauchwerck in, den Zempeln und por 
Thuͤren angezindt wurde Ovd — : 
DenIX. Januarii , welcher bey den Römern wer V. 
Iduum fiel ein das Feſt Agonta oder Agonalia (dieTbumz ' 
feyer) genannt/welche gleichfalls zudem Ende dem jaao 
gefeyert wurden. Andiefentag — nig ein 
Widder / wie Varro Ly de LL anzeigt. 9 
Auf dieſe Feyer —5 Carmeatalia den m. "Petri 4 
als III. Iduum , und.den 15, Jannarii al8XHX, Calend, 





Febr.welche Feſie den Namen hatten von den Carmentis 
deren eine die alte Warſagerin Camenta des Arcadiſc 
—J——— Evandrı Mutter / und dann —— 
Schweſtern Porrimaund Fotverta waren / die Por 
nach gutes Haffen follten:. ii A — — — 
Dieſe Feyertaͤge haben ihren ue bung von 
Weibern zu Rom / welche ſich zuſammen verſchworen 
"hatten den Männern nicht mehr beyzuwohnen biß ihn⸗ J 
en die Freyheit mıt Pferden auf gen isführene 
——— gegeben und dag Verbot auffgehoben wir 
Auffdeffen Erfolg haben fie der Carmenrz Tempel 

unbgen angeſtellt. Ovid.L. Faßtor. 643. Plutarch. Qu ; 
56, 


>) 

RTL Calend.Febr war die Widmung und dasFeſ des 
Tempels Concordiæ, (der Einigkeit) fo Camillus ‚gen 
. flifftetda er nach erhaltnen Sieg wider dieGallier es da⸗ 
bin gebracht / daß der zweyte Conful auß der Gemein ge⸗ 
nommen oder erwehlt / und damit dag Volck mit deux Ti 
vereinigt worden.Holpinian.de.Feit. Erhin.p, 97. 

Gegen das Ende dieſes Monate wurden auch nodhge | 
feyert die Ferix fementinz ‚(die Saatfeyer) welcheson- © 
ceptivz hiefen zum Unterfihied /,, deren welche man Sta- 
tas nannte z weil jene auff Befinnen und Anjeigung des 






Mt. Me 2 
4 te a, 
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Prieſters / dieſe aber als beſtaͤndige Kar egehelten 
wurden · Es — an — — | 
4 u j hr 


. “ 
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obgedachten 12 Fratres Ambarvales opferten ein 
chwein / Schafund Stier / welche vorher um die 
Saat herumgefuͤhrt wurden / wobey einer niit einem Eich⸗ 
enkrantz auff dem Haupt der Ceres ein Loblied fange/ 
———— Zierath die andere auch trugen) und wurde 
Dann zugleich Wein und Milch/auch wol Merh geopfert, 
Und alfomenheten fie auch zu Rom ihre Felder ein Id, 1. c; 
Cato de Re.Ruftica L.iai. | RE | 
Noch eine andre Feyer wahren auch) die Paganalia, da 
Bein zufammenfamen / und die Männer 
und Weiber beederfeits eine beſon dere Muͤntz opfern muſi⸗ 
en / welches der König Servius Tullius geftifftee / wie Dio- 
nyl. Halycarn. L 4. berichtet/ wodurch ihre Anzahl deſto 
beffer Eunnte bemercket werden. Jofeph, Scalig. in No- 
tis ad Vatronem in Conjedtaneis zeiget / daß dabey auch 
ein gewieß Getraͤnck / Burranica potio genannt/ fo auß 
Milcch und Meth beſtanden / der Ceres, weiche hey ihnen 
mpanda geheiſen habe / geopfert worden. RR 
Naͤchſt diefen befchloffen / dieſen Monat dag Seit des 
Caflors und Pollar der zwey Bruͤder/ ſo von der La⸗ 
coniſchen Koͤnigin Leda und dem Jupiter hergekommen 
und) nebſt Helena und Clytemneſtra) aus zweyen Ey⸗ 
ern follen geboren worden ſeyn. Und endlich das Feſt 
Pacis , (des Frie dens) deſſen anfangs kleinen Tempel 
—— ſehr herzlich) gebaut und die beſteSach⸗ 


en darinnenvermahrthat. Joleph, L. 7. deBell.Jud.c.24 


Holpia. I.c, Ä 

Was waren bier für Feſte im Monat Ses 
J— bruario? WIR 

"2 | Antwort: | 

25 57, PBEBRUARTIUS, 


Arlite gleich am erſten Tag das Feſt der zülffe 
© Bötin Sofpirz ( — der Conſul age 
“ 5» ! liu 


u 
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730 __Gottessund Bögendienft _ — 
lius einen Tempel bauen und an dieſem Tag einwehhen 
laffen / da er nach feinem Geluͤbd die Feinde gefchlagen 
hatte Ovid,L. 2. Faſt. | * 
Den 15 Febr. waren fonderlich berühmtdie Luperca- 
Jia, (Wolffsfeyer) veren unterfihiedliche Autores unter 
ſchiedlichen Urfprung erzehlen. Seine Meinung bringet 
der alte berühmte Roͤmiſche Geſchicht Schreiber Diony- 
fias L, 1. alfofür : Als die Arcadier ihren Sitz im Latio 
genommen / haben fie bald anfangs einen Tempel dem 
Pani Lyc2o, ihrem fehr alten Abgott / gebaut / an dem Drt/ 
welchen die Römer alsdann Lupercal , andreLyczum 
genennt / dem fie mit einem rothfeurigen Ungeficht/langen 
Dart / Hörner auff dem Kopf / und mit Bocks Füllen 
geſtaltet / allda geopfert. Welches andre daher defie 
mehr vermutben / weil Faunus der Aborgiaum Konig/ 
Den Arcadiern Felder / und den Berg Palatinumzu ihrer 
neuen Colonie eingegeben habe. Doch will Valer. Max. 
cap.ı54. behaubten/ es komme von Romulo und Remo 
her / welche / als ihnen ihr Anherr Numitor, der Albans 
er König / eine Stadtzu bauen vergünftigt/ ſich an dem 
Ort wo fie erzogen worden / (welches von einer Woͤlffin 
anfangs fol gefchehen fein) nad) verrichtetem Dpfer mit 
dem Trunck luſtig gemacht / die Kell von ben Opfer 
Schafen um fich gefchlagen / alsdann herumgelauffen/ 
und alle/die ihnen begegnet/mit geiinden Schlägen vexirt/ 
zu welchen Andencken diefes Feft jährlich alfo ſey geſtifftet 
fworbden-Alex. ab Alexand.L.4.c. ız. r 
Es ſcheint / der Gebrauch bey Diefem Feſt habe dieſes 
abſonderlich bedeuten ſollen. Dann es wurden dabey 
weiſe Geiſe und ein Hund geopfert / und zweyen Juͤnglingen 
die Nieren mit butigen Meſſern beruͤhrt / welches Mahl 
andre mit einer in Milch eingedunckter Wolle abwiſchten / 
daruͤber die zwey Juͤnglinge lachen muften. Welche al 
dann die Beigfelle zerfchnitten / und damit auch/ allein 
um die Scham bedeckt + nacket und gefalbt herumlieffen 
und alle / die ihnen begegneten / auß Muthwillen feblugen/ 
welche daher Luperci hiefen / deſſen ſich gleichwol fuͤr⸗ 
nehme Leute enthielten. Jedoch ſcheueten ſich die junge 
Weiber nicht denen ihnen begegneten Lupercis die flache 
Hand vorzuwenden / folche mit ihren Schafs Peitſchen 
ſchlagen zu laſſen / damit ſie ihrer Meinung nach / er 
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her und leichter Kinder bekommen möchten «V. aus dem 
Ovidio de Fat. Feneitella, und Plutarch. in Muma Hofpia, 
J,c. It.Merula de Sacrihiciisc. Io. Br} VALLE 
XI Cal, Mart.oder 2 1. Sebr. war die Feyer Quirina- 
lia genannt/ fo dem erſten König Romulo, deffen Zunants 
en Quiriaus war / zu ehren geſchahe. Und kam daher; 
Wen das gemeine Violet argmähnte/ als ob Romulus von 

em: Rath waͤre umgebracht worden / fo wurde einer 
amengProculus angeftelit / melcher dem Volck Hinter, 
bringen mufle/er babe den Koͤnig gefehen ın einer herrlich 
ern und mehr als menſchlichen Seftalt der. hätte befoh- 
len / man follte ihm einen Tempel bauen / und weil er num 
mehro ein Gott waͤre und Quiriaus hieße/ darinnen ge⸗ 
bührendverehren. Welches dann alſo vollbracht word⸗ 
en wäre.Plurarch.io Romuio Lacit· L. 1. Ioftits 

Hierzu Famen die Fornacalia, (Ofenfeſte) da das 
Getreid gedörrt wurde / um ſolches hernach klein zu ſtoſſ⸗ 
en / indem die alten Roͤmer damals von den Muͤhlen noch 
nichts wuſten. Und weil ein ſonderbarer Vortheil oder 
Glück darzu gehoͤrte / machten fie. bey dem Doͤrrofen eine 
Goͤttin / und baten / daß ihr doͤrren wol gerathen und ge: 

yen möchte. V. Feftus, Servius, Donatus, ap. Hoſpia. 
de Orig. Fet, p., 106. Plin. Lu,ng.eap.2. Daher hiengen 
die Curiones Maximi (Erg Priefler) den Tag zuvor auff 
— gewießeTaͤfelein auß / mit denen Zeichen einer 






glichen Luriæ (Motte) damit ein jeder derſelben in ſeine 

riam kaͤme der Ofen⸗Goͤttin zu opfern. Wers verſaumte 

oder vernachlaͤſſigte / muſte ſolches dannoch erſt hernach 
errichten / und das hieß man Stultorum ferias. (das 
Farrenfeſt,) Ovid. L.æ. Faſt 4 

Die heraufi folgende Feralia gefchahen/die Todten zu. 

verehren / und ihre Geiſter zu verſoͤhnen / ferentis(epulus,) 

Bringen(der Mahlz eiten ʒu den Gräbern. Dann 
e 











ielten dafuͤr / als ob der verſtorbnen Seelen ſonderlich 
m dieſe Zeit ſich bey den Graͤbern unſichtbarer Weiſe 
auffhielten / um dieſelbe herumſchwaͤrmten und von den 
brachten Speiſen ſich erquickten. Sie hieſen ſolche 
Todten Mablzeit Silicernium, weils auff dem Silice 
Stein geſchahe / oder es die Stillen ſahen und genoſſen / 

(quod Blentes cernant) wie Servius und Donatus wollen. 
Ihr Urſprung kommt vom Bneä her / der ſolche Ehr am 
2 | erſten 
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erſten ſeinem Vatter in Italia ſoll erwieſen haben. Or 
L.2.Faftor. Nachmals aber hat ſolches Set auch der. 
König Romulus,oder/ wie andre meinen/ Numa durche 
gehends um Diefe Zeit u Halten verordnet/undwähreren. 
djefe Parentalıa bi zu End des Monate undnicht länger. 
kun L, 1.cap. 13, a = —— ick 
ahlzeiten aus wenig fehlechten Gerichten/als Honig/ 
Milch / und Wein / worzu fie aucyeinige Sehlahtopfer 
brachten von zweyjaͤhrigen Schafen/ fo fiebidentes hieß? 
en / wie auch Schweine und junge Rinder / fofchwarz 
Ge Rucken hatten. So lang dieſe Feher gehalten/murde 
durffte niemand Hochzeit machen/ und wurden auch die 
Tempel der Götter zugeſchloſſen / daßniemand drinnen 
opfern kundte / meilfie glaubten es würde alles durch die 
herumſchwermende Schatten⸗Geiſter entheiligt Ovid, Le) 
Hofpinian.deOrig.Fef,pim.106,&c.° 1 mn 
Doc) wurde darzwifchen auch das Feſt der Nutæ Dez’ 
(der ſtummen Böttin)gebalten / welche weiland Lalas 
ris, nachmals aber Kar geheifen/und ihr die Sprach von 
dem Jupiter benommen 7 jafie felöft zu den unterirdifch? 
en Geiftern verwieſen worden ſeyn fon, weil ſie den Jup⸗ 
iter wegen der Nymphe Jacarna bey jeiner&emahlinJund 
perrathen habe. Diefervermeinten Göttin opfertemanz 
die bAfenZungen der Verlaͤumder zu zaͤhmen Und wird 
dieſer Hexen⸗Gebrauch von Ovid, t. 2. Fall: umſtaͤndlich 
befchrieben. Worbeh auch fonderlichPaul.Marfus zu leff 
en ın feinem Commentario über diefem Ort des Ovidii, da 
ererzehle / tie ein gewießer Moͤnch dergleichen Zauber. 
ftücklein wider feine Feinde pradticirt/und ein Buch darzu 
gehabt habe / deſſen Titul hieße: De arcaneis veneheiiseu- 
jusdem Theſſali. Dergleichen er auch ſelbſten andrer Ort⸗ 
en / ſonderlich in Griechenland mehr erfahren; wie dann 
auch viel Tuͤrcken auff dergleichen Weife ihre entlofine 
Sclaven wieder zurück bringen follen. Hofpind, c. N 
Hierbey find auch nicht zu vergeffen die Chariftia 
(Kiebsmablzeiten) fo gleichnach den Tdenmahlzeiten 
angeftellt/ und darzu niemand als die nahe Anberwandt⸗ 
en ——— eingeladen wurden / damit wann etwa ein 
Zwiſpalt unter ihnen entſtanden / ſolcher bey dieſer geheil⸗ 
igten Mahlzeit beygelegt und auffgehebt 7 und Lieb und. 
Eintracht unter den Freunden erhalten würde, pas da 
vıgıuus 
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Deep” 
Ovidius auch) Dieß zur Urſach mıt anführt / Dat fi 
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‘ e als⸗ 
an zugleich Lie Zahl der noch uͤbrigen Freunde / ſo von 
en Verſtorbnen übrig hinterlaſſeu worden / beodachtet/ 
nogen ſie auch wol vielleicht die Betrachtung der Sterb⸗ 
lich — — dabey angefuͤhrt 

r ſolche 












ode ed 
einander ellt haben. | * 
Ingleichen muſten auch die Terminalia (Gräng-Seps 
er) dabey ferner beobachtet werden / welchenach Dionyfi 
Halic. Bericht L.2.A,R. darumoon Numa gefüifft words 
en / damit ein jeder fein Feld und Gut und deren Graͤntzen 
——— und mit Frieden genießem moͤchte. Darum 
wurden Die Graͤntz⸗ oder Marck Stein / heilig gebalteny 
ee geopfertJoviTerminalioa oder demDeoTermi- 
a0 Sraͤnt Gott) nicht blutige/ fondern unblutigeDpfe 
—F es muͤſte dann etwa von einem kammfeyn / oder 
Milch⸗Saͤulein / wie erſt zu Ovidii Zeiten unter Auguko 
uffgekommen üfl.L. 2. Faft. v,643.&c. Auguftin,L, „GC 
.€ 7 Angel. Polit,Mife,©.36. 
Endlich befchloffen diefen Monat die Fefttäge Regifus 
gi (der Königsflucht ( und die Equiria (des Roßlauffs) 
* letzre auff dem Campo Martio mit Pferden zu ren⸗ 
nen / dem Marti zu Ehren vom Romulo geftifft worden; 
and zu allerletzt die Ludi Taurii ‚fo aud) anff ein Rennen 
mit an Wägen:gefpanten Pferden ankamen. : Wovon 













af mebrern Hofpia: I, c It, Merula de Sactif, Roman. c, 


—— wer: | 
Das batte der Monat Marius für Sefi 
RR bey den alten Römern? 

Antwort: | 


— MARTIUS, 


S Enannt vom Marte des KomuliVatter / hatte gleich am 
erſten Tag feine Feyer / inbem vor alters dag neue 
Jahr an demſelben angefangen wurde / weßwe gen die 
Recgenten und Prieſter an demſelben neue Lorbeer⸗Kraͤntze 








wen Macrob. L,1.Sat.cap.ı2Solin.c.13-Ovıd,L.3-Fal. 
8 u Sond: 
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ach Mahlzeiten deßwegen auff⸗ 


ſetzten / und die Veltales dag Feuer aufs neu anzuͤnd⸗ 
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734___Geortess and Bögendienfi_ 
Sonderlich wurden die Matronalia daran gefeyert/ 
weiches Feſt nach Plutarchi "Bericht eutftanden / da die 
Weiber Fried gemacht / zwiſchen den Sabinern und 
J Koͤmern bey dem entſtandnen Krieg wegen der von de 
sl Nömern geraubten Töchter der Sabine. WiewolOvid, 
10 Le. auch noch andre Urfachen mit anführt.  »ierbes 
"hola ‚reiteten die Haußmuͤtter ihrem Geſind Wablzeiten 
zu / wie an den Sarurnalibus fonften die Männer den 


"lan 

HUN. Knechten aufwarten muften / weßwegen mans aud) Sa 
Bil turnalia feminarum hiefe. "Und wie an denen echten 
D Saturaalibus die Weider den Männern Geſchencke gaben / 


alfo empfiengen ſolche an den Marronalıbus die Weiber 
ll von den Männern. c — A N 
Bi Diefen wurde beygefügt das Feſt der Schild Ancy- 
Bi; liorum oder Saliorum , von deren ürſprung und Beſchaff⸗ 
I Hi enbeit oben gemeldet worden. Hier — 
PH nacheinander/vondem erften Martii any die koͤſtlichſten 
in, und ſroͤlichſten Mahlzeiten und Muſiken angeſtellt 7 alſo 
it: daß daher eine jede anfehliche Mahlzeit convivium$aliare 
A hiefe. indem man an denfelben mit Waffenumgienge/ 





IH fing man währender folcher Zeit kein wichtig Geſchaͤfft 
9 on / big die gedachten Schilde wieder aufigehebt / und 
Ahle dieſe Ludi Martiales damit zu Ende waren, Sueron, in Or 
| to.cap.$, - ROTEN 
IR Dens. Mark. wurde der Velz , und den 7.Vejo- 
AR DE vi Seftegehaltenyund dieſem zwar / als dem kleinem Ju⸗ 
Mi piter obne Donner keile / zum Gedächtnig des Wachs⸗ 

3 HER thums und Auffnahm der. Stadt Nom / vor dem Alylo’ 
I FH (Sreyort) den Romulushey einem Luſtwald geſtifftet / 
File wohn hernach 2. Tempel gebaut worden. Ovid, L. 30 

1 Faſt. 

J — An den 7. als den Nonis Martii geſchahen auch dieJu-- 
. HAN nonalia und der Annz Perenaz Feft. Jenes gedenckt Lie 
00 vius L,7.Dec. 3 daß an ſolchen 27 gewieße Jungfrauen 
J | 9 mit 2. weifen Rüben / und 2. auß Zypreſſen gemachten 
TEE Innonsbildern / denen Die Decemviri mit Lorbeer ges 

U Knien frönet folgten / von dem Tempel des Apolls dinc) die 

—9— Stadt in den Tempel der Juno gezogen Lieder gefunge 
| 
| 






ine en und mit den Fuůſſen darcin auff die Erden geſtopfet Da 
an! dann hernach ın bem Tempel Junonis geopfert wurde, 
mM Diefeg aber / der Anaz Perennz Feſt / wurde andem na e 


J 
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des Tpberfitoms gefeyert/mit Srolodennud Glädwäns 
© en auff viel gute und forrwährende Jahre / mit 
Üteincken und allerhand Uppigkeit. Wovon Ovid.L, 
3. mit mebrern. ©. Macrob. 
- Denıy-Mart.algdenXV, Cal,A pril. war dag fauberg 
Faßnacht Feſt Liberaliander Bacchanalia genannt / an 
welchem gleichfam alles frey ſtunde / und dem Baccho, 
er tollen Sauffgoͤtzen zu ehren gehalten wurde. Mies 
ol Gyrald,Syatag.17. einen Unterfchied macht unter den 
Liberalibus nnd Bacchanalibus ‚ in den nach feiner Meins 
ung anjenen die Nömifchen Juͤnglinge die Männer Rock 
bekommen / ſo auch den ı 8. Mart. geſchehen / die Baccha- 
oalıa aberfeyn alle Monat geweſen. Don diefes Feſis 
Urfprung berichtet Livius.L.9.fol.m. 265.b. daß ſolches 
ein Sriech (Beſ unten mit mehrern) in Hetruriam 9% 
ige Seh wannen es nach Rom gekommen. Da dann 
am angeführten Ort der garſtigeſebrauch defjeiben weit⸗ 
läufftig befchrieben wird. Die Summa davon iſt 5 
daß / freſſen / ſauffen / huren / buben ; und allere 
hand Rajſerey und Unfinnigfeit treiben diebefte Kunſt 
war / und wer nicht wacker miteinhalten / oder beyder 
ttloſen Einweyhungscfo bey 20. jährigen Mannssund 
Beibsbildern geſchahe) fich wiederſetzen wollte / mufte 
ſelbſten aufgeopffert werden / daß man nicht wuſte wo er 
hinkam. Jedoch als diefes unfinnige Feſt mit feinen Ge- 
eimniffen (dann die Daiſels⸗Pfahen hielten die gröfte 
Bheiten gang heimlich) P. Ebutius und deflen Maiftreffe 
Fecenia Hifpala dem Conluli und diefer dem Math geoffen 
ahrt / wurden ſo wol die Pfaffen / als auch ihr Anhang 
ind alle / die fo abſcheuliche exceflen gethan / zur gebuͤhr⸗ 
mden Straff gezogen / und dag gantze verteufelteFeſt nicht 
ur im Rom / ſondern gang Stalien/ miemo! fich vieldars 
Dieder geſetzt / ſcharff verbotten Liv.l. c. fm. 267. Und 
iefes gefchabe Damals unter dieſen Elugen Heiden 
lach Erbauung der Stade Rom Anno 568. Wie 
ebr iſt ſich demn ach zu verwundern / Daß nach dee 
At ein faſt dergleichen daiflifcher Gebraud) auch 
Meer den Chriſten wieder eingeführt worden Wird 
icht dermaleinſt jenes Decrerum publicum der beion® 
* Aömer wieder die Faßnacht Chriſten zeugen? 






1 2,4 Iy425; 
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.Quinquarria Der Krieg and . 


Sag Dpfier gebracht wurden in den folgenden Taͤg 


an vielen Orten unter uns € beiften noch übliche 
Außlreiben in den Schulen her kommt 7 da naͤmlich 


21. &c, alſo ſchreibt: 
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zu ehren.alg diem quiatum poft: Feftus; 


Varro,und Agellius die Benennung herfü eym! 
fpia. 1, c, pag 134. doch will Ovid.L, 3. Faft, ſolches 
auc) von quiaque diebus, oder fünft Tägen benamft wife 
en / weilfolcheg fo lang gewehret - Da dann amerfien 





hatte man allerhand- Schaufpiel/ ——— ' 
Fechtern / wobey fich auch) die Redner und Poeten indie ı 
Mett hören ließen /an weichem Feſt auch der berühmte - 
PYoet Papinivs Starius vomfäyferDomitiano gefrön wur 
de/mie er felbit L. 4. Sylvarum v, 65 ‚anzieht. C. Sueron, in : 
Domitiane c. 4. Um diefe Zeit brachte die Tugend ihr 
Schulgeld / welches man nannte Minerval, und befame 
en darauf auch ihre Feyertäg und Ergöglichkeit. « s kan 
wolfeyn/ daß von dieſem hiedniſchen Gebrauch das 


um unfere Chriſt⸗ und Oſter⸗Feyertaͤge vorher die Kinder 
inder Schul mit Stecken durch die Band geladt /und- 
wieansgetrieben werden / welches die Schulmeifter ihn⸗ 
ennußlichzufenn achten Wohin etwa Ovidiusgefehen/ 
wann erL, 3. Faltor. gegen dag Ende Lit. V. pm. 





> ...Nec vos turba feri fenfu — Magiſtri er; 
=... Spernite: difcipulos attrahit illa oovos. Bi 
Am letzten Tag der Quiaquatriorum war das Tubæluſtri⸗ 
um oder die Trompeten - Zeiligung / durch ein Lams 
Dpfer/ da man dieſelbe alsdann zu den LeichBegaͤngniſſ 
en der groͤßern Perſonen / gleichwie bey den kleinern die 
Sihalmeyen gebrauchte. Hoſpiad. cp. z35. 
Den 25. Martü fielen ein Hilaria (das Freuden Fe) 
als an welchem Tag der Tag wieder aufsneu eine Stund 
länger wurde. Macrob. X.1. Satura, Ce or. Und hiebey 
wurde dag Feſt der fo genannten Goͤtter · Mutter gefey⸗ 
ert/ da bey einem ſonderlichen Auffzug ein jeder Gemeiner 
auch des fürnämiten Herrn Wappen und Perfon vorſtell⸗ 
te / als ob fie alle einander gleich wären. V. Herodian, 
inCommdo, A er; 

"Den 27. Martii ald VI. Cal. April. war Lavario Matris 


D ei ’ 
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ei, Oder das Bad der Goͤtter⸗ Mutter / ald am welchen 
ihe Bild (wie es geſchehen / da mans aus Phrygia über: 
bracht) in dem Fluß Almone abgewaſchen worden / wo er 
bey der Stade Rom indie Tpberflieft. Ammian. L.23. 
‚Ovid.E.4.Falle Was fuͤr haßliche Sachen aber dabey ge 
ſungen worden / iſt nicht gu ſagen; alſo daß Auguſtinus L, 2, 
de Civ. Dei c.ꝛ. wol davon fchreibt es ſollten ſich auch die 
jenigen/fö folchen Auffzug führten / geſchaͤmt haben wann 
ſie dergleichen von ihren eignen Muͤttern haͤtten hoͤren ſol⸗ 





len / als ſie von dieſer ſanbern Goͤtter = Mutter fuůrgebracht. 


Die Art ſolches Bild zum Fluß zu fuͤhren / beſchreibt 
auch der Chriſtliche Poet Prudentius in Martyrio Roman; 
Den 30. Martii war das Feſt Jani, Concordiz, Salu- 
tis & Pacis, denen fie als dann zugleich opferten. Und hate 
ht hai bier ihre Urſach warum fie diefe zufammen 
rehrten; nn ,% A 
Dannder Rlugbeitfo durch den Janus bedeutet wird/ 
folgt die Concordia ( die Einigkeit ) diefer aber Pax » 
(Ber Seieoe) und Salus , ( Glück Und Seil ) Hofpin. 
.c.p28.130, | I: 
Den lestenMartii war das Monds · Seft(FeumLunz) 
ſo auff dem Berg Aventino gefegert wurde. Da wurde 
ber Dianz (welche auch den Mond bedentete) eine Ku: 
be geopfert /und davon die Hoͤrner an die Thuͤr des Tem⸗ 


Er gehefitet. Den Urſprung erzehlet Plutarch, Qual, 


| om. Quaſt. IV, 


J 
I 2 . 


N 4. 


Was hatte der April fuͤr Feſt bey den Rs 
Vor mern? 


— Antwort: 
BARS 

ER SR gleichſam Aperilis, vom Auffthun / weil die Er⸗ 
de fiib mit allerlen Graß/ Laub / und Blumen herfür- 
Mut / und alles gleichſam neu gebiehrt / weßwegen 
Elcher ſonderlich der Venus oder Liebs Goͤttin gewid⸗ 
inet war / welcher auch gleich am erſten Tag mit Blumen 
und Morten geopfert wurde; C.Macrob, L, 1, Sat. cr. 
J | Aaa NEE 
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Es famen aber erſtlich fenderlih die Weiber mit Myrten 
getroͤnet / und wuſchen ihr Bild / dergleichen thatın auch die 
Jungfrauen und opferten alsdann in dem Tempel Fortune 
Virilis [ der mannlichen Gluͤcks⸗ Göttin } ſo an dem Uſer 
der Tyber ſtunde Ovid. L.a. Faſt. Plutarch. ia Vit. Num&. - 
damit fie nemlich deſto beſſer Gluͤck zu Maͤnnern im Hey⸗ 
rathen kriegen moͤchten / zumalen die jenige / ſo etwa einigen 
verborgnen Fehler amLeib hatten. Ovid. L.4. Faſt. Ebenfalls 
wurde auch von ihnen Venus Verticordia verebret/ damit 
diefe ihre Hertzen von unzuͤchtiger Kiebe möchten ab» 
wenden; deren deßwegen ein abtonderlicher Tempel ger 
baut worden / als drey Veſtaliſche Jungfrauen zu Fall ka⸗ 
men. Rofin,& Dempft.Ant,Rom.L.4,.8. p.583. &L.z, & 
10.p.298- i | ee 

‚Den 4. April als prid.Non. April, waren die Megaleli» 
fchen Feſt Spiele [ Ludi Megalenſes ſ. Megaleſia] fo der. 
Magnz Matri Deorum oder. der Cybele zu ehren angeftellt 
tourden/ weil fie den berühmten Carchaginenfifchen Seld- 
berin Hannibal foll vertrieben haben / da ſie auf Nach⸗ 
richt der Sibylliniſchen Bücher / von der Stadt Peflinunte _ 
aug Phrygia nad) Nom gebracht worden. LiviusL.9.L.m, 
187. Es wurde aber an diefem Feſt ihr Bild herum getra⸗ 
gen / und fchlugen ihre Priefter dabey die Paucken und zus 
gleich auch ihre Brüfte nach dem Thon ihrer Paurfenund 
Schalmeyen / ſchůttelten die Köpfe, und machtenen Ge 
räufch mitihren Gewehren / alg ob fie unfinnig wären. 
Worbey die jenige Spiel vorgiengen an welchen diegemeis 
ne Reute groffer Herren Perſonen ſpielten daß faſt ni mand 
von dem andern zu erkennen war / indem ben gantz ſchlechten 
Mablzeiten/io meiftens aus Kaͤß / Butter / Mich und Kraͤue 
tern zugerichtet worden / immer einer bald ba bald dorten 

fich einfunde- Doc) wurden die Rnechtedavon ausgeiahloß 
fen. Hofpin.l.c.p.146. Coaf.Pıgaorıi Magaz matrum Dei 
idea & Attidis idiria ap.Menſam Ifia. —— 
Den «. April als IIX.Id. Apr. war die Kyrchweyh Dex 
Publicz | der allgemeinen Böttin ] deren P. Sempronnus. 
einen Tempel verſprochen / wann er ven Hannibal noch 
übertoinden mwürde/ nach dem eg allbereit beyfeiner Armee 
im Treffen mißlich ſtunde / woruͤber er auch bernad) den 
Sieg erhalten. !.c. a — — BA 
Bierauff folgten V. Id« Apr. Ladi Cereales, Be 
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treid Göttin Ceres Schauſpiele / weiche aus Griechen⸗ 
land nach Rom gebracht worden / und geſchahen ſolche bey 
der Nacht / da ihre Prieſter mit Fackeln herumieffen / als ob 
fie der Ceres folgten / weiche alſo ihre geraubte Tochter 
Proferpinam fuchte / da dann ver ihnen ber anfgeruffen 
wurde/ daß fich je Eein Unreines zwibnen oder ibren 
Tempel nahen ſollte. Wer beyibnen nicht eingemenbe 
war / und doch in ihren Tempel kam / muſte fern Leben laſſen. 
Auch durffte Feiner / der ein boͤſes Gewiſſen hatte / dahin 
kommen. Das Opfer wurde der Ceres allein von erbaren 
MWeibg-Perfonen in weifen Kleidern gebracht / welche aber 
in feinem Leid / und auch fenften rein ſeyn muſten. Wie 
dann aud) die Manns⸗Bilder nicht anderft als in weifen 
Roͤcken diefem Spiel zulchauen durfiten. V. Ovid. L. 4, 
Falt. Arnob. ap. Rofia, 1, c,P:743, Alex. ab Alex. L. 6, 
‚e19.p,m EL —— ei 
Den ıp. April als XVit. Cal. Maji, waren die Fordicidia 
Pie Schlachtung der teächtigen Kübe] wilcheg Opfer 
der. König Numa geflifftet/ damit dag Erdreich möchte 
trächtig und fruchtbarwerden. Diefeg hat Faunus angege; 
 benyda er ihn fragte/ wie die damalige Jahrsilinfruchtbeu 
it abgewandt werden koͤnnte ? antwortete er im; man 
muůſte die Göttin Tellurem [die Erde] mit zwehen Opfern 
berehren/ welche doch nureine Ruh geben koͤnnte. Dieß 
atbfel yade dem Numafeine Zgeria aufgelegt / und das 
mit ſet dieſes Feſt angeſtellt worden, Die Kälber davon opf⸗ 
erte und verbrannte die Veltalis Maxima,und hebte die Aſch⸗ 
en auff / das Volck am Feſt der Paliliorum zuräuchern und - 
zu weyhen. Wovon weitläufitig Ovid. L. 4. Faſt. Wann 
an den Kaͤlbern ein Fehl bemerckt wurde / war es ein böfeg 
Anzeigen, Alex,ab Alex Lp.c.15.£.155.b. —— 
Den tz. April als den XV. Cal, Mafl, waren die Equiria 
[Roßläuffe] in dem allergröflen Turnier Plas [Circo] 
zwiſchen Palatio und Aventino, — 
Und war ſonderlich berühmt an dieſem Tag Vulpium 
Lombultio, dag Suchs verbrennen / welches zum Ger 
daͤchtnis und Straff der von den Fuchſen verbrennten 
‚Saat bey Carfeölis, eine Stadt in Latio , gehalten wurde: 
Dann alsein Bauer auf) dem Feld allda einen Fuch ſen in 
mund Streugeftgcit/ und feiches angezuͤndt / iſt ſolcher 
un Aaa ii davon 
















‚Davon brennend in die aat gelofien/ und hat damit felbige 
en gangen Acer verbrannt. Weswegen jährlich ſolche 
Thiere auff foiche Weiſe wieder verbrannt wurden. Wo⸗ 
mit der Daifel zugleich ein Affenfpiel mir Simſons⸗ 
Suchfen vorgenommen, JJ 
Den 21. April als XI. Majı, war das Feſt Parilia oder 
vielmehr Palilia 5 und dieſes zwar von der bale, der Hirten · 
Boͤtrin / jenes aber vom Parere, daß das Vieh viel tragen 
ſollte / wie beydes Feſtus und Dionyfius Halicarn. melden. 
Lin diefem Feſt geſchahe eine befondere Seiligung fuͤrs 
Volck und ieh. Dann das Roͤmiſche Bold brauchte zu 
dem Ende Rauchwerck / worzu Pferd⸗Blut und Aſchen von 
dem an den erſtgedachten Fordicidiis verbrannten Kaͤlbern / 
wie aud) das Geſtraͤus von Bohnen genommen wurde. 
Darbey erklingen die Trompeten ( Paucken und Zymbeln 
durch die gantze Stadt / da das Volckdreinfange.Arhenzus 
8. 6. 11. ee BR 
N erh Morgens wurde das Vieh mit Waſſer und Schwe⸗ 
fel befprengt / die Schaafſtaͤlle mit Rauch von Sefen und 
Lotbeer Laub geraͤuchert / damit alles Ubel abzufreiben. Dar⸗ 
bey wurde der Göttin Pali geopfert mit Milch gefottnen 
Wein und Hirſch / ſamt ihren beygefügten Gebeten. Wors 
auff Saftereyen und allerhand Luftbarkeiten folgten. Su 
Abends wurden Hauffen von Heu und Stroh ange · 
zunder/ und ſprungen die HSirten mit Freuden daruͤ⸗ 
ber. Ovid. 1. ı. von dieſem heidniſchen Weſen kommt 
obne Zweifel noch her das an vielen Orten noch ůbli⸗ 
che Johannes Feuer bey dem Bauers⸗Volck / daruͤber 
mañ ſpringt / und wird garan manchen Orten noch das 
Vekalifche Feuer anzuͤnden / durch Reiben eines Holtzes / 
ſonderlich eines alten Rads darzu gebraucht / da ein Zwerge 
bret/ welches ein darauff ftehender Mann befehmehrtruber | 
die unterlegte Nadfelge mit Gemalt fo lang gezogen wırd/ 
 piges Feuer gidt / welches mit Heu und Strob und darauff 
genoorffenen Reiſig zum überfpringen eine Zeitlaug unters 
Halten wird. Conf. Lazius L.z. de Repl, Rom. cr. »önett 3 
i reuſ. Ebronic. 1 a 3 
— an dieſem Tag Rom gleichſam ihren Ge⸗ 
burts Tag hatte / und von einer großen:beit befreyt wurde/ % 
da man daran des Diss und der Froſerpius Tr A 
R 


/ } E 
R Se 
u % 


un 


nn ee ee 


a 


111 
—9 4 
168 
—9 
il 
en! 
I 
he 
14 
1144 N 
13 
am 
I 1 
14 
11% 
| 
Ik 
N: 
—9 
Ei 
I 
1 
1 


ED NET ——— 





J— — 

4 1 —2 4 J Ze 
' x 4 we A, * 
EEE — a Kart 
— ——— year 9 ‚lad il N ; Ä 
w ' f A —— —* N 

| | a a ‚ " ) HE, 

D — ER 7 i , 

9 748 








5 vr — 


funden wurde dabey noch ein abfonderlich Feñ / 


aber nur alle hundert Fabr/gehalten, genannt LndiSecula- _ 


xes,da alleerdenckliche Luft vorgieng. Welches dann ein, 
‚rechtes Jubel Feſt war. V. Val. Max L, 2.c.4.und aus 
dem Zofimo Angel, Politian. in Mifcellan, c. 53: ſonderlich 
auch Ovidiusl, c, Ic. Onuphrius Panvinius pecul. L.de;his 
Ludis. Die Form und Weife wie folches gebalten wur» 
de / beſchreibet Anton, Mancinellus in Annot, ad Horatii 
Seculare carmen, in fine Lib. Epodon. V.Hofpin, I, c. Sons 
derlich iſt hier zu mercken/ daß diefes Jubel Feſt auff Ans 


. geben der Sibyllifchen Verfe angeftellt worden, wie 


ſolche Zofimus befchreibt ap. Mancin.L,e, | UN 
Es haben aber nachmais die Roͤmiſche Kayſer fich nicht 
eher und oͤffters gehalten. Hoſp. Le, | mi 
Hierauff Famen IX. Cal. Maji die Vinalia priora, woben 
man dem Jupiter oder auch. der Venus Wein opferte/ daß 
er defio beffer gerathen möchte- Da dann abfonderlidy 


mehr an die hundert fahr binden laſſen + fondern folcheg 


} 


aus dem Tempel der Venus / fehr viel Wein vergoffen 


worden. Plurarch. Quaft, Rom. 45. ce 
, Und hatten an diefem Tag die unzlichtigen Weibg-Pers 
fonen ihre fonderlichen Opfer / die fie der Eryciniſchen Ve⸗ 


nus brachten / welche von dem Berg Erycine in Sicilia/ 
nad) Rom gebracht worden / vom M. Marcello, als er die 


‚Stadt Syracufenerobert. Ovid. L.4.Fal, 
Den 25. Aprilalg den VH. Cal, Maij waren die Robiga« 
lia [Rubigalia] da der Feldgott Robigus, wie ihn Varro 


nennt /das iſt der Kornbrand / Dpfer empfienge/ das 


mit er dem Getreid nicht ſchaden ſollte als von welchem? / 


‚ihrer Meinung nad) / Rubigo.der Kornbrand herkaͤme. 


Da dann das Volck mit weiſen Kleidern angethanin einer 


Proceſſion gieng dem Flamini Quirinali nach / in einem dem 


Rubigo geheiligten Hain / allwo nebſt Wein und Weyh⸗ 


rauch / ein Schaaf und Hund geopfert wurde / und dieſes 





Endlich den 28. April als ben IV. Cal. Maji, big auff die 
Cal. oder den I. Maji, folgten die Floralia oder Laurentina- 


Beflareninılia] Sie wurde nicht nut allein der Blum⸗ 
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ſonderlich um des Hundſterns willen / bey deſſen Aufgang - 
‚(als in den Hunds Taͤgen) die groͤſte Hitz entſtehet. Od 
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BGottes und Gotzendienſt 


en⸗ Göttin Flora geopfert / damit alles mol verblühen 
moͤchte / wie Plinus L,1g.c.39. berichtet /fondern e8 wurde 
auch) einer andern Flora, weiche auch Larentia oder Lauren- 
ria ſoll geheiſen haben / und eine unglichtige Perfon / wo 
nicht die Saͤugamm Romuli geweſen / Göttliche Ehr ange⸗ 
than / weil ſie zumal ein großes Gut den Roͤmern hinterlaf⸗ 
en mit der Bedingung / daß ihr faͤhrlich zu Ehren um dieſe 
Zeit ein Feſt gehalten würde ; woraus man Das Slora Feſt 
gemacht / damit es nicht den Namen haͤtte / als geſchehe ſol⸗ 
eg nur um einer Huren willen / wiewol es ſehr unzüchtig 
dabeyzugieng.Ovid.L g.Faf.Ladtant L.1.de Fals.Rel, Alex 
ab Alex L 1.0.26. 1.L.6.0.8.£170:.bVal.Max,b.s, 
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Um dieſe Zeit wurden auch. bie [ conceptivz ] Feriz Lati- 
ax auff dem Berg Albano begangen / allmo ein Stiee 
dem Jovi-Latiali gefchlachtet/ und von deſſen Opferfleiſch 
einem jeden / der von den Städten der Lariaorum da war / 
ein Stuͤcklein gegeben wurde. Soein Krieg unter ihnen 

entſtanden / muften an dieſem Seft alle Feindſeligkeiten 
— werden. Alex, ab Alex. L.5. cap, 7, fm, 
130. +. | TREM 
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Was hatte der May für Feſte bey 
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den Römern? 
- Antwort: A ei Ar 
| MAIUS a 
Eſſen Namens Urſprung von Unterfehiedlichen unter: 
Aſhiedlich hergeleitet wird wie fonften andre mehr / 
Imovon Macrob, L;t. Satura. c.ı1,& Ovid.L.5. Faſt. kan 
nachgeſehen werden / It. Koſin. de Dempfl.A-R. L.g.c:9, pag. 
596 ]har gleich zum Anfang (Calendis) das Feſt der La- 
rium ſHaus⸗Goͤtter] melde Pr=fisi genannt worden / 
weil ſie im Hausweſen alles preftirten und zu wegen braͤch⸗ 
ten/ auch über daſſelbige wachſam waͤren / weswegen bey 
ihren Bildern ein Hund ſtunde / wie Ovid, I. c meldet. j 
Und eben auch an dem erfien Tag May wurde das Feſt 
der Bonz Dez [ guten Göttin } gefegert/ davon — 
Ti j gedacht 
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EN, in Europe. > 
gedach dacht worden d. 7, und wiewol ſonſt den Weibsbildern 
der nächtliche Gottesdienſt verbotten war / durfften ſie doch 
dieß Feſt bey der Nacht halten / weil es für dx Wolſahrt 
der Gemein geſtifftet worden / daher auch die Veltaliſche 
Jungfrauen die Opfer dabey verrichten muften/ und diefe 
zwar ( wider die Gewonheit) mit eneblöftem Haupt. Alex. 
‚ab Alex.L.6.c.8 Allwo zugleich gemeld wird / daß viel bis 
fes bey den Eheweibern oͤffters dabey vorgegangen/ in dem 
ſich in ſolchen Feyertaͤgen je einige verkleidete Mannsbilder 
mit einfanden / wie vom Clodio beym Plutarcho in-Vita 

. Oxfasis gedacht wırd. | F 
Den May als den VII. Id waren die Lemuria (das 
Feſt der Nacht⸗ Geſpenſter) um die Seelen der Verſtorb⸗ 
nen zu ver ſoͤhnen und ſie aus den Haͤußern zu treiben: / welg 
ches alſo geſchahe. Um Mitternacht ſtunde der jenige auff / 
der ſolches verrichten wolte/ gieng mit bloßen Fußen / wuſch 
ſich mit Brunnen: Waſſer / alsuann nahm er ſchwartze im 


Mund gekaͤuete Bohnen / ſaſſte ſolche zwiſchen die fuͤnff Fin⸗ 


ger und warffs hinter ſich / mit vermelden / (welches neun 
malgeſchahe) er wolle damit ſich und die Seinigen loͤſen; 
und bat darauff die Geſpenſter / ſich aus feinem Hauß zu 
machen Dieſe Ceremonie fo drey Tag waͤhrete / wurde 
nicht auf einander / ſondern alle Tag / einen darzwiſchen da⸗ 
Bon leergelafen/serrichtet. Dieie Bohnen aber hrauch⸗ 


ten ſie daczu / weikfie der Meinung waren’ als waͤren der 


To ten Seelen darinnen / weßwegen auch kein Dialis Fla- 
men ſolche weder anruͤhren noch nennen durffte. Und ſoll 
dieſes Feſt der Romulus angeſtellt haben / als ihm ſeines 
von ihm ermordteten Bruders Remi Geiſt erſchienen weis 
chesdeßwegen Anfangs Romulia, nachmals aber Lemuria 


genannt worden / wonen nun auch die Nachts Geſpenſter 


Lemures heiffen. Ovid,L $, Faß. Hofp l.c. 

Um diefe Zeit wurden auch die Conceptivz feriz , ſo 
Compiralia hieſſen / gehalten an denen Kreutzwegen / 
[ ubi vie competunt Jden Laribus, Weg :und Hauß Goͤt⸗ 


gern/und ihrer Mutter Maniz [der Unfinnigkeit Jzuchs 


ren. Davon fihreibt Macrob.L. ı. Saturnal, c.6 f.m.32.b,. 


ar gleich wie fie bey dem Feſt der Saruraalium an fiatt 


Menſchenkoͤpf / Oſcilla oder kleine Menſchenbilder ⸗ 
und für [ Sara } einen Mann [ Menfchen } dag Liecht / 
Ektecpser oder brennende Warkergen ] auf Verordnung 
BE an . Yaaiy -  Her« 
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‚Herculis geopfert baben/da die Alten vorhin des Oracuk 
Wort vom x:Parı (KBRupe)undgas » das fowolein 
L.iecht als einen Mann bedeutet ) auff eine graufame 
Weis ausgelegt hatten; alſo fen diefeVeränderungaudy 
ben den Feſt derCompiralium vorgegangen. Dann anflatt 
daß der König Tarquinius Superbus ,„ nad) des Oraculi 
dunckeln Ausfpruch/der Manizfinaben zu opfern befohlenz 
babenachmalg Junius Brurus „tie die Könige vertrieben 
waren / Knobloch / und Mohn⸗Koͤpfe zum Opffer dafür ger 
widmet / dabey auch die Bildlein der Maniz; den Thuͤren 
angehefftet worden / die Familien damit aus zu ſoͤhnen · Das 
Opfer muſten die Knechte verrichten / als die hie zu den La- 
sibus augenehmer waren. Dionyf Halie,L,4.c.18. Sonf. 
Plio.L.36.c,27.Dempft.A.R,pag,612.Tiraquellad Alex,ab, 
Alex,L.6.c.4,& 19. en 
An den Idıbus Maij, als den ı 5. hatte man zu Rom faſt 
wiederum dergleichen Gebrauch / wie erſt bey den Compi- 
talibus geda cht worden. Dann zur ſelbigen Zeit wurffen die 
Veſtaliſche Jungfrauen Bilder aus Binſen gemacht von 
der Bruͤcken in den Tyberfluß / an ſtatt daß vor Zeiten Men⸗ 
ſchen hinab geworffen worden.Feftus.L,1.VarroL.6.deLle 
Dieſe Bilder wurden Argei genannt / oder Argivi, wie die 
Griechen ſonſien auch insgemein hieflen. Dann weil viel 
Griechen / die dahin gekommen / ihr Leben eingebuͤſſt, wur 
den alſo ihre Coͤrper durch die Tyber in die See geflöſſt / als 
ob ſie von dar wieder heimkehren ſollten / wohin ſie ſich 
gleichſam ſehneten. Es habe aber auch dießſalls der Her⸗ 
eules beſohlen / ſtatt der Todten-Coͤrper Bimſembilder 
hinab zu werffen. lutarch· Quæſt. Rom· 32 onyl. Halic.. 
c. Lactant. Iuſtit. Div.L.1. Eufeb.L,4.de Evangel. Pr&par, * 
Der Urſprung dieſer Hinabwerfſung von der Bruͤcken ing 
Waſſer / wird theils auch/mie bey den Sarurnalibus erzehlt / 
fo dann mit oben gezeigter Volckwanderung aus Phœnaicia 
in Griechenland / und von dar in Stalien füglich überein: 
kommt: Confa Bericht vom Urſprung der Abgötterey ıc.) 
Memlic) wie der böfe Gebrauch dem Saturao Menſchen zu 
opfern / in unterſchiedliche Länder gekommen, alfo haben die 
Lateiner ſolchen von den Pelasgis ( Griechen ) gelernt? ° 
welches Eufebius auch von den Celtis meldet / da aber 
nachmals ftatt der Drenfchen / Bilder find —— 
| nd 
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| in Europa. 745 
und alſo auch ins Wafler geworffen worden. Bef.fonder: 
lic) Ovid,Lig-Faft, DergleichenSpiel trieben weiland auch 
die Egypter / wann fie des Oſiris Bildlein / ſo bey den Grie⸗ 
chen Adonis hieß / in ein Binſen Kaͤſtlein (wie weiland vom 
doſe bekannt) auff dem Meer nach Byblum in Pheenicien 
ſchickten / und daruͤber beederſeits ein ſonderliches Feſt hiel⸗ 
ten. Und wie der Majus bey den Egyptiern That hiefle/ 
alſo bekamen auch die Celten und alten Teutſchen den Thot 
pder Teut zu ihren fonderlichen Abgott / fo Mereurius ober 
die Sonne ſeyn ſoll / wie anderwaͤrts gezeigt wird. Von Dies 
ſem AbgoͤttiſchenS piel aber ſcheinet auch noch feinen 
Urſprung zu baben / Die alte Gewonheit an unter: 
febiedlichen Orten in Teutfchland / Da in der Saften/ 
um den fo genannten ſchwartzen oder Toden- (Tho- 
ten- ) Sonntag die Bauermaͤgdlein eine gepuste Do- 
ken herum tragen/und Damit por den Haͤußern (wie 
onderlich in dem Nuͤrnbergiſchen Gebiet fingen: / 
Heut ift Mit Saflen/woliftdas / 
traͤgt man am Too (Thor) ing Waſſer / wol iſt 
—J Ps as! 






Dergleichen wird auch von andern Bildern der Ceres und 
Diana gedacht beym CromeroL 3. de Reb. Geft. Polon, 
Movon such mit mebreen bandelt mein Bericht von 
—— in Chriſtoph Weigels hiſtoriſcher 

i „ut. , ! het i 
r Sonſten zeuget Ovid,le, eine noch andre Urſach mit an / 
vo das Bilder abwerffen von der Brucken auch noch her⸗ 
ommen ſolle / nemlich es waͤren weiland Die alten Leute 
on den Jungen von der Bruͤcken geworffen wor⸗ 
jendamit ihre Stimmen und Meinungen allein gel: 
en möchten/ wann er ſchreibt: —— 
Pars putat, ut ferrent juvenes ſuffragia ſoli, 

Pontibus infirmos præcipitaſſe ſenes. 


Wovon das Sprichwort bey den Lateinern entiprungen/ / 


dann man Alter erfahrner Leut Meinung verwirfft / daß 
s bey ihnen heiſſet: Sexagenarios de ponte dejicere , die 
Sechzig: jabrige von Der Brucken werffen. Macrob, 
„1.Saturn.c.2.f£.m,3o0,b. 
‚Eben an diefem Tag ( Idib.Maij) wurde auch dag Feſt 
ng Bosts Der Beredſamkeit / Mercuriiund Mercato- 
Aaa v zum 





— 











sum (der Kau — — da orte einträchti 
ges Schwein opferten / dabey fich auch ihre Wahren aus 
feinem Brunnen reinigten / damit ſie dadurch Vergebung 
ihrer Mißhandlungen und Betruͤgereyen erlangten / wie ſie 
ihn deßwegen auch anrufften und Daben baten / er wolle ih⸗ 
nen ferner Gluͤck zu dergleichen Handel verlevhen / als — 
ihr Gebet gar artig befchreibt L5. Faſt. 

Den XI,Cal. Jun. wurde des Vulcani Feſt gehalten * f 
man auch Tubiluftria nennte / weil die von ihm erfundue 
und J——— Tubæ rompeten geweyhet — 

vid c 

Xlil Cal, Jun. Maren die — oder ——— — 
dem Janus zu Ehren / wie oben gedacht / nndix. Cal. Jun.deg 
Reg fogii zweytes Feſt der Koͤnigsflucht / zu mehrern 
Gedaͤchtnis derſelben / und weil an des Tarquinii ſuperbi 
ſtatt andre Reces Sacrorum Prieſter Könige) gemacht 
wurden. Und endlich 8 Tag vor den Cal. Jun dag Fefum 
fortunz publicz, (des Gemein Gluͤcks) deren an diefeng 
Tag ein fonderbarer Tempel gewidmet worden/ um darinn 
zu dancken / wegen der wider die en ine neuen 


| SuenheitOrid,balkke, i % Be 
nn 
Was hatte der Junius fee bey 
den Römern! oo. 
K Br Antworts R A “ 
unree — 










2 Yeng fich aleich, an den vorigen an / dann. indem bie 

Römer das Gedaͤchtais des Regifugii, der König: 
Aachı den Nachkoͤmmlingen mit fonderbaren Eyfer ing 
Gedächtnis dringen wollten / wurde dergleichen Feyer 
ſchon wieder am erſten Tag Junii / undalfo zum dritten 
mal verordnet. FetusL.16. Junius Brucius ließ ſolches 
auch dag Reit Dex Carax nennen / deren er auch einem 
Tempel nach der Koͤnigsflacht auff dem Berg Celio ge 
widmet / und miteinen Bohnen und Speck⸗ Muß zu opf⸗ 
fern verordmet/ als womit bie alten fparfam/ geſund / u ıd 
beguägfam gelebt hätten. And will Macrobius , 9— — 













an in ————— | 
tefer 
porden,. L.n. 0,12. 

Auch geſchahe an diefem Tag die Fener der Junonis Mo- 
jetz (der Muͤntz / oder vielmehr Mahn⸗oder Erinnes 
ungs⸗Goͤttin in dem Tempel:der ihr vom Camillo geftiffa 
et worden andem Ort / wo weiland des Manlii Capitolini, 


vom geftanden/ welcher den Namen vom Capitolio hatte / 
il folches von ihm wider die Gallier erhalten / fein Haus 


ber eingeriflen und er vom Tarpeifchen Felſen geſtuͤrtzt 
vurde / wegen Verdachts / als er die Regierung wie⸗ 
er allein an fich ziehen / und ein neuer König werbens 
dvid. lic; Hofpia. |, c. 


Uberdieß ward auch daran gehalten — Extramura⸗ 


Feſt (Das Feſt des auſſer der Stadtmauern ſich aufs 
jeltenden Kriegs » Gotts) Dann Mars hatte zwey 
* / einen in und den andern ’auffer der Stadt. 
c 

Und endlich folgt noch (da Heft ver Wetter⸗Goͤttin) 
Iez Tempeſtatĩs Feſtum, deren ein Tempel gebaut word⸗ 
n/ weil einſtmals die Roͤmiſche Flotte in dem groͤſten Un- 
Sara auff der See bey der Inſel Corſica noch erhalten 
vurde. lc. 
Den 4. Junii / war das Feſt(der Kriegs /Goͤttin) bello 
2. Bor deren Tempel ſtund eine Seule / auff welche ein 

jeß ge morflen wurde / wann ein Krieg follte angekuͤndet 

perden. Was ihr Opfer betrifft / gefchahen folche nicht von 
Ehieren / fondern ihre Prieiter muften darzu ihr eigen Blut 
jergeben / indem fie mit Degen / fo fie in beeden Händen 
jielten/ ihnen die Lenden / Schultern und Armen dermafjen 


onat deswegen auch von ıbm Junius genennt 


erfetzten als ob ſie unſinnig wären. Doc) empfiengen fie 


afuͤr hernach eine Verehrung. Alex, ab Alex.L.3.c.12,f, 
m 71.b. Lactant. L.i. cap. 21. 
Eben an dieſem Tag wurde auch dem Herculi ein Feft 
halten / ſo weiland Evander ihm gewidmet / als jenes 
dieb / der ſtarcke Hirt Cacus, wegen ſolches Diebſtahls 


von ihm getoͤdtet und von dieſem Arcadifchen Helden 


Bn 6 wider die Anklag der Hirten vertheidigt /_ auch 


aug feiner Mutter Carmentæ Zeugnig verfündige 


den/ daß Herculesmehr als ein gemeiner Menfd) zw 
achten waͤre / weswegen ihm gleich Angefichte ar 
7 i opfer 
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48 Bottes-und Bögendinft 
opfert worden: ionyſ. Haiycarn. L, 1. uud jonderlid) im 
Anfang bivius l. 1 £.m., 2. ingleichen Virgilius L.y. Zaeid, 

‘ Nonis Juntisalg den 5. mar dag Feftum Sancti Fidii Seo 
mipatris, ( de Treu: und Glauben Botts ) weldyen die 
Sabiner auff dem Berg Quirinali, wie fie zu Rom in gleis 
ches Burgerrecht aufgenommen worden / einen Tempel 9% 
baut Bey diefem Gott gefihahen die kraͤfftigſten Eid⸗ 
ſchwuͤhr / und wurde er fuͤr den Hercules ſelbſt gehalten / 





als der jederman zu helffen bereit war. Ja da die Sonne 





durch ihn auch bedeutet wurde / welche zur Zeugung der 
Menſchen mit wuͤrcke / ſoll er daher Semipater (Halbvatter) 
geheiſen haben. Hoſpin.l. e. mo nicht anderſt vielmehr auff 
den Glauben des Ertz Vatters Sems ein Abſehen zu hab⸗ 
en / wie er dann auch Semopater genennt wird. An. Chriſti 
1574. ward zu Nom ein Marmern Grundftück außgegra⸗ 
ben deſſen Uberfhrifft war: SEMONI. SANGO, DEOFI- 
DIO.fo in der Kyrch Sc. Bartholomzi nad) (ol zu, (eben 


feyn. Halloix. Illufte. Or. Scr. | —— 
Den 7. waren die Fiſcher Ferien auff dem Campo Mar- 


z A 


eio an der Tyber / und den g. wurde auch der Göttin Meati 
. @es Gemuͤths) inihrem Tempel geopfert / welcher ihr ges 
widmet ward’ als die Römer des Hannibals Lift nicht zu 
entgehen wuften. Liv. L, 2. de Bello Punico, Ovid. L, 6. 
Fat. La&.L.1.c.20. — 
Den 9. Junii wurde das uralte Feſt der Veſtæ gefenert/ 
welche Æacas aus Troja mit ſich nach Italien fol ger 
bracht haben / von welcher bereit oben Meldung geſchehen. 
Die Veſtaliſche Jungfrauen ſchickten von ihren Opf⸗ 
er Kuchen überall aus ; und wurden nicht allein 
die Maͤhlen an diefem Seit mir Blumen bebangt/ 
fondern sub die Eſel / welche alſo geziert und mie 
Srod umden Sals in der Stadt berumgeführe wors 
den. Denen VeRalifchen Kungfrauen folgten die Nömis 
ſchen Matronen mit bioßen Käffen in ihrem Tempel. Auch 
wurde an diefem Tag dem Jovi Piftori (dem Becken Boit) 
geopfert. Wovon w:itläuftig handelt Ovid.L.6,Faft,Rofin. 
&Dempk. AR.L,a.p.61 EEE 

Den Tag bernach war dag Fell Dex Matutz (der 
Morgen Göttin) Marralia genannt / welche (Matura) 
des Cadmi Tochter und Achamaaris Gemahlin a 
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Raſerey indie Ser geſtuͤrtzet / und zur Meer-Goͤttin wor⸗ 


den / wie der Ovidius fabulirt Metamorph.L.4. & Faſt. L.6. 
An dieſem Feſt wurden Kuchen geopfert / welche Teſtuacea 


Br högah fie in warmen Kacheln gemacht worden/von den 
oͤmiſchen Matronen / die beym Opfer ſtets herum lieffen / 
and dabey auch ihrer Brüder und Schweſtern (nicht aber 


hre eigne Kinder auft den Armen trugen/ihnen alles Gluͤck 


and Heil anwunſchende / deſto beſſer vertrauen in der 
Freundſchafft wechſelweis zu flifften/wie Plurarch, Quaft. 
om. 17 lehret. Ovid. L. 6. Faft. Doch durfite Feine Mads / 
s nur eine einige dabey ſeyn / welche aber von den Frauen 
Maulſchellen empfieng / zum Andencken / daß die Matura 
ur Eyferſucht weiland ihrer Magd dergleichen Tranckgeld 


- 


jegeben. lc 


" Eben an diefem 10. Junii geſchahe auch die Feyer For- 

nz Sejz , (der Sejiſchen Gluͤcks Goͤttin) deren ein 

Zempel gebaut wurde von dem König Servio Tullio, 

Diefeg fein Bild ward davon mit einer Decke umhuͤllet / 

jachdem er von feiner Tochter Tullia fo ſchmaͤhlich über; 
hren / und von deren Dann elendiglich umgebracht. 
den. | 

- An den1z. ald Idibus Junii Waren die Quinquartus 














er⸗Feſt nennen mag / wovon Val.Max L.2, c.g, und Livius 
9. berichten’ daß vor alters Die Pfeiffer auch bey don De 
fern jederzeit aufimachen müffen/ und darum die Frepheit 
jehabt/ im dem Tempel Jovis zu fpeifen. Als ihnen aber 
initens diefe Freyheit benommen wurde / haben fie ſich alle 
agleich auff und Davon gemad)t und nach Tybur begeben. 
on wannen fie eher nicht zurueck gebracht werden konnen / 
18 fie beraufcht und eingejchlaffen auff Wägen wieder nad) 


Khalten worden. Worauff ſie bey diefem Feft die Kreyheit 
Kanges / daß ſie drey Tag gepugt mit ihrem Spiel durch 
te Stadt ziehen dürften. Ovid. L, 6. Faſt. befchreibtg gleich» 
aus alfo/ aufler daß er noch einige Urſach ihres Eniweich⸗ 
namit beybringt. Ä 

* Den 16. Jun fiel ein das ſaubere Koth Feſt [ſtercoria | 


portatio ex zde Veſtæ] Der Veſta / da ihr Tempel 
Br auß⸗ 


in — 749 
auch anfangs Ino geheiſen haben foll/fo fich nachmalgauß 


Juin quatres ] Minores Lminufeulz ]pelcheg mandaspfeifi 


Kom gebracht, und allda beym Efienin des Jovis Tempel 


— ———— ee — 
rue gen 






750 _Gortessund Bögendienft ____ 
n ei und der Mut/ S, V. m die Tyber geftagen wur 
7 Be Oyideletsue urn nn We Se pr 
Bomı. Junii an / biß auff die ſchoͤne Kyrchweyh durffte 
niemand Hochzeit machee. 
Den ig. Juntiader folgte der Kunſt und Kriegs · Goͤt⸗ 
tin Koraweyb / nämlich Fetum Palladis, weil an dieſem 
Tag ibr Tempel auf dem Berg Aventino gewidmet word⸗ 
en. Ovid. l, TERN f Bat b — 
Den 18. Junii war des Summani [Sumani] Feyer / aus 
welchen die Roͤmer fchier ſelber nicht wuſten was fie machen 
ſjouten / wie Ovid.).c. anzeigt / doch ſchreibt Plin.L.2.cap.54. 
Daß er ſo viel als der Nacht⸗ Jupiter gegolten welcher 
nämlich bey Rachtszeit feinen Donnerkeil geworfien/ da 
der rechte ſoiches beym Tag gethan. Cicero L. 1. Divia. 
meldet daß deſſen Dildy ſo auff des Jovis Opt. Max-Zempel 
gefianden/ und irden geweſen / fey vom Donner getroffen 
worden/daß man nicht gewuſt wo fein Haupt hinkommen? 
H0n weichen die Arufpices fagten/ es fen in die Zyber gefalks 
en. Das Felt wurde ihm aber an dieſem Tag gehalten / weil 
daran fein Tempel gewidmet worden / als die DiÖmer ik 
- Krieg wiber den Pyrchum Gefahr hatten- Er fiunde nic 
Pei vondem Tempel Juventutis; (der Tugend) zwiſch 
dieſen beeben wurden jaͤhrlich die Hunde lebendig 
abi 
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Ereusigt herumgetragen / da bingegen eine Banz 
einen Polfter ſaß zum Undenden/ daß dad Capitolium 
"weiland von den Gaͤnſen erhalten worden / welche die Leut 
auffgeweckt / als die Gallier ſolches einnehren wolte / da bie 
Hunde geſchwiegen und den Feinden den Zugang gelaſſen 
. hatten: Plio.l.2940.4. Hofpia.l.c. p.186. BR 
‚Den ı5, Jun. hielte man das Reit Fortis Fortunz, (des 
dapfern Glüds/) weil daran der König Servius Tulliue 
ihren Zempel aufierbalb der Stadt an der Tpber gewidmet 
hatte. An dieſem Felt hatten die Handwercks⸗Leute und 
audı die Knechte aufi den Schiffen / ſo mit Blumen gezier 
waren / eine Mahlzeit / zum Gedaͤchtnis des er 
Serkommens Servii Tulli. Ovid... 0 07 

" Den 27. Junii war neben dem zweyten Seft der L: 

rium, (Hausgötter) da denfelben ein Tempel auch in de 
heil der Stadt gewidmet worden / wo die Kraͤntzbind 
ers Maͤgdlein wohneten / auch ‚zugleich das Set 9 

| tat 
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rarorisgehalten/dem Romulus einen Tempel zu bauen per 
BERN als dir Submer feine Armee zurück getrieben, - 
ivius «Ir \ 
Den 29 Junii aber wurde den Romulo felbft zu ehren 

n Feſt gefeyert / welches Quirini Feſt genannt worden / we⸗ 
en ſeines Tempels auff dem Quirinaliſchen Berg. 

Und den letzten Junin war die Feuer Herculis und Mu- 

rum ; da dann Hereules mit den Mufis [Xunft: Goͤttin⸗ 

en Idarum in einen Tempel verehrt worden/ weil er Ans 

98 die Leut in Italien in guten Künften unterrichten? 

8 diefeibigen ausgebreitet worden. Hofpia.l.c, Roßa,& 
er: 5. De 


£ * 4 


oh $, m. 

m | FREE eh 
Welches waren ya Römer Feſte im 
ER ulio? 

J ne . Antwort: /· 
JULIUS oder Quinkilis 


* dieſes an ſeinem erſten Tag beſonders / daß die 


keute zu Rom neue Wohnungen und Zinfen mieteten 
d daran aus und einzogen. Er. hieffe Quimtilis weil ee 
x Sünffte vom alten erfien/dem Martio iwary Julius aber 

Julio Czfare, weil er in demſelben gebohren worden. 
erob.L.1.Sarura.c 10.f.m.36. | 
Was die Sefte belangt [ deren meifte Nachricht man 
s des Ooidii baſtis hat / ſo aber nun auffhoͤren / und 
deſto weniger davon zu melden ift,Jıft am 5. Julii dee 
tunz Muliebris [ VesMeibergläcs ]gefeyert morden/ 
il dieſe Göttin daran einen Tempel befommen, Dann 
Coriolanus, beygenannt Martius, 
t Volscier angenonimen/ und die Stadt fehr geängftige/ 
Balleg in hoͤchſter Gefahr war / endlich) durch Fuͤrbitt 
er Mutter Veturiæ und Gemahlin Volumais bewegt / 
A Srieden gebracht worden / hat dafuͤr dag Roͤmſche 
Fauenpolck einen Tempel der weiblichen Gluͤcks⸗ 
rin zu widmen verlangt / fo ihnen auch veraünftigt 
erden / der Kath bat auchdie Unfoften darzu gegeben/ 
I mUTD: bie erſte Prieſterin allda Valeria  , melche den 
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_ neuen Tempel een laffen/ der Weiber ihres angefangen za 
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Anſchlag gegeben / den Cariolanum durch dies 











ünfjigen — 
Dieſes iſt dabey noch merckwuͤrdig / daß / als ſo wol der 
Raſh als das Frauenvolck jedes ein beſonders Bild in den 


ſaͤnfſtigen. Livius L. 1.f.m,9.Dion 


reden mit diefen orten Rité me Matronzdedicaftist 
“ihr babt mich recht gebeiligt und — ihr ehrli⸗ 
che Frauen! Und dieſes Bild wurde durch Feine andre als 
erft neulich gebeyrathete Frauen befrönet, Dionyf. 1. & 
Plutarch. ia Coriolan.Ladtant,L.2, Jult.c g Auguſtin.de C. 
D L.4.c. 19. Val. Max. L.i. Alex. ab Alex L. eg, oa 

Un diefe Zeit / Oder 2. Tag zuvor find auch zu Jom die 
Ludi Apollinares, dem Kunſt Bote Apollo zuehren/ ans 
geſtellt worden / wie folche vorbin in Griechenland waren / 
und zwar folcheg aus Beranlaffung der blutigen Niederlag 
bey den Fluß Canna / da man eines Warſagers (Martinges‘ 


Nannt ) Büchern gefunden / daB foldye darinn ſchon 


lang zuvor prophezent und dabey angegeigt worden, wie fie 


die vertreiben Fönnten/ wann fie nemlich dem Apollo der: 


- gleichen Schaufpielflifiten wuͤrden / worbey die Decem⸗ 


viri gebührende Opfer abſtatten ſollten / und zwar nach 
dern Gebrauch der Griechen / mit einem Berguldten Och⸗ 


fen und weh weiſſen und verguldten Ziegen / der Latonz, 
aber mit einer verguldten Ruhe. Worben dad Bold zur 


Vehſteuer ermahnet wurde. Auch muſte das Volck / well 


ches zuſchauen wollte/ Lorbeer⸗Kraͤutz auffhaben/ und 


fpeifte hernach gemeiniglich mit ofinen Thuͤren auff freyen 


Gaſſen. Dabey ihre Knaben im Reyhen dem Apol⸗ 


——— — LU / LU LIU LE 1 


10 K.oblieder fungen. In Summa / es wurde der Tag 
mit allerhand Luſtbarkeiten zugebracht. Livius L. $. Polys 
dor,Verg.de lavent.L.4.c.14. Alex, ab Alexandr.L,5.c,26s 
Conf.Bloadus L.2.de Romatsiumphante p.47. °° % 


A 


Des Apollo Tempeltonede nachmals vom Pabft Adrias 
ao als ein Gotteshauß dem H. Apolliaari gewidmet und 
vermacht/und allda an flatt des heidnifchen Feſis das Se 
daͤchtnis diefeg Ravennalifchen Prälaten feyerlich geflifitek: 
Blondus L,2.& L,3.Hofpia,de Orig.Felt,pag.192« —J— 


An den Nonis juli als den zten mar das Maͤgdefeſt, 
| hi 











* > 
! \ x 
ö —— 
— 
BARREIN: 






2. A Eurepa 7 
fbelchesman aud) Poplifugia( Volcsflucht) und Nonas - 
Tapröriaas nannte. Und dieſes zwar weil,Romulus bey 
dem Morafi Caprez foll entkommen / und das Volck davon 
gelauffen ſeyn /.da ein erſchroͤckliches Wetter entſtan⸗ 
den / indem er eine Rede an das Volck hielte / wie Livius und 
Plutareh.in Romulo melden. Doch jeiget dieſer letzere noch 
eine andre Urſach mit än/welche er im Tamillo auch erhaͤr⸗ 
ten will Nemlich als die Stadt Rom nach dem Sieg Ca-. 
milli wider Die Gallier ſehr geſchwaͤcht und von der Mann⸗ 
— entbloͤſt war / wollten die Lacini um eine Urſach / mie 
reg die Römer gar unter zudrucken zufüchen/ ihre Wei⸗ 
der und Töchter haben. Als fienun inder Noth nicht wu⸗ 
ten was fie thun ſollten / erbot ſich eine Magd Namens Tu- 
ela, oder wie fie ſonſt genannt wird / Philotis, man ſollte ihr 
ine gute Anzahl ihres gleichen zu geben/ fie aufs beſte aus⸗ 
ſchmuͤcken und damit in Der Lateiner Lager hinaus sieben 
affen. Diefe wurden nun gleich unter Die junge Manns 
chafft vertheile Worauff ſie ihren Männern, bey einem 
jon ihnen vorgegebnen Feſt 7 ſo ſie an ſolchem Tag halten 
nuſten / mit dem Trunck wacker zu prachen / daß ſolche ſehr 
erauſcht wurden. Da fie nun alles ſicher gemacht und 
tarck — / entzogen fie den Männern die Gcwehr/ 
ind gab di 





| ie Philotis auff der Höhe ein Zeichen bon einen 
pilden Feigenbaum. Worauf die Roͤmer ausgefallen 
nd alles in dem Lager der Latinorum nieder gemacht / und 
damit aufs.neue in Frehheit geſetzt. Zu diefem Anden 

en iſt dieß Feſt angeſtellt / und denen Mägden dieigreybeit 
etheilt/aller Schmück gelaſſen / und jaͤhrlich unter einem 
Zaprifieo (wilden Seigenbaum ) der Junoni Capratioa 
kopfiert worden / wobey die Mägde ſuͤrnemlich e ln Muth⸗ 

illen veruͤbt. C.Macrob. Satura.L, 638 

Sonderlich zwey Tag hernach war Virulatio vder dag 
et der Kalbs Goͤttin Vitule)da allerhaub Kälberen 
Drateng unter dem Schein der Opfer / welche fie Diefer ver, 
ten Goͤttin des Siegs und ‚der Froͤlichkeit brachfen: 
ex.ab aAlex· L 1.c.12. J— 
Den i2.war bes Kayſers Juli (Cafaris) Gebütts- 
1Ejvon tbelchen der Monat genannt wurde/da das Dolch 
eKraͤntz truge / und ward der vam Rath verflücht der 


Zag nicht fegerte. Hofpia l.c. 
Bbo Den 
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4 Bottes-und Bögend 
Denis. ald Idibus Quiozilibus wardas 
 Caftoris & Pollueis (von welchen oben im Januario gedacht 

worden? ) weil andiefem Tag ihnen ber erfie Tempel ger 
widmet worden/und zwar aufl ſolgende Veranlaſſung. Als 
Die Latini den vertriebhen Konig Tarquinium fuperbum 
wieder in die Stadt bringen wollten / und deßwegen der Ed⸗ 
J je Römer A.Pofthumius mit ihnen ein blutige Treffen hiel⸗ 
5 $eyfaheman dor feiner Reuteren zwey Juͤnglinge ingroßer 
u fürtrefflicher Geſtalt wider die Feinde fireiren und fiein die 

Flucht treiben. Welche hernach auch auff Öffentlichen 

Map zu Rom erfehienen / wie fie von ihren noch ſchwitzen⸗ 

den Pferden geftiegen und fich ben den Brunnen fo bey der 

Veltz Tempel war / gewaſchen. Als das Volck fie gefragt / 

was ſie neues von der Schlacht mitbraͤchten / gaben ſie ih⸗ 

nen zu vernehmen / daß die Roͤmer haͤtten den Sieg erhalten· 

Wo rauff fie verkamen / daß man nicht wuſte wohin. Als 

des andern Taas hernach der Rath von diefem und auch 

tag bey dem Trefjen gefehen worden / aus des Dicta- 
coris A.Pofthumii Schreiben Nachricht erhalten / urtheilte 
man/ eg muͤſten die 2. rider Cafor und Pollux geweſen 
ſeyn worüber fie diefe Verehrung empfangen. Valer.Max-L» 
1.cap.9$ Dionyl.L.6. €8 wurde auch genannt Feftum 
eranfredtionis Equitum ( Das Feſt des Ritterlichen Auff⸗ 
sugs ‚dann nad) vollbrachten Opfer / fo die fürneme Rit⸗ 
terichafft verrichtete / ritte dieſe in praͤchtigem Auffzug mit 

Helzroeigen bekraͤntzet voraus und fuͤhrten mit ihrem Ge⸗ 

folg von jungen Edelleuten nad) dem Capitolio, von dem 

Tempel Honoris aud) Martis ( fo außerhalb der Stadt 

war) die gantze hoͤchſtanſehnlich⸗ Procefion von allerhand 

Exercitiens Meiftern/ Muficanten/ Fechtern / Tängern/te. 

jedem in ſeinem beſondern Habit und Geberden / worauf al⸗ 

lerhand præſentationes von Satyren / und Waldgoͤttern / 
hernach erſt die Prieſter hohen n. niedern Ordens mit guld⸗ 
nen und ſilbern Ra uchtäßern und wolriechenden Rauch: 
werch Eamen/denen zuleßt nachfolgten die Figuren der Goͤt 






u. * J 


eye geſt 


eas des Jupiters / Saturni und d.gl. Item def Hereulis 
Bacchi, Æſculapii &c und der Goͤttinnen / Prof gan 
farum ‚, Nympharum &c. faſt auff die Art als nachma 
mit veränderten Perfonen in Der itzigen Römifcher 
Kyrchen bey dem Sronleihnams Seft eine Presejhoi 
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66 Europa. 755 
angeſtellt / und von dem Heidniſchen auff chren Chriſt⸗ 
lichen Gebrauch gezogen warden, Mr, * 
Wann jene Proceflion der alten Roͤmer ein Ende hatte/ 
opſerten ferner die Burgermeifter und Priefter fuͤr fich und 
dasVolck / und alsdann giengen erſt die mancherley Schau 
ſpiel an. Woraus mit mehrern Dionyſ. Halycau End des 7. 





— / 
ı 





Bauchs C,Val.Mal.l.2.c,154,Sabellic,L,9.Eaue,2,Holpia. _ 


loe. cin 4 
Den 2. wurde das groffe Pontificalifebe Panquet ge- 
halten dergleichen auch XIII. Calend. Novembr. geſchahe / 
an welchem mit ſonderbarer Solennitaͤt nur was zu befoms 
nen war von koſtbaren und delicaten Speiſen auffgetra⸗ 
jen wurde. Wovon zu fehen Macrob, Saturnal.L.3.c.7. E,m. 
; 3.b, Daher eine prächtige Gaſtung Cœna Pontifcialisge- 

1annt worden. Horat.Od, 14,C. Hofpia,dc Felt, Chrift, Fer, 

Y.Magnx hebdom, ante palcha. | 


j N l 


Sn diefem Monat wurden auch die Neptunalia dem Meer ⸗ 


jort zu Ehren gehalten / an welchem auch roͤthlichte Hunde / 
as Hundsgeſtirn zubeguͤtigen / daß die Hitz den Früchten 
liche ſchaden ſollte / geopfert wurden / welches man Sacrum 
ach (Hundgopfer) nannte. Alex.ab Alex. L.3, c. 12» 
ra 


mn 


_ 


urınz zu Ehren/ da zwar dieſes den 24. jenes den z3ten 


uflivon einigen angeſetzt wird. Merulade Sacrif. Rom 


125.8 136,0. 155 | 
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Was hatten die Römer für ſonderliche 
Be Sefte un Auauftimonst | 
J Antwort: Y 
AUGUSTÜS, | 
M Eicher fonft sextilis hieſe / (gleichwie Die vorhergeh⸗ 
Sende Quiarilis , und die folgende nach ihren Zahlen 
eptember , October, November, December. V.Ma- 
0b,L 1.Sat.cap. 10, &c.) befam feinen Namen vom 
ayfer Augufto „da er in dieſem Monat nach eroberten 
ghpten den bürgerlichen Krieg gu End gebracht. Das 
ii t Feſt war gleich am erſten Tag [Calend Sextil] 
| bb der 
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Den folgenden Tag feyerteiman die Furinalia,der Goͤttin 
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Die Böisin Spe) (Hoffnung) gehalten als deren an dies 
ſem Tag ein Tempel gewidmet worden / wie Gyraldus aus 
einem alten Calend,Rorm, bezeuget / welcher daraus noch 
mehr andre Fevertaͤge anziebt / die ſonſt in keinem Autore ge⸗ 
ieſen weden Merülade dacrik, Rom. e. 16. &eup. 127. &ca 
HojpiüsdeOrig. Feh.c. a. 0 nu ER u, 

Sonderlih war berühmt dag am väten als Idibus Aus 
gufti gefeyerte Geft der Dianz [Jägers Bsttin] an wel 


dhem die Weiberyfo ihres gelobten Wunſches gemährt wor⸗ 


⸗ 


denne brennenden Fackeln in den Arieinifchen Wald bins 
ausgiengen wo der Dianz vom König Servio Tullio ein 
Tempei auffgerichtet ftunde: Livins Lk, 1. aUda foll die Goͤt⸗ 
tin Diana Die alten außgediente Jaghunde mit Kraͤn⸗ 
tzen geebret/ und wie frey geſprochen haben. Turoeb.ad- 


Verl. b.7, c 26. Papinius L-3.Sylvarum c, I. v. 5) &c. Auch 


Die Weiber zwagten daran ihre Köpfe und hielten ſolch 


war an diefem Tag das Knecht und Maͤgde⸗Feſt / da ih⸗ 
nen allerley Ergoͤtzlichkeiten verguͤnſtigt wurden. Welches 
auch vom Servio Tullio herkommen ſoll / weil er von einer 
Hagdgebohren und deswegen 'Servius genennt toprden. 






für fonderlich guy ſchickten auch dabey einander allerley 
Bereßrungen; Plutarch Quaft.Rom.100, Alex, ab Alex. Le 
rd ee DR IRRE — 
Hier auff folgten die Portunalia vom Portuuo oder Por- 


des Cadnii Techter / die Ino, von ihremunfinnigen Mant 


. Hamino (dem Meerbafen⸗Gott) alſo benamſet. In an 


gejagt und in die Flucht gebracht worden/häbe fie ſich / wi 
die Poeten fürgeben) mit ihrem Sohn Melicerta ind Meet 
getürge: Als fie nun don, den Goͤttern in ihre Zahl aufiae- 
nommen worden / habe die Ino den d) amen Leucothea 
[weife Gstrin] Melicerta aber den. Namen Palzmon 
[Schiedsrichter] und bey den Roͤmern Portumnus 
Meerhafen⸗Gott befommer. Ovid,L’4. Metam. a 

Dewirgs over zuften waren die Confualia dem Conle 
Raths⸗Gott)] der ben den Griechen Neptunus bieſe zu 
ehren angeftellt. Diefer hatte einen Altar ünter Dei 
Erden / anzuzeigen / DAB Die Ratbfchläge, müften 
verborgen: gebalten werden. Und;foyerten an dieſen 
Sagnıchrnuc Meutehen / fondecn auch das Bieb/ AB 
fonderlich Pferde und Efel/ welche — 


1 







TREE TUT * Be . 






worden. Doch mwurde daran ein Maul Efel geopfert und 
tar auf dem Altar / der fonften mit Erden bedeckt / um dies 
e Zeit aber geöffnet / und jederman zu fehen erlaube geweſ⸗ 
en, Alexiab Alex. L.5.cap.26.£. 156. die Pferde aber hat- 
gen ihre Ehre vom Neptuno,der ſolche am erſten beritten ſoll 
haben / weswegen er auch Hippius genennt wurde. 1. c. Plu- 
tarch. in Romulo ſchreſdt / Daß ſolches Feſt fen vom Romu- 
lo geftifftet worden / da feine Leute. der Sabiner Toͤchter ges 
rauber als an welchem ſonderbare Nennfpiele gehalten 
WO | | 


Eben dieſe Spielfeyer/ wurden nachmals genannt Lu- 
di Romani Magni & Circenfes, Bann fie wurden mit großen 
Unkoſten gehalten indem großen Schauplaß [ia circo ma- 
imo ] dahin antangs die abgepichteten Pferde und Fechter 
alıs Hetruria gebracht wurden, Val. Max.L;2.c.nö2. Lud, 
Vives in c.17. L.2.de Civir. Dei Auguftini Liv.L- ı.£.m.>.b, 
b zwar En anfangs jährlich um diefe Zeit vorgiengen / 
vurden fie doch nachmals nur zu gewießen Zeiten / ſonder⸗ 
ic) im Gall der Noth von den Regenten oder auch an Ge- 
urts⸗Taͤgen der Kayſer angeſtellt. Liv.L.4. f. m.40.b. Das 
bey wurde auch ein praͤchtiger Umgang von allerband 
Factionen (Deren jede eine befondere Liebe bätte/) 
Prdens Perſonen und Sildern der Götter gebalten. 
jueron. in Tito, Herodian. L. 4, Vir. Caracallz. Nebſt 
denen Kennzund Fechtſpielen war allda auch ſonder⸗ 
ich berühmt Das Kämpfen mit den wilden Thier 
en / welche Kämpfer Beffis:: hießen, Conf. 1, Car. ıs, 
ei in Probo, Es wurden, aber. dieſe grauſame 
Spiele von einigen vernünfftigen Heiden felbften 
hißgebilligt / worunter Cicero war in Epp. ad Calvi- 
um & Marium, alſo daß es deſto weniger zu vers 
vundern / wann nachmals Die Ebriftliche Lebrer.fo 
ebr darwider geeifert / daß beym Salßiano denen 
euangehenden Chriſten bey der Tauff aufferlegt 
rden / ſo wol dergleichen Schauſpielen als ſonſten 
gemein allen Pomp des Satans abzufagen / wes 
Degen auch. bey Fortſetzung Dderfelben GOTT den 
Köngobarden verbungt babe Kom mit ibrer Sand: 
Halltzuverheeren. Ja auch Theodoricus der Gothiſche 
Be; bb ii König 
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* 
4— 
































N BR 
5 ee 

— Zu . 

* 


F Lo Se da a 


753 Gottessund Gögendinft 
König in Stalien / beze 
einem Brief / ap.Hofpin l.c. p-109- 


tera (dad zweyte Weinfeft) da der Flamen Dialis ‚die, 


/ 





/ bezeugt ſelbſt fein Mißlallen hierüber in 


IIL.Calend Sepr.alg den ı 4. Augufi waren Vinalia al- 


Weinleſe aufieng uud dabey ein Lamm opferte/ ohne wel⸗ 


ches niemand zu lefen ſich unterfteben durffte. Hierbey 


gieng es dar auff nicht viel beffer zu alß bey dem Bacchus⸗ 


fefti da jederman allerley Muthwillen triebe / wie ſond 
lich von der Meſſalina des Kayſers Claudii Gema 





tus erwehnt. Hofpin.l.c. Alex, ab Alex. L. 6.p.8.&m.170» bi | 


ex Varron,L.5:LL. 


Den 23. Auguſti fegerte man die Vulcanalia, dem Vulca- | 


 ao| Seuergott]zuehren/da in dem Circo Rlaminio Schaut 


ſpie gehalten wurden und das Volck für ſich Vieh ing Feu⸗ 


sr warf. Gyrald. Syntagm. v3, de Diisgentium. 


Zu Ende diefes Monats waren noch übrig die Vol⸗ 


turnalia, von ihrem Gott Volturno , det ‚auch feinen eignen 
Mriefter Volturnalem hatte / ingleichen das Feſt der Saab 
Böttin opıs Confvz , von welchen man wenig Nachricht 


bat. Hofpin.l.c.Rofia.& Dempft.L 4. p- 638. 


$ 9 


fonverliche Sefte ? 


Mas gibts allhier im September für . 


Antwort! 4 
| SEPTEMBER, 
MElcher feinen Namen von der fiebenden Zahl (vom 
AMartio anzurechnen / wie Romulus erftlich die Auß⸗ 
theilung und Yenennung der Namen gemacht/)bebält/ob 
er glich iht nad) der Verordnung Numz pon Januario an/ 
der neunte wäre / war in des Vulcani Schuß / und wurde 
doch deflen erfter Tag dem Waſſergott Nepruno geheiligt. 
Merula cap. 17. de Sacrif, Rom. pag. 131. Hofpia. I. c. pe 
ss... 7 
Den 13. ald Idibus Septembr. wurde dad Capitolium 
oder der Tempel des Capitokfchen Jupiters geweyh 
yom Burgermeifter Horatio , nadı dem Die Könige dei 
grieben / undfolcheg Gebäu vom Tarquiaio Prifco = 2 
li * a ; 


“ 
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fangen / vom Tarquinio fuperbo aber vollführt worden 
war / und wurde nachınalg folche Khrehweyh an dieſem 
Dag wiederholet Plutarch.in Publicola. Es gefchabe aber 
an dieſem Tag eben deßwegen dag Bepräng clavi figendi, 
ven Kagel ein sufchlagen / welches der oberite Regent 
hun muſte / weßivegen allggeit ein Dictator darzu erwehlt 
wurde. Leiue ſchreibt davon Lib.7, daß der Dictator ſol⸗ 
chen eingeſchlagen an der rechten Seiten des Tempels ge⸗ 
gen der Minervz ihren Tempel zu. Und ſeyen ſolche Naͤgel 
nach ihrer Ordnung ſtatt der Jahrzahlen geweſen | 

Den 23. war des Kaͤyſers Auguſti Geburts: Tag / da 
allerhand Luſtbarkeiten angeftellt wurden / gleich an allen 
dergleichen Tagen zu geſchehen pflag. An weldye Stell die. 
Märtyrer Taͤge nachmals in der Ehriftenheit eingeführt 
worden. Hofpia.l.c. | 
Den 3 ı.algPrid, O&obris maren:die Meditrinalia, von 
Der Artzney Göttin Medierina genannt; da der Flamen 
Martialisden neuen Wein verfuchte zur Geſundheit / und 
dieſe Wort dabey führte / fo das Volck insgemein nadıthä: 
te: Verus novum viaum.bibo,novo veteri morbo medeor, 
das iſt / ich trinke den alten neuen Wein/ und beile Die 
neue alte Kranckheit. Wie aus dem Feſto und Varrone 
Alex.ab Alex L.6.c.9. meldet / da dann dag neue fo aut als 
das alte zur Geſundheit zu dienen gewuͤnſchet wurde. Re- 
fin. ſetzt dieſe Geyer V. ld. Octob, pag. 642. 9 


= 
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Was waren bier im October für fanden 
* liche Feſte J— 


Antwort: 


OCTOBER 


Ho dieß befonderg / bag den ı3ten als IIE Non. 
Oktober ber Altar der unterirdifchen Götter / indem 
jtoBen Schauplaß befucht wurde / in dem fie dafür bie 
en / es ſey an dieſem Tag ( mie fonften auch noch zweymal 
m Jahr / als den 6. Id. November und poftrid. Vulca- 
die Welt offen / fonderlich in ihren unterirrdiſchen 
Bbb w Theil 
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- Shen dem Dıti ( Yöllengoit ) und feiner BemablinPra; 


ferpine zugehörig wo der Verſtorbnen Seelen fich auffhiel ⸗ 
ten. Dahero durfite man an folchen Tagen nichts wichtiges 
fürnehmen. Macsob.L.1, Saturn.c.19,Fefl.ap, Holpin.l.c. 
p 220.Rofin.],e, 8. Ne 
Nach dieſem Tag wurden die Ludi Alemannici ( Teut⸗ 
ſche Spiele ſechs Täge nacheinander gehalten. Lazius Le 
11: 6,10. ReiRam;ı N 2 — 
"Den r2.alstV Id. O&obr. waren die Auguſtalia (des 
Kiyfer Augufi Seit) weldyeg ihm zu Ehren geflififet more 
den als er in Sielien / Syrien und Griechenland allegun- 
ter ſich und in Ordnung gebracht. An demfelbigen wur⸗ 
den allerley Schaufpielgehalten, Dio.Hif. Lg4. A,zıg. 
Plin.L 7.0.43 Tacır.L.1.Anaal.c,ıe.in Anaot.iph. 
DZentAs Iul id. Octobr. hielte man die Fontinalia 
( das Brunnen Feſt) da ſie in die Quellen und Brunnen; 
Kränge wurffen und fie and) Damit zierten und Ernten, 
Merula Hofpin, Rofn.ll.cc, | RR S 
Sonder lich aber find die Idus Oltobris (der izte Tag 
deſfelben wie zwar auch in andern Monaten? feyerlich ge⸗ 
halten worden / an demſelben Tag ward dem Kriegsgott 
Marti ein Pferd geopfert Öctober. benamſt / und zwar 
aufj dem Campo Martio , deffen Schwantz in hoͤchſter Eik 
indie Refidenk gebracht wurde / damit von deffen Blut 
noch etwas auff den Heerd tropfte. V. Plurarch. P J— 
Quæſt.97. eſtus. 13 Er N 
Im diefe Zeit war auch der Kauffleut · Feſt / dem Ver- 
tumno , oder Mercurin zu Ehren 7 ſo man Vertumnalia 
‚nannte, Alex.ab Alex.L6.cd. ne 
Den 19. als XIV. Cal Nov waren die Armiluſtria, da die 
Gewaffneten opferten und mit den Ancylibus (den het 
ligen Schilden) herum giengen. Da auch wol die gantze 
Armee mag bey der Muſterung geweyhet worden ſeyn / wie 
Scaliger über des Feftiabbrev. Paulum erinnert.Hofp.l.c. 
Den 26 wurden bie Ludi Sarmatici (Die Sarmatiſche 
Schaufpiele)gebalten/oon welchen EI.Vopifcus in Carion 
gedencket Laz. L.i t.e.16.Reip.Rom. | 
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‚Und was hatte November für Sefttäge: 
— 28 ns „ 


& — 59 


| NOVEMBER 


3% Anlaß dag den sten als Non.Nar. dem Neptun, 
Meergott) von den Schiffleuten gedandt wurde. 
Den gten als Vl Novembr.als am welchem die Welt wie: 
der offen ſtunde / geſchahe abermal das Dpfer der unter- 
irrdiſchen Goͤtter, davon vor gedacht worden, Den 1 3.aber 
als Idibus Nov, war Jovis Epulum (des Jupiters Gaſt⸗ 
mabI) daben ihme geopffert / und er Jupiter Dapalis (2 dapi- 
bus) genandt wurde, CatoLib,de Re ruflica. Bey andern 
Göttern wurden ſolche Mableiten Lectiſternia genannt / a 
fratis ledtis , ( von den gebetteten Lagern um den 
Tiſch) da die Speifen von den Opfern mit einer anſehnli⸗ 
hen Proceflion den Goͤttern aufjaetragen und fie dabey 
buch Lobfprüche und Gefänge verehrt wurden. Augufiin.L. 
3.d,C.D.cap. 17. in Annot.L.Viyis. Wann fieeine Zeitlang 
auf dem Tiſch geſtanden / wo umher aufden Banckkuͤſſen 
Eectis, vel pulvinaribus, weßwegen pulvinaria auch fo viel 
waren als lectiſtergia) der Goͤtter Bilder geſetzt waren / fo 
kamen nachmals die ſo genannte Epulones ( Eßberrn/ des 
zen oben gedadıt worden) und verehrten die heilige Spei 
2" Dergleichen Mahlzeiten gefchaben fonderlich zur 
Zeit der Noth. Wie Livius unterichiedliche Exempel an⸗ 
fübrt L.$-£m,49 & L.2.Belli Pun. II.Dec,3.&m.114.b. 
Unm dieſe Zeit (andre fegeng ad 17.Cal.Dec. ) hielte fie 
“uch die Ludos Plebejos (der Bemein Spiel) welche auch 
Baat ben obbemeldten Ludis Romanis magnis vorgiengen. 
Hofp.l.c. 
> Den 24.Novembr. warendie Brumalia (des kuͤrtzten 
Tags Feſt) welches Romulus geftifftet und dabey den Rath 
zu Saft geladen. An dieſem Tag gaben fie acht auf das Wet⸗ 
ler / welches fie vermurheten den Winter über zu herrſchen / 
wie es hier angefangen hätte, Cœlius Rhodig-L.15.c.24. & 
27.C,24. | 
Den 27. Nevembr. ward bagjährliche Gedächtnis 
a bb v dee 
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ERBE OT 
der re auf dei dem GOchſenmarck lel lebendig vergrabenen 3 
Ballier unda. Griechen gefeyerte; von welchen Plu- 
tarchus Quæſt. Rom. Quxft.83- errnehnet/ daß folche That 


a geſchehen fen. nach der Anzeigung der Sibylliniſchen Buͤ⸗ 


cher / wegen dreyer geſchaͤndteten Veſtaliſchen Jun gfrauen 


worauff boͤſe Zeichen erfolget waͤren hi Liv. L.2. Be 


RR 
$: 12% 
Welches waren endlich. des December 
fonderliche Sefte? 
Zntwort: 


DECEMBER 


Alte an feinen Nonis als den sten Tag/ des Faund 

[$eld und Waldgotts ] Seyer/da ihm fonderlich die 
Bauern opferten und baten/daß er ihren Feldern wie auch 
ihren Sundern nihtfchaden möchte/maffen PorphyriusLib, 
de relponfis bezeugt / daß ald einsmals neun Menfchen 
auf dem Feld tod gefunden worden / bag Oraculum. ange⸗ 
geigt habe / fiefeyinvom- Pan oder Fauno den fie geſehen / 
umfommen. Er hatte zwey Tempel zu Nom da ihmmit 
Rein und einem Böcklein geopfert wurde. Wovon Horat, 


%.3 Carm.Od ı8-handelt. 


Den 11. Dembr waren die Septimontia., das Siebe. 
berg-Seft ] welches angeſtellt wurde als man den ſieben⸗ 
den Derg noch der Stadt Non hinzu gethan / wie Plutarch. 
bezeugt Problem.69. Auf demſelben ſieben Bergen hielte 
maͤn den damaligen Gottesdienſt / als auff den Palatio, Su- 
burra, Velia, Fagurali, Cœlio, Oppio [ Cermalio ] Celpio, 


und war eine Suͤndenſchuld am felbigen Tag auff einem 


Wagen zu fahren. Svetonius in Domitiano erwaͤhnt / daß 
die Seprimoniali [ an die ſem Feſttag)] der Kaͤyſer Domitia- 
aus dem Kath eine herrliche Mabkeitgehalten/auch dabey 
fo wol das gemeine Volck als den Adel nach Wuͤrde be⸗ 
ſchenckt habe J 
Den 19. als XIV. Cal. Jan. wurden die Saturnalia ge⸗ 
feyert / alſo genannt vom Gott Saturao , unter welches 
Namen unterſchiedliche Perſonen des geheiligten Alter⸗ 
thums verſteckt worden / wovon der Urſprung *— 
goͤt⸗ 
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’ in Europa. 
ötterey zulchen tt. Macrobius bringt Drey unterfchtedene 
Iefprüng diefes Feſts vor, L. ı, Saturaal, e. 6. nämlich/ 
aß erſtlich daber foll kommen feyn/weil Janus der Koͤ⸗ 
ig in alien vom Saturno / als er diefen bey feiner. Au- 
unfft allda / zum Mit Negenten aufgenommen / die Kunfl 
a8 Land sn bauen / gelernt hätte. 2. Weil des Herculis Ge⸗ 
aͤrten die er in Italien fein Vieh und Altar zu hüten hint⸗ 
rlaſſen / fid) Saturoios genannt/umd fonderlich dieſem Gott 
inen Altar gebaut / als unter deſſen Schuß fie fich ſicher 
efunden/ dem fie alfo dieß Feſt gehalten haͤtten. 3. Weil 
tie Pelasgi (Griechen) (mie Varro erzehlt/Jalg fie vertrieben 
porden/ in Italia (Latio)Unterfchlefi gefunden/da es noch 
a8 Saturnifche Reich genannt wurde. 


Es erhellt hieraus daß diefes Seft älter als die Stadt 
Romfey/ und ſchon längften bey den Griechen im 
Sebrauch gewefen Dann es erzehlt aud) Macrobius ug 
jeim Philochoro,daßder König Ceerops erftlic) in Artica 
em daturno und der Opi einen Altar gebaut/ tınd habe fol 
he Goͤtter für den Jupiter und bie Erde verehrt / auch das 
Jen verordnet / daß wann die Früchte eingefammlet wor⸗ 
jeu/ die Knechte mit dem Hausvaͤttern eflen dürfiten / alg 
welche ihnen zur Natrung geholffen hätten. Alſo wurde 
auch bey den Ererenfern dergleichen Ehr den Knechten ans 
jerhan durdh die Mercurialiſche Seyer/Hermza genannt/ 
da die Herren ihren bey der Mahlzeit auffwarteten. Ders 
jleiehenwaren weıland auch die Sarza bey den Babylo⸗ 
ziern / da die Herren ihren Knechten fünff Täge auffwart⸗ 
und gehorſam ſeyn muſten / in dem einer von dieſen alg 
in König gekleidet war / den fie Zoganem hießen. Berof.L, 
1.Rer,Babyl.& CrtefiasL.z, Perſic. Macrob. |. c, 


Es ſcheinet aber sllerdings als ob dieſes heid⸗ 
niiche Seft von dem alten Juͤdiſchen Kauberbüttens 
Seftberkäme welches Moſes auf GOttes Befehl 
Den Kindern Iſrael verordnet/ Da nach verrichteks 
r Ernd und Weinlefe Die Knecht fd wolals Die ers 
en fieben Tagelang fich unter ihren Lauberhuͤtten 
Bir Eſſen und Trinden ergösgten.Levit. a3. Deut. 16. 
zonf, Urfprung der Abgötterey cap 4.5.1. Es ſollen 
aber die Saturnalia zu Kom fonderlic) vom eng Eur 

A loſtuuo 


x 
1 


/ 


ge er —— ers EEE — — — — 
— — — e = — = — 













Kt A — IR 


764 _ Gottessumd Goͤtzendienſt 
Hoitılio eingeführt werden ſeyn zu der Zeit / alger wider 
"die Albaner zwehmal / wider die Sabiner aber zum drite 
genmal gefiegt hatte; dann da habe er zugleich Dem Saturao 
einen Tempel gewidmet⸗ nach Macrobii Hericht.LiviusL.2u 
fehreibe diefen Anfang dem Didtarori A, Pofthumiozu A, 
Urb. Cond. (nad Erdanung der Stade Rom)ag7. und ben 
zeugen Die Autores, daß zwar anfangs nyr ein Tag / nach⸗ 
_ mais aber drey bis ffeben / alſo feyen gefeyert worden / da 
die Knechte Herren/ dieſe aber Knechte und auch alſo geklei⸗ 
det waren Insgemein ſchickten die Freunde einander al, 
ſtoͤlich und durffte von Feineng Krieg oder Straff u.d. gl 
etwas gedacht werden Unterandern Geſchencken ( die man 
indgemem aud) Apophoreta und Xenia hieß) Maren auch. 
Corei die Wachskertzen / melche zur Feyer Diefes Tells an 









ſtatt der Mannskoͤpfe(und allo rd pas(das kiecht) für & gun, 
(deu Man) genommen und. auf] des Saturn Altar geopferg 
wurden · Hoſpin. Le. Jab.Gorop.Becan, L.4. Orig. Antver de 
Cron-will behaupten dieß Feſt komme von Noah fe of 
sersmelcher dergleichen Freudenzeichen angeſtellt als er aus 
dam Kaſten gegangen/ und das Erdreich aufs neue mit. den 

F 





Seinigen zu bewohnen angefangen. — 
SGs bezeugt aber auch Macrobius, daß die Opalia ( das 
Feſt der Opis als des Sarurai Gemahlin) zugleich mit im 
Die Saturaalia eingefchoben worden / da alfo durch ſolche bie 
Guͤte Himmels und der Erden zugleich haben ſollen ge 


priefen merden. · 


: x 
Hieru Famen auch die Sigillaria,qlfo genannt von kleinen 
. Zeichen oder Bıldlein/ ſo aus Ertz / Silber / Gold oder. 
auch wolnur Don gemacht / und einander mwährenden Sa⸗ 
turnus Feſt verehrt worden / welche auch an flattder Men- 
ſchen Köpfe gebraucht wurden / Die man auch oͤffentlich feyl 

atte. | — 

Auff dieſe Feſtivitaͤten folgten bie Jovenalia, welche Kay⸗ 
ſer Nero erſt ſoll geftifitet haben / da ſonderlich die Jugend 
mit Kriegs Ubunden ſich ſehen ließ / worbey Doch auch die 
Alten kindiſche Spiel trieben. Alex ab Alex L.6, cap. 19 
Suston. in Nerong, Tasıt,L, 14. Daß alſo Rom dazu 
mal bey ibrergertlichEeit ein ganz artiger Schau⸗ u d 
Spiel⸗platz war. Diefen wurden endlich gegen Ende ” y 
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ſes e bengefüge die Angeroaalia, Vacunalia & 
rentalia, | h 1 
Die Angeronalia geſchahen ber Göttin Angeronz zu 
ne mit verbündnen und verfiegelien 
und gemacht war / und auff dem Altar der Goͤtten 
Volupis ftunde / als ob die Böttin der Derfchwiegen 
beit/ denen die ihr Opfern oder fie beöhachten / Wols 
[uf ind Vergnuͤgung zu wegen brächte, Doc) wollen 
guch andre ihren Namen von der Angina ( der Balsbraͤu⸗ 
ne) herleiten/ toeil durch ihren Dienst das Roͤmiſche Volck 
inſtmals von fölcher Kranckheit ſey befreyet worden. Vid. 
ex Macrob. Gyraldo &c.Holpiä.l.c. M 
Die Vacunalia aber gefehahen der Ruh ⸗Goͤttin Vacunz, 
5— ſonderlich die Bauersleut mit ihrer Feldarbeit faͤrtig 
daren. | WR > ; 
- X. Cal. ad. toarer die Laurentalia ‚ der Acc Larentiz 
je Hirteng Fauftuli Ehweib / welche Romulum und Re- 
num gefäugt/za Ehren/ und weil fie ein unzuͤchtige Braͤck⸗ 
in geweſen ſeyn foll/ wollen daher einige fchlieflen / es habe 
Iche damit das Vorgeben der erften Ernährung Diefer 
toilling von einer Wölffin/veranläffet. Fe. L.X. Beſih 
juch) was oben gedacht worden / von den Floralibus und 
Ambarvalibus, nad) dem Agellic L.6.c.7, Aus den Um⸗ 
aͤnden erſcheint / daß zweyerley Larentia müffen geweſt 
vn, da ibte Feſte auch unterſchiedlich angeſtellt 
worden. Conf. VarroL. V. ap, Merul. l. c. It. Hoſpin. & 
Rofin.ll.cc, 






1. Stage. Was vor Götter beteten die 
Bi, Römer an ? AR 







’ Antw, Ihrer fürnehmften Götter. waren Fre für 








onners Juno. des Reichthums / Venus der 
ichönheit/ Minerva der Weisheit / Vella der 
tden/ Ceres des Getreids / Diana der Jagt / 
ars des Kriegs / Mercurius des Wohlreden⸗ 
*— heit / 





antzig / nemlich / Jupiter, der Gott been 
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266 Gottes und Bögendienfl ı 
heit/ Vulcanus des Feuers / Apollo der Artznev / 
 Neptunus des Meers / Janus Des Landbaus / Sa· 
turnus der Zeit / Genius der Geburt / Orcus der 
Hoͤllen / Bacchusdes Weins / Tellus des Sa⸗ 
mens Sol der Sonnen / Luna des Mondes. 
Aber inder That zeigeten fie mit allen Diefen Was 
men die Sonne anı welche: fie nn ihrer mans 
cherley Früchte und Wirckungen willen mancher 
ley Namen gaben / wie Macrobius meldet. | 
Rebenſt dieſen / ehreten fie auch viele Götter von 
geringern Qualitäten; ald da war Bellona , Die 
Gättindes Kriegs / Vitoria der Überwindung, 
Ne velis der Rache/ Cupido der Liebe Grati 
oder Charites der Danckbarfeit/ Penates die 
Götter menfchlicher Befchirmung / Lates Die 
Hausgötter/ Parcz die Goͤttin des Fati oder uns 
mittelbaren Nothwendigkeit / Furix oder Eu- 
menides, Die &öttinnen der Straffen Forcuna 
: bie Göttin der Fürfehung. Alle diefe wurden 
genannt Dii majorum gentium ; Auch waren 
noch andere, die fie nenneten Indigites ; Das 
waren Menſchen / fo um ihrer Verdienfte wil⸗ 
len canonifirt/ und zu Göttern gemacht worden. 
Solche waren Hercules, Faunus , Evander, 
Carmenta, Caftor und Pollux , Zfeulapiuss 
Acca Laurentia , Quirinus &c. Und nit 
allein tugendhaffte Menfchen  fondern auch Die 
Qugendenfelbft/ wurden zu Göttern gemacht s 
dıefelbe hatten ihre Tempel / Opffer / und Feſttaͤ⸗ 
ge. &olche waren der Verſtand ı die Tapff⸗ 
erfeity Ehre, Gottſeligkeit Hoffnung’ / Ehr⸗ 
barkeit / Friede z Eintracht / Ruhe Des Sen 
| | muͤths / 
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URL) NETTE. 1A 
mülhs/ !Sreyheit ungezweiffelte Gewißheit / und 
Gluͤckſeligkeit. Auſſer deeſen hatten fie noch andes 
© geringere Götter / welcher Verdienſten nicht 
78 Himmels ja faumeiniger Ehrerbietung wuͤr⸗ 
ig waren; Diefenenneten fie Semones , als ſag⸗ 
e man/Semihomines, halbe Menfchen 5; fol 
he waren Priapus, Vertumnus,Hippona, Næ- 
ia; und alle Die kleinen Goͤtter / welche Acht 
atten auff ein jedes pflichtſchuldig Amt oder 
Werck der Menſchen; ſolche waren Nafcia ‚die 
Höttin der Geburt; Cunina der Wiegen / umi- 
1a des Saugeng/Potinadeg Trinckens / Educa 
der Edufa des Eſſens / Carnea des Fleiſches⸗ 
uventus der Jugend / Volupia der Wolluſt/ 
ubentia des Verlangens / und noch viele an? 
jeregleiches Schlages. Sie hatten auch beſon ⸗ 
sere Götter des Eheſtandes / als da war, jugati⸗ 
us, der Gott der Copulation; Domiducus, 
er die Braut zu Haus führ:fe/ und andere ders 
leihen mehr. Schwängere Weiber hätten 
uch ihre befondere Söttinnen/ algda war Par- 
unda, Egeria, und andre mehr. Das Thun 
ind Fürnehmen der Menfchen hatte auch feine 
ötter; folche waren Horta , die Böttin der 
ermahnungen/ Volumna des Willens / 1 2- 
rerna des Stelen / Nznia der SBegräbniffen/ 
„ibitina der Gräber oder Särge. Die Bau: 
en hatten auch ihre abfonderliche Götter / ale 
amwar Robigus , der Gott der Beſleckung/ 
terculius des Miſts / Bubona der Dehfen/ 
lippona Der Bferde / Mellona des Honigs / 
omona der Früchte / Pales bes Suitere ‚ 
ora 
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‚ Flora der Blumen/Termiaus derfand grentzen ’ 
+ Pan der Schafhirten/ SNvanus der Felder und“ 
Wälder, Priapus Der Saamen und Garten⸗ 
ebenft vielen andern. Und fie waren ſo lacher⸗ 
Lich in Vermehrung ihrer Götter, Daß auch fau⸗ 
fe Waffer-Rinnen und heimliche Gemaͤcher ihre 
Göttin hatten / genannt Cloacinä, Die Fieber ihr 
eFebris 5 Furcht ind Bleichheit hatten ihre‘ 
Götter, welche waren Pavor undPallor ; fie 
ehreten auch auständifehe Götter / ald da wa⸗ 
ten Ifis , Serapis, Oliris ‚Die Eghptiſchen Goͤt⸗ 
ter; Sandus oder DiusFidius, Der Sött dee 








Sabiner; und viele ändere meht weſche fie 
entiehneten von den Voͤlckern / die ſie — * 








hatten. J — 

Nein Es iſt aber zu wiſſen / daß / ob wol der unver⸗ 
EX ſtaͤndige gemeine Daung unter den Heiden vieh 
Mm nun Goͤlter geehret und angkdetet / dennoch Die jeniz 
gen fo da weiſer geweſen / nicht meht denn einen 
unter den wahren GOTT erkandt haben; Alſo rn 
Heiden: Mercurius Trifmegiftus, Der ältefte unter Der 4 
- Philotophien / daß nürein Einiges Weſen ſey 
der Urſprung aler Dinge eine Gütigfeit von 
unendliche Macht/ eine Urſach Des Lebens und 
der Bewegung in dee Welt. So ſagt auch 
Pythagoras , der am allererſten den Namen 
eines Philofophi angenommen / daß GOTT 
Einig ſey und Alles inallem / ein Liecht aller! 
Kräfte, ein Anfang aller Dinge / eine Fackel 
des Himmels / ein Vatter des Verſtandes Des 
gebeng /. und der Bewegung aller Geſchoͤpffe— 
Empedocles , det Dem Pythagorx gefolget/ 
zeiget an / Daß von Diefem einigen Abefen bei 
— — kom⸗ 
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Dmmenalle Dinge / 16 0a geweſen 7 jege 





eyn/und Fünfftig feyn werden: Eben das 
as, Tim&us,und andere Philofophen deffelben 
secnli. Socrates beftättigte dieſe Warheit mie 

inem Tode. Placo , fein Lehr Schuͤler/ nens 
ED ein Weſen / Das fein Weſen von ihm 
Iber hatı von ihm felbft entftandenvein Anfang / 

Mittel / und Ende aller Dinge /ic. Jambiichus 
ſennet GOtt / den Algnuͤgſamen in ihm ſelbſt / 
inen Batter ſein ſelbſt/dieGuͤte felbftiden Brunn 
ind die Wurhel aller Dinge / der verſtandlich 
erſtehet / ic. PBroclus ch 
Fr ſey der König aller Di 
jer alle Dinge von ihm 
as Ende aller Enden und die erfie Ucfache ai⸗ 

Wirckungen / der Urſprung aller Güter und. 
Schoͤnheit / durch deſ n Liecht und Glantz alle 





















e/ der Einige GOtt / 


aß von feiner Goͤttlichen Schoͤnheit herkomme 
Schoͤnheit / und von feiner Warheit alle 
Warheit; daß Er fen der Anfang alles Anfangs / 
ie Duelle aller Süte, die Urfach aller Urfachen / 
er Gltt aller Götter.2c..Plotinusfagt zudem» 
eben Ende / daß GOtt fen der Urfprung aller 


geleuchten und fcheinen. Simplicius ſagt / 












Difeipel Porphyrio, veßgleichen von allen an⸗ 
ern Pratonicisgelehret.. Dieles war auch die 
gemeine Meinung der Stoiſchen Secten⸗ 
die im Buch) BURN, zu erſehen / welcher an⸗ 
Aare cc. | 
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reibet von GOtt / daß: 
lber herfuͤrbringet / 
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Dinge 7 und daß Er alleinan und für fichfelber 
ugfam fey / und allen Dingendas IBefengn 
ex. Diefelbe Lehre wird auch von feinem 


zei⸗ 
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770 Gottes⸗ und Goͤtzendienſt 
a8. 
nurein Einiger GOtt ſey / der Regirer aller Din⸗ 
ge/rc. dem nicht unbewuſt ſeyn unſere Worte / 
Wercke / und Gedancken /ꝛc. Cicero ſagt / es ſey 
nichts fuͤrtrefflichers denn GOtt / durch welchen 
die Welt regiret wird / Der auch niemand fubject 
und unterthaͤnig iſt. So jagt auch Seneca, 
wir muͤſſen etwas erfinden / das älter denn die 
Welt fen / von dem die Sterne ihren Urſprung 
haben ꝛc. Er nennet GOtt eine Seele / und 
Geiſt; einen Beſchirmer und Erhalter / alles 
wasdaift; einen HErin und Schöpffer dieſes 
groſſen Wercks. Daffelbeerfennet auch Chry- 
fippus, inmaflen von Plutarcho eingeführek 
wird: Es Fanı fpricht er / ken ander Anfang oder 
Vrfprungder Gerechtigkeit erfunden werden, als 
von Jupiter, welcher ift die allgemeine Natur / die 
Goͤttliche Schickung und Fürfehung aller Dins 
ge. DiePeripa’ erici hielten auch über Diefelbe 
Lehre / wie gu fehen in der PhyficaundMetanhyfi= 
ca Ariftotelis ;desgleichen auch in feinem Buch 
de Mundo : Da erfennet er einen erſten unendlis 
chen/und ewigen Beweger / der allein weiß und 
eine Urſach aller Urſach fen : Er ſey ein Batter der 
Götter und Menfchen / ein Erhaiter der Welt / 7 
ein Beweger des Himmels der Sonnen’ des 


Mondenzc. Sein Difcpul Th-onhraftus bes! 


Fennet auch su folchem Ende, Daß vondiefem i 
Principio oder erften Anfang alle Dingeihre 
Subftang und Weſen haben; und daß GOtt 
alles aus Nichts gemacht habe.  Alex.Aphro: } 
difeus,und fein Anhang / bevefligen x 

elbe 
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——— ENTE |, Europa. 
—5* 5 Bu — * EN N area VERF Ag ae np "Ve n 
felbe Warheit. Und haben nicht allein Die Philo- 


er und gut geheiffen. "Orpheus finger als 
fo: Es ift niemand anders / denn diefer 
groffe Ron 

hat und mit Wolcken umgeben wird, der 
le Dinge fiher/ und von niemand geſe⸗ 
ben wirds zc. Zu welchem Ende auch Phocyli- 
des fügt: Es ift ein. Biniger / bochweifer 










den / fo viel Die Sonne betrifft. Ich Eönnteeins 


en Homerum, Hefiodum, Sophoclem, 


Virgilium, Ovidium, und andere Poeten in dies 
fer Sachen; aber eshaben fothanes Werck alls 
dereit verrichtet Juft.. Martyr, Eufebius, Cle- 


mens ,Laetantius, Pleflis, und andere, welche 


auch viele Bere aus den Sibyllen dabey gefü 


fihe ferner Auguftinum de Cıv. Dei, 


et Ciceronem;, Plutarchum,, Ro- 
inum, &c, | PL LIE ae 


Bit RE er 
$, I, i ) 


Das haben die Gelehrten unter den alten 


Roͤmern weiland foniten für einen Unterfchied 
— ihrer Goͤtter gemacht ? | 
RR Anwört: 9 
‚Czvola (einer von den beruͤhmteſten heidniſchen Prieſt⸗ 
Teen) zeiget Dreyerley Arten ihrer Götter. 1. Die 
eigen / fo von den Poeten beſchrieben. 2. Welche von 
» Bhilofophis und Flugen Leuten dafür erfannt / und a. 
| &ce ij Welche 
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ſondern auch die Poeten diefe Lehre ap⸗ 


der ſeinen Stul im Himmel 


BO: maͤchtig / und gluͤckſelig. Aber von 
dieſer Materie will ich hernach mit mehrern res 
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2 BGottes⸗ und Goͤtzendienſt 
— —— — — —— — — Pen 
Welche dem gemeinen Mann von ihren vergefigten a y 
vorgeftellt worden: Die erſte Gattung babe man in den. 
Schauſpielen oder Comoͤdien außgtluͤhrt⸗ Die zweyte ſey 
von den Weiſen gemeiniglich geheim gehalten worden, Die 
Dritte aber war für dag Aberglaubifche Wolck/ folchen deſto 
mehrzu thun zu ſchaffen / und es defto deſſer in der Furcht zu⸗ 
haiten. Auguft,L.3.Civ: Deicap.27. 0%, E 
“inagemein aber wurde die Abgöfterey alfo getrie- 
ben, daß wenig wuſten / wer und wie vielibrer oͤtter 
eigentlich wären / oder men auch Die Klugen manchmal 
darunter verftanden Haben wollten. Alſo wurden ihre Dii 
Majores odet Majofum gentium; wie ſolche Alex · Roß aus 
dem Macrobid L.1.Sarıc; 20. & ſe qu· erzehlt / theils fürdie 
Sonne gehalten / dann es iſt leicht zu erachten daß die Er⸗ 
de] de: Mond und andre Planeten gleichfalls ihre beſon⸗ 
dere Namen darunter auch gehabt / und alfo die Sonne 
nicht aulein mit allen folchen Namen angedeutet worden / 
mie es die Benamſung und Sache zugleich mie ſich bringt 
auch die zweyerley Geſchlecht unter ihnen genngſam bezeu⸗ 
gen. Wovon fonderlich zu eſen Macrob.l.c.cap. 27. Cicero 
in — Büchern von det Natur der Goͤtter / und 
L. tr. Tüle: h i ' x he N 1 br 
Zwar haben ſie offt nicht gewuſt / ob ſie bey ihter Anbe⸗ 
tung Gott over Goͤttin ſagen ſollten / (wie unten ferner wird 
gemeldt werden) da offt alles ſo an 
liefjralfo daß auch die fonft vermeinten gewießen Goͤtter und 
Göttinnen eimer ley Namens / allerhand Beynamen hatten / 
dahero ihre Anzahl noch größer / und nut allein oreybun= 
dert Joves gezehlt wurden Gyrald Hiſt Deorum Gent, Synt. 
1, p. 2. vom viel benamten Apollo V.Macrob, Lı. <.20. Ins⸗ 
gemein beſiehe den Urſprung der Abgoͤtterey· 683 
Deswegen theilet der Gelehrteſte unter dem Roͤmern⸗ 
Varro, in feinem Bud) Rerum divinarum & humanarum 
(von Goͤttlichen und menſchlichen Sachen) die Goͤtter ein / 
unter die gewießen und ungewießen. Doch find DIE 
unbekannten Goͤtter auch noch für ſich welchen auf 
des Grerenhifchen Poeten Epimenidis Angeben/ ihre befon-. 
dere Altär find aufigericheet worden. Wovon Paufanius, 
in Atticıs gedencket / daß ſolches darum gefchehen / weiß’ 
daB Oraculum, auff befragen / wie man die Peſt Damals 
abwen⸗ 








- 


abwenden med —— — * an elle — 
—— nd das Land Nusf. bnen⸗ ‚ohne Benen⸗ 
8 welchem. man opfern ſolte: al o wurden, 
Be Schanß außgelaffen, wo fiel fiunden/ / ein nn. 
me aut / ae dem unbefanuten Gott geop J 
Gyral iR Cont: Apori.Gefchint en 27 RN 
Sonflen wurden unter den vornehmſten zo: ng, 
sen der Nomer/ welche ben ihnen Selsdti hıeken/ 
umohf C alentes | quafi i conlentigntes, genannt.’ weil ſie 
gleich am des Fupiters, gebeimbte: Rathe geweſen / und, 
aren ſamt dem Inpiter 6. maͤnnliches / und dann Wu 
— es Geſchle ch wie Icheder alte )) 
V — R ‘ 
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Rp Juno, Val; Miseren Count Dinar —J—— 
| us, Joyis; Neptunus, Vul Auen gel 0, at 9 3 


Kifonat), jedenjedenbelons, 
Es.baben dieſe denVoen _ 
sche Selectis, ‚bie da-find,; * 
us, Saturaus; Genius, Sal Libeg Pater, ae AS, 
BT — 
EN. N I? J— en EN‘ ie Fi BR be Hl Mr 1. 
RE Syn at hr 
.) jefi find abe die unter Diis minorom 
"gentum’fd ger annte Indigeresiconfeerirt en u 
Als ie) over zuge. el Bes 
ie Antwort:, J Er. a Bay un # 
Ir Alan bey den Roͤmern eine Hebe Perfon- * ſich 
ſonderlich um das gemeine Weſen wol verdient hatte⸗ 
t er die ihnen fehr zu Herken gegangen / mit Tod: abs, 
iena wurden zwar ſolche (Als Eltern von den Kımderm: 
iv * Hoder auch Ehgatten und andre Hertz ⸗ 
ds Freund) gu Haus in ihren Bildern verehrt. 1. sap. 
ap 14 v,15. Apulejus L.g. Metamörph, Lact. L. 1 caping.) 
Fübel..de Confecrar: Prine. cap.4.° woraus nachmalg sdie: 
en (9a ) entftanden/ Vo, idd, Liv, apınay 
och die öffentliche und allgemeine Vergoͤttung 
Freien Konigen allein dem erſten / als U heber 
gie A} Mr > an 
cr 





















BGattes und Bögendienfi 
aber maſſten ſich dir Kayſer Dieter Ehre an; welche fie auch 
theils ihren Gemahlinnen ließen zueignen Sueron Tiber. 
e, 51’ Tacırus Annal. · ę cap 2· cum vot. Lipfü. Daher 
hießen alle nach ihren Tod Aib⸗Der Vergoͤtterung 
Art und Weiſe waͤr folgende: Wann ein elder Kayſer 
geſtorben / war in der Stadt eine allgemeine Trauer und 
Feyeriag / der Leichnam ward mit töftlichen Pracht ger, 
ſchmuͤckt und zur Erden beftattit. Nachmals ließ man ein 
wächfern Bild / fo dem Verfiöbnen gautz ähnlich warı ma⸗ 
chen / ſolches wurde auffein helffenbeinerues Bett geleat/' 
mit guldnen Stück bedeckt / und in ben Kayfırlichen Zsort 
hhofe geſetzt Um des blaſſen (aid Rranden)Biloes Belt 
faffen zur lincken die fuͤrnehmſten Rathsherren (h wart; bes 
Eleider/ zur rechten das vornehmſſe Frauenzimmer in weil 
en Habit / doch ohne koſtbaren Schmuck / beeberleits fait 
den gängen Tag / und dieſes waͤheete alſo fort fieden Tag 
nach einander / da indeflew die Medici täglich fin zu dem 
Bett haheten / dem Bild den Puls grieffen/ und almal das 
hᷣeh ſagten; es wuͤrde immer ſchlechter mit dein Patienten / 
biß fie endlich gar heraus brachen / itzt iſt er geſtorben 
Damit wurde das Bett von dem beſten jungen Adel auff 
die Achfel genommen / durch die Gaſſen auf den Marck ger 
tragen / wo die Rathsherren pflegten ihre Aempter abzu⸗ 
iegen Alida wurd die Leich niedergeſetzt · zu beyden Se 
ten Stuffen auff dag Bett gemacht / da dann auf) der ein 
en Seiten die fuͤrnaͤmſten adeliche ———— der anu 
dern dergleichen junge Manns Perſonen von Adel traurige 
Toden:Lieder / dem Kayſer zu Ehren fang. Nach dieſem 
tiug man das Bett wieder fort mit der Leidhy in einer herz 
lichen Proceflion durch den heiligen Weg sur Stadt bin 
aus auff den Campum:Martium [das Marsfeld] m 
dem dabey der berühmteften Römer Bildfäulen/ nebſt den: 
en/ welche alle Provingen und Nationen, Io den Ro 
mern zügebörten / fuͤrſteüten / vorher getragen wurden. 
Bey diefem geheiligten Ort war aufigerichtefen ein viereck⸗ 
ichte pyramidaliſche hohe Hütten von Holtz / wie ein 
groffes Carum doloris , da immer ein Gaden über Den 
andern Fleiner geſetzt war / daß es endlich wie eine Pora 
mied fchiene / und zwar innwendig allenthalben von Feu— 
erfangenden Maserie / auswerts aber mit — 
guldnen 
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a BEN 1257 
guldnen und fofibaren Zierrathen / Gemaͤhlen / Eiffenbeis 
nern Bildern und dergleichen ausſtaffirt. Naͤchſt dem uns 
tern Gaden als den zweyten nach demfelben / wurde dee 
todten Bild auf dem Prunck Bert preſentirt / mit allerhand 
wolriechenden Specerepen verfehen. Aldann hielte der Suc- 
eeſſor eine Trauer: und Kob- Rede. iiber den Berftorbnen/ 
worauff einige Ritters Nennen um das Gerůſt gelchahen/ 
alsdann a6 er eine Fackel und fing an das Todten- Ger 
ruͤſt anzuftecken/ welchem andrenach folgten / mit zuwerf⸗ 
fen allerhand wolviechenden Sachen daß alles alsbald in 
volle Flammen gerietb. : So gleich wurde ein Adler von 
ber Hoͤhe des oberiten Baden herab gelaffen/ welcher dann 
wegindes Rauchs und Flammen fich in alle Höhe ſchwun⸗ 
ge, fich dem Volck aus dem Geficht entzog / und Damit Urs 
fach gabe zu meinen ale ob des verftorbnen Seele alfo in 
den Himmel geflogen/und zu den Göttern gekommen wäre. 
Yon der Zeit an / ward der Räyfer für einen Bott ges 
halten / und auch wol demfelben aus einem Rarh- 
Kbluß/Altar/Tempel une Priefterzugeoroner/ auch 
Mir einem Schein / Steablen und Sternen um den | 
opf gemablt. Wobenje auch des Verſtorbnen Namen | | 
eandert wurde / alſo daß zum Exempel Romulus alsdann 
8/ Quiriaus , Rofin.& Dempft p 475.&478-.\mddieed 

























teß dieConfec ratio publica,bep den Griechen A’rohwaıs, 
7. Diö & Herodian,in Conlecr. Augufii,Pertin &Severi Un 
biefer ſtatt iſt nachmalg kommen die Canonifatio, da nicht 
ur die Maͤrtyrer oder Blutzeugen / die um der Chriſt⸗ 
ichen Lehr willen umgekommen / ſondern auch andre 
ochbegabte Leute find von den Paͤbſten zu Zeiligen 
gemacht worden / wie unter andern auch don dem Kaͤy⸗ 

: Rarldem Groffen Aventinus berichtet (L.4- Chroas 
P.m.290.) daßer erſt zu den Zeiten Käfer Friderici 
des Erſten vom Pabft Hadriano IV. alfo- 
Be 9 canonifirt worden. 
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‚Wis hats mirdem Schein um Die Röpf 
F — und HSeiligen eigentlich —* 2 
er | ne Leibaffengeuz | 
Antwort: x. — N ; 9 J ri 
—— Schein um die Koͤpfe hieß bey de 
Römern Nimbus,V.Taubmann.adLib.2. ‚Aneid, pas· 
4748. Und iſt faftvermurhlich / daß foldyer herkomme N 
von dem Blans und Schein NFofis/Exed. 34.29, els & 
‚vom Berg Sinai herab gekommen und fein ne 
geſicht dergeſtalt geglänst daR die Kinder frael on 
nicht anfehen kunnten. Dadann von dene —— 
Wort Splenduir zer hat geglänge/ daB Mor m 


'Coräu, Horn hergeführt und dahero dem Mroli Herne 
angemacht worden. Es iſt aber dieß bey dein Mofenich 
allein verblieben/ fondern die»Seiden baben Dalexo Zi 
laß bekommen ihren Göttern fo woleinen @lans um 
den Kopf / als auch Hörner anfden Rapf — ; 
tie dann alla iht fürnchmffer Abagıt Fupiter Ammon 
mit Widerd Hoͤrnern vorgeſtellt wurde / ſo daß aud) Alexa 
der Menus der deſſen Sohn ſeyn wollte ſich eben en 2 
ſo zieren ließe. Curt-L.4.c.7. bahero hatte — erapi 
‚und Iſis eine Hoͤrner Geſtalt bey den Egpptiern. Pignor 
de Meafa haca ci. RN he 
Sonderlich ifi nachmale denen Yergättertenein ! im 
bus oder Schein um den Kopf gegeben worden /dam 
ihr Umgang mit den Goͤttern dadurch befräfltigt wuůrd 
Sie hatten auch wol Donnerſtrahlen in der RRHDE der 
“upiter nachzufchlagen. V. Golzins p 80, NE 
Orac Ethoic, p.477. Was aber Ebrifti und 
gen Bildniſſen dießfallg betcifit / hat e8/ mie leicht zu 
achten / damit einegant andre Beſchaffenheit / wiewe 
fich auch dießfalls Antonius Borremanfius Lib. Var.Le& 
p.25 1. bemiühet derer Nimbum von Mofe gleichfalg he 
zunehmen 5 Iſt auch nicht wol zu gluuben / daß verglei 
chen Gemäb! die alten Chriſten von den Seiden foll 
ten angenommen haben / V Philipp,Rohr,Pidtor Erranss 
fondern fie woltenobne Zweifel die Göttliche Klar 
beit / * aus —— 35 FE zwar —* 2 
ed⸗ 














































_ in Europa 
— — — 





fehiedlich/berfin leuchten: 
ai Dilquific.de Nimbis Antiquorum, 
REN AEG SE 


So haben in dieſem Stäckealletluge Hei⸗ 
den uͤbereingeſtunmt / daß nur ein GOtt ſey ſ 
weol beyden Koͤmern als andern Voͤll ⸗ 
BO J 
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die hoͤc Boom: eit oder Desrif aller YolEom; 
Bienbeit / jo muß Er notbipendig eyn nicht nur wig / alle 
mächtigzallgegenwärtig/ic fondern auc) cinig/_alg der Als 
Ierhschite/ der alles Gutes und alſo in feinem Welen Rineg 
Gleichen nicht bat/ von hem abepalleinalles Gutes noth 
toendig berfonime/fo wol fichtbares ai8 unfichtbareg,Gror, 
Be at * Bene ———— J — 
fe Heiden nicht allen Die geſunde Bernunfit gelehrt / ſondern 
auch ausden Scheifiten Mofisfund worden; wie d 
SERR frinen Namen von Sepn / als ein oßfonimeneg 
Bejen/Dasfeberzeit war’ ift/ und feyn wird/habe/Exod, 
»14.Apoc 1,4 feldher 11,19 Jehovagenannt Mird / da 
18, ebräifchenur 4.Buchftaben Hat/ und toie eben Diefer 
HEN ſich auch ein verzehtend Se 
4,24:auch Im Feuer dem Diofterfchienen ſeh Exod.3.v.2, 
alle wird dahero nicht mir unter den bekannteften Role 
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| — B bey ung CTeutſchen GOtt / bey den Griecen 


den Aſſyrern Adad , bey den Arabern Alla , &c, 


r be fa allgemeine Gebrauch ihres äufferlichen Gottes⸗ 

enſts en | 
immelsfeuer angebetet / und ſolches unter ungehlichen 
men/dadurch aber den hoͤchſten GOTT verehren wol; 
Ien/iiefür zubor aug dem Macrobio geeigt worden/ 
And ungen ferner folgen wird Conf, Micrzlii Ehneph- 
A a le 


berfin leuchtete/ damit anzeigen, Joh, Nico-, 


Dann weil GOtt gichts anders iſt / alg 


kund worden wie dieſer 


euer nennen laſſen Deut. 


1 fein Heiliger Pame mit 4. Buchſtaben ausgefprochen/ 


ben den Römern Deus , bey den Egyptern ©uid oder. 
Teut bey den Hetrufcis, Elar, bey den Perfern/ Syıby 


yrald.Hifl,Deüe Syat.ı.pag.g. fondern es iſt auchdahe- . 
den / daß fie die Sonne als 530 
i 
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— — —— — — ne 
ronii Lib.Il.pag. 83. &c Ja es iſt denen Kehrbegierigen noch 
wol ein mehrers und hoͤhers Liecht in ihrer Dunckelheit da⸗ 
durch auff gegangen / alſo daß fie dem unerforfchlihen Ge⸗ 
heimnis der H. Drey⸗ Einigkeit theils zimlich nahe gekom⸗ 
men / wovon unter andern Proclus L.2. & 3.Commen, in 
Parmenidem Platonicum zeuget/ deſſen Wort non der Liebe 
nachdenklich ſind / alſo lautende: 
— 2 d5 Ex vog sndops zur 

EI&un® mu: me awiicmov Sea wenden 
I;yegss xearngas; € Twgös &0®- urlawv 

Womit er / zwar dunckel/zu verfiehen gibt/ wie ein Liebes⸗ 
Feuer dem andern verbunden feinen weitern Ausfluß babe/ 
wovon mit mehrern zu lefen / der allhie bey unſern Alex 
Roßen fo genannte Pleffis oder Philipp. Morazus , Peach 
Dominus,Nobilis Gallus in feinem fchönen Bud) deVerita- 
te Religionis Chriftianz Cap. Vl.Edit.Breithaupt. p.107. & 
131. & io ſpecie Cap.Il.u,2.p.88 fonde lich auch Steuchus: i 
EugubiausL, de perenni Philofoph, Da. Pfanner, Theol, 
Gente.3. J 

So iſt auch die Lehre der Weiſen / daß nur ein warer 
Gott ſey / nicht ſo gar verſchwiegen blieben/ daß nicht 
auch unter gemeinen Leuten viel und mancherley Nach⸗ 
richt davon wäre zufinden geweſen. Dahero antworteten 
die Heiden dem Auguſtino L.4. de Civit, Dei, c. 24, 
Uſque adeone Majores noftros infipientes & cascos fuille 
eredendum eft , ut Bacchum, Cererem, Paaem, &c. 
deos putarint ? Imd unumDeum credebant , cujus illa 
munera, ille functiones eſſent. Und darum lieft man : 
auch von den Egyptiern / daß / ob fie wol fonft aller⸗ 
band Geifter / Menfchen/ Thier reine und unreine / ja 
faft alle ala Götter geehret / fie doch in ihren heiligen 
Bildwercken (Hieroglyphicis) GOtt allein / und das 
Scepter führend / abgebildet / und habe ihre ernſtliche 
Theologie alles auff einen GOtt gerichtet. Abſonderlich 
Hätte man gu Thebis in Egypten einen Bott/ CNEF ge=) 
nannt / angevetet/ twelcher weder gebohren wäre/ noch je⸗ 
mals fterben würde. Conf. Eufeb.L.3. przpar, Evangel, 3 
eap. ı2. Plutarch, L. de Iſid &Ofirid, Vo.Lsr. cap· 2⸗ 
Theol. Gentil. Ebner maffen ſtunde in der Stadt Sais,dee 
eißheits: Göttin Palas- Bild mit diefer 
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ur 
h gebracht / i | 
ie / fpricht en / die Werchmeifterin iſt wodurd GOTT 


vuͤrcke 
—— 
lar und deutlich: | 

Umso, wıgredorn Anpnrne, Kumeis Eewris!C. 

Äersmıs hl’ imieey©- AncmmElZ OEOZ EST]. | 
Nämlich/ der Pluto, die Proferpina, Ceres , Venus, und alle 


idre / iſt nur ein Gott. Jac, Ouzel, in Minut. Felic.p, 9 


Imo er noch mebr dergleichen aus. allerlen Poeten der 
Sriechen und der Römer hievon anführt Conf, Boccar.Ge- 
jes1,Deos Li14.c.13 P.m,370. | 










ifft / REED in ihren Geſetzen der zwölff TafelnLLe- 
bus XII, Tabularum] gedacht / daß man zu den Göttern 
wich und süchtig geben foll 2c. doch iſt der Beſchluß da jes 


ber fe 





-[V Rittersbu, Comment [Deus ipfe Videxerit.] 


rimlich Jupiter / der bey ihnen der befte und boͤchſte 
Bott bieße, Iſt eben was Varro beym Auguftino L.4. 


fe Civ, Dei c,9.fchreibt. Doctores Gentium, etfi Deos Deas- 
jue plures nominabant, ia uno Jove comprehenfus volue- 
unt, gai unum Deum abfque Ratuis & ſimulacris venera- 


yantur, It. SenecaL.4, de Benef. c,7.&8. Lucan.L.8.B, 
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Pharfal. AN ei, 
Dahero ift ſich endlich fo groß nicht mehr zu vermund; 
en / wann auch die Sibyllen alg Heidniſche Prophet⸗ 
inen davon vielfältig gefchrieben / aus was für einen 
eift auch folcheg immer moͤgte gefchehen ſeyn / mie Mor- 
Bar redet / indem auch wol die Daifel bisweilen. die 
Barbeit von GOTT haben bekennen müflen/ fonderlidy 
Bann dag Oraculum ift gefragt worden. Von den Si- 
yllen aber baben wir bereits oben gebandelt. Hieher 














1.0.6.8 7. Dempfter. L.3.p:498 Was das Oraculum 


orphyrio unterfchieblicher nachdencklicher Reden bie: 
vernehmen L: X: EvAoyiar Qirozogins, ba es dem Frag⸗ 
nn enden/ 


ee 

jch bin das/ fo da ebveffen geweſem fo noch ift/ und. 
eu Proelus ſetzt hinzu: und die Frucht / ſo 

Fift die Sonne felbft/ nämlidy / weil die Weis 


BUN | Ä 
alter Griechifcher Poet Hermeſianax (chreibt auch 


| 370. RUN | 
8 nun dießſalls abſonderlich unfere Römer anbe⸗ 


fich verhimdigenfollte/ / wuͤrde GOtt felbften Räs 


ehört was Lactantius aus ihren leinenen Büchern angieht 
lange / laͤſft fich folches bey dem heidniſchen Chriſtenfeind 
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Bo ——— Gotzendienſt 


en! wie GOTTanzuruffen autwoitete } 37 7 
mu, nennen: Ewiger Vatter und Schöpfer aller Ce 
Bj welcher fey eine brennende Siamme/ uno Drannanel. N 

HR aller’ ein Urfprung des Kebens/ Mornzus).c. pag. ma 

Ingemein befiche mit mehrern Ladtant.L. 1. € 3. & $. hu y 
Via de Ver,Fid.Chrift. L.1,e,8. D. Abadie Traitẽ de la Ve- 
| rite dela Relig. Chseft. Part. 1. Sedt,2. cap. 2.#t ner, 
Theol.Pur,Geat.cap.2 num 2.&c. cap.3. num, 2, Grotr.L.1e 
de V.Rel,Chria, 16, Vofl.de Idol. L.1. 62. Hast, Gapsordı 
Rat &Eide. 2. hy 
Hiebepit noch dendiwmürdig / daß der toeife Saat 0 
nicht leben will / daß Die Fabeln im Homeso und He Don * 
von der Goͤtter Unthaten / als ihren Kriegen. / Ei bruͤche (728 
und des Jupiters Treuloſigkeit gegen feinen, Bi 4 
num und dergleichen der Jugend befanntgema JE (wer der ı 
ſollen weil folcheg ein Zunder zum Böfen ben ihnen fey/ te.) 
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7 4b 9 LIE: deRepublica. Heanich de ver. Bel, Chrihupel 3)‘ J 
—— —— Heoning, Polyrheifm,Gentil BR: | | OR 


007 BT | 5 ERIETN AR EC 
4 Br: | ‚Bon bee Trismegifti Schriften aug m ichen Al. Xoß 
SE gleich anfangs ſeinen Beweiß / megen der Heiden Bekannt, * 

1 N —9* daß nur ein GOtt ſey / anzieht⸗ iſt noch mit — 
| Nr zumelden / daß ſolche ben einigen: Gelehrten heutige Tag. 
ni mebrentbeils für verdächtig, wollen gehalten ı —5 a 
doch die batres hin und wieder ſolche allegiren 9 La Le, 
de Idol c,10. Caſaubon. Exereit.in Baron c,1o.n.g.Coaring.. 
deHermer.Med.c.4.%& $. Annot.ad Relig. Med, Part.ı. ‚Sec 
1 1, Francife.Parricii Prolegom. ia —— — 
— Hiftor. Lir.$cript. — DE Ne N RT 
RW) * 


4 Wa ı Bee Pricfier arten die n 


Ahre Prie Antw. Hievon ho wir ſchon vorhin gu 
fer. redet / wollen aber jet noch etwas dazu thun, 
Ihre Älteften. Prieſter waren Luperci ; Pan 
Lyczus hatte Priefter/ genannt Potieii ; un 
Hercules, Pinariis Die’Priefter / ſo 8* wei 

9 
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a —— 
aus Voͤgel Geſchrey hieſen Augures;unD 
die qus dem Pfeiffen Der Jungen weiffagten, hie 
fen Parn Diejenigen / welchen die Vet⸗ 
waltung des Altars befohlen war / und Die der Ds 
er Eingerdeide beſchaueten wurden gegene 
Arüfpiees;und Extilpices. Curionesiyaren die 
rieſter | Verwaltung hatten überdieCGurien 
Dder Rotken der Stadt : dann Romulus hatte 
ie Stadt Rom inz3: Cutien ‚oder Roötten abs 
getheilet/ und jedweder Rotte einen Curionem 
et —— vorgeſetzt ¶ Uber alle dieſelben war 
-dröner Einer genannt Curio Maximus ‚dag 
der Erkbifchoff. Die e Priefter fo Romulus 





wi 


infeste zum Gedaͤchtniß Titi Tarii, des Känis | 
es der Sabiner / wurden genennet Sodales, 
rt Tatii Mitgefelen. Die Priefter / ſo mit 
Ippen oder Hüten von Garn einher giengen/ 
durden genannt Flämines, quafi Filamines, 
even unterſchiedene Arten waren / wie wir fchon 
mgezeigei. Don den Venanſchen Priefterin- 
en / und den Prieſtern genannt Salii, Fecia- 
5, Rex Sacrificulus und pontifex Maximus, 
aben wir vorhin geredet. Der Prieiter / fo 
sertvaltung über die Bücher der Sibpllen hat⸗ 
N’ warenanfänglihnursween/Duumvirigr 
anne» hernach wurden fie vermehret zu gehen, 
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nd Henannt Decemviri, endlich zu fünffzeheny 


nd genannt Quindecemviri. Die Fauna, | 
der Fatua , weiche / wegen der Treu ihrem: 
Rann erwieſen / Bona Dea genannt worden.‘ 
Ike ihre befondere Priefterinnen, Die Priefter - 
preis » der Mutter aller Götter rate 
EB | allı 












der Diener + Camilli genannt ; 


Die Opffer a: 
9 Unia Anıw. Dor 
# NRomer- 
'4B h 


endienft 





792. Gottesmnd Bös 
Galligenannt/ und dero Haupt ober Ex Bis‘ 


ſchoff / Archi-Galluss auch waren allda noch an⸗ 
dere Prieſter / genannt Triumviri und Seprem- 
yiri Epulonum, welche Auffiht auf die oͤffentli⸗ 
chen Felle und Schauſpiel hatten. Nebenſt die⸗ 
fen/hattenoch ein ieglicher Abgott feinen‘Priefters 
unddiefelben wiederum ihre Unter - Dfficierer oo 

die Diener aber 
Elaminis D alis hieſſen Rlaminii, Sie hatten. 
ihre Tewpelhuͤter / genannt Rditui 5. ihre Trom⸗ 
peter’ genannt Tibicines und Tubicines; Po- 
px, waren Diejenigen / fo die Schlachopfer buns 
den; Vietimarii, Die ſo fie ſchlachteten. hie 
Ausruffer / fo vor dem Mriefter hergiengen / zu b ⸗ 
fehlen dem Boldt, Daß fie Zeit währendes Onfas 
Hon der Arbeit ablaffen folten / wurden genannt 
Precones: Die Weiber / ſo man mietet um öf? 
fentlich von den Löblichen Thaten der Verſtorbe⸗ 
nen zu ſingen / wurden Præficæ genennet; und 
ihre Graͤbermacher Veipillones, &ihe hievst 
vorgemeldte Autoren. Pa. 
5. Stage. Was für Opfer pflegeen die 4 
| ten Römer zu gebrauden? 4 
dem gewöhnlichen . Opfer 
pflegten ſie am vorhergehenden Tag zu opfern 
ein Worbereitungs » Opfer / genannt, Hoftia 
Pr&cedanea, Ihr Succedanez oder ei 
ende Opfer / waren Die jenigen / fo da folgeten, 
menn die vorigen nicht gültig genug geweſen. 
Die Widder / fo man zu opfern hinführete ı it 
einem Lamm auf beyden Seifen wurden ge 

nan 











a =. 2 | 
annt Ambigni.; Bidentes, waren Schafe fo 
nt pa Hörner zauch zween 

usſtehende Zähnehatten. Ambarvales. mar 

ren Dpffer, foin ihren Proceffionen um die Fel⸗ 
Der getragentwurden. Amburbales, waren Pro» 
teflionen und Opffer nahe bey der Stadt. Jun⸗ 
ge Stiere ſo geopffert wurden, und noch nicht. ges 
jahmet waren / oder unter dem Joch gegangen 
yatten/ wurden genennet Injuges, Wenn der 
Prieſter Die Opffer hatte bey dem Altar gebracht / 
flag er zu beten / undfeine Hand auf den Altar 
u legen ſo lange Muſie gehalten ward; denn legs 
eer auffdes Thieres Haupt Korn / oder einen 
Kuchen mit Salg und Weihrauch; diefes ward 
jenennet Immolario,von Mola ein Kuche. Dar: 
uff folgeteLibatio,, melches war das Koften 
es Weins / und Sprengen deffelben auff des 
en Haupt ;twenn folches gefchehen wurden 

em Thier Die Haar zroifchen den Hörnern aus⸗ 
raufft / und ins Feuer geworffen / Dis nenneten 
eLibamina Prima. Denn ward dag Thier ges 
hlachtet , fein Blutin Gefaͤſſen auffgefangen/ / 
nd das Eingeweyde durchgeſucht; endlich ward 
as Thi.r in Stücken geſchnitten / ein Stück das 
on in Meelherumgefehret / und alfo auff dem 
Iitae verbrandt / uud folchesnenneteman Lita- 
= Mach diefem allen begaben fie fich zum 
Bolleben / zum Singen und Tantzen. Es 
atte ein jediweder Abgott feine befondere Opf⸗ 

3 28: wurden weile Thiere den Himmliſchen 
öttern/und fehwarge den Höllifchen geopfert. 
u Stier hatten zu ihrem eigenen Opffer Ju- 
Be i | piter, 
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734 Göttesmmmd Bögendienfi ___ 
piter, Neptunus, Apollo, Mars, Luna ‚und 
Heroẽs, oder die Helden. Der Widder ward. 
geopffert Marti und Heroibus, Bein ward. 
Cereri und Libero geopffert. Die Ziege Eſcu 
lapio und Libero. Milch und Honig /‚Cereris 
 Honi und Fauno. . Die Taube, Veneri, Dee 
Dachs / den Goͤttern Pan und Minerve. Die 
Hindinne Diane. DAS Schwein,Sylvano Det 
HahnzdenLaribus. DieSauy Cybeliund 
Cereri: Die Haͤnne Ziculapio, Und ein 
yon den Römern abgefchafft. Cinem jeden Abs 
gott ordneten fie auch feinen befondern Vogel 
den Hahn. Dem Apollini Den Raben ꝛc. Es 
hatten diefelben auch ihre beſondere Baͤume 
Tupiter die Eiche / Pallas den Delbaum, Venus 
den Myrtenbaum / Pluto den Eppreflenbaum 4 
Bacchus den Weinſtock / Herculesden Pappel⸗ 

- baum, Apollo den Lorbeeebaum /c Ron folche 
Veſchaffenheit befihe Servium über den Vir 
| wie auch die Sateinifden 

Doeten: rl 
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X ttes Eh in opfern beſtunde / moͤchte ich ger⸗ 
rs meeinen ausfuͤhrlichen Bericht davon 
JJ baben?, =... .., 

I a SR ee ERTL 
SR mar ein Unterſchied unter den facrificiis publi- 


















tus L.14.in Voc,Publicageigf, Jene allgemeine 
geſchahen für die gantze Gemein und das ganke 
id / aus gemeinen Unkoſten 7 diefe als abſonderliche 
Dpfeerwaten der Privatperſonen / die ſuͤr die Ihrige opfern 
jeßen / um etwas Boͤſes von ihrem Geſchlecht oder naͤchſten 
rwandten abzuwenden oder etwas Gutes zuerlangen / 
war wann ſie etwas wichtiges vorhatten / oder an ih⸗ 
eburts Taͤgen / und d gl. Darnach waren dießfalls 


3 


‚war gemeiniglic)/domelftica facra (der einbeimifdye 
tesdienft;) bey dieſem gefchahen die gewoͤhnlichen 


Gottesdienſt angenommen hatten / als wann ſie aus ei⸗ 
Stadt oder Land / fo fie mit Krieg überzogen / die Goͤt⸗ 
A3.cap.7.) oder ſonſt derſelben aug befondrer Andacht bes 
jehrten / als der großen Böttermurter aus Phrygin; 
jer Ceres aus Griechenland/deg Apulapii ang det Stadt 
spidauro in Peloponeſo ( itzt Morea /) da fie ſich in den Ce⸗ 
emoniennach dem Gebrauch derſelben Nationen richteten. 
2 a 1 Br — ER 1 a 666 








Bnsgemein ift hiezubeobachten / wie hie die Nömer zu 
en ihren GOttes : oder vielmehr Goͤtzendienſt ſo ſorg⸗ 
iig eine andaͤchtige Vorbereitung erforderten / Krafft 
jrer Geſetz / welche Cicero E. 2. anfuͤhrt mit dicen 
Worten: Ad divos adeuntocafie, pieratemiiadhibento , 
Dpesamovento ; quifecusfaxit, Deus ipſe vindexietit,dag: 


0 
* 
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geidnifcben Römer fürnemfter' 


popularibus und den facrikicäis privatis, velpropriis 


3 peregrina facra(fremder Gottesdienſt) theils aber 
n nach Landsgebrauch der Voͤlcker / von weichen fte ihr 


aus und zu ſich beruffen (Die Form erzehlt Maerob. 


f N zu den Goͤttern ſollſt du —— keuſch und zuͤchtig 
* “98% i 
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„36 Gottes⸗ und Bögendienf _ 
naben/Bottesfurcht bezeigen/ Geld und But auf Die 
Seitentbun. Mo nicht / wirds GOtt felbft rächen, \ 
Dahero pflagen fie ſich fauber zu welcher / ſonderlich 
aus den Fluͤſſen / aller fleiſchlichen Wercke ſich zu ent⸗ \ 
halten und aufs beite zu ceinigen. Merula de facrif. Rom, 
c.2.P:7:.8 8.Macrob.L.3.C.1, ‘ u 

ann man fich alfo bereitet / wurde dag Opferviebber 
ficbtigeswelcheg / weil es zu Kriegsieiten vor dem Treffen: 
mit dem Feind / gefchlachtet wurde / deßwegen Hoftia, und. 
wenes auch nach dem Sieg geſchahe / Vitima hieße Ovid, 
L.1.Fal.v.33 jo [pecie Ihdor L.6.c.18-.& ı9. Es wurde 
aber das Dieb vom weiblichen Geflecht beſſer / als 
* —— hierzu geachtet. Servius ap. Virgil. L8. 

neid, Ei 
Darzu war die Abficht beydem Opfer ; nicht nur / 
aus Beichauung des Eingemeidsy des Abgotts Willen zu 
eriorfchen/fondern auch damit des Thiers Seele zu widmen / 
pie Macrob.lebret L.3.c.6.abieit. Was die Hofkias pre, 
cidaneas betrifft / wurden folche ven Tag vor dem ſ 
Iennen Opfer verrichten. Agell.L.4.0,6.Cato de Re ruſt. 


= 
7 
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34 | Er 
Die Bidentes aber waren nicht eben nur Schafe von 
— Hoͤrnern und Zähnen alſo gen annt / wie unſer Alex. 
oß.meint/ fondern allerley Opferthier vonzwey Jabr , 
ren/wie Agellius aus dem N:gidio anzieht.  L.16: €.6. daß. 
alfo bidentes quafi'biennes hießen. Dann älter und jünger 
bürfftedas Dpfervieh nicht ſeyn. Auch muſte folcheg von | 
den beften und außerlefenitenfepn. Dahero aud) die Ho-. 
fix eximiz bicßen. Macrob.L.3.c.6.. Welche aud) von an⸗ 
dern uͤmſtaͤnden noch andre und mancherley Namen hat⸗ 
ten. V. Merula |,c.p.T3: By 1 
“indem mandas Opfervieh sum Altar « welcher fo. 
viel hieß als alra ara(arca)V HierolexiconMarci,gefübhrt/ 
wurde vorher der Titel des Opfers fürgetragen/ ra 
GOtt eg gehoͤrte / und genau Achtung gegeben / ob eg wil-- 
lig gienge oder ſich ſchleppen ließe da Dann im letzern Fall / 
dag Opfervieh für untuͤchtig erkannt und wegget han wur⸗ 
de. Mac:ob,L.g cap.6.Plin,L.8.c-45- air Ka J 
YIachdem es nun zum Altar gebracht worden [ 
mufte man abermals mol darauff ſehen / ob u 
e 
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ehen bliebe oder davon lichte. Jenes war ein gutes Zeiche 
if boͤſes wie auch / wann dag ſtehende 
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igt/ und wo mans antraff / alsdann nieder 


© Wann aber alles richtig war mit dem Opfer beym 





hafft wurden / welche noch nicht hierbey einge⸗ 











rich feyn durffte 7 dergleichen ſie etliche hatten / 
urden Frauen und Jungfrauen auch hinaus geſchafft/ 
ees angieng. Caro de Reſruſt. c.8 3. — > 
Dieß gefcheben, tieff der Priefter : favere linguis wo⸗ 
it erbefabl nichts drein zu reden fondern mit ſuͤller Ans 
os gegenwärtig zu fepn.SenecaL.devita bear.adGallion, 
Alsdann fing der Priefter in feinem reinem Ornat an 





















te/ und Achtung gab / daB ja Fein Wort fehle / und 


md Muͤtter Merel. c. Saubert, de facrif,Rofin,A,R.L, zuc» 
Be a‘ | 
a Er 
Was geſchahe dann nun bey dem. 
J Schlachtopfer ferner?‘ | 
a Antwort: i 
MAnn das Vieh num alfo Frey und ungebunben 
bey dem Altar unter der Schallineyen : Miufie 


% 


ande (dann frey muſte eß fepn) wurde es mir reinem: 


affe beſprengt 7 und ibm zwiſchen die Hörner 
ſtWeyhrauch / Saltz Maltz oder Semmel Mehl / 


| er defaligner Ruchen/ gelegt / nnd lautrer Wein auf 


oſſen mit dieſen Worten: Macte hoc vino inferio 
das iſt / magis aucta fis hoc vio, quod inferturtibi, 
* D dd ij ſey 
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er Schlachtung viel blaͤrrre. Das fliehende a⸗ 
LII.Æneid v- 104. Tacit, Lil, Hiftor. c. 70. 
Altae/ tuffte ver Driefter ; Procul hinc, procal eflepro« 
fani } wie e8 VirgiliusaußfprichtL. 6, Zneid, Womitdiejer - 


De | ht oder fonft unrein / und mit Laflern befleckt waren. 
* ein Opfer vor war da Das weibliche Geſchlecht 


beten / worbey einer die Gebets Formul geſchrieben für 


ochte den Anfang vom Jano und Veſta, welche er anredte 
md nennte fie nebſt andern Goͤttern und Goͤttinnen Vaͤtter 
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788 GBortessund Goͤtzendienſt — 
ſey mit dir gebrachten Wein verbeffert. ‘Serv. L. 9.4 

Kneid. v. 641. und das war eigentlich die lmmolatio. Die 
Mola wurde von den Veſtaliſchen Jungfrauen dreymal im 
FJahr zubereitet. Serv, ad VIII, Elog, Virg.Feft. in Mola» 


| 


Blin.L.19.6.2, Metßß. 
Ehe der Wein aber auf des Thiers Kopf gegoflen wur⸗ 
de/ verfuchte ihn nıcht nurallein der Prieſter / ſondern 
gab auch folchen deu Umftehenden zu verſuchen / welches Die 
Römer lıbare hießen. N a 8; 
Wann er aber nun die zwiſchen den Hoͤrnern ausge⸗ 
rauffte Haar ins Feuer geworffen / und damit den Aus 
fang zum Opfer gemacht hatte / zog er dag Schlachtmeſſer 
mit der Flaͤche von der Stirn nad) dem Schwantz / ſein Ans 
geſicht genen den Auffgang kehrend / als der ſolche hiemit 
den Goͤttern piælentitte. RE ee 9 N, 
Alsdann fanden die auffgeſchuͤrtzten Popz und Vidto- 
marii [Agönes) (Dpferdi:ner) da und fragte der / fo da 
ſchlachten muſte: agon’ agon ? ſoll ichs tbun? Worauf 
ibn geantwortet wurde: Hot age, dieß thue feilicet mit 
Andacht. Weiche Redens-Art nachmalgzur Auffmerck⸗ 


a er 


famfeit auch anderwärts gebraucht wurde f 


- Die gefagt ! wurde dem Vieb der Zals durchge⸗ 
ſchnitten / oder ſolches nachdem das Dpfer wars auch von 
oben mitdem Beil beym Genick geſchlachtet welches die 
Roͤmer / kerire exdere, ictere, percurere nannten: Lil.Gy= 
rald.de facrif .pag. 5 26.& s27.Merulal.c.pı 25: Ovid. L.4. 
Triſt. Bleg.2.v.5. & L. 4: Faſt. v. g i5. zugleich waren die 
Öpferdiener da mit ihren Geſchirren das Blut auff 
zufangen, andre mit ihren Meſſern die Haut abzuzehen / 
und dann alles abzumafchen/londerlich dag obere Einge⸗ 
weide/ daß es rein und gut erfunden worden. Worauf 
folcheg gefotten / und nochrauchend mit Mehl beſprengt 
wurde / damit es defto beffer auf dem mit Verbena| Verbe= 
naca ; hierabotane] Eiſenkraut gepusten Altar [Piinius 
L.25.0 9 Jim Seuer brennen möchte, N a 

:Tachdem nun das Seuer auff dem Altar angesünde 
worden / und zwar auff den Holtz / deſſen drum dem⸗ 
ſelben Gott geheiligt war / U. maflen auch die Prieſt⸗ 
er ſamt dem Opfer mit dergleichen Zweigen b 22 
kraͤntzet feyn muſten) wurde Das noch rauchende⸗ 









obere 








mi Europa, 















hüfleln / noelche fie Lances nanuten/ daß alfo ge- 
dabey aus dem Rauchfaf / Acerra ges 
mög Buß war / und fo vielman allzeit mit zwey oder 

dr Kind rn faſſen kunnte / auff welches zugleich Wein 
hof n wurde / bisweilen auch noch Oel / und 


ort darzu gebrauchten : accipe dona libens, nimm dieſe 
ch nc gerne an !Merulalıc. 4. & bin, 
| 6% | 

Werdelbehe weiter nach dem Opferg 


Antwort 


* 



















Eingeweids und vollbrachten Opfer verrichtet wor⸗ 
der wurde angezeigt / Daß nunmebr die Bötter ver⸗ 
n — — hleß man alsdann Litare. Macrob.L-3, 


* ir; zwiſchen Litare und Sacrificare, welche beede 
Woͤrter alg eineriey (für opfern) genommen werden / da 
doch dieſes Iehite[SacrificareJeigentiich fo viel gilt als durch 


bettneerlangen. ¶ Alſo gefebaben die Succedanea [Sacrif- 
g7 Eh wann das Litare(verföbnen)bey den — Mine 
angeben wollte, Agell. 1,4. c.6, | Ä 


ee beygewohnt barten / zufammen zur Mahtlzeit / 
waren frölich / und fangen dabey den Goͤttern aller: 
an d Hoblieder [Hymmos ; ) ja fie ftellten auch wol da⸗ 
ey Taͤntz any indem ſie von der Kinden zur Rechten 
Ind: von Dar zur Linden fich gefebwungen. V.Vit« 
gilius de Hercule, 'L. Gyrald.1c, pag. g31. & de Hiftor.. 
Poetarum Dial-VI. pag. 33 2. Phitar⸗ husichreibt / daß m 
| x Zeit die Roͤmer / wann ſie ihre —J — 
4 Dddü bracht) 





| Fr den Altar gebracht in weiten und 
% ch en Roͤmern den Gottern reddi, porrici,- 
Weyrauch drauf geworffen/nachdem etwa dag. 


war alles mit der rechten Hand. / da fie gemeiniglich die. 


| Puuun alles recht und gut nach ber Shan des * | 


alfo nicht bloß nur das Opfer verbrennen / wie 
ſchreibt. Dann es mar ein Unterſchied bey den 


Opfer etwas bit en / jenes aber Litare] fo viel / als das Ge 


rauch dieſem Famen die Priefter/ a amd die dem Opf. | 
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bracht / in den Tempeln geblieben / und den Goͤttern gedient? 
nachdem vorher der Prieſter dem Volck zugeruffen : Nicet, 
isst mag jeder beimgeben ! da es bey den Griechen 
bieße ; Auoıs apeaıs , DaB ill / Das Vold wird erlaffen/ 
wovon Mila die Meß berkommt. Gyrald, de Sacrif. },€. 
Und dieſes eigentlich von den Dpiern der obern Götter. 


$, 2, Ic, i 


Was batts dann für eine Beſchaffenheit 
mir Dem Opfer ——— oder uͤntern 
oͤtter _ ER 


Antwort: | Be 
ge Dpfer/ fo denen Diis inferis oder untern Göttern 
gebracht wurden / Maren von jeden unterfihieden/ 
an der Zeit/und Farb des Opferviehs / wie auch an ans 
dern Geremonien / welche ihnen geſchahen / ‚daß fie nicht 
Schaden, oder wann fie Schaden getham folchen wieder abs 
wenden möchten. RR RE 
Was die Zeit der Öpfer der unteriedifchen Goͤtter an⸗ 
berifft / geſchahen folche zur Abendzeit / und such bey der 
Nacht / weil die Finſterniß ihnen eigen iſt ARTE 
Da fiengen fie dann dieſelbe Götter (ald da find der Dis, 
Oder Stygius Jupiter bey den Griechen Piuro genannt/ ſamt 
feiner Gimablin Hecarei ode: Proferpiaa nit ihren Furiis 
&c, )nicht fo wol mit deutlichen Worten ale allerhand 
Oundeln Stimmen und Berbönen/ gleich den Hunden 
und WII en / Nachtenlen und Schlangengifchen/ änzurufs 
fenV,Serv.ad Virgil.L. 6 /Eneid.v.247. Lucan.c,6.v.688. 


Zu dem opfern hatten fie zwey Altaͤr / von gleicher Sr 
ße / mit Zypreſſen gegiert und blauer Decke bekleidet / wormit 
auch die Opfer bedeckt wurden. Das Vieh darzu muſte 
ſchwartz ſeyn / und wurde in hierzu außgegrabnen 
Gruben geſchlachtet. Und gleichwie des Viehs Gurgel 
ben den obern Göttern uͤ berſich gekehrt wurde / alſo geſcha⸗ 
he das Gegentheil hier bey den unterirdiſchen Goͤttern/ 
ſie ihm naͤmlich den Hals zur Erden bogen. 


Indem dag Vieh heym Altar ſtunde / wurde fie 
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sur T 
gere nannten, an ve 
© ab?) 18 Vieh geſchlachtet wurde / fiengen fie dag 






ut in eine Schale auff und Eofteten ſolches / als dann tru⸗ 
gen fie das ausgezogne Fleiſch dreymal um den Altar und 
chütteten das noch rauchende Blut in die Gruben / wo der 
Altar ſtunde / auff welchen fie Wein / auch wol Honig/ 
Reth / Milch / Delund Maffer goffen / deren Geräffefie 
alsdarın ind Feuer warfjen. Merula de Sacrıkcüs, c. x. Gy- 





. 


tald, (de Sacrif.) Op.pag,5 32.80. 
REN Sit. 





















ern ihren Böttern foniten für schre anz 


Antwort: 


N möhnliche Salatationes ¶ Begruͤßungen) Precariones, 
ip 

Bi (Geluͤbde und Dandingungen.) 

derlich zu früb. Seneca L.XV.Ep ult. Plaut in Stiche 

Aa.IV.fc.1.& 4.Apulejus L,XI.de Afıinoaureo. Und zwar 
) wol bey denen Haußgoͤttern / welche fie Lares oder Pe- 


Öffentlich eingeführt worden / twieScipio beym Livio L.38. 
age : Er molle ins Capitolium hinauff gehen / den Jovem 
Opt.Max, Junonem & Minervam cxterofque Deos zu grüfe 


Den Böttern / wo fie hin kamen / mit dem Woͤrtlein / 


r / \ 


Salve, oder Salvete, 


acht worden / tie fie vom Jano und Veſta den Anfang 
machen / und alle Goͤtter Vaͤtter und Muͤtter biefs 
fen ı fie veränderten aber auch die Titel / indem fie 
che bißweilen Herren / Frauen / Schöne / From⸗ 
he / Heilige nannten. Und wann fie dann jede Götter 
infonderheit angeruffen / haben fie endlich alle insge⸗ 
Mein gebeten / damit ja Feiner Darunter fich mögte bes 

® , Dod idd N kb 


Drob der Wein alfo auffgegoffeny daB man die Schalen 
der lincken Seiten umneigte / welches fir viaum inver- 


w as thaten dieſe Zeiden außer den Opfe⸗ 
e berrichteten bey ihnen außer den Opfern noch gu 
plicationes (Gebete und Bitte) Vota & gratiarum 
_ Die Begruͤſſungen ihrer Goͤtter gefebaben taͤglich / 


hates hießen’ als denen allgemeinen / ſo vonder Obrigkeit 


Hl lalatandos,)] Und ſolche Ehre baten ſie auch frems 


Von den Gebeten iftoben Ichon aus bem Macrobio ge⸗ 


— — 
* * 
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792 BGottes⸗ und Goͤtzendiennſt 
eidigt Bi finden, Servius ad L.1.Georgic.Virgil,v.2 nJa weil 
fie nicht allemal wuſten wer die noch übrigen Götter und 
Goͤttiunen waͤren / ſprachen fie ſolche mit diefen Wortenan : 
Sive Deus, live Dea es, velsquisquises,. (Omf yeſt gleich 
ein Gott / oder Böttin/ Oder wer du bift ) Agell.L.2.c, 
28. Cato.de Re rufl.c. 1359-Plin.L-U.Nar.H.c,7, uͤberdieß / 
weil fie auch beforgten / fie machten mit ihren. bepgefünten 
Ehren: Lıtein nicht genug thun / lebten fie es alfo : Jupiter 
omnipoteas',, aut fi quo alio nomine.apellari volueris, 
allmaͤchtiger Jupiter / oder jo du mit einem andern 
Xiamen wilit benennt werden. Serv, L. 4. Aneid, 
Virg. Mn | 
Ihre unterfcbiedlicbe Gebets Sormulen findet man 
bepm Baraab Briflonio.L.ı, Formul. p,68.. und ift dabey 
noch zu beobachten’ Daß fie nicht fo wol Eniend als 
ftebend gebetet / Darzu auch mit bededtem Aaupt/ 
welches fie auch bey den Dpfern gethan / ausge 
nommen: bey dem Dienſt deg Saturai und Honoris (der 
Ehre.) Plutarch, ev air/us, Macrab,. L,1»c.15.Macrob, 












hei) | L.3.C.6.;; J— 

Su N Auch legten fie ihre Mäntel ab / wannfie vor den 
£ N... Gösen beteten /(hoeßmegen Terrullianusdie —— 
IT | ‚Heiden hierinn im Gebet nachfolgen wollten/ auslacht. 
| N L.de Orat.) | un Bi. 
T  Alödann fepeten ſe das Yngefichtgerab gegen dem Auf 
| ‚gang der Sonnen’ Servius adL.8.Virg. Eneid, v.68. &L, 
e ‚12.v,172.Virruv,L 4.c.5.Kıppiag.Ant-RomL. 1.6,9.P.187. 


Indem fie aber anftengen zu beten / ruͤhrten fie den Altar 
an und umfafiten denfelben.Macrob.L,3 .Sar.cap.2.Ogtr 
auf wandten fie ſich um zu rechten Sand / Die fie zur 
gleich gegen den Mund zogen / und denzeiger- Singer nf 
dem aufirechten Daumen. für den Abgottfußten / (dar 
bero das Anbeten bey den Römern adorare genanng 
wurde. Plio,E: 28.cap.2- Apulejus L.4.Metam.) und damit 
‚fielen fie vor dem Altar nieder/ breiteten die Hände aus) 
rührten auch die Füfle der Bilder ihrer Goͤtter an.Prudent, 
Apotheos.v.454. Sie vergoflen dazu. auch wol bittre 
ul Thränen / woͤbey die Männer ihre Häupter verhuͤllten 
| | Kıpp.l,c,p,186.Araob:L,6, ( Wann die Weiber beit 
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nr thaten fie ſolches mir auffgeflochtnen fliegenden Haa ⸗ 
ren / IN 4.Faft.v 217.) DRS 
Ins gemein aber kuͤſſten fie auch Die Staffeln und 
Tbürfchwellen der Tempel/wie auch die Bilder ihrer 
Götter felbften. Merula de Sacrif.c.6. en 
* m Yotbfällen thaten fie and) ( nie fonft bey den Dpfs 
as mund (Vora) hierzu /dieß oder jenes zuflifiten. 
Dder zu opfern / als Tempel, Capellen / Schauſpiel / Rinder 
‚mit verguldten Hoͤrnern und allerhand andre Geſchencke / 
auch den Zebenden von dem was fie bekommen mürden / ja 
auch alles Vieh / ſo zwiſchen den erſten Maͤrtzen undden 
lebten April gewurffen wurde / welches fie Ver facrum(den 
heiligen Schbling) nannten. .Merulalepspe 
- Wann.einer dag Geluͤbd getban’bieß er vorireuswann 
Eos yuvotliehen De er verlangt / / und nunmehr Das 





































elüabd zu vollsieben begunnte wie er ſchuldig mar/hieß 


er voridamnatus; Serv,ad Virgil, Bucol. Eclog.g.80. Ma⸗ 
ob.L.,Fe.1.iafio. Weßwegen fie bey dergleichen Mo⸗ 


\ umenten oder Gedächtnis. Stiftungen dieſe Wort ſetzen 
hießen s vorm (olvit libens merito, (er bat fein Geluͤbd 


Besahlt fo willig als billich) fo fie gemeiniglich mit diefen 
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* 
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Suchſtaben angezeigt? V.S.L.M, gleichmwie fie auch ihre 
Geluͤbde auff Tafeln angeichneten / welche fie bey den 
Bösen auffhiengen / oder gar an deren Knien mit War vers 
fiegelgen. Merulleps4, ' a, . 
ann einer vom Schiffbruch errettet fin Sid | 









un | 
abftattete / wurden nebft dergleichen Tafeln auch Die über: 
Hebliebne Kleider aufgehängt. V.Horar.L.1.Od, s.dadann 
Augleich die Befchaflenheit des Schiffbruchs under Ent, 
fommung mit beygemahlt wurde. V.Cic.L.3. Nat.Deor. 


6.Stage. Was vor heilige Gebräuche hat⸗ 
2 gendie Römern —— Freyen oder Ehe⸗ 
sehe he ee RAN 











Antw. Bey ihrem Ehelichen oder Freyen Ihre Se 

| un yo — an De fuͤrnehm * 
ſten Ehegoͤtter anrieffen / nemlich Jovem, Ju- 
Re. SD. no Fo 
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294 Gottes⸗und Bögendienft | 
nonem, Venerem, Dianam, und Pithonem, 
oder Suadelam, Ehe und bevor fiefreneten/ er⸗ 
holeten fie ſich Raths bey ihren Aufpicibus, wels 
che ihnen guten Muth gaben oder nahmen’ nach 
den Voͤgeln / die fie fahen; das befle Aufpicium 
war / entweder zwo Krähen / oder zwo Turteltaus 
ben; dieſe bedeuteten eine langwierige / und freue 
Liebe; aber nur eine davon allein ſehen / war ein 
boͤſes Zeichen. Nach ſothanen Sehen giengen ſie 
zu ihren Gebeten / und wurden darauff im Tem⸗ 
pel vor dem Altar copuliret / da ſie vorhin ein 
Schwein opfferten der Junoni,cui vincla juga- 
lia curæ, Die eine Goͤttin des Eheſtandes iſt und 
ward die Galle des Opffer⸗Thiers vom Priefter 
weggeworffen / anzudeuten’ daß keine Galle und 
Bitterkeit im Leben der Eheleute ſeyn muͤſſe Sie 
muſten nicht in den / Eheſtand tretten an ungluͤck⸗ 
lichen Tagen / als da waren die Tage nach den Ca⸗ 
lendis, Nonis, und Idibusz dieſe wurden genen⸗ 
net atrĩ dies,oder ſchwartze Tagesein ſolcher Tag 
war der / ſo gefeyret ward zum Gedaͤchtnis Renmi, 
Der. von feinem Bruder ermordet morden / Le=. 
muria ‚ oder Lemulia genannt. So muften 
fie auch nicht ehelich werdenan Leichtagen / noch 
an Feſttagen noch wenn ein Erbbeben 7 Dons 
ner’ oder Ungewitter entſtund / nein / keine folche 
Unruhe ſolte im Eheſtande ſeyn. Die Braut 
ward mit Waſſer beſprenget / um ihre Reinig⸗ 
keit zu bezeichnen; und in ihrem Vorhofe oder 
Eingang muſte fie Feuer und Waſſer anruhren / 
welches dahin geſetzt war / anzuzeigen / Daß fie 
mit ihrem Mann durch alle Muͤhe gr ni 
| w 







! 






BmwerlichFeiten hindurch gehen müfle, In der 
| immer waren gewiſſe Götter oder viels 
götter geſetzt / um fie zu erinnern / was fich 
amfelbigen Orte zu thun und verrichten gebühres 
ſolche Sößen waren Virginenfis,Subjugus, Pre- 
ma. Pertunda, Maturna, Venus, und Priapus. 
Ihre andern Gebräuche fo mehr polikifch als 
eiſtlich ſeyn beruͤhre ich nicht / als welche nicht zu 
meinem Vorhaben dienen. Sihe Scaligerum 
dere Poctica,, Alex, ab Alexandro, Rofinum, 
Servium ,Del-RioneiminSenecam&c. 































Zauſatz zur 6. Frag. 
——— a NEE ’ —24 e - 
Dis iſt bier bey der beidnifcben Römer 
— Verehligung noch zu beobachte 
see Antwort a 
(ES ifimerdwöürdig / daß auch die Geiden den Eh⸗ 
Se ftand heilig gehalten / und mit Ratb und Vers 
ebrung Ihrer Götter ihre Verlöbnis angefangen) 
welches gefchabe bey den Nömern zu Nachts und aud) 
aller früh Morgens um 1. oder =. Uhr. Dabey ver 
Bräutigam Cajus, die Braut aber Caja genannt wurde / 
Don der Caja Coecilia, ſonſt Tanzquil genannt / welche 
des Königs Tarquinis Prifei Fluge Gemahlin und eine uns 
bergleichliche Hausmutter geweſen. Und dieſen Namen 
wiederholte die Braut / wann ſie in ihres neuen Ehmanns 
Haus eintratt und über die Thuͤrſchwelle fliege / und 
agte ; ubi Tu Cajus , ego Caja, anzuzeigen daß fie mit 
gleicher Lieb und Treu einander benflehen wollten / wes⸗ 
Degen fie auch hey dem Augurio (Beobachtung des Wog- ⸗ 
eiflugs) fonderlich auff die Kraͤhen fahen/ weil diefe ein: 
der alſo lieben / daß fo eins von beeden flirht — * 
| | ndre 
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796 BGottes⸗ und Goͤtzendienſt 
andre in ihrem Wiltibſtand allein bleibt. Zum Zeichen ab 

guter Haushaltung / wurde des Brut md Dans 
nicht allein nsit Wollen gezieret/ fondern auch elbige von 
der Braut mit Del und Schweinen - Schmalß eingelalbt/ 
daher fie uxor [quafi uxor] hieße / indem vor ihr ber aud) 
Wolen / Flachs und Rocken und anderg weibliches Hau: 

geräth [cumerum] von einem, Knaben [Camillo] getragen 
wurde / algob ed der Tanaquil Gezeug wäre/ fo dem König 
Anco Martio in dem Tempelder männlichen Gluͤcksg hr 
tin (Virilis Fortunz]al8 ein Neiligthum gefege worden, 
Die Hraut führten zwey junge Geſellen / deren beebe Eltern 
noch lebten / einer aber gieng mit einer brennenden Facke 
por ihnen her / welche die Freunde megraubten / damit es 
nicht verlöfthen und den neuen Ehleuten einen frühzeitige 
Zod bedeuten möchte. Die Braut trug auch einen leiners 
nen Guͤrtel von dem Tag der Verloͤbnis an / bis zum Bey⸗ 
lager/ da ihn der Bräutigam abnahm. Uber dag Haupt 









aber hatte fie einen geiben Schleger / Flammeum genannt/ 


davon fie aupta [quali obnupra]Hieße. Va 
- Wann jene zu diefem aus ihres Watters Haus abgeholt 

wurde / durfite fienichtüüber die Schwellen aus dem Da 
gehen / fondern mufte Darüber getragen werden/ als ob fit 
gleichfam aug ihrer Eltern Haus geraubt und ihnen wieder 
ihren Willen entzogen würde / die fie fo ungern verließe, 
Wann die Brautaber ins Bräutigams Haus gefommen/ 
warff diefer Nuͤße unter die Knaben aus / wobey ıbaen 
allenthalben Glück zugeruffen und dag Brautlied [Tha- 
laffio ] gefungen twurde / daß nämlich der Bräutigam eine 
fo glückliche Braut möge befommen haben / als der Thalal- 
fus beym Raub der Sabiner Töchter / unddie Brauf 
einen fo qualificirten und er wuͤnſchten Mann als deg Tha- 
lafhi feine an ihm gefriegt hatte. Alex.ab Alex L. 2 Dierum 
Genial, c.g. Sardus de Rit;L. Mor. Geat.Lur.c.7ı Hil- 
debrandi Antiquitat; Rom, V.Nuptize \ , 1% 


* * i nr bare k 
A GL 







































— — | h 
Dit irspa vi 997 


7. Stage. Welches waren ihre heilige Be: 
An 


0 beRuche bey ihren Begräbniffen ? | | 
* Der Leichnam pflag vom Prieſter ge’Ihre_ Ge 


ww —91 
— und gefrönet/undin — ll 
Vorhof ſeines Hauſes gefegt zu werden / mit ein⸗ Nan —9 
em Cypreſſenbaum daneben. Dasjenige ſo man 
beyallen und jeden Begraͤbniſſen brauchte / muſte 
gebracht werden in den Tempel Veneriskibiti- 
Dz, anzuzeigen’ daß eben die Gottheit ſo uns in 
die Welt hinein bringer- auch aus Derfelben ung 
wieder hinaus bringe. E8 wurden die Augen 

ertodten Leiber zugerhun mit dem Ausgehen des 
Ddems; aber wieder eröffnet bey dem Holkhaufs 
fen der Einäfcherung / Damit fie durch das Auffs 








ben gen Himmel mölhten zu vernehmen geben / 
daß Die Seele dorthin gefahren wäre; welches 
Blade ebene mit dem Ausfliegen Des 
Adlers aus dem Holtzhauffen worauff des Kays 
18 Leichnam verbrannt ward. Der Ort zum 
graͤbnis ward von den Hohenprieſtern/ und 
Aupuribus verordnet. Bor dem Holtzhauff⸗ 
| pflag man etliche Gefangene zu opffern’ um 
durch Die Hoͤlliſchen Geifter zu befriedigen: 
s aber foldies vor ‚alzugraufam gehalten 





a 


worden / hakıman echter verordnet zum Fecht⸗ | 
en; und im Mangel derofelben / Weiber ges 
wietet / um ihnen felbft die Wangen mit den 
Naͤgeln auffsufragen : telcher Gebrauch aber 
urc) Das Geſetz Der zwoͤlff Tafeln v.rboten 
worden. Nachdem das Feuer verlofchen das 
der Prieſter Die Gebeine zufammen / und go 
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haben ſich aud) nach jeber Gewonheit / 





792 Gottes · und Goͤtzendieft 
fiemit Wein; hub auch die Aſche auff und that 
fie in einen Eimer/ und befprengete Das Volck mit 
Weihwaſſer Dreymal : denn Die dritte Zahl war 
heilig / wie auch Die ſiebende / und neunte; darum 
fie an ſolchen Tagen zum Gedächtnis. Der Ders 
ftorbenen Feſte zu halten pflegten. Dan pflag 
auch Altäre / mit Cypreß Zweigen und Baͤndern 
gesieret/ vor die Geiſtlichen auffzurichten und 
SReihrauh, Wein / Oel / Milch und Blut dars 
aufzufigen. Von dieſen und andern Gebraͤu⸗ 
chen befihe Virgilium, und Severium über dene 
ſelben Krchrnannum, Rofinum, Alex. ab Ale- 
xandro, Gyraldum, &c. ya 


—— 9 
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Zufag gie 7. Sin 
| | S, I. — RENTE Ey. 


Wochte gern umftändlichern und ordenes 


fichern Bericht won der alten Römer Krichen bar 


ben. Was gefebabe damit ; fonderlich aber 
auch vor der Keichbegängnisd 


40 


9 





Antwort? — 
G52ihwte die Kemer ibre meifte Geſetze und 
Gebräuche von den Griechen bekommen / alfo 
fonderlidy d 
Athenienfer ihre Todten entweder beerdi t oder 
verbrannt, Dag beerdigen zwar ſcheint ein älterer Se 
braud) alg das verbrennen/ auch bey den Roͤmern zu ſeyn/ 
und Fam dieſes fonderlich darum auff / damit. bie todten 
Eörper oder ihre Gebeine nicht etwa vom den Feinden 
Eönnten außgegraben oder verunehrt werden / worauff 
der Diktator Sylia fürnämlic) gefehen. V-Plin.L, 7. c. 540 
Cicerob. 2 debeg. jedoch ift dag Verbrennen auch) Joh 12 
Bor dem zweyten Mömilchen König Numa  befannt bes 


weſen / meldyer deswegen feinen todten Kuna 











ER aan 2 ———— 
jerbrennenverbotten / wie Plutarch.in Numa fchraur, 
Sbhe aber der Menſch noch zur Keich werden und. 
geftorben/ waren die nächfle Freunde um ſein Bett / und 
zaben Achtung / wann er feinen Beiftaufigeben wollte/ da 
te dann ihn fo lang Eufften / biß er den legten Odem auge 
fieß/ womit fie feine Seele gleichlam aufffiengen. ( Senec, 
Bpilt,30.) alsdann ſchloßen fie ibm Die Augen zu / wel⸗ 
ehe fie ben Der Brandjiätt: wieder auffmachten Dow durfis 
en die Kinder ihren Eltern die Augen nicht zuhun (words 
hes fie lugillare hießen. ) Nach dieſem wuſche manden 
eichnam mıt warnen Waſſer / und falberedenfelben 5; die 
Beute/ jo dieſes verrichteten/ wurden pollin&tores genannt/ 
chwie jene / (fo ihn wuſchen / welchen gemeiniglich Weir 
Maren und nicht Priefter/ wie Alex Roß fehreibt.) fu- 
nerz, ( die Seelweiber ) hießen.Kirchm.de fün. Rom.cap« 
3 und Diele waren Knechte und Mägde der Leichbeſtaͤtter 


; Libitinarierum, yon Libitina der Leichgättin.)I.c. hr 
vierbey fchrien die Anwefenden zufammen/ zu un⸗ 

erſchiedlichen malen/ ob nicht etwa der Verſtorbne noch ei 
ige Anzeigung eines Lebens von ſich moͤgte ſpuͤren laflenz 


welches mol ifin den achten Tag gefhahe, Plin. Nat, © 


ift,L.7.c.62.Serv.ad Virg. 1.6, Aa, daher conclamatum 
Mt, fovielheift/ als: es iſt aus N 
Berner zogen fie den Leichnam an mit weiffen Habit / ſo 
sen den gemeinen Renten war kingemeiner Kock’ beyden 
Atmen aber eine Deck fo gut mang haben Eonnte ;dahinge 
en Die Reichen und Vornehme/mit Fofibaren Kleidern bes 
ter wurden worbey die Oberkeitliche Perfonen ihre vor 
eiberey hatte. 7 1 
ann Die Leich geputzt war / ſetzte man fie vor die Haufe 
jur bey einem Huͤter / da hingegen bey hohen Perfonen ers 
Ihe Knaben beitelt tvaren um des Toden Bert mit Fligs 
enwedeln zu ftehen/und dag Ungegiefer weg zujagen. 
„ Damit man aber aud) ein gewießes Zeichen hätte, wo 
ine Leich wäre / wurde zugleich bey derfelben vor ver 
jur eine Fichten oder Cypreſſen gefleckt / als melche 
Bun fie einmalumgehauen worden / nicht mehr nacys 
fen. Dabann jene für die Gemeine / diefe aber 
seitens fir vornehme Leute gehörte. Kischmaan.l.c.c.13. 


. 2. Was 
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Was geſchahen ferner fuͤr Ceremonien 


der Leichbegaͤngnis 0. 
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J AAntwori — — 
ll pin ber Reichnam alfo fieben Tag geprangt/und nur 
aan dag letzte mal zufammen gefdhrien worden / wurde, 
eg von dem J.eidbitter (äprzcone ) auffgemabnt | fort 

| und mit der Leich zu geben/ welches bep vorn.hien gefchar 
SSH  heamachten Tag ( aber ben armen bräuchte &8 Deraleiz 

1! Ka {| chen Sebränge nicht.) Dabero/ ob molbe DEPEN Bar He 
Bi, ten Zeiten Die Leichen indgemeinbey der Nacht hinaus ges 
tcagen wurde webwegen die Leiche Funus genannt wurde⸗ 
N 3 Funalibus, von den Nachtkertzen oder * echtern)wie ia 
Bi niusL.XI,Aneid.Virg.begeugt / (0 wurde dod) olches ur 
1 N ber den gemeinen oder. armen Leuten nachinals beobachtet / 
BE. Die Reichen aber undVornebmen ließen Ihr Gepraͤnge 
gm: gerne beym Tag feben/ und swar zufeub / welchen 
hl Gebrauch der Köyfer Julianus wieder abgefchafft.Cod. 
za Theodof.Tit.XVll.deSepulchviolar,Leg. Ye, 7 
| Bi Und daher kam es / daß noch biß auff den Heu igen Ca 
tragen wer RN; 

nd oBeE 
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die die Kertzen vor der. Leich hergetragen wv 

che ztvar. den den Chriſten auff einen andern Verſtand ober 
Bi) Bedeutung find gezogen worden/ ale ob dadurch denen gun 
u tn Streitern JEſu Chriſti zum ewigen Liecht heim gezum 
Hi. det wiirde / deren natürliches Lebensliecht nunmehto et 
j ı Infchen ware. Chryloſt. Homil. IV, ad Hebr.C,Rittersht . 
118 | | in Lect Sacr. Be we 
| | ii | cc Nor der Leich giengen (ſamt denen mancherien Pr e 





« (tern) her die Trompeter oder Schalmenen Pfeiffer / wel 

J Beſchaffenheit der Perfon/ Trauerlieder fpielten) 

in dem jene zu vornehmen, diefe aber nur zu gemeinen x ch 

en gebraucht und beede allhier Sicicines (qu od a} ud fi { 

j feu fepultos ( mortuos ) canerent ) genennt wurde ‚um 
— denen beeberleh Inſtruͤmenten von, denen fonft übliche 
I ind unterfchieden und. geößer Maren. / alſo daß ſie einen vi 
| 


duncklern Ton von ſich gaben als forften. Kirch. 1.2 
l,e, Und darein [ungen die Klagweiber ( prahcz ) nit 












a An Europa - 208 
md Iehr erbärmiichen Stimm und Geberden ein 
d lied / die andre zum Mitleiden und Wer 
en zu bewegen / fo ſie neniam Item Leflum , oder LHauſum 
jeſſen Pert.Fabt,L 3.Sermeftr, 2. Felt. An deren ſtatt ſind 
ey den Chriſten die geiſtlichen Sterblieder eingeführt 
vorden / dahingegen bey den Heiden allerhand Uppig⸗ 
eiten bey den Leichen ferner unterlieffen. Daun es wa⸗ 
n a C fonderlic) bey denen vornehmen Reichen) - 
a5perfonen/ welche vor der Bahr giengen und mitihren 
Igamen Kleidungen und Verſteliungen ein Aufffehen 
achten. V.Sueton. in Velpas. c,19. darzu kamen auch die 
— 7— Knechte / und bei) hohen Perſonen / die Staat 
»Stadtdiener mit benen Ehren und Amts Zeichen und 
appen / Kriegsbeuten und Conterfaiten / meiche alle 
Pnderbarer Zierde vor der Bahr in der Hoͤhe / mit vie⸗ 
n Tragbetten / getragen wuthbe. 
Asdann folgte die deich oder der todte Leichnam ſelbſt ſo 
on den nahen verwandten Mannsbildern oder vornehmen 
pen bey denen Hohen getragen ward/welches dißwei⸗ 
u auch von freygelaſſnen Knechten geſchahe. 
Die ſchlechten Leichen aber wurden von vier Veſpilloni⸗ 
us (Nacht⸗Todentraͤgern) auff der Babe (ſandapila) 
wie jene aufſ dem Bett) hinausgetragen Kirchmana.L, 









ılt,Ver.p.111.&120.Alex. ab Alex.L.9.c.7. | 
Hiebey iſt noch zu beobachten / daß bie Leiche auff dem 
agbette/oder der Bahr / entweder offen oder zugedeckt 
tragen wurde. Jenes geſchahe bey denen mirmelchen 
an gerne abfonderlich prangen toollie/da dann folchemit 
ftlichften Kleidern angezogen / auch wol die Geſich 

ke angeftricdhen und geſchminckt worden (ſonderlich 
Yı Sranenzimmer) als ob fienoch tebten. Deren Auges 
hter etwa durch einen Fall verderbt morden/wurden biß 
ilen mit Larven bedeckt. Kirchm.L.c.p 194.c.9: | 

| Yinter der Bahr giengen erft die Sreunde/ nichinue 










dmen/ auch viel andre Leute allerley Stands weiche 
Lech begleiteten/und jene zwar mit fonderbaren keid be: 
gen’ als Weinen/ Bruſtſchlagen / Backenzerfrdßen, 
m Haar 


k [ 
x 3 3 ” 9 








de Fun.Rom,cap,8:Gyrald.de Rit.Sepel.Queaftedt desen | 





ans fondern auch zuletzt Weibsperfonen’und bey Vr ⸗ 
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Haar flregen laſſen und ausrauffen / oder gar wegſcheeren / 
und dem Toden auff die Bruſt oder den Scheiterhauffen 


—— EEE a 
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werffen / oder mit Staub oder Sand beftreuen / und auch 
wol gar die Bötter druͤber läftern / ihre Bilder ſteinigen 
oder gar abwerffen.Cic-L.3. Tuſculan Sueron,in Calig.c. 5. 
Arrian.L.2.Diflert.Epidtet.c.22. Kirchm,l.c.p,a07, &c, 
224. N 
Da bey niengen nun die Manns bilder mit verhuͤllten / 
die Weibsbilder aber mir blofiem Haupt/ was des Vers 
ftorbnen Rinder anbelangt. ( Alex. ab Alex.L.3.c.7, 
Piutarch.Problem,XIV.)welche ſchwartz befleidet waren/ 
wie wol nachmals die Weibsperfonen weißen Habit 
trugen/ fo unter den Käyfern auch mit andren Sarben vera 
wechſeit worden.Kirchm.p. 245-Die Übrigen Muths freun⸗ 
de folgten / und nahmen endlich Abſchied mit dieſen Wor⸗ 
ten: Vale, nos telequemur! Fahr wol! wir werden die 
folgen. Daher die Leichbegängnuffen exequiz, qualı exie- 
quiz hießen. : NN I 

«Der Drt/wo die Reich hingetragen wurde / war ben denn 
Vornehmen erftlich der Marckt/“ da man fie vor dem Red⸗ 
ftul niederfegte oder vielmehr auffrecht hinſtellte / wie Polyb, 
L.6.begeugt/ worauff der Sohn oder fonft ein naher Blutes 
freund binauffflieg ( ia roftra ) und eine Lobrede vom Vera 


ſiorbnen an das Volk hielte / wie dann Suetonius vomTi- 


berio fchreibt / daß er ſchon im neunnten Jahr feinem vera 
ſtorbnen Vatter eine Lobrede gehalten 5 Jedoch wo von den 
Hlutsfreunden Feiner gefchickt genug dazu war / wurde fole 
yes andern / und zwar den gelehrteften Leuten aufigettas 
gen. Plia.L 2-Ep-ı. und foldye Ehre wiederfuhr bigmenlen 
Zuch wol Weibsperſonen / wie Plutarch,de Virtut Mul. be 
nachtigt.Rofin. AR-L$.639.  - .,0, J 
Nach geendigter Leichrede gieng die übrige Proce 
ferner an den“ Ort wo die Leich begraben oder perbrann 
erden follte / fo aufferhalb der Stadt warz ‘“ maflen im 
der. Sta tjemandzubegraben / bey den alten Roͤmer 
verbotten geweſen / ob es gleich endlich nicht mehr fo ge 
nau beobachtet worden. Kirchm. p.266. &c, Es waren 
aber die Srabftätte gemeiniglich auff den Feldern oder IM 
den Bärten an ofinen Wegen gebaut/ damit die Wanders⸗ 
leute die Monumenta (Deneimalen) und laſeriptioe⸗ 
(Ubes 


- 






















| Re. 
\ bei febeitften) defto eher zu leſen befämen. Kirchm. pa 


uarepa 
g. 
283 die arme Leute aber hatten eine gemeine Gru⸗ 
ben / welche puticula oder poticulus genannt ward / gleich⸗ 
wie die Unehrliche oder Maleficanten auch ihren Platz 
hatten auff dem Berg exquilino, feterrium benamfet / da 
ihre Coͤrper entweder verbrannt oder den Hunden vorge: 
worſſen murden.Kirchm.p. 297, Queaftedt. deSep.P.8.pag, 
175.8. N ie 
"Hingegen waren/ fonderlich der vornehmen Reichen Ber 
raͤbnis und Brandflätte/ das vornehme Feld des Kriegs⸗ 
tt8/ [Campus Martius] Strabo.L.V. wohin anfangs nur 
die Könige gebracht wurden. Appian, L, 1. Thelofan, Sya- 
h ag m. Jur.Univ,L.33. C+2 Br ‚ I | | N r 


e — 
Wie geſchahe dieſe Verbrennung und Ber 
graͤbnis der Leiche / wie hieß der Ort insgemein/ 

uunnd wie war er befchaffen? ? 










— | Antwort: | M) 
eg‘ Er Ort / wohin die Leich gebracht ward/ wo fie der 
Xbrannt oder begraben werden ſollen fo benjenemtad 
Grab für die uͤberbſiebne Bein und Aſchen dabey war hieß 
buftum, wo aber die Brandſtaͤtte allein und dasıGrab - 
entferner war / hieß jene ufttina, der Scheiterhauffen abs 
et / worauff Der Eörper verbrannt murde/ rogus oder Pyta 
wie ein Altar von allerhand Hola ( moben die Reichen 
das heſte / als Zedern / Cypreſſen und d elnahınen) mit um 
ermengten Dec) gebauet / und nach Beſchaffenheit der Ver· 
onen hoͤher oder niedriger wat, ° ‚ 
Auff diefen wurde nun. die Ceich geleat mic ſamt 
dem Tragbett / ihm die Augen geöfinet / und alsdann 
yon den nächiten Anvermandten mit abgewandten Ange- 
tangezůndt / da dann bey denen Generalen und Ray- 
en/ Die Soldaten dreymal um den Rogum berumritten 
nd liefien/ von der Lincken zur echten / mit underſich ge 
ten Gewehren und Faͤhnlein / welches and) bey jährs 
jet Parentation gefchahe Herodian L. 4, Sueton.. in 
dec, 1, babep wurde alddann (fürnämlicy bey hoben 
a Eee a, 1 
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 Eleg. 2.) in das TodtenErägleinfuraam] ſo aus allerle 
2 beachten: Aisdann ſchrie dag Klagweib N [pr=fica]. 





ED. 2 
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846 __Bortessund Bögendienfi ___ } 
»,Perfonen) allet haud Vieh geſchlachtet und drein geworfte 
„fen / ſamt andern Gezeug und Geraͤth / fo dem Tobten ſon⸗ 
perlich iieb geweſen. Dahero auch wol Menſchen aus 
»,fonderbarer Liebe ſich ſelbſten bisweilen ihr Leben mit auf⸗ 


geopſert und alsdann ſich mit verbrennen iaſſen wie etwa 


getreue Freunde und ſonberliche Ehweiber gethan. enec. 
Lib, 2. dellatn.2. & Epift.64, Tacie.Ls2, Hift. defun,Otbon, 
Plin L.7.0.36. Val.Max.L,4. c-6. BER — 

Coann alles verbrannt wär) goßen theue Wein 
in die Brandftätte / vie übrigen Flammen zugleich vol 
nd mit zudämpfen / und iafen alsdann der, verbrannten. 
Reiche übrige ein und Afcben zʒuſammen mit vorher 
gewaſchenen Händen UND, bloßen Fuͤſſen; welcheſie mit 
Wein / Milch / und Thraͤnen benetzten / [Tibull. L. 30 


spraterie gemacht wurde) hineinthaten / und alfo zu Grab 

















licet , int mag man geben / wiewol theils ſchon vor⸗ 
her / und etwa bey beim Thor / oder auff dem Marckt / weg⸗ 
gezogen ware ee 8 
Ehe jene Heim glengen / beſpren gten fie ſich mit einem ge⸗ 
wied en Weybwaſſer / fo aus Del mit Forbeer angemad) 
ward / und wanſchten wenig gute Nacht / ober fchrien ihm 
dreymal das Vale zu/ mit dem Anhang⸗ ht ribi terra le⸗ 
vis 1 bab dir eine leichte Erde das ward alsdan 
häufig mit Erden betvorfien / und mol fd hoch auff- 
gerührt, daß ein gantzer Hügel daraus ent ſtanden / daher es 
eumulus genannt wurde / dergleichen noch hin und ber ge 
funden werden . Gonf Quenſteãt de Sepult,p.218. Dabe 
dann auch die vermögliche Perſonen Moxuumeata , Ge— 
denckmalen [quali quæ monent mentem, wie Auguftid, 
L. 4,de cura pro mortuis geigt ) auftrichten heßen / welch 
es gemeiniglich noch bey Lebszeiten geſchahe Kirchtnanu. 
de kun, L, 2 & 3. deren unierſchiedliche Materien unt 
Formen befchreibt Gyrald,p.g2o.&e. Sonderlich hattet 
die jenige Leichen / (0 nicht verbrannt wurden / ihre gewieß 
Graͤber / ‚die bey den Reichen gewoͤlbt und die Saͤrg oo 
allerhand Metallen / auch wol von Glas zubereitet war⸗ 
en. Gyrald.de Var. Sepel. ritu, Op. pag.78. und wur di 
auch hiebey ſtets brennende Lampen angezuͤndt. Quenſte 








n Europa. 
1.c.P.237. ]. ]. Leibniz, Mon. Bıbliorhec, Norimberg-Epiß. 
‚Chr. Arooldis Watlon € Pancicroll.de Reb. Memor, T.4.& 
64, kudVin.L.. nia Augdec.D.c. ßõẽÔö. 








ä ER. ER Ct . € * 
Was geſchahe nach der Leichbegaͤngnis 
un nes.bepdenalten Aöman? 
N ee 
yyuhder ordentlichen Peichbegängnig / feyerte man erſt 
vor Gedoaͤchtnis und Fahrtäge/[jufta exequiarum )wei. 
es man parentiren.hieße / und wurden bie offentlich-ans 
fehliche [die Publica] genannt Feralia, fo gemeiniglich ges 
ahen im Sebraarid/alsim Reinigungs-Monat. Die ab- 
bey gemeinen Perfonen abfonvderlich geſchahen / biefen 
Novendiales und Denicales; indem jene daher den Namen 
batten/ weil fie den neunten Tag nach der feichbegängnig 
gehalten wurden weswegen auch vor den neunten Tag we⸗ 
gen des Verſtorbnen niemand aerichtlic, belangt werden 
jucfite, ı Die Denicalespder Denecales aber wurden alfo 
genannt von neces [verus}dag iſt / dem Todten/ wie Feltus 
erichtet. Als ob dadurch die Freundſchafft von des tod⸗ 
Beme uſchafft gereinigt wuͤrde weswegen alsdann 
h das Haus ansgekhrer / und ſolche Art der Reinigungs 
rerræ benamſet wurde ke Et 
Es beſtunden aber die Parentalia fürndmlich, 1. In 
en Dpfern /welche fie iaferiss nannten / und mit 
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Waſſee / Mich / Wein’ Blut und Salben. Worbey 
zuch die Graͤber mit Kraͤntzen und Blumen geziert wurd⸗ 
den. —Geſchahen dabey auch meiſtens Mahlzeiten in 
weifenAabit. Da dann die jenige ſo man privatim hielte 


dorden) “Daß fo wol den Todten ihre befondere Speiſen 


kahlzeit zuberzitet worden: » Die aber publice angeı 
lt wurden / da man nämlidy ben hoher Perionen Ans 
edencken offne Tafel hielte und Speife unter dag Volck 
Austheilee/ hieſen Vifcerationes: 'LiviusL.g. de Flavio & 
ide Elaminio,& L,39.de Licinius. 3, Wurden da⸗ 
J— Kee iij bey 











maucherlen fluͤſſgen Sachen verrichtet murden/ dd ‚| - 





lliceraia hießen (bon weldyen allbereit auch oben gedacht __ 


ufigetragen, als auch den Freunden eine abſonderliche « 






re 











\ N , — * 
ze6 Gottes und Bögendienfi 
bey allerhand Lu⸗⸗] Spiele auffgeft yes weiche jonders _ 
Kan ſtatt der geopferten Menſchen aufffamen / wıe Ter- 
tullian.de Spektac.Cap. de Munere; berichtet. Dam es wur⸗ 
den unter andern Fechter beſtellt / welche bey dem Stab 
fireiten muſten / weswegen fie buftaarii hießen [Serv:L. 10. 
Kveid. ] dergleichen zwar nur anfangs ben hohen Perfonen 
geſchahe / nachgehends aber fehr gemein worden alſo daß 
darzu auch reiche Privar Verfonen gewieße legara flifiteten. 
Die Zufchauer hatten dabey audı TrauersMäntelan. Ve 
Lipfir gaturnal. Mon der Heiligkeit der‘ Hegräbniffen hans 
Bein mitmehrern Kirchmann,Gyrald.Quenftedt.loc.cit. a 





8. Stage. Warum ward das Begraben | 

1 Her Todtenvor ein 3. Werck oder Bottesdienfi 

a Pop gebalten? Ö > 
J N 5 Bene Antwo Weil die Todten begraben / gehalts 
en en ward nor ein XBerck beubes Der Gerechtig⸗ 
N ein Wer keit und Barmhertzigkeit; Der Gerechtigkeit? 
Furt | der Gerech damit alfo Die Erde der Erden’ und der Staub 
IT | ae dem Staube möchte wieder gegeben werden; 
' —— denn was koͤnnte gerechter ſeyn / als Der Mutter’: 

j | BE der Erden / ihre Kinder wieder zu geben, auff 
| ki. daß / roie fie Diefelben vorhin mit ihrem Mater 
IH rialifchen IWefen + Speife / Kleider ı Unters 
ii halt und aler Nothdurfft verforget 3 alfo auch 


endlich in ihren Schoß wieder empfangen, und 
ihnen Herberge geben möchtes bis zur Zeit Der 
Yufferfiehung welche etlichen unter Den weiſ⸗ 
eften Heiden nicht unbewuſt war: Auch mar es 
ein Werck der Barmhertzigkeit / die todten 
Eoͤrper in die Erde verbergen / Damit fie als 
Werckzeuge einer fo Goͤttlichen Seelen / nicht 







möchten von wilden Thieren und Voͤgeln er⸗ 
| riſſen/ 















„in Eutep. 07 
riſſen und in Dero Leib und Magen begraben wer» 
den. Die troſtloſe Mutter Euryali , bey dem 
Poeten Virgilio, ift nicht fo fehr betruͤbt über den 
Todt ihresermordeten Sohns / als daß er folte 
unbegraben bleiben / und den Voͤgeln und Thie⸗ 
ven zur Speiſe werden. Es ward ben den Egypti⸗ 
ern vor eine Der allerſchwereſten Straffen/ das 
mit man jemand belegen Fonte/gehalten/der Bes 
gräbniß s Ehreberaubet ſeyn; und diefe Strafe 
vard Jojakim dem Sohn Joſlaͤ gedräuer/ Jer. 
22/19. Daß er wie ein Eſel ſolte begraben und 
aufler Dem Thor zu Sserufalem hinaeworffen 
erden. Und die Milelianifhen Jungfrauen 
urden abgefchveckt fich feibft su erhencken/durch 


nneihrer felbft / nacket und bloßüber die Saffen _ 
—* geſchleppet werden / an demſelbigen Strick / 
pomit ſie ſich erhencket hatten. Das echt der 
Begräbniß iſt fo heilig gehalten unter allen klu⸗ 
en Voͤlckern der Heyden / daß die Verlegung 
er Graͤber in ihren Geſetzen auch vor einen Kir⸗ 
henraub geachtet worden. Darum ſie ihren Goͤt⸗ 
ern zugeſchrieben / Die Beſchirmung Der Leichbe⸗ 
aͤngniſſen und Grabſtaͤtte; auch um berfelbenlire 
ad) willen Das Geſetz von der Begraͤbniß genen⸗ 

et Das Befeg ihrer Götter. Es zeiget Mocra- 
es an’infeinem Panathenaico , daß das Recht 
















on Den heidnifchen Scribenten gerühmt / als * 
in Werck Der Befcheidenheit /. Barmherkige 
eit / m uRed I. Öerechtigfeit / und 
Ber: e id 


e Gott⸗ 














je Begraͤbniß nicht fo ſehr Menſchlich ale 
Höttlich fey. Das Begraben der Fodten wird 
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Gottſeligkeit; Daher die Sateinifche Kedens-Art 
annoch zu erfennen gibt welche ein rechtmaͤſſig 
Ding Das fen / Die Todten begraben / indem fie 
die Leichbegaͤngnuͤſſen nennet Gerechtigkeiten / 
Jufta exequiarum ‚oder Juſta funebria Wie 
lefen im Homero Iliad.24. wie gar Übel upiter 
und Apollo mit Achille a geweſen / 
darum daß er den Leib Hedorls GH Eractirel4 
und nicht begraben hatte / anzeigende / daß Achil- 
les damals aller Barmhertz gkeit und Hoͤſtich⸗ 
keit ver geſſen gehabt. Und um anzudeuten / 
welch ein gottſelig Werck Da fen die Todten bez 
graben, gefchah es / daß die. Heyden die Auffſicht 
und Regierungüber Feichbegängnifien und Graͤ⸗ 
ber auffteugen gemiflen Göttern 7 Die ſie Manes 
nenneten/ welcher Haupt war Pluro , Der dan⸗ 
nenhero Summanus genennet ward. Darum 
waren alle Grabftätten und Graͤber Diis Mani- 
- bus jugeeignet/ und ward von Denen / ſo einigen 

Frevel und Gewalt Daran verübten / — 
Daß fie Die Manes verlegt oder beleidiget hätten. 
Es ward vor ein abſcheulich Ding gehalten’ 
200 jemand auff einen todten unbegrabnet 
Leichnam fich niederfegte / und feine Erde Dar 
auff warff. Daher geſchah es; auch / daß Der 
Hoheprieſter unter den Juden / wiewol ihm als 
len und jeden Begraͤbniſſen beyzuwohnen un⸗ 
vonnoͤthen / dennoch / wenn er einen todte 
Eoͤrper zufälliger Weiſe antraff / Denfelben ir 
eigner Perſon begraben muſte. Und mareı 
die Juden in diefem Stück foforgfältig / Da 
auch die Feiber der juftificirten Mbelthäter nach 
der Sonnen Untergang muften begraben v 






































in Europa, 809 
den, Horatius führet einen todten Leichnam 
ein der 

vr 





eh Lohn vom Jove verfpricht/ Demjes 
sen / ſo etwas Erde auff ihn werffen wurde; 
räuet aber Dem / der fich wegert ihm folches 
| erck der Beſcheidenheit zu erweiſen / Daß Fein 
ſeyn folle / feine Miffethat zu ver⸗ 
shnen. Und damit ſie die Leutedefto forgfältie 

ger machen möchten / dieſen letzten Dienft den 
Verſtorbenen zu begeigen / erdichteten Die Poe⸗ 
ten / Daß die Seelen dero verblichenen Leiber / 
d unbegraben liegen blieben’ hundert Jahr auf 
rer Welt / ohne alle Ruhe umher giengen / nicht 


h die Pforten Plutonis eingelaflen / noch von 
Charop über den Siygiſchen Fluß: wieVirgilins 

agt / gefuͤhret würden / ehe und bevor ihre Leiber 
egraben waren: Daher geſchichts / daß Patro- 
lusbeym Homero den Achillem fo fehnlich bit 

et / um ihn zu begraben. Dergleichen fehnlihe 
Bitte auchPalinurus abgehen laͤſſet an Rneam, 
imdiefelbe Gunſt und Freundichafft bey ihm zu 
halten. Und weil der Mangel der Begraͤbniß 
gehalten ward vor eines von den groͤſſeſten 
Straffen ſo den Berftorbenen Fönnen angerhan 
berden ; als ward den jenigen/ Die fich ſelbſtum ⸗ 
X hatten / die Ehre der Begraͤbniß gewe⸗ 


=, 
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9. Stage, Don was Religion waren die 

—— Griehen“ Rn 

into. Sie und die Römer waren wenig in die geeli⸗ 
brem aberglaubifchen Weſen unterfchieden.nion und 

Die Römer beteten: 20. fürnehme Götter an / Goͤtter der 
ie Griechen aber nur 12. Don denſelben twelcheÖrichite 
Be, sy Eee 9 C hiefen Heiden 
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hieffen, Jupite’, Saturnus, Bacchus, Apollo, 

Mars, Minerva, Diana. Venus, Juno,Ceres, 

Mercurius, Vulcanus: Ihr Altar ward ges 

nannt der Altar der 12. Götter : aber. Neptu- 
nus , Hercules , Proferpioa, und andere / 

maren bey ihnen warlich von Feiner geringern 

Woͤrde und Hoheit. Bey diefen Goͤttern waren 
fie gemohnet zu ſchweren; und machten / wie die 
Roͤmer / alfo auch fie/ Götter von den Geſchoͤpf⸗ 
fen/und Zuneigungen/und Zufällen’ und von ih⸗ 
ver Untoiffenheit / in demfie einen Altar auffrich⸗ 
teten dem unbekandten Gott / A dtor.17.5he 
fuͤrnehmſter und hoͤchſter Gott war Jupiter. 
welchen ſie nenneten den Vatter und Koͤnig der 
Goͤtter / wie Homerus zum oͤfftern thut. Selbi⸗ 
gen erkandten ſie vor ihren Erloͤſer / Rath / Geſetz⸗ 
geber / und Beſchirmer ihrer Städte/den oberſten 
Commandanten / den Bebherzfcher der gantzen 
Welt. Gleich wol aber wird Homero geſtattet/ 
Diefen ihren Gott zu ſchmaͤhen und laͤſtern in ben 
er ihnnenneteinen Ehebrecher / und einen ohn⸗ 
mächtigen Gott / der dem Fato, das iſt / der under? 

meidlichen Nothwendigkeit unterworffen / und 
den andern Goͤttern verbunden geweſen / bis ihn 
Theris erlöfet. Er machet ihn auch zum Lügner 
in feinen Verheiſſungen / dem Agamemnonf 
gethan / zum Hohn und Spott Junoni und Mi= 

nervz, zum &elavender Liebe, dem Schlaf 
unterworffen / und zu einem folchen der Hader 
zroifchen den andern Göttern anrichtet. Daß 
alfo beydes Griechen und Römer zwar denſel⸗ 








ben Jupiter geehret / jedoch aber die Roͤmer / als 
| | ein 



























Ä in Europa. _ J 
ein weiſer und verſtaͤndiger Volck / jederzeit ehr⸗ 
erbietig von ihm geredet / wie zu erſehen beym fuͤr⸗ 
nemſten unter allen Poeten / dem Virgilio, wel⸗ 
ieſem Punct / wie auch in vielen andern / 


cheri 
hoͤher su achten iſt dennHomerus. Der naͤchſte 









Gott nach dieſem war Apollo, oder die Sonne / A 


foelchen fie machten zum fuͤrnemſten Gott der 
Schaffhirten. Gleichwie ſie jupiter mit Don⸗ 


ger wapneten / alſo wapneten fie Homero mit ſei⸗ 


gem filbern Bogen; dahero er vom Apollo Ar- 
rotoxos genennet wird. Dieſen machten fie 
im Autoren und Stiffter der Wahtſagung; 





beruͤhmt waren. Won denjenigen / fo da ploͤtz ⸗ 
ch ſtuben / ward gefagt / Daß fie von ihm getoͤb⸗ 
et waren. Auch machte manihm zum Gott der 







Alexicacus, und Apotropajus , dag ift / ein Er⸗ 
oͤſer oder Befchirmer vor dem Ubel. Er hatte 
inen herzlichen S:enpel zu Delphis, der. mit ſehr 
ielem Golde gefchmückt war / und daher vom 
Pindaro genennet ward Polychryfon , und er 


elbft/ wegen feines güldenen Bogens Chryo- N 
:0xos. Erhaterfundendie Cyther / und Mer-Mereurius, | 


uriusdie Harffe; deswegen fie beyde zugleich auf 
inem Altar geehret worden. Apollo ward weg⸗ 


n feiner Scharfffinnigkeit und Wiffenfhafft 


ler Dinge Okopos genannt, Mercurius 
ard angebetet als ein Soft der Mufie oder 






itte zu gebieten über Die Ringer / und ward 
arm genannt Enageonios ; und weil er mit 


feinem 


x" 


arum feine Oracula oder Antwort allenthalben 


ingeund Artzneykunſt. Er ward genannt 


ingefunft/ und dee KRauffmannfchafft. Er 


polle, 
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812. Gottes⸗ und Bögendinfli _ _ 
feinem Stabe die Seelen nach und von Der Hoͤl⸗ 
len zu führen pflag ward er Pompajos geheifen. 
Er war auch Der Bote und Herold der Götter; 
und weil ihm die Thüren anbefohlen / um ſelbige 
vor Dieben zu verwahren / ward er Propylajos 
genannt/ und wegen der Erfindung vier nüglichet 
Fuͤnſte / nemlich Der Redfunft-Singefunft/ Rins 
gefunft/ und Landmeſſerkunſt / ward er Terrago- 
onos, ein Vierer£ter geheiffen/ wiedenn au ei 
- Bildnis alio geftellt war. Homerusnennet ihn 
den Engel der Götter ; ein ander/ den Diener Det 
Götter und Aufffeher der Kämpfer. Aber Die 
fer Bott mar ein groffer und ausbundiger Dieb 
denn er ftal dem Jupirer feinen Scepter Neptu: 
nusfeine Gabel mit Dreyen Zänen / Mars feit 
Schweid / Venus ihren Gürtel und Ma 
feine Zange. Beſtihe die Griechifchen Poete 
umd dero Außleger. — Pape 
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2, 





Zuſatz zug. Sta 
| 6, I» RR ‚ 
Zielten die Griechen auch fo viel auff den 
2... Bostesdienftals Die Kömer? —* 
| Antwort: er 
— hatten ihren Gottes⸗ oder vielmehr Goͤt 
Dendienſt mehrentheils mit den Griechen / um 
diefe von den SEayptiern / und Pböniciern / welch 
gieichfal8 den benachbarten Iſeaeliten nachgeäffet 
tie folcheg albereit oben bemercket worden. V. Wiki A. 
gyptiac. Diekinfoni Delphi Pheenicizantes. Dahero war 
en die Öricchen nicht weniger / als die Römer ja noch 9 
mic 
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814. Gottessind 
"Saab ans, wäches Neben! 


| erttitiofo.Lipf.Ele & 1.2.0.6. Und wann fie at sgebe 


ſchone Formul beym Epidteto in feinem Enchiridioe 
97. da er nach der Teutſchen Uberſetzung alſo fchreibt : vey 
jenem Vornehmen bat man alfo zu beten: Fuͤhre mi 


gefungen/ bezeugt Homerus lliad an. * 
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und damit dem YFofi nachäfleten Exod 3/15. bisw 
Enieren fie auch daben nieder. Theophraft. 1.c,€ 17. 








Esfften fie abermal die Hand. Wie ſolches alles aus dem 
Gyraldo und Alex ab Alex. und fonften mit mehren aus⸗ 
führt. D. Job Phil.Pfeiffer. L.r. Antiqu. Gran — 
"Yon den Geberen felbften fieber eine kurtz und 

| m Enchiridio cap» 













D Supitery und du mein Verbängnis/ wobinich von 
euch verordnet worden / daß ich fleiffig Folge ul Dun 
verdroflen ; ia ob ich auch nicht will daß ich dannoch 
folge / und Cap.79. ſchreibt er: Ei rauen völg Becis olao⸗ 
zaurn ywidw. dag iſt / wann es den ———— 
fo geſchehe es alſo. Vid, Arian, L. 2, Epift, c.2. da er die 
ort gebraucht: Koer⸗ yalnaor , dag ift / HRErr erbarm 
dich, Conf.Hefiod.L. i oper. & dier. v. 3 38.8 33 9. Sopho- 
cles in Oedipo.r. ı 66. & i7 1. & ſeqq. Plaro L.4.de Lege. 
Sonverlich iſt zu mercken daß bie Lacedemonier fo mol 

in ihren Tempeln als zu Hang von ihren Göttern nichts 
mehr begehrt als was ſchoͤn oder ehrlich und nußlich waͤ⸗ 
fe / welches ivpngela genannt wurde / und nach deg Oracoli 
Hlußipruch den Goͤttern lieber mar als aules andre Gebet 
und Dpfer det ———— wie blato anfuͤhrt L. 2. ia Alc 
biade paulo poſt init. !lutarchus fegt noch barzu Iaftieuf, 
Lacon. fere iub med, fie hätten auf) zugleich noch darum 
ebeten Daß fie das Unrecht vertragen Fonnten. 
Daß fie auc) daben aufl ihre Weite geiftliche Miede 










Ne N —D 
t y J —9 
F * 1 v . 

J 
D———— Rh 
= = n 
x i r 
JR“ 
9— 


lu U 21.9.0 0 2 2222 





_ _ _ inEuropk ir 


| a — 
« M s 
Er N, NETTER; —— - 
r: 
i j 


\ 





| UNE W Hr | h r 3. Rh 
Was iſt hier bey der Griechen vorderſten 
000, Bott Jupiter zubeobachten? ' 
| *64 Antwort: ” 

FYAL dem gröften Altar des Jovis Olympii, geſtam⸗ 


den / der vom Al. Xoßen gedachte Altar der unbes 
Eannten Soͤtter / erwaͤhnet Paufanias L.V.Eliac. 1. Gleich: 
bie aber Jupiter bey den Roͤmern fo viel ift ale Tuvans Pater 
(ein belffender Vater) alfo heiſt er bey den Griechen Zuu's 

m lim s vivo , ich lebe/alg der dag Leben felbften wäre. 
) zomitfieonne Zweifel auf den waarın Namen GOttes / 
wiewol unwiſſend / gezielet / der im Seyn oder unendlichen 

Defen beſtehet 11T? wie der HErr ſich ſelbſt genannt 





u ‚werde feyn der ich ſeyn werde / Exod 3. und dahero dee. KERN 


J / 


Deorum cap.2.p.m 31. Ä 9 
DB nun wol die Heiden von dieſem ihten groͤſten Bott As 
F (Jove) der ben den Römern Optimus Maximus (dep 
efteund Groͤſte) bey den riechen aber Oruumı@- ges 
gannt worden / viel und mancherley dichten / fo wol von 
fen Urſprung / Thaten und Leben / als auch defien Ge 
balt und Regierung / fo iftdoch alles voller Fabelnund 
aben foldye Dermirrung mit allerley Gottlofigkeit vers 
nicht / daß die Verftändige unter ihnen felbften einen Ab⸗ 
yeu gehabt/ deßwegen ſolches alles auff eine befondereger 
ime Auslegung fo viel müglich eingerichtet / und wie die 
ügen Nömer/nicht mehr als einen vollfommenen waaren 
Bott erkennen mollen. N. 
Vor Zeiten und Anfangs wurden bey den Griechen 
re Könige alle Jobes gebeißen X da dann ſonderlich 
er Erſte darum zu einen Gott von ihnen gemacht wor⸗ 
m / weil er aus Arcadia nad) Athen gefommen / fürs 
efiliche Gefeß und Ordnungen gemacht/ven Leuten allers 
and Vortheil an die Hand gegeben / und durch gute 
fünfte fie inalles Auffnehmen gebracht: Daher wurde 
far einen Sohn Des wimmels und Des Tagea/ 
+ | das 


ige Sohn SOttes fpricht / Daß-er fen deren / die 
Maarheit und Das Leben / Joh.14.1.Boccacii Genealog. 
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316 Gottes und Goͤtzen 





dag ıfl/der Waarheit und Weißheit gehalten, · Inden‘ 
aber ſonderlich drey Jupiters Joves) bey den Griechen 
beräihmt gewecſen / in doch der Dritte / des Saturai Sohn 
demſelben 


nachmalg allen andern vorgezogen / und 


un — 


beyaemeflen wörden / was von dem Jupiter — 
gef‘ I ber wird. So viel nun unterde Bl“ 
ekern den Ruhm von ihm haben wollen / fo viel haben auch 
deffenlirfprung und Geburt ihren Ländern a ; 
und gleich wie ec fich auch an vielen Orten fol au halten? 
und allda auch mancherleg ſonderbares verrichtet haben / 
alfo hat er auch daher fo viel und mancherley ſeitzame 
Ylamen befommen/ wie folche faft unzehlich und nach 





dem Alpbabetzu ſehen ap. Natal. Comit .⸗ Mythol page 





98. Meifteng aber wird fein Herkommen umd Zu nehait 
der Inſel Ererz ( Candiz ) zugefihrieben / Di Brüder 
Neptunus und Pluto gebeiffen. VRR Er 

"Helcher maffen er miteinem Scepter / oder auch mit 
Donnerkeulen in der Hand / ingleichens einem Siegsbild/ 
und dann auch mit drey Augen / bald aud) mit vier I gat 
ohne Ohren e gemahlt worden / iſt zu ſehen in Chartat i 
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Goͤtzen Cempel 7179. sr 
Was ift beydem Apollo noch in ache 
zu nehmen? Re 

Antwort: en 












IcerotL.3. de Nat.Deorum fchreibt es fenen gleichfal 8 
ziel Apollines, ſonderlich aber auch Darunter drey lebe 
beruͤhmt geweſen / der ältfte fey vom Vulcano hergefomme ! 
und habe fich zu Arhen aufigehalten/ der Zwente Corylaas 
sis Sohn / habe die Inſel Cretam dem Jupiter ftrittig gez 
macht. Der Dritte aber fen gegeugt und gebohren worden 
vom Jupiter und der Katona / hierzu fetzt er noch den 
a den 5 Geſetz gegeben / and dahe⸗ 
o Nomios ſey genennt worden. — a 
Sleichnie aber fonften Apollo fo viel iſt als Phoebus 
und die Sonne / alfo deutet: Porphyrius bieferbregen Per 
fonen ( in einem Buch von ber Sonnen ) auf deſſen = / 









Nr. in Europa "817 
rley Gewalt dieer habe im Himmel / auff Erden uud 
inter der Erden / indem die Geſtirne fich nach ihme 
ichten / und wegen folcher Harmonia ihme die Keyer 
der Cythern zugeeignet werde / auff der Erden babe er 
nen Schild / alles zuſchuͤtzen / und unten die Pfeile zu 
eſchaͤdigen. Was nun von dem Apolline irgend gedacht 
yied / ſchreibt man insgemein des jovis und Latone: 
Zohn zu. Dahero auch daß er Nomios genannt wird / 
eutet man auff die Begebenheit deſſelben / daß / da er von 
inen Leuten verſtoſſen bey dem König in Theſſalien, Ad- 
jeto, Zuflucht genommen/ und weil er einige Unterthar  - 
en von ihm bekommen / die er als ein Hirt die Schaf / 
efreulich verſorget habe er daher den KTanıen Nomios, 
ie auch eines Hirten bekommen / und fey für der Hirten 
Jott gehalten worden. ner 
Sonften war er bey den Heiden der Gott der Kunſt 
nd Weißheit / fonderlich auch der Poeterey und Weiſ⸗ 
gung / weßwegen ihm nicht allein der immer-grünende, 
berbaum / deſſen Blätter wider den Donner beſchuͤtzen / 
id ſo ſie unter das Kofftuͤß gelegt werden / ſonderbare 
raͤume verurſachen ſollen / ſondern auch der guldne Drey⸗ 
iß gewidmet worden / aus welchen allerhand Weiſſagun⸗ 
n / meiſtens in Griechiſchrn Verſen / herfuͤr gebracht 
urden / denen ſo daruͤber ſich Raths erholten. Von die⸗ 
m letzern ſchreibt Plutarchus in Solone, es ſeyen einsmals 
nige Mileſier zu Coiſchen Fiſchern gekommen / und haͤt⸗ 
nmit ihnen gehandelt auff ihrer Inſel un gewießes Geld / 
terſchiedliche Fiſchzug zu thun / auch alles was fie fan⸗ 
hl wuͤrden / für ſich zubehalten / als ſie nun ausgeworffen / 
en ſie unter andern aud) einen guldnen Dreyfuß / der 
hmit eingehängt/herausgessgen. Dieſen babe vormalg 
Seleng /wie ſie nach Trojam gefchifft/ auff Befehl des 
kaculi allda eingeſenckt gehabt. Als un diefe beederſeits / 
ie Meſſenier und Coier)um den guldnen Dreyfuß geſtrit⸗ 
1/habe das Oraculum ſolchen dem allerweifeſten zu ge⸗ 
nbefohlen. Hierauff Hätten die von der Inſel Coos feld» 
miolchen den Meleſiern / wegen ihres mweifen Thales / 
Fannt/ auch ihm folchen geſandt / diefer aber fchich 
ſolchen aus Befcheibenheit dem Dias / dieſer andern 
fen in Griechenland / biß er endlich wieder anden 
Ma Sf Thales 


































818 ____Bortessund Bögendienft _ Bi 
Thalſes gekommen / der ihn dem Apollo inder Stadt Dela 
pbis, fo auch Pycho genannt worden / geheiligt. Alex. ab 
Alex,L,6.cap.2,Cxl. Rhodig.L.16. V. L. cap. 19, Voll 
Ariftant.c,X, | h TR ET 


ee PWBegen der Form des u sr ind die Au⸗ 
“ tores nicht einig! / doch wird er tnßae amt für ein Getä 
ee oder Stul mit dreyen Fuͤſſen gebalten/ der mit des Dias 
« cheng Pythonis ( welchen Apollo mit feinen Pfeilen gu 
«© 8017 daher Jo.Posan zugeruffen wurde) Haut oder Leder 
uͤberzogen / — und deßwegen Cortina quaſi Corina genannt 
worden / auff welchen die Phœbas oder eine waarſagende 
Prieſterin geſeſſen (oder wie einige wollen / geſtanden ) da 
dann vonder Klufft / auff welcher der Dreyfuß geſtanden 
der Waarfager Geift in Leib derfelben geſtiegen / und auf 
ihr mit einer dunckein Stimme geredt / was geft agt iworden. 
Weiches die Heiden für eine ſoiche Waarbeit gehalten / 
ðoh ſie ein Sorichwort draus gemacht / und wann etwwag 
fürgar getoieß ausgegeben worden / gefagt quafi Etripode 
natum · es fey gleichfam aus dem Dreyfuß hergekom⸗ 
nen. V. Fraim. Adag. p,264. Natal. Comgs Mychol, 
L.4. c.10,P,340.348.&c. Diod, Sicul, L.16, Bibl.Hifk 
aum,26. j J— 


NE = hu $ 
Von deſſen Urſprung und Endſchafft noch etwa 
zu gedencken / ſo gibt erſtgemeldter Diodorusl.c. für/da 


F 





Anſimals die Ziegen um den Ort der weiſſagenden In 

gewoeidet / und da eine und andre fich genaͤhert / ſeye ihr gleic 
ein ſonderlicher Muth zu ſpringen / und eine — 
Stimme zu meckern angekommen; ale der Hirt ſolches 








denWelches/ als es andre erfahren / haben fie folche 
gleichſalls an ſich waar befunden. Dahero ſey diefei 
Dre für heilig gehalten / und dem Apollo ein koſtbar 
Tempel allda / und zwar auff dem berg Parnaſſus au 

. gebaut worden. 1 IR a J 
««Dieſer Ort wurde fo berühmt daß die Große 

⸗« und Reichen diefer Welt gleichfam indie Wert folche 
“ mis guldnen Säulen uud andern Pre 


/ 















EIER ORG u, 819 
fehenchen verehrten / „ alfo daß der Lydiſche Koͤnig Creeſus 
allen tanfend guldne Platten dahin fandte/ um einen gulds 
en Altar davon zu dauen / wie Zerzes Hift, r, berichtet‘ 
Conf.Ovid,in Epift.Cydippes. Nat, Comesl. c, p.354. Mœb. 
de Orac. p. 58. —1 EN 
Er multe aber auch unterfihiedliche Anfechtungen leiden 
bis er vollig zu Grund gerichtet war. Dann nachdem er 
bereits wol fuͤnffmal ruinirt / und noch oͤffters geplündert 
vorden / fonderlich vom Pyrrho, Achillis Sohn / ingleichen 
on des Xerxis Armee / wie auch von dem Phocenſern ſo 
wol / als von den Galliern / und dem Nerone, wurde er 
‚mar jederzeit mie groſſer Huͤlff wieder zurecht gebracht / bie 
mdlich unter der Regierung des Abtruͤnnigen Juliani jols 
her mit einem Donnerfiral vom Himmel angezündet und 
Rrslich vertilget worden / Theodorer.L,M. Hilt. Ecel.cap, 
.p. 13:4 Ed.Vales. damals wurde aus des Apollo guldnes 
Bild sernichtet ſamt der Hoͤle oder Klufft fo von dem Ge⸗ 
naͤuer außgeſuͤllt und Damit alles bedeckt worden / daß 
ichts mehr davon übrig blieb / nachdem er alibereit ſchon 
or. ber Zeit der Trojaner über hundert Jahr im Ruff ges 
melen. Peucer.Com.de Divin. p. 230. Beſihe auch/ ſo es 
eliebt meine Beſchreibung in Chr. Weigels Hiſtori⸗ 
cher Gedächtnis [ Bedschtnis huͤfflicher J Bilder⸗ 
ff. Millen.IV. Sec, VOL, p. 118. — 
Vom eigentlichen geheimen Urſprung des Apollo 
and feines Oraculi iſt oben Bericht geſchehen. Hujus 
dect. IV. Qu. 1.9 I, 


E ö 2 d 8: AN Ä 
Was ift bey den Oraculis allbier noch 


ſonderlich merckwuͤrdig? 
a — Antwort: | Ä | 
(83 teichwie der Sätan dadurch die Abgoͤtterey ſuͤrnem⸗ 
id) auggubreiten getrachtet / fo hat er. guch dabey 
onderbare Ceremonien und Gebraͤuche eingefuͤhrt/ und 
war on einem Ort immer anderſt als an einem anden / 
dem er Leute vor ſich gehabt. Wann die Goͤtzen⸗ 





fafſfen bey dem Oraculo Hammonis [von deſſen Ur⸗ 
rung befibe Unten insgemein den Urfprung von 
gr ® Sfr DR; 


N 8 
































820 Gottes⸗und Börendienft h 
der Abgötterey) eine Antwort holen wolten/ trugen ſi 
dem Abgott auß einem guldnen Schiff mit vielen filvernen 
- Schalen behaͤngt dey dem Matronen und Jungſrauen 
folgten mit einem befondern Belang. Cure-L.IV.c.7. Womit 
pielleicht auf) deg Ebams [( Hamons)] vormaligen Auff⸗ 
enthalt in dem Kaſtenſchiff gezielt worden. Ber) dieſen Ora- 
culo wurde die Antwort nicht durch Worte/ fondern durch 
dunckle Zeichen gegeben’ welche nachmals die Prieſter auß« 
legten. Adt. Turneb. Annot,ad Plutarch. L.de defedtu Orae, 
‚gr.Alex.ab Alex. L2. c. 2. — 
Zu Dodona / aber einer Stadt in Epiro, (fo vom Doda⸗ 
nim des Nohaͤ Enckel herkommen foll/Peucer. de Divin,p« 
228.) follen die Baͤume und fonderlich die Eichen in deſſelb⸗ 
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Me 9 en Hayn Antwort haben von ſich kommen laſſen / worbey 
0 en auch die Gößen-Pfaffen von denfelben gleichfam angeſteckt 
ER | hi die Weiffagungg Kunft getrieben. Tiraquell, in Not ad 
Be; | Alex. ab Alex. 1.1. Anfangs foll eine Buche / wie eine Lau 
Be be alda geweiſſagt haben (V-oben zur 1.1.5.1.) worben 
+ a audı die an die Bäume gehängte abene Becken einen ges 
M' Koll toießen Baur von fich gegeben. V.Bralm. Chil. 1. Ceac. Is 
Sa ER et 
| | J—— alſo hatte der Daifel auch” ferner ein ſonderbares 
DVV— Spiel beym Oraculo Trophonii,in Lebadio, urbe Boeotias, 
- % a Item Amphiarai,apud Thebas(wo die Leut auff einem Wid 
I rs ders Fell ſchlaffende / Waarfagungs Zräum empfiengen; 
Bi ann auch der Branchidarum in Milefia , beym Sabzo ia 
} Ah I Phocide; tu Antiochia, und unterſchiednen Orten in Egyp⸗ 
D— ten. Vid.Alex.ab Alex.l.c. fonderlich Salbach pag- ı.au8 

j I): Dem Boiflärdo p.3 8. 39. 41. &e, im Bögen:Tempel. 
Bei " Es gaben aber die Oracula nicht zu jederzeit und 
ke jeglichen Perfonen Antwort/dann bey den Lyciern bat 
J te nur ſechs Monat / und ſechs andre in Delo, Ortygiages 
allen Hannt, foeinevon den Cyeladifchen Juſeln iſt. Serv.L. 4 
ii ‚Kueid, Alex. ab Alex. 1, c. die übrige Dracula aber hatten 


I" hä. A ; 
6 ii ihre Zeit eneweder an den Idibus oder Calendis eines Mo 
Ki) nats / theils ſruͤh Morgends/ theils Abends. Peucer.de Di: 

Bl; an vio, p.23 1. dabero durffte man ın manchen Tempel derſelb 
Ya en das Jahr auch nur einmal gehen- \ 
Be DH nun auch wol bey den meiſten durch Weibsperfonen 
die Antwwors geſchahe / ( wie dann der Satan ſich a 
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en ſchwachen Werck; ug madır) fo find Doch auch anei- 
Rigen Orten Mannsbilder zu Prieftern darzu erfieft 
worden / wie nebſt dem Hammoniſchen / auch fonderlich zu 
Eolophon bey dem Clario Apolline, da der Prieſter / wann 


ein die Hoͤle gegangen / von dem heiligen Brunn⸗Waſſer 


etruncken / und ob er gleich ſonſt ungelehrt war / alsbann 
ie Antwort in Verſen fuͤrgebracht. Tacitus L.2.Annal.c.44. 
‚Die jenigeaber fo Fragen und Antwort haben mollte/ 
muſte die Frag kurtz taffen/und Griechiſch Antwort begebs 
en / und mit einen fonderlichen and Reinigung fich«« 
Jarzn bereiten; “ da dann die Pychia, mann dag Dpfer voͤl⸗ 
ig srandie/mit dunckler Stimme und Rede die verlangs 
e Nachricht dunckel genug gab. Auff foldye Weiſe fol auch 
veiland der Fluß Caufus und Pythagoram gegrüflt und ein 
Iimbaum den Apolloniam Thyanzum angeredt haben, 


Bie Cyrillus L.3. Adv. Juliazum bezeugt. Coaf. Ela, 29,4. 
4œb. le. P⸗ 63. 


Das aber hierdurch der Daiſel fein Spiel getrieben / und 


erglenhen Stimmen und Reden nicht vom Betrug der 
Nenſchen bergefommen/(wie D. Ant. van Dele Tr.de Ora- 
ulis behaupten will / und dergleichen € gempe Dickinfon, 
c. p 92. ergeblt/ da einer mit unbewegten Lippenaus der 
ruft oder Leib dergeſtalt reden kunnte / Is ob die Summe 


on fernen herkaͤme / und damit mancherley Poffen anrıchtes 


‚welcher fich An 1643. zu Oxfort in Engellaud auf ehals 
n / auch noch ein anders merckwuͤrdiges aus des Brodzi 
liſcell. L. 8. anführt / da einer auff ſolche Weiſe eines Vers 
orbnen reichen Manns Stimmenachmachte/ und großen 
rug Dadurch übte ) erhellet anderwerts aug der unver 
fitigen Thieren Stimmen / melche ofit deutlich geredt/ 
nd. des Bileams Eielin nachgeahmet / wann fonft fein 
Kenifch dabey geweſen. Worinn der Satan dem lieben 
Ott augenſcheinlich gleichfalls nachgeaͤffet; wie Mebius 
p-3.de Orae außführt. p- 90. &c. Conf,Kircher. Sphiax 
YRagog, It.Oedip. T. II. pag. 11. IIſſer. defüccefl, & far, 










erar.Cent.1.Hor. fucc. Col. Rhodigin. paflım. Nic. de 
ngeorg.Cod,Mol.p.255. Cæſius Miceralog. f.1 53. Tor- 
anca de Magia p:78.&c. ! 


Sffüj 66.06 


el.Chr P,Morini Differe. p.183. Majol. Dier, Canic.f362. 
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Ob die Oracula die Unwaarheit oder die 
Waarheit vorgebracht? und woher iſt beedes 
RE — 
9 * Antwort! —— 
A der Satan ein Lügen: Geilt ift vom Anfang 
Wer da er unfrserfte Eltern betrogen / daß fie den Gott 
ern (Elobim, fie folched Wort nicht nur für ben waaren 
Bott Sondern auch für Otter / worunter der Satan fich 
ſelbſt mit verfranden / öfters genommen wird / Glafl.Rhes, 
fa, Tr. Ic.te.]gleich ſeyn wuͤrden / fo ſie ihm folgen woll⸗ 
ten / alſo redt er keine Waarheit es ſey dann auch bamıf auff 
> einen Beteng angeſehen. Derowegen verſteckte das Or⸗⸗ 
culum gemeiniglich ihre Antwort unter zwey⸗deutige Red 
en / es möchte geben wie es wolle / ſo muſte es dann die 
Waarheit (den Betrognen) geredt haben. Wie auf ſolcht 
Reife auch der Pabſt ſyveſter durch das Wort Jeruſa⸗ 
ſem / wofuͤr er fich hüten ſollte / hintergangen worden / bes 
zeugt Polydor. Virgil. L. 5. de Rer. Inv, c. 3.9. £. Selden de 
Diis Syris Syot. j. c. 2. ingleich die Kacedaͤmonier / da fü 
die Nrcadier befriegen wollten / ap, Herod. L, 2. und ai 
milcar der Cartbaginenfer General/ der nad) deg Oracu 
1i Außfpruch den dritten Tag nadı der Delägerung Syra: 
cuſen /in ſolcher Stadt Abendmahl gehalten / aber nich 
nach feiner Hoflnung/ fondern als ein Gefangnter.ap.Diod 
fic.L.20.num. 29, dergleichen er auch vorher von zweye 
Bruͤdern Eumelo und Saryro erzehlt. Conf. Moraz. di 
Ver, Rel.Chr.c. 23. So ift auch befannt daß Oraculus 
fo dem Alberto Placentino gegeben worden: Domine fis ft 
curus, hoſtes fubjicieneur domui tuæ da. es ben bem Wort 
lein fubjiciuntur, (welches alg ob die Feinde worden feinen 
Haus unterworfen werden / falſch aufgelegt würden 
durch die letzte Sylben Zr, das Chaldaͤiſche Wort/ / M 
das iſt / Feuer / verſtanden / welches die Feinde ein 
fegen wuͤrden: und ſo giengs auch Morons dem © 
ſandten des Hertzogs von Meyland / mit, feinem; Ib 
gedibus non eris eaptivus , da er dag Woͤrtlein nich 


re 

















— — — 









\ 


in Europa, 823. 
im gefangen werden / dag Oraculum aber / zum Wieder, 
mmen/ gefeßt: | 

Alfo gieng des Satans Rath alleseit auff Betrug 
nd Morden hinaus / wovon fonderlich did Menſchen⸗ 
pfer hergefommen/ welche in ungehlicher Mänge bey den 
eiden ſo mol vor Alters als zu unfern Zauten in Gebrauch - _ 
kommen / wie wir oben unterfchiedliche Epempel ange⸗ 
ihre. Conf.Morn.l.c.Peucer.p. 17. 

Wann der Satan aber ja etwas Ehnfftiges waar⸗ 
afftig verkuͤndigt / ift folches aug einigen Muthmaſſun⸗ 
en / wegen natürlichen Anzeigungen oder auch Urſachen 
fchehen.Dabero das Delphiſche Oraculum oͤffters / wann 
etwas aus dem Lauff des Geſtirns / der Witterung und d. 
nichterrathen koͤnnen / die Fragenden abgewieſen und 
ichts antworten wollen / wie der heidniſche Philoſophus 
orphyrius ſelbſt bezeugt. V.Morozus de Ver.Rel.Chr.c. 
3, H.Grot.L 4.de Rel.Chr.p-87. daher auch die Cryſtal⸗ 
nefeher die Leute / fo man zu fehen verlange / zu dem En⸗ 
offt nur mit dem Rucken vorſtellen / und damit ihre Un⸗ 
wißheit ſelbſten verrathen.“ Daß aus dem Geſtirn nichts 
wießes verkuͤndigt / oder zukuͤnfftiges koͤnne erforſchet 
erden / haben alte und neue Philoſophi weitlaͤufftig ers, « 
jiefen. *« Unter den Alten : A,Gell.L.14.c- 1.Sext.Empir« 
„g.adv.Mathemaricoss Unter den Neuen: Hieron,Sava» 
prola L.contra Aftrolog.diviaatric. Picus Mirand. L 120 
ilp.in Aftrol, Alex.de Angelis L. 5. Sixt, ab Hemmiaga in 
ftrolog refut.G. Ragufius L.r-de Divinat. Gaſſend. Phyſ. .. 
Sect.2. Dn. Johann Ebhriftopb Sturm. Difp. de la- 
uxu Siderum. Et hujus Fil. Patrisemulus , Leonhard. 
rin / inder Abfertigung Bileams cum Apo- 


8. &c. ; 

Was aber ber Satan aus GOttes Verhaͤngnis ſelbſt 
ithun vor hat / Fan er leichtlich alsdann auch vorher 
erkuͤndigen « wie die Exempel von denen Verhexungen 
der mancherley Bezauberungen und deren Umſtaͤnden 
nugſam und vielfältig bezeugen. Cont. Balduin, Caſ. 
jonfc.L,3. c,2. Peucer. de Divin. p. 26. &c, So kan er 





sin der Welt hat / mas es mit Land und Leuten bey ein: 
der andern Befchaffenheit für einen Ausgang gewinnen 
uͤrde / als von rn der Reichen und Herr: 
Be Tb 


ame aus der Erfahrung fchlieffen die er von An: 


ſchaff ten / 
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. & fchafiten/ welche. gemeiniglich in dritthalb oder fünfl-biß? 
se fiebenhundert Jabrengeichehen. V. Peucer.l.c, p.3 5.7 
«© Item, mein Berichtvom Urſprung und Veränderungen 
es der Herrichafften und Neichen der Welt in Chr, Weigels 
« Hiſtoriſch Chronol · Bilder⸗Luſt.c.7. u 0005 


EN 2 Br 
tı $ 2/7 J 
> Yale F - T 4 } 
Per "iR, = x >A7E 7* Ir, . Mi 


Wie lang haben die Öraculainsgemein 
—— Be. (gewabretsin iin 
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ER Antwoos x— ar 
I Ebriftus (die Waarheit) auff die Welt gebohren 
worden/mufte der Luͤgen⸗Geiſt meichen/ und an meiſten 
Orten ftillfchweigen/wiedag Oraculumfeibften dem Rays 
fer Augufto foll geantwortet haben / wann Suidas und nach 
ihm Nicephorus recht berichten. Daher war in bœotis 
nur allein noch übrig das Oraculum gu Lebadias da ſonſt 
mehr dergleichen da geweſen / woruͤber der Heid Plutarchus 
einen befondern Difeurs und Frag befchrieben?: Warum 
die Oracula auffgehoͤrt? die er nicht recht zu beantwor⸗ 
ten weiß. Porphyrius aber geſteht / daß von der Zeit an / als 
IEſus (Chriſtus) fen verehrt / und der Glaub an Ihn 
ausgebreitet worden / man wenig Nutzen mehr von den 
Göttern gehabt. cit · Joh. Adolpho Vensren, Tract de Die 
vin.p.i. | 0 
Doch bat der ſtarcke gewapnete ſich eine Zeitlang / auff 
GOttes Verhaͤngnis / an einigen Drten noch etwas hören 
laſſen / biß er endlich allenthalben / wo Chriſti Name nuß 
hiugekommen / gar verſtummen muͤſſen. Dahero der Luͤgen 
Geiſt dem Abruͤnnigen Kaͤyſer —— licbex 
geglaubt ale der Waarbheit/gleichfam dem Laugen⸗Guß mil 
feinem eignen Blut gegeben / da fein Oraculum ihn wide 
die Perfer zu ziehen angefrifcht / durch welche er mif einen 
Pfeil erſchoſſen oorden. Theodoret. L.3. Hift. Ecelef, 
c. Io.& 21, &L.c.25. Cranz,Saxon.Lı303, 
Mcb.de Orac.c.6, ya 
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auge 
—* 5.8. ei 
Was hats fonft mir dem Mercurius für 


* 


eine Bewandnis? 
| Antworts ; 


SD Mereuriorum follen auch unterſchiedliche und 
= darunter drey fonderlich berühmt geweſen ſeyn / deren 
dritter abermal den Vorzug hat / mie Cicero gleichfallg bes 
ichtet/ L.3.de Nat.Deorum, Es war aber der dritte Jovis 
und Majz Sohn auff dem Arcadifchen Berg Cylene ers 
ogen / deme aller andern Thaten zugleich beygemeſſen wer⸗ 
den, Ss hatte unterſchiedliche Aemter/ wie Lucianus 
in Dialogo Mercurii und Majæ erwaͤhnet / als erſtlich war 
er der Goͤtter⸗Bot / des Jupiters Taſeldecker und Auff⸗ 
waͤrter / er war ein Vorſteber der Artzney und Redner⸗ 
Kunſt / Kauffmannſchafft und Dieberey/ in welchen 
Stüden er ſeibſten viel feigame Proben abgelegt/von wel: 
chem letzern Alex Foß einige anzieht / die Bedeutung befihe 
beym Natal,Comit.L.5.6.5.p.44 1. Sonderlich hatte er es 
auch ſo mol mit den Seelen der Sterbenden zu thun / als 
mit den Gemuͤthern der Lebendigen ſolche zu beruhi⸗ 
gen / worzu ihme fein Caduceus ( Caduczum ) daß iſt / Frie⸗ 
„eroldsftsb (unde lis cadır,V,Perotti Cotnu- 
Eop) diente / welchen er vom Apollo / wegen der ihm ge⸗ 
— Leyer oder Epther/ befommen. Dann als er ſol⸗ 
ben Stab unter fie geworffen / ſind ſie gleich vereinigt wor⸗ 
den. Dahero wurde dieſer Stab mit zweyen Schlan⸗ 
gen gezieret / welche ſich an demſelben auffwickeln und. 
—7 da unten die Schwaͤntze zuſammen geflochten / und 
ie Haͤupter oben gegeneinander über ſtehen Solcher Stab 
wurde nachmals auch Bon den Herolden gebraucht / zum 
Zeichen deg Friedens / an deſſen ſtatt war auch ſonſten der 
Belzweig und das Eiſenkraut / womit ſolche Geſand⸗ 
fen. gleichfalls gekrönt wurden / ſonderlich bey den R& 
mern / wie Plinius berichtet. SEr wird aebilder na⸗ 
end / mit einen Mantel umgeben / und Slügeln auff 






Hut / und an den Füflen / wieauchoben an feinem 
Stab, In ber andern Hand träge er einen Weutel/ 
— | So... neben 
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826 Gottes · und Bögendinft | 
neben ihn flieht ein Yan und Bock. Alex, ab Alex ſchreibt 
L.4.c. 12.Dier.Gen. dag die Öriechen ihn vielfältig an ei⸗ 
ner viereckichten Säulen oben nur von der druftanin 
menfchlicher Geſtalt abgebildet/ und war Pythagor= Mei 





nung / man follte nicht aus einem jeden Holtz einen 


Mercurium machen. Es wurde aber ſolche Säulen/ 
leich wie der Mercurius, Hermes (Eeuns,) das iſt / ein Aus⸗ 
eger genannt/ und folcher Herma flunden zu Athen hoch⸗ 
verdienten Renten viel auffgerichtet / welche einften in einer 
Kracht abgemworfjen wurden. V.Cornel,Nep.ia Alcib, Der⸗ 
gleichen Säulen wurden auch auff die Scheidweg gefegt/ 
mie dreyen Koͤpffen aneinander/ den Reiſenden den Weg zu 
weiſen. Auch trugen dieſe Dem Mercurio zu Ehren Stein⸗ 
hauffen zufamm. Chart.l.c.p- 103.& 104. Diefer Mercurius 
$oll in Egypten (allwo er Teur oder Thor genannt / und 
abfonderlich auch unfer dem Namen und Bild Anubis vers 
ehrt worden) groß: Thaten gethan habenifonderlich durch 
Anordnung ihres geheimen Bortesdienft / wie aud) fei- 
ne Beredſamkeit und Artzneykunſt; Won welchem 
Mercurius Trismegiflus , der fid) deffelben Enckel nennet/ 
infeinem Bud) de Idoload Afculapium Meldung thut- 
Daher werden fein geflügelter Hut und Fuͤſſe (galırus 
salaria ) alſo ausgeutet / daß ſonderlich die Kunſt der Bes 
redſamkeit und Medieinæ himmliſch ſeyen / und die ſolche 
wiſſen hurtig beyſpringen ſollen. Die geſchlaͤngelte Aw 
the aber zeige an / man muͤſſe Klugheit darzu brauchen⸗ 
wodurch alsdann viel Seelen gleichſam von der Hoͤl⸗ 


de oder Tod errettet / gleich wie durch die Nacht der 


Unvorſichtigkeit folcbe dabin befoͤrdert werden / wel⸗ 
ches auch des Mercurii Amt war. V. Chartarii Goͤtzen⸗ 
Tempel pet5 3. & i61. & 164. Imag 48 51. & 73 · Boccacũ 


Geneal.Deor.L.3.cap.21.& L. 12. c 62. pag 67. & 312 





10, $rage. Welches waren ihre andern für- 
| nemften Bötter/Die fie ebreten 7 
Antw. Saturnus, ein twütiger Gott / welcher 

feine eigne Kinder AN / und nicht denn durch 

Dpffer von Kindern verföhnet werben a 

VDem⸗ 
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Die Roͤmer diefen mit bloffem Haupte / Die ans 
dern Götter aber mit bedecktem Haupte. Er 


ward um feiner Lingerechtigfeit willen von Jupi- 


ter gebunden ‚und bis in Die Hoͤlle hinunter ges 
ſtoſſen ; jedod) hält manfeine Regierung vor gantz 
glücklich / und feßet unter hm das gitibene Secu- 


am. Er hat erfunden den Gebrauch Der Si⸗ 


chel/ womit er auch abaemahlt wirds und Den 
Sstaliänsın hat er das Landbauen gelehret / Dahes 
to er von ihnen zum höchiten geehret worden. 
Von ihm ward nicht allein Das Lapitoliun. Sa- 
turnalium genannt / ſondern auch Das gantze 
Sand Stalien/ Saturnia Tellus, geheiſſen. Bac- 


chus ‚oder Liber, von den Griechen genannt 
Lyzus , Dionyfius , Bromius, war ein groffergacchu 


Gott ben ihnen und ward nebenſt der Geres zus 
gleich auffeinem Altar angebetet ; Daher ihn Pin- 
darus den Beyfißer der Ceresnennet. Er ward 
auch genennet Nykterios, um feiner Nacht⸗ 
Opfer willen ; und Myriomorphos , wegen feis 
ner mähkbfaltigen Seftalt : Denn bisweilen 
war ein Bock / bisweilen ein Menſch / bismeilen 
ein Stier ; abzubilden die mancherlen Geftait 


oder Befchaffenheit dee Säuffer. Man nennes 


te ihn auch Digonon , weil er zweymal gebohren 
war / einmal von Semele, darnach von Jupi- 
ter ; Desgleichen Kiffoftephanon , das iſt / 
a mit Epheu gefrönten ; und noch viel 





ere Namen gab man ihm / wie bey ben 
iechiſchen Epigrammatiften zu erfehen. 
Seine Feſte / Bacchanalia genannt . 


Femfelben zu &hren hielleman ein geltKronia, 
oder Saturnahagenannt- Und hernach ehreten 


\ 
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328 Goöttessund Bögendienft — 
fo vol Unbaͤndigkeit / Beilheit/Unhöfflichkeit,und: 
Unfinnigfeit,daß der Rath zu Rom die Verord⸗ 
nung machte/ Daß diß Griechiſche Feftinnerhalb 
En Rom / und in Sftalien / nicht folte gefeyert werd⸗ 
7 Mar, en. Mars, ward megen feiner harten Kriegsmafe 
—4 fen / auch wegen ſeines harten und verwegenen 
Hertzens / und ehernen Angeſichts / von den Gries 
chen Chalkeos, und von Pindaro, Chalkarma- 
tos genannt / und in einer ehernen Gutſchen her 
um geführet. Homerus nennet ihn Ookyraton, 
den Geſchwindeſten unter allen Gößen + Gleiche 
wol ward er von Vulcano dem frägelten unter 

| a allen’ erfcehlihen ; ung zu lehren / daß Kraffi.und 
Ki Staͤrcke manchmal durch Lift und Betrug übers 
Bin wunden werde. Es lebet im Ehitande mit der 
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Venus ; denn Soldaten und Huren: wefen find 















4 san felten von einander gefchieden. Vom Homero 
Bi; wird er mit Minerva zuſammen füge; Dem 
iT IF 9 die freyen Kuͤnſte und Kriegswaffen gehen einan⸗ 
Bi la der entgegen. Er war ein groffer Bott bey den 
Bi Sriechen/ noch geöffer aber ben den Roͤmern wel⸗ 
F iii; chem Diefelben confecrireten Prieſter / Feſttaͤge / 
m! EHRE und mancherley Tempel / nicht allein well er ein 
Bin Schutz Gott / fondeen auch weil er der Watter 
zii: "77 Bon diefendesRomulimwar. Diefer unfinnige Soft ward 

Bin} — von Diomede verwundet; und wird von den 

Bu enund ga, Griechen genennet unbeftändig / veraͤnderlich⸗ 

enichen falſch / und verrätherifh. Dein feiner herzlichen 

En Aa | 





Poeten. Gott / ſeilicet! Oelend iſt dag Fand / darinn Diez 
ſer Gott herrſchet / welches groͤſſeſten Feinde ſeyn 

NR Jupiter und Miner va, das iſt / friedſame Fürſten / 
J—— und weiſe Raͤthe. Mi 
I Zufak 
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Zuſatz zur zo. Frag. 
$. 1. 


lich bergangen 


Wie iſts mit dem Saturno ſonſt eigent⸗ 


Antwort: 


ER wird für einen Sohn Cali & Terrz Veſtæ)] das iſt / 


des Himmels und der Erden gehalten / welcher feine 
Schweſter Rheam, eder wie es die Lateiner nennen / Opem; 
ur Ehe ſoll gehabt haben. Trismegi ftus ſchreiht / ſein Vat⸗ 
er habe Uranus, und ſeine Mutter Vefta geheiſen / die er 
ernach bey feiner Regierung fur Himmel und Erden auß- 


egeben. Daß er feine Kinder gefreffen/ wird daher ge⸗ 


ommen ; weil ervon feinen ältern Bruder Titan mit der 


sedingung die Regierung erlanget / daß er follte feine Schs 


e/fo ihm gebohren wuͤrden / umbringen/er hat zwar folch- 
3 zuthun verfprochen / alleinman habeibm folches heim⸗ 
entzogen / und etwas anders vorgebracht / daß dahero 
ine Söhne Jupiter / Neptunus / Pluto und andre/ fenen 
verborgen erhalten und groß gesogen worden. Darüber 
abe ihn Titan mit den Geinigen überfallen und gefangen 
enommen. Jupiter aber fein Sohn / alg er folcheg vers 
ommen/ iſt ihm mit einer großen Menge der Eretenfer 
ı Hulff gezogen / und hat ihn nebſt feiner Gemahlin erlöft. 
18 aber Saturnus durchs Loß erfahren/ daß fein Sohn 
upiter ihn ſelbſt nach der Kron flünde/ habe er ger 
achtet / ihn umgubringen. Worauf Jupiter ihn bes 
gt / vom Reich vertrieben/ daß er in Italien gefloh⸗ 
Jund allda beym König Jano Zuflucht gefucht/ und in 
© Regierung mit aufigenommen worden. Womit die 
ibyla Erychrea ın der Erzehlung faft uͤbereinſtimmet / 


16 Lactantius ſchreibt / L. 1. de falſa Religione cap. 13-15. — 


£ meine Beſchreibung in Chr. Weigels Gg 
btnis bülfl- Bilder-&uft Millen. III, Se. 7. Pag. 44» 
eſſen hat der Daifel feine Dreinung unter die Heyden«t 
dracht ; es habe des vornehmſten Gottes / Jupiterg« 
auter / Saruraus, fing eigne Kinder gefreſſen und er 
dr eibr 
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 „felbiten aufguopifert,moducch er ſie zum graufamen Men 
ſchenopfer verführt / jo er hin und wieder in großer Mäng 
ge angeflifttet / und damit zugleich da vollfommene Op 
„er des Sohng GOttes / und deſſen Kürbildung in Ilaac 
eaͤſteru wodenWie anderwaͤtts angezeigt worden⸗ 
Befihe den Ueſprung der Abgöttereg.c. J⸗ 

Dak Saruraus mit Jano in Italien dag Aureum Secu⸗ 
lum [Die guldne Zeit } zu wegen gebracht / iſt nichts anders 
geweſen / als die btutale Freyheit / Da jederman gelebt mie 
er gewollt / und daher die Knechte fo gutals die Herrenges 
weſen / woruͤber die jo genannte Saturnalia find angeſte ie 
worden / (monnn unten Melidung geſchehen) Ben) welcher 
Unordnung aber vielleicht wenig oder doc) nicht gar lang 
gute Ruhe und Gluͤckſeeſigkeit kan geweſen ſeyn. In dem 
aber Sattirnus aus Griechenland von Örient In Ita⸗ 
lien gegen Abend getrieben worden / haben daher Die Poe⸗ 
gen Anlaß genommen zu dichten / der Jupiter babe dieſen 
- seinen Vater in die Hoͤlle geftoffen, V.Natal. Comes, M z 
thol,L.2.cap.2.Boc cac.Geneal.Deor.L.8.e.1.Sonften mir 
er aud) gehaiten für den Vorſteher der, Zeit⸗ die alles 
gleichfam aufffrifft / und wegnimmt wie bie Sicheldaß 

Bras / auch nichts achtet / fondern endlich aud) das ſchoͤn⸗ 
‚fie verderbt. Weßwegen er gemahlt wird/ alsein grau⸗ 
er alter lampichter Wann/ geflägelt / mit einer Sen 

fen in der Hand / fein Kind freffend/oR noch andre um 
ibnber findıc. V.Chartarii Goͤtzen⸗ Tempel Imag. 2, @ 

3p.m22. 80 | RR m 
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Wie iſt des Bacchus feine Geburt / un 


"Dann auch fein Feſt Bacchanalia eigentlich be 
ap! fehaffen ? a 

| Antwort: 0° 4— 
Es wird von ihm gedichtet / als fer) er theils aus de 
Yenmfe Semele des Cadmi Tochter / theils aus der 
Jupiters dickem Fuß / und * alfo doppelt vo 
einem Menſchen und Bott gebobren worden / weswe⸗ 
en er nicht nur Dionyüus , quaſi Ars v5 5 mw X 
ith 


D 












Jithyrambus, quafi e duabus januis prodiens und Biama- 
er genannt wurde. | ke 

Dann als Juno die Semele uͤberredt / den Jupiter zu 
ewegen / durch einem bey dem Hoͤllen Fuß Styr unmice 


errufflichen Eid ihr zu geben, mag fieverlangte/undfolch 


br nn darinn beftunde/daß der Jupiter zu ihr kom⸗ 
nenfollte auff Die Art und Weiſe / als er bey der Juno sus 
hun pflegte/ Fam er mit Donner und Bliß/und verbranns 
e damit feine Geliebte / daß er Faum ihre Leibe » Frucht 
och errettete und folche in fein Dberbein verbarg. Dars 
us wurde nunendlidy Bacchus gebohren / da er dann 
om Mercurio in die Berg · Stade Nylam in Arabien 
en Nymfen auffzuziehen gebracht worden / wovon er gleich⸗ 
alls den Namen Dionyſius befommen. Nat.Comes L.V. 
+13. Lucian, Tom. Il,p.$. & 7. Wie bier der Satan 
bermal der H. Schrifit nachäffe / ift leicht zu bemers 
fen / und bat fonderlich Huetius in feiner Demonftrar. 
vang. vom Moſe errwiefen / wie unter andern auch 
Sacchus bey den Heiden mit ihm verglichen tworden/ 
yodon unsen der Urſprung von der Abgoͤtterey zu 


hen. KR " 
Was ſonſten fein Feſt / Bacchanalia genannt / belangt / 


af ſolches von ihm eben den Namen Bacchus bekome 


jen vondem Wort Bexxev , incondite clamare, unge 
haffen und graufam fchreyen/ weilder volle Bacchus 


ifo raſet. Daher heifter auch Liber , dag iſt frey und SR 


usgelaſſen wie Euftächius folchen davon herführer. 
dieß Bacchus Seft foll von denSEgypteen erfunden wor, 
nfenn/nad) Herodoti Bericht L.11-pag, 118, von dar 
18 aufj die Griechen / und alfo weiter gekommen, Bey 
enGriechen feyerte man ſolches alle drey Jahr / da dann 
mderlich auch die Weiber und Jungfrauen Thyrfos( gef, 
aſtoͤck trugen / und wictoll und rafend den Bacchum per: 
prten/ als ob ſie ovando friumficten, V. Alex.ab Alex, 
»6.0.19. Darnach wurde folche Raſerey als eine heilie 
elbung zur Reinigung der Seelen aufigenommenymweß;« 
a ſie darzu neben einem Ey / auch eine Wanne ger «€ 






ucht / womit dag Getreid pflegt geſchwungen und ge⸗ 

igt zu werden, «« 

Es befiund aber diefe faubere Reinigung umſtaͤndlich 
un / wann man ſolches Daifels⸗ Seit hiskte / das 
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EN Gottes⸗ und Göge dienſt 

Manns und Weibsperſonen / verheyrathete und 
Stande nackend zuſammen kamen / und zwar zu Rachts⸗ 
die Koͤpf und der Unterleib waren mit Weinblaͤttern und 
Zrauben umgeben / und trugen fie dergleichen Stengel ir / 
Händen/und tantzten mit unfinnigen Seberden fo lang biß 


Yır 





-  fezu Boden fielen, Wie Flacius BlondusL,Il. deRom 





Triumph. anzeigt. Da danndes gottloſen Chams / ofen 
nes Vatters Scham verfpottet / Afenfpiel / noch ſchaͤndlu⸗ 
cher getrieben wurde / maſſen ſolches von den Egyptern 
alfo ausgebreitet worden. (V, Urfprung der Abgötterey 
eap.2.) In Crera (Candia) fol nach dee Griechen vorges 
benydem Jupiter oder König beffelben Orts dergleichen? 
Feſt anfangs angeftellt worden ſeyn / dag Andencken feines 
allda von den wuͤtenden Todſchlagern Titanibus , auff An— 
füifiten feiner eyferfüchtigen Gemahlin entleibten natürkis 
chen Sohng/ dadurch vorzuſtellen / weßwegen ſie alle drey 
abe einen lebendigen Ochſen / wie Die Unfinmge/mit Zaͤht 
nen zerriſſen / und allo wuͤtend und tobend mit graͤßlichen 
Geſchreh durch die Wälder lieffen / wobey ein Kaͤſtlein für 
getragen wurde / (in welchem das Hertz des Entleihten ſoll 
Jeweſen ſeyn) mit Pfeiffen und Cymbeln Schall. as 
gleichen iſt zu Theben ein Regent geweſen der Zauberey 
kundig / welcher alle Weibsperſonen zu ſeinen Willen be⸗ 
zaubern koͤnnen / daß fie untereinander ihm zur Leichtfer⸗ 
gigkeitdienen müflen / und da ein Yiachn Seit Daraus ge⸗ 
" macht tworden / wurde folche Unfinnigkeit von einen 
Griechen weiter ausgebreitet, und auch in Herruriam 
gebracht- Jul.Firmic,Matern.de Ertote profan.Relig.cap, 
6. Hingegen wurd nachmals bey folchen Schandfeſt ein 
männliche Glied von Mannsbildern unter den Werbebilt 
dern herum getragen/ und wurden dergleichen Glieder / fü 
“die Sriechen Phallos und Ichypallos hießen / in des Bacchi 
Tempeln Sffentlich angehefitet- Lucian, de Dea Syra Diod- 
SisL.r. Bibl, L.rı.de Terrabibl. Aflyr.Perf.& /Egypt.Eus 
ftath.Lit.T.Iliad,Hom. Conf,Igaat, Epift.9. ad Philadelph. 
Ezech,cs 16.v.2 6. N | wi — — 7— J 
Ind eben auff die Weiſe hielten auch die AFonbitek 
und Midianiter das dag Felt ihres Baals auf dem 
Verg bhegor, welcher Abgott deßwegen Belphegor hieß/ 
den die Lateiner Priapum nennen / wovon mit mehrerm 
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—— in SEuropa. 833 
u leſen G.].Vofhus,.de Orig. & progr. Tdololatr, L,ız, c.7 
x Dionyſ. Voſt in Not.adMaimonid,de Idololatr.Eliasꝰ che- 
lius de Diis Germanot. pag 84. Daraus entſtunden auch 

ie anderſtwo bemieldte Lupercalia ‚davon auch Alex. ab 

lex L 6,cap.29;gederichet/ daß diefe Bacchusspfarfen/ 

“uperei genannt/ nackend / jedoch mit einem Fuͤrtuch ums 

eben / durch die Gaſſen gelaufien und mit aug Geißhfaͤllen 

eſchnittnen Peitichen die Begegnenden gefchlanen/ fonder: 

ich) die Weiber / welche davon defto eher ſchwanger werden 

ollten / wie oben erwähnt / und es fonderlicd) Ovid, L.IL, 

aſt. im Februario sierlich befchreibt. . 


- Und davon ift endlich dag gottloße Saßnachts Seft auch 


uns gekommen / und leider diß dato nod) an den meiften 
Irten/ auch in der Chriſtenheit / geblieben‘ da man ſich 
erlarvet / verkleidet und unfinnig ſtellt / als od die Heiden / 
md nicht Chriſtus unſer Lehrmeiſter / fa als ob es dem 
daifel mehr weder Chriſto zu gehorſamen eine ſonderbahre 
reyheit und Freude waͤre. Welches ein klares doch be 
uͤbtes Zeichen iſt / wer unter jenen beeden über folche Leute 
ie Herrſchafft führe- Conf, Herrnſchmid de Bacchanal, 
seihard.Homil,& Meilüer.Medit.Evaagel, | 
Dahero dann auch unterfchiedliche Erempel vorhan⸗ 
en / welche genugfam zeigen koͤnnen / was GOtt für einen“ 
zreuel davor habe / wann er auch unter den Großen « 


in Zorn⸗ Feuer anbrennen laffen. « Als da einsmals 


nige junge Grafen zu Bohenlohe / wie Saunen vers 
tafquet Faßnacht gehalten / bat ſich ein dergleichen ver- 
eidete unbefannte Perfon mit eingefunden / durch deren 
Jermittelung beym Wuͤrffelſpiel / indem einer entfallen 
nd ein ung mit der Fackel darnach fehen wollen / eines 


jeren Kieid angezündet / und indem die andern belffen 


ollen / verurſacht / daß fie dadurch ſaͤmtlich verbrannt 
orden. Dergleichen hat ſich auch in Franckreich am 
oſe des Königs Caroli VI. zu getragen / wie aus den 
iftorien bekannt. . « Won diefem allen fan mit mehrern 
sienmerden Joh. Nicolai de ritu Bacchanaliorum, 
reller, de Dieb. Feft,p.59.60. &c. Es iſt ſich aber um « 
bielmehr zuverwundern / daß diefe daiflifche Abs ⸗ 
erey nod) unter ver Ehriftenheit gedultet wird/ da “ 
ht allein noch im Heidenthum zu Rom ap.Livium l.c, « 
pa ; | Ggg Conf, 
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| tung aus Brißgau vom 4. Marti (dieſes An.ı700.) dag 


Was hatte der Baccbus beyden altenẽoet 
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Conf Sched.de Diis German.pag. 
es den/ als fonderlich der nachmalige Thebanifche Regent 
« Pencheusgetban. Naral.Come, Mythol,L, V.c13.p.m 
s“ 494. Wievor folchen dermaleinft die jenigen Shriften? 
ee form die Zeit des Leidens Chriſti / dergleichen Uppigkeit 
 treiben/und nicht davon laſſen wollen / beſtehen werde 9— 
iſt leicht zu erachten.“ Matth. 12. v.ı. Conter. Chokie . 
Fac.HiR.L.1.c.3. s. Hofpin. de Feft. f, Voet. P.III. Diſpp. 


Select.p.i389. Schook. Exercit. pag.2og. Camerar, Horf 


Dionyfiaca cum Conjeduris Gerardi Valkenburgii. Sals 
deni Otia.p.g4p.&c. Kulpis Faßnachts / Schlangen 1 
Sin dem hiervon gefchrieben wird / kommt geroieße Zelt 


zu Lahr / 0. Stunden von Freyburg / ein Safpnacht-Läuffer/ 
(tvelcher verkleidet eine, Daiflifche Beftalt an fich genoms 
men/) von dem Daifel fiehtbarlich / und bepm hellen Tag 
in den Luͤfften weggeführt worden fen mit dem Benfügen/ 
daß ın dem Zimmer / mo diefer arıne Menfd) (fo ein Stus 
dent gewwefen ) fich neben feinen Gameraden angefleids/ ime 
merzu einer mehr an der Zahl beobachtet mordın. Wel⸗ 
ches ſich dann / ſo bald fie aufl die Gaſſen gekommen / geaͤr iß 
fert. Worüber auch alfobald all: Faßnachts Froͤlichkeit 
eingeftelt worden. Und worauff will man mehr warten $ 


6. 3. 2 


23 
fi 


den fhr einen Aufzug und Anhang? F 
; Ä | Antwort: | + 3 
R ward auffeinen Wagen mit Tiegern gezogen / wo⸗ 
mit er iderall durchgefegt/ fonberlich habe er fich dere 
felben bedient über den Armeniſchen Fluß / ſo in den Leid) 


Araxem flieſſt / wodurch derſelbe den Namen Tyger be⸗ 


fommen. Hinten und vor ihn waren Die geulen und 
ſchmaͤhluͤchtigen Feld⸗ und Wald · Daifel / Saryrı ( vom 
saßmtentigo) UndSileni (VOM eivoy⸗ convitiari Nate 

| —— Cont. 
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Anni U — ee — — 
Com, Myth. L.5.6,7.p-4va.] Welche and) ſonſt genennt 
Woorden/Fauni, Sylvani, Panes, Tityri, &efl.c Cop 9 & ıo 1 
ingleschen allerhand grimmige Tihter/ Löwen / Luxen uud 
Dantretpier.. Sonderlich war fein Gefährt Lufus, und Lyla 
(vo welchen Lufitania, heut zu Tag Portugallz und bie 
Hauptſtadt Olylıpou,) und Paaden er über das Vbendlän: 
Diipedteich [Hefperiam] gefeßt/ fo bavoa den Namen 
Hifpania bekommen haben fol. V.Nat.Com.p. 479.&c. 
Seine Priefterinnen hießen Bacchz, Th yades und Mai- 
nades (von wuͤten und raſen) in dem fie als die Unſinni⸗ 
gen Die Köpfe hinterſich warfien. Wovon beym Sponio 
Aſcell. Set. Il, diefe Urna Marmorea zu Rom Nachricht 
gibt: Num.ı. wie auch Mimallones, da fees ıbm Hachz 
macıten/ Loͤwen und dergleichen Thier mir fichzuführen/ 
peiche wann fie nur mit ihren Ruthen die Erden ſchlugen/ 
Milch / Wein und Honig herfür brachten. Seme Driefter 
aber waren fonderlich Tiryri und Fanatici, welche alle ihre 
Thyrfos ( Speife mit Efen umwunden) und Meſſer 
kurtze Schwerdter / womit fir umſich hieben bey ſich hat⸗ 


en / wie gleichfalls aus einem Roͤmiſchen Monument/ 


p. 30. zu ſehen Num, II. N 
Dieſe kanatici hatten den Namen äfauo [!oco Fauno 
-Onfecrato ] fo bey den Griechen Tui, und Vsohopspevog 
ieBen/weil fie bey ſolchen Goͤtzen dienſte von ihrem Weiſſa 
er- Seilt umgetrieben wurden, a 


I 


$, 4 | | i 


Was iſt bey dem Rriegsgott Mars noch 


merckwuͤrdig? 
ER Antwort: | 
Jeſes / daß er vonder Juno ohne Vatter follge- 
bohren worden ſeyn. Hievon ſchreibt Ovid. L. g, 








ineryam ohne ein Weib aus fich ſelbſt nämlich aug ſein 
Gehirn / und zwar gebarnifcht gebohren/ hätte fie 

Eyferſucht verlanaen getragen / einen Sohn auch, 
eZuthun des Manns aus ſich ſelbſt zu gebaͤhren. Als 
den Oceanum zu fragen ausgereiſt / babe ihr die Flora 
SEE  Gggi * unter⸗ 


in Europ. gar 


at. alfo: Weil Juno gemerckt / daß ihr G:mab! Jupiter die 
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$;6 Gottessund Gotzendie iſt —— 
unterwegs gerathen ihr zu ſolgen / ſo wolte ſie ihres Wun⸗ 
ſches fie theuhafftig machen / doch daß fie dag Geheimnit 
verfchtwiegen hielte. Als ſie ihr daruͤber ben dem Hoͤllen⸗ 
Fluß Styx einen Kid abgelegt? babe fie ſolche nach den 
Dienifchen Feldern geführet7 und ihr eine Blume gezeigt 
folcheangurühren. Wie Juno ſolches gethan und der Flors 
gefoigt / habe fie gleich ven Mars empfangen.· Sind alfe 
Mineron und Mars recht Telgame Wundergeburten ; mit 
welchen etwa auch der boͤſe Geiſt gleichfalls fein Aftenfpiel 
unter den Heiden getrieben / um das Gebeimnis Ebri i 
obne Vatter und Mutter nach ſeinen unterſchiedlichen 
Vaiutenzu verwirren. V.Boccat;Geneal,Deor.L,9.c.3, 
Es ſoll aber Mars in Thracia gebohren / und nachmals 
allda bald zu Pferd / bald auff einen Wagen geſehen word⸗ 
en ſeyn / mit brennenden Helm / einem guldaen Koller / mit 
graufamen Bildern geſticket / deſſen Schild vom Blut glaͤntz 
te. Bor feinen Wagen ſeyen 2. Pferde geſpannt geweſen 
welche waren Surcht und Schreden / feine Schweſter 
Bellona habe die Pferd regiert. Auch wurden ihme Pferde/ 
ein Wolff und Fund gewidmet / wie auchdag Bras. 
“in feinem Tempel ſtunde die Jugend traurig unter 
den Hofbrobingen / die Raferey aber faß neben den Tod 
in frölcher Geſtalt. Paufanias meldet in Lacon. daß bey) 
den Lacedemoniern des Martis Bild fen mis Ketten ange 
ſchloſſen geweſen / um foldyen Gott bey ſich zu behalten und 
durch deffen Hülfj alle Feinde zu uͤberwinden ic. V. Char⸗ 
rarũ Goͤtzen Tempel Imag. 6. & 62. pap. 190, &c. & Edit 
Latin. p.172- E 





ı1. Stage. Was waten Minerva, Diana, 
und Venus, 9 

Antw. DIE waren auch Griechiſche Go 

miaerea· heiten. Minerva tar bie allerhoͤchſte Goͤttin 
| su Athen , von welcher fie Athenienfer genannk 
waren. Ihre Feſttage hieſſen Panachenxa; 
und ihr fuͤrnehmſter Tempel Ki Bart 
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hr 3 in Europa. 237 
ann ſie ward um ihres beharrlichen Jungfraͤuli⸗ 
hen Standes willee Parthenos genannt. Sie 
yarte im Himmel unter den Göttern bie nächfte 
Stättebey Jupiter, und trug ihre Waffen / und 
inen Schild ZEgis genannt Damit zu lehren/daß 
Rönigen oblige und gebühre 7 immerdar Fluge 
ind verftändige Leut um und bey fich zu haben. — 
Da fie aus dem Gehirn Des Jupiters gebohren — 
var / machte ſie mit Werffung ihres Spieſſes ein 
roß Geraͤuſch / wodurch die Leute ſehr erſchreckt 
purden; Daher ward fie genannt Encheibro- 
nos, und Pallas; Die Weisheit eines Ober⸗ 
ten fo entweder Durch feine Worte / oder Durch 
eine Thaten ausgedrückt wird / erhält das Volck 
en Furcht. Sie hatte ihr Palladium ‚fo wol 
wAchen, als zu Troja, und zu Nom hatte fie 
interfchiedliche Sempel / Minervia genannt. 
Diana, eine Schwefter Apollinis, ward VON pam 
en Sriechen angeberet im Habiteines Weibes / } 
d mit einem Bogen und Pfeifen gemapnet war. 
Alſo ward fie auch hernach von den Römern ans 
jebeter / welche ihr mancherley Tempel baueten/ 
bovon Der fürnämfte fund auff dem Berge 
\ventino, ie wird von Pindaro genennet 
lippofo£ ‚eine Pferd» Treiberinne; weil man 
urch fie verftanden Den Mond/ welchem man 
amals Pferde dediciret / anzudeuten feine 
Bewegung ; und vorhin eine güldene Gutſche / 
d von weiffen Hindinnen gezogen worden. Bon 
heer Luft und Beliebung / die fiehattesu Wehe 
md Waffen / wird fie von demfelben Poeten 
jenennet Hiocheaira , wodurch der Waffen 
ww 99 ü Blank 










































m 
a 
N 


er 





CHEN NP VER — 


Br 838 Gottes / und Goͤtzendienſt ve 
Glan oder Strahlen verflanden werden. Cie 


He. arceinerley ſey; und Durch folche Fackel wir ). 


geſetzt um zu zeigen / wie gang wohl Die 


ereinkommen. Sie ward zu Nom in groͤſſern 


en * —— er 
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ward auch gemahit mit einer Fackel in der Handy 
wie Hecare, fü: und für anzuzeigen / daß ſie und 









ihr Liecht angedeutet: Sie war auch einerley 
mit roſerpina, und wird Triformisgenan 172 
von den dreyen umterfehiedegen Geſtalten des 
Mondes. Sie war aber ein wuͤtrige Goͤttin⸗ 
ne / welche ſich nieht moüte vergnügen laſſen oh⸗ 
ne Opffer von Menſchen. In Arcadien ward 
fie angebetet in Geſtalt einer Jungfrauen / bes? 
deckt wit der Haut einer Hindinn / habend eine 
Fackel in der einen Hand / zwo Schlangen in? 
Der andern und auff ihren Schultern den Bo⸗ 
gen und Köcher.  Venusmard von Den Lacedaͤ⸗ 
moniern in Wehr und Waffen angebetet / weil 
fie den Mars uber wunden hatte; ihr Gottesdienſt 
beſtund in Blumen und Weyhrauch. Sie 
wardbisweiten auff einerley Altar mit Mercurio 


Schönheit und % ohlredenheit | mitei nander ü r 
Ehren und Winden gehalten / denn in Griechen⸗ 


dand / weil von ihr / als der Mutter inex, Di 
Roͤmer ihren Urſprung hatten; Daher fiezu Rom 
mit vielen Tempeln verehrt ward. Sie war Die 
fuͤrnaͤmſte Goͤttinne / ſo von den Weibern ange: 
betet ward. Es ehreten dieſelbe die Huren“ 
um Hurenlohn zu gewinnen; erbare Jungfrau⸗ 
um / um Schönheit zu erlangen ;.Matronen? 
um Einigkeit mit ihren Männern zu behalten; 
Wittwen / um andere Männer zu frenen ; Ale 


[ - 


r, 
. 
FR 
* 
ı . * 
* * 
4 
ee —— Na BINNEN 



































\ 


‚in Buropa, 835 


WELEDA 
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Te mogemen um der Fruchtbarkeit toillen; weil 


e vor eine Urfache alles deffen gehalten ward. 


Sie ward gemahlet in einer Gutſchen / die bis⸗ 


peilen von Zauben / bisweilen von weiſſen 
Schtwanen gezogen ward; fiewar gefrönet mit 
Myrrhen und Roſen; fie war von Meerfchaum 
eboren. Welches alles ung die Befchaffenheit 
er Liebe anzeiget. Beſihe Paufaniam, Capel- 
am, Boccactium,&c, | 





Zuſatz zur ı 1. Frag. | 
0 


Vas iſt derMinervz. wegennochzugeden 
9 en? \ 


— | Antwort! | 
"NIceroL,3 de Nat.Deosum ſchreibt / e8 ſeyen auch dieſes 
Namens unterſchiedliche geweſen. Allein mie es bey 
ndern Göttern ergangen/fo wären die fürnämften Thaten 
ever aller zu geeignet togrden des Martio Schmefter I von 
jelcher erfi gedacht wurde, Sie wird fonft auch Pallas ge⸗ 
annt / ingleichen Tritonia, Deren Bennung zwar unters 
hiedliche Urſachen gegeben werden / boch iſt wol diefe die 
—— weil die Weißeit oder Klugheit dreyerley 
edenckt / das Vergangne / Gegenwoaͤrtige / und zukuͤnff⸗ 











ied zwiſchen der Pallas und der Minerva / deren jene 
eſer Tochter geweſen / welche ſich wider die Mutter auffge⸗ 
hnt / und ſie zu verwundein vorgehabt haͤtte wurüber Ju⸗ 
er der Tochter einen Schtid vorgeworfſen / und ale dieſe 
A) nach dieſem umgeſehen / fen fie von der Mutter tödelich 
rohen und umgebracht worden. Aug renigem Mitleiden 


Druft damit bedeckt/melcher hernach dag Palladium ges 
nnt worden. Doc) geben andre eine andre Befchreib- 
Br: Ggg iv ung 
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‚Chast.pag.174. Es machen andre auch einen Untere 


be Hätte fie ihr Bild auff den Schild geſtochen / und ih- 
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ung des genannten Palladiı. Datın Phereeydes nenne 
die Bilder / die nicht von a gemacht / und 
von Himmel gekemmen ſind / mit die ſen Namen / derglei 
chen eins von drey Ein in die Phrygiſchen Stadt Pehinuns 
rem ſoll gefallen ſeyn / welche von biefem Gall den Namen 
bekt minen / wie Dio und Diodorusmelden., Apollodoru 
ſchreibt L.3. Daß als Ilus die Stade Ilium oder Tros 
ſam gebant / er die Götter gebeten babe/ ihm ein * u 
eben zu geben Da feyen Bild vom Himmel gefalle n/ 
ſo einen Spieß in der rechten Zand / und in der line 
Reden und Spindel getragen babe, Diefes Paladium 
babe Ersjam beſchuͤtzt p lang es Darinnen geblieben? 
nach des Oracuii Auſſag. Wodurch doch nichts an 
Ders Funnreverffanden werden / als daß die himmli⸗ 
febe Weiß heit ver Städte befte Hefbbgerinfy. 


Non Minerva befam die Hauptſtadt in Griechenland 



















































9 Althen ihren Namen / indem fie Alm quafis dswen,dag ifl 

— Goͤttlichs Gemuͤth genennt wurde. Wie es Plato aug 

| legt und zwar dieſes aus Diefir vorgegeben Gelegenheit 

Tun As Cecrops, ber erfte Koͤnig / folchegebauet / babı 

\ Y | Neptunus, (wie es Lactanutius erzehlt) gewollt / man ſoll 
Fan die Stadt nad) feinem Namen nenneny weil fle groflen J 

NIE. gen werde von ihm haben als eine Seeſtadt / da aber M 

ie nerva ihm obflartgehalten / fey die Sach im Arcopag 
4 A Ei von den Goͤttern alfo entfchieden worden / daß fie ſollte \ 
h En defien Namen genennt werden / ſo der Stadt den gro 

J ba | Mugen zu bringen würde, Neptunus babe daran 

blasen mit feinem Drevzand auf die Erden geftoflen und ei 

EN In | pferd herfür gebracht, Minerva aber ale fie er 
SE zur Erben geworffen / einen Gelbaum. Dieſes Nutz 

N Feit me iftjenegvorgegogen / und die Stadt nad) de 


Athene oder Minerva Atben benamfl worden. Dahe 
follen um Athen jeberzeit eine große Menge Delbäum ge 
fanden feyn. Boccac,L.3.0,48.Natol, Comes Mythol, L. 
cap. 5-pag.295-&c. Herodorusfchreibt/ed ſey derfelbe D 
baum / welcher ben dem Streit mit Neptuno berfür ge 
wachſen / bey Zerftörung der Stadt Athen von den Pet 
fern zwar mit verbrannt worden / aber gleich daraufj noc 
denfelbigen Tag / wieder herfür gefproffen/und atom | 
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bogen Hoch in die Hohe geftiegen. Der Minervz wird die 


Eulen zu geeignet / weil fie bey der Nacht ſiehet und die 


dunckelſten Dinge verfieht / auch die Nacht bequem zu 
Nachſinnen und keine Perſon anfeben läfft / werauff-der 
große Athenienſiſche Tach. Ratb im Areopago gezie⸗ 
let / auch wird.die Schlange ihr deßwegen unter geben. Und 
mit Schlangen Haar hatte Minerva das Haupt Medufz 
in ihrem Schilde. Diele Meduſa mar eine von denen 
Gargonibus (weiche wegen ihrer abſcheuligen Augen als 


fo genennt worden ) deren Haare die Pallas oder Minerva, 


deßwegen in Schlangen verwandelt/ weil fie vom Nepru- 
no in ihrem Tempel iſt befchlaffen worden/mit der Macht,‘ 
daß alle ſo folches Haupt anfchauen wuͤrden / unbeweglich 
als ein Stein beharren muͤſten. Als ihr ſolches im Schlaf 
Perfeus abgehauen / hat er dadurch die an einen Felſen ge⸗ 
ſchmidiete Andromedam von dem Wallfiſch errettet ( den 
er umgebracht) und ſie zum Weib genommen. Andre brin: 
gen noch andere Umſtaͤnde bey. V,Verulam Sapient. Ve- 
ter. Herrn ©. Pb.säarsdörffers Mytholog. Spiel:Rarı 
ten. Chartar Bögen Tempel p.m, 183.820. In Griechen 
Jand iſt Perfei Bildnig gefehen worden in Minervz Tempels 
md Haben einige Nymfen ihr einen Helm auffs Hauptge 
macht / und den Fülfen Fluͤgel angehengt. Aber von den 
Gorgonibus wird fernergemelder / daß unter dieſen drey 
Schweſtern die Meduſa die ſchoͤnſte / auch mit guldnen 
Haar gezieret geweſen / dahero ſich Neptunus in ſie ver⸗ 
ſieht / und in der Minervz Tempel geſchwaͤngert / dag von 


Perieo aber abgehauene Haupt / deren Haar in Schlangen 


berwandelt morden/ befam die Minerva zur Verehrung. 
Merckwuͤrdig iſt hier nod) Peplum Minerve , fo ein 


fonderbar Art von einem Kleid gewefen / ohne Ermel/ / 


weiß und mig guldnen Schnüren durchzogen/ welches die 
* — * gewuͤrcket / und im dritten Jahr dieſer Goͤt⸗ 
verehret. | 

- Andre nennen e8 einenlangen Schleyer ber der Miner- 

= alle fünff Jahr geopfert worden / da aber Suidas gar 
1 Schiffs Segel draus macht fo ihr zum Zierrath ge: 
t. Insgemein beben die Alten einen Schleyer 
fert / wann fiefich mit ihr verſoͤhnen wollen. 
8 die Trojaner bon den Griechen gefchlagen morden/ 

J 699% bat 
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Valladis Tempel gebracht und um Gnad geberten’/ wie € 


nervæ ſchreibt gusfübrlich Meurfius in Dife,de Panathe- 


das Schiff mit diefem Seegel durch waterindiiche Machi 


blieben / das geſtickte Seegel aber mir gleichen gröfter 


4, i \ 
N mu 
























oͤtz ee” 
hat die —— einen koſtbaren — — genommen / Tower w 





Virgil,L 1.Baeid, befehreibt, Chartar.l.c.p. 109: Paufanias“ 

meldet / daß ihr Bild einen Spieß und Flor gleicher Laͤnge / 
und den Schild vor deu Fuͤſſen liegend gehabt habe / ſamt 
einem Thron zu Eude des Spieſes; ihre Augen wären Him⸗ 
melblau geweſen. Wovon auch Cie.L.de Nat. Deor. Mel 

dung thut. So gedenckt auch Paufanias in Atticis, daß zu 
Athen ein Bild Minervz geweſen / auff deſſen Helm Sphinx 
geſtanden / und an beeden Seiten Greiſſen / welche Koͤphe 
und Friuͤgel gleich ven Adlern gehabt / im übrigen wie Loͤ⸗ 
wen geſtaltet weren. l.c.pag-172.&c, Von dem — 


azis; teſto dupl, Athen cap. 18. & 9. c. da ex nicht nur aus 
dem Suida, ſondern auch Euripid. Hecuba,v 466. — 
1 Ciri beweiſt / Daß es ein Seegel gewefen eines der 
zertazu Ehren erbauten Schiffs / in welches die be 
rühmteften Kriegs— Geſchichten der Rieſen mit den Goͤtterr 
und andern Helden gewuͤrckt worden/und beedeg außer de 
Stadt Athen in Ceramico geftanden / von welchen Dr: 


neu and Uhrwercke auff dem Land / mit tauſend Rudern / 
nach Eleufinium der Ceres Tempel vorbey / und biß zum 
Tempel des Apollinis Pychii gerieben worden / aliwo es ge 


Pomp / wie vorhin im Schiff / nach der Stadt ins Schloß 
gebracht / und alsdann der Migervs umgethan worden / wie 
es Philoftrat.i in Herode Sophift,L, IL, — 


$. 2» ’ 
Vossifi wegen der Diana noch metckwi — 
dig? — 

Antwort: 


Gy wie derfelben Tempel zu Epheſo kin, ein in Wen 
dermerck der Welt geachtet worden/ wegen der unver⸗ 
gleichlichen Kunſt und Roftbarfeit/ fo anı und in demfelben 
anzutreffen war (als an welchem zu bauen Afien vierhun⸗ 
dert u. zwantzig Jahr Aura Don 13 — — 
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‚Plin. L. 36, © 39. alfo war auch ihr Bildnis alda fehr 
ckwuͤrdig / welches aller berühmten Goͤrtinnen Eigen: 
yaftten in ſich enthielte und alſo allein fuͤr ale war. Da 
v auch Apulejus tue Hin. als die groſſe Götter Mutser/ 
aleichendie Juno / Ceres / Venus/ Proferpinam Heca- 
9, Minervam für eine Goͤttin haͤlt fo unter mancherley 
amen / wegen unterfihredlicher Geſchaͤffte / alſo genenut 


orden. Maſſen dann von der Diana aus ihreg Statuis 


ergleichen zu Kom noch beutigs Tags zu feben find] 


beilet / wie fonderisch Glaud, Menetrejus, Ceimeliothec® 


arberinz prætectus, in ſeinem Tractaͤtlein deSymbolica 
ijanz Epheſiæ Statua, ſolches mit mehrern ausfuͤhret: 


oraus wir dieſes beohachten / daß an derſelbigen der alt⸗ 
Egyptier Geheimnis in mancherley Bildern / ſo allda 


fladen / angezeigt / auch des Phytagoræ Lehren mit ein⸗ 
mengt worden. Das Hanpt der Dianaͤ iſt mit einer 


ppelten Krone gezierer/ deren eine ven Roſen und andern 
hauen Diumen/ die andre aber war auffgethuͤrmt / derglei⸗ 


en auch magaa Deum Mater getragen. Dabingegen 
e erſte der Lunæ oder des Monds bunt;hellen Zirckel 0d- 
Hof / Halo genannt / bedeutet · Die Deck / welche ihr 
her und vom Kopff herab hängt / iſt eine Anzeigung der 
acht / welche fie erleuchtet / zu geſchweigen / daß der Jung⸗ 


aͤulichen Schamhafftigkeit (wie Diena allzeit war) ſolche 
aderlich zutiunde  Zwey' Hirſchen ſtehen um ihren 
opf / ihre Geſchwindigkeit abzubilden/ indem fie {die Dia- - 
a oder Lunä Jin fieben und zwantzig Tägen und acht - 


stunden den gangen Thierkrais durchläuflt. Vier Loͤ⸗ 
sen fizen ihr auff den Schultern und Armen / des 
Ammels und der Erden Kräfften gu bedeuten / welche fie 
mıhr haben/ indem ſie mitder Sonnen/ aleichfam zu⸗ 
ei; anſpannet. Weswegen ihr auch dag Krebſes Zeis 


en angebengt worden / indem fie von einerley Kigenfchaih 


find. Auff ihrer Bruſt ſiehet man zwey Siegsbilos 
in mit Fluͤgeln / Kraͤntzlein und Palmen / weil ſie alles 
Erden nach den Mond richtet / und von der Diana 
bezwungen wird. Indem nun die Diana / nicht 
fo viel als der Mond [Luna] fondern auch alg die 







ans non allerley Blumen und Fuͤrchten / darunter die 


N 


n Europa. 843 


[Teltus]ift/ datum sruge fie auch am Hals einen. 
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844 Ge ttes⸗ Und Gögendien RER 
Heptelund Mohntamen die fuͤrnemſten And / ihre Runde 
ad SHlaf- Verwaltung zuzeigen : und da am Ende deſſel⸗ 
ben Kranges Eicheln find/ wird ihre Getreiderfindung an 

featt derſelben / damtt geruͤhmt. Ihre Bruſt iſt vol 
Dutten ( weswegen fie —XER— s multimammia heiſt) 
dergleichen auch die Ceres hai. Zu beeden Seiten ſieht 
man zwey Sphiages oder Tbiere / aus einer Jungfraͤu⸗ 
hund Loͤwen Geſtalt beſtehende / wie die Egyptier 
weiland vor ihre Tempel geſetzet / als Heiligthums Bilber 
der Verſchwiegenheit und Klugheit / und weil auch in 
denen Zeichen der Jungfrau und des Loͤwen ihr Vi je 
ſtrom lic) ergeffen/und das Kand befeuchtet/ wie Belloniug 
bemerctet. Dahero auch die Ephefter ihres Gögendienfig 
‚Seheimng dadurch zuoerſtehen geben wollen. Und dieß 
finden Sich auch andre Thiere an den Statuis der Dianæ, als 
Greifen / Drachen’ Ochſen / Bienen / 21, und dieſe mit Roſen 
verwiſchet. — NER NE 





















Und iſt das Bild mie dreyen Binden eingewickelt / 
wie bey den Egyptern die His alſo am gantzen Leib 
war.V. Meafa ld. |. c. deren unterſchiedliche Bedeutung 
wor auch weitläufitigere Befchreibung Vid. ap. Menetres 
jum.l.e.Sikii & Neocori Biblioth.Libr. Nov. An 1699. M. 
Mart.& April, Vol.[V.p.185.& fogg wie die Bildſaͤule un 

terſchiedlich und vierfach im Kupfer geftochen geigt € navo 
Theſaur.Antiquit. Cræc. Ed,a Jac. Gronovio. fol, An.1699, 
Lagd.Bat. Nicht allzu weit von den Stadt : Thoren Athen? 
wurde der Diana gleichfalls ein Tempel gebaut / weil fie ſich 
von der Inſel dahin begeben. Waͤrd von denen Attifihen 
Volckermn A’yeaıs auda / Agrotera genannt. Auch ift unſern 
von Brauron und Marathon ein Tempel und Statua der Dia- 
nz Tauriaz (wie folche inEuripide und Callimacho zu leſ⸗ 
air.) Und anderwaͤrts in Attica ber Dianæ Amaryſiæ. V. 
Sponũ Iafeript.P.ı 1. feiner Xeiß Beſchreibung pag. 9 2. 
93. 94. &c. Ferrarii Diction. Geograph. Als die Epheſier 
ihrer Dianz einen Tempel von Marmor zu bauen vorhat⸗ 
ten, undein Hirt Pixiderus genannt / ein Stuͤck Marmot 
gefunden/ fo ein Widder / der fich mit einem andern geſtoſſ 
en; von einem Kelfen gebrochen hatte / wurde er dedtegen 
Evangelus geheiſen / und ihm zu ehren zein Feſt angeſtellt / 





— 
—J 
— 
* 
—* 
Pe [ u Zn ll nd BEP —— u N 






(RE Yangelis benzatet wo den. Meurs, Orzc. Feriatal, 3» 
in Gronov Antig. Grec.Vol,IV. Pıı. P.274. 

Was den Tempel Diane auf dern Derg Abentinoxg 
Rom belangt/murde ſelhiger unter des Konigs Servii Tul- 
li Regierung erbaut / ais die Fuͤrnaͤmſten unter den Laten 


nern dahin beredt / daß / weil ſie ſonſten einerleh Götter mit⸗ 


e nander gemein haͤtten / fie auch den berühmten Epheſi⸗ 
ſchen Dianaͤ zu ehren / zugleich einen Teinpelzu Rom an⸗ 
richten wollten. Als dieſes von jenen eingegangen word⸗ 
en/ bekannten fie damit unvermuthet / daß Rom nunmehre 
das Haupt in Italien wäre/mwelches font ein Urſach vieler. 
Kriegen war. Jedoch fchiene einem Sabiner dag Glud zu 
fugen: die Herrſchafft auffihre Saiten wieder zu bringen/ 
da er. eine junge Kuh befam von ungemeiner und uns 
glaublicher Groͤſſe / wie dann deſſen Hoͤrner ſo nach⸗ 
nals an die Thür des Tempels gemacht werden, die 
em Wunder ein genugfam Zeignig gaben, Alle Waarfüger 
iimmten überein; wer dieſe Wundertup/ der Dienz epfern 
würde / deſſen Volck ſolite die Dberberifchafft behaupten. 
Nachdem aber Der Roͤmiſche Borftcher bes Dianifchen 
Tempels diefes vernommen / und der Sabiner mit feiner 
Kuh folche allda zu opfern angekommen war / redte ihn jener 
lo au: Wilſt du © meinlieber Saſt / der Soͤm ein ſo 
eiliges Opfer mit unheiligen Zanden bringen: wer« 
am waͤſcheſt du dich nicht zuvor mit lebendigem Waf: 
er aus dem unten liegenden Tyberfluß? Diefer geht 
tracks hin ſich alſo zu reinigen und zum Opfer zu bereisen/ 
beer aber wieder fam; war die Kuh vom Roͤmer ſchon ge- 
pfert / und alfo betrogen, LiviusLui.Emig, | 
u Sparte oder Lacedamon Murde der Dienft Diana 
erfelbigen Jugend fonderlich Blutſauer ; wobon Cicero 
» 2, Tulcul. Quæſt. Meldung hut / da bey ihren Altar 
ie Knaben alto zerpeitſcht und zufchlagen worden , doß 
en dag Blut haͤuffig aus dem Leib gefloffen / und viel 
arüber umkamen. Di urden deswegen Bagenizai 
Nannt/ das ift/ die beym Alter ſtreitend und ſiegende. 
Acher die meiſten Streiche erdultet / wurde vor den 
en gehalten / daher fie unter ſolchen weder Thräs 
Inod) Seuffzen ſpuͤren lieſſen. In der Taurifchen Land⸗ 
an wurden alle von Sturm oder Schiffbruch dahm 
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246 orres: und Bögendienfl / 
geiriebne Menſchen derſelben Dianz aufjgeoprfert. IE 
svird auch von der Diana geſchrieben / daß Diefelbe bie Grie⸗ 
chen nicht eher nach Trojan ſchiffen laſſen / biß der Koͤnig 
Agamemnon feine ſchoͤne Tochter Iphigeniam ihr zum Opf— 
er gebracht. Euripid. Trage d,Virgil,.L. 2. Eneid. Lucan. Re; a 
doch wollen andrefie ſey nicht ſelbſt fordern an ihre Statt 
ein weifer Hirfäygefchlachtet /oder fie in einen Hirfchen. ber⸗ 
wandelt worden. Als fie darauff in die Tauriſche Rat d- 
ſchafft geflohen / habe fie der König Thoas zur Prieſterin 
 Kelbiger Diane gemacht- Nachdem aber ihr unſinnt ger 
Bruder Oreltes dahm gebracht / geopffert werden ſollte⸗ 
Dard er von ihr erlebigt. Der König aber felbiten muſte 
bald hernach von dieſen zweyen Geſchwiſtrigten umkomm 
en/ und wurde daſſelbige Diaaa-Bıld in einem Holtz Biſch 
eingewickelt / alſo heimlich von ihnen aus dem Land / und 
in Italien gefuͤhrt / allwo ihr ein herrlicher Tempel auff Dam 
Berg Arcino gebaut worden. Natal. Com. Mythol Lo 64 
Feorẽe L3 p.265.&c. Calepia.& Hofim, Lex. Uaiv. &xe, % 
Velphignie a 


a | Bi: 2 — — 


eſtunde dann der Venus Abgotts dien 
ga allein in Blumen und Weyrauch ⸗“ 
Antwort: Be 


Ceichwie unterfebiedliche Veneres waren / all 

OU) war auch ihr Dienft unterfchiedlih. Dann De 
fd genannten Himmliſchen Venus durffte man Fein 
andre Dpfer bringen/ als Nephalia, das iſt / nüchten 
baltende/ alfo daß hierzu weder Wein noch Holtz 0O 
Weinſock oder füffen früchtbaren Baumen/ alsvon Mau 
beer/ Feigenbaumy und dergleichen’ tüchtig taren. I 
gemeine Venus aber hatte zum Opfer eine weiſe Gef 
und die Hortenfis oder Ga Venus eine junge Kuhe 
dergleichen auch der Himmliſchen gedacht wurde. V. Pat 
fan, in Atticis. StraboL. 9. fchreibt/eg ſeyen auch die Sätt 
sum Öpferfür die gemeine Venus gebraucht worden 
wiewol foldye auch nur bisweilen allein ang Milch / Hom 
‚und Wein beſtanden. Dieſe Sau Venus wurde DD 
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den Griechen Apgodira genan/nicht allen vom Schaum 
Edes Meers) ans welchem fie entſr roſſen ſeyn fell fondern 
von age⸗ecvu⸗a/ das it der Unſinnigkeit / wie der Griechiſche 
Poet Euripides in Trojadibusertochnt: Daher als Paris 
derielben / als der Schoͤnſten den guldnen Apfel zu ge⸗ 
Wendt / und dieſe ihm zur feiner unſinnigen Piebegegen die 
Griechifche KoͤniginHelena geholffen / daß er folche entfuͤhrt 
und nach Troja gebracht / iſt daraus ein ſolches Unglück 
und Blutbad entſtanden / daß ſolches der kuͤnſtliche Poet 
Hömerusnicht genug beſchreiben kan. Conf; Herodot in 
Euterpe.Natal. Com.L.4.cap. 13.& L.6.0.23,p 659. Mie 
die unordentliche Liebe fonften alles Werderben nach fich 
jiehe zeigt Die fletige Erfahrung. Die Rofen ind. destwegen 


uch der Venus gewidmet tworden/ tWeilibrennordentie —— 


he Degierden bleich und roch machen / und Such um Herz 
zen und Gewiſſen verurſachen / da doch ihre Lust vergeht 
vie die Roſen abfallen Dahero dichten auch die Poeten 
yon der Roſen / daß fie an ſich ſelbſten weiß geweſen /nach⸗ 
zehends aber erſt roth worden / da fich Venus mit derſelben 
Dorn geritzet / daß das Blut auff firgeprüger. Sie haben 
ber der Venus mancherley Geſtalten zu gelegt / maſſen 
dlche theils geharniſcht oder mit einem Panger / theilg 
ohlkopficht / theils mit einem Bart um dem Mund vor⸗ 
eſtellt worden. Bon jenen zeugt der alte Korchen Lehrer 
ctantius L.de falia Relig.c.ꝛo.ſolgender maſſen: Als die 
* durch Huͤlff ihrer Weider / derer Haar fie zu den 
eſchoſſen gebraucht / die Gallier von dem Capitolio ihrer 
adt abgetrieben / haben ſie deßwegen der kahlen Venus 
Veneri Calvæ) einen Tempel gewidmet Undalgdre Mel. 
nier in Griechenland von den Lacedæmopiern belägert 
orden / thaten jene heimlich einen Ausfall und giengen 
amit unvermerckt auff die Stadt Lacedemon loß / ſolche 
uͤberrumpeln; allein die Weiber allda wehreten ſich 
imaflen/ daß fie nicht allein die Feinde abhielten, fon; 
eu ſie auch in die Flucht brachten / daß ſie ihren alten 
chlupffwinckel in ihre Stade wieder finden zu koͤnnen 
bivaren, Indeſſen war die Lacedzmonifche Manns 
Meunter Wegs ihrer Stadt zu faccuriren, Mie ihre 







Wwaffnete Weiber ſolchen unter Wegs auffſtießen meins 
ene es waͤren die Meilenier, und wollten auff fie treff; 
m. | en. 
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en. Als aber diefe ihre Leider entdlöſten ward ein Venus⸗ 
Krieg drauß. Weßwegen zu Lacedæmon oder Sparta ein 
geharniſchtes Venus ⸗ Bild aufgerichtet und verehrt 
wurde. Von der bartigten Venus berichtet Chartarius 
nit Vorſiellung der Kupferbilder in feinen Goͤtzen ⸗ Tempel 
pm. 334. ſie ſey in der Inſel Cypern anzutreffen geweſen/ 
(wie ſolches auch Alex. ab Alex. beztugt) deren Geſicht 
ar wie eines Manns / aber ber übrige Habit und Geſtall 
mweiblic). So ſchreibt auch Suidas daß man der Venus 
Bild einsmals baͤrtig und mit einem Kamm in der Hand 
vorgeftellt/ darum daß bie Roͤmiſche Weibsbilder durd 
eine gewiße Krauckheit alle Haar verlohren / daß ihnen Fein 
Kamm vonnöchen war / weßwegen fie ſolche alsdann / auf 
geſchehenes Geluͤbd und erfolgte Huͤlff / alſo predentir 
wollen. Ja es wurde ad) die Venus in Eghpten ji 
Thuflis gehoͤrnt gebildet / und ihr eine Kuhe geopfert N 
Girald. Deorum Hiftor, Syatagm.13. Op-pag.39$. 
fo felgam iſts daß die alte Herden nicht allein Die Venus) 
fonbern auch wol audre Götter / unter zweyerley- Ge 
feblechts-Geitalt zugleich abgebildet/ und damit den Un 
ter ſchied zwiſchen Menſchen und Goͤttern bekraͤßtigen wo 
fen. Undalfo haben ſie auch den vier gemeinen Elemen 
ten jedem zweyerley Selchlecht zu geeignet / daß zum Exen 
pel die Lufft / fo in Bewegung und Wind beftund / da 
Männlein/ die Lufft aber fo unbemeglich und dunckel wat 
dag Weiblein bedentete / und alfo vom Waſſer war Di 
geſaltzne mänulich/ das ſuͤfſe / weiblich vom Feuer / da 
brennende maͤnnlichs / das allein leichtende weiblichs G 
ſalechts. Die harte Erde war der Mann / die tor 
che dag Weib. Wovon Seneca in Quæſt. Natura 
handelt, | R 
Auf dem Berg Libano , fehreißt Macrob. L. ı.Satura.f 
weiland der Venus- Bild in frauriger Poſitur zufeben | 
toefen mit verhüllten Haupt / und folches mit der Linde 
haltend als ob fie meinte. Welches weges des von einet 
milden Schwein umgebrachten Adonis ſoll geſcheh 
feyn. Zu deſſen Gedaͤchtuis war dag ſo genannte Ad 
nisseft von den Weibsperſonen gefevert / da gewie 
Todenbilder auff die Bahren gelegt / binaus getragen 
und mit Weinen begraben wurden / wie nach Plutar 
Bericht zu Athen follim Gebrauch gewefen kyn, Paul 
pe 
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las gedenckt Daß dergleichen Traurbegaͤngnis zu Argos in 


iner Capell geſchehen fen. Was ſoiches bedeutet / haben 
bir aus dem Macrobio und andern anderwerts angezeigt. 


Stage, Wie wurden Juno, Ceres ‚und 


Vulcanus von den Griechen geebrt ? 


i Antw, zu Eorintho ward Juno angebetet 
m Habit einer Königin:mit einer Krone auff ih⸗ 
em Haupte / worinn die Gratie und Stunden. 
— / ſitzend auff einem Thron von Gold 
nd weiſſen Helffenbein; habende in der einen 
Dand einen Granatapffel und in der andern einen. 
Scepter mit einer Eulen oben dar auff. Durch 
uno verſtehen ſie den Mond; darum ihr Bildniß 
nd Thron von weiſſer Materie gemacht waren 
aher auchHomerus ſie nennetLeucnienon.dag 
L/eine, ſo da weiſſe Arme hat. Der Mond iftein 
önig der Wacht darinnhatfielJuno) ihre Pros 
e Thronsund Zepter; die Eule / ſo ein Nacht⸗ 
ogel ift ward gantz füglich zugeeignet der jeni- 
en / Die eine Herrinne Der Nacht iſt. Sie 
ar. die. Goͤttinne des Reichthums / und der 
euchtbarfeit/ und einerley mit. Lucina , dars 
in hatte fie Den Sranat- Apfel /- als eine Abs 


Juao, 


Pr desilberfiuffes : fo weit ſie der Mond \ 
/ 


dienen ihr Die Stunden als Geberinnen 

68 Reichthums / auch Die-Gratien oder Lieb— 
ifeiten 5 Denn Güte und. Gutthaͤtigkeit ers 
dern Danckbarkeit. In etlichen riecht: 
en Tempeln wird ıhr Bildniß gemahlet bey 
em Bildniß der Pfauen / anzuzeigen / dag. 
Offart und Reichthum gerne beyfammen ſehn / 
Hhh und 
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und daß reiche Leute ihre Luſt haben an zierlichen 
und prächtigen Kleidern. _ Zu Argos witd fiege 
ehret in einem Bild Das Weinr ancken —J 
hat / und auf einer Loͤwenhaut ſtehet; ur Echmach 
und &chande Baccho und Hereuli den beyden 
Baſtarten over unehlichen Soͤhnen des Jſupiters, 
deren einer ſich tuͤhmet / daß er Den Gebr auch des 
eins erfunden: Der andere, Daßer einen Loͤwen 
umgebracht habe. Es ward Die Juno genannt 
Teleia, die Vollkommenheit / weit fie Das Ge⸗ 
hiet hatte über den Eheſtand / worinn des Mans 
nes Vollkommenheit beitchet; und Homothro=" 
nos ‚ weil fiewar ein Weib und Schweiter des 
Tupiters. Ihre Opffer in Griechenland waren 
Hecatombza ‚hundert Thiere. Zu Nom ward 
fie geehret unter mancherley Namens Tempel/ 
und Opfer; Dererfte Tag eines jeglichen Mo⸗ 
nats war ihr zugeeignet/ und ihre Solennitaͤten 
wurden gehalten im Februarid, - Ceres ward 
angebetet in einem Wagen der von De Drar 
chen gezogen ward / habend Poppen öpffe in dei 
einen Hand’ und eine brennende Fackel in Der ai 1 
dern / undeine Korn⸗Garbe auff ihrem Haupte 
Was ſoiches alles bedeute, haben wit anders 
Id angezeiget. Die Geheimniſſen / ober ver’ 
borgenen Opffer / Cereris Eleufine mochten 
nicht geoffenbaret noch unheilige Perfonen da⸗ 
su gelaffen werden ; denn Der Prieſter gieng vor⸗ 
aus/ und redet dieſe Wort: Ekas, Fkas, oftis 
a'itros ; welches die Roͤmiſchen Priefter ir 
ihrer Sprache alfo ausrieffen : Procul procuf 
eiie prophani ; Bleibe fern / bleibe fern 
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2. entepe 


men fi 


evon ihr Die ihr gottlos ſeyd! Die Arcas 


jer ehreten Die Ceres und Prosetpira derge⸗ 


alt / daß ſie in dero Tempeln für und für Feuer 
tennend hielten. Zu ihren Opffern turden 


Schmeine geppffert/ aber fein Wein : die Drier 


erder Ceres purden genennet Meliflai das iſt / 

en / anzuzeigen/ bepdesihren Fleiß / undihre 
vom Heshret / allwofieihre Priefte: und Tempei 
atter und ein hochfeyerliches Felt im Monat A⸗ 
ıb Ladi Ceraiesgenannt. Bey den Opffern 


oder Erbarkeit; Sie ward auch zu 


uicani war eine Fackel angejündet/ und VON Vikesus, 


im einen zum andern heriim gereichet / anzuden: 
17 Daß Die Fackel unſers Lebens vom Batter 
m Sehnducch bie Fortpflantung mitgerheilet 
erde. Er ward ängeberet in Geftalt eines Hin; 


nden/angethanmiteinerblauen Kappen/um 


18 vor Aigen zu ftellen die Natur des Feuers 
elches Gott er war. Er ward auch zu — * 


vet ; aber fein Tempel war vom Romuls. | 


En Der Stadt gebauet / weil Mars fein; 
Tempel in Der Stadt hätte / welcher Schug: - 
Gott er war Sihe Chartarlum, Martia. 
num, Capellam ‚Scaligerum; a 
br a danum; &c, EN | 
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Was iſt wegen der Juno noch merck⸗ 
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| Antwarli EN | ’ 9 

uno und Jupiter werden für Ehleute und Geſchwiſt⸗ 
rigt gehalten / weil fie der Bedeutung nad) aufs genaue⸗ 

fie einander von Natur verwandt find / und faſt einerley 
Waͤrckung haben / ale Lufft und Seuer/ dahero Juno ſo 
Fiel ift bey den Roͤmern / als Juranluna [ fe. cum Jove J eine 
sichelfferin. Dann die Lufit gibt dem Feuer Krafit. Alto’ 
hᷣeiſt fie ben den Griechen = , von ding mit verwechſelten 


* 







* 


Buchftaben. Lucianus ſchreibt in Dialogis Mortuorum, 
daß Juno von dera Jupites ihrem Bruder fen geehlicht wor⸗ 
den/ nach dem Exempel der Aſſyrer und Perſer /welche in 
Gewonheit gehabt ihre nächfte Blutsfreundinne zu heura⸗ 
eben. Was Aler. Roß von dem Bildzu Corincho (hreibt/ 
erzeblt Dororheus L. 2. Metamorphos, Bon der Stade 
Argos, Der Kukuck (und Feine Eulen) aber iſt — 
gen auff ihren Scepter gemacht worden / weil der Jupiter 


ſiꝙh in einen folchen Vogel verwandelt hatte / als er fir Ay 


Kieb gebracht. Doc) faͤbuliren fie dabey / daß unge 
fie Rınder gebohren / (al$ Martem, Argen, Hebea und as 
m. worzu auch Lucianus Vulcanum feget / fo ohne zuthun 
eines Manng von ihr gekommen fey ; hingegen. fagen ands 
re / dieſer fen vom Jove » Mars und Hebe aber von Junone 
aklein entfproffen. Boccat.L. 9. Geneal. Deor. c. 1. p. m, 
214.) fen) fie doch jäbrlid) durch die Krafft des Argiviichen 
Bruunens Canatho, nachdem fie ſich allda gewaſchen / 
wieder zur Jungfer worden / wie man bey ihrem allda anı 
gerichteten vermeinten Gottesdienſt vorgegeben ; nach 
Anzeigen Zyfimachi Alexandrini L.13. Rerum Thebaic, 

& raufan.in Corinthiac, Vid. Gyrald. Deorum Hiſt. Syar, 

II, pag. 11%. Nat.Comes Mythol. L. Il. cap.4. pag-13 1.&c. 

Paufaniasia Corinthiacis meldet / ihr Bild ſey 9 

n \ 
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J in Europa. 853 
Kuͤnſtler Polycleco aug Elfenbein und Gold formirt more 
den von fehr großer Statur. | 
Dem Hercules fol fie fonderlich feind geweſt fenn/ weil 
ihn Jupiter mit der Alemenagezeugt, Deromegen als ihr 
„der Jupiter ſolchen / als fein Kind / da fiegeichlaffen / an | 
‚die Bruſt gelegt um von ihrer Milch die Unfterblichkeit / zu 
trincken / ſie ihn ader von ihr/ da fie erwacht / weggeſtoſſen / 
ſey von der Vergieſſung ihrer Milch nicht nur dre Lilien 
weiß / fondern auch die fo genannte Milchſtraſſen unter 
dem Beftien[Vialadtea] entftanden. Der Pfau iſt zwar 
‚der Juno Jonderlichzugeeignet worden/ wie dann Dergleis 
chen inıhrem Tempel aus. Gold mit vielen Edelgeſteinen 
verſetzt zu finden war/ nach Paulaniz Bericht / jedoch hat⸗ 
ge fie auch um fich den Habicht und Beyer nach der Eg⸗ 
"ypter/ und die Gans / nach der Römer Gebrauch / 
welche legre ihr eine von Silber in ihren Tempel geſetzt - 
wen einfimals die Gaͤnſe durch ihr Schrepen ben ver 
Nacht verurfacht/ daß dıe Gallier vom Capitolio zu Rom 


‚abgetrieben worden, Welcher maflen aber der Prau oe 


gen feines folgen und vieläugichten Schwantzes der Iuno 
‚zu komme / als der Vorſteherin des Reichthums der da ſtoltz 
macht / und wegen des hundertäugichten Argi , derdievom 
JZupiter in eine Kuh verwandelte Fo verwahren muite/ 
und auff Befehl des Jupiters / vom Mercurio eingefärläfl- - 
ert uad umgebracht / der Argus aber von der Juno zu einen 

Miauen gemacht worden / if bey denen Poeten zu ſehen. 

Vie,Com.Natal.Mythol L,8.c,18,Iu,Boccar,l.c, _ - “ 


* $. 2. Ay! 


Br aber die "Juno zur Hochzeit (ons 
% 





derlich bey Den Briedren) gezogen worden / und 
was haben folche alte Heiden dabey 
Fort in acht genommen: | 


» 


Br, Antwort: | NR 
[ES pflegten diefe Heiden bey ihren Hochzeiten wol 
Efuͤnfferley Bötter und Böttinnen zu verehren / ale 
en Jupiter / die "Juno / die Venus /. die Suadelam 
Goͤttin der Beredſamkeit) und Die Dianam. Doc) 
—J bb üi . ‚wurde 
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die Braut genannt / weite” 





ga Bottessumt 
wırde m Yyunoartonderk | 
auch d dr tommen fol / Mei fie ein finale dem Jupiter / 
da fie mi in zuͤrnte / ſtatt inet geben Braut worden / dann 
ala fe im Zorn man ıhm getvichen/ hat er ich nach Fubczam 
beg.b;n / und aut Einrathen des Cirhzronis per Plarzen- 
fer Fuͤrſten / einen neuen Wagen machen/und darauf ein 
evußted und nechälltes Welbs bld ſetzen laflen/ unter dem 
Borrdand als ob es des Alopi Tochfer Platza w äre) die 
nomm.w/ dahin geeilt/ die Kleider. der vermeinten Drauf/ 
aus Eyfer ſucht / voneinander geriſſen / und damit ein höͤltzer⸗ 
nes Bud angetroften.  MWesipegen fie folchen Hoffen mie 
Scrcrt anfigenommen / und ſtatt derfelben Braut ſich mE 
dem Jupiter wieder vertragen’ (wie Paulanias in Bazori is 
erwähne: daher ıft auch in Baeotia in einem Tempel enı” 
großsd Bild. der Juno gefianden/ ſo die Beaut hieße Auch 
Samos ein Bid su ſehen geweſt / deſſen Haupt mit wen 
Feuer rotben Schleyer bedeckt war / anzuz igen dag die 
Braͤute mit der Roͤthe der Schamhat tfonderlich ges 
Herer wurden, / daheto felcher Haͤupter auch all verhuut / 
und fie ben der Nacht in einer Sänflte verdedit / p von“ 
Han Ehin oder Ochſen in des Braͤutigams Haug getra⸗ 
rechten Ya ; 

























gen wurde / da neben / der Braut zur 
Bräucigam/ zur lincken aber einer yon den nechiten und 
ſten Freunden fa. Vorher giengen fünf Anaben 
brennenden Fackeln / welche toxvol in der Fingern zu leuch⸗ 
ten / als auch den Beyſtand der fünff € jötter und ein 
gluͤckſeelige Ebe zu bedeuten / dienen muſten/ wie Plutar= 
chus in Problemar, Nuptials anzeigt, Auderwärts ward 
auch des Jung Bildnis vorgeitellt mit einer Scheee- in’ 
der Hand / welcher Geſtalt auch Forturaa zu fehen, aufl 
einer M uͤntz des R. Nervz, V.Chartar, Theatr, Echn. [dos 
kolatr. 9.85. 889.8. Gonften hatte e auch in der recht⸗ 
en eine Schalen und in der linden einen Spieß mit ber’ 
Peyihriftt Junoni Lacinæ, weil fie bey der Geburt Huͤlff 
keiftete / daher fie auch Opigena und Natalis genennt 
wvurde / vom Copuliren aber heiſt ſie Zygia oder Juga , und 
vom heimführen/ Iterduca, Item Domiduca &e. andrer 
Namen von den Oertern / mo fie fonderlich verehrt worde⸗ 
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en zu geſchweigen. V. Gyrald. Hift, Dear, Syar. III. 
Pag. 119. | * 
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Iſt nicht auch Hymenaͤus als ein Braut⸗ 


‚gott der Juno beygeſellt worden? Was hats das 
mir für eine Beſchaffenheit? | 


Antwort: 


| Frichtoie bey den Römern Thalaflus oder Thalaflus, 


2 oder wie andre ſchreiben Talaſſio bey ihreussochzeiten 


ang ruffen worden/darumydaß ben dem Jungfern Raub 


Der Sabiner von dem Römern einer ſon ders fuͤr trefflichen 


bei Ehre gerettet worden / da mangeruflen/ feger 


böre dem Dberften Thalaflogu/ (wovon Liviusund Plu- 


tarch.in Rormulo zu iehen. ) Aifo erhielte Hymenzusderr 


‚gleichen Ehre bey den Briechen/ von welchen Ladtantius 
Grammaticus oder mie er fonft heift Lutatius L.IIL.Thebaid, 
alfo ſchreibt: Hymenzus war ein Atbenienfifcher Juͤng⸗ 
‚ling von folcher Schönheit / daß er ich vor eine Jungfrau 
ausgeben durffte Als er nun von einer adelichen Jungfrau 
wegen feiner Schönheit geliebt wurde / da er dod) von 
ſchlechten Eitera war/begleitete er felbige in Weibskleidern 
zum Feſt der Göttin Ceres , wurde aber allda nebft unter: 
ſchiedlichen Jungfrauen von den Seeräubern uͤberfbllen 
‚and gefangeweggeführt. Nachdem aber dieſe nachgehends 
anemem gewießen Drt angelaͤndet / und um auszuruhen / 
geſchlaffen / ſey ihne nachgeſetzt / und fie allda überfallen und 
umgebracht worden. Als nunHymenzus wieder nach Athen 


gekommen / und ſeine Liebſte nebſt andern Jungfern zuruͤck 


gelaſſen / begehrte er ſolche zur Ehe/ wofern fie dieſe verlobr- 
ne Rinder wieder haben wollten / die er ihnen allein wieder: 
ſhaffen koͤnnte Wie nun ſolche unter diefer Bedingung ver⸗ 
willigt/ und dag veriprochne beederfeitß.vouzgogen worden / 
nahmen davon die Athenienſer Anlaß bey den Hochzeiten 
des Hymenzi Namen zu führen. -Donatus in Adelphis Te.- 

zentii und Servius L1,£neid, Virg. ersehleng mit dieſem 
Umfand ; daß Hymenzus die fehlaffenden Sceräuber 
— * DR. Felbft 
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Was ift bier bey der Ceres noch ſonders zu 
RN ER beobachten za! RR DER N 
| si Antwort: — 
CNdenm fie bey den Griechen Azusrne genennt wird / iſt 
he zu exachten / Daß foiches fo orel fen als Tnwnrngr 
das iſt / die Erden; / Mutter / weßwegen auch nſt atl- 
derwaͤrts beruͤhmte Magna Mater (große Mutter) sus 
gleich damit angez igt wird. Doch kan ſolcher Griechiſche 
Name auch fuͤglich hergeleitet werden von dem Woͤrt ein 
Mia » ich finde/und aarvg / Mutter / weil fie nemlichibre 
verlobene Tochter Proferpinam zu finden ihre gröfte 
Sorg ſeyn laſſen / je doch vrrgebens; darüber aber ein 
ſonderbarer geheimer Gottesdienſt bey den Griechen erfuns 
denworden. Dann alg Proferpina in dem Eanenſiſchen 
Wald / ſo mitten in der Inſel Sicilia gelegen? Kräuterund 
Hlumen/fonderlich Narciſſen gelefen / ſey Pluro aus einer 
Hoͤlen mit feinem Wagen Herfürgefommen / und habefie 
mit fich zur Höllen hinab geführt. Nachdem munCeresihs 
rer Tochter in gegangen / haben fie endlich in dem Feyer⸗ 
fpeyenden Berge Zraa Fackel angezuͤndet und Damit Die 
Welt durch wandert / ihre verlohrne Tochter zu ſuchen. Als 
ſie aber zu dem König Eleutino aefomt ven da ſeine Gemah⸗ — 
lin einen Sohn / ben fie Triptolemum hieſſen / gebohren / ha⸗ 
be fie ſich zur Saug⸗Amm brauchen laffen- In dem ſie nun 
folchen mit ihrer Milch genähret/und des Nachts mitgeuen 
zugedeckt / und er durch dieſe ungewoͤhnliche Werein Eure 
Ber Zeitfehr groß worden / wollte fein Vatter einfimals ers 
forfchen wie ſolche Erziehung zugienge und da er über dem 
Feuerzudecken / mit Erſchrecken um Huͤlff aeruffen / ſey er 
vonder Cores getoͤdt / feinem Sohn Triptolemo aber die 
KunſtGetreid zu bauen / gezeigt / womit er die Laͤnder allent⸗ 
halben verſehen und darzu auff einem 7 mit zwey vorge⸗ 
ſpannten Drachen/herrlichen Wagen herum geſuͤhrt wor⸗ 
den. Nachdem er aber wieder heim kommen / haͤtte ihm der 
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nig Sepheus ( Peleus) faſt umgebracht/der Doch durauf 
bon der Ceres fich bereden lagen. daß er ihn zum Reichs Er⸗ 
ben gemacht/ welches Reich Diefer nach feinen Vatter Eleu» 
finium benamft/und der Cereri zu Ehren / dag Kefl Thel- 
mophoria enges )angeftelle / ſo daher auch 
Eleufinia genannt worden. V. Hygia de Proferp,Boccac. 
Gen.Deor L. 3.0.4. Weil die Mutter für Hergenleid uns 
ter dem Suchen ihrer Tochter die Haar geraufft / und heff: 
ig an die Bruſt gefihlagen mit Thraͤnen vergießen / ift ders 
gleichen Gebrauch nochmals ihr zu Ehren ben den Reichen 
in Schwang gekommen. Natal.GCom.Mythol, L 3: c.16.p. 
m.245.Claudian.de Rapt.Proferp.cum Comment.Bartbii. 
L.3. Als ihr unterwehrendem Leid vom Hipporhoonte 
Neptun Sohn und Meganıta feiner Gemahlin Speiß und 
Tranck vorgefegt worden / wollte fiefolche nicht zu ſich neh⸗ 


in ESep 87 


men/ fonderlich feinen Wein trincken Endlich murde fie 


mit luſtigem Schertz Vers weis / von der Magd Jambege- 
zannt / (wovon Die Jambiſche Verſe gekommen fenn ſollen) 
wfigemunsert/ daß ſie einen gemiſchten Tranck (Cinuum) 
ich belieben laſſen und dadurch erquicket worden. J. c. 
Arnobius aber L.V. adv, Gentes in medio ergehlt / daß 
hr eine Weibsperſon Baubo mit felgamer pralenration 
niblöften beibs ein ſolches Belächter zu gerichtet’ daß 
je dadurch der Traurigkeit vergeflen/ und dag zu bereitere 


Setraͤnck ausgetruncken habe· Und davon it das io 


große Heiligthum des Eleuſiniſchen Seftes entfpruns 
zen/da endlich unter vielen Geremonien / nach mancherley 
erſtellten Donnern und Bligenyein weibliches Glied ges 
eigt worden / gleichwie bey des Bacchi- Feſt ein: Männs 
ichs / vielleicht anzudeuten / daß Ceres und Bacchus 


Korn und Wein / oder Krd und Sonne) die Leute zen- 


jen und riehren. Womit aber der Saranvielmebr 
ie Schandblöße unferer erften Eltern / wie auch 
en Noah agirenwollen. V. Urſprung der Abgoͤtte⸗ 
ey. Indeſſen wurde ſolches Geheimnis fo hoch hehal⸗ 
en / daß auch der Hiftoriens Schreiber Paufanias von 
ich felbften ergehle / imfeinen Acticis , e8 fey ihn in ei⸗ 
em Staum verbotten worden / ja nichts davon zu 
hreiben. Wie dann auch der Philofophus Numenius 


3 Verweiß bekommen von denen Eleuſi⸗ 


ben Soͤttinnen (Cerere und Proſerpina) daß er ihr 
Feheimnis verrathen haͤtte Macrob, L. 1. Soma. Scip. 
F —R * 
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c.2. daberd wurde gar ein Gele darauf gemacht : du 

samen Ta unsagıt wehren, das uk) daß der ſo das 

Bebeimnis aus ſchwaͤtzen wuͤrde / ſterben ſollte Und 
dag mar die Urſach warum Diagoras Melius ſo Das 










































folget worden / daß ein Talear von den Athenienſern gebos 
ten wurde / welcher ihn toͤdten / zwey Taleat aber mer ihn 
ebendig lieffern wuͤcde / wie aus des A riſtophanis ad aves, 
Interprete, Suidas erwähnt/ in V,Diagoras. ——— 
Roterod.Cent. 4.Chil 3. Adas 72. deßwegen iſt auch deu” 
Griechiſche Bet Klchylus in Lebensg fa: gekommen / als 
er ineinee Tragedia dieſem Geheim is etwas zu nahe ge⸗ 
redt / welcher aber doch im Arcopago loß geſprochen wor: 
den/darum daß er noch nıcht zum Heiligthum eingeweyht 








geweſen. Daß es alfo kein Wunder/ wann zu deſto mehre 
Nerwahrung der hadniſche Priefter vorher ausneruf 
— aa osıg drrrees, Daß iſt / ferne / ferne) were 
Suͤnder iſt Darum wollte ſich der Kaͤyſer Nero, niemals 
daren einfinden / weil er ihm viel Boͤſes bewuſt mar/dahim 
gegen der Kaͤhſer Antonius ſich allda einweyhen ließ. Je— 
der multe am erſten Einwehhuags Tag ein neues Hembo 
ansiehen/und ſolches am Leib tragen biß es zerriſſen war⸗ 
da dann die Stuͤcke davon zu Kindswindein für ſonder⸗ 
bahreg Glück derſelben Kınder gebraucht wurden, Char⸗ 
tar Thearr.pag.ıos. ODoch waren hiebey. zweyerley. vers 
meinte Einweyhungen / eine kleinere undgeöfre 
ne wareine Vorbereitung zu dieſer / und bieffen Die hierzu 
Bamen udes (myftz,) welche im Lingang des Tenpelg 
ftunden/.die von vergrößern Art aber / erorrmı (Epoptz) 
welchen alles zu feben erlaubt war. Senec. N: Quzf.L.7.cH 
3.Meurs.Eleus.c.$. Ben den Arcadiern war die Ceres 
aus Marmor gebildet / die Prolerpina aber ( fo weit ſie 
mit Rleidern bedeckt war) hoͤltzern / und. beede fuͤnffze 
hen Schuhe hoch. Vorher trugen zwey Jungtern ſo mit 
kangen Rocken bekleidet waren / auf ihren Köpfen Körbe 
vol Blumen. Vor der Ceres Füflen lag der Herculesz 
Baden flunden auch. zwey künftlich gemachte Horz , bei 
Pan mit feiner Pfeiffe / und Apollo mit feiner Cythern. Auf 
dem Tiſch batte eine Nymſe Nais den fleinen Jupiter 
der Schoß / eineandre / Anthrocia trug eine Fackel in 
Händen, und andre inden Händen einen Waſſer Eymer 
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"weil bey der Eeres:Öpfern Wsher für Wein ges 
braucht wurde. Das Schwein wurde darzu ſonder lich 
gewidmet / hingegen die Bohnen für unrein geachtet. Die 
‚beichriehnen Ceremonien des Eleuſiniſchen Feſtes wurden 
zwiſchen zwey großen Steinen bey dem Eleuſiniſchen 
Tempel verwahrt / und alle Feſtzeit da heraus genommen 
"und wieder darein gethan.l.c. Ite n Phorautus [Phurautus } 
in Cerere.Eggelingi Myfter.Cerer.& Bacchi.in Vafculo fa- 
£rificali. Ver.ex uno onyche preriofifl: Sereniſſ. Duc. Prunſũ. 





Luazb. Ferdia, Alberti. 
Gleichwie allerl:y Nationen Manns und Weibsperſon⸗ 
en / groß und klein bey dem fünffjabrisen Zieufinifcben 
Seftgeheiligt wurden / mie Herodat, L,9. c. 65. erwaͤhnt/ 
alſo befamen fonderlich die Weidsperſonen dabey den Na⸗ 
Men Mäiierau, als Cereri initiatz, davon man noch eine als 
te Ioferıption hat! N ' PR. 
"SACRATE£. APUD. ELEUSINAM, DEO, BAC. 
"sICHO, CERERL ET. COREL Hu i 
Doch wurden abionderlich ihre Priefterinnen alfo benam- 
fet Joh.Meurs, Eleufinia,e.16. ud tft fich zu verwund⸗ 
ern / wiedie Heiden bey dielem bafflifchen Aberglauben“ 
gleichwol fo fehr auff äufferliche Zuchtumd Tugend die al«« 
fo geheiligte verpflichtet’ daß billig die Chriften erfchrecten‘‘ 
Un Tauf bund uiche heiliger zu halten ale bey jener 
ttloſigkeit ber Herden drauff gedrungen haben. V.Cicex“* 
ro L 2.deLeg.c. 4. dahero hat diefer Gebrauch mit groß-“ 
er Muͤh endlich von den Chriftlichen Kayſern innen ab:“* 
gebracht werden / zumaln da Julianas der Abtruͤnnige fol « 
chen wieder in Flor zu bringen getrachtet / doch hat zuletzt / 
Theodofius Major ſoſches Heidenthum nebſt andern Goͤtz⸗ · 


N 


enwerck gar zu Grund gerichtet. 1 c. Cap. 32, 


Wer iſt Oulcanus eigentlich gewefen ? 
Br ' Antwort: | | 

alt Je Cicero abermal fchreibt L. de Nat. Deorum 
I werden zwar unterichiedliche Vulcani gezeblt; doch 
ſſider dritte ſo vom Jore und Janone fol gebohren word, 
Rn 8 en 
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Götter 


360 Gottes⸗ und 


und unter der Erden / hergefommenift. ı Es ward aber 


ſey frommındem durch die Mäuße dag Arabiſche (Afiyz 


Derofelben ¶ Antvo. Sie ehreten noch ungehlich viel ander 


ee enennet worden / jedoch unter andern Namen; 
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en ſeyn / der berühmieites welcher Linterfihied ohne Zweifel 
vom unterfehiedlichen Seuer/ im Himmel / auf Erden / 


von diefem Vole ano furgegehen / daß ihn ſeine Eltern vom 
Himmelgemorfien auf die Iuſel Lemnum ‚davon er hinck⸗ 
end worden. Hiele Inſel wird von Blitz offt berührt, / und 
iſi dabero ihr Erdreich ſehr trocken / welche Erden zur Artz⸗ 
nen azbraucht/ und darum / daß mans beſiegelt / terra fir 


 gillara genannt wird. V.Gyrald.Hift.Deorum Syntagnı XI, 


p.317. Boecac.Lır.c 70, Welcher malfen in Vulcani TZems 
yel Serbans ses Königs und Priefters in Egypten 
‚Bıldgekanden/ in der Hand eine Mauß baltend/ mirdiefer. 
Hegfcnifit > ia me intuenspiusefto: fiebe mich an und“ 







nıfche) Hexe vererbt werden / haben wir anderwaͤrts aus 
dem Herodaro vefchrieben. Sonften wurde dem Vulcan 
ehren ſo mol als dem Promerheo und der Miaervz., eit 
Lauf pel gebalten / da einer vem andern eine been vu 
ende Sadel reichte/und ihn damit an feine Stell brach⸗ 
te/ mooon aug dem Paufania und Herodoto zu fehen.Char« 
tar. Theatr. Etha.Idol, p.. N 
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13. Stage. Ehreten denn die Btiechen un > 


Die Römer nur diefe Goͤtter allein! 


re / oder vielmehr diefelben Sötter/ ſo droben 


‚ denn Apollo, Phabus , Sol, Zfeulapius, 
upiter, Liber,Hercules, Mats, Mercurius, 
Pan ‚&c, find mancherley Namen der einigen 
Eonnen: Die der höchfte Gott war / fo unter den 
Heiden angebetet ward. Luna, Hecate ‚Diana, 
Juno,Lucina, Venus, Ceres &c. bezeichnen den 
Mond. Velta,Ops, Cybele ‚Rhea, Ceres; 
Berecynthia, Magna mater, Tellus , 94 







N 






! in Europa. ger 
Flora,Fama,Bona Dea.Proferpina, &c. bezeich- 
hen Die Erde / und die Wolthaten/ fo wir davon 


empfaben. Neptunus, Nerens, Glaucus, Pro- 


reus, Triton, Conſus, Oceanus &c. bezeichnen 
Das Meer.Pluto, Plucus, Proferpina, Charon, 
Derberus,&c, find nur unterfebiedene Namen 
eineseinigen höllifchen Gottes. Und wie derfelbe 
Bott mancherley Namen hat / alfo hat er au) 
mancherley Dienfte und Anbetungen, Denndie 


Sonne ward unter dem Namen Apollinis an« 
gebetet/ in Seftalt einesohnbärtigen Juͤnglings / 


mit gelben Haaren, tragend in der einen Hand eis 
ne Citron / inder andern Pfeilund Bogen. Als 


Sol ward fie geehrt / in einem flammenden Schiff 
ol Föftlicher Waaren / welches rings um die 


Welt herumgeführet / und wodurch das diecht 
allen Dingen mitgetheilet wird lg Phoebus 


ward fie angebetet auffeinem güldenen IBagen/ 


Der von vier fehnellen und feurigen Pferden anges 
ogen wird’ habendin Der einen Hand einen glaͤn⸗ 
enden Schild / in der andern eine brennende 
Fackel und auff dem Haupt eine güfdene Kro⸗ 
ne mit zwoͤlff Edelgefteinen gesieret. Als Zicu- 


Japius wird ſie vor Augen geftellet / ſitend auffeis 


nem Stul, im Habit eines trefflichen Dranng mif 
einem langen Bart / gekrönt mit MW acholderbeers 
Zweigen ı abend in der einen Hand einen knopf⸗ 
ichten Stab / und mit der andern fih auff ein 
Schlangen» Haupt Ichnend : Bigmweilen wird 
berfelbe abgemahlet mit zween Hahnen in der 


Br ’ und mit gewoiffen Früchten und Kraͤut⸗ 


in feinem Schos / wodurch Die Eigenſchafft⸗ 
| en 
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Ner Chimarader Welt; und Argus von ihr ge⸗ 
oͤdtet bildete ab die Vertreibung Des Liechts Der 
Sternen durch der Sonnen Gegenwart. Als 
>an ward fie fürgeftellet und angebetetunter der 
Seftalt eines Saryri ‚mit rothem Angeficht/ lan⸗ 


jem Bart Hoͤrnern auff dem Haupt und bum 
en Haut umfihherum / habend in der einen - 


Hand eine Pfeiffe/ inder Anderneinen Hirten; 
tab: Der Bart / und die Hörner bezeichneten 


hre Stralen; die bunte oder Hecfichte Haut / den 


immel / durch Die Sternen bunt oder fleckicht 
jemacht; die Pfeiffe fo Die Harmonie und Übers 


inſtimmung in threr Bewegung; und der St ab = 


hre groffe Macht und Staͤrcke Hievon fönte ein 
— geſagt werden / aber beſiehe die Mytho⸗ 





Zuſatz zur 3.Frag 
| S. I. > ei Ne 
Die ift dann die Sonn unter ſo vielen 
Voͤlckern faltzu allen Zeiten und mit jomancen, 
ley Namen als Bott verehrt worden? 
Antwort: 





Se nichts mehrers indie Augen leuchtet / 

Sonnen Kiecht / alſo bezeugen die äitefie 
ad) der Heil. Schrifft / zugeſchweigen der 
joeten Homeri und Hefiodi , daß dere 
ienft ſehr alt und faſt Dürchgebends unter den 

oͤlckern gebraͤuchlich geweſen / wie er bey bielen noch 

Wiewol die Verſtaͤndigere Die Sonne / nicht fe wol - 
dr den hoͤchſten Gott / fondern vielmehr für deffen Syor, 
MHung/ andre für deſſen groͤſten Diener gehalten / wie 
Ben, jener 









alg das große 


der Griechifchen 
ber Sonnen Gottes⸗ 


Bun kinenropa ir 


Re denen Menſchen Kindern auf diefer Erden: Melt 


Scribenten / 


N ne seen 
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864  Bottessund Gögendienft 
jener Peruaner antwortete / alß 8 degiwegen befragt wurs 


de in der Hıfloria de !as Incas ap. Garc.de Vega. 


Es hat aber hierzu ohne Zweifel roch mehr Anlaß gege⸗ 
ben ihre entſetzliche G roͤße / zumal wann deſſen Umlauff 
noch darzu genommen wird Sintemal gerechnet wird 
daß fie hundert und fi sechs und ſechtzigmal / oder doch / 
nach andrer Meinung / hundert Und iertzigmal groͤſ⸗ 
fer ſey als unſer Ecdkreis; ihr Lauff aber ſo ge⸗ 
ſchwind ſeyn ſoll / daß ſie in einer Stund zehenmal 
hundert tauſend Meilen vollbringe / und dieſes bey ſo 
verwunderbaren Richtigkeit und Bleichheit/ dad dadurch 
die Zeiten und Jahrs Veraͤnderungen fo nett unterfchieden 

werden / und folche dadurch allen andern Creaturen / ſonder⸗ 
lich auff der Erden den Menfchen fürtrefflichen Mugen brim 


en. er 
i Weil nun die Egyptier und Chaldaͤer vor andern Na⸗ 
tionen der Himmels⸗Betrachtung obgelegen / daher wurde 
ben denenlelben auch bet Sonnen Verehrung ſonderlich 
beobachtet / und iſt von ihnen auff andre Völker kemmen/⸗ 
mit unterfchiedlichen Namen · Hay den Egyptern hieß ſie 
Ofiris, und Orus, oder auch wol Typhon, bey den benacb- 
Barten Syrern / Phoͤniciern und Cananaͤern / Baal und 
Adon (gleichwie ben den Chaldäern Bel , und Adad) tie 
auch Il oder EI,CHel) davon fie bey den Griechen Helios, 
(Hu 9-)genanat wurde; bey den Ammonitern aber Mo- 
loch und Milcum, und bey den Moabitern Bıalpeor(Bel- 
phegor) und Chamos , deſſen Dienſt ſehr unflaͤtig und un⸗ 
zuͤchtig war / wie anderwaͤrts gezeigt worden C. Num · 25⸗ 
12.8. c.dig Perſer verehrten ſie unter dem Namen Mithrass 
dahero die Inſcriptiones entftanden : DEO SOLIINVI- 
CTO MITHR& , Item, OMNIPOTENTI DEO MI- 
THRZ Welcher Gott ben ihnen gleichfam ein Mittler war 
snoifchen dein Oromasd, (von dem dag Gute herfäme) und 
den Arimanio (von dem Daß Boͤſe herkaͤme) daher auch Die 
Manichzer ihr Gebet dahin ſollen gewendet haben / nad) 
- Auguftiai Bericht. L.XX.cap.s.contra Fauftum. Bende i 
Xerbiopiern hieß die Sonne Aſſabin Die Griechen und 
Römer aber gaben ihr viel und mancherley abfonderlich 
Namen nach umterfchtedlichen Wuͤrckungen / wieau 
Alex. Roß anzeigt / doch Maren Phoabus und — deffi 
au 
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HaubeNtamen. Nachgehends baben fie folche auch 
mit den Namen Der Ibrigen fo genannten Planeten 
darum benennt / weil fie ihnen ihr Liecht mittheilt. 


d 
Alſo hieß fie erſteng Satur nus / hernach Jupiter, alsdann 


* 


Mars; ferner Mercurius, Veans, Luna, V.Voslusie, 

= ie aber theils Heiden Die Sonne als Bottesdiener 
erehrt/ fo wurde and) Merchrius an der Sonnen flatt 

üraamlich anaedeiet ; maſſen auch der fonft gelehrte Heids 

iſche und vom Enuiftenthum ahtrunnige Kaͤyſer Julia- 

Aus ſelbſten de geichen Absoͤtterey ergeben waͤrz indem en 

im Mitlernacht aufiiunde/ und Dem Meteurium anruffte/ 









ihenfännte %, Ammianusb.16. welcher Hiftoricus 
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Stage, Unter was Namen und Geſtalt 
} betlteten fie den Mond an? 


jang zu / oder Abgang / vonder Sonnen. Ag 
‚una ward er geehret / in feinem erſten Schein / 
Bit weiſſen und guͤldenen Kleidern agethan und 
ine brennende Kertz in der Handhadend / ans 
udeuten Das Wachſen und Zunehmen ſeines 
iechts; wenn er halb war / einen: Korb mit 
rüchten tragend / anzujeigen/ daß Die Früchte 
rch ſein Zunehmen vollig werden ; wenn er 









abit befleidet / das Abnehmen feines Leichts 


r 
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li mit 


865 


s der die Gomücher in der Welt auffmuntern und klug 
‚ter beſagtem Raͤyſer lebte unddienteEdoard.B,Herbert, 


Antw Als Hecate ward angebetet / inWie ber 
Seſtalt eines dreyk oͤpffigte Wunderthiers wo⸗Mond am 
urch fie zu erkennen gaben Die drenfache Sein 
alt fo der Mond an fich nimt / nach feinem Zus 


der voll war / mit einem dunckel⸗ gefaͤrbten 


‚bezeichnen, Als ward ep angebetet / 





















— 

u 9 
— ————— ’* 

: er Id 


66 Gottes⸗und Gotzendienſt 


mit Weiberkleidern angethan / eine brennendeFa⸗ 
ckel in der einen Hand / zwo Schlangen in der 
andern / auch Bogen und Pfeil auff den Schul⸗ 
tern tragend / dazu auff einem Wagen / der von 
weiſſen Hirſchen gegogen ward / ſitend: Welches 
alles bezeichnete theils fein Liecht / theils feine Be⸗ 
wegung; fein Liechtiftein Hülffsmittel den Jaͤ⸗ 
gern 7 daher er ineinem Jaͤgerkleide angebetet 
ward. Als Juno ward er geehret im Drnat 
und Schmuc einer Königin /_auff einem Wa⸗ 
gen von Kupffer / Silber / und Gold ſitzend; wel⸗ 
ches fein Liecht / Schoͤnheit/ und Herrſchafft über. 
Hie Nacht bedeutete. Als Lucina ward er ger 
Erönet mit dem Kraut Didtamnus genannt / wel⸗ 
ches den ſchwangern und gebaͤhrenden Weibern 
heilſam iſt / auch eine brennende Fackel in der 
Hand tragend; anzudenten die heiſſe Angſt und 
Reh) die ſcharffe Pein und Schmertzen der ge⸗ 
baͤhr enden Weiber / ͤber welche det Mond groſ⸗ 
ſe Macht hat. Als Venus ward er einer ſchoͤnen 
nacketen Frauen verglichen/mit ofen gefrönet/ 
und aus dem Meer heraufffteigend; womit ſie an⸗ 
seigeten des Mondes Liecht und Schoͤnheit / wenn 
er auffgebet. Als Ceres ward er abgebildet durch 
eine erbare Matrone/ fo eine Korn: Sarbe auff: 
dem Haupt und eine Lampe in der Hand hatte/ 
anzuzeigen / Daß bendes £iecht und Überfiuß 
on ihm entftünde undher- · 
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Zuſat zur 14. Sg 
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Antwort: 





Ida groͤſte Liecht gibt / und gleichſam ihr vorderfte 
Nachtdiener oder auch Geſell ift / alſo iſts Fein Wunder/ 
Bann die verblendten Heiden joldjen auch nebft der Sonn» 
en eine befondere Gottheit unter mancherley Namen zu ges 
eignet/nach deren unterfchiedlichen empfindlichen Würchs 
ungen/ fo von ihrem mit Schatten vermifchten Liecht ent- 

ringen / welches ihr Dichter. Cötper von der Sonnen cms 
prängt/ fo wol als unfte Erden / womit ſolchen auch die altı 
en Watweiſen Thales,Pythagoras, Anaxagoras, Hetaclidee 
und Ocellus wie aud) Heraclirus verglichen. V. Plutärch, 
fae.is Luna. Dann daß der Mond rauh und bergicht oder 
uneben feyn / kan man leicht durchs N. vo- 
Jurchier die Sonnenftrablen defto mehr verdoppeln und der 
Erden zu ſchicken Fan / welches er / wann er glatt und eben 

aͤr / nıcht alto hun koͤnnte / (wie der berühmte Aftronomus 
Galilzus Galileiermiefen) dergleichen er auch / von unſter 
Erden mieder um gleicher Urſach willen bekommet Def: 
m Wurckungen (nebit der Sonnen) in dag Meer und allers 
yand Seuchtigfeiten ſind ſo gar feheinbar / daß au) der 
Mb und Zufluß des Meer dabor / det Beweruingnadyyge- 
ugſam euget. Mancher Menſchen ſchwaches Gehirn 
mofindeis dermaflen / daß fie davon die fchwere Noth be⸗ 
dmmen / und Giunloß werden / woher fie auch die 
dondſuͤchtigen heiſen / dergleichen unterkehieh liche auch im 
teuen Teſtament Chriſtus geheilt Matkh, 17/14. Conf. | 
u0.9/39. Marc:9/ 17725 Gleichwie aber ferner die Son- -· | 
Fin denen Morgenlaͤndern Bal oden Molech/ vasıfl/ — 168 
Ferr und König / hieſe / alſo wurbe hlagegen der Mond | 
Baaltis oder Melechet / (die Himmels⸗Koͤnigin) ge⸗ 
une Daher Fam ihr auch der Nam Urania und.Dea 

si Cals- 
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des SGottes⸗ und Gotzendienſt 7 


a — — — —— RT ara 
Celefis oder Himmels Göttin, welche die Affyrier au 
die himmliſche Ven Mwie auch die Mylitta und Atar- } 
te nannten / wobon der Abgott Aaron ach den Namen | 
hat Reg@3- 1, ee 

&8 wird aud) bie Luna ober ber Mond für die Anarid 
‚gehalten 7 in welchen Tempel alle, Seife en verunehtt 
und g.ichändet wurden che ſie beurathenn urfften/ da Die 
Ungeitalten oft lang warten muften / tie ben den Arme⸗ 

jern, abylonieen) perſern UND Medern 33 i 
Aeroefen ſeyn ſoll. VsSx abo L,X1.Gonf. Vofl,de Orig, Idol. 
— — NE, a 
 "Proferpina (rzerepovn) Wird der Mond aud) alddant, 
er wann er unter der Erden oder vielmehr 


unfern Sefichtefreis ft /_ Melche für deg Plutons (des 
Zo0llen Gotts) Germoblin / und ſuͤt der Ceres Tochter ge⸗ 


alten wub Auch) tortd die Luna ind Sn / wa 





falls genannt / weil ſie denen abgeleibtert Seelen / welche 
BR in füffer Rahe ſchweben wie die Bienen / wes⸗ 
toegen fie auch aedzras helfen, borftehen fol: Wovon Por“ 
‚pbyrius Dib. de Nymph, antrozufehen. . _ — 
ls Hecare war det Mond geftaltet dreykoͤpfigt wie der 
"Cerberus, cai tte⸗ funt bogue tergeminumque capot wie 
Tibull,L.3. von ihm dichter. Naͤmlich ee en 
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Dreyen 6 / deren einer eines Pferds /det zweyte ei 


ng Aumds Geſtalt hatte· Orpheus in Aragonaut, 2. di 
"Cherbusyc. 6... 0. ET RE 

Zaben fie die Sterne insgemein auch elf 
—V gbgsttifeh vereße 0" 


IR Antwort: hie. 
N wiewol in unterfchieblichen Abſichten. Theil 
haben die Sterne für lebendige und vernünfftige Geif 
er angefehen/ welche von dem hoͤchſten Gott herfämer 
toovon Cicero L. ı. de Nat. Deor. zu tefen. Gont. Voll 
Ir 2. de Orig. Idol. daramı hielten fie auch dafür / da 
“dag natürliche menschliche Leben nicht allein von dene 
ben ihren Urſprung Hätte / ſondern auch Davon depen 























ee 869 
e/und de Blnab dieler Meinung) ihre endlich Bi 
| nach dern od dabin wanderten... Sonderlich gab, 
nen nebit m er2lichen Glan . Ds verwun 13 
| —— ind Boͤhe gleichfalls großen Anlaß, 
a Dann obmwol die jo genannte Planeren und Irr⸗ 
hen ne einen 0 andern Lauff / weder die jo genannte 
ſterne haben ſo iſt doch Deederfeits. ihre Bewegung in 
einer ſtets richtigen Ordnung / alfo daß ein jeder feinen ger 
tief en Zirckel hat und niemals davon abweicht Und weil 
fie Venus / Welche nach der Zeit Befchaftenheit bald der 
N —* (ümeifer]bald ver Abendftern Heſperut 
gen nt feinem hellen Glan / den übrigen ſuͤt⸗ 
Ion wurde auch folche unter mancherley Namen fon 
lic) vere HRDn andertwärienkhandelt worden. So 
3 bern amt denen‘ übrigen. Und wurde vee 

Fi 15 | 3 unter der Budnis einge 

Hundskopfs / m j Bir 7 Anubis, ſonſten 
Th * Teut genennt A bey bei‘ plonieen ans | 
IE, — —æ———— Margecnan 

‚Conf. Cie de Nar.Deor da er mit einem —— 
als ein Gott der Reiſenden und Kauffleufe verehret wor⸗ 
f wopin ati Rune zu umfang Pkw 3%, un 


| | — 9 Be von — — Teür * 
— von andern andre Außlegungen gemächt ae 


bag Mercurius in Teutſchland audy unter mancheriey 
Namen ſonderlich verehrt worden: Welcher maſſen des 
ars Bildnis gleichfalls mit Strahlen gezieret und dee 
Sonnen gleich neachtet / und ſonderlich von den alten 
Scythen und Thraciern (wobon er auch in Teutſch⸗ 
® * gekommen⸗ da er auch Zeſus genennt worden bald 
uff einem Pferd’ bald auff einem Wagen ſitzend vorge⸗ 
ſeüt mit trukigen und zornigen Geſicht / einen Spieß 
md Geiſel in der Hand haltend ohne Vatter Egleich⸗ 
pie die Minerva ohne Mutter gebohren / und zwar 
In Thracıa / dahero ſolches Volck ſo kriegeriſch worden 
(ey / ift guten theils auch anderwaͤrts ſchon gemeldt 
wo den. Und meil von den Kriegen die meifte Zeitungen 

m Jii iij ent⸗ 
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wtefen. Und wird unſtrittig erſunden 
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370 ___Bottessiund Goͤtʒzendient 
eutitenen’ als wurde feure "Wagen Die Sams (das Ger 
zücht) mit ihrer Poſaune und Flügeln / undam gantzen | 
Leib voller Augen und Zungen vorgemahlt / und zwar mit 
ſchwartzen oder gar mit Riedermäuffe Flügeln, wann es ei⸗ 
ie boͤſe Poſt / mit ſchoͤnen und glänzenden aber / fo fie gute | 
Horktjapı bracht. V. Chartarii Goͤtzen Tempelfig. 62: . 


Dahero auch von denen aberglaudifchen Sterndeutern 
diem Stern abſonderliche Wuͤrckungen bey ——— | 
ugefchrigben werden, ‚ Diefe Bewegungen / mie auch des 
* und. feiner Gaacten beſchreibt außſuͤhrlich Joh. 
KepplerusMathem, Cæſ.wie ingleichen, auch des Saturat _ 
Geftalt/ Galilæus Galilæi Mathemat, des Groß Hertzogen 
von Florentz Conf. Scheinerus & Hugenius, Der Jupiter 
wurde abfonderlich alg, ein, Mittler wiſchen den hitzigen 
Maes und dem Falten Saturnus beobachtet/ und deswe⸗ 
gen fuͤr gutthaͤtig gerühmet. (ES merden ihme unterichteds 
liche Figuren zu geeignet; .; Sein Haupt wird alängend ge 
gehen. und. mit belifchimmernden Sternenumgeben/da zweyr 
guldene Hörner beruorfchojlen. Martianus meldet/ das Ju 
piter im Goͤtten⸗ Rath ſey abgebildet worden / mil hellem 
Gefiht/ auff dem Haupt eine von Flammen entzuͤndtete 
Sron tragends mit einem Schleher bedeckt / in einem weiſen 


>. 


Kleid / mit: Sternen ducchwuͤrcket / haste: In, Der rechten 


Hand zwey Zirchel/ deren einer von Goſd / der andre von 
Edelgeſtein war / und ſaß auff Pfauen / Federn. Andre mah⸗ 
len ihn auf einem guldnen Thron in der rechten das 
Siegsbůd / in der liucken einen Scepter haltend / mit einem 
guldnen Mantel umgeben/daraufi allerky Thier und Blus 
men geftickt find. Welcher maſſen aber dieſer be ben Heis 
den vermeinte fürnämfle GOtt ſich ım allerhand Geſtalten 
Yerwandelt / um ſeine ungeziemeade Vegierden ae 
en/ wird von ihren Poeten / fonderlich dem Ovidio , hin 
und wieder weitläufftig erzehlt / und eben damit ihre Thor⸗ 
heit / einen folchen für einen Gott zu halten / und goͤttlich zu 
vderehren / von ihnen ſelbſten offenbabrt,. Der Satur⸗ 
ntts wurde auch ſchon bey den alten Egyptern und 
Ehaldaern für den hoͤchſten Planzten gebalten Pen, 
erit in dreyſig Jahren um feinen Zirkel herum neh 
e 
















































nerdichtete benheiten mit feinen Söhnen oben all 
bereit befchrteben worden / bey der 10. Frag S.1. 
> Die Sixhterne ( alfo genannt / weil fie dem Firmament 
des Himmels aleichfam einfigirt oder Fefl eingeſetzt in einer 
Ordnung richtigen Beftand halten) bieflen die Hebraͤer 
Simmelsbeer/ welche die Heiden auch jonderlid; um ih⸗ 
rer Damen. Höhe und Bewegung göttlich verehrt / 
als wortan fie. die gedachten fieben Planeten mitihren Ge: 
ellen weit uͤbertreffen / wie mol auch) Diefe dießfalls ein ander 
brungleich find. Dann obfchon der Mond der Erden 
am nächften ſteht / fo ter ſchon von der Erden eutfernee 


6,: Semidiameter oder fo viel yalbe dicke unferer Erden/der 


ten jede 860: Meilen austrägt/und alfo g 5900. Meilwegs. 
Und da die Sonne 1 150- Semibiameter von ung iſt / waͤ⸗ 
ren 989000. Meilwegs zu ihr / und follen Doch noch biß an 


die Sixftern von der Sonnen feyn 3663. Semidiameterz 


Weiche unbegreitfliche Hoͤhe iſt das? Es fagen erlich 
Sterngelehrtey ber oberfte Himmel ftehe von der Erden 
fechszehenmal taufendmal taufend / drephundertmal tau⸗ 
fend / acht und, dreyſſigtauſen d Fünffhundert zwey und 
fechtsig deuticher Meilmegd. . Dabero rechnet man) 
wann ein Stern Eönnte von dem oberfien Himmels⸗ 


Erais herab auff unfre Erden fallen / müfte erüber 


bundert Jahr darzu baben. Noch weit verwunder- 
babrlicher Eommt erſt derfelben Lauff beraus ) ſon⸗ 


derlich wann folcber um unfern Erdkrais gefcbeben 


fol. Dann wieimmer ein Stern nad) dem andern höher 
ſteht / alfo braucht er auch deſto weigern Umſchweiff biß er 
herum kommt / welche doch alle in vier und zwantzig Stuns 


® 


den umdie Erden lauffenmüften Biß nun der Mond 
nur eine Meillaufft / muß ein Fixſtern ſchon 7. bitz acht 
nder mehrmal ſo viel Meilen gelauffen ſeyn. Ja wann ſich 









F nur unſre Erden / deren mkrais 5400. Meilen macht / 


tunden 225. (3wey hundert und fuͤnff⸗· und zwautzig) Mei⸗ 
en aus / und ſo viel Meilen muͤſte einer lauffen auff der 
rden wann er in 24. Stunden wollte grad herum kom⸗ 
ren. Wann nun die Sonne um die Erden lauffen ſoll / 


ert und fuͤnfftzig Semediameter Davon entfernt ſteht / ſo 
Br € | Sir muß 


in Europa.  - gr 1 


134. Stunden fol herum waͤltzen / fo trägt es ſchon alle 


obgebachter maſſen von der Erden eintaufend einhun⸗ 
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972 Gottes and Bögendiernfi 
mug die Sonne alle Stund 253750. Heil /die Sirfteen e 
aber michr als nochmal fo weit lauffen / naͤmlich in einer 
Stund 3150180.Meil, Dahere piel unter den heutigen. 
Gelzhrren Fieber und mit mehrerer Waarſchemlichkeit su be 
haupten vermeinen daß hie Erde ſich leichter unvermercht | 
(aleich einem Schiff aufl ftetfleffenden oder füllen Mahler) 
um ihren Mitteipunct wäige / als daß ſo wiehumgehliche 
große Coͤrper und Sterne um bieſelbe herum lauffen ſollen. 
“« Doc) mie beme auch ſeyn mag/'o erfennet sleichwol ein 3 
ee jeder Der nünfttiger leicht auch ſchon hieraus die uner⸗ 
maͤhliche AUmacht Weibeit und Guͤtigkelt des waaren 
u EDitegr als Schoͤpfers Himmels und der Erden / von” 
er welchem folche ungebliche groſſe und herrliche Chrper . 
ö | ec nichenme gemacht fondern auch regiret und denen Treas 
-« turen’ fonderlich ung Menfchen zum Beften / erhalten 
A 66 werden. Da es wol heiſſen mag Die Himmel erzeh⸗ 
| | es Ten die Ehre GOttes / und die Felle verkundiget feinen 
e | | ee nichtäu entfchuldigen / da fie ben ſo bertyunderbaren 
«© Picchrern GOn nicht erfennen/ und nad) feinen heili gen 
ec oıllen ferner forſchen moͤgen / ſondern das Gefchöpf für 
«< den Schöpfer ebren/der da gelobet it in Ewigkeit Ament 
nad) des Apoftets Pault Erinnerung Röm.ı,20: V. Edo= 
ard. H.B.de Cherburyl.c.c, 7. & 8. Eiſaͤſſer von ven 
wunvderlichen Gebaͤu der Melr. c-5.p-Jo.&c. —J 
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15. Frage Was vor Namen und Ehre ga⸗ 
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f ’u | ben fie der Krden/ und dem Jeuer? 

} | r | Wie die Er⸗ Antw. Dieſelbe waren Veſta genannt / und 
je deunddag wurden unter folchem Namen angebeftet im 
IM — Habiteiner Jungfrauen / auff der Erden — 

orden, And mit weiſſen Kranken gefrönet / in dero 

SEE Zempel/fo rund erbauet / ein immerwaͤhren ⸗ 
5 ih. des Feuer durch Die Veltalifchen Nonnen erhal⸗ 


fammen gefuͤget / weil Das Feuer beydes in 
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ten warb. Dieſe zwey Elemente wurden 
un 
von 


| 


jr 


er 


Pr _ 


































— —— — — 


Jon der Eden gezeuget worden: Die Jungfern⸗ 
Ba een die Reinigkeit des Feuers; das 

ißen/ die ünbeweglichkeit der Erden; Die weifs 
en Kränge / die Sauberkeit der Lufft oder des 
Sirmaments/ womit Erde und Feuer umgeben 
— ——— des Ternpels/ ftellere vor Augen 


Munde des Erdbodens Die Erde wardauh 
yenannt Rhea, Geres, Berecynthia, Magna 


mater , Cybele Os, &c- Sebige ward ge⸗ 


nannt Vefta. a veftiendo, weil ſie mit Kraͤutern / 
Gras und Baͤumen bekleidet sit; Rhea , vom 


lieflen des Rhemtroms weildas Waſſer dar⸗ 
auff ftets zu und abfleut; »Ceres oder Geres, 


Agerendo ‚weil fie Korn / und alle audere Dinge 
träge ;Berecysthia, vonDdam Berge Berecyn- 
thus in Phrygia / da fie angebetet ward; Magna 
mater, oder Die groſſe Mutter/ weil ſie insgemein 
alle Creaturen nähret underhält ; Cybele, à cu- 
bitu anzuzeigen der Erden Feſtigkeit; Ops, ab 
epe ‚vonder Hülffe / fo wir von ihr zu genieſſen 


haben; Proferpina ‚, aferpendo, vondenfriee 


chenden Thieren / fo in ihr. fenn 7: und von den 
aͤutern / ſo aus ihr heraus kriechen ; Tellus, 












Geſtalt eines alten Weibes / habend Thürne 


Shläffel in der andern Hand / tragend ein 
Kleid mit Kräutern / Blumen / und Baͤumen 


Löwen gezogen ward. x anzudeuten / Daß die 
Erde alle Thürne und Caſtelle trage/alle Kraus 
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don terra, die Erde/ welche geehret ward in 


auff dem Haupt / einen Zepterinder einen/einen 


Meftickt, undfisend auff einem ABagender von 


fer und Bäume Herfürbringes und ein@lement 
J 1 Ba A 
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874 Bottes⸗Und Bögendienft | 
feyı Daß die Oberherrſchafft in zufammen geſetzten 
Leibern habe / welche durch die Schluͤſſel / Kron / 
und Zeptern bedeutet ward. Die Bewegung 
ihres Wagens mit vier Rädern / ſo durch Löten 
geſchach / bezeichnet Die "Bewegung / nicht der 

Erden, fondern dero Einwohner in den 4. Zeiten 

des Jahes / und daß Die Loͤwen und alle irrdiſche 

Creaturen / wie ſtarck und grauſam ſie auch immer 
fehn / ſich dem Geſetz der irrdiſchen Natur unters 
werffen muͤſſen. Von der Art und Weiſe / wie 
Ceres gemahlet und angebetet worden / haben 
wir allbereit geredet. Durch Proſerpina verſtun⸗ 
den ſie die Erd fo fern dieſelbe fruchtbar iſt und: 
den Saamen / der: in fie geworffen wird erwaͤr⸗ 

met und wachſend machet. Um dieſer Urſach wil⸗ 

gen wird fie auch Bona Dea oder die gute Goͤttinn 
genannt / wegen der. groſſen Menge guter Sas 
chen die fie ung Menfchen Darreichet ; und Fau- 

na,Aafaveudo, meilfie aus Gewogenheit ung 
Unterhalt verfchaffer ;Pomona, von den Baum⸗ 

früchten; Flora, von den Blumen die ſie herfuͤr⸗ 
beinger; und Pales, fo weit fieauch dem Vieh 
fein Futter gibt ;darum ward fie gehalten vor Die 
Sättinn der Schafhirten/ und ihre Felttäger 

Paliliz, wurdenohne Blutvergieſſen gefenretz 
alsdenn ward das Vieh gefaubert mit Schwe⸗ 








fel / Rofmarinı Salbey / und Wacholderbeern 


und muften durch Die Flammen des angezuͤndelen 
Epreues und Heues gehen, Be⸗ 
ſiehe Die Mythologi- 
ſten. 


Zufag 


* 
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Zuſatz zur 15. Frag 

Wie find die Heiden zur Verehrung der 
AN Erden und des Feuers gekommen? 
0 
>) tn die Gottheiten nach ihren Nutzen vielfältigger 
RVſchatzet / iſts kein Wunder wann fie auch aus der Er⸗ 
en eine große Goͤttin gemacht / ja die große Soͤtter⸗ 
Nutter geuennt / angefehen folche ung traͤgt und ernehrt / 
u geſchweigen wir dem Leib nach von derſelden herfommen 
ind nach dem Tod in ihren Schoß wieder zur Erden werden 


nöflen- Und dahero haben theils weiſe Heiden den Him⸗ 


nel für ihren Vatter und die Erden fuͤr ihre futter. ger 


ıchtetz wie auch Varro bezeugt L. 4. deL,L. Alſo wurden 


ieſe Hauptgätter ben den Egyptern auch unter den Nam 


ın Serapis und Jfis, bey den Pböniciern unter den Namen 


Daantes und Afarıe, bey andern / als Sacurnus und Ops 


serebret-  Dabero weiland der Römifche Kayſer Tulus 


eine Hand von der Erden gen Himmel auffgehebt und | 


jerfprochen dem Sarurno und der Ops einen befondern ots 
teödienft und Kefttag anzuftellen/ wann fie ihm wuͤrden 
elften die Sabiner überwinden / welches die Roͤmer 
jachmals nach gefchehener Früchteinfammlung jährlich 
eiflig gebalten/ nach Dionyfit Halic, Bericht L. 3. und eb⸗ 

m daher iſt es auch gefommen/ daß / fonderlid) Die Römer/ 
eneugebohrne Kinder gleich aufl die Erden gelegt / von 
dat fie folche aufigebebt und der davon benannten Göttern 


Levanz, alsdann der Wigen Göttin Cuainz ‚ferner dem 
BreinsBott Vagitano , hernach der Frucht Goͤttin Pa- 


ventiz, und endlich den Es⸗und Trinck⸗Goͤttinnen Edu- 












den.  Cybele folk fie. gebeilen haben vom »oßp (einem 
rffel) wel fie nach Pychagorz Meinung für viereck⸗ 
ent gehalten wurden. Andre aber führen ſolſchen Namen 
om Berg Cybela in Phrygia oder in Bithynia. I 

"3 . gleiche 


= und Potinz, aufl dag Beſte anbefohlen / alles von ihnen 
enamfie Boͤſes abzumenden / und das Gute Dagegen zus 
























8-6 Gottes · und Bögendienfl 
gleichwie Oſiris bey den Egyptern m nam jo Diel war } 
als die Sonne / auff Erden aber ſo viel als der Nuſtrom/ 
der daſſelbe Land beſeuchtete / alſo war ihnen auch die Iſis 
im Himmel fo viel als der Mond / und hieniden bepund 
fo viel als der Erden. Macrob L 1. Satara, €. 20, Daher 
ward fie auch für Die Syriſche Goͤttin und die Rhea, und 
der Aſſyrer Arergatis gehalten. V.l. ©. 23. Lore Prieſter 
wurden cafttırte Auftdem Haupt trug fie ein Kon bo 
Thuͤrnen / und wurde ihr Wagen von Loͤwen gezogen / wie 
mit mehrern fonft gegeigt worden, V. Volldeldolol.c, 52 
Non den Phrygifchen Bergen Dindimis,Ida, Berecynthiag 
wurde fie genannt/D:adimena;lde», Berecychia von peſe⸗ 
finuntein Galatia, beſſiaustia, de Mygdonia von dem Strich 
Lands in Phrygio. Ihre Sacra Megalenfiabefchrabe Dio= 
nyf. Halicaro. Davon wir andertwärts Meldung gethan. 
"Die Mänge und Mannichfaltigkeitirer Innwobner/ 
fo wol von vernünfitigen ald unpernünfftigen Creaturen / 
macht ſie deſto fuͤrtrefflicher worunter der Menſch ein 
Aufzug und kurtzer Begrifl aller ift / und dahero villig die 
Kleine Welt genanne wird. Darzu kommen erſt dıe ſo 
genannte Feld Wald Berg⸗ und Haus Goͤtzen und 
Geifter/ von welchen wunderbare Dinge gefunden werd⸗ 
en. 218 der alte gottſelige Einfiedler Antonius in 90, Jahr 
ſeines Alters durch eine Dfienbahrung den weit ältern/und 
in firenger Ubung Ihn übertreffenden Einſiedler Paulum, 
der 113. Jahr alt geweſrn zu ſuchen / ſich auff den Weg be⸗ 
geben / begegnet ihm ein Mann der unten in Pferds Ges 
kalt erfeyten / welchen die Poeten Hippocentalrlums dag 
ift/ pferdmann nennen. Sobald er diefen ſahe ankom⸗ 
men⸗ geichnete er ſich mit dem 9. Kreutz und redete ihn alfo 
an: Hörftuy an welchen Ort / wohnt der Diener GOttes 


den ich ſuchen ſoll? Dieſer aber brummt⸗ etwas daher / 


daß er nichts drang verſtehen Funnte / hatte ein grauſam 
heßlich Maulund ftellte fich als wollte er den Alten gern 
freundlich reden hören. Hub darnach feinerechte Hand 
auf und zeigte ihm den verlangten Weg / nahm darauff in 
ſchucler Eil die Flucht über das weite Feld und verſchwand 
vor feinen Augen. Ob nun diß ein Daiſels Geſpenſt oder 
recht lebendig Thier geweſen fey / mie ſich in Wuͤſteneyen 
ſeltzame Geburten auffhalten / ſtunde er im Zweiftel/ ger 
abe 
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ber in foldyer Veränderung oscder fortgegangen /fabe ar 
weinen einigten Thal einen Menſchen / nicht groß von 
derfon / der hatte eine Erumme Naſe/ ferne Stirne 
var rauh von Hoͤrnern / aber unten war das leste 
EbeiljeinesKeibs geftalt wie eine Ziege/ dieler brachte 
em Antonio Krüchtevon einem Dalmbaum zur Meißgebr- 
ing. Algihn Antonius fragte/ wer er wäre/ bekam er zur 
Antwort sich bin eine fterbliche Ereatur einer vonden Ein: 

hnern inder Wüften / welche bie Heiden Waldgoͤtter / 
Feldteuffel und den Alb (den Macs nennen / und ihnen 
Ehrergeugen, Wir begebren du wolleſt für uns den 
allgemeinen Bott bitten / welcher / wie wir wiſſen / 
am der delt Heil willen Eommen iſt / und fein Schal 


ft in die ganze Welr aufgegangen. Worüber der 


Einſtedler zu weinen anfieng / und fach über Chriſti Herr⸗ 
ſichkeit ſteuete und fich zugleich. vermunderte daß er feine 
Spread) verſtehen kunnte /und der Stadt Alerandrig dag 
das Weh drohete wegen ihrer Abgoͤtterey, Was wilft du 
fagen ſprach er zu derfelben 1: Die wilden Thier wiflen 
von Chriſto su reden’ und du ehreſt viel abfcbeuliche 
Dinge für deinen Bott *-Auff ſolche Wort flobe dag 
felgame Thie / als wann ſichs mit Flügeln durch die Lufft 
ſchwuͤnge Alſo ward unter dem Kayſer Conflantino ein 
foldyer Menſch lebendig gen Alexandria gebracht/ welchen 
alles Volck geſehen. Darnach iſt fen todter Keib beſprengt 
und verwahrt worden / damit ihm die große Hitz bes Som- 


mers nicht ſchaden thaͤt / und iſt alſo gen Antiochiam ges 
bracht worden / da ihn der Kayſer ſelbſt geſehen hat. Gott⸗ 


tried. Arnold un Leben des Einſiedlers Pauli aus dem 
ieronymo p.6. & 7: ee us 


y Mn © Jen; 2 
Merckwuͤrdig ift auch hier was Zeilerus ia Contin, lei-- 


ner; German.c.7.f. 191. &c. berichtet von den Oldenbur⸗ 
giſchen Grafen Dito / welcher durch Heuratb die Graf⸗ 
ſchaſſt Alvensleben mit bekommen / daß ihm eine Junge 
frau (ſo aus der Klufft des Ochſenbergs Oßenbergs die 
Nic auf gethan / herſuͤr gegangen) als ihn auff der Jagd 
ehr geduͤrſtet / ein koͤſtlich ſilbern und verguldt Ge: 
ſchirr / in Geſtalt eines Jaͤgerhorns praſentirt / daraus 
er gleichwol / ob es ſchon die Jungfran zur — der 

— | | inig 
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878 Gortes⸗und Bögendienfl Ä 
Einigkeit in feinem Sefchlecht/begebrte/ nicht trincken woll⸗ 
ensfondern den Getranck hinterwaͤrts uͤhers Roß abgegoſſ⸗ 
en / davon find dieſem die Hast abgegangen / er aber bat 
fic) geſchwind zu den Geinigen gemacht. Dieſes Trinckge⸗ 
ſchirẽ / fo noch heutigs Tags auff behalten wird / bat Her⸗ 
mannus HamelmanausS, Theol. Licent. und Superintend, 
inder Oldenburgiſchen Ebronic Part, 1.c,10. im Kupfer 
vorgeſiellt Dabey er zwey andre Geſchichten erzehlt / deren 
einer fich mit einer Graͤfin von Alvensleben zu getragen/ 
welcher eine Berg NFagd einen Ring zugeſtellt / darum 
daß hie ihrer nur unbefannten Frauen in Kindsnoͤthen bey⸗ 
geſprungen; die andre mit einem Bergmaͤnnlein / welches 
einem Geafen von Hoya dargereicht ein Schwerdt / Sa⸗ 
imander /Lacken / und einen guidnen Ring / in welchem ein 
rother Loͤw (fo allweg / wann ein Graf von Hoya ſterben 
ſoll / erbleichet iſt) oben eingemacht war / und zwar desweg⸗ 
en/ weil der Graf auff des beſagten Maͤunleins Anſprechen 
aufemeJacht/ kleine deut tie die Bergmaͤnnlein / beher⸗ 
berget hatte. Conf. OlausM.L.3.0.9, N 
Dep Baſel gieng vorzeiten ein einfältiger Menſch / Na⸗ 
mens Leonhard Liemmann / eines Schneiders Sohn 
mit einer geweyhten Wachskertzen in eine kleine Hoͤle. Da 
er dann durch ein eiferneg Thor gekommen / und durch 
viel Zimmer in einen Garten gelangt / darinn ihn eine 
Jungfrau / welche eine halbe Schlange war / zu einer 
eifernen Truhen geführt / fuͤr welcher zween große ſchwartze 
Hund gelegen / die ihn duͤſterlich angebellt / die Jungfrau 
aber bat fie bedrohet / die Kiſten auffgeſchloſſen / viel 
guldne / ſilberne und kuͤpfferne Muͤntz heraus genommen/ 
und diefen Keonbard damit befchenckt/ die ee nachgeh⸗ 
ende auch gerieten / und hoch verfaufft- Diefe Jungfer 
oder Daifeis Geſpenſt gab ihm zu verftehen / daß fie eine 
verfluchte Rönigs Tochter wäre/ und nicht eher wieder 
zu ihrer eigentlichen Geſtalt kommen koͤnnte / es kuͤſſte ſie 
dann ein Küngling / welcher niemahls Fein ander Weibs⸗ 
bild berührt, Darauff hat et fie zweymal gefüfft / fie 
aber hat ſich alfo ungebärdig geſtellt / daß er befürchtet fie 
gerriffe ihn / wann er fiedag driftemal kuͤſſe. Als er aber 
wieder ohne Schaden heraus kommen / und ſich mit ſeinem 
Geld beym Krauenvolc luſtig gemacht / hat er die Hoͤlen 


nichtmehr finden foͤnnen. Sampfius in der Schweizer 
Chronic / 
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Ehrönic.umd aus ihm Serr G· P. Harsdoͤrffer in großen 

Schauplatz· und Lehrreichen Geſchichten aum, 161. 
N 


‚6,86, u 
Sonſten erwähnt Sperling. in Phyl.L.1.p.m.256.daßdee 
Berggeifter zweyerley Gattung ſeyen; eine grauſam 

d ſchaͤdlich / die andre fanffimütbig. Won den Granfas 
nen erzehlt Georg. Agricol,L,de Animal. Subterr. pag. 78. 
s ſey zu Anneberg ein ſolcher Bergmann geweſen / der 
nit feinem Hauchen in der Hoͤlen 12. Arbeiter umgebracht 
abe, Ein andrer Hat zu Schneeberg in der St Geor⸗ 
ens Hoͤle / in einer ſchwartzen Mönchskutten einen Arbeis 
er von dem Erdboden auffgehoben und zu oberſt am Bo⸗ 
en mir groſſen Leibsſchaden hingefegt.. Die Sanfftmuͤ⸗ 
bige werden Kobolte genannt/ weil fie kaum 3. Spans 
en in der Laͤnge haben oder ara sus xußareizs DON der 
Schmeicheley/ oder Betriegerey. Dieſe fügen den Mens 
hen feinen Schaden zu eg fey dann daß man fie verlache 
der auff ſie ſchaͤlte. Im übrigen graben fie die Erden/gief- 
a Waſſer hinein und find immer. zur Arbeit gefinäfitig/ 
biewol fie nichts ausrichten. Alſo Kan der Daifeldie 
Nenſchen in und unter der Erden suff allerley Weis 
e in Derwunderumg ſetzen. Conf.Olaus Maga,L.6.c.10.. 
e Gent. Septentr, Calp,Polner,Difp.de Virunc,Metallicis, 
‚avater.de SpeätrisL.1,c.16. Dabey iſt Mich. Pfelus ein 
onftaotinopolitanifdyer Philofophus AnnoC.i000, auf 
ie Meinung gekommen / daß die Erde oben und unten von 
ven beſondern Formis und Coͤrpern angeſuͤllt ſey / ſo wol 
s die Lufft und das Meer. Dial.de Operat. Dem. Ans 
re eignen der Erden auch ſelbſt eine Seele zu. V. Kep- 
er. Epic. Aſtron, p. 18, 19, & g15- Muller. P. P. Lipf.deNive 
exangalari. Dahero bat der Daifel Die blinden Zei⸗ 
en leichtlich gar bereden koͤnnen / daß fie die Erden / 
uff und in ‚welcher ſolche Wunderdinge gefunden. 
berden/lelbften/ und noch vielmebr/ für eine große 
tti ten / und mit Opfern verehrt. Herat L 














pilt.1.v.143, Sperlingg. hyl,L 4,04. Wie dieſes alles mit 
ehrern ausführt Prætorius in ſeiner Welt Beſchreibung 
LI von den Bergmaͤnnern. Cont. Num. VilI pag 373. 
von den Haußmaͤnnern und fo genannten, Guͤtigen / 


Das 


Viero L,1.de Praitig. Dam,c.22.5.5.&c- | 






























Das Seuer belaugend / iſt olches (wie bekannt) 
ar — daß es nicht allein leicht alles verderben / ſon⸗ 
dern auch unfäglichen Nutzen ſchafſen kan / darum iſt ihme 
auch die Gottheit zugeeignet worden / welche man ſonderlich 
aufgetvießen Altäcen verehrt. Und iſt ſolches aud) dieß⸗ 






"9518, 2417. Deut.4,12, 24 da Er auch Deuts” 
Ri ii len Feuer genennt wird. G.Hebr.12,29-| 
und befohlen fein eigen Feuer auf dem Altar zu unterhal⸗ 
fen; daher die draus entſtandene Abgoͤtterey ſehr alt its | 
maffen auch die Stade Ur in Chaldag /wovon Abraba er 
megberuffeu worden/oom Seuer den Ramen bat- Gen, 1 J 
31. Bonden Chaldaͤern und Aſſyrern / haben die Feuer: i 
| Mbasereren nicht allein bie Pexjee / fondern auch) en 
[- Kationen gelernt/ ſo gar / daß wann fie die Menſchen 1 
zum Opfer berbrannten / fie folche nicht zu verderben / 5 2 
dern GH zuüberlaflen und gu vereinigen Dermein “ 

90 Wie nun ſoaſten / ſonberlich bey ven Roͤnern/ dae S:ueı 
Mil fo mol unter den Namen Yulesnw, alsaud) Vepla — 
N mworden/ alſo wird der Fulcanus vor bag grobe Feuer 
Be. in den lichen und Schmitten 7 das Vefalifche aber i | 
mu das fubrile und reinece gehalten. Doc) wollen auch ein 5 
J den Nimen Ve/a von dent Griechiſchen Wort Haie D- ſo 
P PER bey den Lateinern Valcanus heiſt / herfuͤhren. Und weil der 
hi; Erdboden viel geuerhat / mie Die Keuerfpenende Der 
Ben ’ welche auch Vulcani genannt werden, an ungerfchirolichen 
f N: Drten bezeugen / alſo wird auch beedes Erd und Feuer mi 
—B —9— den Ramen Fepffz verehrt. Von deren Tempel und ung 

frau Priefterinnen ift oben Meldung gefehehen. Lund fl = 
bey fonderlich merckwuͤrdig / daß wann ihr Feuer / ſo ſie Br 
"terhatgen muften/verlofchen / ſolches nicht a 
Ben Land eingroffes Unglück bedeutet / fondern aud) 9 
anderft als mit gemachter Entzündung/ fonderlich von ei 
Sonnenftrahlen/ nieder angezündet werden —* I 
Plucarchus berichtet. Unter dem Baͤyſer Theo ofio § 
ji) niore wurde diefe Abgoͤtterey vertilgt und alfd dieſet 
| J geuer völlig ausgeloͤſcht ob wol der gelehrte Hei 
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a Symmachus ſich gewaltig darwider ſperrte und wann 
IE v8 nach der Zeit ein Unfall vorgieng / folchen diefer 9— 
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behmeſſen wollte, welchem aber der Chriſtliche Poet 
aha das Maulzierlich geſtopfft / da er zugleich die 
Gerwonheit der Veltahlchen Ndgötteren / miitihren Zunge 


belt artlich beſchreibt / und dabey anzeigt / wie weit 


— — 


die letzern von der Zucht der Alten damals aoͤge wichen wa⸗ 
n.pm.422.,& 428. V. Edoard.B.H,de Cherb, Le. o.10, 
ei 


16. Seage; Was vor Börtesdienfte that 





man dem Gott Des Meers; 


Antw. Derfelbe ward genannt Neptunus; 
und angebetet in Geſtalt eines alten Manns 





Wie das 
Meer an⸗ 


mit einer Kron uff feinem Haupte habend in ebetet 
der einen Hand feinen Tridentem; 8der Stabworden. 


hit dreyen Zaͤhnen Und mit der andern fein 
Weib Amphitrire umfangend. Zwiſchen 
jenen Beinen far ein Meerichiein, Cain 
Wagen ward gejogen don Pferden. Durch 
Das Meerſchwein und Die ‘Pferde ward die 
konele Bewegung Des Meers/ und durch Die 
Keone und Scepter / feine Hereſchafft über alle 
andere Waſſer abgebildet. Er ward genannt 
Confüs, & cönfilio, vom Rath / anzuzeigen / 
daß der Fuͤrſten Rahtſchlaͤge heimlich und vers 
borgen ſeyn müflen/ gleich wie die Urfach der 
Ebbeund Flut des Meerg unbekannt it. Er 
ward genannt Neptunus , Anubendo, vom. 
Bedecken des Erdbodens. Nereus ; und fein 
Weib Theristwaren Meergötter / und einer- 
ley mit Neptuno ; dergleichen war auch Ocea- 
nus , Deflen Wagen von vier MWallfifchen gezo⸗ 
gentward ; Proteusijt auch eben derſelbe;und ob» 
— hy 4: gleich 
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we: it Gottes / und Gögendint 
gleich Diefe von vielen vor unterſchiedene Döfter 
gehaltentverden / find fie Doc) famt und fonderg 
nur einer und derfelbe Abgott; Alſo waren auch 
- Tritones,und Nereines, wiewol dieſe | 
den Sirenen von eilicheny Für übelgefhaffene 
Fiſche gehalten werden. Die Tricones wurden 
gehalten vor Trompeter des Neptuni , ängudeus 
tendas Saufen und BraufendesMeers. Der 
alte Glaucus ift auch eben derfelbe Meergott mit 
den andern; welcher befchrieben und angebetet 
ward in Geftalt eines alten Mannes / mitlangen 
Haaren! und einem langen mit“ affer trieffen⸗ 
_ den Bart/deffen Bruft mit Meer» Zeug befent/ 
und der untermwerts dem Nabel einem Fiſch aͤhn⸗ 
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Zuſatz zur 16. Frag. 
Haben denHeiden nebſt denen erſtged ch⸗ 








F 






da 

lemenen⸗ erden und Feuer / auch die ͤbrigen / 
ſonderlich Lufft uno Waſſer durch ihre verwun 
derbahre Kraͤfften Anlaßß zur Abgoͤttere 
RUN pogebeht 


Antwort; 3 


EnN alle Weg: Dann was die Lufft beteiflt / iſt iht 
eſen ung zwar unſichtbar / ihre Krafft und Empfin⸗ 
bung aber dergeſtalt nachdrucklich / daß wir ohne deren 
Athem heien nicht leben Fönuten / und muß bey Entſte⸗ 
burg der grauſamen Sturmminde alles por ihrerzittern / 
allo daß auch ungenenre Bäume und ſtarcke Gebäu bot 
ihrer Macht zu Boden fallen müflen 7 und wirddurch 
leich am Himmel und Erden zuſammen copulirt / und 
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war nach dem Unterfchied der unsern als dichtern / und 
obern als ſubtilern oder Dännern Lufft Dahero nicht nue 
‚Die gemeine Heiden / fonderlich auch die Welt Weiſe unter 
ihnen jolche göftlich verehri/ worunter fürnämlich. Anaxi- 
‚menes, Milefius , Diogenes und Apolloniaces waren. Auch 
bezeuget dergleichen von den Aſſyrern / und theils Africa- 
nern/ Fir micus Lib. Profan Rel. weiche yes die Lufft / ju- 
nonem genannt, theils auch (Tonderlich ie obere reine 
Hie)den Jupiter gehalten. Cout Voſſ.l.c. il, 84. 

Gleſcher weiß hielten auch die weiſen Heiden das Waſſ⸗ 
er fur den Urfpruang der natichichen ärger / wie ſonderlich 
Thales beym CiceroneL. 1. de Nat, Deor. Zumahlen 
ſolches nicht nur auff Erden / fondern auch im Simmel 
ihren Sitz Haben fol / aus welchem allerley andre / fonds 
erlich die Eebendige herfuͤr gefommen ſehem [C. Genes. s. 
20. cum Comment.) Wer muß ſich aber nicht uber deg 
Meeres ungeheure Größe / wie auch Tiefe / und leigrme 
auch ungehliche Innwohner zum höchften verwundern z 
Sıuremal mehr Waſſer als Erdreich auff unfern Erdfraig 
zu ſehen / und deffeiben Tiefe an manchem Dit une 
gruͤndlich iſt / wiewol das Meer fonft auch in vielen Die 
en übereine halbe Weliche Meilnicht tief ſeyn ſoll wie 
Die Schiffer den Volium berichtet. hr Salt Diener 
war wider alle Faͤulung doch mas Wunder iſt das 
daß ſolches von fo unzehligen Flüffen und füffen Waſſten 
nicht geändert wird? ſonderlich DAB es vom fo großen und 
unermäßlichen Schiwall Waſſers / fo vom Anbeginn big 
gezenwaͤrtige Zeiten / von denen unzehlichen Fluͤſſen hinein 
aeflofien / nicht alfo gefhmällst worden / da}; dadurch Die 
Erden von ihrer Tiefe nicht längften ſchon verdeckt word⸗ 










en ? da ja wol nur einer von den großen Fluͤſſen und 
Strömen auf Exden/ fo viel Waſſer jährlich in die See 
Belit/ daß der ange Erdkrais nicht groß gang ſeyn ſoll⸗ 
8 foldheg zu faflen/ wie Ariftoc.L,1. Mereor. c. 1 3, erweiffen, 
mil. Wud wen daraus offenbar / DAR ſteylich das Meer 
durch unterirdiſche Gänge ihr Waſſer ohae - Unteriaß 
wieder außtheilen / und durch die Quellen andermärts 
Diener herfuͤr geben muͤſſe / alſo daß nadı Selsınons 
Morten’ als Waſſer vom Meer wieder hertlieſſen / 
wo ſie hinflieſſen / Pred. ı/ 7. ſo kan man alſo leicht 
Be See nicht 
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384 Gottesund Böuendienfl 
nicht ergrlindenywae ftevor Gänge unter der Erden baben/ 
und wie die Quellen vom Salß gereinigt / tbeils ın Thaͤl⸗ 
ern / theils auff den hoͤchſten Bergen berfür kommen / und 
dieſes ın fo mancherley Kraͤfften und Würdungen? Mer 
bievon Nachricht verlangt / kan unter andern nach 
Belieben leſen meine Differtation de Foatium Origing; 
eum adjuncta Epift.Excellentifl. Da.Rofini Lentilii,Arschia- 
tri Würtemberg. & Academici Curioh elebern. 
Die Wunder der Wafler/ und fonberlich des Meers fer? 
ner zu beobachten / melche den Heibenfo viel — — 
zur Abgoͤtterey gegeben / iſt Billig auch dieß Fein geringes / 


daß in Zmeifel gezogen wird / ob nicht mehr Inwohner von 
mancherleg Sorten in Waſſern / und deren zufammen Fluß 
im Meer, als aufi der Erden anzutreffen ſeyen ? indem die 
Erfahrung von langen Zeiten her gegeigt/ daß nicht nur all? 
exien Attendorn Shieren mit MIR 
gömens Bären/ Wildeichweiri/ Hunde/ Pferd/ Kälber und- 
dergleichen/ fondern auch mienfchliche Geftalten was den 
Sbaleib anbetriflt/ alda zu finden geweſen / fo gar daß 
nicht nur die bey den Poeten berühmte Waſſermanner 


Tritones; ſondern auch Waſſerfraͤulein / Nereides und 
ANmfen / oder wie folche andre nennen wollen / Syrenen 
nicht allerdings für Fabeln zu achten wären, auſſer / daß ſie 

ſolche zuů Göttern und Goͤttinnen gemacht. Wobey Der 
Daifel ohne Zweifel fein Spiel mit darunter getrieben 
bat. V. Pliius Z;32. caps II. & L.9. cap. $. an welchem 
tegtern Det er berichtet / daß von Lisbona an dem Kayſer 
Tiberium eirie Sefandtfchaflt abgefertigt worden / anzu⸗ 

zeigen / daß fie in einer. Hölen einen Tritonem in gewöhn- 

Bike Seftals auf einer Muſchel blafen geſehen und gehört 

aͤtten⸗ — 


Dem Kayfer Augolis hat ein Legarus ; Galliz ge⸗ 
febrieben / daß fich unterſchiedliche Nereides , wiewol 
todt/ om Ufer ſehen laſſen. Er ſelbſten hat von geroiefen 
Adels⸗Perſonen vernommen, daß fie am Gaditanifchen 
sMeer einen Waffermann geſehen / welcher zu Nacht in 
die Schiffe gefliegen/ und wo er ſich hingelegt / bab ſich 
das Schiff geneigt / ſo gar / daß es auch gerne 
dan 
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ann er fich zu lang aufigebalten hätte. 'Alexand.ab Alex” 
androfchreibt L. 3. Dier. Genial. cap. 8. folgendes : In 
Epiro haben wir zu unfern Zeiten ein mercklichs Exempel ers 
ſahren / welches viel auff zu zeichnen und den Nachkoͤmmlin⸗ 
gen wiſſend zumachen für Rathſam gehalten. Es hatte 
in Triton oder Meermann in Gewonheit / wann Die Wei⸗ 
be aug der Stadt Waſſer holten/ aus einem gewiſſen 
eunnen/ daß er geſchwind aus feiner Hoͤlen herfür gefoms 
5 } eine ſolche Frau rücklingg überfallen und mit fich ins 
Meer gezogen. . Wie dieſes Die Einwohner wahr genom⸗ 
‚men/ haben fie dem Meerwunder Netz gelegt / und es mit 
—5 — Da es nun nicht eſſen wollen / iſt es endlich 
b 


r 
ö 


urch Hermen Berfchmachtet. J. Cxf- Scaliger füget dieſes 
ey : Hieronymus Dominius ein berühmter von del, da 
er viel Bolcks zu Schiff brachte damit den Rhodifern zu 
er kommen / ſahe einen Seemann / der ſich an ben 
Dincker feines Schiffs hielte/ wie er folches in beyſeyn mei⸗ 
ner dem Ranfer Maximiliano erzehlfe. Exercit. 2 26. $, 12. 
Conf.Cardan.L.X. Und Paufaniasgebencet / daB indes 
"Bacchi Goͤtzen Tempel bey den Tanagreern in Beotien/ por 
ihm ein folcher Tricon ſey gefehen worden / und ein andree 
bey den Römern. Theodor. Gaza der gelehrte Griechiſche 
und Philofophus , da er fich in Pelopoaneſo oder 
" Morea aufgehalten, lahe gleichfalß eine folche Nereidem 
Waſſerfraͤulein / welche bey grauſamen Sturmwinden 
"unter andern ungeheuren Fiſchen an das Ufer lebendig ge⸗ 
trieben worden / vonmenfchlicher und zierlicher Seftalt/ 
"doch bie zur Scham mit geſchupten und rauhen Leib / JO 
ich in einem Fiſchſchwantz endigte. Da fie den groſſen 
Zulauff des Volcks ſahe / hat es bittre Zaͤhren geweint. Als 
Gaza bieſes mit angefehen / bat er dag Molck beyfeitg zu 
gehen und ihr Plag zu machen. Worauf fie fich fo ſtarck 
fie gefunnt und ſo lang bewegt / biß fie wider das 
Meer erreicht / worein fie ſich geflürgt und alfo wieder 
ntkommenift. Ingleichen erzehlt Georg. Trapezuntius, 


4 


da er einſtmals am Ufer fpasiren gegangen / habe er ein 
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WMon gefialtes Maͤgdlein im Waſſer geſehen bis an ben 
Balben Leib / diegleichfam mit ſich auf-und nieder lafien 
‚gefpiele/ bis es endlich wieder verkommen. Bartholinus 
ee Kkkſiij Cent, 
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226 Gottes und Goͤtzendienſt 
Ceat, 2. Obiervat. Adston, thut hievon ſolche Erwaͤhn⸗ 
ung: Es haben die Alten ın ihrea Sri ten von denen 
Meerweiblein mandıeg hinterlaſſen / das zum Theil falſch 
zum Theil war iſt. Ein Raͤhrlein iſt daß fie ſollen wie 
Meanſchen geredt haben; daß aber in der See Thiere mit 
menfchlichen Angefichtern gefunden werden / frage ic) Fe 
nen Zweifel, Zu Enckbuyfen ın Holland fiebet man das 
Bildnis eines Meerweibleins / das vorzeiten durch die 
Gewalt des Waſſers an dag Ufer iſt geworſſen worden, 
Unſer gememer Pobel weiß zu erzeblen / daB auch in 
Dennemarck ein Meermeiblein fen gefangen worden/ 
welches geredet / künfitige Dinge geweiſſaget / und geueh⸗ 
etbade. Ein Jeſuit der us Indien nach Nom zurück 
Fam / bat allda einen See Menſchen geſehen der mit einen 
Biſchoffs hut gezieret geweſen. In den legten hunderten 
Jahren fiengen die Kauffleut der Weſt⸗Indiſchen Geſell⸗ 
ſchaßt / nahe bey Brafilien / einen See⸗Menſchen / welchen 
zu Leyden . bavius in Gegenwart des hocherfahrnen Job.de 
Laet , meines großen Freundes / zeirgliederte. Daß, 
Hauptund die Brust bi an den Nabel hatte eine menfchs 
che Geſtalt von dem Nabel / oderaber biß an bie Fuͤſſe⸗ 
war es ein unfsrmlich Siückfleifeh ohne Schwang. Fer⸗ 
nardious GionarusL. c.cap. 9. de Indico Linere berichtet / 


daß in dem großen Fluß Cuama, bey dem Africanifchen 


fr Re | 4 


Morgebürge Aieerfeäjulein gefunden worden / deren. 
Häupter rund und unmittelbar auf dem Leibe geſtanden⸗ 
ohne Hals / und deren Nafentächer etvag läugers herfüe 
raaten als der rechten Menſchen / ihre Armen aber ſeyen 
"zrocy Elen lang gemefen ohne Elebogen : unter dem Zwerg⸗ 
fell hätten fie an ſtatt der Fuͤſſe zwey Schwaͤntze gebabt 
die fie in dem Waſſer bin und hec ausgebreitet. Anno, 
1531: ſoll auff dem Baltiſchen Meer bey Elepoch [ Ele- | 
pock] einer Norwegifchen Stadt / ein Seemann ge- 
fungen morben feyn / welcher eines Biſchoffs Beftgle 
gehabt / und dem König in Polen Sıgismundo verehrt 
Giibereus, Horftius , und andre nad) Nom gefchrieben. 
Lienaridus ia Oble&, Academ. cap, 40. thut dieſes noch 
hinzu: daß die jenige fehr irren / welche die Nereides und 
Sirenss für eins halten. Dann bie Sirenesfepen den Big 
11 | Tu 
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ein/und nicht den Fifchen gleich gerwelen/welche font Ache- 
loidesgeheiffen z und fich etwa als Meerwunder auffge⸗ 


. * 
J 


führt/ mit Nungfräulichen Geſicht aber Vögelfuͤſſen und‘ 


Federn / davon Ovidius geſungen: 
—— — Vobis, Acheloides, unde 
Pluma pedelque avium,cum Virginis.ora geratis? 


Bere auch die oben angeführte aeflügelte Geifter beym 
Cafalio Vet, Agypt.Rit.c. 12.30 des Roſſens 30. Frag 94. 
Conaf, Danuhauer, Refur. Pro. Adam.p.7. Coriag Med, 
— 23- Libav. L,6, Hexa&mer.p.m,gi2. Item 
Licer. de Spont. Viv. Ort. Marcus Marci de ldeis , P, 
Boifuan, Hif. Gall.Trode, T.1.c.ıg. Admirand. Sin, & 
Europ.c.41, Urfin, Acerr. Phil.L.2. 8.243. Torquemad, 


Hexaemer.Coll.ı.p,130.Pretorüi Welt-Befchreibung.c.13. 


Mich.ad Gaflarell.Not.11.p.44. Happelius T.2.Rel, Cur, 


und Brunnen den Leuten eingebilbet/ erhellt unter ander 
aus der Gefchicht,welche Rave in Memorabilib.c.108 vom 


heidniſchen Philofopho Jamblicho erzehl£:Diefer fam in Die 


Stadt Gadara nSyrien mig etlichen feinen Difcipein/alle 
mo es heilfame warme Bäder gegeben. Als er nun dafelbft 
gebadet/ und eine Dilpuration von der Bäder Eigenfchafft 

inter innen entftanden/begunte er die Kamen der Vorſte⸗ 
Be Geniorum felbiger Duellen von den Einwohnern 
erſorſchen / deren einer Zros, ber andre Anteros geheiflen 5 
Die Urſach uber folcher Namen war ihnen nicht bekannt. 
Darauf hater ſich an die Duelle des einen Bächleing gele: 
tzet / das Waſſer mitder Hand berühret/und etliche gewieße 
zeſchwehrungen geſprochen / nach welchen die Erde einen 
Ton von ſich gegeben / das Wafler ſich ergoflen®/ und ein 
ines Knaͤblein eines ſchoͤnen weiſſen Leibs mit gelben 

ar aus der Quellen herfuͤr gekommen / gleid) als ob er 
baden wollte:daruͤb er ſich die Umſtehende ſehr verwundert. 
Im blichus verfügte ſich ſo gleich zur andern Duell und pro- 

edirt voriger maſſen Worüber gleichfalls ein ander Knaͤb⸗ 
ein wie das erſte herfuͤr gebrochen dem vorigen in allem 
geich / außer DaB dad Haar braunlicht und über den 

E herab hangend war, Da 55 beede Knaben 
F 
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Was aber der Daifel für Götter bey denen Quellen 
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. einander umhalſet / miteinander geicherget / und Jamblich- 
um gleichſam als ihren natürlichen Vatter mit froͤlichen 
Angeſicht gegruͤſſt / welche er freundlich empfangen / ihnen 
geliebkoſet / und dann einem jedweden wieder an ſein Ort 

ſich zu verfügen befohlen / zudem Umſtand aber geſprochen/ 

daß dieſe des Orts Geaii oder Goͤtter waͤren / welche Diele 
warme Bäder herfür braͤchten. Hieruͤber verwunderten 

ſich nun die Leute uͤberaus fehr/und hielten deßwegen auch 
den Jamblichum nebſt ſolchen Geniis in großen Ehren/alg 
welchem diefegehorchen müften. Es find aber Diefe Gerz 
ohne Zweifelzwey Daifelgewefen/ welche —— 

Weiſe die Abgoͤtterey beſtaͤttigen wollen. V. Pretorüi 

Welt Beſchreibung p.7 5. Hieher gehört auch mag von 
Merliao und Melufina gedacht wird in Voet Diſpp755 
Conf.Schotti Phyfica Curiofa & Comment.in rer, Extat, 
Kircheri dec Von den Wunderfiſchen der Biſchoͤff und 
Muͤnchen Geſtalten. V. Rondelet. de Pilcib. L.16.c.20. 








hi 


& 2 tue. F le 
Ingleichen fchreibet von einem gewießen Gefchlecht der 
Marinorum der berühmte Italiaͤniſche Medicus Leonh.Fio- 
ravantus in feiner Phyfica L.3.c.7. daß folcheg von einem 
Meermanne fol hergekommen ſeyn / der eine Frau in Galli- 
cis fol geſchwaͤngert und von ihr einen wolgeflalten Schn 
erzeuget haben. Pree.l,c.p.g7. a EN 


7a — 


Hierbey ih noch merckwuͤrdig wie der Satan / als 
ein Maſſermann / mit dem Waſſer ſonderlich fein 
Spiel treibe / die Menſchen zu verderben/welches der 
liebe GOtt sum Sacrament der Tauff / als dem Bad 
der neuen Öeburt/zu gebrauchen verordnet / und wie 
deßwegen Der böfe Feind den Kindberterinnen und 
neu gebohrnen Kindern für andern zufese. Worbey 
folgende Sefchicht merckwuͤrdig iſt / welche fich A. C- 1557- 
den 25. Novembr. {u Halberſtadt in St. Moritz ·Pfarr be 
gebe. Ein ehrlich ſromes Weib/ Georgii Wederings/ Kı 
liſabeth / bey 24. Jahr altıhateine junge Tochter zur Welt 
gebracht / welche folgendes Tags getaufft worden. Das 
Kind wurde bey acht Tagen von der Mutter fleiſſig gewar⸗ 
tet und verfehen. Die Nacht MarieEmpfängnig aber hat fie 
das Kind um drey Uhr aus der Wiegen gehebt / geſaͤugt / und 
in Gottes Namen wieder in die Wiegen und ſich ins Bi 

| | gelegt 











in Europa, 
legt / darneben dann ihre Magd ın der Stuben bey ihr ge⸗ 
biieben. Bald in einer viertel Stund fängt das Kindlein 
hefftig anzufchrenen/ daß die Magd darüber erwacht und 
‚der Frauen zurufft. Wie nun diefe nicht hören will,trire fie 
um Bett und ſpricht: Frau hört ihr nicht wie euer Kınd 
regt? da ihr aber nicht geantwortet wird / greifft.fie ing 
Dettumd fühle niemand/darübererfchrickt fie und zeigt dem 
Herrn anzder in der nächften Kammer lag. Diefer zündet 
noller Schrecken ein Liecht an/fieht nach und findt das Kind 


= 


allein/nimt das Kind in die Arıne / laͤufft voller Angſt mit 
Be und der Magd im Hauß herum feine Frau zu 
uchen. Endlich ſieht er in den damals gefallnen Schnee 
nach in feinem Hofe und auff der Gaflen/ Ean aber Eeing 
Spur finden/daß fie ausdem Haug hinaus waͤre. Als 
hierüber auch die Nachbarn auffgeweckt worden / und 
ſonderlich der. nächite Rachbar/ Koreng Schade /wabe 
‚genommen/ daß feine hinter Haußthier auffgehe / allwo ein 
Brunnen gefianden / der in beeder Nachbarn Hof gienge/ 
‚fieheter zuumderblicht die Kindbetterin. Worüber fie fich 
‚alle entiegen und fragen / was fie Da mache? die aber kunn⸗ 
‚te vor Zittern und Weinen nichts ander fagen / als daß fie 
‚aus den Brunnen Fäme/ darinnfie gelegen / mie aud) ihr 
Del und £eib auswieſe / wiefie aber hinein kommen wär/ 
wuſte fie nicht zu jagen:dann der Brunn war feſt zugedeckt / 
und war nur ein Flein Loch da / wodurch fie hat müflen bin- 
‚ein gebracht werden / worbey dann auchihre Pantoͤffel 
‚nor dem Brunnen geſtanden. Sie ift aber hernad) vier 
oder fünff Tag fehr ſchwach gemefen/ doc) am fechfien Tag 
wurde ed mit ihr wieder heſſer / daß fie nicht allein mieder: 


J ẽ 1 


um eſſen und ſchlaffen / ſondern auch ihres Kinds warten 
koͤnnen. Nur klagte ſie noch immer dabey / daß ihr das 
Hertz ſehr ſchwehr waͤre / wuͤſte nicht wie es moͤchte zu ge⸗ 
ben. Worüber man ihr aus GOttes Wort treulich zu 
geſprochen. Allein den 1 4.Decembers zwifchen 7.unDd 9. 
Uhr nahm fie ihr Kind und ſaͤugte es / legte eg darauff in 
Gottes Namen wieder nieder / und ſchickte ihre Magd 
einem Wermuthhier / dag fie alſo beym Kind allein 
Dlieb, Indem kommt ihr Bruder Zans Otto/ will fehen 
wie eg feiner Schweſter gebe / und wie er indie Stuben 
Fomme/ findt er fie im Bert auff dem Rucken hiegen mit ge> 
wi Keen ſchloß 
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ſchloſſnen Augen, vermeint alfo fie ſchlahſe / und geht wieder 





weg. Da ihm dann Die Magd begegnet dere ers erzehlt / 
und ihr befiehlt fie ſoll nicht in die Stuben g ehen / daß ſie die 
Frau nicht auffwecke; dem bie Magd antwortete/fie muͤſte 
hinein und nach dem Kind ſehen Da ſie das thut / ſieht ſie / 
das dag Kind hinweg wäre. Dieſe dencket gleich an den 
Srunnen / wo die Frau in gelegen war / fiehet hinein und 
findet dag Kindlein auch ım Waſſer. Das hatte aber mit 
der Mutter nicht gleiches Gluͤck / dann es m de durch 
zween Schoͤppen und Heer Conrad Perca/ # farrer zu 
St.Johannis / aus dem Brunnen tod gebracht. In deſſen 
fchlieft die Mutter bey zwantzig Stunden / da ſie gantz ent⸗ 
zuckt lag ohne Athem⸗holen und regen / kunnte fie auch eher 
ntemandermuntern. Als fie gegen Morgen wieder zu ihe 
felber gekommen / und- gebachter Pfarrer nebft ihrem Eh⸗ 
mann ihr zu geſprochen und gebetet; bat fie darauff ange⸗ 
ſangen: Warum habt ihr mich auffgeweckt? ich bin in ſo 
groſſer Freude geweſen / habe meinen Heiland geſehen / bie 
lieben Engel gebörtzc.Elagteaberdaben / daß ſie ſehr müd 
und ihr Hertz fehr ſchwehr waͤre / ruhte doch darauff wieden 
4. Stunden. Als ſie um 8. Uhr auffgefahren grieff ſie ne⸗ 
beu bas Bett hin mit Seuffgen und Weinen / und fragte 
nach ihrem Rind / allein man redte ihr foldyeg aus fo gut 
man kunnte. Wie diefes alles mit vielen Zeugenbes 
Eräfftige alfo angefübre wied in-Finceläi Z, von Wun⸗ 
DerzeichenjPart.2.V,Pracorl.e.pag 124. 00000 00° 
Welcher maffen die ß genannte Waffer- Friren Die 





Leut ins Waffer verführen / vorber ſich feben laſſen⸗ 
wann jemand erfauffen foll/auch die Hebammen fola 

len gebraucht baben / erzehlt angezogner Prato- 
ins p, 120.8 133 ‚&e.Conf.Colveaer Train 7 
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17. Stage: Was vor Dienft und Namen 
aben ſie dem Codte ꝛ 
_ Anıw. Der Tod ward gehalten vor eine Wieser 
Gottheit /und angebetet unterdem Jramen Plu-20d ange 
to, oder Plutus.figend aufeinemdunckeln EHLUnN, (et Der 
auf. dem Haupt habend eine Krone vonfhwarz-" · 
Ben Ebenholtz / auch eine Ruthe tragend in der 
einen Hand / um die todten Seiber zufammen zu 
treiben / und einen Schlüffel in der andern’ um. 
Diefelben zu verfihlieffen : Bey feinen Füffen war 
gifeßt ein Cerberus , ein. Hund mit dreyen 
Köpffen = welches alles dienete / die Geftalt des 
Todes.anzudeuten. Es flund.allenthalben bey 
ihmein Eypreffenbaum. Er ward genannt Age- 
hlaus, vom Verſammlen oder Zufammentreibs 
en des Volcks. Der Fod ift der groſſe König 

er Sinfternis / Der alle Menfchen / Reiche und 
Arme / Reife und Thoren + Könige und Bertler 
an einem Ort zuſammen freibet : Omnes codem 
rogimur, Der Tod wird Cerberus genennet/ 
Das iſt / ein Fleiich-Werfchlinger/ weıl er alles 
eifeh friſſe und vergehret. DIE iſt der ſchwar⸗ 
e Hund / wie ihn Seneca nennet/ welcher die 
erblihen Menſchen unaufhörlich anbellet und 
iffet : Bon Horatio wird er genennt Rellua 
Enticeps, ein hundert⸗koͤpffig Thier; denn der 
d hat hundert/ ja taufendfältige Manier ung 
überfallen. Auch wird derfelbe Tod von er: 
ben ausgedrückt durch Charon , von andern 

ich Acheron : weil der Tod tröftlich ift 
“4 ia fromm⸗ 
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frommen Leuten / bie mit reinem Sewiffen von 
binnen ſcheiden ; fehr graufam aber | 
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Ä ich auſam aber und troſtlos 
— den Göottlofen /fo von Den Fürieneinee böfen ©es 
# * wiſſens gepeiniget werden / welches Das Wort 
1 Acheronmitfihbringet. Von dieſen Dingen 
ſihe weiter nach im Myftagogo Do 
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Zuſatz zur a7. en 
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Sat dann der Daifel auch durch die Tods 
= gen fich bey den Menſchen wollen ein Bättlib 
Sn anfeben machen“ ne 

Antwort: 


| Dæe erhellet nicht nur aus den mancherleyen Er⸗ 
= fcheinungen / fondern auch angemafltee Ge⸗ 
welt über ihr Leben und Verkündigung ibres Todt⸗ 
es / — C fo ibm der liebe GOtt zu Zeit 
| en verbängt/ den Menſchen zur Straf / andern zut 
 Yparnung und zums£rempel ; davon alle Zeiten MM 
FJahr Bücher überflüflig zeugen / und dießlalls nur folg 
endeg anführen wollen : Der Jeluit Delrio bemerctet, 
daß ineinem Ort / der Grafſchafft Flandern drey Moͤn 
che geweſen / welche ein ſehr beftialifcheg Leben gefuͤhr 
haben. Da ſie auff einen Tag big in die paͤte Nacht ge 
fehmelget / ſprach einer unter ihnen / wir haben heut ge 
nug dem Bauc) gedient / laſſt uns auch GDtt danden 
Diefen antwortete ein andrer ich roill dem Daifel danck 
en/ und ſoiches achte ich billig zu ſeyn / meil wir bm⸗ 
dient haben. Herauff ftehen fie mit Gelächter von 
Tiſch und eilen ind Bett / daß ein jeder feine Pur bey fid 
hatte. Kaum aber batten fie fich gelegt / ſiehe ba bu 
fie die Thiie mit großem Gerdufh auft / der Daifel I 
Geftalteineg großen (hmargen Manns ) wie ein Sant 
| etlei 
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bekleidet / und mit ihm zween Koͤche gehen an Dre Dettlade/ 
und (pricht der Daifel: Wo iff der mir beut gedanckt 
hat / ich bin bier den Dand su vergelten. Damit zieht 
er den faſt vor Angſt geſtorbnen aus den Bett heraus / be⸗ 
fiehlt den Koͤchen daß fie ihn an einen Bratſpieß ſtecken 
And an dem gemachten Feuer braten ſollten. Go bald es 
beſohlen fo bald wurde eg werckſtellig gemacht / und der ar⸗ 
me Menſch alſo gebraten. Die Stube wird vom Geruch des 
verbrennenden Coͤrpers eingenommen. Auch kehret ſich der 
Daifel zu denen übrigen in Furcht und Zittern Kegender 
und ſpricht: Ihr feyd gleicher Straff wehrt / und fehlt 
&s mir nicht an den Willen, mo mich nicht der oberſte 
um Himmel abhielte. Werder ibr aber nicht nachlaſ⸗ 
fen/ fo ſoll es euch noch uͤbler ergeben. Und darauff ver, 
ſchwandt das Geſpenſt. Als dieſe zwey nun aus dein Bert, 
auffſtunden / fanden fie ihren Cammeraden kodt und gebra 
ten für ihnen liegen. Ich glaube nicht/ fpricht Delrio,daß 
fib ein merdwürdigers $£reimpel in vielen Dundere 
len mag begeben baben; ich Eenne den Ort und 
auch Den. Orden in welchen dieſe gottloſe waren / all 
einich verſchweig beydes. Sonderlich erſcheint auch 
hieraus; Was des Daifels Danck ſey Disquißic. ML, 
3.Part.ı.q,7.fedt.2.p 431. Faſt ein gleiches iſt/ welches 
P.de la Calancha, und aus hm Brallius Part. schift, Peruv. 
L.3..0.6.n.2, angemercket bar, V, Erasm. Fraacifcivom 
Weh ver Ewigkeit 14. bedend. p. 371. Item P,&Gold- 
ſchmids höllifcher Morpbeus c. 9. p.35 sec 


Noch verwunderbarlicher iſt dießfalls/ was — 
Senneberg in feiner Preuſiſchen Chronic Pad. 254 
berichtet. Zu Leunenburg in Preuflen / ivar ein ſehr 
bebender Dieb ver einem ein Dferd ſtehlen kunnte wie 
fürfichkig er auch gewefen. Nun hatte ein Dorf Pfarrer 
ein ſchoͤnes Pferd / welches er den Fiſchmeiſter zu X nger⸗ 
urg verkaufft / aber noch nicht gewaͤhret Da wettete 

er Dieb er wollte ſolches auch fiehlen und hernach auff- 
ten. Aber der Pfarrer erfuhr ſolches und ließ es alſo 
nichlieflen und verwahren daß er nicht beyfommen kunn⸗ 
Als aber der Pfarrer mit dem Pferd in die Stadt rit⸗ 








fe / kam der Dieb in Beitlers Kleidern auch dahin/ mic 
— zweyen 
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zweyen Krüden / und bettelte in derſelben Herberge. 
Da er nun merckte / daß ber Pfarrer ſchier wollte auff 
ſeyn / machet er ſich zuvor auff das Feld / wirfft vie 
Kruͤcken auff einen Baum und legt ſich darunter des 
Hfarrers wartende · Der Pfarrer kommt hernach / findt 
Den allda liegen und fagt ! Bruder auf / aufı ! esfpmmt 
vie Nacht herbey / Du möchteft in Unglück fommen. Der 
Dieb ſagte: ach lieber Yen / es waren doͤſe Buben hier 
die haben mir meine Kruͤcken auff den Baum geworfen; 
Fan ich 






num mußich bier verderben / dann ohue Krücen E 





nirgend hin. Der Harrer erbarmt fich fein r / fpringe 
von Pferd / und gibt es dem Schalck zub Iren / jieht ſei⸗ 
nen Reitrock aus/ legt ihn aufig Pferd / und ſteigt auff 
den Baum / die Krucken zu holen. · Indeſſen pringt dies 
fer auffs Pferd / rennt Davon / wirfft die Bettlers Kleider 
weg / läffeden Plarcer zu Fuß nad) Haus gehen. Dee 
- Dieb wird nachmals ertappf und an den Galgen geheugk: 
Einftmals ritten etliche Edelleut auf dem Abend allda 
vorbey wol bezecht / reben don feiner Behendigkeit und 

Sachen darüber / unter Dielen war ein verwegner Spoͤtte 
der dem Gehenckten alfo zurieff : O du bebender und 
kluger Dieb/ du magft wol viel wiſſen / komm mit 
deinen Geſellen auff den Donnerſtag zu mie u Gaſt/ 
und lebe mid» deine liffige Stuͤcklein Deſſen lachten 
die andern / und erzehlten einander uaterwegs von ſeiner 
Behendigkeit. Auff den Donnerftig / als der Edel 
mann die Nacht üder gefoffen hatte / lag er lang ſchlaff⸗ 
end. Dafamen die Dieb / Glock 9. des Morgensin den 
Hofmitigren Ketten / gehen zur Frauen und fagen I wie 
fie der Juncker hätte zu Gaſt gebetten / sie ſolite ihn aufs 
wecken deffen fiegewoaltig erfchrickt/ hinauff zum Junckern 
rs Beit gehe und rufft: ach ich babe euch laͤngſt ger 
ſagt / ibe werder mir eurem Saufen nnd Spoͤtteln 

einnalin Ungluͤck Kommen ! fteber surf und empfah⸗ 
et eure Gäfle die ihr geladen habt / weiche allbereit 
in der Stuben erſchienen. Der erſchrickt / ſteht auff/ 
beift fie willfommen / und daß ſie ſich fegen follten. Laͤſſet 
Eſſen vortragen / fo vieler in Der Eu Enmnt2 aufbringen? 
fo aber alles verfehmandt. Interdeifen fagt der Edel 
mann zum gerichteren Pferd Dieb / wie lacherlich —— 
| tuch⸗ 
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z96 Gottes, und Goͤtzendienſft 
Verhaͤngnis der Daifel bey den Kindern des Unglau« 
bens, V.Præt.lc p.3 29. &c. * * — 2 J 


> 
‘ 


Klicht weniger erſchroͤcklich if die Erzehlung / 
welcher Alex. ab Alexandro Genial. Dier. L.6 cap. 215, 
Meldung thut. Nämlich es fen in einergemillen Lands 
(haft in Jtalieni/Peignis genanat/dadeg berühmten Por; 
teng Ovidii Vatterland Salmo gelegen / ein vornehmer Her 
geweſen / den er aber niit Fleiß nicht nennen will / ein gottlo⸗ 
ſer Tyrann. Dem ſey einſtmals ein Jagdhund / den ecke e 
lieb gehabt / von einem Uaterthanen gefchlagen worden / 
baß er darauff verrecket. Deßwegen ließ er ſolchen in ein 
ob Gefängnis werfen, im milensahı eöbten zu lafent 
Mach etlichen Tagen / da dieſes armen Menſchen Execu- 

tion foll vorgehen / Fomimen fie ins Geſaͤngnis / finden kei⸗ 

tier Gefangenen / die Thuͤren ſind verſchloſſen / aber dei 

Menfch tft weg. Dieß wird dem Herrn Hiater bracht / dee 

€8 mit Berwunderung alſo muſte gefchehen laſſen. Nach 

Öreyen Tagen hören fir ein er haͤrmlich Gewinſel IMGefang« 


nis. Wie fie esauffmachen finden fie den Gefang: n wie⸗ 
der / drinnen aber in abſcheulicher Geſtalt und uͤbel zu ge⸗ 
richtet. Ais man ihn fragte wo er geweſen? Eunnte er kaum 
fuͤr Schrecken antworten / man moͤchte ihn zum Herrn der 
Stadt fuͤhren / dem er etwas ſchroͤcklichs zu ſagen haͤtt· · Da 
man ihn fuͤrbrachte / ſagte er: Als er in das Gefaͤngnis 
geworffen worden wäre / und den Geſtanck und Uns 
flat darinn nicht ertragen Eönnen / babe € : Den 
Deifelum Hduͤlff angeruffen / Daß er ihn Daraus er⸗ 
isſen ſollte. Dex jey alfobald in graufamer Geſtalt 
erſchienen / und habe ihn aus dem Gefaͤngniß hin⸗ 
aus / aber in ein Loch geſtoſſen / dadurch er ın den 
Abgrund ver Hoͤllen gefallen wäre. Da babe er 
dann geſehen die ſchroͤckliche Finſternis der Hoͤllen / das 
Heulen und Zaͤhnklappen der Verdammten / die brennen 
de Schwefel⸗Pfule darinnen unterfdhiedliche voraehme 
Perfonen gelegen Männlich und Weiblichs Geſchlechts 
die ohne Uterlaß ein erbaͤrmlichs Geſchrey / Heulen und 
Wehklagen von ſich hören laſſen / darunter viel geweſen / 
die er in dieſem Leben wol gelennt hätte. Wie er dann ein⸗ 
en nannte der dieſes Herrn vertrauter Freund gewe 
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‚ber ihn angeredt / wie er. anigo Daher Eomme? und als er ibın 
"erzeblt/ daß fein Here mit feinen Unterthanen fo unbarms 
{ og Ibn um einer fo geringerlirfach willen 
info ſchwehres Gefängnis werffen laffen / babe er ibm bes 
 foblenyfeinein Herin zu fagen/ Daß er von jolcher Grauſam⸗ 
Zeit moͤgte nachlaffen/dann es wäre ihm alibereit fchon eiv 
te Stelle in dem hoͤlliſchen Pful eingeraumt / die er ihm auch 
gezeigt / Wohin er nach feinem Tod ſollt gebracht werden. 
Und damit ers deſto gewiſſer glauben koͤnnte / habe et ihm 

beu heimlichen Contract erzehlt / den dieſe beede gute Freum⸗ 
de mieinander gemacht hatten / als fie beyſammen imfrieg 
geweſen / welches ſonſt Fein Menfch jemals erfahren hätte. 
— Herr dieſen Contract hoͤrt / erſchrickt er/ und fragt 
ihn / wie die Perſon in der Hoͤll habe auggefehen Als er nun 
ibm dieſelbe beſchrieben nach feiner Kleidung und Form/ 
rraff ſolches damit ein / mie er ſolchen in dem Leben ges 
Jannt hatte; da nun ber Herr fragte: ob dann diefer in 
Der Holle fo große Dual habe ? fagtediefer zur Antwort: 
Dap das jenige [d an feinem Keib wie Bold und pn 
ur gefchienen/niehts als lauter Feuer gewefen wäre; 4 
dns babe er felbften erfahren. Dann als er feinen. 
bermeinten Purpur Habe wollen Mit der Hand anruͤhren/ 
babe er ihn zwar gewarnt / doch ſey er von der Hitz ſolches 
hoͤlliſchen — ſo verbrennt worden / wiemannohan 
ih nnte damit that er die Hand auff / welche vol: 
der Brandmahlund Eyter war. Es berichten auch die je 
augen fo mit ihm geredt / Daß er vonder Zeit an meiſtens 


mehr geantwortet / ja auch feine Geſtalt alfo verändert 
babe / daß ihn fein eigen Weib und Rind kaum mehr ge 
kennt. Seine noch übrige Eurge Pebengzeit babe er mehr 


in Europa, 
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> Doch will diefer Hoͤllen Bote und boͤſe Geiſt nicht 
baßlich/ fondern gut und ſchoͤn abgemahlt werden / 
Aſo daß / wo es nicht gefebiebt / erfichsurgchen 
achtet / wiewol die Unſchuldigen von Bott errete 
se werden,. In der Stadt Lübeck wird ein Zitar ae: 

| eh wieſen 


En 




























“u 


» 2 ’ 
’ 
. — — ee 2: 





898 GBöttes-und Gögendienfi __ 

wieſen ın einer Kyrch / da das jüngste Gericht bergeftalt ad; 
gemahit zu finden/ daß die Engeldie Frommen in gar lieb» 
licher Geſtalt nach den Himmel führen ; die Daitel aber 
ganz heßlich die Verdammten indie Flammen treiben/ und 


- id) darınnen verliehren/und wird hievon in dem Kyrchen⸗ 


Buch diefe nachfolgende Gefchicht gefunden: Algder Mah⸗ 
ler dag Gemaͤhl des Altars verfärtigt / Famder Daifel zu 
ihm in der Nacht / und ſtellte ihn hart zur Rede / warum et 
ihn ſo heßlich und abſcheulich abgemahlt hätte / mit Der 
gehren/daß er ſolches ändern folte. Nachdem aber der Mah 
ler folches zu thun platt abgeſchlagen / drohte er ihm folcheg 
in kurtzen einzutränden. Wie dann erfolge. Dann ei: 
nige Zeit hernach gebt der Mahler in eines Tuchhaͤnd⸗ 
ler Laden / Fauffte etwas wenigs zu feiner Nochdurfit/unt 
geht damit nach Hauß, Deſſelben Augenblicke verliehrt 
der Tuchhändler ein feines Stüd Scharlady fo er dee 


Morgens in feinen Händen gehabt hatte; und wie Fein 


Menſch biß dahin / außer diefen Mahler/beffelben Tags im 
Kram geweſen war / alfo argwohnte er / es muͤſſte der Mah⸗ 
ler ſolches entwendet haben und fein andrer geht zu ihm 
und ſtellt ihn deßwegen zur Rede. Wie dieſer es weder ge 
ſtehen will noch kan / bringt er die Sad) gerichtlich an 
und kommt fo weit / daB er mit der Tortur geſchreck 
wird. Diefer arme Mann vermeinend / daB «8 Ernf 
ſey / erfchrickt alfo / daß er bekennt / er habe das Stud 


Scharlach geftohlen und verfauffts und wird drauf zum 


Galgen verurtbeilt / worein er fih willig wiewo 
unfchuldig/ ergibt aug Furcht der Zortur. In det 
felben Nacht aber darauf| / kommt der Daiſel 7 und 
veripricht ihm / er molle ihn vom Galgen befreyen 
wann er fich ihm ergeben molte, Und diefe Anfech 
tung wäret : biß in die legte Nacht / als er des Tage 
drauff folte ausgeführt worden / da Fam der Daifel, 
wieder zu ihm ins Gefängnis / und erinnert ihn nod): 
mal was ertbun wolle ? da nun diefer ſteiff und feftar 
feinem Sau fbund mit GOtt bielte und darüber ſter— 
ben sollte / bat ihn der Daifel alfo angerebe:, * DI 
ss ich tool Feine größre Freude hätte als dich alſo wiewo 
«e unfchuldig/ am Galgen bangen zu fehen/ fo will mit 
« doc) GOtt ſolches nicht geſtatten / ſondern bat Th 4 
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bien dich Davon zu befrenen. So gebe dann von Stund,« 

| nach Haus und halt dich dafeibft eingefperit biß zure 

Bore Zeñ / da die Kauffleut zuſammen kommen; alsdannee 

gehe dabin und laß dich offentüch (eben. Gehe ferner: 
uch zum, Tuchhaͤndler und verteife ihm feinen Unfug⸗e⸗ 

t Berfichetung daß er das Stuck Scharlach unter fein.«e 
ei Bette’ (Melches der Daifel Darunter gebracht hatte) «« 
Mudentwirde; fürdag übrige lagmit ratben.,, Welches. 
Daunder Mahler’ nachdem fo geihdieSchiöffer und ge . 
Teln auffge angen und weggefe Ben/ und die Thuͤren des — 
Delangnig jsch geöffnet, altomerckftelig gemacht uno ME 
an ausgegangen. Den folgenden Morgen Hohe IN 
das Gericht den Hermeintgefangnen Mahler dann dee 
Deaifel hatte feine Seftalt an fich genommen) aus dem Ger 
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Daif I) Ge— 
fangnis / und wanderte man mit ihm in Begleitung der 
Geiſtlichen / Die ſich uͤber ſein verſtocktes Hertz entſetzten / 







t ac) dem Gericht zu; daer dann im Zuſchauen vieler tan 






end Menfhen recht ordentlich auffgehenckt worden, Um 
Deiteags eefcheint der. Mahler auf der Börfe/ und wird. 
on männiglic) mit Verwunderung angefehen /aber auch 



























don jederman geflohen.als ein vermeindtes Geſpenſt Bi 4 
endlich bie Sad) vor Kath kommen /da der Mahler vor ger I 
ordert und examinirt worden 3-der dann die gantze Sach) Nie Pa. 
erjehlt/ und dem Zuchhaͤndler feinen Schariach unterdem 





Deit angemiefen/ mo ſelbſt es auch gefunden worden, Ag 
nn hieraufj nach den Galgen gefchicke wurde / um zu ſehen / 






as fuͤr ein Menſch da hienge? iſt ein Bund Stroh allda M 
afür geſehen werben. Und dieſes ſoll in dem Khrchen und ln 
Stadt: Buch alfo auffgegeichnet worden feyn / nach dem r 

gericht Heren Perri Goldfchmids in finem böjlifchen 
Morpheus Cap, 5.Hilt, 22, P-194. &c. u 







18. Senge. Was vor Her und Weiſe zu 


opffern war in Öriechenland ? | | 

- Antıo, Es nabete fi, nieriand m Altar da Voſe Bl 
waͤre denn vorhin gereiniget ; auch muſteder Grie n 
8 Opfer nicht aufs ie werden v eschen. Bi 














969 Gottes · und Bögendienfi 
wäre denn zuvor geheiligt und gereinigt mit 
Meelundgeweihetem Waſſer. Die Benfteher 
wurden mit ſolchem Waſſer befprengt / nach⸗ 
dem ein brennend Holtz vom Altar genomm⸗ 
en’ darinn gelöfcbet war und alsdenn ward 
das allerbefte geweihete Meel Darauf geworff⸗ 
en.  Menn das geſchehen / betet der Prieſter; 
darauf ward das Schlacht-Dfer, aufs Altar 
gebracht 7 mit Dem Kopffe aufwärts’ wo er 
den Himmlifchen Göttern geopffert ward; 100 
aber den hoͤmſchen / mit dem Kopff unterwaͤrts. 
Das Fette, das Herk / das Milg / und Leber 
wurden den Göttern aufgeopffert 3 das übrige 
des Thies ward von den ‘Prieftern und Volck 
verschret / welche den Tag mit Freſſen und 
Sanffen zubraͤchten. Wenn Die Griechen der 
Vertz opferten / und die Roͤmer den Läribus, 
fieffen fie von ſolchem Opfer nichts uͤberblieben; 
daher Lari lacrificare, fü viel geſagt twar / ale 
alles verzehren. Arme Leut opfferten Thyle- 
mara. das ft / Speiſe oder Kudien/ fo mit 
dem Roͤm Mola einerley waren / welche von 
den Reichen mit Milch und Orl vermengt 
wurden. Diefe fhlechte Opfer nennet Pinda- 
rus Detopfer / anzuzeigen / daß mehr Devo- 
tion und Andacht ſey ben foichen geringern 
Kipfern / als zum öfftern ben denen/ Die viel 
Föftlicher fenn. Denn nicht Das Opfer ſond⸗ 
er das Hertz deſſen / der da opfert / iſt Das jenis 
ge / was GOtt erfordert. Sie hatten im Ge⸗ 
brauch zu verfuchen ob ihr Schlachtopfer den 
Göttern angenehmfenn würde/ alfo daß fie ihm 
einen 
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einen Kuchen auffs Haupt legten/ wiſch n die 
Hoͤrner / ſo in hochfeperlichen Feſten vergüldee 
waren; wo denn das Thier ſtill ſtund / war es 
tuͤchtig geopffert zu werden; wo nicht / ward eg 
verworffen. Bey allen Opffern ward Veſta 
vorhin angeruffen ; anzuzenen beydes dag Als 
tar und die Nothmendigkeit des Feuers im opff⸗ 
‚en. Auch waren fie gewohnet / des Morgens 
den Göttern und des Abends den Heiden/ 
oder halben Göttern / zuopfern. Die Griech⸗ 
en mahleten das Korn nicht / welches fie aufs 
‚Haupt des Schlachtopfers legten / wie die 
Römer thaten/ fondern legten e8 gank darauf; 
um zuzeigen? was der Alten Speiſe geweſen / 
‚ehe das Mahlen des Korns erfunden worden. 
Sie pflegten aud) nach ihrem Opfer und Feſt 
‚Die Zunge des Thiers zu verbrennen / und mit 
Wein zu befprengen ; Anzudeuten / daß nad) 
Dem Trincken und Feitshalten Der Zungen ge⸗ 
bühre zu ſchweigen / und nicht auszubreiten das 
jenige/ / was Damahls geredet worden: So ger 
ſchah auch folches zu Ehren Mercurio, dem 
Gott der Wohlredenheity und des Schlafe ; 
denndie Zunge um Die Schlaffenszeit geopfert 
ward. Die Griechifchen Meiefter hatten im 
Gebrauch / um den Altar herum zu tanken und 
lauffen / alfo daß fie den Anfang dazu machten 
don der linden Hand’ abzubilden Die Beweg⸗ 
ung desZodiaci, anfangend vom eften’ fo 
don den Aftronomis oder Sternfündigern das 
linckere Theil der Welt genennet wird ; hervach 
tantzeten ſie alſo daß fie * Den an Hand 
BR, Al iij an⸗ 
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902. Gottes⸗ und Bönendienft En 
anfiengen/ zu bezeichnen Die Bewegung des erſten 
Eirculs/ welche vom Oſten nah dem Weſten ge⸗ 
ſchicht. Ihre blutigen Opfer wurden von ihnen 
unreine / aber Weyhrauch / Myrrhen / und der⸗ 
gleichen / reine Opfer genannt. Das Fleiſch 
des Schlachtopfers ward genennet von ihnen 
Theothyra, von den Chriſtlichen Lehrern aber 
Idolochytas Welche das geheiligte Korn zus 
fammen brachten / wurden genennet Parafiti, 
Diejenigen / fo ſich verfammleten zu opfern / nen⸗ 
neteman Orgiones, von Orgiazem opfern. Phi- 
lothyt= waren die / welche aus Aberglauben. 
neigt waren ben allen Gelegenheiten zu opfern, 
Die geheiligte Sefte wurden Thoina genannt, 

von Theos und Oinos, mweildenn viel Weins den 
Göttern zu Ehren getruncken ward; und daher 
ift Methyeio fo viel als truncken ſeyn / weil ſie ſich 
pflegten vollzuſauffen / meta to thyein nachdem 
ſie geopfert hatten. Das Raͤuchern mit Weyh⸗ 
rauch und dergleichen / ſo vor den Opfern geſchah/ 
nennete man Prochymata.: Beſihe Davon Sui- 
dam Euſtathium, Rhodiginum Athe 
— næum, &c. Sr gr u Pe, 
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Was iſt bey det Arc und Weife zu opfern 


. bey ven Griechen umfiänolicher zu beobachten? 
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Sir), Antwort: . 


©pfernden felbften; ingleichen nach dem befondern Abſe⸗ 
ben/ warum fie Dpfer brachten ; Da dann auch die Perfos 
nen fo dabey waren/ ihrabfonderliches. Verhalten haben 
muften. Wovon wir fonderlich Jachricht geben wollen. 

-s durffte Bein anderÖpfer gebracht werden/als von 
em Thier / das demfelben Bott zugeeignet und gehei⸗ 
ri Alſo gehörte / zum Exempel/ dem KZeptunus 
24 pin Dpfer/ der Widder / Eber / und Stier. 
Klomer.Odyfill,vs129: So auch dem Apollo gebührten 
Stier, immer, und Gei@Lliad.1,v.66. Diefe Thiere wurs 
en theild darum folchen Goͤttern geopſert / weil deren Art 
eute ſich zuZeiten/faft wild und halb:rafend anlieſſen Dars 






chied fo wol der Götter und Bättinnen / als auch 









m wurde hingegen dem Jupiter kein Stier gebracht/ als 
seien Regierung mit Gnad und- Klugheit gefübretverden 


olte; auch durfite der Kunſtgoͤttin Pallas durchaus feine 
Seife geopfert werden / aber mol Stier und Laͤmmer Dent 
Efentapio gehörte ein Yan oder auch wol ein Seife. Alſo 
durden auch denen Goͤttern / welche den Menſchen Huͤiff 
und Nutzen ſchaffen ſollten / weife, hingegen den jenigen / 
Deiche zu ſchaden pflegten / ſchwartʒe Thier geopfert / und 


jeſes darum / damit man von jenen gutes erhalten/vonbie: 


n boͤſes abwenden moͤchte / ja auch wol einem Gott / nach 






te und tobte / einen ſchwartzen Stier / wañ es aber il und 
uf war / ein Lam / und Schwein / bißweilen alle zugieich für 
le künftige Zufaͤlle. ua Yun wurden den —— 
A | BEN es 


2% 


eſchaffenheit feiner unterfchiedlichen Wuͤrckung / unter- 
iedlichs Opfer; als dem Teptunus / wann das Meer wie 


) Dofer waren unterfebiedlich nach dem Unter⸗ 
) 
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904. Gortesund Goͤtzendienſt 
Beifteen und ber Zollen Bsitin Prolerpiaz fawarue 
Thier gebracht / der Hecatæ aber ein Hund . blutarch. Quæſt. 
Rom. | Si 

Die OpferBringer betrefiend / opfertesum Eixempel/ 
ein Ackersmann einen Ochſen ( nicht fo wol den er ſchon 
gebraucht, als der zum Pflug füchfigmar ) ein Schäfer) 
ein Lamm / cin Geißhirt / eine Seife. Ein Armer / Wey⸗ 
rauch / oder einen Kuchen / oder mann er gar nichts ver⸗ 
mochte/verrichtete er fein Opfer mıt dem Handkuß. Lu- 
eian. Dial.de Sacrif. Diejenige die eingeweyht merden ſoll⸗ 
ten/ brachten ein Schweinlein. Coat. Erafm. Ghiliad.3. 
Cent.6.Adag.49. Welche aus den Kinder Jahren Famen/ 
opferten den Apollo zu Delphis ihre Haar von den Vor⸗ 
dertheil des Haupts geſchnitten / wie Theophraſt, bezeugt ia 
Charadt.c.22. 

Ihr Endzweck war entweder GOtt Ehe zu erweiſen 
und zu preiſen; oder ein gethanes Geluͤbd gu vollziehen / 
worzu dann die auff jedes Verlangen gerichtete Gebet auch 
abgefafit waren. un) 


Dag Opfervieh ward mit Kraͤntzen geziert nachdem 
mang vorher wol befichtigt ob es Feinen Mangel bätte/ 
wann e8 vor dem Altar gebracht und mit Wafler gemenbt 
worden / mufchen die Dpferer die Hände und legten ihm 
alsdann erft dag geheiligte Maltz oderKorn auff den Kopf 
Sa ehe der Priefter zum Dpfer tratt/ fragte er vis raors 
Derift bier? Da antworteten die zum Opfer gehörten: 
wort zur ayadei, dag iſt / Unſer viel und Fromme. V.Lu- 
cian de Sacrif.Gyrald.17.Synragm, Hift.Deor. a es muſten 
auch die Prieſter oder Prieſteriũen mit einem Eyd betheuern/ 
dafs fie rein waͤren / und fich mit nichts beflecket hätten. De- 
mofth. Orat. ia, Nezram. & adv.Androtionem circa fin. 
Wann der Priefter nun wollte über die Thuͤrſchwelle des 
Tempels fteigen/batte er naſſe Oelzweige (bißweilen auch 
Torbeerzweige) in Haͤnden / womit er dag Volck weyhe⸗ 
te Zuberoifen / daß alle Ungerechtigkeit vom Opfer ſeyn 
muͤſte / und mufte darum auch das Vieh probiert werden / ob 
es gern und mit Willen begehrte geſchlachtet zu werden / deſ⸗ 
ſen Zeichen war / wann es ſtill ſtunde / in dem ihm das flache 
Maſſer von der Stirn an big am Schtwang uber den — 

en 























2. Eneöpe, 
‚den gen en/und der gefalgne Mecltuchen aufjgelegt wur⸗ 
Sa Plu rck. VIII Queft. Gonviv,VIIL, Serv. in Virgil, XI, 
- #neid. Es muſte auch deßwegen dem Vieh ing Ohr Waſ⸗ 
 ferrgegoffen (gleich toie der Wein auff die Stirn) werden / 
‚ feine Bewilligung defto beffer zu erforfchen. Myrtilus L.2. 
Rer Lesbie.Apollonii Scholiaft in V.42$+L.1 Argonaut,F8 
wurdeaber mit Saltz und Maltʒ (fo benrig oder jährig 
ſeyn muite nicht allein dag Dpfervieh an der Stirn / fon 
dern auch die Altsre und Meſſer befprengt und befirichen; 
darnach mit drey Singern ber Weyhrauch aus dem 
Rauchſfaß genommen und auffden Alar gervorffen, -Und 
nachdem das Opfervieh / (deſſen Hoͤrner auch verguldet 






worden ) allg ern Weil da geſtanden / nahm der 


‚ Priefter einen andern Theil Maltz mit Haaren des Thiers / 
fo aus deſſen Stirn ausgeraufft worden / vermiſcht und 
warff ſolches ins Feuer auff dem Altar zum Angabopffer. 
Darauff geſchahe die Schlachtung des Viehes mit den 
Keul auff dem Kopf / und mit dem Beil durch den 
Hals’ worbey ibm anch die Gurgel abgeftochen/ und 
fofort zerſtuͤckt wurde. Apollon. L.T. Argonaut,v.425 
"&e, Nonaus L. V.Dionyf.v,ır, fegq, Homer, Odyfl, 3. 
499 \ " 
SGleichwie aber nachdem Unterſchied der Öber- und- 
unterirrediſchen Bötter/ das Vieh mufte ermehlt werden 
‚alfo war freylich auch die Art der Schlachtung unter: 
‚febiedlich/daß nämlich des Opferviehs / fo für die Obere 
gehoͤrt / Gurgel ober fich / deffen aber fo für die Unterirzdi- 
ſche gehörte / unterfich/ mit dem Kopf gegen die Erden ge: 
‚beugt / herhalten muſte / wie Cleon.L,i Argonaut.und Myr- 


* 


den Obern Göttern überfich / bey denen Untern⸗Goͤttern 
‚aber unterſich ſpruͤtzen mufte/ welches dann bey diefen fon: 
derlich in einer runden Gruben gefchahe, Apollon.Rhod, 
‚LIT. Argoaaut, v. 1031. Bey den Opfern aber fo den 
Meergoͤttern gefchahen / wurde dag Blut aus einer 
‚Schalen mit bengefügten Gebet ind Meer gegoflen, fo fern 
das Dpfer am Ufer gefchahe. Sin der See aber wurde das 


geſtochne und blutende Opfer fo gleich hinaus geworfen. 
‚Apollon.i.c,v.1610. | 


Wann das Dieb auffgefchnitten worden, befaben 
—* — — ſie 


\ 


‚tibus L II Rerum Lesbic. begeugen / daßalfo das Blut bey ' 
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ſie alſobald Das obere und größte Feingeweid / ale 
Hertz / Lungen / Leber / Gall / Gehirn / und Magen. Alexs 


 and.l.c.L.5.c.25. ſonderlich aber wurde die Leber wol | 


beobachtet. Dabero die Hepatofcopia( Leber: Beſich⸗ 
tigung ) für. andern berühmt mar/zu mal nach deren Ober⸗ 


laͤplein / wo die Gallblafen auffliegt Befchaflenheit. V.Ar- 


rian.L, VIl. deReb.Alexandripoftmed. Nachdem nun die 
Eingeweide beſchaffen waren/nachdem wurde daraug pro» 
gnoſticirt / daher ihre Prieſter $vorxos oder Ivoraura, (Gpf⸗ 


erſchauer) genannt wurden, Die Theile aber fo fie zum 


‚verbrennen gefchnitten hatten / / wurden mit bem Fett in® 
Netz eingewickelt und alfo ing Feuer geworffen Das übris 


ge wurde gebraten und von den Prieflern verzehrt Doch 
durffte man bon dem jenigen Vieh nicht effen / über 
welches Opfer ein End abgelegt worden. V. Paufan. L, 
Eliac. prior. \ DT 
Gleichwie aber bey dem Dpfer-Anfang Wein gebraucht 
wurde / alſo auch beym Ende; welchen man ing Feuer goß 
fe damit es deſto beffer brennen möchte. Doc wurde fo. 
wol denen Xachgoͤttinnen / melde fie Eumenides, zwar 
wider ihr Natur / oder Furien hieſſen / als auch denen 
freundlichen Söftinnen Maemofynz ( der Gedächtnis). 
Eo oder. Aurorz (Morgenroͤthe) Muſen oder Kunfts . 
göttinnen und dergleichen fein Wein gcopfert / ſondern 
Milch / Waſſer oder andrer Safit. V. Polemon ad Ti- 
mzum, ap D.].Ph.Pfeifier de Antiqu.Gr&c,pagg3, Bey 
ben unterirzdifeben aber wurden Meht / Wein und Wafs 
fer ohne Unterfchied gebraucht/ auch wol Del / fonderlich 
dem Pluro, TR, 
VNach dem Opfer hielte man froͤliche Gaſterey / da 
ſonderlich das vermeinte Gnadenzeichen in der Leber 
oder ſonſt erfchiene ; welches dann die Griechen zunıs. 
ger , Die Lateiner litare, das iſt recht und wolgefäl- 
lig opfern: hieffen. Doch theilten auch etliche dag Opfer⸗ 
fleitch unter ihre Freunde aus / fie möchten es verzehren wo 
fie wolten/ und alfo nahmen fie auch etwas davon felbften 
mit fih nach Hauß um guter Bedeutung willen 7 und 
zwar nicht allzeit fo wol vom Fleiſch 7 als ein Stücklein 
von Kuchen/ von Salben/oder grünen Zweig; und wurde 
bon ihnen genannt vyfeu, ( die Geſundheit /) * es 
nam⸗ 














end Enropa.... 907 
nämlich darzu dienen follte, Ehe fie aber von der Mahlzeit 
) beim giengen / Dandten fie den Göttern / daß fie ihrer 
Mae 





Den legten Theil des Opfers ing heilige Feuer / fonderlich 
dem A⸗rcurio zu Ehren / als welchen die Zungen gewidmet 
waren / Athen eus L.i Dipnofophift. c. 14. Eufthat. in Ho- 


‚mer. OdyfL.L.Ill, v.342. Scholiaft,ApolloniiiaL. ı, Argo- 






a“ 


haut. v. 517. Worunter fie obne Zweifel unterfchiedlis 
che Abſichten hatten / als / daß fie fich alfo von allen uͤb⸗ 
len Reden reinigen / alles was geredt worden / ben Goͤttern 
als Zeugen überlaffen, und verfchweigen wollten/alles wag 
manbepder Mahizeit gered.7 
Sonſten wurde weder bey dem Opfer nach der Mahl⸗ 
zeit der Muſic vergeſſen / ſondern den Soͤttern zu Ehren 
allerley Lieder abgeſungen. Wovon die Hymai der be- 
ruͤhmten Poten Orphei, Homeri, Callimachi uud andret 
Lyricorum , Tragicorum, und Comicorum hergefomimen. 
Be: bey ihren Opferliedern in fonderbarer 
Melodey eine: Strophe Versgebaͤnde] und Antiftrophe 
[Gegen-Versgebände] uͤblich nad) dem unterfchiedlich> 
en Lauff der Sternen am Firmament / wie Arioxenus fagt 
L: 1.de foramjaibustibiarum ‚und Bito Lib,de Inftrumen- 
tis Muficis. Conf.Jul:Pollux L.L e. 1.v.33: Hierein ſpielten 
fie ſonderlich mit Schalmeyen / deren Pfeifer auf oͤffent⸗ 
lich gemeinen Unkoſten unterhalten wurden / wie auch bey 
* Römern geſchahe. V. Eraſm. Chil. 2, Cent, III, Adag, 
XXIV. a 


Gleicherweiß muſte alles mit Blumen / grünen 
Sweigen und Kraͤntzen / wie auch mir Bold ; nach Ber: 
mögen heraus gepußt ſeyn /alfo daß nicht nur dag Opfer 
Dieb ; ‘am Hals mit Krängen und an Hoͤrnern mit Gold ) 
and die da opferten / ſondern auch die Altäre/ häufig da; 
mit gezieret waren, Das Grüne wurde genannt Hiero- 
botane und Verbena , womit zwar allerlen Zweige von h 
Myrten / Lorbeer / Dliven sc; ‘doch infonderheit das Eiſ 
nkraut angezeigt wird. Dergleichen gebrauchte man - 
on den Altären bey Fried⸗ und Kriegs Geſchaͤfften/ et 
das gutes dadurch vorzudeuten. Und iſt noch merck⸗ 
vuͤrdig / daß auch Das Dieb zwifchen den — 
BE ' en ARE Dr nie 


zeit gewürdiget worden / und wurffen die Zungen/als 


Ro 
2 \ 
m m en 


























14 
Mi 


— 


— — 












— — nn te nn 





y08 Sottes⸗ und Bögendienfi 





weiſe lcinerne Bebände + wie Aauben oder Deden 
trugen / dergleichen auff andre Weile auch) die Priefter 
hatten / ſo Infeln Hiefen)/ weiche dem Vieh vor der Schlach⸗ 
tung abgethan wurden. Nachdem aber die Goͤtter wer: 
enı nad) dem hatten auch die Priefter Krange auff/ 
als bey des Bacchz Dpfer von Myrten / bey der Ceres / von 
Eichen / bey der Cybele von Fichten / bey dem Sercules vom 
‘  Bapels ben dem Apollo von Lorbeer. Und alfoveräns 
derten auch die Hrieſter ihre Kleider nach dem Unter⸗ 
ſchied der Goͤtter / daß fie nämlıch beym Dpfer der Ob⸗ 
ern Göttern’ blaue oder Purpurfarbe/ bey den Untern 
— ſchwartze / bey andern weiſe und dergleichen an⸗ 
atten. 
Auch war die Zeit zu opfern nicht eineriey / ſondern ab⸗ 
ermal nach der Goͤtter Beſchaffenheit gerichtet. Dann den 
Overn-Böttern muſte man zu Morgens / den Untern 
gu Abends / denen etwa in der Kufft um Mittag. Und 
hierzu waren ſonderlich beſtimmt ihre ordentliche Feſttaͤge / 
von welchen unten mit mehrern zu handeln / wovon ihre 
Monaten guten Theils benamſt worden. D. Phil, Pfeiffer, 
Antiqu.Grec.L.1.c,12.&c, * Das befle ift von allem dem 
heidnifchen Welen/ mag. c. pag. 18. von dem Lycurgo der 
»„Licedzmoniern Gefet; Geber / und dem Welt⸗Weiſen 
„Platoae gemeldt wird / daß die Götter nicht fe wol auff 
„den Pracht und Unfoften alg vielmehr ein gutes und reis 
„nes Hemüth ben den Dpfern fehen / damit niemand zu 
„keiner Zeit und in feinem Stand / er ſey Arm oder Meich/ 
„wegen Interlaffung des Gortesdienfts fich entfchuldigen 
»eönne. V. Plato ipfe Alcibiad,2. Dial.de Voto & Plutarch, 
sa Vita Lycurgi & in Apophregmatibus Laconicis; 
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19. Frage. Was vor Prieſter und Tempel 
| hatten die alten Briechen er 


Antw Wie diefelben vorzeifen eine groſſe 
Menge Götter hatten alfo hatten ſie auch einen 


z.mpel. Hauften Priefter. Die Priefter ae und 


— + 


pol- 






4 So 
—* J 






Be none: 
‚Apollinis | 

‚wolgebohren, “Die Priefler der Cybele waren 
verſchnitten. Ceres, Bona Dea, und Bacchus 
‚hatten Weiber und Priefterinnen. Die Priefter 
Bellons waren getsohnt zu opfern mit ihrem 
eigenen - Blut, Die Athenienfifchen Prieſter 
Hierophant® genannt 7 pflegten Scharley 
und Tollkraut (Scarleam & Cicutam) u eflen/ 
um fich feIbit zu Weibern untüchtig zu mache. 
Niemand ward zum Prieſter Hefeßt / wo er 
einigen Mangelam Leibe hatte. SFhre Kleider 
und Schuh waren weiß; wo fie Priefter Cere- 
ris waren. Reinigkeit war Das allerfürnämfte/ 
toorüber fie äufferlich hielten. Diejenigen / ſo den 
hoͤlliſchen Goͤttern opferten / trugen ſchwartze 


— — — — 





Kleider ; Purper-Kleider aber die d da Priefter 
der himmlifchen Götter waren. Auch pflegtenfie 


Kronen und Biſchoffs Huͤte mit Bändern oder 
Schnuͤren zu tragen. _ Fhr Amt war nicht allein 
Beten und Opfern / fondern auch reinigen mit 


Schwefel und Saltz⸗Waſſer. Ihre fuͤrnaͤmſt⸗ 


en Prieſter / Hierophantæ genannt , waren 


an Macht und Anſehen den Hohenprieftern zu 


Kom gleich. Den Athenienſiſchen Adelicher 
Sungfrauen / Kanephotoi genannt teil fie 
auf ihren Schultern trugen die Kanes ‚ welch 
es war ein gulden Körblein oder Käftlein, wors 
inn die Erftlinge und. andere geheiligte Sachen 
an ihren Panathenaiſchen Feſttaͤgen/ der Mi. 
nervz zu Ehren getragen twurden ; dieſe Funa⸗ 
frauen, fage ich / waren Den VeRalifcen Yion. 
nen zu Nom fehr ähnlich. Pyrphorus war ders 


jenige, 


a — 


waren gantz junge Seute/ ſohoch und 
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910 Gottes⸗und Bögendienfl 
jenige / ſo des H Feuers auf dem Altar wartete; 
fie Hatten ihre Ausruffer oder Prediger / und 
Kirchvoͤgte / und andere Beamten, & 


Betreffend nunihre Tempel, war der Tempel 


Minervz zu Athen im höchften Stadt⸗Theil er⸗ 
baut; .eben wie auch Jovis Tempel zu Rom im 
Capitolio fund. Der Tempel der Barmhertzig⸗ 
Feit/ Afylum genannt / „welcher ein heiliger Ort 
war vor grobe Miffethäter / war zu Athen von 
dem Sohn Herculis erbauet. Es hattevorhin 
Thefeus einen erbauet, Theleum genannt / wel⸗ 
chem nachzufolgen auch) Romulas einen zu Rom 
hat erbauet. Anfänglid) hatten die heidniſchen 
Götter allerdings Feine Tempel / fondern wurden 
auf Bergen’ oder in Baumgarten angebeter, 
Cecrops tar der erfte / (nad) etlicher Meinung) 
der einen Tempel zu Athen erbauet; und Janus 
der erfte/der einen aufgerichtet in Sstalien, Vor 
felbiger Zeit hatten fie feine andere Tempel’ denn 
die Sräber und aufgerichtete Gedenchzeichen Der 
Zodten. Die Tempel der himmlifchen Götter 
waren über der Erden / und der hölliichen unter 
der Erden gebauet; Im Lande Spartæ hatte 
Jupiter einen Tempel / Scoticas genannt / von 
feiner Dunckelheit z weil er duch Balder war 
dunckel gemacht. Sie erwieſen ihren Tempeln 
fo aroffe Ehre / daß fie über Derofelben Schwelle 
nicht £retten Durfften / fondern Darüber fprunge 
en; auch muften fie feinen Tempel vorbeygeh⸗ 
ens ohne Bezeugung fonderbarer Ehrerbietigs 
keit. Darinn verwahreten ſie ihre Schaͤtze / * 
ihrer 
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ihrer Sicherheitwillen 
ward. So ward auch vor eine Gottlofigkeit 
wre und nach dem Geſetz Pififtrari am Les 
ben geftrafft/ fpasieren gehen im Tempel Apol. 
Unis Pythii : Daher das Sprichwort Famımenn 


‚man eine Gefahr oder Gottloſigkeit andeuten 


wolte / daß man ſagte: Es wäre dir beffer ges 
pejen / Daß du im Tempel Pychii hatteſt 










agieren gangen. Shre Ehe: und teih.Ce, 
‚Römer. Aber vondiefemallem befiheden Scho- 
Jaſt.uͤber Ariftophanem, Suidam, Pol, Virgi- 
Aium,Rhodiginum,Turnebum, und andere. 





Zuſatz zur 19. Frag, 
ar y * s.. | | | ir, ® 
Was if} bey der Griechen Prieſtern und 
Ei, RR Tempel noch mer&wärdigz 


u . 


| Antwort: 


»al8 ben den Roͤmern / welcher Exempel dieſe mehren: 
tbeils gefolget / ihre fonderbabre Ördnungen und 
Lerrichtungen / auchnach denenſelben unterfchiedliche 
Jamen. Alfo ward der andern vorgeſetzter Byero⸗ 
Pbantes 7 ſonſten auch Myſtagogus genennt/ alg der 


dieheilige Sachen zeugte und die Geheimniffen führte oder 


verwaltete / daher er auch der Propbet hieße / veme 


war auch andre Propheten’ alg Ausleger ihrer Geheim 
Niffen unfergeben waren, | 


Goͤtterbilder warten, fiepugen/ und Denen zum — 
TOR | dien 


hrer Sic en: Raub 
Damals vor.eine greuliche Wbelthat ‚gehalten 


remonien Famen überein mit den Geremoniender 


Es hatten die Prieſtern bey den Griechen / ſo wol 


Sein Amt war dahero der . 
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dient eingewe hhlen die Geheimniſſen erklären. V.Them 
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Orat. 2.Firmicus L 3.cap.ı,& 16. Herald. Anımadr. ia 
Aroob, Lig. deflen Ehefrau ward Bachrsea, eine Koͤ⸗ 
nigin genannt / maſſen aud) diefe Hobeprichter Königliche 
Ehre hatten / und dergleichen Kleider/ nämlich von Pur 
pur trugen. Nach dem oberften Priefter waren die Cery- 
ces, ( I Ta zeirror > wie fie Caufabonus in Athenæum 
L.ıg cap.23. benamft) welche die Opfer ſchlachteten 
und verbrannten. Gonderlid) waren hier auch bie Hie- 
ropii( isgatesoı) ander Zahl X. bey den gemeinen Be 
beimniflen. -Diefe miteinander harten ferner ihre unters 
gebne Diener und Dienerinnen / als da waren Die edlen 
Koͤrbtraͤgerinnen (»u,nddgoı ) deren Alex. Roß gedenckt; 
Die Caxogos ( dikzops ) Ryrchendiener / sepeie ı Die Prieſter 
uUrnetras, Unter ı Ryrebendiener { quafi ubdiaconi ) 
venxdpos , UND iseoQuAxzss; Kyrchner und Kyrchenpu⸗ 
tzer isgxeyoi, Öpferdiener / xuragopureues , Aagelı 
oder Wetterfcbauer / zeuswundei (uzıras) Meiflagee 
aug dem Vogelflug / welche deßwegen auch Hansa: hirjien, 
Ovagoxeitrai, Traumausleger, V. Hofimanni Lexc- 
Univ. Voc, Hierophant,& Sacerd, 


Die Tempel maren bey den Griechen auch unterfähied- 
lih. Worinn man den Göttern diente / hieß der Tewpel 
iredv und vass ( veas , ) worein man aber Goͤtter bilder fee 
te / onzds ‚ diefer Art war auch ſonder lich denen Helden oder 
Halbgoͤttern gewidmet, Jul: Pollux L. 1, Osomalt. c.r.a 2. 
Ammon.L.de Diff. Voc. nd war freplid) immer einer 
praͤchtiger als der ander / wiewol nicht leicht einer den 
Tempel der Diane zu Epheſo übertrafi / wovon oben 
ſchon gedacht worden aus dem Plinio, Scrabone ‚ Vitruvio 
und am. | j: 


Der Branchidarum Tempel War von fogroßer Weite/ 
daß er ohne Dach bleiben muſte. Des zu Cycici Fugen 
toaren mit guldnen Faͤden unterlegt / in welchen den aus 
Helffenbein geformirten Jupiter der Marmelfleinerne 
Apollo kroͤnte. V. Plin.L.36. c.ı5. In Slis hatte die 
Minerbs einen Tempel / in welchem des Kuͤnſtlers Phidiz 
Bruder Phanozus den Kalch mit Milch und Safran am 
machte/ daher ihn auch die Krafit blieb / dab man —9— 

| as 
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Ep: 91 
Saftans⸗Geſchmack noch tpüren kunnte / wann man mif 
benetttem Finger an die Wundriebe. Plin.l.c.23. 
Dee alteſten Tempel bey den riechen waren / des 
Dee 2 pollo/ fenderlic) bey den Samiern/ und 
dann ber Minervz, hey den Phoacenfern in Forza, welchen 
dor Zeiten der Mediſche Harpagus verbrannt / und fürs 
nämlic) des Theatiſchen Apollo bey den Trecoͤniern / 
welchen des Thetei můtterlicher Anherr der Mehoen all⸗ 
bereit gebaut hatte. Pauſao. in Corinth. 

in deren Erbauung wurde ſonderlich darauf geſehen / 
daß fie gegen Auff gang alto frey flunden ; damit beym 
Aufigang der Sounen ıhre Strahlen dag gantze Hauß ers 
fuͤllen koͤnnten / als um welche Zeit die Opfer geſchahen. 
V,Promachidas Heracleot, atque Dionyhus Thrak, L.III. 
Diztehor.Vicruv, RIV. Archite&t.c.g. daher dann ihre 
Götter und Altaͤr auch gegen Auffgang ihren Platʒ 
batten. Es hatte aber auch ein jeder Tempel feine fons 
dere Bauagrt nach der Götter Defchaffenbeit/ ale der 
Jupiter / Mars und Sercules/ die Doriſche; der Bat⸗ 
chus / Diana und Apoillo/ die Joniſche / die VeRas , die 
Eorintbifchexc, Dißweilen Famen alle diefe Arten bey - 
nem Tempel zuſammen / tie bepder Eier Minerbæ, da 
dreherley Reyben von Säulen waren. Die erfie Reyh 
enm Eingang/ war Doriſche Arbeit / die zweyte hinauff / 
oriathiſche / und die dritte an dem Tempel / Jonſſche Wels 

es geſchahe / wo unterfchiedliche Götter darinn verehrt 
purden/ oder ein folcher Gott oder Göttin unterfchiedliche - 
Berwaltungen hatte. ine ar 
Alſo Hatten auch bie Tempel ihre gewieße Abtheilun · 


— Vorhoͤfe / Eingaͤnge / vorder / mittier und hinter⸗ 
te Theile / welche auch nur von unterfchiebtichen Perfonen 
urfiten betreten werden / Diefenämlich von ben Kyrchen⸗ 
ienern und Prieſtern nach eines jealchen Gattung / jene 
Ion Pen. Jul,Pollux.L. 1, Onom.c, 1.0.2.6. 8. Vitruv, 
4.0.6.7. | u —— | 
Doch durfften weder zu den Tempeln no h Altaͤ 
en ſich nahen die Unreinen ob darum wurde ge⸗ 
uffen: Enns » Ends 5 O5: Arıre@ » hinaus / binsus/ wer 
öfe iſt. V: Briffoa, L. i. de form. ab init. und darunter 


purden berſtanden / nicht nur die noch nicht eingeweyht 
SSH mm 


Kur F y f J — 


waren 
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94 __ Gottesund®d 
wæwaren / ſondern auch fo ein folcher ein offen er gro⸗ 

bes Raster begangen/als Diebsſtal / Mord / Ehbruch / und 
dergleichen auch wol die Hurenkinder / und die ihre Hat de 
nicht gemafchen hatten. V. Cafaubon, in Athenzum L4. 
cap.6.Erafm.Chil,Cent. IX. Adag. sa. sp — 3 — 
Ja es wurden ihre Tempelvon folcher Heiligkeit geach⸗ 
tet/ daß niemand etwas daraus zu nehmen ſich burfite ges 
Jüften laffen bey hoͤchſtez ungnad der Götter. Daher fie auch 
Alyla (Raubftey) hieffen/ alfo daß auch die / ſo in Noͤthen / 
dabin ihre Zuflucht nahmen / wider ihren Willen allda 
nicht durfften meggenommen werden / wovon auch anders 
waͤrts mit mehrern gedacht worden / ſonderlich aus Alex. 
ab Alex.L,3 Gen.Dier.c,10. Ba 
Die Opfer aber gefchahen auff dem Altar / welcher bey 
ben Griechen Baus hieſſe / wiewol die Roͤmer einen Un⸗ 
Ara, den Drt bebeutet/ two die Opfer drauff brandten / und 
zwar in der Niedern oder auff der Erden /ab ardeo ; oder 
nach der Sriechenweile/ von zes, dem Geber fo daben vers 
richtet murde/ diefes aber vonder Hoͤhe darauffiman auff 
Staffeln ſteigen mufte/ Altare, und auff Griechiſch Bauss 
vom BE oder bali⸗, ich ſteige. Welche dann auch nach 
Unterſchied der Götter und deren Opfer alfo unters 
fcbiedlich gebauet wurden / nämlidy den Obern Goͤt⸗ 
tern in Ver Hoͤhe der Veltz, Neptuno &e, auff der Er⸗ 
den / den Unterirrdiſchen / unter der Erden in 
Gruben. D.Phil. Pfeiffer. Antiqu. Græc. L... 
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en /und Btitannier. 2. Don den 
Sachfen / Dänen / Schweden _ 
+ Miofcowittern / Rufen ı Pomes | 
tanen/ und andern benachbarten Dölch; 
ern. 3. Don den Scytben 7 . Gethen / 
Thraciern / Eymbriern/ Gothen/ Luſi⸗ 
taniern / oder Portugalliernszc. 4. Don 
den Litthauern / Polacken/ Hungarn / 
Samogitern 7 und dero Nachbaren/ il 
5. Don mancberley beidnifchen Goͤttern / ii 
nebenft den obgenannten, 6. Die Ord / ir 
nung und Waffen ihrer Goͤtter J 6 
Don was Creaturen ihre Wagen ge | 
zogen werden. 3. Die tus 
| nehmſten Sefte der 
Griechen, Ä 
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316 Gortes / und Goͤtzendienſft 


J Zur V. Abtheilung. 
BT grage. Von was Religion waren die 


Teutſchen / Waalen und Britannier? 


I i Hi we, 5 ’ J 
J | | Antwort ; Be, 





Bu; ade x) ‚Bilder noch Tewpel / fo 
Teutſchen if ) 

.  dieSternen an. inſe 

und Dri Mutter / ward von ihnen feht hoch gehaltenz Ders 

felben eigneten fie einen Wagen in einem Walde 

zu / welchen alleindem Priefter anzurühren erlaubt 

war / der muſte den Wagen nimmer verlaſſen / ſo 

ſtets mit einem Kleide bedeckt war und von 2. 

| Dchfen in Proceflion umher geführet ward; als⸗ 

Sur denn wurden auch Feſttaͤge eingeſetzt: Am Ende 

RE ihrer Reife / wurden fie famt Wagen und Klei⸗ 

ie: dern in einem gewiſſen Teiche getvafchen ; Die 

0 Diener aber/fo diß Werck verrichteten fourden 

nichtmehr gefehen / fondern von dem Pful vera 

fchlungen / und die Söttinne ward vom Prieſter 

wiederum in ihren Wald gebracht. Die alten 

sh Waalen beteten Mercurium an für allen and 

Ei ern’ als der ein Gott war von hohen Wegen 





Reifen, Gewinn / und Kauffmannfchafft ; nad 









I ihm beteten fie auch den Apollo, Jupiter, Mars 
NEE und Minervaan. Selbige / und Die Teutfchet 
J waren gewohnt bisweilen Menſchen zu opff 

Ru ern; Desgleichen auch Die alten Britanniet 





thaten 












; se Europa. 97 
thaten » welche mit Den Waalen einerlen Relis 
gion und Priefter hatten Druide. genannt/ 
von den Eihbaumeny unter welchen fie zu lehr⸗ 


4 


en und: opffern pflegten ; denn fie erfläreten alle | 


Geheimniſſen der Meligion / untertoiefen die 
Ssugend / legten Strittigkeiten und Gerichts⸗ 
Proceflenbey/ verordneten Belohnungen und 
Strafen; und Diejenigen/ fo ihren Decretis 
und Schlüffen nicht gehorchten / fonderten fie 
von der Gemeine ab’ und wehreten ihnen alle 
öffentliche Übung des Gottesdienſts / auch ae 


Converlation und Gemeinfchafft mit den ge 


ten. Diefe Druidz hatten ein Oberhaupt unter 
ſich / welches Nachfolger im Amt fläts ers 


waͤhlet ward. Sie waren frey von Schoß⸗ 
Bin Steuer⸗geben / von Feldzügen/ und hatten 
ie 


le andere Privilegien. Sie verfaſſeten die 


Geheimniffen ihres Gottesdienſts nicht im 
Schriften / fondern in. die Gedächtnis ihrer 
Lehrſchuͤler / welche viel Fahr mit ihren Reg⸗ 
ein und Geboten / ſo in Keimen begriffen wars 
en / auswendig zu lernen / zubrachten. Sie 
—— der Seelen Unſterblichkeit / fie laſen 
ie Philofophia oder Welt» Weisheit ihren 
Schülern. Es meinenetliche / daß der Tempel 
Dianz allda geflanden / wo jest die groffe 
Kirche zu £onden/ Paule- Church genannt/ 
tehet : Und Minerva habe ihren Tempel su 
Barh gehabt / und Apollo in Schottland nas 
je bey Dalkith, Die Sachfen beteten die fieb» 
an Dianeten an/ unfer welchen Thor , fo eben 
a8 was Jupiter iſt / der fuͤrnehmſte war. Don 
m, Mum iij dem⸗ 
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218BGottes⸗ und Bögen 
A Demfelben hat der Donnerflag/ auff En: 
7 Thuriday, feinen Namen. Darnach war 
| dan oder Mars,davon \Wednesday, 


Mittwochen / feinen Namen bat. 1 










te 
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Frico war Venus ‚welcher der Freytag zugeeig⸗ 
net war ;gleichwie Tuifday, Tutcodem Erfinder 
| der Teutſchen Nation Beſihe Tacitum. Comm. 
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Cæſaris, Camdenum,&c, 
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- Hünffee Abtheilung. 

Bey der 1. 
Was iſt bey den alten Teutſchen wie 
such ibren und ibrer benambarten Voͤlckern 
Gottes «oder vielmehr Abgottdient 

noch zumerden? n a. 

en 5 | RENNEN 
Sun Antwort 
Gutſchland mit feinen benachbarten Ländern: 
AD ja den meiften Tbeil in Europa bieß vors 
7 RAD ‚zeiten Bermanien / Wie Aventinus in feiner 
Bayriſchen Ehronic beugt L, 1. £. 12: b und 
hatten diefer Laͤnder Innwohner faft einerley heidniſchen 
Goͤtzendienſt / wovon zu ſehen Cluver. L. 1. Antiqu Germ, 
c.2--9. weicher auf die Gedancken gekommen / als haͤtten 
die alien Teutfchen die Goͤttliche Dreyeinigkeit / etlicher 
maffen erkannt / weil fie die Sonn / den Mond / und 
das Feuer [Vulcanum] für ihre Götter halten. 1. c. cap, 
29, allein es iſt bey diefer Abgoͤtterey nicht geblieben, mie, 
auch ben andern Heiden / welche diefe drey Gefchöpfe mif 
bielen andern mehr verebrt haben. Bel. Voll. L. 1, Gent, 
€, 37. maffen vor. alterg auch zu Stettin in einem Tempel 
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‚ein dreykoͤpfigler Abgott geſtanden / Triglaff genannt / nach 
‚dem Bericht des Abts Andrä fo des Bambergiſchen Bis 
ſchoffs / und Pommerifchen Apoſtels / Otho / Leben befchrie: 
‚ben An 1487. V. Steph. Stephanii L.ig. Hiſt Dau. Sax. 
‚Grammat,p 320. Eb. Arnold von alten Saͤchſiſchen 
Goͤtzen ec. Wovonuntenmebrfolge. | 

. Welcher Geſtalten aber die Erde mit einem Wagen ge= 


heiligt worden / befchreibt AventiousL.1:f,m. 19, folgender. 


maſſen: die LTerth / welche itzt Erd ausgeprochen wird/ 
war eine Mutter deg Teutſchen / Tuilco) Noah Enckel / 
Des Aſcenas Sohn/ als Ur⸗Vatters der Teutfchen/ von 
weichem fieden Namen haben. Gleichwie fie nun dieſem 
ihren Urheber nach feinem Tod/ einen Bote nennten / (daß 
endlich Teut und Gott ihnen eins war) alfo erhebten fie 
feine Mutter / gleicherweis als eine Böttin / von welcher 


ihnen alles Gutes zu kommen wäre/ und weyheten ihran. . 


dem ofinen See einen Waid auch einen verdeckten Wagen 
mis Kleidern. Wann fie in demfelbigen Wagen fahren 
wollte / pannte ihr Caplan € der ihn allein anrühren durff⸗ 
e)zwo Kuͤhe an / undgienger mit großer Andacht hinter 


em Wagen. MWonundie Kühe den Wagen binzogeny 


ba war überall große Freud und Felt: Begaͤugnis / alfo 


DaB jederman diefer Göttin Baum oder Maͤhen mit großer | 


Andacht ſieckte / dag einfolcher hoher Gaft zu ihnen ge: 
kommen. Wann fie num wieder beim in ihren Forſt 


Be badete fie ſich in einem See/ in dem nun ihre 
eute ihr dabey dienen muften / verfchlang fie derfels 


bige See / worüber ein große Furcht unter andre Leute 


Fame. N 

Alſo ehrten die alten Heiden ihre Goͤtter in offenen Hay⸗ 
nen/ als ein unfichtbares Geheimnis mit Furcht und Zit⸗ 
feen/wie Tacitus ſchreibt L.de Germ.c.g. & 


Daher kamen auch bie heidnifche Prieſter / die Druyden / 
von dem alten Celtiſchen Wort / Deru / (eine Eiche) wel⸗ 
he bey den Griechen deis heiſt / deren Sprach mit der alı 
fen Teutfchen und Scanzöfifchen (maffen Gallia fo itzt 
Br genennt Wird / zu dem alten Bermanien ge⸗ 
jörte ) in vielen überein Fam. et 
Dann gleich wie weiland Abraham in dem Sayı 
Mamreſo ſonſten eine Eiche beift. Gen. 18, v. 1.) lebte 
| | Mum iv md 
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920 Gorres und Bögendienft 
und GOit diente Gea. 3,18. alfo befamen auch der alter 
Teutſchen und — alaß davon / ihren Na- 
men und Gottesdienſt ın Eichen Aryıen gu verrichten / 
wovon C.Jul Cælar L6. Coment. (cum Nor, Ara. Mon- 
tan.) da er feinen Krieg wider diefe Voͤlcker befchreibt / mit 
mehren handelt, Couf.Strabo Geogr.L.4. Diod, fic, L. g. 


Cluver.L.4.0.24, Dickiafoa Delphi Pbaenizant,Germ, An, 
tiqu.]. Ayentin.L.r.fm,.z3. berichtet von den ® n 
(Drudden)daßfie den dritten Theil in Ballien( Franck⸗ 
reich) inngehabt / und ben ihrer Befondern Kleidung fünft- 
zaͤckigte Holtzſchuhe getragen / fo man noch Drau neFuͤß 
heiſt. Sie lehrten aber unter anders / es wäre Fein ange- 
—— den Göttern ( den Daifeln ohne Zweifel)alg 














⸗ 
Pa 
J 


ihnen lehendige Menſchen auffopfern. Weßwegen in Noth⸗ 
faͤllen ſolche geſchehen muſten. Hierzu hatten ſie groſe Dil- 
der / weiche aus Weiden geflochten waren / darem thäten fie 
die arme Menſchen / zuͤndetens darnach an / und verbrand⸗ 
tens alſo ihrem Abgott. Plinius 16.c. 44. Und weil fie 
durch Hexerey alles ausrichteten / wurden daher auch 
vo ihnen Die Hexen / Die Druden genennt. V. Prætor 
Welt⸗Beſchreibung · RR ES 
Doch alg die Römer Gallien eroberten / verjagten fie 
diefe Abgoͤtter / verbotten diefen graufam gottlofen Abgotts 
dienſt / und haueten ihre Haynea. 
Weie nun die alten Celter und Teutſchen in age 
den (vermeinten) heiligen Wald zum Gottesdienſt / wie 
auch für ihr Bericht kamen, ihre Sachen auszuführen / allo 
entfinnden nachmols Daher die Waldfahrten eder Wall 
fabrten/l.c. ja auch die fo genannten Kyrchfahrten oder 
Kyrchmeſſen / da man mit Sreffen und Sauffenzund ders 
gleichen den Gößendienft beſchloſſen. Worbey ſich billig 
mehr zu verwundern / daß die Chriſten nachmals / alsan 
ſtatt des Heidenthums das Chriſtenthum auffkommen / im 
denen Orten / welche weiland zu Germanien gehoͤrt / die 
‚bon den Heiden übrige RZyrchmeſſen ober Kyrchweyh⸗ 
maͤrckt nicht abgefchafft/ als daß gleichwol die noch beide 
niſcheRoͤmer erfigedachter maffen bey Abhauung der Hays 
ne ihren Eifer erwieſen haben. Weßwegen auch der Watt 
beitliebende Schwedifche Geſchichtſchreiber Ol.Vere 
liut in Not. ad Hiſt. Gotrici & Rolvonis cap.7. p.58$. = 
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St. Dlafs fogu aus der alten Gothiſchen Sprach folgenden 
Bericht gethan: Nachdem das Chriſtenthum aller Drs 
ten in Zen eingerichtet worden / hat mar den vor 
alters gewöhnlichen Jahr marc um Liechtmeß / (Thyſting 
Dder Thyfating/nannt V.OI.Magn L4cap. 6.) noch drey 
Sag nacheinander verlegt. Und fo bleibt leider. der 


Mißbrauch aus Dem eidenthum faſt noch allent- ⸗ 


beiben/ und wird die alte Abgoͤtterey Durch unor⸗ 
dentlichen Bauchdienſt unvermerckt immer er⸗ 
neuert, | | | 
— g 2 


Was finde man fonflen von der alten 
Teutſchen ihren re Prieſtern geſchrie⸗ 
ent Hola 


u Antwort: 


San ſchreibt / daß fie dreyerley Gattungen und Dre 
a voen geweſen / als Barder/ Waarſager und Drui- 
der ; die Harder waren als Posten / welche die Ge⸗ 
ſchichten der Helben in Liedern verfaflten / und bep ihren 
Zulammenfünfften / fungen / welche fonften auch die 
chalder hieſſen. Die Waarſager wurden alg Pro; 
pheten geachtet welche aus dem geſchlachtetem Opfer / Vo⸗ 
gelflug und Geſchrey von zukuͤnfftigen Dingen weiflag- 
fen- Die Druiden aber waren fo zureden ihre eigentli⸗ 
che Theologi , welche mit dem Opfer und Goͤtzendienſt zu 
(haften hatten. Cluver, Li. Germ. Antiqu.c.24,. ag 
die Harder betrifit/ hatten diefelben ſonderlich ihren Sig 
iu Bardowick / da fiedie tapfiere Thatender Sachfen 
in ihre Lieder verfaflten / als welche gleichfam ihre Zeit: 
und Sefchichtbücher waren / deren Lieder. Albert Crantz 
in feinen Hiftorien fich gebraucht. Job, Peterfen P. ı. 
Chron,p.3. Sched.Syat. 2. de Diis Germ.c.4 1. Cyriac. 
Spangenberger in einen abfonderlichen Büchlein. Bey 
denen Nordlaͤndern / waren diefe Balder oder Schal 
der in fo hohen Anfehen/ daß einer Namens Jarn / gar 
ein König in Dennemarck worden / durch eine Grab» 
Mm v ſchrifft 
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ſchrifft fo er Rönig Scotbo dem & 
macht. SaxoL 6.Hift.Dan.ia vita R.Jarai,p.97. 
hoͤrt / was von dieſen Schaldern fehreibet Sn 
ſon in der Vorrede ſeiner Nor egiſche ) 
gen Wort zu Teutſch alfo lauten + König * tte 
allezeit etliche bey ſich zu Hof / die man auff Norwegiſch 
nennt Schaald / dieſelben machten Lieder / von dem wag zu 
feiner Zeit ſich begeben. Welche Lieder die Horwegifche 
Roͤnige fo, nad) ihm gefommmen / flete zum Zeı vertrieb 
entweder felbften gefungen oder vor fich fingen laffen. Ja 
fie haben folche ihre Kinder lehren laſſen / damit ſie ihrer Ele 
tern merckwuͤrdige Thaten / zum Exempel der Nachfolge 
behalten moͤgten. Es werden in felbiger Chronie auch 
‚Könige und fürtvefftiche Kriegsheiden angefuͤhrt / welche in 
dieſer Poetiſchen Kunſt erfahren geweſen. Und waren der⸗ 
gleichen Schalder / weiche fonften auch Jociſten genennt 
werden / in ihrer Kunſt ſo faͤrtig / daß ſie von Stund an / al⸗ 
9 was man begehrte / in Reimen bringen und herſingen 
unnten. | a LT h 
Es waren aberauch ihre Hiſtoriſche Lieder unter⸗ 
ſchiedlich; etliche hieſſen Drotquaͤt; das waren gemeine 
Lieder; etliche Schioldungswifer/ das waren Königliche. 
Lieder / und andre Arten mehr/darunter and geweſen / wel⸗ 
che auff den Feſttaͤgen bey dem Gottesdienft und Dpfern: 
gelungen morden/ worein ſte auch mit wolklingenden In⸗ 
ſtrumen ſpielten Stephan Not ad Saxon. przfär.pag. ı 1.‘ te. 
Wormius Appeod I.de Lit.Run.& L.1.Faft.c.6.Refen,prx- 
far.ad Ledt.de Edit Eddæ Pi 4. & c. ap. A rnEiel Cimbriſch. 
Heidenthum / c.zz. Re N, 
Ihre Waarſager und Waarſagerinnen aber weiß 
fagten nicht nur aus dem Opfer⸗Eingeweid undVogelflug/ 
fondern auch aus dem Gang und Wiehren der Pferde⸗ 
aus dem Kampf zweyer Fechter / aus dem Feuer / Was 1 
ſer / Traͤumen ꝛc. Solche Weiſſagerinnen warens / welche 
weiland dem Teutſchen König Arioviſt oder Ehrenveſt 
Cbaher der Titel Ehrenveſt entftanden/fo vor diefem allein 
Fuͤrſten und Grafen zugelegt worden ) aug dem Waſſer 
weiſſagten / er follte nicht mit den Römern fchlagen. Plu- 
sarch.de Jul. Cælare. Die Cimbriſche Waarſagerin⸗ 
nen hieſſen Altrunen / (Allrunen) da Runen fo viel beit 
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ig Zaubern und Waarſagen / oder heimlich murm- 
In / weil die Zauberer alfo zu thun pflegten. Hievon 
neldet Zauremb. Cent. 3. Phil. A.Hifl. 37. aus dem Aven- 
ino und Strabone; daß vordeffen unter den Teutſchen ge 
ne Meibsperfonen geweſen / All Rouͤnen genannt / welche 
daren Prieſterinnen und Waarfagerinnen / von welchen 
ie Männer/ wann fie inden Streit gegogenden Ausgang 
es Kriegs und fonfien allerley erlernet/und ſey ihnen fchon 
pol geweſen 7 wann fie nur die Allrunen in ihren Lägern 
ehabt. Diefe giengen mit bloffen Fuͤſſen / mitlofen auff⸗ 
ebundnen hängenden grauen Haarenjhattenein weis lein- 
n Hembd an/ unten zu gebunden / um den Leib einen meffs 
gen Guͤrtel. Wann die Männer aus dem Streit Sc 
angene ang fich brachten/ lieflen folche diefelbe wie die Da 


linnenan/ fchnitten ihnen mit bem Schwerdt die Surgel 


b / und fiengen das Blut auff in kupffernen Schaalen/ 
araus fie dann von fünfftigen Dingen weiſſagten. Bon 
iefen Allrunen ift ohne Zweifel Bergefloflen der Aberglaub 


velcher noch heutigs Tags bey vielen gottlofen Menfchen - 


eſpuͤhrt wird / daß fie fich befliefen einen Allraun im Hau⸗ 


zu haben / groß Gluͤck dadurch zu erlangen. Es werden 


uch Landſtreicher und Betrieger gefunden / welche ſolche 
Uraunen feil umher tragen und verkauffen / als kleine 

ildlein / geſchnitzte Maͤnnlein oder Weiblein mit aller 
liedmaſſen / deren Kopf mit langen Haaren bewachſen / 
ind mit einem kleinen weiſſen Hembdlein anget han / als ob 
je die Form der alten heidniſchen Allraunen præſentiren 
ollten / welches ein lanterer Betrug iſt / in welchen 
ich Doch der Daifel gern zumifchen pflegt. Es iſt ab⸗ 
r des Krauts Mandragorz Wurtzel / weiche von Nas 
nr ſormirt iſt wie ein Feiner nackender Menſch.  Diefe 
raben die Betrüger aug der Erden/pußen fie ab, und ſchni⸗ 


ein fie garaus/ daß fie einem Männlein oder Weiblen 


eich fiebet / wie mang verlangt / daam Haupt die Haar 
ey follen/ ſtecken fie ein Gerſten Koͤrnlein oder andern 


>aamen häuffigein / laffeng auswachfen und wieder etz 


pas trucknen / fo fcheints wie natürlich Haar. Ziehen 
s alsdann an mit weiten Fleinen Hembdlein/ thun ihnen 
inen Gürtel um den Leib / legens in ein ſauder Schächts, 


i ken 
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lein/ befehlen dam Kãuffer Daß ers mol pflege / mocyentlid 
bade / und ſonſt fleiſſig im acht nehmer ıc. Sür die Auff 


wertung und Daraus entftebendes vermeintes Glück, 
gibt der Daifel endlich die Belohnung / welche Die 
alten Teutſchen Allcunen ihren Gefangenen gaben, 
Daß fie folche ins zeitliche und ewige Verderben ſtuͤrtz 
ei: Wa 

Und alfo maren endlich auch die Druider/ als Dpfier, 


| priefter/zund Fuͤrſteher der Religion/ in ihren goͤttlichen ung 


weltlichen Weißheit wie Schrifftgelehrte geachtet/und mei 
man bey ihnen fonderlic) Treu und Glauben fuchte/ ale 
wollen einige auch davon ihren Namen herleiten /nämlid; 
vom alt Sächfifchen Wort Deu oder Tru und Blooe 
(Treuund Ölsube ) Aventin will ſie alfo genannt wiflen 
von ihren erften Stifter Druid; und mollen diefe die ob- 
angeführte Herleitung von ded⸗, der Eichen / darum nicht 
gelten laffen / weil fie als Zeutfche mit den Griechen Feine 
Gemeinfchafft nicht haͤtten; Welches hingegen andre ver: 
neinen und behaupten/ daß die alten Gallier [ und Teut 
ſchen)] fonderlich in publiquen Sachen der Griechifchen 
Sprach fidy bedient. c. Strabon.L.IV. Geogr. Et C.J.Cæſ 
L-6.d.B:G, Worüber wie jedem fein Urtheil laſſen. Yon 
ihren Verrichtungen aber fchreibt Aventinus ferner alfo : 


‚Sie erklären die Religion/ und kommt deswegen ein großer 


Hauffe junger Leute Difeiplm halber zu ihnen. Sie ords 
nen von Sffentlichen und Privat ı Strittigkeiten / und be: 
fiinmen Belohnungen und Straffen.. Wer in öffentlichen 
oder Privat⸗ Stand ihrem Urtheil nicht nachkommt / wird 
in den Bann gethan / und von ihren Opffern ausgefchlofft 
en/ welches die ſchwehrſte Straff iſt. Dann alle Leute 


weichen von folhen/ mögen nicht mit ihnen umgehen / dat 


fie von ihrer Bosheit nicht angefteckt werben und Schad: 
en befommen/ und twiederfährt ihnen fein Hecht noch eiais 
ge Ehre. Uberalleandre Truider ift ein gewießer Für? 
ſteher / der unter ihnen das hoͤchſte Anſehen hat. Wann 
dieſer ſtirbt / folgt der jenige/ fo die andern an Würde über- 
trifft / fo aber hierinn viel gleich find / wird einer durch ihre 
Wahl-Stimmeerwehlct/ zuweilen ergreifen fie bie Waflen 
und flreiten um diefe Dberfteler Sie haben zu gewießen 
zeiten des Jahrs ihren Sig an einem gewießen en. 

| ) u 












a uropa. 9a 
en Det/da alle / welche Streit haben. zu ihnen komm⸗ 
n / und ſind ihren Schlüffengeborfam. Sie ziehen niche 
n Krieg / geben keinen Tribut mit dem andern Volck / fon, 
ern find frey von allen Auflagen. V. Jul. Cxfar, L, 6. Bell, 
3all. Hierinn iſt auch dag Amt der Wendiſchen Prie; 

e befianden. Saxo L.14. invitaR, Wald, Und find 
olche fo hoch ja wol höher als Die Könige geehrt worden/ 
onderlich der Hoheprieſter / daB nicht allein er / fondern 
ch fein Bot mit feinem Stab verfeben/ inhoben Ehren 
var / und pflegten fie von jenem zu fagen : dieſer ift ung 
acht GOtt / ohne feinen Willen wollen wir nichtg thun. 
Dysburg.P,3,ia Chron. Prufl, &,5. Waifel, Chron, Pruff, f, 
17.Olans M.L-3.c.$. ‘ | ER 
Ihre Einkuͤnffte waren ſonderlich von den Opſern ihrer 
Bötter / auſſer dem was jaͤhrlich Mann und Weib dem 
Wendiſchen Abgott Schwantevit opferte und hatte 
ieſer Goͤtze auch dreyhundert Keuter / welche alles was fie 
im Krieg raubten den Prieſtern brachten; über dem wurde 
auch der dritte Theil von allem Raub diefem Goͤtzen geopfs 
mt. Saxo l. c. Cranz.L.5. Wandel, c.12, 


Es hatte aber ein jeglicher Abgott feine fonders 
liche Priefter ; So viel Götter fo vielerley Priefter, 
Eric. Upfal, L. 1. Hift, Sueo Goch. P:2, Scheff. Upfal, caps9. 
Worm.L.ı.Faft.c, 16, &c. Cluver, Antiqu, Germ, L. 1. 
cap, 24. 5 

Auch waren unter ihnen die betagten Weiber / Priefte 
erinnen/ wie Strabo fonderlich von den Cimbern meldet 
L. 7.p. 294. welches von einem abfonderlichen Orden zu 
berfteben. Alſo hatte bie Göttin Sceys Sunafrauen zu 
ihren Priefterinnen. [ Conf, Barud)c. 6,v,29. Jerem,7, 
18. Item 44, ı5, 19. 1, Reg. 15,13. ] Und mar 
en folche / two die Prieſter insgemem / aus fürnehmen 
ra / ja gar aus Fuͤrſtlich und Königlichen Ge 

uf. 


Da es bey andern heidniſchen Prieſtern gebraͤuchlich 
war / Haar und Bart abfcheerenzu laſſen / wie der Pros 
phet Baruch c. 6/ v. 30. und Alex.ab Aicx. L. 4. cap. 17. 
dezeugen / fo hatten hingegen die alten Teurſchen (ſond⸗ 
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 erlich auch der Wenden und Eimbı 
Baͤrte / Saxo L. 14. In vita R.Wald 


* RAR - —— 
re Br A 
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Von den Prieſterinnen der Cimbrer ſchreibt Serabo 
daß fie weiſſe Kleider / und zwar Rocke von koͤſtlichet Kein 
wand mit Hefftlein zuſammen gefnäpffe/undeinem Gürtel, 


getragen. Conf. Jofeph.Laurent. L. 3 — math Synop. 5 


dergleichen berichtet auch von den Gothiſchen Olaus M.L 
3.c.8. und von den Ballifchen Plin. L. 16. c. 44. und den 


Teutſchen insgemein Alex,ab Alex, L.4.c. 17.Cluver, Li. 
‚Antiqu,Germ c. 35. | | N ET 


Daben ader waren ſo mol Prieſterinnen als Prieſter— 
fonderlich die Druider / Barfuͤſſer / und verrichteten ihrer 
Gottesdienſt mit bloſſen Fuͤſſen / dergleichen auch bev den 


SGriechen / und bey den Römern / des Afeulapii Priefter 


waren. V. Strabo l.c. Saubert.de Saerif, c-9. Alex, ab Alex 


Ä L. A. c 17% ) 


Sleichisie nun ander waͤrts dey den Heiden und Daifil 


¶ Dienern / alſo gieng auch hier Betrug und Graufainkeit (fü 


gen und Morden) im Schwang / indem fie ihre Waarfage 


reyen / und verlangte Antwort / denen foihres Raths unt 
Huͤlff erwarteten / nach ihren eignen Vortheil richteten / und 
daruͤber auch haͤuffig Menſchen⸗Blut vergoſſen Mahi An- 


tiqu. Mecklenburg. c, 6. Edoard, Herb, B. äCherbury de 


Rel. Ech. pag.2.& 2 27. &c. Hachenberg. Getm,Med: Dif 


8. 5.33. Der Preußen Gößen Prieſter hießen die Maide⸗ 
loten und Vurskaiten / wie aud) Sigonotten / datunter 
waren gieichfalis Männer und Weiber. Ihr Hoberprie 


ſter hieß Eba⸗to Criße, oder Krilbe (Grille) welchen zu ſehen 


bey dem dem gemeinen Volck ein — Gluͤck 


war. Chr. Hartknoch Preus. Thron, CB: 
pP. 147: Ka N 
E TDIe 
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Wie haben nun die Teutſchen untetſchied⸗ 


NS 


liche Abgoͤtter gehabt?’ - 
nn Antwort: 


echten Teutſchland aus arten I Pbemicien 
Briechenland/ und fonderlih Scyrbieninad) und 
ach je mehr und mehr bevolckt worden haben fie vonde: 
jen Voͤlckern ihre Goͤtzendieuſt auch mitgelernet / dahero 
rftlich von den Egyptiſchen Gött Teue , der Teutſchen 
Ramen herkommen ſoll / wiewol andre ſolchen von Tai/co 
erleiten. Sonderlich aber will Cluverius behaubten / daß 
je bey ihren unterſchiedlichen Göttern doch alles auff dern 
Pheut ( Teut,) als den böchften und waaren Bott gezo⸗ 
en / von welchen fie eben die Teutifchen oder Teutfeben/ 
a8 iſt / Böttlichen / genenntworden wären / L.1. Ant. _ 
3erm.c.29. Indeſſen hat die Anzahl ihrer Abgoͤtter ſich 
d gehäuffet/ DaB deßwegen die Ceutfchen.defto ſchwehrer 
md längfamer zumChriſtenthum gebracht werden koͤnnen / 
iß endlich im fünfiten Seculo die Scanden / nachdem fie 
ie Alemanner überwunden / einen groffen Theil Teutſche⸗ 
ands bekehrt. Die Sachfen aber find erſt nachmais von 
Aayfer Karl dem Großen / die Nordlaͤnder aber noch 
päter/ und im neunten Seculo / ja wol theils noch weiter 
inaus / und ſonderlich die Kiefländer erſt zur Zeit Kaͤ⸗ 
er Friedrich des Erſten zum Chriſtenthum kommen. 


Da dann ſie unter andern auch darum ſo ſteiff uͤber ihrer 
nannichfaltigen Abgoͤtterey gehalten / weil fie vermeint dw 
urch viel Hülff zu erlangen / da hingegen der Chriſten 
Ott den Seinigen nur Kreutz und Leiden vormachen ließ / 
umalen auch die andern Voͤlcker darum ins Abnehmen ge⸗ 
athen wären / weil fie nicht bey ihren alten und vielfaͤti⸗ | 
en Göttern geblieben / wie die Bayrifchen Kandſtaͤnde 
amals vorgaben beym AventinoL.3. 

Alſo theilten fie auch ihre Goͤtter ab in unfichtbare’/ 
ls Geifter 7 und ſichtbare / und zwar nach ibren 
interichieonen Wohnungen/ als / im aimmel / und 

unter 





>> 


> Aa 2 
“ * 


unter demſelben / dabero alles von dar / fo wol in die Au⸗ 
gen leuchtendes als Nutzen oder Schaden bringendes 
von ihnen gleicherweis zur Gottheit gemacht wurde / naͤm⸗ 
lich Sonn / Mond / Sternen / Menſchen / Thier / Waſſer / 
Erden / Lufft ꝛc. | a | 
Unter den Unſichtbaren ehrten fie nicht nur den all 
guten Bott/ fondern auch einen Boͤſen / jenen ihnen gu⸗ 
fe8/ und dieſen ihnen nichts boͤſes zuthun; und waren Die 
fe die zwey Vorſteher ihrer Haynen / welche Tatitus, Li- 
bello de Moribus German. für Bruͤder bält / woraug 
vielleicht die Roͤmer den Caſtor uud Pollux gemacht, Den 
 böfen Gott nauntendie Sclavonier und Wenden Die 
bol und Zerneboch/(Zeunebod ) dag iſt / einen (war: 
Ben Gott. Helmbold.L.1.Chron,Slav.Craaz- Wandal.L.3. 
cap. 37. Bon den Gothen ſchreibt and) Procopius , daß 
fie Götter und boͤſe Geifter in der Menge verehrt fo wol 
im Himmel als inder Lufft Lea.Rer.Goth., 5 
Mach diefen ehrten fie auch die Seelen der Verſtorbe 
nen / welche naͤmlich in diefem Leben ſich vor andern fürs 
trefßlich auffgefuͤhrt / und fich wolverdient gemacht / wel 
che man ſonſten Genios und Manes zu nennen pflegt. 2 
folche Weife kame auch Taeſco, und fen Sohn Mannus 
indie Zahl der Götter. Taeit.L.A,Morib. Germ. und gleich: 
wie die Soͤhne und Nachkoͤmmlinge des FToan * Offterg 
mit ihm vermengt worden / alfo geſchahe es / DaB auch das 
Goͤtzenbild des Manns / mitzwey Gefichtern / wieder 
Janus oder Noah / der in die erfte und andre Welt ge 
ſehen / vorgeftelle und bey den Kugianern anzutrefter 
ivar. Saxo Grammar. Hift. Dan, L. 14, a e8 be 
zeugt Avenetinus, daß ſie ihren Alemannum auch fü 
den „Hercules ausgegeben / dem der Bayriſche Ser 
508 Tbeodo einen Hayn und Berg an dem Ufer de 
Donau gewidmet / dem man allda geopfert und ale 
dem Herculi Alemanno gedient / um von ihm Sieg jı 
erlangen. L.3. Chron.Bav. und L. 1.l.c, fchreibt er daß üı 
Kicbau/ einem Schmwäbifchen Clofter/ von langen Zeiter 
ber ein ährnes Bild deſſelben Herculis ſey auffgeheb 
worden / welches erft zu feiner Zeit Johannes Stabius 
des Kaͤyſers Maximilianus Hiſtorienſchreiber 9 
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dannen nach Tyrol gebracht habe I.c,£.46.5. Und ſoll auch 





por dieſem zu ZTuͤrnberg / nach Conrad Celtes Bericht⸗ 


auff der alten Veſtung unter den ſteinern ausgehauenen 
Duldern dieſer Hercules noch zu ſehen geweſen ſehn⸗ lc 
'm.ı$, b. Ä Di 
Gleicherweiſe wurde auch der große Sachfen König 
»ermann verabgöftert/ und in einen beſondern Bild und 
Saͤule verehrt / ( wovon untenmit mehrern) wie auch an: 
dere dergleichen Goͤtter / als da waren/ Ham a⸗Flinus / Si⸗ 
ba / wie ſolche erzehlt Saxo Grammat ‚auch andre Gr 


ter der Menden und Xugianer / ale Spantovit/ Augb, 
Seelen der Helden was 


vit / Porevit / welche abgefchiedne 
ren / die nach dem Namen des heiligen Veits ſollen genennt 
worden ſeyn. SaxoL, 14,Crantzius Vandal-L.3.0.37. ms 
lich Daher /weil die Rugianer/nach dem fie von den Sach, 
fen den Ehriftlichen Glauben gelernt hatten, wieder abge: 
fallen/ inihr voriges Heidenthum den St.Veit init eingen 
mengt/und durch Hochachtung deffen Namens ihren alten 
Göttern deſto mehr Ehr erzeigen wollen. | 
_ So bezeugt auch Johannes Magaus Hif.Goth. & Sueron. 
L.1.cap.9.1 1. daß weiland in Dännemarc und Scwes 
den (als welche gleichfallgzu dem alten Germanien oder 
Teutſchland gerechnet worden ) die verflorbene fürnehme 
Leute für Götter geachtet worden/ worunter fonderlich 
waren Thor und Odin / welche mit ihren Zauberhändeln 
ich in großes Anfehengebracht hatten. ünd foldye mas 
‚en auch ber Preuffifche Warſchkait Wsidemur) alg 
Saußgott ec. und Sneybrato / der Bigel:Gott/Burchoy 
er Nahrungs Gott / nach Gragnini Bericht in der Des 
chreibung von Preuffen : Alſo war eg auch bey denen 
modern alten Alemanniern und Bayern / welche die ab⸗ 
geleibte Seelen wolverdienter Perfonen als-Genios 
und Schutz goͤtter ihrer Städte und Ränder 
verehrten. 
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Welches waren der alten Leuuſchen fa. 
base Borsbeiten? ? ; 

Antwort 4 


1 Niter den fichtbaren Gottheiten waren Die ‚Den 4 
ſonderlich auch die fo genannten Planeten oder Arrſter⸗ 
ne / darunter Sonn und Mond vor andern herfürleuchten/ 
wiewol die Teutfchen die Ordnung unter ihnen fo genau 
nicht in acht nehmen wie die Römer / Griechen und andre 
Voͤlcker / fondern fie durch einander vermenaten / daß fie 
eben fo bald durch den Mars den Jupiter und die Sons 
ne / als durch den Mercurius Die Sonne und den Himm ⸗ 
el verſtunden. Alſo werden Thor und Othin zwar wie 
Jupiter und Mereurius / hingegen diefer als jenes Batt- 
er betrachtet / indem anff des ®thbins oder Mfittwochs- 
Tag erſt des Thors oder der Donnereiag erſt geehlt 
wird. Saxo.Gram. Hift. Dan, L.6. * 


Gleichtoie aber die Sönne bey allen Bölcern unter 
den fichtbaren Göttern den Vorzug hatte’ alfogefihabe 
es auch ben den alten Teutfcben / und ward folche unter 
dem Namen des Mercurius fürnämlid) geebret. Voffus 
L.1I de Vitiis Serm. c. 20. aber’ bey den Rordgauern / 
hieß der Name Selen. Doch behielten auch andre den 

Namen Sol. Daher die alten Sachfen / mie fiein Junge 
elland gefommen / dem Britannier König auff fein 
ragen von ihrer Religion geantwortet s daß fie die Sof | 
‘(die Sonne) anbeten. Und ſo dem Irenico Exeg, Germ; 
L. 12. zu glauben / iſt zu Solfeld/ als Bildfäul Solis, | 
Julius Cxlar gefeßt + geſtanden / biß auff die Anfunfis 
Kapfers Earl des Großen. In gleicher Hochachtung 
war fie auch bey andern / und denen KTordländern/ ⸗ 
alſo daß noch wol heutige Tags die entlegenften / fo von 
dem Chriftenthum wenig oder feine rechte Nachricht ha⸗ 
ben/ dieihnen aufigebende Sonne/ da fie ihnen nach ſo 
langer Nacht / Liecht und einen langen Tag bringe/ vers 
— und anbeten / wie Olaus Magnus noch zu feiner Zeit 
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 beniercket Rerum Gothic. L. 3, cap. 2. ebd) weil der 
R Mond unfrer Erden am naͤchſten/ und fonderbare mercklie 

che Wuͤrckungen darauff hat / alſy wurde deſſen Abgoͤtterey 
auch gleichfäüg mit unserfchiedlichen Namen deſto heilger 
gehalten. Bey den gar Alten ward er Mann / und folg- 
‚end Mond genannt. Was dry den Egyptern die Iſis/ 

Bas war bey den Tetsifchen der Mond / daher ſolcher nach) 
der Zeit Ziſa hieſe. Bey den alten Sachfen hieß er auch 


Eſtar/ Oſtar Eoſtar) davon das Feſt⸗Wort Oſtern ben 


kommen ſoll / bey den Phoͤniciern und Aſſyrern hieß er 
Els Lana) Aſtarte (und Atergates) welcher Rame gleich⸗ 
8 zimliche Verwandſchafft mit jenen hat. Ja Beda be⸗ 
Yaupiet L. de temporum Rätionec. 13. daß die Zingel- 
Sachſen / wie fie in Britannien gekommen / den Monat 


April ihrer Göttin sEoftre gewidmet weicher nun der Oſt⸗ 


‚ermonst genennt wuůrde Go war auch der Nam Luna 
bey den Teutſchen nicht unbefannt/ indem die Stadt Lu⸗ 


neburg den Namen bekommen alg too weiland eın fonders 


er Zayn und Cape für fie geftanden ſeh V.Irenicus &. 
‚12.Exeg.Germ, Chytrzus Hill, Saxon 


etiſch Volck waren/alfo tft alich der ars in boden Anſeh⸗ 
en vor andecu bei) ihnen gemefen, Dahero fieiucht allein 
ſelbſten ſoͤlches als ihren ſonders⸗vornehmen Gott geruͤhm 
er bey den Roͤmern ap. Taeit, Annal._IV. fondern es hat 
auch der Koͤmiſche Feldherr Aulus Vitellius, wie er / als 
er eben in Teutſchland war zum Kayſer ausgeruffen wor» 
denjpden Degen/ toomit fich der vorige Kayfer ©rto entieis 


bet hatte / dem Mars geſoidmet / wie Zueton ue in Vita e⸗ 


dus lehrt. Dahero fie ihn auch MenſchenGefer get 
bracht / und viel Städte zu Ehren erbaut, als da ſind⸗ 


Marburg in Helfen / Warburg in Schwaben / und 
Marburg in Meiſſen / wooon auch die Marsiänderihren 


Namen haben mögen. 
Der Jupiter wart bey den alten Celten p wol als 


bey ben Scythen / maflen folche voneinander herftanmt: 


Ihes Wort bey den Cambro-- Brittänis ober Wallis 
Nach baut zu Tag jo biel als Donner bedeut / ind mit dem 
F Annij Thor 


a unter die Teutſchen gekommen / Taran gesennt/ 
De 


; 








Gleichmie aber die alten Teutſchen ein ſonder lich Krieg- 
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Ibon weichen bekannt iſt / daß er i boben Anſehen 


- anmeldyem Ort? weiland derfelbe Abgott eine eff 
chen Tempel gehabt / und fein Bild in Geſtalt eineg Königs _ 
"mit einem Zepter und Donnerftraßlen in Händen geftands 


“ dan fo viel it als Guode oder God / [Gore] weil eribrer ° 
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Thor Verwandtſchafft bat; [Bochars. Geogr. Sacr, L 1 : 





Na — 


und Ehren gehalten worden. Und wollen einige die Stadt 
Hamburg vom Jupiter Hammon benamſet wiſſen / als 


ten vortreffli⸗ 


en / und ſeine rechte Seiten umgeben babe / Apollo, Mercu- 
riss, und andre große Götter 2c. die lincke aber / Juno, Ceres 


und andre große Goͤttinnen. Welches alles aber Cran- 


ezius für Kabeln bälg/ toeil die Römer mit ihrer Macht ſo 
weit niemals gekommen / ſondern will vielmehr den Ramen 
derfelben Stadt vom Hama einen berühmten Fechter oder 


- Helden herleiten. Z. Il. Saxon. c. 26. Pomariusgberin Not. 


2d Ver.Chron. Säxen. pag.42. erinnertaugder Nltsmärclis 
ſchen Ehronic/ daß die Teutfchen ihren hoͤchſien SO 


Hama geheißen/ daher aud) der Wald dabey ben Namın 


bekommen. Conf. Lambec.Orig.Hamb, p,ı2.&e. 
Der Saturnus wurde bey den alten Teysichen Crodn» 
von dem Griechifchen Keas®-, oder aud) von dem Pbönici= 
ſchen Sarar, genannt, daher von dieſen leßtern Der Samb⸗ 
ſtag / dies Saturai, bey den Niederlaͤndern Satertag heiſt/ 
zumaln er auch mit einer Senſen in der Hand fuͤrgeſtellt 
wurde. Fabric, L. 1. Orig. Sax. hingegen wurden der Son⸗ 
nen Befellen/und nach der Teutſchen Meinung beede Eb⸗ 
leute/ Venus und Mercurius , als Frea oder Stau / und 
Moden (Buodan) verebrt- Da dann dem Volſio Wo 









fürnämften Götter einer gemwefen. L. 1. de Orig. & Progtell, 
Idol, Hachenb. 1,c.$.3. t:37« &c. N u u A u) — 2 4 


| s, * 


Wie haben ſie die ſo genannte vier Ele⸗ 
menten / nebſt andern Bötternverebet? 7 

| Antwort: m 
fzeiher maffen fie unfre Erd algeine Goͤttin ſonſten 
AI FTehrr / oder Herchum genannt / verehrt / N a 
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ſchon gezeigt worden. Was die Ceres bey deu Romern/ 
dag war dieſe bey den alten Teutfchen/ dabero kam e8/ 
daß ben den Nordlaͤndern /und Schweden / die Bauer 

welber / wann fie aus der Kindbett in Trmpel giengen/ Rus 






chen aus Semmelmehl aufi die Altäre legten / und den 
‚ Prieftern folche verehrten / wie dergleichen weiland auch _ . 


bey den Römern gefchahe. Und mird auch in Chronico 


‘ Auguftino.c. 3. welches Piftorius unter die Scriptores Ger- | 


manicos gebracht, eines Ceres⸗Feſts gedacht / welches ım 
Kieß (Rhztia] ſoll gehalten worden / und allda eine Ges 


mein Rüßen geftanden feyn/ in welcher dag der Ceres ges. | 


heiligte Getreid auffgehebt worden. 


Dag Feuer wurde fo wol bey den Bermaniern als be- | 


nachbarten Sarmatern / unterdem Namen Zricz lange 
Zeit abgoͤttiſch verehrt / wie auch in Preuffen /da e8 mit 
Kichenbolz aufgemacht und fersbrennend unterhalten 
wurde / wie Guagainus berichtet / und von ihren Goͤtzen 


Perkunos mitmehrern bezeugt SartfnochL. ı. Preuff. 


Chronik. c, 9. p, 160, | 

Der MWaffer-Abgott hieß bey ben&chwedenNeccus, 
und meinten fie/ alledie erfoflenen/ wären von ihm megge- 
raubt worden/ Daher der Necker als ein Waffer-Geift ans 
gegeben morden/ der den Leuten bie Hälg umdrehe / worinn 
ber Daifel Die Abgoͤtterey geſtaͤrckt / wann einige erſoffne 
Menſchen auff ſolche Weiſe aus dem Waſſer heraus gezog⸗ 
en worden. Sonderlich iſt den alten Heſſen / bey einge⸗ 
führten Chriſtenthum / die Abgoͤtterey der Waſſerquellen 
‚noch zimlich angehangen / wovon weitlaͤufftiger zu ſehen 

Voſhus L. 1.de Orig. & Progreſſ. Idol.c. 82. 

Wie die Lufft weiland bey den Römern für die Goͤttin 
Juno gehalten wurde / als gewann fie auch deraleichen 
Ehr bey den alten Teutſchen. Wann Crantzius LIDL 
cap.9. vonder Irmenſaͤul handelt / fchreibt er unter ans 
bern auch von dem Eresberg / daß foicher von Hera Ju- 
none foll herkommen / indem die Bauren damale dafür 
bielten fie fliege noch durch die Lufft. So follen auch die 
Preuffenund Kieffländer die Lufft unter dem Namen 
Patelo/ fo von unermäßlichen Weite/ und in fleter Be: 
Megung waͤre / für einen Gott gehaltenhaben. Den Wind 
zu verföhnen / hiengen die alten Francken ein mit zaub⸗ 
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nes hohen Baums. Welches von Carelo'Magno nachge⸗ 
hends un feinen Geſetzen unger andern ausdruͤcklich mit ver⸗ 
botten worden. Was die aͤuſſerſten Nordlaͤnder noch 
immer mit dem Wind für Zauberey treiben / wird unten ge⸗ 
dacht / und hot man auch den alten Koͤnig Erico Iagonis 
das Reich darum auffgetragen / weil er einen Zurb ges 
habt mit. welchen ev einen Wind berfür bringen, 
könuen/ nach welchen er nur folchen Huth augfiredt.Loc- 
cen Hift.Suec.L1. Gl, A — 


Und alſo wurden auch aus den Menſchen Goͤtter 
emacht / mehrentheils darum / weil ſie durch Zauberey 
über: menſchliche Thaten und Wunder verrichten / wor 
durch eben die offtgemeidte Thoro und Othin ober den 
40 hoch empor kommen / welches gleicherweis auch bey 
vergleichen Weibsperfonen gefchehen / worunter die 
Velleds und surinie waren / welche fie inzweifeibafiten 
Sachen zu Rath fraaten.V. Tacit.L-4.Hikt, Hieher gehören 
auch gensießer maffen die Alrauen / von welchen mir oben 
Meldung gethan / und von welcher Art mit mehrerm zufes 
ben Olaus W:ormius Liter, Danic, cap. 5. und Blias Sche- 
dius de Diis German, cap, 43. Hier iſt denckwuͤrdig was 
von der Jeeta ( welche fich meiland aufgehalten am Frei 
«ker und auff denn Hügel / worauff nochmals die Stadt 
Heidelberg gebaut worden /) Rubertus Lendius meldet/ 
in Antiquitatibus urbis Heidelbergæ beym offtangezognen 
Hachenberg. Differr. 8. d 22. pag.277. mit dieſen Morten / 
nach unfrer Teurfehen Sprach: „Ein altes Weib /Namens 
70 wohne auff dem Hügel worauff itzt dag Schloß 
„zu Heidelberg ſteht / ſo noch der Ittha⸗ Huͤgel genennt 
zwird / und hielte ſich auff in einer ſehr alten Capell von 
„deren wir noch einge Stücke geſehen / da der Pfaltz Sraf 
geiederich Churfuͤrſt worden / und einen ſchoͤnen Ballaf 
„‚gebauf/ fo mon den neuen Hof nennt. Dieſes Weib war 
wegen ihrer Waarſagerey ſehr berühmt / und kam ſelten 
aus ihrer Capell / um ſich deſto groͤßer Anſehen zu machen. 
Denen ſo fie um Rath fragten/gab fe zum Fenſter Antwort 
heraus / ohne daß fie ſich ſehẽ ließe Unter andern verkuͤndig⸗ 
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an Eavopa, so Sr 
Brachte/es wäre über ihren Huͤgel befchleffen / daßer in «« | 
Tünfitigen Zeiten von Königlichen Männern/ welchefie «= 
mit Namen nennte/ folte bewohnt / beehrt und geziert/ « 
und dag Thal unter demſelben mit vielem Volck beſetzt _ 
werden .· NR 


$. 6. * 


Haben die alten Teutſchen auch den uns 
. vernünftigen Tbieren/ und andern Befchöpfen 
mæehr einige Bortbeit beyge- 
meſſen? 


Antwort: 


SS} haben nicht allein den vierfäfligen Thieren/ ſon⸗ 
dern auch fo gar dem Eriechenden Ungeziefer / fons 
berlich den Schlangen Göttliche Chr angerhan. Alſo wur⸗ 
den weille Pferde ın befondern HZaynen gehalten’ welche 
zu keiner Arbeit je gebraucht worden / auß deren Wiehern 
‚oder Drauien der Prieſter und Lands⸗ Fuͤrſt feine Muths 
maffungen nahm / wie Tacit, L. de Morib,Germ,ermehner, 
Dergleichen wird auch in folgendenZeiten von denen Wen: 
den gemeldt / von Saxone Grammar. Hiſt Dan.L, 14. Die 
Preuſſen hielten den Bock fuͤr ein heiligs Shier/und hef⸗ 
fen ein Stüd Lands / Bockeheiligen wie Willichius Nor, 
ia Taciti Germaniam berichtet. Ya es befam auch fo gar 
der Eſel feine heilige Werehrung/alg der von den Böhmen 
dem Pinto gemibmet wurde/ nad) Dubravii Zeugnis. Von 
denSchlangen und dergleichen@efchmeig wird unfen mei 
ter folgen / und mollen wir nur ißo dieß hievon melden/ 
daß dem Goͤtzen Priampo unter einer Schlange alſo ge⸗ 
dient wurde / daß man ſolche mit Milch forgfältig unters 
halten muſte. | a 
Ben dieſen ift es nun gleichfalls nicht geblieben / fondern 
8 erhielten auch die Baͤume und Wälder Göttliche 
Ehre; Worunger die Eichen den Norzug hatten/fonders 
ic) bey den Celten und wurden in den Wäldern 
fonderbahre Haynen zu bereitet / wo die Bäumediche 
aneinander flunden/ und durch ihre Dunkelheit und Forma 
in ſurchtbares Anſehen ee Nach den Eichen 
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waren dee Tannen / woher einige den Goͤtzen Tanı an her⸗ 
führen. Gleicherweis mar auch die Sichten heilig gehalten / 
‚wie Sulpir.Sever.ia vita Martini c.:0. fihreibt / daß eine 
ſolche / vom H. Martioo ſey umgehauen worden / den Fran⸗ 
cEen ben Aberglauben zu benehmen / wiewol ſie ſich ſehr 
darwider geſperrt. EN h 
Endlich machten fie auch aus den bergen und Hügeln 
ein Heiligthum / und verrichteten auf) denenfelben ihren vers 
m meinten Bottegbienft/ wie Aventinus vom Theodone, der 
Bayern Hertzog / bezeugt; und tollen einige / daß die 
groſſen Steine auff denfelben noch Merckzeichen davon. 
feyen/ ale welche weiland der Heiden Altär gemefen. Liber: 
die Emuften auch Baͤume und Steine der Götter Dendı 
zeichen ſeyn / als ein hohe Eichen des Jupiters bey den 
Celten/ (V.Tyrius Maximus Diflert. 38.) Bey den Sach- 
fen war eine aufjgerichteter Block/ algdie Irmenſeul 
- { nacb Adami Bremenßs Bericht) und alſo auch der Preu⸗ 
ſen Goͤtz Pratelo in einem Klotz verehrt / wie Gyagni- 
ausmeldet. Zu dem Ende ſteckten fie auch an manchen 
Ort einen bloffen Degen indie Erden / und thaten felbis 
gen Ehre an / als dem Mars felbften. V. Ammianus de 
Alanis Lib. z1. | | | En 
m übrigen will Cluverus behaubten / als hätten einige 
unter den alten Teutfeben zimliche Erkaͤntnis von der 
Schspfung/und dem Fall des Menfchlichen Geſchlechts / 

‘ Bir Shnoflur/der Seelen UnfterblichEeit/und einem zus 
künftigen und ewigen Leben gehabt/ welches wir dahin 
geftelle ſeyn laffen / als eine Sach die fie eher von den Ju⸗ 

Zen können gelernt haben/ als mag er/ wie oben gedacht/ 
von der Erfäntnig der H. Dreyeinigkeit / mit beybringen 
mil, Paul.Hachenberg. Prof. P. Heidelberg,in Ger- 
mania Media &c. Differe, VIN. prior... ° 
, g.23.&c, [9 CR 
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2. Stage. Unter was Beftalten pflegten 
die alten Sachſen ihre Böter zur ebren ? 


Antw. Sie ehreten die Sonne unter der Ge⸗Die alten | 
ftalt eines halb» nackten Mannes / auff einem Sachſen 
Pfeiler gefekt / welches Haupt und Angeficht ren breii 
sank mit feurigen Strahlen umgeben war / und mann I} 


» 


der auff feiner ruft ein flammendes Rad hielt sen. Gehan N 
‚wodurch fie die Hitze dag Liecht und Die Be⸗ten. 


‚megung der Sonnen zu vernehmen gaben. Den 
Mond ehreten fie unter. der Seftalt eines Wei⸗ 
bes mit einem furgen Roc / und einer Kappen 
mit langen Dbren / nebenft Abbildung des 
‚Mondes auff ihrer Bruſt; auch legten fie ihr gez 
ftickte oder gefpiste Schuh zu. Verftegenus 
‚Fan die Urſach folches Habits nicht finden; Aber 
‚Die Urfach deſſen mag vielleicht diefe feyn / wo 
mir Davon zu muthmaffen frey ftehet : Sie leg- 
‚ten ihr einen Furgen Rock an / anzuzeigen Die Ge⸗ 
ſchwindigkeit ihrer Bewegung ; denn ein langer 
Rock bezeichnet eine lanfame Bewegung : da; 
her manSaturnum , welches Bewegung die 
langſamſte unter allen Planeten iſt mit einem 
langen Rock gemahlet. Die Kappe/ oder 
Schleyer mit langen Ohren’ war eine Anzei⸗ 
gung ihrer Horner / oder gemißlich / Daß das 
Gelaͤut gantz ferne gehöret werde inder Nacht / 
‚welche die Zeit ihrer Herrſchafft iſt. Ihre ger 
ſpitzte Schub Fönnen auch ihrer Hörner Bilds 
nisfeyn. Tuifco ihr dritter Abgott / wird vor 
Augen geftellt in der Haut eines wilden Thiers / 
mit einem Scepter in feiner Hand ; Diefer 
’ Pan 9 wird 
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wird gehalten vor Den allererſten und älteften 


te a > fich Teutfche 


nennen / tie Vellergenus anmerdet; ich aber 


meine/ fiehaben unter diefen Namen Martem 
angebetet; Denn Mars, wie Tacitus fchreibet 7 
war einer von Den Göttern der Teutſchen. 
Sen Haaren » Kleid gab zu verfiehen Die 
Straffe und graufame Geſtalt dieſes Krieges 
Gottes: Sein Scepter mag begrichnen Die 


Macht und Gebiet / welches die Soldaten in. 


der Welt haben. Aber es iſt der Warheit viel 
aͤhnlicher / daß ſie durch dieſen Abgott den Mer- 
curium verſtanden: Denn naͤchſt der Sonnen 
und dem Monden / war derſelbe der Teutſchen 
fuͤrnemſter Gott. Sein Scepter und Haarene 
Kleid Fan bedeuten die Macht und das Gebiet / 
welches die Wolredenheit und Muſic über die 
allerſchlechteſten Naturen hat; und mar Mars 
dieſer beyden ;Facultäten Erfinder. Und ift zu 


Wwiſſen / daß / gleich wie Die Römer nachft der 
- Sonnen und dem Mond / Martem den ‘Pas 


tron und Schußheren ihrer Stade / geehret/ 
und um fölcher Urſach willen ihm den Dritten 
Tag der Wochen zugeignet haben ; Alfo auch 
Die Teutſchen aus derfelben Urach / denſelben 
Tag Mercurio ihrem fürnemften Stiffter zus 

eeignet / welcher Tag von Deffen Namen 


- Tuifco, Tuefday genannt, inmaffen bey den 


Englifchen annochgeblieben it. Ihr vierdter 
Abgott war oden, davon Wedenfday alfa 
genannt worden. Selbiger war der Teutſchen 
Mars , und wird Woden genannt von * 
| wuirt 
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wütrig ſeyn / damit anzuzeigen / das Büren 
ind Toben der. Soldaten/ und die Furie und 
Tenfflifche Bosheit Des Kriegeg. Er ward ge; 
nablet mit einer Kron auff feinem Haupte / ein 
Schwerdt in feiner Hand / und vollfommener 
Baffen-Rüftung. She fünffter Abgott ift 
Thor, welcher war ihr Jupiter, weil fie ihn 
um Gott der Lufft / und Gebieter Des Windeg/ 
Regens und Donnerg machten. Sie mahelt; 
m Denfelben auff einen Thron fißend / mit eins - 
m Zepter in feiner rechten Hand / und gülden 
Kronen auff feinem Haupt / auch mit ı2. 
Sternen umgeben / wodurch fieverftehen/ Daß 
r König fen in der oberften Sufft/ und ein 
Herzfcher über die Sternen. Don ihm ift der 
"ag Thurfday genannt / welcher bey den 
Römern Dies Jovis vom Jupiter heiſſet. She 
echſter Abgott warFriga, Davon der Englifche 
Iryday den Namen hat/ und mar eben daffels 
je was Venus bey den Römern. Sie ward 
jenahletwie ein gewapneter Mann / mit einem 
Schwerdt in der einen’ / und Bogen in der and: 
in Hands; Dergeftalt war fie ben den Römern 
Venusarmata & barbata, eine gewapnete und 
järfige Venus. Darum ward fie von den Grie⸗ 
ben Theos,in malculino,genanntsund von Ari- 
tophane, Aphrodytos , und vom Virgilio 
Deus ; wann er fagt : Delcendo ac ducente 
Deo flammam inter &holtes, allda von Ve- 
us redend Schr fiebender Abgott war Stater, 
Jadon Saturdag genannt Der Sonnabend / 
velcher ihm zugeeiget worden. Dieſer ift 
2 emer⸗ 
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einerley Ding mit Saturno geweſen / wie feine 
Abbildung ausweiſet / da er als ein alter Mant 

_ fürgeitellet wied ; und eben alfo ward er auch vor 
den Römern gemahlet. Das Rad in feiner linck 
en Hand bedeutet den Umlauff der Zeit ; dei 

Waſſer⸗ Eimer infeinerrechten Hand/ morint 
Blumen und Gewaͤchs lagen / zeigen andie Herz 
ſchafft / ſo die Zeit hat über Waſſer und Land 
und alles was darinn begriffen ift; Denn alle Din 

‚ge, die fublunares oder unferwärts dem Mont 

db ‘befinden / find der Zeit und Veränderung 
unterworffen. Sein langer Rock / wie zuvor an 
gezeiget / bedeutet die Langfamkeit Der Bewegung 

* Saturni , welche nicht denn in 30. Fahren voll 
bracht wird. Sie dieneten auch andern Abgöt 
tern/ aber von geringer Dignität und Wuͤrde. 
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Zuſatz zur 2. Frag. 
| —* J—— RN in | 
- Wie werden der alten Sachfen Wochen; 
goͤtter vom Engellaͤnder Rich-Verflegan , vorges 


ſtellt und deutlicher befchrieben / undzwar 
| erftlich das Sonnenbild ? DR 





{ 





9 Antwort: 
Kaya hat weiland Ebriffoff Arnold einen weit 
Fläufitigen Anbang gemacht / aus weldyem wir 
was zu unferm Worhaben dienet / folgendes bemercken 
\der Sonnenbild wurde in einen Tempel geftellt / dafelb 
angebetet / und ihm geopfert / alg ob die Sonn am Si 
mament mit folchem Vild einen heimlichen —— un 
Ben, verdorge 
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rborgene Wuͤrckung hätte Und mar deſſen Geſtalt / wie 
wer zu ſehen / gleich einem halb nackenden Mannsbild 
af en Saͤulenſtock geſtellt. Deſſen Autlitz leüchtete 
n den ſeurigen Strahlen / und hielt mit ſeinen ausge⸗ 
echten Armen vor der Bruſt ein brennendes Rad / ſo 
nfchnellen Lauff der Sonnen bedeutet / die rings um die 
delt herum rennet und brennet. Ingleichen zeigte der 
ahlende Siammen Blanız beedes dag Kiecht und die 
ise an / Dadurch alle lebendige und gruͤnende Gefdjöpfie 
waͤrmet / geftärcker und erquickef werden. "Dergleichen 
Ud (ol welland auch zu Solswedel in der alten Marck 
ſtanden / und vom D, Julio indem Sonnen⸗Tempel da 
bit aufigerichtet worden feyn/ nad) Eliæ Schedii Bez 
ht / Syagram.IV,de Diis Germ.c. 5.dann dag IYBort We⸗ 
io einen Löwen / oder dergleichen Schwantz bedeutet / 
eß vor Alters fo viel / als feurige Strahlen / dergleichen 





b auff der Bruft deg Sonnen Bildes ausgebreitet. | 


lerus in Itia, German, Nov. Antiqu. cap, 30. vermeint/ 
ſey hier Wedeln / fo viel als hin und wieder wallen/ 
iD weil allda die Longobarden fich geſetzt hätten fie 
fe ihre Wohnung / darum Solt⸗Wedel genannt. 
hr. Aenold aber will lieber bey der gemeinen Bedentung 
3 Worts Wedel bleiben/ daes für ein Bebüfch oder 
ngen Wald genommen mwird/ und hieße alfo nach 
ge Meinung. Salt s Wedel fo viel alg Sonnen: 
ald. | | 


Gewieß iſts / daß auch andre Städte/Berg und Schloͤſ⸗ 
(als wir auch oben bereit8 einige angezeigt) ihren ZLamı 
‚don dem abgöttifchen Sonnendienft der alten Teut⸗ 





ren empfangen; als Sonnenberg im Roburgifchen -- 


onneburg an der Wart bey Kuͤſtrin im Chur Bram 
nburgiffben ; allmo der Zochmeiſter deg Ritter 
en St. Johannis: Ordens feinen Si / Stadt und 
chloß hat / wie auch Sonnenburg indes Dänifcben 
ndfchafie Defel ; Sonnenwald in Niederlauß⸗ 
Bi. _ Be N | 
Der alten Eelten Sonnen Gott wird vom Julio Cz- 
e and) berübrt/ wann er Lib.6. Bell. Gall, fehreibt, daß 
die jenige unter ihre Götter fürnehmlich gerechnet deren 
une fie augenſcheinlich genieflen Funnten / nämlıch die 
2 Sonne 
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54 Gottes/ und Bögehdienfte 
Sonne) dag Feuer / und der Mond / aus welche dreyen 
eben Cluberus Die H. Dreyeinigkeit erzroingen wollen. L.t; 
Ant, Germ. c, 29. Wiewol aud) fonft andre Gelehrte den 
Heiden folche Meinung nicht allerdings abfprechen roollen; 
ald auch wir oben einige angeführt. Darin alfo will gleich 
falls Phil, Baldzus behaupten / ale hatten die Indianer 
auft Malabar von der 3. Dreyfaltigkeit etwas dernomm⸗ 
en/ in dem felbe Vilnoum ‚Ixora, und Bramma für ihren 
Sort erkennen ; Gleichwie auch die Tfebinefen unter dem 
Namen Bufla drey Goͤttliche Bigenfhafften ehren, Wes 
wegen vielleicht auch die Griechen die 3, Chafites zu des 
Jupiters Stuhl geſtellt. Alſo verehren fie auch in Per die 
Sonnenbilder des Vatters / Sohns und Bruders 
Welchen dreyfachen Namen fie auch dem Donnerbild 
Cuchigiageben. Der gelehrte Engelländer Jacob Duport 
‚bemübetfich in feinen Parallel, ad Gnomölog.Homeii lliad; 
XV. ſtarck dahin / zuermeifen. Homerushäbe ſolch hohes 
SGeheimnis in des Dreyeinigen Gottes mit biefem Vers 
bedeuten wollen / wann er richt: Tpiyda de adıra ldaral. 
Inus& 0’ temope vınäs » Daß iſt / alles in drey gerbeilt/and 
hat doch jenes feine Ehre befommen. | 








f 


Und feiner Meinung nach / bringe ſolches Die Plarerifche 
Bhiloſophie mit ſich / welche bieſe drey zu ihrem Srund 
habe/ naͤmlich dag Selbſtweſen / den allgemeinen Sinn 
und die Welt Seele. Einer gleichfoͤrmigen Meinung war 
Pythagoras ; von welchem AriftorelesL. ı. de Gœlo cap. 14 
bezeugt/ er habe alle Dinge in drey verfaffer/ bieweil naͤm⸗ 

lich das Gnde / Mittel und Anfang / die völlige Zahl AN 
ler Dinge in fich begreifie. Alſo erinnert diefer Engellaͤnder 
ferner, wie daß die jenige Örey Bruͤder / deren Aufonius ge 
denckt [ Tres Ope progeniti fratres) als Jupiter, Neprunus 
und Plaro eben dieß vorbilden follen / indem fie auch mit ei⸗ 
nem drepfachen Gewehr verſehen. Dann Zupiter hat einen 
dreyfachen Donnerkeil { Neptunus eine dreyjaͤckigte Sees 
Gabel’ Pluto den dreykoͤpfigten Hoͤllenhund; zu geſchweig⸗ 
en / daß die Heiden ſo wol bey den Goͤttinnen als Goͤttern 
die dreyfache Zahl vielfältig beobachtet. Dann ihre drey 
tenämite Böttinnen waren / Juno, Minerba, Venus 
Ifo dichteten fie dreh Parcen/ dtey Zurich nz 
— nen / 
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enen/die Hecare wurde bald Iriformis, bald Trivia ‚bald 
'ergemina, und ſo auch Die Adiner®a , bald Tritonta ; bald 
guroyereim geuannt. Und ob zwar aud) Elias Schedius 
1 jenem Buch von den Teutfeben Göttern mit Cluveria 
aft einerley Meinung ift / alg ob die waare Religion von 
Toab ber durch den Tuiſco und deſſen Nachkoͤmmlinge 
uff die Teutſchen gebracht worden waͤre ſo iſt doch die⸗ 
8 alles ein ungründliches Vorgeben / weil ( wie Olaus Ve- 
elius der Schweodifchen Antiguitzten und Hiſtorien be: 
übmter Profefor zu Upſal infeinen Noris Gotrici und 
olvonis cap, 7. auch theils erinnere) nicht allein dag Ge: 
eimnis der 8. Drepeinigkeit zu Noah Zeiten fo bekannt 


icht geweſen / fondern auch) der waare GOttesdienſt 


ad in Abnehmen kommen / und die Finſternis der Bd, 
stteren fo gar das nahgelegne Rande bedeckt / wie hät: 


erſt ein alfo ungemeines Liecht von denen fpaten Nach⸗ 
minen fo weit. entlegene Länder befcheinen können ? Ges 
ag daB die Heiden / und alfo auch unfre alte Teütfchen - 


r biefem Wunder : Befchöpf die Meißbeit/Allmacht 
nd Güte GOtt des Schöpfers ( ob wol uniiflend ) 


tebren wollen. Cont. Nenkiel Cimbrifkbes Heiden 


um/p.ı2T. 


Bon den Mitternaͤchtiſchen Voͤlckern bezeugt Olaus 
agaus Lib. II}, Epit. Hiftor, Septentr.cap, 2. Daß fiebie 
onne aus abgöttifcher Furcht dermaſſen geehrt / daß fie 
nen nicht wol getraut/ im Sommer em großes Seit: Feuer 
zuzuͤnden / ob möchte dero auf Erden angezuͤndtes große 
Feuer der Sonnen vielleicht zur Werfchikälerung ange 
en werden. Dann weil fie mit Wallfiic, beinern und 
ippen Opfer brachten / welches ein großes Feuer gab 
ollten fie lieber folcheg auff den Winter verſparen / da foh 
8 der Sonnen nicht fo zu nahe gehen könnte / meil ihre 
trahlen ferne von ihnen und die Rältgroß waͤte. 


Die Borhifche Völker hielten dafür. es wiirde ber 
tlauffende Sonnen Wagen durch ein vorgeſpanntes 
berſchwein fortgegogen/ Nanteng GBullinbuft / das 
/ mit gulonen Boͤrſtern / fo die Sonnen:Strahlen 
Ebilden folte / beziert / ein folcher Eber lieff ihrer 
nung nach / viel ſchneller als ein Roß, und kunnte 
ie Binfiernis fo dunckei ſeyn / dadurch nicht bie hellglaͤn x 

‚ | gr 
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44  Bottes:und Bögendienft 
eude Steahlböefizr Icheineten/und alles erleuchteten / wi 
foldyen Aberalauden der bemeldte Olaus Verelius aus ih 
remalten Maͤhrlein· Buch / Edda genannt / klaͤrlich erwie 
fen. Dieſer wolgemaͤtte Sonnenss£ ber wurde der mit 
ternaͤchtiſchen Goͤttin Friggæ, (Freja) zu Anfang des Fe, 
damit dag Land fein Gewaͤchs geben und alles fruchtbar 
toerden möchte / der König ſelbſt hielte fo viel von dieſem 
beitigen Schweinopfer /daß fürnämlic) die jenigen/ fe 
demſelbdigen ordentlich beygewohnt / daß gange Jahr tüd) 
tig erfannt wurden/ die allerſchwehrſte Gerichtſachen rech 
zu entfeheiden Daher wurde folcher außerleßner Eber 
acht Tag vor dem Tenner zum König gehracht Da dann 
die Großen zu Hof mit zufammengefaltnen Händen über 
den emporfirebenden Säubörftern auff den Rucken einen 
Eid / indenen allerwichtigften Gefchäfiten abgelegt / wor: 
bey der Koͤnig Heidrich dazumal / ſamt ihnen/unterfchted. 
liche Geluͤb gethan. | | ee 


2, (oo 

2, er 

“ J 
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Sonften find der Sonnen auch wol Dferde genpfert/ 
jaRoß und Wagen zugleich derfelben zu Ehren aufge 
richtet worden / wie dergleichen auch Die Juͤdiſche Koͤ— 
nige denen Heiden abgelernt / welche nachmals Fofia/ 
zerſtoͤrt 2. Reg. 23 11. Vid. Comment. ad. h.. Ve- 
nerabilis Beda erklärt diefen Drt alfo : die Juden ha: 
ben in dem Eingang Des Tempels / nach heidnifchen Ge⸗ 
brauch bey dem Goͤtzenbild der Sonnen / Wagen und 
Pferde geſtellt / dann die Heiden haben das Sonnen⸗ 
bild alſo gemacht / daß ſie einen Juͤngling auff eine \ 
Wagen mit vorgefpannten Pferden Himmel auffſahrend 
abgebildet. Welcher maffen fie auf die Himmelfahrt des 

Propheten Elias damit gezielet / oder vielmehr von ders 
felben ihre Abgoͤtterey hergenommen / deßwegen auch die 
Sonn 42:6 genennt haben follen / ift ſchon unten ge 
dacht worden. Welches aber Beda nicht zum erflen vor⸗ 
gegeben/ maſſen ihm allbereit bierinn auch Chry/ofßernus 
vorgegangen in feiner dritten Homilia oder Predigt vom 
Propheten Elias / da er außdruͤcklich bezeugt / es haben 
die Poeten und Mahler von folder Gerchicht ihr Ga 
dicht draus gemacht, ConfIfidor. L,18:cap.36 
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1b.2,v.1.&c.und ſchreibt davonalfot 

u u ee Pyrois, Eous & Krhon, 

Solis Equi,guartüsque Phlegon hinnitibus aut as 
xFammiteris implent, pedibusquerepagula pulſaut. 
‚NenkielCimbrifches Heidenthum. p. 163. &c. 


$. & 12.28 


Das hats füreine Befebafjenbeit micdem 


Wochentag⸗Bild des Monds? 
Antwort 


u 
_ 
& * 


Montag benamſt von dem Mond / deſſen Bild recht 


sam und lächerlich geformt war / namlich in Geſtalt et . 


es Weibs mir einem kurtzen Maͤnner⸗Rock angezogs 
aran eine Kappe wär mit zwey langen Ghren / 


ntenan $äflen mit zwey alisgepickten Hörner Sit 
en angerban ; wie der Augenſchein ausweiſt. Der 
ond/ welchen dag Bild vorn an die Bruſt haͤlt mache 


je Erklätungdavon/ was es eigentlich Lyn olle. Aber 


Shren Kappen ſamt den kutzen Rock in denen aus ge⸗ 


eten Horner⸗ Schuhen Überläfit e Aegan andern zu er 
ären. Alex Roß / legt ſolche nach Chr. Arnolds und un⸗ 
ec Meinung) nicht uneden aus wann er durch bet kuetzen 
tock die unverhinderlid)e Bewegung und den hurtigen 
aufjdes Monde / durch Die lange Ohren aber ſamt den 
schuben, deſſen Hoͤrner verſtehet Wir bemercken aber noch 


illig hiebey deſſen Kappen / welche mit denen Efels@her 


».(V,Wosm. Sia.Mon. Daa.c.4) eine Larrenkaphen 
leicht / wodurch ohne Zweiſel des Monds⸗ Veraͤnder⸗ 
ng angedeutet / und deswegen ein wauckelmuͤthiget und 
yörichter Sinn mit dem Mond veralichen wird / wie Sy: 
ach fpricht Cap. 2751 2, ber Nart iſt wandelbar wie ber 
Kond, Den mannlichen Kock aber bey weiblicher Ber 
kalt / beuten wir dahin / daß der Mond bey den Heiden 


ne Weiblich zugleich / ober auh Wechs ⸗ 





weiß vorgeſtellt worden / u anderwärts Meldung 
‘ / 09 


Ford Der Sonnen benennt. Ovidius L, 2. Metamorph, 
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5 hie der Sonntägbon ber Sonnen / alſo wird der 
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cap.3. Und ob die Weiber den Männe ngleid vorlauffen/ 
oder vor ihnen herrfchen wollen/ als ob ſi 

feldften wären / kommen fie doc) mit ſolchen Auffzug und 
folcher Geſtalt viel zu kurtz / wiewolfiei im End miti ven ges 

fpigten Schuhen / wo nicht durch gebieten doch 








leichtlich durchdringen, 


Es ſoll aber auch durch de derg leichen Bild) WieSchedide 
Syngr.1V.de Diis Germ c.$. deffen gedenckt/ in der Stadt 
Luͤneburg / wovon fieden Namen hat weiland geftanden 


ſeyn / welches nadhmals eh Barl Ir Groſſe 


zerſtoͤt. IT RE 

Die alten Teutſchen hatten ſondemch 9 Buffet auf 
des Monds Auffund Zunehmen / daß hre Priefter ihn 
ea ernftlich widerriethen / ihren Feinden —— 


vor den Neumond zu lieffern. Derowegen als Jul. C: 
von den Ubergeloffnen ſolches erfahren / hat er hierinn ſein⸗ 
Be. Vortheil wol zu beobachten gewuſt / und die Teurfchen 





alio zu ihrer Unzeit angegriffen auch gefdjlagen / toie erden 
Hundelfelbfterzeble/ L. r. Bell, Gall. deffen | 





verteutſchen: «den den Teutſchen mar die Gene jcit/ daß 


„die Hausmütter mit Rofen und > Waarfagereyen erklaͤrten / 
„ob eine Schlacht zu wagen waͤre oder nichts So har 
„ſie dann zu fagen/ e8 hätten die Teutſchen Fein Necht 5 


uberwinden / wann fie vor den Neumond fchlügen. 


„Cfar diefesvon den Uberlaͤuffern — /hat er 
„‚alfo angegriffen / und die von ihrem Aberglauben dermirte 
ie / gelchlagen. ER 

Von denen entlegnen Hordländern wird * Mond 
deswegen fonderlich verehrt / weil er ihnen bey Abweſen⸗ 


‚hat der Sonnen feinen Schein behatlich wiedeckahren 


laͤſſt mie OlMagaus L,3.c.2- berichtet. 

Dieß aber haben wir aus C. Arnolo / von des Mond 
bild Kleidung / noch fonderlich zu beobachten / daß die 
Eorrener/ als Voͤlcker in. Mefopotamien , oder zwiſchen 
den zweyen Stroͤhmen Tigris und Euphrat / dieſen Ge 
brauch gehabs 5 “Wer den Mond fuͤr ein Weib bielte? 
malte 


Bull lu ze 4 







in Enropa. 947 
nuſte bern unterth amg feyn wer ihn aber einen““ 
Mann nannte / der durffte auch Herr über ſeine Frau ſeyn/ 
ind Harte ſich Feiner weiblichen Hinterliſt im geringiten zu 
fahren. Ob die Teutichen nun auch dem Mond deswe- 
en einen männlichen Namengegeben ſtehet dahin Esbe 
* aber dieſen alten Gebrauch Spartianus in Caracalla 

mir dieſen Worten: Quoniam Dei Luni fecimus mentio- 
em ſeilendum Doctiſſimis quibusque memoriæ traditum, 
tque ita une qnoque â Carrenis prcipue ha beri,ut qui Lu- 

„am feemineo aomine aclexu putaverit nuncupaadum, is 
‚ddias mulieribus ſemper ſerviat; at vero qui marem 

Deum efle crediderit ‚is domiaetur uxori , neque ullas mu- | 
jebres patiatur infidias. Uade quamvis Grzcivel Ägyp- 

jieo genere, quo foemiaam hominem,etiam Lunam Deam 

jicant, myflicctamen Des» dicunt. Es vermeint aber 
Voflius inaddend, ad II. Idol,c.g.e8 fege der Mond des weg⸗ 
nvielmehr maͤnnliches als weibliches Namens oder Ge- 
lechts / (mach der Lehr der Carrener Prieſter) weil Der 
Mond / gleich einem Vatter natürliche Dinge / nicht fo 
vol trage oder gebähre als zeuge. Weswegen er auch vom 
StraboneL. 12. mit einem maͤunlichen Goͤtzen Namen Me⸗ 
nis genennt wird(welcher an vielen Orten unterfähiedliche 


Tempel gehabt/) womit das Teutſche Wort Mon/ Mond 





and Monat zimlich uͤbereinkommt. 


Es wird aber auch fonft der Mond in weiblicher Ger 
halt mit Hoͤrnern gebildet / als naͤmlich bey den Aſſyr⸗ 
erndie Afarte, [V.Herb. de Rel, Gent, 1,c.6.] und bey 
den Egyptern die Fis/ wovon oben gedacht worden. 
Dahero aud) Tacitus von ben Teutfchen ſchreibt / Lib.de 








Mor. Germ. cap, 9. daß ein TheilSchwosben auch der 


His opfem. ; Chr. Arnold meint / es ſeyen Die abgebilder 
te Dhren/ Zundsohren / weil die Mondgöttin / ſonſt 
Hecare genannt / ein Hund geweſen / wie Helychius Des 
richte / weswegen feldye aud) nur mit einem Hunds⸗ 
kopf vorgebildet / ihr auch die Hand / wegen Der agb 
bey nächtlichher Weil gewidmet geweſen / ja auch zu einem 
HDpfer eriürger und gefchladhtet worden ; Deswegen 
Dichte auch Theoritus,die Hunde fürd)ten fich fo ſehr für der 
Hecate. Wie dann manche Dund den Vollmond pflegen 
Mr Dh 2% anzu⸗ 
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Aſcenas / dieler den Tuifco ordentlich gezeugt. Diefer 


mit demſelden Jul, Cæſ. L, IV. Bell. Gall, übgreinfiimm/ 


248 Sottes/ und Bögendient 
anzubellen / als od er ihnen ſehr zu wider wäre. V.Lil.Gyr- 
ald. Syatagm. XII. Hift.Deorum, Ei 

Die Hörnerfcehube will er auch nicht eben auff die 
Mondsbörner ziehen / in dem aus B, Balduiai Bũchlein 
de Calceo cap, 8. bekannt ſey / daß an vielen alten Saͤulen 
und Bildern / ſolche über ſich ſtehende Schnabelſchuhe in 
unterſchiedlichen Kunſtkammern zu fehen 5 womit auch. 
die Alten ihre Goͤtter alfo gesieret. Alſo wat geſchuhet 
die Göttin Juno Sofpita, wie fie Cicer.L. 1. deN, Deörum 
befchreivt. Daher trug auch die Römifche Obrigkeit fol: 
che ſpitzige Schuhe welche Lunati, Cornuti &e: in alten 
Scyifften genannt werden · N 


". ER) I 3» J— | N 
Was hat es mit dem Dienſtags Gott der 









































alten Sachſen für eine Geſtalt⸗ 

: Antwort 
Fe ift Tuiſco der ältefte und fonderbare Bott aller 
Teutſchen / vom grauen und großen Bart/ mit rauher 

und haarichten Haut eines wilden Thiers umgeben / in der 
rechten Hand einen Zepter haltend / als ein gebietender 
Herrſcher / Die Lincke aber flreckt er von ſich mit 5 
Fingern / als ob er etwas wichtiges ſeinem Volck vorzutra⸗ 
gen haͤtte. Wegen des Urſprungs der Teutfchen ; von 
Tuiſco erzehlen die Gelehrten / daß Japhet der Sohn No 
ah / unter ſeinen andern Soͤhnen den Gomer / dieſer den 













nun habe fein Volck aus Aſien und Europa / und wie Ver- 
ſtegan neben andern bejahet / von dem Babyloniſchen 
Thurnbau in die Mitternaͤchtiſche Abendlaͤnder ausge⸗ 
führt. So gedencketauch Tacitus L. 2. de Mor.Germ, von 
der Teutſchen Bott / welcher von ihnen Tuifto genennt 
werde / als ihr Heerführer und Gefeßgeber.. . 

Gleichwie nun aber Tuiſco mit rauhen Fell bedeckt 
gebildet wird / alfo haben hierinn ihm auch feine Teurfebe 
en nachgefolget / wie Tacicuscap. 17. auch bezeugt / in d 
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2... iR Kutopas 9 
nd (reibt / dag fie nur um die Schulter Damit fenen be⸗ 
eckt / am Leib herab aber meifteng nackend geweſen / wel⸗ 
bes er Lib. IV, wiederbolet/ ah ſetzt daß fie ſich da⸗ 
it deſto eher und geſchwinder zum Baden / in denen Fluͤſſ⸗ 
1/ wo fie fich auffgehalten / gefchicktgemacht. Darum 
ahm auch der Nömifche Selber: Germanicus, als er 
ich in Teurfchland auffhielte/ eine ſolche wilde Thierhaut 
im fich/ für einen Teutichen Soldaten angelehen zu werds 
Rey er bey Nachtszeit unbefannter Weiſe durch die 
jeimlichen Wachten und fein eignes Lager gienge 1 Kund- 
haft einzuholen / mie TacitusL. I, Annal c. 13. berichtet. 
8 Wurde aber das Raube beraus gekehret / gleichwie 
je auch wol ganze HZaͤute ſamt Den Ohren und Hoͤrn⸗ 
en / nicht nur über die Schulter/ ſondern auch uͤber Den 
Kopf geſtuͤrtzt / ihren Feinden defto gräulicher und er⸗ 
hrocklicher zu ericheinen, In Vergleichen Aufzug wird 
uch Zercules gemahlt / mehr als balb nackigt und nit 
inem Pruͤgel in der Zand. Die alten Celten nannten 
sche Kelle Khenones ‚daher noch heutigs Tags von denen 





applaͤndiſchen Rhenen oder Renntbieren in 


Schweden und dergleichen Orten / die Haͤute gleichſalls 
mgekehrt wider die Kälte getragen / und ſonderlich auch 
ern und Handſchuh auft ſolche Weiſe draus gemacht 
erden. —— | | 
Den Namen aber bed Dienſtag belangend / fo will 
erſtegan er habe ſolchen vom Tuifco / und fey fo viel ge⸗ 
agt ald Tuys Tag. Die Dennemärder nennen ihn 
uch noch in ihrer Sprach Thüsdag / aber nidyt von 
Thuifeg , fondern ber alten Böttin Difa oder Thiſa / wie 
31. Worm. fchreibt/ L. 1.Moa. Dan. cap.4. &L. r. Faſt- 
Jan, cap. 15. und ſeye diefe des Abgotts Thor Weib ge 
defen. Don diefer Difa wird folgende Gefchicht erzeblt : 
US im Jahr nad) Erfchaffung der Welt 275 8. eine große 
Jungers Noth eingefalen/ und ber König Sigtrug bie 
neiften alte und untüchtige Leute zu tödten Willens war / 
jabe diefe den König einen befiern Rath zu ertheilen 
erſprochen. Ihre Weisheit nun vorher zu pruͤfen be- 
abl ihr der Rönig fie follte weder nackend noch bekleidet/ 
veder zu Fuß noch zu Pferd / weder gefahren noch getras 
en / weder des Nachts noch bey Tag / weder — 
oder 


Dov ij 











te einen Bock dransfteilte einen 
merung eben an den Tag da der’ tor 
durch das unpartheyiſche Loß’mit gewießen Maß⸗ Getreids 
und einer Hauen nach dem Nordland zuſenden / dadurch 
en Unterthanen beym Leben erhalten werden. Welches 8 
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und Berichten, Zu Öretbingin Dennemard ſtunde 


angeſtellt / welches gemeinigliche geſchahe zu ang den 


Tits genennt/ deffen Goͤtzenbild bey den Dänen — 
treffen war / welchen die Engellaͤnder Tebes (daherauch # 


























90 Soneeund Osenbinf 
oder Zunehmen des Monds zu ihm fonımen. Data fo 7 
Diſa an ein Fiſchernetz / bereitete einen Schlitten und nd fpann« 





andern aufden Kuchen des Bocks / kamd | 
ond vollwar/ and, 

Schloß zu Upfal/ und funde ſich alfo bey dem —— 
Hierauff rieche ſie: Man ſollte vielmehr. DaB Bauerpold 


koͤnnten bie Einkünfte deß Reiches permebret und. Die arm 


dem König ſehr wolgefallen 5 und. wurde ihr jät lich zu 
Upfal mit großen Pomp / dag Feſt Tüſating genannt / ger 
feyert / als einer Vorſteherin der weltichen Rechten 


weiland mitten auff dem Marck ein groſſer Stein / ſo nach⸗ 
mals mit Fleiß in das Schloß allda verſetzt worden / dar· 
auff dieſe Wort mit Runiſchen Buchſtaben geſchrieben ma a⸗ 
ven! Efte Diſa loger ter gen kerdi Die hid / das iſt / me 
die Geſetze der Göttin Thiſa zu Ehren zu halten fo werden 
da ſelbſten die Klaghaͤndel angebracht. Es wurden aber 
bey dergleichen Gerichts: Zägen/ auch große Jahrmaͤrckte 


Februarii, und wurden der Göttin Thifa zu Ehren Rit 
maͤſſiges Lantzentennen angenene. V. Ol. Magnus L, IV, 
‚cap, 6, FA N; —* J 


Es hatten aber auch die alten Norblaͤnder einen — 


Tevesday ihnen der Dienſttag heiſt) die temer Teuras 
genennet. Daß alſo auch wol von dem Goͤtzen Thüs 

der Ehiisdag/ oder nach veraͤnderlicher SchrabsArt — 
Dienſtag moͤchte hergeleitet werden. Auch wird dem 
Teuras von den Nomern der Kriegggott Helus zu geſellt / 
welches fonderlich Lucanus gedencket L. 1. — 
sur ſanguine diro Teutades borrensque 1 feris altarıbus H x 
ſus. Bon weichen aud) Ladantius Meldung thut/ daß 
Diefe beede Kriegs · Goͤtzen (wie der ars) m Menſe je 
Blut haͤtten muͤſſen — werden. L.7. a —9 
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n Buropů276 
Volhus U Idol. cap.3 3. auff die Gedancken gekommen 5 
teil der nach Roͤmiſcher Sprach genannte Helus bey den 
Seutfehen Hees oder Hies ausgefprochen würde/ koͤnne es 
leicht geſchehen ſeyn / daß man noch einen Buchſtaben das 
Doder D hinzugeſetzt und fuͤr Hiestag / Thiestag oder 
SiestaglBienſtag) geſagt. Wie bey dem folgenden O⸗ 
den oder Woden auch geſchehen — J 
Genaug daß hieraus erſcheint / daß die Teutſchen bey ihr: 
em Dienſtag mit der Roͤmer Mattis Tag uͤbereinkommen / 
und zugleich auch einen Gerichtstag wollen zu verſtehen 
geben / es komme der Nome gleich won Tuiſco oder Diff 
oder Thies her / und weil ſie bielle icht nach ihren Gutduͤn ⸗ 
en nebſt den Himmels⸗Goͤttern Sonn und Mond auff 
Erden den naͤchſten Dienſt ihrem aͤlteſtem König Tuifto _ 
ſchuldig waren / mag der auff Sonnsund Wiontag/ folg- _ 
ende / auch wol endlich der Dienſtag beifen / zumalen bey 
ihnen auch Teut, Mars ‚und Mercurius unter einander ge⸗ 
mengt werden / daß ſich des einen Dienſt auch wol in den 
Mittwoch hinein zieht / welcher aleicherroeife einen Kriegs⸗ 
gott zum Vorſteher bey den Teutſchen bekommen hat / ob 
‚er gleich. bey den Römern des Mercurii Tag heiſt. Doc 
weil es ausgemacht / daß Tuifco bey den Galliern gleich- 















als Dis gebeifen/ wie Caf. L.s: B. G,fchreibt/ bleibt dem _ 


‚Tuifeo die Ehre von dem Tag den man von ihm nennt Diss 
oder Dins-tag/ und weilDing / fo viel war / als Recht 
und Bericht/fo an Dielen feinem Tag gehalten worden / 
‚mager auch wel Dingfiag genennt worden ſeyn. i) 


Wer ift dann der Mittwochs Bott Öden 
* 3 


2; oder Moden eigentlich gewefen? | 
in” N = \ * 


mi TERN: A 

S mar ein. großer Schmwargfünftler. und. gauberifche 
N Rriegs:;Öurgel/, welcher nebit denen folgenden Thor 
und Frigga ſich bey denen Mitternaͤchtiſchen Voͤlck⸗ 
ern ein Goͤttlich Anſehen zu wegen gebracht / daß er Für 
X* Oood ülf elnen 
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deſſen Arm mit vielen Urmbändern behängt. 


‚äugichten Manns, zu Pferd figend und mit einem weiſſen 


mit Feuer verbrannt/ (ie aug der Rorwegiſchen Hiftotie” 
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952 Gaottesund Goͤtzendienſt 
einen Gott gehalten / und in einem vbeſondern Bildnis ver 
ehrt wurde. Er führte in feiner rechten Hand ein entbloͤſt⸗ 
es Schwerd/und hielt in der lincken eineZartfchen oder Eleis 
nen Schild um Fechten, Seine Schuhe waren auff Goͤtt 
er-und Dbrigkeitliche Art länglich zu geſpitzt. Hatte eine 
Kron auff dem Haupt als ein großer König, V. Saxo Grams 
mat.L.VI, Kam alſo diefer Betrüger empor / wie Mahomet, 
alsihn Arngrimmus JonasL,r. CrymogrzzRer. Island, cc. 
6. alfo billig verglichen ; maffen derfelbe auch fich dadurdy 
einen ſolchen Anhang gemacht/ dag er endlich mit dem; 
— voͤllig durchgedrungen / und zum Abgott gemacht 
Wworden. EL 

Wie meifterlich aber Gden [Ötbin] oder Woden die 
einfältige Leute bethoͤren koͤnnen / iſt aus derjenigen Bilder⸗ 
ſaͤulen abzunehmen / welche er am Geſtade auffgerichtet hat⸗ 
te; dann fo bald man dieſelhbe nur anruͤhrte / gab: fie eine 
Stimme von fich/ wie Saxo Gram. Zu, 1, berichtet/ wo ſelbſt 
er fur vorher fein Bildnis ſelhſt Befchreibt/ daß die Nordi⸗ 
diſche Könige ſolches von Gold auff reine Saͤule geſtellt / und 














































Sein Amt war den jenigen / die Sieg wider ihre Feinde 
begehrten behilflich zu ſeyn wie Ethelverdus ben dem’ 
Gamdeno, hievon fchreibt.Conf.Paul.Diacen. L. 1.0.9: Sp’ 
nun jemand im Krieg feiner Huͤlff benoͤthigt war und ihm) 
—* bat / erſchien er bemienigen in Geſtalt eines alten ein⸗ 


Schild bedeckt.V.Saxa L.II. und Lib. VII. ſtelſt er ſolchen vor 
in einem rauhen und zottigten Kriegsrock / als einen ſehr 
großen und alten Mann der unterweilen den Soldaten auff 
den Feld begegnet. Zu Erhaltung ihrer Siegebitte muſten 
fie ihm blutige Menſchenopfer bringen / worzu fie. aber 
nicht allein ibre Seinde / fondern auch wol ihrebefte 
Freunde (weiches erichröcklich !) gebrauchten, Dann fie 
fchoneten hier weder ihrer Könige noch ihrer Kinder; maſſe⸗ 
en die Vermländifcbe Innwohner ihren Landsherrn und‘ 
König Olaus Trötelgedem Oden [Otbin] geopfert und” 


zu erfeben) um große Theurung und anders Ungemach von” 
ihren Srängen abzuwenden. Dergleichen ift auch um den 


‚großen Thenerung dem König Domald zu Upſal von ſei⸗ 


nen = 
. 
Ei 


—— ni — — 










































































un en 
——— 


/ AN N 

In N —B 
NN 
\ 


N 
N N 
(| IN 
—V 
N 











DE ER ET —— 


sn —— 








































— 


| in Zuropa. a 
nen Iinterthanen begegnet / wie dnorro berichtet. Und fl 
ferner aug Gotrici Gothiſchen Hiſtorie zu erweifen/ Daß der 
König Vicar wegen twidermärtigen Winds / dafür die 
Schiff nicht auslaufſen funnten/ dem Othin geopfert wor» 
den der doch zuvor dag Reſch in großes Auffnehmen ges 
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Feinde erhalten. | 


Unter den Geſetzen deg Odens[Ötbins]ift in Norwegi⸗ 
ſcher Sprach auch dieſes zufinden : Man fol ibm jaͤhr⸗ 
* dreymal opfern / als im Anfang des Winters / um 
Erhaltung eines gluͤcklichen Jahrs / mitten im Winter 
wegen der LandsFruchtbarkeit/ und zu Ausgang 
deſſelben / beſtaͤndigen Sieg wider die Feinde zu erlans 


—* Ja fo gar waren dieelende Leute damals dieſem dat 
i 


fliſchen Menſchenblut⸗Opfer ergeben/ daß auch die Könige 
ihrer eigue Schne nicht verfhonet. Alſo that Haquin / 
ein König in Norwegen / welcher wegen des Siegs mider 
den König HZarald / aus Verzweifflung / zween feiner Sch- 
ne von vortrefflicher guter Art / als Schlachtopfer zum Al⸗ 


tar gefuͤhrt und fie dieſem Kriegsgott abſcheulicher Weiß 


zermetzelt / weil er lieber ohne Kinder als ohne Land und 

Leut ſeyn wollte/ mie SaxoL.X. hievon zeuget. Derglei- 

chen greuliche Mordthat hat auch der König Gunild vor 

bie Hand genommen / wie folches Cranzius erzehlt. LI. 

Hif. Norv, Des Alters Vorzug zu erhalten / hat der König 

Aune dem Othin neun Soͤhne zugleich auff einmal ge⸗ 
ſchlachtet / vermoͤg der Norwegiſchen Hiſtorie. 


Außer dieſen Menſchenopfern /hatte der Othin auch von 


den alten Schweden einen ſtarcken und fetten Opfer Och⸗ 
* zu gewarten; welchen fie in uͤberfluͤſſger Maſtung fo 


ang und viel gehalten / biß er endlich gantz toll wurde / der 
dann gemeiniglich viel Leute beſchaͤdigt / und auch dem Koͤ⸗ 
nig Egill ſelbſt erwuͤrgte / wie abermal aus der Norwegi 


ſchen Hiſtorie bekannt. 


Die Is laͤnder hieſen auch den Daifel Oden / daher fie 
im Zorn ein ander uͤbelwuͤnſchende fagten Far tu til 
Odens / das iſt / fabr hin zum Daifel ! Alſo berichtet 


Auch Loccenius von den daß fih noch von 


do v Alters 


racht hatte und fo manchen herzlichen Siege wider die 
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. Scheffer.in Uplalia antiqua cap,7. . 
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Wie febe nun mic dem. Do mer! 


Wochen⸗Tag gleichfalls. Thorfiag / die 


und andre Goͤtzenbilder funden/ war prächtig vergulde 
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Altere her gewohnt ſind / wann fie bey nachticher Weileet: 
wa ein Geſpenſt mit großen Getöß und Saufen vorbi | 
tea oder gerwaffiet fehen/daß fie gemeiniglich fprec 
Oden komme da vorbey / daß alſo der Oden ſo diel wäre 
aig der alles So machet. — — handei b —E 


Von dieſem Oden oder Woden nun ward ‚vor al ters 
Der Mittwoch genannt / Wodenſtag / o er verkuͤrtzt W 
ſtag / wie er dann bey denen —— ern ſe 
noch meiſtens fuhrt / als da ihn Die Din 
ſtag / die Engellaͤnder Wedensday , die — er 
Wedaisday und Odenisday, mie Jo.,Skene de Verb. — 
74. anzeigt / Chr Arnold. . c.c. ER —— 
— — I. p-tas.&c. NR A 
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Bild und feiner Benamſung⸗ RER 


| Antwoöͤltt 11 
berichtet Ebeifl Arnold alfo: — s8⸗ 
tag. wird durch dieſen groß ermeintern Donners⸗ 

gott / Namens Thor vorgebildet./ —* ent) 
Heiden in weit höhern Anfehen mar / dann d l 
Die Schweden und Dennemärder nem 
Thundersday ; in alt Sächfifcben —— ide 
weilen geſchrieben Thunresdeag ‚von dem. alten. Wort‘ 
Thunre, dag fo viel heiſt ald Donner / Engl Thun- 
der, daß alfo Thor oder Thur gleichlam daraus zuſamm 
gezogen ſcheinet. Dieſer Goͤtz nun ſaß zwiſchenden beeben 
Abgoͤttern Woden und Fricco ſo er zu beyden Geiten 
hatte / als der Allmaͤchtigſte Der Tempel / darinn dieſer 


et: Aufffeinen Haupt trug ex eine 36 ron / rund 
umher über denſelben waren 12 helglaͤntzende guldne | 
Sterne angehefitet, Ja der Rechten hlaite er einen Ko⸗ 
niglichen Scepter. In folcher Geſtalt wurde auch der 
—— Bis Jumala welcher mit dem Thor — 
weſen 
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geweſen zufeyn ſcheinet) abgebildet / als der eine Kron von 
2: Edelgeftein/ (gleichwie dieſer mit 12. Sternen) auf fein 
em Haupt trug. Die armen- Heiden glaubten von ihm daß 
alles Volck in der gangen Welt ihme unterworffen wäre/ 
and deffen Macht gegen andre unvergleichlich fen / ja feine 
Herrſchafft fich über alles fo im Himmel als auf Erden / ers 
ſtreckte. Hierbey aber iſt ein mercklicher Unterſchied gu ma ı 
chen zwiſchen ihrer zweyen / die gleiches Nameng(mie Angı, 
jonas der hochgelehrte Islaͤnder zu erſt angemercket) in der 
nen Laͤndern geweſen Naͤmlich Thoro iſt des Oden 


Sohn / des Thyrs und Baldurs Bruder / von weichenmn 


der bemeldte Tag feinen Namen hat. Der andre aber heiſt 
mit gedoppelten Buchſtaben Thoro / ſo ein Koͤnig in Both⸗ 
nien oder Norhbothnien war· Dem vorbeſagten Tho⸗ 


co aber kommt ſehr ähnlich der Scythen Taaran / alſo daß 


dieſe beede Namen nicht zwey unterſchiedliche / ſondern nur 
einen Abgott bedeuten. | ven 


Die Amtsverrichkungdiefes donnrenden Thors beſtun⸗ 
de fürnämlich darinn / daß er in der Lufft feine Hereſchafft 
über die Wind und Wolcken bewies / welcher / ſo er erzuͤrnet 
war / mit Blitz / Donner / Sturm / Platzregen / Hagel und ans 


dern grauſamen Ungewittern ſeinen Unwillen zu verſtehen 


gab. Nachdem er aber mit Opfern und Gebeten verſoͤhnet 
war / gab er wieder gut und ſchoͤn Wetter / ließ das Getreid 
wol wachſen / und bewahrte / ihrem Aberglauben nach / 
das Land für allem Unfall Cranz, prxfat, L. 1. Suec. Sonſt 


ift von diefem poltrenden Throro die noch zu benbachten/ / 


daß er mitten unter den andern Göttern fikt / und ibm all- 
ein ein fanfiter Sitzpolſter untergelege wird/ Damit er ja fein 
fanfft ruhen möge. So wird auch diefer Thor aug ſonder⸗ 
baren Urfachen für des Othins (deflen Ehmeib die Erde) 
Das ift der Sonnen Sohn gehalten / und alfo auch von den 
Alten/in der Edda genannt. Weil naͤmlich die Sonne durd) 
ihre natürliche Wärme die Dämpfe und Feuchtigkeiten der 
Erden auff und an ſich zieht / welche in den Wolcken ſo dicht 
a getrieben werden / biß fie endlich einen Donner 

nallvonfich geben. Othin / oder Oden iſt einäugichet/ 
darum / weil die Sonne nichts anders iſt / als das ei⸗ 
nige Aug der Welt / der Poeten — iſt der 
i onnens 


nee: 15 
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956 Geottes⸗ und Bögendienft A 
Sonnen⸗Gott Phaebus ‚und alſo auch Oden der Schwe= 
diſchen Sfalldorer / wovon ein Gedicht in alt Schwerin 
fcher Sprach ift Odins Miod / das iſt / Odens Maſt oder 
Meht genannt. Hieher gehört auch daßan des offt⸗ 
gemeldten Othins Rucken eine gekroͤnte Sonne gemahlt 


wird, 

Es iſt aber Bier billich zu gedencken : Wie Ean diefer - 
zugleich ein Kriegs⸗ und &onnen-Bott feyn? Hiers 
auff antwortet VoflwusL. II. Idal.cap.13. daß Mars bey, 
den Heiden ander nichts alg die Sonne ſelbſt gemeien/ 
darum meil er zugleich die Menſchen mit Krieg und Peſt 
verheert/ und mitfeiner Hi dag Geblützum Zorn erreget, 
Zu mehrerer Boritelung feiner donnrenden Gewalt / haben ° 
ſie noch überdieß von ihm in der Edda gedichtet er babe 
fo gar die Kiefen übermannet / darum fie ihm dreher⸗ 
ley Hierzu gehörige ſtarcke Inſtrumenten zuerkannt / ald 
einen HZammer / den er in Ber Lufft dermaffen gefchrungs 
en daß ihn die Rieſen genuglam empfunden / indem erihns 
endie Röpfe damit entzwey gefchlagen ; ferner einen koſt⸗ 
baren Schild / vermittelft deflen er nach zmenmal fo ſtarck 
worden / wann er ihn angetragen ; drittens eiferne Hands 
ſchuhe oder Pantzerhandſchuhen damit erfeinen Hammer 
deftg ftärcdker habe halten koͤnnen. So offt er aberden | 
Hammer aus der Hand fohren laflen/ babe er nie ſehlge⸗ 
ſchlagen und fen ihm allzeit toieder zur Hand kommen, 
Von der Kappen Gott Jumala / der diefem gleicher? / 

| 





wollen wir bernach mit mebrern handeln. Anigo aber 
de8 Thors Namen / Macht und Dpferre- noch ferner zu 
betrachten / foheifen die Schweden den Donner in ihrer 
Sprad) Thordsn oder einen Ton des Thors / daß alfo | 
der Donner vom Thor / und nicht diefer vom Donner den | 
Namen bat. V,Worm.L.ı.Faftor.cap, ıg, Cluver.L. 1, | 
Germ. Aut,cap. 26. Scheffer, Upfal. Antiqu. cap.6. Der 
Hammer aber des Thors war geftalter wie ein Kreuß oder 
wie der Buchſtab T. Weswegen dann Sigvard / den 
beidnifche Graf von Faden / da er Zaquin Adeftan/ 
als einen Chriften / bag Kreutz über den Trinckbecher 
machen fahe/ gänslich vermeint / er habe foldyes dem 
Thor zu Ehren gethan und den Trunck damit gefeanet 7” 
wie Snorro in den Geſchichten HZaquins erzehlt; Gleiche” 

wie 


















Sn aEropa nn 957 
die aber jener Abgott in der Yand eine Seuerflamme hält/ 
ilſo haben ihm auch manche einen Scepter in die Hand ger 
jeben / als ob er beedes Hamer und Scepter zugleich führs 
e. Deffen Stödthalter in der Lappen Storjunkare durch 
peflen Bedienung ihnen alles Gutes wiederfahren foll / zus 
hal im Fagen. Ob fie nun zwar diefen Stadthalter auff 
en Bergen und an den Ufern verehren/ fo thun fie doch defs 
en Oberherin dem Thor feing Ehre hinter ihren Haus an⸗ 
ind zwar fo weit von dannen / als man mit einem Pfeil 
chieſſen kan. Daſelbſt 5 — fie von Brettern ein Geftell 
uff / gleich einem großen Tiſch / der auff feinen Fuͤffen Sr 
rauff fie hernach die heiligen Bilder ſetzen. Solcher Tiſch 


ienetibnen ſtatt eines Altar / welchen fie mit vielen * 
6 


Tensund Buchenzmeigen ———— einfaſſen. Zum U 
rfluß deſtteuen fie auch den Weg von ihrem Haus an bis 
u denſelbigen Tiſch mit dergleichen Aeſten und Blättern. 
Iſt ihnen alſo der Tiſch gleichſam an ſtatt des Fluſſes / wor⸗ 
uff der Abgott ſtehet / und die herum geiteckte Zweige an 
jatt des Hayns oder Tempels J 


Und iſt dabey zu mercken / daß ſie kein Weib an ſolchen 

Yet hin laſſen / wofie Solent und den Thor oder Stors 

unkar anbeten; fo darff auch Fein Weib nichteinmal sum 
Ainterhaug hinausgehen gegen dem jenigen Ort / derdem 
Ehor gewidmet iſt· Sofernaber folches gefchehen folte/ 
einen fie / es wuͤrde ihnen alles Unheil ja der Tod ſelbſt 
raus entſtehen / und vom Abgott zu gefůgt werden. Die 
leſach iſt fürnämlich dieſe / weil dag weidiiche Geſchlecht 
icht zur allen Zeiten rein genug iſt und besiegen die Gei⸗ 
jer vor ihnen einen Abfcheu Hätten. “ 


Die Materie woraus fie des Chors Bildnis mache 
 / it nichts anders ale Birckenholtz / die Geſtalt 
hr ſchlecht / doch fo geſormet / daß es oben her ein⸗ 
m Menſchen Haupt gleiche. Olaue Perri in feiner Chro⸗ 
c bildet den Thor ab wie einen nackigten Knaben / der 
uff einen Karrwagen geſeſſen. In der jenigen Chronic / 


? Meflenius in Druck gegeben findt man gleichfalls / 
aß er un bekleidt geweſen / und einem Kind gleich geſehen 
ahe / wiewol ihn andre mit Kleidern angerhan haben 
vollen. Item / eignen ihm manche zwmälfly ur fieben 

| terne 































































958.  Bortesnand Gögendirfli_ 
Sterne zu 5 dieſe um dag Haupt / jene in Der £incken ; wie 
ſolche firittige Meinung von deffen Bildnis Schefferus in 
Upfalia cap.g. erzehlt/ und dabey nod) diß erinnert/ DaB ihn 
manche / als den groͤſten Gott / gleich dem Jupiter / unter 
den andern Goͤttern figend abbılden/ / wiewol ihn andre 
auffeinen Schemel oder Fußbanck fiehend vorfielen. Es 
tar aber beedeg folcher Schemel’oder Fußband und das 
Goͤtzenbild ſelbſt von innen gang hol / und hatten unten hei 
eine Kleine Thür die man zu fchlieffen und vırfperren kunnte. 
Dannenhero als Kolben (tie Snorro davon berichtet) 
mit einem Prügel auff ſolches Haupt ſchlug war daſſelbe 
mit vielen Maͤuſen / Eulen und Schlangen angefült die ba: 
zumal heraus fprangen. Solche / wie leicht zu erachten/ 
funnten die Opfer Brod famt andern Speifen/ genugiem 
verzehren / da es das Anſehen hafte / als ob es der Abgott 
ſelbſt verzehrte Scheffer. Upfal.c.5. & ı0, Verel, ad Gotriei 
Hift; c. 7 Auff folchem hohen Geſtell nun ſtund der Thor 
mit obbemeldten Streithammer in der Mechten / deſſen 
ſtarcker Schwung und wieder Zuruͤcktehrung oben er— 
Hart worden. sfr a —— | 
Die Opfer / momit die Dänen weiland den Thor 
su verföhnen fuchten / war fürnämlich auch Menſchen⸗ 
Biut/und alsdann ferner der beiten Suͤhn ⸗Opfer eines, 
wann ihr Prieſter ein paar Ochſen anff einmal dermaſſen 
für die Köpfe ſchlug dag einem jeden das Hirn / durch 
gegebnes Loß/ auff einem Streich vor den Kopf heraus 
fiel. Wann nun die Ochſen aufi ſolche Weile zu Boden 
gefället / fo rourde zur Lincken von Stund an nad) bei 
Her Ader geſucht / daraus fie dag Blut gebolet/ ba 
ihrigen Häupter damit beftrichen/ dann eilends zu Schifft 
gegangen / beedes mit Seegeln und Rudern ihr deſtes zu 
thun der unſehlbaren Meinung / daß toldyer maſſen ıbrem 
ersürnten Gott ein Senügen geſchehen. Wovon der nralt 
Dudo de S. Quiatino geuget / deflen Wort deym ofiter 
waͤhnten Ebr. Arnold zulefen. tn ſolchem großen Au 
feben war nun auch diefer Thor in Dennemard' / da 
alle wichtige und gewöhnliche Eydſchwur mie Bezeugung 
feines Namens geicbahen. Dahero nach heufigs Tages 
ihrer etliche allda (weiche Wormius deswegen beſtrafft) 
dis uͤble Gewonheit an ihnen haben / Daß fie 
midi 


a 359 
nische Weiſe ſchwdren důt ffen NRey Chore Bud! fie wır 
ſprechen bey Gott es iſt want: alſo auch jene bey dem 
Bott Chor es iſt ſo c. REN IT | | 
So rühret auch annoch von dem alten Gebrauch dee 
Heiden / wie des Thors Befundheitgetruncken/die Gewon⸗ 
jeit der alten Bauern in Schweden her / boſchon die Gaift- 
hen foldyes ihnen ofje vermeilen / daß fie bey Gaflerenen 
ind Frölichkeiten annod) Gottes Geſundheit crincken / ſpre· 
hende Guds Skaͤl in Zimmeln / dag iſi GGrtes Ie- 
er und deſſen gutes Andencken in Himmel. Womt 
— fo viel ſagen wollen / Gott ſollte ihnen ferner 
Seegen und Gedeyen zu ihren Feldbau geben / wie er ſonſt 
jethan.. ‚Dann gemieß iſts/ daß fie fo mol des Thorsale 
28 Ootns/und der Scigge Trinckſchaale bey dern Opfers 
Banking baum gebrache/ ein gutes Jahr und Kriede ein⸗ 
inder dabey anwuͤnſchende Daher in Scdyweden eg 
mod) Der, Gebrauch / daß fie ben dem Untrunck / dieſe 
sort/ Sott Aar / das iſt / ein gut Jaht / ſprechen womn 
einander das gantze Fahr ale. Wolfarth anwuͤnſchen 
2. Scheffer, Upfal, c. 10. Und eben alfo haben fieden alten 
othnifchen König Thorro (welcher ohne Zweifel audy 
im Chor feinen Namen befommen) nach deffen Abflerb- 
„su ihrem Abgott gemacht / und ihn gleichfang um ein. 
lückfeligs Jahr bey deffen Opffern angeruffen. lc. | 
- Zum Uderflußdefien/ Haben fie auch beliebet Manns⸗ 
MD Weibs,Perionen von dieſem Adgort zu nennen / in 
offnung es ſollten ſolche vor andern Leuten um deswillen 
eo gluͤckſeliger ſeyn / dergleichen es fonderlich noch 
uf zu Sag in Island viel giebt. Es gedenckt aug 
cheiter, Lappon. cap, 26. dieſes uͤblen Gebrauchg / deu 
nen die Aappländer annoch belieben laffen , doß fie 
m iBigen Chriſtlichen Stand gleich wol noch in der auf 
ren Kindern gerne beidnifche Ramen, alg Thor/ Sim 
e Pagge/2c. geben möchten / mann fie eg nur für den 
etlichen Thun dürfiten. In Dennemarc: aber ſind 
unterſchiedliche Staͤtte und Dörffen / item Mälver 
MD Hahyhnen / die dergleichen Abgoöͤttiſche Ram noch 
is anhero behalten / als in Seeland Torslund / Torss 
zup e im Alburgiſchen Gebiet / Torsioffze. Aſ⸗ 
* erweiſet 
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960 BSGottes: und Goͤtzendienſft 
erweiſet auch Schefferus > in Upfal.c- 6. dab Thuͤringen / 
Torgau / und Treberg in der Schweitz / das Schloß Tor 
Að in Sachſen / ſami dem Marggrafthum Durlach oder 
Torlach ihren Namen davon bekommen · ib 


Wie iſt nun des greſtage⸗Bild anzu⸗ vr 
eben ? re - NER 





2 


>) 
4 


Yntwörk: 


Olches wird aus denen Schwebifchenund andern Aus 
toribus ferner alfo ausgeführet: Das Bild Frigga 


war geftalter als halb Mann und halb Weib. Der obere 


Rab war eineg gerüfteten Boldateng ; der untere Leib als 


| . An der Rech⸗ 
sen hielt fie ein entbiäftes Schwerdt / in ber Lincken einen 
Streitbogen ; damit anzuzeigen / daß fo wol die Weibs als 
HMannsperfonen im Fau der Noth zum Fechten bereit ſeyn 
follen. Deswegen ehrten fle etliche als eine Goͤttin / etliche 
alseinen Gort/ wiewol fie meiiteng einer Goͤttin ähnlicher 
geachtet wurde / al bie jenige Die ba Fried / Lieb und Einige 
Feitzufthten waͤre Darum ſie dann am Freytag ſonder⸗ 
lich angeruffen wurde. 2 RT 
Zu Magdeburg ward bie Venus in einer andern Gt 
fait befunden / auwo vom Kanfer Zar dem Groffen/ 
da er Anno Chriſti 73 1. nad) dem Elbſtrom verreiſt daS 
jenige Bilde / welches Jul, Cæſar daſelbſt von Steinen auf: 
gerichtet/ abgethan und vertilgt worden / als welches ohne 
dem fchon damals mit Koth und Unflath gang überzogen 
und.vermüftet mar. Es war aber dieſes Venusbild ge⸗ 
flaltet als ein bloſſes Weibsbild von (dönen und funcklen⸗ 
den Augen / geſtralten Haar ſo biß auff die Knie hinabgehan⸗ 
gen, und einem Myrtenkrantz / ber mit Purpur⸗ Roſen vers 
menge mar. Dieſe Venus lächelte gleichfam mit ihrem 
Mund und trug eine geſchloſſue Rofen. In der Lincken 
hatte ſie eine Weltkugel drey getbeilt in Himmel / Meer und 
Erde. An der Mechten bielte fie drey guldne Yepfel 
Sie fhunde auch auff einem guldenen Wagen / 
daran zmween Schwanen und zwo weiſſe Tauben 
sogen: 


eines Weibg mit einem langen Rock. 
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rn in Europa. 968 
Den Ferner wurde fie von dreyen Mägden und Yung: 
auen/ als Töchtern (daher vielleicht Magdeburg / als 
ne Burg der Mägde/oder Jungfrauen / ſonſt Parchenopo- 
s oder Jungferſtatt genannt / ihren Namen befommen) 
ſcher geſtalt begleitet / welche mit in einander geſchloſſnen 
iomen fich alfo berührten/daß Feine die andre grad anfahe/ 
nd alle drey einander den Rucken zukehrten. Dieerfiedar 
on reichte den hindern zweyen einen guldnen Apfel/ welche 
e dargegen wieder anfahen/ und jegliche derielben auch 
gleichen Apfel darreichten. Solche Roͤmiſche Venus/ 
iewol fie auch in Teutſchland gebracht und von den 
eutſchen baſelbſt / wie vermuthlich / geebrt wurde / gleich 
Nordiſchen Stern / bat beſagter Kayſer ſamt ihren 
empel gantz abgebrochen / und an deſſen Stelle St. Ste⸗ 
hans Kyrche erbaut. Wie ſolches Henric. Ernſt. L.II. 
ar. Obferv.c.19. aus einer alten Chronic/ welche in der 
De zu Helmſtaͤdt verwahrt wird/ glaubwürdig bes 


In den alten Schriften heiſt fie unterſchiedlich / als / Fri 
/ Frigga / Frea / Fria oder Freya / war des obgedachten 
bins Ehweib / welche ihr durch Hurerey und Diebſtal 
Iche Ehr zu wegen gebracht / daß fie unter ihres gleichen 
jörser gefegt worden. Hieraus iſt nun leicht zu erachten / 
her der Namen Frey tag / feinen alten Yamen befomms 
y darum dann auch die Schweden ihn nennen Sceys 
ag/ und die Engel Sachſen Srigedäg. 


Doch finde ſich auch noch zum Unterſchied ein Srige 
jer Fricco / welcher von efiichen vor die Srige ſelbſten / 
Mgegen von andern für einen abfonderlichen Abgott ge 
alten wird / ber allen Wollüften vorgeftanden ſeyn ſoll / 
1D nicht in weiblicher Geſtalt fondern an manchen Ort 
Manns⸗andrer Drten aber / in Weibs Kleidern bedient 
Drden / wie wir auch gleich Anfangs erwähnt. So 
tichten num die Norwegiſchen Gefchichten / daB einer 
ameng Gunnar Helming / um eines Mords willen 
Hagt worden ; nachdem nun dieſer Thärer nirgend ficher 
far / fer) er zudiefeg Frigons Priefterin / ale einer Nor⸗ 
nischen Jungfrau ın Schweden geflohen / meiche ihn 
eundlich empfangen / und mit des verſtorbnen Frigons 
Ppp Kleidern 


































































































062. Gottes / und Bögendienfi 





Kleidung angethan / dem aberglaubiſchen Volck in ſolche 
Habit vorgeftellt und dabey hochbetheuert / es fen der Ab⸗ 
gott Fricco wieder lebendig worden. Wurde aber indefjen 
mit demſelben fo bekannt / biß er ſie geſchwaͤngert / und ſie 
deswegen bey herfurbrechenden Betrug aus Norwegen 
entweichen muſten. * 
Eonſten iſt ſich ſo ſehr nicht zu verwundern / daß man 
gezweiffelt ob dieſer Freykags Goͤtz unser das männliche o« 
der weibliche Gefchlecht zu rechnen / weil oben von dem 
Mondsbildeben dergleichen Zweifel angeführt worden Al: 
fo wird auch beym Macrobio Saturn.L,3.cap.g gedacht daf 
Deus Venus, und nicht Dea , ( der Gott Venus und nicht 
Gittin Jauch deswegen barbarus (gebättef) in der Juſel 
Eypern ſey anzutreffen geweſen / zwar mit weiblichen 


> Rleidy aber miteinem Scepternnd in männlicher Statur. 
MWiewolman meintedaß ſeibige ein fo genannter Zwiedorn 


gewelen.. Darum die Venus auch fuͤr den Mond biswei 
len auggegeben worden / beym Philochoro , und ihrin dei 
Juſel Acchide von den Männern in Weibs und von deu 
Weibern in Mannskleidern geopfert worden. Wobon aud 
oben gedacht worden. V.Seldea. de Diis Syris Syat, 11. c.2, 


RE 

überdieß macht die Norwegiſche Hiftorie noch einen Tin: 
terfchied zroifchen einen fo genanuten Srejo / Frea / untl 
Frigga / folgender maſſen: Jener / meldet ſie war vom Ge⸗ 


duͤrk ein Scythier / des Niords Sohn / welchen Othin 


unter die Afiatifchen Götter gerechnet: Freja hingegen mar 
des GOihins Tochter/ eine berühmte Zauberin / und Frig 


Za deſſen Ehgemabl / mit Hinzuſetzung / daß auch Niord 


eine Tochter gehabt fo Freja geheiſſen. Big 
Doch ift der gemeldten Sreytags Böttin gewoͤhnlich⸗ 
er Namen Friga und Sea (Sreya) welcher feinen Ur: 
fprung bat / wie mehrbelobter Verelius anmeifet/ von dem 
alten Gorbifchen Wort Frigan / das iſt / lieben/ weld) 
e3 vom alten Cheiſtlichen Biſchoff Ulphila zum öfitert 
noch gebraucht wird / dabingegen das Wort Sigan 
demfelben dag Begentheil nämlich / haſſen / heiſt / unt 
Sigande den jenigen bedeutet / den Die Niederländer Vi 
jand, und mir ißt einen Feind nennen, Frea aber m 
wolvom Wort Froͤ herkommen / welches fo viel beift, als 
| 4 Samen] 






| in Europa · 963 
Samen / weil don der Venus andre gebohren undernehrt 
werden’ weswegen die Frea auch für des Othins ale der 
Sonnen Ehmeib gehalten worden / daher ſcheint nun alle 
dings zu kommen der Teutſche Name Frau / als Hauss⸗ 
frau / fo die Daͤnen Hußfrue / die Islaͤnder Zußfrey / die 
Schweden Zußfruga die Weit Gothen Hnßfrea fchreibens 
tem/ das Wort freyen, Ferner gilt auch Frea in den Lon⸗ 
Bene Geſetzen fo viel als Jungfrau die noch einen 
ormund hat / wovon König Limprand redt in Capiru- 
atı Caroli Magni L II. T. 46. die Wort können bey Ehr- 
Arnold nachgelehen werden. | 
Sdo iſt nun Friga die jenige Goͤttin von welcher unter ane 
dern Olaus Magaus meldet; pacem moderabatur , dag ift/ 
die ſtifftete den Frieden. Daher heilt auch ihr blutigeg 
Obfer in Engliſcher Sprach Frideplot, wodon Schefferus 
a Upfal,cap,ıo, Womit dann auch unfer Teutſches Wort 
ried uͤbereiuſtimmt; ingleichen Scend/ fo die alten Sach⸗ 
u Fryd ausiprechen/mit welchem endlich auch Verwand⸗ 
afft das Wort Sreund,  - * I, 
Gleichwie nun die Venus bey den Syrern Aſtartẽ 
hieße / alſo ſcheinet auch folcher Name aus dem Scyt hiſch⸗ 
en Sprach herzukommen. Denn Aſt heit bey den alten 
Schweden / foviel als die Liebe / welches nachmals in 



































calu obliquo, After / ausgeiprochen wird. Alfomwirddie 


iebesgörtin von den alten Gothen Aſtargydia oder audy 
ſſtargod genennts fo nun der mittlere Buchſtab aus- 
bleidt/Eommt heraus der befannte Goͤtzen Name Aſtarodz 
und weil Od fo vielals eine Herrfchaflt oder Beſitzung 
edeutet / it Aſtarod fo viel als eine Liebesbeſitzung · 
Der Frea Opfer belanaend / war ſolches / gieichwie 
horhin der Sonnen ein Eberſchwein / ſo ihr / als der. groſ⸗ 
en Erdenmutter darum geſchlachtet wurde / weil daſſel⸗ 
bige mit ſeinem Ruſſel dem Menſchen am erſten gewieſen 
e man das Feld ausreiſſen und umackern ſollte / als aus 
er. bekannten Edda zu erſehen. | - 
7 E8 wurden aber bey ihrem Gößendienft fo unzuͤchtige 
Und ſchand bare Geberden veruͤbet / daß der-tugendliebende 
Held / Starkarter / ober gleich nur ein Heid war / ſolch⸗ 
nfläreren nicht beywohnen mochte. Saxo Lib, VI Hiſt. 
— pp ü Je⸗ 












= 













































UF 
7 


— z 


= 


DEE 


u 4 
3— ns 
. 
= — — — — 
DB —— 
ee un Hu . 


* 
— — — 

Ps — En 

Be _ 5 EAST TE 





964 Gottes⸗und Gögendienft. * 

Jedannoch war es auch höchfigefährlich von ber Frea 
uͤppiſch oder fchimpflich zu reden / indem die Abgörtifchen 
Eyferer altobald eine Gortsläfterung drauß erzwingen / und 
den jenigen fo etwa dergleichen Reden gethan/ in Leibs⸗ 
und Lebens Gefahr bringen wollten; wie folcheg einem Aus 


_ nifeben Poeten Namens Skapto oder Thorbal/ zu En 


de des Heidenthumg begegnet / da er in feiner Gedichte ein 
em/ unter andern von folcher Liebs Göttin / der damaligen 
Heiden Meinung nach / verächtlich alfo gefchrieben und ge 


fungen: _, 

Dil eg umb God geya/ | 

' Grey thikier mir Steya, . | 
Das iſt: in dem ic) von den Göttern zu bellen („u reben) 
Fomme/ ift big Frea / meines Erachtens / gleich einem (ber: 
fiehe geilen Und hertlenden ) Huͤndlein oder Füchglein. Se 
bald nun ſolches ruchbar worden / wurde er von ihrer Heid 
nifchen Gemein auggefchloffen / und hätte er aud) den Kop 
drüber derlohren/ wo nicht Durch Gotteg fonderbare Schi 
cfung / eben deſſelbigen Jahre / da die Kürnämlien ſich wi 
der ihn zufamm verſchworen / der Chriſtliche Glaube durch 
gehends waͤre angenommen worden. Stephan.Stephan,Lib 
1.Hift, Dan. Saxon. fol. 43. ap· Arnold. l.c- | 


$, 6. 


Wie wirdendlich das Samftagsbild von 
Denen Nordiſchen Autoribus erklärt? 


* Antwort: 

Jebon hat Chr. Arnold fo viel Nachricht auffge 
zeichnet : die Abbildung des legten Wochen ⸗Gott: 
Satar / wie ſolche Verftegan von Joh. Pomario entlehnt 
wird alfo.befchrieben : Erftlich lag auff dern Bilderſtoc 
ein Sifch / Bars genannt ; auf] deflen fcharffen und ſtach 
lichten Ruͤckfloſſen derſeibige Goͤtz mit bloſſen Fuͤſſer 
flunde- Er mar mager von Geficht / harte ein langet 
Haar / undeinen langen Bart mit entblöften Haupt. Ft 
feiner lincken hielt er ein Rad / in feiner rechten einen W 
er⸗Eymer / darinn allerieh Blumen und Fruͤchte waren 
Sein langer Rock oder Hembd war um den Leib ur 
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- Is Zuropa 555 
peißleinen Binden gegürter. Die Urfach aber / warum 
cv auff den fcharffen Fiſchfloſſen barfuß geflanden / fol die 
edeutung gehabt haben/ daß nämlich die Sachfen gang 
landhafft und unbefchädsgt / durd) gefährliche und be- 
chwehrliche Ort ihren Fuß fegen und paffıren follten. Die 
ugezogne Binde oder Scharpe um den feib/ war ein Ans 
eigen der verfnäpfiten Einträchtigkeitund berglichen Zus 
ammenbaltung unter den Sachlen. Die zwey fliegende . 
Ende von der Gürtel/ ſo vom Wind hin und her getrieben/ 
jebenteren bero Freyheit. Durch den Wafler: SEymer 
nit Blumen und Fruͤchten wollte oder follte dieſer Goͤtz zu⸗ 
erſtehen geben/ Daß er gegen feine Diener geneigt märe mit 
mädigen Negen ihr Land zubefeuchten/ Damit es gutes Ge⸗ 
Dächs geben Eönnte El. Sched.Syngr.IV, de Diis Germ.c.z, 
tinnert dabey noch diefes: der Abgott hatte deswegen 
in bloſſes Zaupt / damit man ihm mit bloffen Haupt und 
finen Hergen dienen follte.  Derleinerne Roc babe dag 
Infehen gehabt auff diefer Voͤlcker Freyheit / welche wider 
lle ihre Feinde zu vertheidigen / fie denſelbigen / wie der 
Sars dem Seewolff oder Steinbeiſſer / rechtſchaffnen Ges 
enſtand / auch mit Beſchaͤdigung ihres Leibs und Verluſt 
hres Lebens / ohne allen Schen zu leiſten Dadurch erinnert 
uͤrden. Das Rad ſollte fie ermahnen ſteiff beyeinander / 
ran Speiche an der Nabe / zu halten / ihre gefammte 
räfften bepeinander auffsufegen / und in allen Läufften 
iiteinander zurennen und sulauffen / daß Feiner hinter 
em andern bleibe / der weißleinerne Gurt follte ihnen ein 
ichen ſeyn / ungefärbter / und unbefleckter Kreunds 
hafft / die keinen Flecken hätte. Der Waſſer⸗Eymer 
imt den Fruͤchten bemerckte die Zeit / (fintemal auch 
Roͤmiſche Saruraus anders nichts war olg ein Zeit- 
tt) vermittelſt welcher allerhand Jahrs Fruͤchte dem 
Renfchen und der gantzen Natur zum beſten herfuͤrge⸗ 
tacht würden. Vollius verficht das Rad algein Sinn- 
der herumlauffenden Zeit / [L. II, Idol.cap.34.] womit 
Sriechiſche Poet Anacreon den menſchlichen Le⸗ 
18 Lauff verglichen / welches ſchnell dahin rennt. Faſt 
eichen Erflärungen desalten reifen fo auff dem Fiſch 
het / findet man auch ben Hear. Weghorft in Tradt, de ve- 
ODei cultu& adoratione p:50, &c, MM 
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966 Bortessund Bögendienft 
Der ewenstiche Nanıc dig ıgtertlärten Goͤtzenbilds wa 
ben den Teutſchen Crodo [Xrodo} oder Krodan / fonft: 
‚en Satar / item Sater. Dannenhero den Engellanderr 
eben unier Sarmfiag Saterday und ben Niederlaͤnder 
"Saterdag heiſt / wie oben gemeldt. Zmeifels ohn vem RO 
mifchen Sarurno, weil zwiſchen denen Beeden eine merckli 
che Gleichheit zu finden ; wie aug Georgii Fabrich' L. ı 
Orig. Saxon. L. 61. zuerſehen; indem derfelbe dem Arod« 
auff vergkeichen Schlag vermahlt / und ihm zugleich ea 
Senſe in die Haud gibt. | il) M 








Cranzius und aug ihme Schedius vermelden ob haͤtte 
die alten Sachſen diefen Krodo im Schloß zu Hartes 
burg bey dem Hartzwald / nicht weit oom Melibocksber 

nd der Stadt Goßlar als einen ſolchen Goͤtzen aufge 
richtet und ihm daſelbſt gedient. Die Brandenburgiſch 
Ebrome vermeint / die Stadt Barleben oder Gardleben 
in der Marck Brandenburg / abendwerts / am Urſprun 
des Waſſers Milda gelegen / habe ihren Ramen auch oo 
Krodo angenommen; weil bemeldter Abgott nebſt di 
Goͤtin Iſis allda auff Heidniſch bedient worden. W 
dann eben dieſe Stade deswegen Iſenburg oder Jferi 
‚burg vorhin ſoll geheifen haben ; weil ſolches Gögenbil 
His außer der Stadt/ indem fehr alten Schloß / das he 
Zu Tag die von Xivensleben befigen/geftanden/und darin 
en angebettet worden. Zeiler.ltin.Germ.Nov.Ant.c.X%? 
0.75. Es ſcheint jedoch (wie unfer Arnold / wol bemerckt/ 
diefe Namens Herleitung ſich nicht wol zu reimen un 
gieichfamm mit Haaren herbey gezogen zu ſeyn. Maſſe 
Bard fonft fo viel als eine Berzännung oder Hof Mi 
Landgut bedeut/ woraus ſolcher Ort entſtanden und de 
her Garden geben fo viel ift/ alg von einem Hof oder Lat 
zum andern ſireichen wie die Landbettler hun. 
Es war aber Krodo ein Vorſteher aller Boßhaffti 
keitund Schalekheit/ daber ein Ertzboͤßwicht in alt D° 
icher Sprach Rrodon SEalE / dasift ein Exrsfchald 
als Kcodo gewefen/ beift. Alio fprechen auch noch be 
zu Tag die Nieder⸗Sachſen von einem RN 
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Sig oder Menfchen / Krodendüwel ;und foldyes dar?. 
um / bieweil Kayſer Karl zu den Oſt⸗Sachſen / von ihrem 
Bott Krodo / welchem ſie auff dem Schloß Harzburg ge, 
dienet / ſchimpflich geſagt: Der Krodenduͤvel fey ihr 
Gott. An ſtatt deſſen hat hernach der Kayſer die Kyrche 
Saligen ſtidde / erbauet die nun St. Stephan zu Öft- 
erwick gewidmet uff. H. Ernſt Lib, II, Obſerg. Var. c. 19. 
Don ſolcher istberührten Bosheit ift das Heidniſche 
Scheltwort noch uͤberblieben daß man / jemanden abſcheu⸗ 











lich vorzuſtellen / ſpricht: Du Krod! gleichwie aber Rays 


ſer Rarl das heßliche Goͤtzenbild abgethan und zer⸗ 
ſtoͤrt / alſo iſt zu wuͤnſchen / daß dergleichen boͤſe Red⸗ 
en unter den Ehriften auch moͤchten vertilgt und gaͤnz⸗ 
lich abgeftellt werden / wormit billig diefe Nachricht 
befehlieffe 


J 


Dos baben jem alten — fonft Hai | 
i . . fürGöttergebabte? 
Ei Antwort: ' 


Sr Ußer denen Ausländifchen und fonderlich auch von 
den Römern angenommen / war fuͤrnaͤmlich der Goͤtz 
Er Irmenſaͤul ſehr Hoc) geacht und berühmt / wiewol 
die Gelehrten unterſchiedlicher Meinung ſind wer derlelbi⸗ 
ge Goͤtz eigentlich geweſen / oder wem zu Ehren die Ir⸗ 
menſaͤul auffgerichtet worden / maflenfolche auch unter- 
fehiedlich benamſt oder ausgefprochen wird / als Irmin⸗ 
ſul / Irmindſul / Hermenſuel / Hermenſul / Her⸗ 
manſaul / Hormenſul / und Armenſul / wovon Hea- 
fic. Meibomius ein beſonders Buͤchlein geſchrieben / wor⸗ 
aus wir mit Chr. Arnold / folgendes anführen. Erſt 
ich wird diefe Säul dem allgemeinen Kriegs⸗Gott zuges 















Bul/ worzu nämlich jederman eine allgemeine Zuflucht 
Henommen/ mie Adamus Bremeafis, und Cranzius L.II. 
Bax. c. 9. dafürhalten. Gobelinus.aber hält fie für Her⸗ 
mens oder Mercurii Saͤul / nicht zwar des Roͤmiſch⸗ 
U fondern alt⸗Saͤchſiſchen / den die Sachſen nicht 
| Ppp ii nur 





eignet, und habe folcye fo wiel bedeutet als Fvermans _ ... 
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dur Hermes ſondern auch Irmus oder Irmin PT, 
Asentin. L IV. der Bayriſchen Ehronic/ gibt für es haͤt⸗ 
ten die Sachſen einen koſtbaren Tempel fuͤr ihren Teutſch⸗ 
en Abgott Hermion gebaut der von Hohen und Niedern 
fleiſſig beſucht / koſthar beſchenckt / und allda von ihnen gro⸗ 
fie Geluͤbde gethan worden / gleich als hieß der Ort Herma 
enſaal / dag iſt des Hermions / LHermans Pallaſt / weil 
dieſer Hermanns der Fuͤnffte König in Groß⸗Teutſch⸗ 


. Fand geweſen / und nachgehends Söttlich verehrt morden/, 


als eın Urenckel des Manni der des Tuitfcben [Tuyſe 
cons] Sohn war. Hingegen wollen andre folche bern Here 
man oder Armin gewidmet wiſſen / weicher lang her nach / 
im ioten Jaht nach Chriſti Geburt / des Kayſers Augu⸗ 

i Seldherin Quntilium Varum geſchlagen / und die Teut⸗ 
che Srepbeit dadurch befeftiget.. Welches daraus deſto 


w 


_ vermuthlicher gemacht wird/ wie folche Säule an dem Or 


fonderlich berühmt geweſen / wo jenes Sreflen vorgegange 
en zwifchen der Grafſchaßt Kippe / uud den Urfprung des 
Emsſtroms. Voflius getraut fich diefen Streit nicht zus 
ſchlichten / und obwol e8 nicht unwaarſcheinlich / daB ders 
gleichen Heiden eine folche Säule auffgerichtet und fie das 
bey Goͤttlich verehrt worden/bleibt er doch endlich aud) bey 
der gemeinen Meinung / es ſeye diefelbe dem Hermes oder 
Irmin / den die Römer Mercurium nennen/ zu Ehren zu 
bereitet worden / zumalen der Name Irmin ſo beliebt ger 
weſen / daß fie ihre Söhne und Töchter davon benamſt / als 
Irminfrid / [Bemenfred] Irmingund/ Irmintrud io 
ja gar felbit Irmino / als der jenige Abbt gebeifen fo Caro- 
1iM. Teſtament bezeugen helffen / wie auch Irming / welch⸗ 
es der Name mar einer Tochter Dagoberts / des Fraucken⸗ 
Koͤnias. Allein was hinderts / daß nicht mit ſolcher Saͤul 
fo wol auff dein erſten als andern Hermanu zugleid) gezielt / 
und in dem letzten erneuert worden / in bem der legre vom 


> dem erfien gleichfam Geiſt und Muth) und Namen zugleich. 


ige da aljo einer mit dem andern verehret wird 7 Wor⸗ 
über wir zwar niemand vorjchreiben. . J 


f 







Die Stadt / wo ſolche Saͤule geſtanden / heiſt Eresberg ’ 
(vom Griechiſchen Ägus, Kriegsgott) oder Mersbergf 
vom Lat, Mars liegt an der Kippe von Wellphalen ; Die 
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Thuiringifche Chronic heiſis Hertzberg / Cranzius aber 
Mersburg oder Marsburg. Die Sorm der Irmenſul 


beſchreibt Meibomius, nach der jenigen Geſtalt / wie dieſeibi⸗ | ; 
ge in der Haupt⸗Kyrche zu Zildesbeim aufigehebt wor⸗ 


den. In die Länge ſpricht er/erftreckt fich folche Säule unge⸗ 
hr eilfi Schube lang/unten herum / nächfi am dem Fuß bes 
aufft fich der Umſchweiff oder Dicke aufl zwo Eln. Der 
Fuß an ihm felbftift von einem rauhen Toffftein ; die Saͤu⸗ 
le aber ſo auff dieſem Fuß fichet / von röthlichgefprengten 
Marmel: die Ring oder Reifſe / damit fie umfangen, find 
bom Mefling und derfelben zween davon verguldt/ nämlich) 
der mittlere und obere / wie auch der Abſatz fo zwifchen den 
beeden Ringen und dem obern Krantz befindlich/ welcher 
gleichfalls verguldei / ingleichen der kuͤpfferne zieckelreifl ſo 
drauff ruhet / in welchen dieſe drey Heroiſche Verſe mit aiter 
Schrifft eingelaſſen ſtehen: | MN 
Sie frudtus veftri veftro finegloria Patri, 
Ne damnent tenebræ quod fecerita&tiovitz, 
Juncta fides operi fit lux fuperaddia luci, 


Diefe Berfe aber find ohne Zweifel erft von den Chriſten 
drangefchrieben worden / nachdem fie ihnen in Die Hände 


gekommen / und lauten folche in unfern Teutſchen ungefähr 


alſo: 
Das alles was von Euch iſt fruchtbarlich be⸗ 


ſchehen / ie 
Sol anff ven —— auch euers Vatters 
| feben/ — 
Damit die Finſternis das Werck verdamme 


| nicht / ET. 
Und daß der Glaub dem Werck anzuͤndt ein belles 
\ | Liecht. 


Es bat aber dieſe Saͤul zweyerley beſondere Eigenſchafft- 
im an fich / erſtlich gibt fie einen Klang von ſich gleich, 
inet Combel oder einem tönenden Gloͤckiein / foman mit 
inem Mefferlein darauff Elopfft; zum andern mann im 
Sommer die Luft am aerheifeften iſt / und alles erhitzet / 
if dieſe Säule überang kalt / und anzufehen/ als ob fie 

Prps gleich» 
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970 Bottes/ und Goͤtzendienſt 
gleichſam ſchwitze. Dieß gantz Goͤtzenwerck ward in der 
Didenheimiſchen Haubi⸗Kyrche in einem eiſern Gitter 
eingeſchloſſen. VE EN 
Das Bild aber diefed Hermanns / mar tie ein gantzer 
gewapneterMann/hatte in der rechten Hand einen Kriegs⸗ 
fabnen ; darinn war eine rechte Roſe / und ſtund er ſeibſt 
biß an holen Leib in Blumen / anzuzeigen / wie vergnuͤglich 
das Kriegsgluͤck ſey. Syn der lincke hielt er eine Wage / den 
zweiffelhaf ien Ausſchlag ber kampfenden Partheyen anzu⸗ 
deuten. Seine Bruſt war offen und bloß / mit einem Dr 
ren bezeichnet / das unverzagte Hertz anzudeuten. SM 
Schild fuͤhrte er einen Löwen als den König uͤber andre 
Thier in einem Blumenfeld / anzuzeigen / tapfter Helder 
Freudigkeit ihren Muth im Feld blickenzu laſſen. Im obs 
ern Theildes Schildes fund eine Wag / welche bedeutete / 
daß man bey Kriegs: Händeln alleg tool ermägen muͤſſe 
weil alle Wolfahrt dran bange- Auf dem Helm fiunde 
ein Wetterhan / zu erinnern/ daß ein Kriegg mann munte 
und wacker ſeyn / den Schlaf brechen und feiner Schang 
wol warnehmen muͤſte. 


Zu Corbey ſoll ein ſolch Bild ſeyn ausgegraben worden 
darunter alſo geſchrieben ſtunde: Vorzeiten bin ich der 
Sachſen Hertzog und ihr Bott geweſen; mich bat das 
Voick Martis angebetet ec. oder wie ed andre angemerckt 
Dux egogentisSaxonum,, victoriam certam polliceor me 
venerantibus, dag iſt "Ich der Teutſchen Hertzog / ver 
fprecben gewießen Sieg denen die mich verehren. 
Cranzius L. II. Sax.c.9. Georg,Fabricius L,6. Orig. Saxon, 


Müofer.L,1Il,.Cofmogr, c,433, 


Andre wollen aug etlichen Antiquitäten berichten / daf 
die alten Sachfen / ſonderlich was Kriegsieute geweſen / 
geharniſcht / mis einem Schwerdt begürtet und in der. Hank 
einen Streittolben mit langen Zacken führende / um dae 
Bild Irmenſaͤul auff fonderliche Tag und Felle wechs— 
elmeig herum reiten / etliche auch dafür in ihrer Rüflung 
nieder knien müffen / daher endlich auch die Wallfabrten 
und Abgöttereyen gefommen. Auch fol dergleichen Bild 
weiland in Srandenland geftanden ſeyn. Ditmarus 
gebenckt/ daß dieſer Abgott auch zu Merſeburg geweſen 
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ie {in Europa. 971 
in der Kyrche fo nachmals St. Petern dedicirg worden. 
Und ob man wol zweiffelt wo das Bild Märtiss’welcheg die 
Sachſen angebetet / geſtanden obg zu Merſeburg an deg 
Saal oder zu Merßburg (Marsburg) in Weſtphalen 
geweſen / ſo koͤnnen doch gleichwol beyde Oerter von ihm 
Merßburg / quaſi Martis burgum, genennt / und er an 
beeden Dertern vor andern verehrt worden ſeyn. Und mag 
auch wol Drufus (auf deflen Adfterben Kayſer Auguflus 


den Quintilium Varum in Teutſchland geſchickt / bey Er⸗ 


neuerungbeg verfallnen Schloſſes Merßburg / der Römer 
Abgotterey allda geſtifftet haben / toelche die Tentfchen 
nachgehends auf ihren Hermann gezogen V. Erpoldi 
Zindenbruchs Chroaic, Casoli Magaifol.6g,&69. 


Es bedienten aber auch diefe Bösen in deffen Heide | 


niſchen Prieftertbum fo wol Weibs ale Mannsperfons 
en in großer Anzabl/ da dann gleichfalls dieſer Prieſter⸗ 
innen Amt war / die Abgoͤttiſche Koßzeichen zuwerffen 
und den zufünfitigen Ausgang der vorgenemmenen Ge⸗ 


ſchaͤfft zu erforfchen/ dahingegen die Priefter der Opffer abs 


warteten / wie von andern auch oben Meldung gefchehen, 
Es nahmen ſich aber auch diefe Goͤtzen⸗Prieſter nicht mes 
niger.der weltlichen Sefchäfltenund Staats⸗Sachen any 
und diefe mit Bewilligung fo wol der Kürften alg dee 
Volcks / weil ſie gänglich dafür hielten / es müfle alleg/ 
was die Diener ihres hoͤchſten Gottes hierinn vorhaͤtten / 
dor andern gluͤcklich hinaus ſchlagen. Gleichwie nun das 
mals Sachſen in gewieſe Dorfſſchafften fo fie Gowen 
nannten / abgetheilt war / und eine jede ihren Vorſteher 
hatte / welche die Gowgraven oder Richter derſelben 


Gegend hießen / als wurden ſolche aus der Eresbergi⸗ 


ſchen Prieſterſchafft genommen. Und dieſe ſetzten erſt 
andre Bauern Schultheiſen ein / die an gewießen Taͤg⸗ 
en das Bauern-Gericht unter freyen Himmel hielten / 
welche gerichte Gowding oder Godink genennt wurden. 
Dann Ding oder Dink hieß auff Alt Saͤchſiſch / ein 
Gericht / wie bey dem Dingſtag (Dinſtag) gedacht 

orden. Diefe Bauern  Ridıter num hatten all ihren 
sewalt und Anſehen von der Vriefterfchaft zu Eres⸗ 
erg / und waren derſelben an unterſchiednen — 
us BEN: echs⸗ 
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ſechszehen / alle von ehrlichen Geſchlechten und untadelr 
haften Wandel. Der ältefte und vornämfte wurde ein 












Graf gefcholten/der geringfte Frono / das iſt Diener/ die 


uͤbrigen insgeſamt Freyrichter Dieſer geſammten Gild⸗ 
—* Bottmaͤſſigkeit und Herrſchafft erſtreckte ſich ͤber 
zwey und ſiebentzig Geſchlecht oder Haushalten ſamt dero 
Haab und Gütern nach erheiſchender Norhdurfit und ſo 
offt es ihnen beliebte, Ferner muſten dieſelbigen Richter / 
der fuͤrnaͤmſte fo wol als der geringſte / des Jahrs zweymal / 
alsim Monat April und October / gen Eresberg gehen 
und daſelbſt zwo Wachgfergen nebft neun Pfenning opf⸗ 
ern/damit fie einen gnaͤdigen Schußhern an ihrem Abgott 

hätten. So aber aus diefen ſechszehen Männern einer defo 
ſelbigen Jahrs mit Tod abgegangen / wurde folcher Fall 
ber obbemeldten Prieſterſchafft bey Zeit bedeutet und um 
Erfegung der ledigen Richters⸗Stelle gebetten/ darauff 
dann diefer Priefter einen aus den zwey und fiebenkig Ger ° 
ſchlechten (darüber fie zugebieten hatten) jedoch mit Zuzieh⸗ 
ung ihrer hierzu abgeordneten Gefandten / jedegmalg wied⸗ 
er erwehlten. So bald nur diefe wieder nach. Haus kamen / 
nahmen fie noch zween andre aus ihren Mitteln / und rieffs 
en. vor deg neuerwehlten Richtershaus zum fiebenden mal 
mit lauter Stimm -deffen Perfon vor dem gangen Volck 
aus, Und dieß war feine Vorſtellung. 


So ofit man in die Schlacht ziehen mufte / nahmen” 
die Priefter ihr Gögenbild von den Säulen herab /führten 
es mit ſich in den Krieg / banden die Gefangnen / und 
brügelten die jenigen von ihrem eignen Volck die fich im 
Fechten faul und übel gehalten hatten / oder tödeten und 
fchlachteten fie wol gar. Wie von folcher Priefterlichen 
Gewalt / auch Tacirus Nachricht gibt de Morib. Germ, ” 
eap.7. da er nach der Zeutfchen Uberſetzung alfo fchreibt > 
Ihre Zönige hatten. Eeine völlige und allerdings 
freye Gewalt / und Durfften niemand weder firaffs 
ennoch binden / oder züchtigen/ als nur allein ihre” 
Prieſter / Denen es zugelaffen wer. Alſo meldet audy 
Strabo lang zuvor von der Celten Priefterinnen/ daß 
fie mit bloffen Schlachtfchmwerdtern den Gefangenen durch 
das Lager entgegen. geloffen / diefelben zu einen Br 

efie 








en I Europa. r 978 
RR eſſel mit Gewalt hingeſchleppet / in Die Höhe gezogen / ihn⸗ 
n die — abgeſchnitten / und aus ihrem Blut alsdann 
geweiſſagt. | 
Ja auch die Großen mußten bey verlohrner Schlacht dier 
R wütenden Dfaffen Eifer empfinden / ihr Leben darüber 
affen/ und alfo deswegen Wette leiſten / das iſt / Ihre Muͤß 

that buͤſſen / wie jener Sachſen Königss@ohn in ein⸗ 
m alten Liedlein unter andern Flingt \ — 
Soll ich nun in Gottesfronen (das iſt / Gottesdien⸗ 
| | er) Bande Bi 

In meinen allerbeften Tagen 
Geben werden/ und flerben fo elende/ 
Das muß ich wol böchlich klagen / 
Wenn mir das Blüde füget bätte 
Des Streites einen guten Ende / 

‚Dörffte ich nicht leiſten Diefe Werte — 

Netzen mit Blut die * hire Wende. u 
*das i/beiliger vom Griechiſchen Wort sets, 


| ’ eilig. 

Es ift aber folcher Abgoͤtterey am. erften geſteuert 
worden. Anno Ehrifli7r72. als im. erfien fahr des 
Sachſen Kriegs/weldyer aufi dem Reichstag zu Worms 
vefhloffen / und vom Kayſer Karl des Großen im 
reyBisften Fahr feines Alters glücklich unternommen 
vorden. Da man dann gleic) im erſten Angriff dag 
Schloß Eresberg einbefommen. Worauft die Zerſtoͤr⸗ 
ing bes Goͤtzen⸗ Tempels vorgegangen / ben Heidniſch⸗ 
m Sachſen zu zeigen / was für einen Macht:und Huͤlff⸗ 
ofen Briegs-Gott fie fich und die ihrige bißhero vertraut 
ätten, In dem Tempel ſelbſt fanden fich vieler Koͤnige/ 
gürften und Voͤlcker reiche Geſchencke an auffgebangenen 
tronen/ Schilden / Fahnen / und Schwerdtern, nebit den 
Rorchen - Gefäffen und Inſtrumenten die alle von Gold / 

ilber oder Er&t waren / ohne die überaus großen. 
chaͤtze / welche von dem reichlich-gethanen Opfern bey 

bielen fahren her geſammlet waren, Den Bögen. 

rtzten fie mit Schimpff und ewiger Verfluchung 
von feinem fo kuͤnſtlich ausgearbeiteten Säulen 
farcE herab / und zertruͤmmerten ibn. Das ganße - 
ByschensBebäu / fo bey viel hundert Jahren bu. | 
a2 ; | praͤch⸗ 
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achug geziert war / daß alle Zuſeher zum bachften ſich Day 
— J—— / wurde ga s geſchleint und vers 
> gilgt. Und wurde mit bbrechuag und Zeritörung deffelbs 
en drey gantzer Tag zugebracht. Doch will dabey Cranzius 
LI.Saxon.e.q·behaupten es ſey das Bögenbild ganz ger 
blieben und in dem Cloſter Corbey verwahrt / endlich vera 
graben/ und wieder ausgegraben / wie es mit obgezeigtet 
Schrift gefunden worden. Als ſolche na 
















er 


Er 
ben ed 


‚ch aberglaubifchen Sachfen mit Gewalt ferner entzog⸗ 
* * 9 ihre Widerſetzlichkeit etliche dabey niederge⸗ 
macht worden / hieß man ſoiche die Armenſaul / an m ne 
Det ich auch einiges Bauernvolck haͤuslich niederließ / big 
endlich ein Jorf draus erwachſen. Zuleßt ward ſie nach 
Yıldesbeim gebracht / als an dem Innerfluß Kayſer 
Naudwig ſoiche Stadt (fo von dem naͤchſtgelegnen Wald 
Dilles alfo benamſt) erbauet hatte ; da dann ſolche indie 
von ihnen vergrößerte Dom Kyrche mit fonderbaren Des 
remoniengebracht/und in folcher neuen Kyrchen dermittchik, 
abfonderlichen Gebete / von allen heidniſchen und gottloſen 
Gebrauch / ſo zu reden / entweyhet / nud gerad vor dem Chor 
mit großen Frolocken hingeſtellt worden / woſelbſt / nac 
Meibomii Bericht ſolche Säule no zu ſehen ſeyn fol; I 
deman hohen Feſten die großen Kergen drauff angerut { 
werden. · u. Wr vl BR 
Zum Andencken diefer zerſtoͤrten Irmenſaͤul / komm 
jährlich am Tag vor dem Sonntag Lztare genannt/ el 

Hauer vomnächiten Feld darzu beſtellt / mitten aufl 
Hiab / nebflden Dom oder St. Warien⸗Kyrchen / Mn 
bringt given lange Hölger oder Bloͤcher ungefähr dis 
Schuhe lang getragen / auff deren jdes legt er. ein anders? 
. gleich einer Pyramis zugeſpitztes Holtz⸗ eines Schub lan 
Drauß fommen die Buben aug dem gemeinen Bold Haufe 
fenweig zugeloffen / und twerfien fo tool mit Stecken ai 
Steinen auff Die auffaefteckte Spigen / welche den Soͤtzen 

° bedeuten foll / fo lang biß fie folche herabſtuͤrtzen. V. Joh 
Lezner. infeiner Corbey Ebronic cap« 18. Conf. George 
Torgvat.Part.1,L.IlI. Anal, Magdeburg & Halberft. cap· 9. 
Meibomius und aus dem Chr. Arnold l.c. cap · ·· 
30 $cage, 
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1 seage, Welches war die Religionder 
Aanen/Schweden / Moſcowiter / Ruflen/Pome- 
raner (Pomern) und dero Nachbaren? 


1J | | | 
Antw. Die Dänen und Schweden betetenDieKetigie |) 
ben diefelben Götter an / melche Die Sachſenon berDäns |) 


anbeteten. Penn eine Peftileng unter ihnen if," Sower IA 

; s ‚den Mofcor 
ieffen fie Thor oder Jupiter an / weil derfelbe iniiteer, und || Wie 
der Lufft herrſchete. Zu Kriegs⸗Zeiten vieffen fiedero Rach⸗ẽP 


WW oden oder Martem an, Bey Vollziehung ihsbaren. 
er Eheward Frico oder Venus angeruffen.Sie 
yatten auch ihre Hlero&s,oder Halbgötter. Auch 
varen ſie gewohnet zu fchlachten neun Männlein 
yon aller Art der empfindlichen Geſchoͤpffe um 
nit dero Blut ihre Götter zu verſoͤhnen; hernach 
)ie Leiber Derofelben auszuhängen / im Bufch 
rachit dem Tempel Upfola genannt, An etlihen: 
Drtenin Sachfen beteten fie Sacurnum anyuns 
er dem Namen Crodo, ähnlich einen alten 
Mann / ſtehend auff einem Fiſch / und in ſeiner 
Hand ein Rad und Krug haltend. Sie beteten 
Venerem an in Geſtalt eines nackten Weibes / 
tehend auff einem Wagen / der: von zweyen 
Schwanen / und zwo Tauben gezogen ward. 
Auff ihrem Haupte trug fie eine Krone von'- 
peten: in ihren rechten Hand hatte fiedie 
eltfugel / und in der lincken drey Dranien - 
Vepffel 5 aus ihrer Bruſt Fam eine brennende 
Fackel herfür ; und die drey Grati& ; nacket / 
nd mit Gewaͤchſen in ihren Händen warteten: 
dr auff. In Weſtphalen beteten fie einen Ab⸗ 
— | | gott 
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760 Gottes⸗und Böge ndienſt 
gott an / der gantz gewaͤpnet war / haltend in ſei⸗ 
ner rechten Hand ein Faͤhnlein / ſamt einer Roſen / 
und in der lincken ein paar Schalen; auff feiner 
Bruft war ein Bär geſchnitten / und auff ſeinem 
Helm ein Loͤw: aus ſolchem Bilde erſcheinet / daß 
fie Martem damit exprimiren wollen. Die Ruͤ⸗ 
gianer / nahe bey dem Baltiſchen Meer / beteten 
Martem an’ in Geſtalt eines Wunderthiers mit 
fieben Angefichtern / Das fieben Schwerdter. in 
ihren Scheiden hatte auff Der Seiten hangen/ 
und dasachte bloß in der Hand hielt. , Selbige: 
Ruͤgianer / wie auch die Böhmen / befeten einen 
Abgott an mit vier Häuptern / Deren zwey vor⸗ 
wärts/ und zwey hinterwaͤrts fahen ; in feiner, 
rechten Hand hielt er ein Horn / welches der Prie⸗ 
fter jährlich mit Wein befprengte / und in der 
linken einen Bogen ; Diefer ſcheinet auch Mars 
zu ſeyn. Die Sclavonier befeten einen Abgott 
ander auff einer Seulen ſtund / mit einem Pflug⸗ 
eifen in der sinen/ und einer Lantzen und Faͤhn⸗ 
fein in derandern Hand; Sein Haupf war mit 
Kraͤntzen umhangen feine Beine waren geftiefe 
felt / und an feiner Ferfen einer hieng ein Gloͤck⸗ 
fein, Etliche unter ihnen beteten einen Abgott an / 
der auff feiner Bruſt einen Schild hatte wor 
inn ein Schfenhaupt geſtochen war ; er hafte ein 
Beil inder Handy und ein Hein Voͤgelein auff 
dem Hauptefigend. Dieſe ale feinen Martem 
abzubilden. Die Moſcowiter / und Ruſſen 


 beteten einen Abgott an Perun genannt / in 


Seftalt- eins Mannes / Der einen — 
| : 





ss 8 
Stein! bem Donner ähnlich/ Inder Hand hat⸗ 
.Diefen Abgott zu Ehreniward ftets-ein Feuer 
on Eichenholg brennendyerhalten ; und hatten 
je Diener das Leben verwircket / wo fie-folche 
euer lieffen verloͤſchen. Es feheinet/ daß dieſes 
ß Awiters Bild geweſen. Die Stettiniſchen 
nd Pomeraner/ beteten einen dreykoͤpffigen Ab⸗ 
stean / und pflegten ein ſchwartzes Pferd um 
dath zu fragen / worüber die Verwaltung der 
rieſter einen’ befohlen war. Lin den Ländern, 
h der Moſtau / beteten fie einen Ahgott an / ges, 
innt Zolora Baba der guͤldene Poltergeiſt mar: 
1 Bild einem alten Beihe: gleich) daß ein. Kind: 
Schoß / und noch ein ander, Kind nahe bey ſich 
hen hatte, Dieſem Ahgott opfferten ſie die koͤſt⸗ 
hen Zobelfelle die fie hatten.» Sie opffe ten 
m auch Hirſche / mit welcher Blut ſie ſein Ange ⸗ 
ht / in re andere Glieder befkiichen : Das 
ingemeive folcher Thiere ward rohe und unge 
* von den Prieſtern gefreſſen. Bey dieſem 
gott pflegten fie fich Raths zuerholen/inzweife 
jafften und gefährlichen Sachen. - Befihe 
._8ax0- Grammaticum, Crantzium, | 
.  Olaum, Gäguin, undandere 

= Hiſtorienſchreiber. —1* 
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Zuſatz zur 3. 000 
Was find die Volcker ſo über Norwegen 
und Schweden wohnen / ſonderlich Die ‚Pr‘ 
länder für Keut/und was haben ſie fer 
eine Zehgion? 1 
| Antwort: N) 
59 hat der ſo grundgelehrte als redliche Teutſche 
I) Zyerr Johann Scheffer / Ron —— 
weitber&bmter profeſſor zu Upfal / mein weiland groß- 
er Freund / einen herrlichen Traetat geſchrieben / und von 
ihren ſeltzamen Sachen dag meiſte mir damals in Origina 
gezeigt. Ihr Land an ſich ſelbſten erſtreckt ſich uber die 
hundert Teutſche Meilen in die Länge/und in die Brei 
ge nicht viel drunter/ hat gegen Aufigang Finland / Auf 
fand und die weile See / gegen Niedergang iſt die Inſe 
land, SEißland) und höher hinauff Grönland. € 
heiſſen aber die Lappen nachihrer eignen Sprad) fo Mh 
als Vertriebne / weil fie nämlich auß Finland in daſſelb 
ge Land vertrieben worden / welchen fie in ihrer Sprad 
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3 einen andern Namen geben / naͤmlich Submienladt un! 


Sameedaan und dahero ſich nicht gern Lappen heifen Taf 


ihre alte Religion betreflend / beteten fie als Heide— 
fürnämlich an ihren Gott Jumala / wie auch denjenige 
den die Schweden und alten Teutſchen Thor nannten 
(der auch fonft Turrus oder Turris und Turrifas (Turras 
bey den Sinnen geheiffen) neben der Sonnen / melch 
fie bey ihren Falten und langen Naͤchten / ſonderlich hoch ii 
Ehren hieiten. Dieſe wwaren ihre fuͤrnaͤhmſte Goͤtter 
Ihren Jamala ſtellten fie für in einem Mannsbild f 
auffeinem Altar faß / miteiner Kron auff dem Haupt 
weiche woͤlf Edelgeftein: hatte, famt einer guldnen Ket 
tenumden Hals. In feiner Schoß hielte er eine guld 
oder filberne Schalen / mworinn fie ibm Silber und Ge 
zum Dpfer brachten. Sein Tempel oder Hof wie fie 
nannten/ war ineinen Wald der darzu gewidmet Sr 
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Re in Biropa 979 
28 Ehors und derSonnendienft wurde bey Ihnen vor 
jenen fonderlich hartnäcicht begbebalten / alſo daß auch 
dep dem angehenden Chriſtenthum unter ihnen folcher 
khwerlich allerdings abzubringen war / und ihnen nebſt 
indern Aberglauben noch zimlich anhangee. 
> Dann s haben nunmehro die Chriſtliche Könige ihnen 
anterfchtedliche Tempel auffbauen laffen / und viel Chrift- 
iche Lehrer zu geſandt und verordnet. Doch machten fie 
infangs mehr die Chriftliche Ceremonien mit als baß fie 
ich wahrhaftig zu Chrifto befehrten/ wie fonderlich noch) 
inter dem König Guftavo J. geſchehen 7 Anno 1559. dem 
je recht unterthänig worden’ und ihren Tribut gebracht. 
ernach find fie unter dein großem Koͤnig Guſtaßho adol- 
jo noch beſſer derſehen worden / da er gewieße Schpendia- 
nin ihren Land und Schulen / ihre Sprach zugleich zu 
inen/ wie auch ihre Lufft und Nahrung zu gewohnon 7 
uffsieben und zu ihren Kyrchendienſten ſonderlich wol unt⸗ 
eweifen laſſen / daß fie ſolche mündlich und ſchrifftlich / us 
Br in ged uckten Schrifften im Chriſtenthum unterrich: 
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entönnen. Davon dann die Prieſterſchafft nicht nur den 
jritten Theils ihres Tributs bekommt /fondern auch von 
den auiten Reuten nach ihrer Armut verpflegt wird. Wann 
fin Prieſter zu ihnen kommt / fetsen fie ihn an ihr Bret auf 
der Erden/tragen ihre gedoͤrrte Fiſch und Fleiſch oderZungs 
1 vom Rennehrer auf / wie aud) das Marck auß den ges 
ochten Beinen / aber ohne Brod und Saltz / welches die 
Prieſter bey fichtragenmüflen 7 wie auch einen Trunck 
Wein(dann Fein Bier kan allda wegen der Kält ſtatt habs 
en) die Kappen aber feßen ihnen zum Erand ein Wafler 
m einem bedernen Geſchirr vor / wie ſolches Wexonius in _ 
defeript. Suec, L, 4. c.8. befihreibt Die Kinder-Tauf 
dird. ben ihnen fo fleiffig beobachtet/dbaß die Kindbetterinne 
nöfftersihre Kinder nach acht oder vierzehen Tagen ſelhſt 
ien weiten Wegn über hohe Berg’ weite Seen unddüftre 
älder zum Driefter, fölche zu tauften/ bringen 7 ie der 
Toraitche Pfarrer felbft davon Nachricht gegeben. Auch 
Werden fie nicht allein ſich alles Diebſtahls enthalten/fond: 
Haud) dagegen einander gerne alles Guts thun Tach 
Henunmehro unter vielen ſo weit gekommen / daß fie die alte 
Abgötteren fliehen und verflichen / und ſich alein im 
Banden anden Dreyeinigen GOtt halten 
492 


C3 


Rn 




























980 _ GortesundBögendienft _ 


MNaichts deſto weniger aber if das alte Hidaiſche Weſen 
in ihrem Land fo eingewurtzelt / daß es ſich noch bis dato 
nicht hat wollen außrotten laſſen / zumaln auch das Land 
und Voick zu groß / und der geiſtlichen Arbeiter zu wenig iſt / 
dahero auch die Gone ni oder gar nicht zum 
Ehrifilichen Gottesdienſt ommen/ und weil fie von der 
Sögeren fich nehren muͤſſen / halten ſie ihre böfe Künftlein 
für cin unentbaͤhrliches Werck. So bleiben fie auch meis 
fteng bey ihrer alten Gewohnheit / und fagen daß ihre Bor; 
fahren auch gute Keute gemefen / und fie fiay nicht bee 
oder weiſer begehren duͤncken zu laffen algjene, Melches 
ein allgemeine Verhinderung des Chriſtenthums uns 
cer ven Heiden iſt / um welches willen auch überall in 
Der Ebriftenbeit der alte Aberalaub bey den gemeinen 
Leuten nicbtleichtabzubringenif.e ie 
Zweyerley bifeg aber finder ſich ſonderlich noch auch 
unter denen Cbriften« Kappen / welches ihnen: nicht 
leicht abzugewöhnen, 1. Viel Aberglsubifcb - und 
beidnifches. I. Viel zauberiſch = und daifliſches 
Weſen. Dann alfo halten fie ı. nody immer auff gez 
wieße Täge / deren fie etliche für gluͤcklich “andre aber 
für unglücklich achten; an jenen fangen fie ihre Gerchäflte 
an, andiefen unterlaffen fie es. Unter den unglücklich 
en iſt auch bey ihnen / der Catharina / Marci und Cie 
mentis Tag / und welches noch mehr zu verwundern/ 
der erſte beilige Ebrift-Tag / als an welchem weder 
Hausvatter noch Hausmutter aus ihrer Huͤtten gehe 
auch nicht in die Kyrchen /fondern nur ihre Kinder und 
Ehehalten drein ſchicken / Damit fie nicht / wie fie vorgeb⸗ 
en/ von denen in der Lufft herum ſchwermenden Geißern 
befchädigt werden die fie zuvor mit gewießen Opfiern ver- 
föhnen muͤſten. Welches vielleicht daher Fommen-mag/ 
daß fie etwa gehört aber nicht recht verftanden haben / mie 
an dar Feyertaͤgen / fonderlich da Chriſtus gebohren, 
die heilige Geiſter fich freuen / die Höfen aber zorwig 
herumfchwermeten / wegen des Heils und Seeligkeit dei 
Menfchen/ die ihnen daran verfündige würde. Auch darfi 
das Weib nicht aug dem Haus geben/wann der Mantı 
vorberzum Hagen ausgegangen /weil fie ihm Unsluͤch 
oder Merbinderung dadurch bringen wuͤrde. a 
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2... SEuropa . 981 
hängt ihnen das Heidniſche Weſen noch alſo an / daß fie 
jnggemein ſehr ungern zur Kuͤrchen kommen / auch den Ar- 
ticeln des Chriſtlichẽ Glaubens nicht durch gehends bey⸗ 
rer fonderlich von der Aufferſtehung der Codten / wie⸗ 
vohl ſie doch dafür halten / daß nach dem Tod des Men⸗ 
ſchen etwas von Fa überbleibe / fo fie ſelbſten nicht recht 
nennen oder wiſſen fünnen / mag es fey / worinn fie aber⸗ 
mals mitden Heiden insgemein ubereinftimmen/ die deß⸗ 
wegen / daß jenige/ Mas nach dem Tod der Menſchen 
noch) bleibt/ Manes, (qui manent poft obitum ) ges 
nannt haben. Uberdieß ſetzen fie auch dem maaren GOtt 
und Heyland Chriſto IEſu / noch ihre alte Abgoͤtter an 
die Seiten. Ihre Abgoͤtter aber die ſie nebſt dem waa⸗ 
ren Ett verehren / find theils fuͤhrnehme / theils gerin⸗ 
ge. Die Fuͤhrnehme find der Thor (Thordoen oder 
Thoron,welchen fie Tiermes heilen] Storſunkar und 
Sole / [Sonne] dafür aber erdere / als die Kiemifche 
und Tornifche) Die Seitas verehren / welche vlelleicht uns 
ter diefen Namen (da Seita fo Hiel als ein GOtt heiſt) auch 
tool jene meinen mögen/ zumal der Dinft oder die Vereh⸗ 
zungeimerieyife RA 
" Yuter den geringen Goͤttern ehren und fürchten fie ſon⸗ 
ruch die abgeleibten Seelen und Befpenfter / welche 
fie) aufden Hergen/ Klippen und an ben Seen aufibalten/ 
die auch die in der Lufft herrſchen follen. Ran | 
Was nun ferner ihre Götter infonderbeit anbelangt/ 
bat ihr Tiermes (Thor]den Nahmen von Donnerges 
teufch / weiches von ihnen für etwaglehendiges ges 























fonft bey ihnen auch Aijeke dag iſt der Anherr / heift 7 
der Gewalt habe über Leben und Tod / Geſundheit und 
Branckheit/ auch über die boͤſe Geiſter bey den Dergen/ 
Seon/ und Felſen / welcheer bisweilen mit feinen Dont 
Kkäulen eder Pfeilen zuͤchtige / worzu fie ihm einen Bog⸗ 
en su eignen’ für welchen fie den Regenbogen anfehen- 
Oihreszweyten Bottes Storjunfars Name iſt vielmehr 
ein NRorwegifihrais Lappiſch s Wort / doch bey ihnen 
ud) in Gebrauch gekommen / und wird ſolcher ſonſt von 
Ahnen Stoura Pafle das iſt der groſſe Heilige / genaunt / 
Wie ans einem Lied erhellet / fo fie bey ſeinem Dpfer ae, 
55 2a brau⸗ 











halten wird / daß alſo derſelbe ein Donnergott / und 2 
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cher ſie mit dern Tiermes gleichfalls einerley Opher brin⸗ 
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brauchen. Dieſem tbun fie wol die meifte Ehr und Dienſt 
an/ als des Tiermers Thors) Verwaltern / deme jener 
alles übergeben habe / fonderb- ch das Wild / vom welchen 
ſie ihren Unterhalt haben. Der dritte Abgott Sol( die 
Sonne) welcher inihrer Sprach Baivve beift /ift ihr und 
ihrer Kennzaud) andrer Thier abfonderlicher Ernehrer / ſo 
ihnen allen Liecht / Waͤrme und Kräflten verlenbe. Doch 
batein jener Abaott feinen befondern Dienſt / naͤmlich jeder 
einen gewießen Ort / abfonderliches Zeichen oder Bildnis 
und dann auch unterſchiedliches Opfer. Von dem Ork des 



































Thors oder Tiermes / der hinter ihrem Haus * 


Pfeilſchußes weit abgelegen iſt / haben wir oben ſchon et⸗ 
was gedacht. wie fie an ſolchen auf einem Tiſch / als einem 
Altar / das Goͤtzen Zeichen ſetzen / und mit grünen Zweigen 
umeeben / auch mit dergleichen den Weg von ber Hausa 
thuͤr an / biß dahin zieren. Und ſolche Ehr wird end) Due 
Seita hey andern angethan / wie auch der Sonn’ we⸗ 














gen / als waͤren ſie nur ein Gott unter zweyerleh Namens 
Des Storjunkars Ort aber iſt ein gang befonderer/ / nem⸗ 
ich) gewiſſe hohe Berge / Hoͤlen und Ufer an den Fluͤßen ⸗ 
Seen oder Moraͤſten / wie auch Steinklippen / melche jed⸗ 
wede Familien darzu widmen / and find Darunter auch ſol⸗ 
ehe ſtelie und unwegſame / daß niemand dahin kommen kan 
allwo der Storjunkare wohnen ſoll / wie fie durch einige: 
Geſpenſter hierinn geſtaͤrckt werden / indem ſich derſelbe all⸗ 
da in Geſtalt eines vornehmen Hering mis einem Feuer⸗ 
Rohr fehen laſſen. — J———— 
So Heilig fie nun ſolche Derter halten, je mehr berberge 
en fiefolche nor andern / doß ihre Abgoͤtteren nicht oſſenbar 
und feiner dee wegen geſtrafft werde doc) laſſen ſie auch 
Fein Weibsbild dahin Fonmen vor groſſer Heiligkeit / wies 
wol fie den Ort in gewieße Grängen einſchrencken. 
ihre Budniſſen betreffend / iſt der Abgott Thoron 
von Bircken-Holg gemacht / ohne Kunſt und eigentliche 
Form / außer daß oben wie ein Kopff zu ſehen iſt / wort e 
Then aus der Bircken Wurtzel Stock / gleichwie der un 
re Balcken von deſſen Stamm genommen wird. Gi 
ftecken in denſelben einen Hammer / als des Thorong 
eigentliches Kennzeichen / und in ben. Kopff einen * 
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lin Europa. 983 
agel amt einigen Stücklein Kiſel oder Feuerftein / fern 
Machtdamit zu bedeuten / wie aus der Sigur zu feben* 
Zheils faen auch wol vor einem unformlichen Klo / als 
ffen Zeichen/ nieder. Der Sonnen machen fie feinen 
Bild ſtock / weil ſolche on fich ſelbſten fichtbar genug / oder 
mit dem Thoron fuͤr einerley gehalten wird. Re 
- Aber der Storjunkare wird in einem gewießen Stein 
Be welcher faſt ungeftalt ift/ doch meifteng einem 
ogel gleichen fol / als welchem auch Die Voͤgel gewid⸗ 
feyn. Dergleichen Steine ken fie auch etliche nacheine 
ander / da der erfte der Storjunfare felbiten / der zweyte fie 
ne Gemahlin / der dritte fein Sohn / der vierdte die Tochter/ 
die übrige die Knechte und Maͤgde feyn follen- Doch find 
ſolche Steine inggemein von keiner gewießen Bildung/ 
und gehört eine große Einbildung darzu/ daß fie einem 
Vogel oder einer andern gewießen Geftalt gleich ſehen 
mochten / was ſie aber auch für eine Form ven Jtatur has 
ben / ſo halten die arme Leute Eräfltig dafür / der Storjunfas 
ve habe ihnen folche mie Fleiß alſo beygebracht, Gemei⸗ 
niglich find es nichts anders als gemeine Steine / gang 
rauh ſchwartz / unflaͤtig / loͤchericht / und theils von den Waſ 
ſer⸗Abfaͤllen gantz ausgefreſſen. Wie aber der Storſun 
kare ſonſt angebetet werde / weiſet die Figur aus . hr 





Wie opfern die Lappenibren Bögen? 
EN Antwort: ; en 
eine Dpfer werden von den Männern aBein verrichtet / 











und alle Weibsbilder ausgefchloffen. Darnad) werd⸗ . 


en auch folche nicht eher vorgenommen / man habe Dann 
des Abgotts Willen davon zuvor erkuͤndigt welches 
durch ein gewießes Inſtrument gefchicht/fo fie Kannus 
heiſſen / und den alten Trummeln gleich ſieht / daher man 
ſie die Lapponiſche Trummel nennet. Wann fie nun 
ſolche ſchlagen / und ihre Befänge darzu fingen / bringen 
fie dem Thoron dag Dpfer dar / fo fie ihm auflzuopfiern 
Willens find ; wann er nun durch ein gewieß Zeichen am _ 
Br Daalf Ring 






















wırdg Fan geilen er geh; g 
Magdersnicht ’ geht: man dan mit zu r Sonne / alsdann 
zum Storjunkare/ nach der — biß ide ) eine 
findt / dem damit gedient if / welches er durch Hewiebes | 
Zeichen zu verſtehen gibt 5 daben nehmen fie eig Haervon. 
dam Dpferihier / fo ſe vom Hals ihm auggeriffen und bin⸗ 
den: es an einen Ping der Trommel / denn ſie haben deren 
etliche daran. Wann ſie nun die Trummel ſchlagen / ſo | 
gehen die Ringe herum / und ſo dann der Ring/an welchen 
des Thiees Haar gebunden / kommet zum Bild. des Tho⸗ 
rons / oder Storjuukares / oder. der Sonnen ſo aı uff 
wer Trummel gezeichnet / und dabey ſtille ſteht / ſo iſtz ein 
geicbenzpoeichem Gore das Dpfter gefalle/ da dann der 
‚Ringe fo lange dabey verbarret / big daflelbe vollbracht 
‚worden. Das Opffernieh find gemeiniglich ihre Rennes 
‚thier/ jedach queb bis weilen andere/ auch wol Hund und 
Katzen / fo auß Norwegen dahin kommen. Die Zeit ſo 
‚fie gemeiniglich darzu anwenden/ iſt der gerbft/ da ihre 
lange Nacht beginnt einzutretten / zu welcher Zeit ſie ih⸗ 
nen ein neues Bild fuͤr ihren Choron machen / welches 
vierzehen Tag vor Michgelis geſchiehet / da fie dann durch 
ein Opffer ſolches einweyhen und. mit deſſen Hut und Fett 
beſchmieren Doch richten ſie dergleichen Rlöger mehr 
als eines zu / und fd viel auff/ gls viel ſie Renntbier- zu. 
opffern pflegen’und folche in obaebachter Drönung n de : 
— hinter ihren Huͤtten / auff einen Zifeh * 
zwar auff folgende Urt erſtlich wird das Vieh (fo ein 
Maͤnnlein gemeiniglich iſt / Hinten an der Hütten ange 
bunden / darnach durchſtoſſen fie ihm die Bruſt und Hertz 
mit einem ſpitzigen Meffer / faſſen das Hertz Gebluͤt aufl 
‚in einem Gefaͤß / womnt fie alsdann den Abgott beſtreich⸗ 
en am Kopff und Ruͤcken / auf der Bruſt aber machen ſie 
mit dem Blut etliche Kreutz Striche. Hinter deſſen Ru 
cken legen fie des geopfer ten Renuthiers Hoͤrner Gebein 
Stückroom Topf / ſamt den Fuͤſſen. Vor ihm liegt ein 
"Gefäß von Bircken Rinden gemacht/ in welches fieStück 
lein Sleifch von alen Theilen des Rennthiers hun 7 mit 
deſſen Fett. Dasübrige Fleiſch brauchen fie für fi und 
‚hre Haußgenoffin. | 
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Mit dem Dpffer des Storjunkares verfahren fie alfo; 
erſtlich giehen, fie dem Nenn hier einen rothen Faden 
rn Ohr / darnach binden fie ſolches gleichfalls 
hinter ihrer Hütten an / ſchlachtens wie des Thorons⸗ 
Dpfer/ und heben dag blut auff. Alſdann nimmt der 
fo das Dpfer verrichtet, die Hörner und die Kopflund 
Hals Gebein und Füfle/ und bringt alles nn Berg 
Hderdem Ort der dem Storjunkare gewidmet iſt. So 
bald der Kapp damit ankommen / und ſich dem geheiligten 
Steingenahet / embloͤſt er fein Haupt / neiget ſich und beug⸗ 









et die Hnie vor ihm zur Erden / alsdann beſtreicht er den 


Stein mit dem Opfferblut und Fett / und legt hinter denſel⸗ 
en die Hoͤrnere Um das rechte Horn binden ſie des Reun⸗- 
Hies maͤnnliches Glied / und um das lincke Horn den roth⸗ 
en Faden mit Zinn uͤberzogen und ein wenig Silber. Der- 
gleichen Ehr wiederfährt auch den Seitis wie Joh, Tor- 
nzus bezeugt / da manbin und wieder gange Haufen fol« 
der Hörner von Nennrbieren antrifft/welchemit Bircken 
Zweigen gleichlam umzaͤut find/undmitallerley Etücklein 
Sleisch deileiben behänget, An manchen Drten des Ston 
ſunkars führen fie nach feinen belieben / das Opffer⸗ 
Biehlebendigdahin/ und fehlachten es vor dem Abgott/ 
verzehren auch allda dag uͤbrige Fleiſch / fonderlich vom 
Kopfund Hals’ mitihren eingeladenen Säften / welches 
fiedeg Storjunkars⸗Mahl nennen / das Fell davon lat; 
ſen ſie allda liegen. Wohin fie aber wegen fietler Hehe 
nicht kommen fönnen / dahin werffenfie einen Stein; wel⸗ 
chen ſie mit dem Opfferblut beftrichen haben/ und verrich⸗ 
ten damit demfelbigen ihren Gottesdienſt Sie wechseln 
auch mol ab mit den Berehrungen ihrer Goͤtter fo wol durch 
neue Bildſtoͤcke als Zweige in einen jeden Jahr zu zweyen⸗ 
malen / als in Sommer mit Zweigen von Bircken / und im 
Winter von Fichten. Und indem fie dieſes thun / probie⸗ 
ren ſie zugleich den Willen ihres Abgotts / od es ihm wol⸗ 
gefaͤllig fen oder nicht. Dann wann ihnen ber Stem im 
Auffbeben/ da fie ihm Gras und vergleichen unterfireuen/ 
leicht vorfommt/ fo halten ſie ihn fuͤr gnaͤdig fommt er 
Be zu ſchwehr vor/ fürchten fie ſich für ihm alg einen 
agnädigen Herrn / und verfprechen ihn mit Opfern zu vera 
hnen. J 

Woas aber das Sonnen Opfer anbetrifft / brauchen 

| 2gg v ſie 
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526 Gottes und Bögendienft_ 
fie hierzu vom Vieh Feine Maͤnnlein ſondern Weiblein 
und von den Rennthieren keine alte ſondern junge / und ver⸗ 
richten ſolches wie vorhin / außer / daß ſie ſtatt des rothen 
Fadens einen Weiſen dem Vieh durchs Ohr ziehen. Dar⸗ 
nach machen fie einen Reiff nicht von Bircken ſondern 
MBeidenziveigen/ hängen dran die Stuͤcklein Fleiſch/ und 
ſetzen folchen ouft der Sonnen Tifch hinter ihrer Hüte 
gen/der wie des Thorons feiner außfieht/ und nur darin 
unterfchteden wird / daß er Fein Bild and) Feine aufiges 
richtete Hörner bat / in dem die ihr geopfferte junge Reun⸗ 
thier noch Feine haben. Damit aber gleichwol auch nur 
etwas der Sonnen gleiches möchte allda zu fehen feyn / le⸗ 
gen fie gu dem Ende die Gebeine in die Runde und einen. 
Zirckel herum. REES 
Außer diefen Dreyen geöffern Göttern / haben fie 
auch andre kleinere / darunter fonderlid) die sbgeleibts. 
en Seelen / und die fo genannte Juhliſche Rott Fene 
werden allein durch gewieße Dpfer verehrt / zu welchen‘ 
End fie vorber, auch ihre Trummel ſchlagen zu erforichen: 
ob das Dpfer angenehm fen / dabey fie fingen und fagenz 
Welches Öpfer ift euch angenebm ? Wann nun dee 
Ming das Dpfer anzeigt / ziehen fie dann einen ſchwartzen 
Faden durch dag rechte Ohr des Viehes / andre binden: 
auch wol ein wüllenen Faden um die Hoͤrner / und ſchlacht⸗ 
en es alsdann. Das Fleiſch verzehren fie untereinander? 
aufgenommen einige Stuͤcklein / ald vom Hertzen / und 





von der Lungen / fo fie in drey Theil eheilen / anff drey 


Steden thun/ und hernad) mit dem Opferblut benetzet in 
die Erden vergraben/ mit einen Räftlein fo wie ein Lappo⸗ 


niſcher Schlitten geſtaltet worein fie die fämtliche Gebeis 


ne thun / von dem geſchlachteten Opfervieh / und alfo ver⸗ 
ſoͤhnen fieihre Todten. 
Bon der Juhliſchen Rott ſchreibt Samuel Rheen alſo⸗ 
den Tag vor dem H. Chriſtag / iſt das Feſt der Jublio 
sum (das Juhli⸗gFeſt) nämlich angeſtellt zu Ehren der 
herumſchwermenden Rott oder Geiſter / welche ſich in den 
nahen Wäldern und auff den Bergen auffhalten follen / 
ſolches wird alfo gefenere: erſtlich enthalten fie fich von 
Fleiſch eflen/ von der Speife aber die fie effen heben fie 
Bißlein auff. Welches fie auch des folgenden 38 
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elften hun. Wann fie nun folche Biffen auf zwey Tag 
yerwvahrt / werfien fie alsdannfolche ın ein Laͤdlein aus 
Birckenrinden gemacht / in der Korm eines Schiffs / mit 
Seegeln unb Rudern / und fchüttendas Fett von einer 
Brühdrein; daffeibige Schiftlein hängen fie alddann alı 
dauf / hinter ihrer Hütten eines Pfeilſchuſſes weit davon / 
mlich fuͤr die durch Wälder und Lufft und über Berge 


erum vagirende Juhliſche Schwarmgeifter. Al wird 


die Schaar der 3 Engel / Die Ebrifti Geburt vers 
indigten / Durch des Satans Liſt / verläftert/ nachı 
dem diefe Heiden von den Durch die Schiffart dabın 


seEommenen Chriſten davon Nachricht vorzeiten 


bekommen / folche aber mit ihren Aberglauben vee⸗ 
derbt haben: | | 
— | x ,‘ 


ſonderlich daifliſch⸗ und zanberifches Weſen 
— bey ihrer Religion?! 


Antwort: 


—Wen ſie nun nicht mehr fo wie vorzeiten insgemein 
demſelben ergeben ſind / ſo treiben ſie doch ſolche 
heimlich oͤffters als man wohl meinen moͤchte / und dieſes 
aus einer eingebildeten Nothwendigkeit / weil man ſich 
alſo wider anderer Boßheit gegentheils verwahren müfte / 
Br wann der waare Glaub an GOtt nicht der befte 
Schuß wäre. Daher haben fiegar hierinn gemießefehre 
meiſter / und verwachen die Elternibren Kindern diejeni⸗ 
gen Geifter erblich / welche ihnen gebienet haben. Wie 
dann auch die Sinnen bon dergleichen Stücktein nicht reine 


—X 


Es gehört aber auch / ihrem Vorgeben nach / ein beſond⸗ 










Bor den andern / auch in gewießen Kamilten darinnen cx- 
andrer Gewalt beſchuͤtzen oder auch andern Schaden zus 


diefen 


— 


987 


ers guter Kopff zu diefer ihrer Kunfl / darum immer einer 


ellivet / und hat mancher nur einen / ein anderer / zwey 
ind mehr Geiſter zu feinen Dienften / welche ihn wider 


fügen / da dann ein anderer ifi der Befchüßer /ein anderer - 
ber Befchädiger dem Fein anderer widerſtehen Fan. Bon 
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dieſen bekomme manıder einen oder den andern mit großer 
Muͤh / mancher aber umſonſt und von freyen Stüden/ 
auch wol in feiner Kindheit. Wovon Johann Torazus, 
alfo ſchreibt: Es gibt erliche ſo de Schwartzkunſt von 
„Natur bekommen / welches erſchroͤcklich Dann ſo der Dai⸗ 
„fel einige von Natur darzu bequem erkennet / greift er Nie 
„mit einer Kranckheit an in ihrer Kinheit / und ſtellet 









„ihnen mancherley Geſichte und Sachen vor / aus welch⸗ 
nen ſie ihrem zarten Alter nach / einen Anfang zu dergleich⸗ 
„en Kuͤnſten bekommen. Wann ſie nach der Zeit zum 
Aweytenmal mit ſolcher Kranckheit überfallen werden/ 
„ehen fie noch mehr in Geſichtern woraus fie mehr lernen. 
„Werden fie aber zum drittenmal damit angegriffen’ 
„welches mit folcher Gewalt gefchicht / daß figsariber in 
„Lebensgefahr gerathen ſo werden ihnen alle Gefichter 
„und Bildungen vorgeſtellt Die zur Vollkommenheit dieſer 
„faubern Kunſt gehoͤren. Diefe werden alsdann fo ge 
„tehrt/daß fie aud) ohne Trummel die weitentlegne Dinge 
„ſehen koͤnnen / ja fie find von Daifel alſo eingenommen/ 
daß fie folche auch mider ihren Willen fehen müffen. Alle 
(Ichreibt Torazus, ein. Kapponifdher Ebriftlicher 
Peiefter) hat mir vor weniger Zeit ein Kapp / der noch 
lebt / ſeine von mir fo offt ihm herwieſene Trummel / auß⸗ 
geliefert / und daben traurig befaunt/daß / ob er gleich 
folche von fich gethan / auch Feine andere machte / fo muͤſte 
er doch die entlegne Sachen fo wol fehen / als wie vorhin? 
uad gab ein Exempel von mir felbften/indemer mit Waar⸗ 
heit ergehlte/alles was mir auff meiner Reiß in Lappland 
wiederfahren war/ und beklagte fid) ferner dabey / wie ee 
nicht wüfte wag er feinen Augen thun follte / weil er ders 
gleichen noch immer wider feinen Willen fehen mülte. 
Ihre Schwartzkunſt felbft belangend / tft diefelbe 
unterfchiedlich nach dem Unterfehied ihrer Inſtrumenten 
die fie darzu brauchen / deren hauptfächlich zwerley 
find / alg erſtlich die worgu fie Trummeln / fürg andre die 
worzu fie Knotten / Pfeil / Fluͤche und dergleichen ge 
brauchen. Von ihren Trommeln ſchreibt hievon offter⸗ 
ermeldter Lapponiſcher Chriſtlehrer und probſt M. 
Joh. Torazus in feinem Buͤchlein von den S.appen 
alſo:‚Ihre Zauber⸗Trummel / dieſſe Quobdas und Kaar 
aus 
N 


A 
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nus nennen/machen fie aus Holtz und fonderlih aug cin“ 
m innwendig holen Gloß von einer Fichten? Tannen / e 
dder Bircken ſo an einem gewießen Drt gewachſen und“ 
fich gegen die Sonne kehrt. Da dann der eine halbe Theil,, 
Die untere Hole vom der Trummel abgibt über mwelche« 
bag Fell geſpannt wird / daß es fat einer. Herpaucke⸗⸗ 
pleichet/ auffer daß es etwas länglichter und wie Oval 
ft. Das überzogne Fell num uͤbermahlen fiemit mandı-“ 
rien Figuren / vonrorher Farbe/ welche fie aus zerſtoß ⸗ 
hen und geſottnen Rinden von Erlebaum machen. Das“ 
bon berichtet Samuel Rheea folgendes : Mitten auf ter 
Trummel ziehen fie eine oder andre Zwerglinie / worein fie 
Ihre Goͤtter / die fie fonderlich ehren / zeichnen / als den 
Thoron mit feinen Bedienten/ ingleichen den SStorjun: 
kare mit den feinigen, Und dieſe zwar ſtehen über der. 
bern Kinie. Hernac wieder beffer unten eine andere 
ber obern gleich / aber bis in die Helfjt der Trummel ges 
jogen / worauff Chriſtus mit feinen Apofteln ſteht / 
was aber über dieſen zweyen Linien noch gezeichnet zu fehen 
iſt / bedeutet Wögel/ Sterne / und den Mond. Unter 
denfelben mitten auff der Trummel iſt die Sonne) 
als der mittelfte unter den Planeten auff welche 
fie ihre aͤhrne Ringe ſetzen / fo offt fie die Trummel 
ſchlagen föllen. Linter der Sonnen machen fie irdene 
Sachen / al8 mancherley Thier/ Bären Nenntbier / 
Woͤlff / Ochſen Eichhorn’ Fuͤchs / Schlangen / Seen 
Moraͤſt / Fluͤß / und dergleichen / hievon iſt zu ſehen 
die Trummel bey Dem Buchſtaben A, ap, Scheff. pag, 
125... " 
Die Figuren werden nach den Eleinen Pateinifchen 
Buchſtaben gezeiget / als a, Thoreb. fein Diener / c. der 
Storjunfere/d. fein Diener / e. Voͤgel / k. Sterne/ 
2. Ehriftus/ h. Npoftelj ĩ. Baͤr / k. Wolff / l. Kenn: 
bier/ m. Ochſen Sonn / o. See / p. Fuchs /q. Eich⸗ 
orn / r, Schlangen. 
Eine andere wird unter dem Buchſtaben B. præſen⸗ 
er: da iſt a. Bott der Vatter. b, Gott der Sohn. c. 
der u Geift. d. St: Johannes e Der harte Los. F. 
ine Geis. g. SEichborn- h.. Aimmel. i. Sonn |. 
wolf m, Fiſch Sük, a. Urogallus, 0. die Freund 
' ſchafft 
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ſchafft mit den Renntbieren im Walod p. Anud Tu 
Erici (dem diefe Trummelgebörte) tödet einen Wolff. 
Gaben r. Sifehotter. s. Anderer Kappen Freund⸗ 
fbeffe/ ı. Schwan v. Zeichen wie es um andere | 
ftcbe / und ob die Xrandbeit zu _beilen, x. Bars 
— y. Sifeb. y. Derträge die Seele zur 
oyen. - Re Er 
Sina alfd die Trummeln nicht mit einerley Bilos 
ern gezeichnet fondern unterfebiedlicher Art. Offt⸗ 
erwehnter Joh. Torazus_ ſchreibt / Se. alle Figuren ges 
meiniglich ſeyn in ge wieße Nevieren getheilt / deren für 
nämlıch drey ſeyen. Die erſte bedeute Nordland / und 
fönderlich Die Randfchafften in Schweden/ und, Diefe merde 
gegen der Mittags Seite der Trummel gemacht / welche 
bon anderndurd) eine gerpieße Linie unterfchieden werde ⸗ 
und diejenige Stadt / wo fie jährlich ıhr meiſtes Getwerb 
treiben/in fich Halte. Als zum Exempel / auff den Trumm⸗ 
eln der Torniſchen Landſchafft / iſt die Stadt Corn mit 
ihrem Tempel/ Prieſter / Amtmann / und mit wem mar 
ſonſt fuͤrnaͤmlich umgeht. In gleichen der Weg / welcher 
von der Stadt zu ihren Ort geht, / worauß fie fehen wann 
© 9. der Prieſter / oder Amtmann ꝛtc. zu ihnen kommen 
weede/ nebſt andern Dingen mehr. Gegen Mitter⸗ 
nacht iſt Norwegen / ſamit / dem was dar inn enthalten 
Muüten zwifchen dieſen zweyen iſt das Lappland ſelbſten / 
welches den groͤſten Theil der Trummel einnimmt / darinn 
find manchetley Thier / welche in ihren Land find; als 
Wald⸗Rennthier / Baͤren / Fuͤchſe / Wöllle / und 
dergleichen / anzuzeigen / wo oder ob ſolche anzutreffen 
ſehen? Ind waun ein Hauß Rennthier verlohren worden / 
wo es wieder zu finden ſey? Ob ihre jungen werden leh⸗ 
endig bleiben und groß werden Od ihre Fiſcherey ger 
rathen werde? Sb der Krancke geneſen werde ? Db die 
Rinddetterin Feicht gebären werde ? Ob der Tod dieſen 
oder-ienen auffdiefe oder andre Weiſe treffen werde ; Und“ 
was fie fonften zu wiflen verlärigen. Dadannunfer den 
Trummein immer eine für der andern mir ſtaͤrckern Zauber⸗ 
geichen gieichſam gemaflnet / und fchädlicher oder ihnen 
dienſtlicher cihren Gedancken nach) ist / daber ſie 
dann weniger oder mehr und unterſchiedliche ar W 
ren. 
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führen. Wovon die Figuren zeugen. ap. Schefter, p, 
19. & 129. | | | 
Zum Gebrauch diefer Trummeln geböret ein eich⸗ 
er / undein Sammer oder Schlegele: der Zeicher iſt 
gemeiniglich ein bindelein metallener Ring / die an einem 
großern hangen / oder auch ein rundes Blechlein etwa ein 
es Thalers groß) fo in der Mitten ein Rod) hat / durch wel⸗ 
ches etliche geringelte Kettlein gezogen find. Es gibt auch 
andre/ fo aus einem meflingen Ring befteben / daran an 
dreyen Stettlein ein rundes Biech hanget / wie aus der 
Sigurzu febenbeym Schefler pag, 125.%a: es erben 
auch wol nur einfache Ring darzu gebraucht / wie deswe⸗ 
gen der Zeicher auch nur der Ring genennt wird / welchen 
andrefonft die Schlange oder Kröte (des Daifels) heißen; 
die Kappen felbften nennen ihn Arpa. Der fo genannte 
Hammer oder Schlegel aber befieht und wird gemacht 
auß dem Rennthier⸗Horn / alfo formirt / daß zwey Zincken 
gleich einer Gabel oben voneinander gehen /und der untre 
Stock einen Handgriff außmache / wie die Figur zeige 
ap Schefl,p. 125. Mit diefem Hammer fchlagen fie die 
Zrummel/ nicht fo mol deswegen / daß fie damit einen Hall 
erwecken / als vielmehr / daßfieden Ring beivegen und 
förttreiben der auf der Trummel liegt / damiter im herum⸗ 
gehen zeige bey den gemahlten oder gegeichneten Figuren/ 
was man zu wiflen verlanget. Diele Trummel mit ihrer 
Zugehoͤr wud von Ihnen als eine heilige Sach fehr wol 
berwährt umdin ein Lammsfell eingewickelt darfi audy - 
n feinem mannbaren Weibsbild Lebensgefahr draufi/ 





ann 28 nur den Weg gehen follte/ auff welchen die Trum 
mel vor ihr iſt hergetragen worden. So ſehr bält dieß 
falls der Daifel über feiner Reputation. Dann warn 
ae Weibsbild auf Noth einen folchen Weg gehen mü- 
fer muß fie einen Ring zur Trummel opfern, mit 
0 Degengung ihres fonft willigen 

| Geborfams. 
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Worzu gebrauchen bie Lappen dergle 


% 
* 


en Hexereyen. u 
v8 = tw) 

ir Gebrauch und. vorgegebene Nutz ihre 
/ Trummel ift fuͤrnaͤmlich Dreyerley : 1. diente zul 
Jaͤgerey. 2: zum vermeinten Gottesdienft. 3. entlegene 
oder verborgnne Sachen zu erfabren/ oder was für ei 
nen Außgang dieß oder jenes gewinnen werde: Stemfrand 
beit zu heilen / nnd dergleichen. Zierinnen führen ſie 
gleichfalls nicht einerley rt und Weiſe. Das zwar iſt 
unter ihnen durchgehends / daß fit erfilich die Trummel 
ſteif auffipannen beym Feuer/ darnach / daß ſie nicht auf 
einen Ort ſchlagen / ſondern um den Krais des Zeigers / 
dattens / daß fie anfangs leiſe / nachgehends ſtaͤrcker/ Ki # 
zwar immerzu mehr ſchla gen big fie ihren Zweck er jalten/ & 
da der Zeiger bey einem geroießen Zeichen ſich auf haͤlt wos | 
raus ſie waarſagen koͤnnen. Heym Schlagen ſtehen fie 


t ei 


Yu 
r san 
\ 



















nicht/ fondern Enien/ welches Die Umftebenden ud) | 
Sonften Eönnen aber auch wol tbeils obne Treumine 3 
warfagen. Del. die Figur, 0 0 a 

Mann nun jemand wiſſen will den Zuſtand ſeiner 
Freunde oder Feinde Die Weit / mol auff fuͤn hundert oder. 
taufendMeil entfernet ſind / ſo geht er zu einen chen Lap⸗ 
pen oder Finnen / gibt ihm eine Verehrung an Gad oder 
Klcidern/ und bitt ihn davon Nachricht zu a 4 welche. 
es ihm dann allo gemähret wird Eine merc wirdige, 
Seſchicht wird zu Bergen In Norwegen aufgezeichnet, 
gefunden / indem duch / wo der Teuiſchen Kauffleute 
Händel fteher folgender maſſen: Jobann Diling ein 
Teutſcher Kaͤuf manns⸗ Diener bielte ſich zu Bergen. 
auf. Zu dem kam en ſoicher Fiun Kapp / und wurde 
don ihm geftagt / was fein Herr in Seutfchlang machte. 
Der verfprach ihm ſolches zu offenbahren/ fieng drauf an 
als ein Trunckner zu fhreyen/ und zu ſpringen und / fiel cal 















4 
Y23 





lich / da er ein weil im Krais herum gelaufſen / zur Erden 

wieder / und lag wie für todt da 5 Runde drauft wieder! 

aufl und erzehlte alles was fein Herr gethan hatte. 9 
ha 





N N... 









at auch Joh. Torazus gedacht von einem damals nod) les 
enden Lappen / welcher ihm alles geſagt bätte / was 
munter Wegs / als er in Lappland reitet / wieder⸗ 
fabren / wiewol er ihm nichts drauß gehen ließ / und 
pichesaftes widerſprach / damit er ihn nicht in ſeiner Dai- 
es: Kunft ſtaͤrcken möchte.  Olaus Magnus schreibt 
jievonalfo: der Kapp geht alsdanı in ein. Gemach mit 


einem Weib oder einigen andern Gefärten / ſchlaͤgt auff dee: 
unımel / daß ſich der Zeiger umdreht / und indem er 











Berzucfung / und liegt eine Weile für todt auf der Erden, 
adeſſen huͤtet ihn fein Gefaͤrt / daß ihn fein Umiefer ſteche. 
son er Rach | 
ur —— feiner Berrrichtung/ da dann der Aapp 

jeder aufffteht mit ſamt den gebrachten Zeichen und 


























rummel folgender maflen: Der app wirfft fich zur Er⸗ 


eficht Drannund ſchwartz. Auff diefe Weile liegt er 


ol ein Stundoder länger auff Der Erden / nachdember 


Drtmab oder ferwift 7 wovon man Nachricht holen muß. 


erlan t. En a = Ä 
F —5— ich noch auß einigen andern Autoribus, dieſe 


Geſchlecht und Anſehen war / begegnet / indem er non 
nem Sürften in Schweden geſchickt worden / mit dem⸗ 


fülden Konig etwas zu tractiren · Nachdem er aber nur 
drey Mona vor feiner Abreiſe geheurathet haste / kam er 









en von feiner Ehliebſten weg / veeſprach ihr aber / Ouffs⸗ 


Mattvieder bey ihr zu ſeyn. Er gelangte alücklich in 
Schweden an / verrichtete auch feine Geſandſchafft bey 
Rrr dem 


Sei Europa) 293 


Sie mit beygefügtem Geſang oder Gemürmel (worzu biß⸗ 
Deilen auch andrefingen) alfo treibt / faͤllt er darüber in eine 


ee etwas bey / von dem Ort / wo⸗ 
ichtverlangt / (als einen Ring oder Meſſer) 


J Petrus Claudi erzehlts ohne 
u 
den verliehrt feinen Odem gleich einem Zodten / und wird 


ann er wieder auff wacht / weiß er alles zuſagen / was die · 
er oder jener allda mache / und was man von dar zu wiſſen 


Geſchichten unſers Herrn Scheffers / mit folgenden 
dwuͤrdigen Exempel beſtaͤttigen: Coiſſardus de Divi- 
Atione & Mag, Preftig,cap. 8. meldet/ daß ihm Petrus Le« _ 
idus em vornehmen Könislicher Bedienter erzehlet / 
AB einem bon feinen guten Freunden / der von vornehm 


Halt mir der Huͤlfj Gottes / nach Verflieſſung vier Ma 
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994 Böttes-und Goͤtzendienſt 9 
dem Koͤnig glücklich / / und bekam feinen Alſchied min unt⸗ 
erſchiedlichen Königlichen Verehrungen; beſuchte aber im 
Ruckwege Kiffland / da indeſſen Die 4. Monat verſtrich⸗ 
en waren / bey deren Endigung er doch feiner Liebſten ges 
wiß verfprochen / - nieder zu Hauß zu fepn-  Deromegen 
faß er im Wirthshauß beym Tiſch zimlich traurig / daß 
die Wirthin zu ihm tratt / und fragte / warum et in ſo 
tieffen Gedancken fälle 7 Er würde fich vielleicht um feine: 
neue Eheliebfte bekuͤmmern / wie es ihr indeffen zu Haufe 
ergeben möchte ?_ Der verwunderte ſich daß dag Weib 
fein Anliegen wiſſen ſollte / und geftunde ihr ſolches Wor⸗ 
aufi ſie ihm antwortete: um ein gutes Trinckgeld wollte 
fie ihm verſchaffen / daß ehe der Morgende Tage anbraͤche / 
er von feiner Liebſten Zuſtand und Geſundheit Nachricht 
haben ſollte. Der verſpricht ihrs und geht drauff des 
Ibends ſchlaffen. Als der Morgen kam gebt die Wirth⸗ 
inzu ibın für Bett / redet ihn an; er follte gutes Muths 
fehn / feine Liebſte ſey mol auff / und ſagt / fie wäre ben ihr 
gervefen ; beichreibt ihm darauff fein Hauß / feiner Liebſten 
Geſtait und Kleidung / und die jenige die um und bey ihr ge⸗ 
weſen / daß biefer ſich nicht genugſam verwundern kan / wie 
dieſe Frau in einer Nacht einen fo fernen Weg auß Lifland 
an den Xbeinffromy und auch von dar wieder zuruck kom⸗ 
men können? Drauff zieht die Frau auß ihrer Taſchen er 
nen Ning berfür mit einem föftlichen. Stein’ welcher diefee 
feiner Liebſien zum Mabifchat gegeben / und heftättigt das. 
durch/daß fie gewiß fen bey ihr nervefen. Das mufte num 7 
diefer alfo glauben/ nahm den Ring / zu ſich und gab dee 
Frau ihr verſprochnes Trandkgeld / reifte auch bald drauf 
wieder fort / und gelangte endlich mitguten Gluͤck wieder 
zu Hauß an / befand auch feine Liebfte noch in gutem Wol⸗ 
nand / ohne daß fie ſich wegen ſeines langen Außenbleibens 
zimlich gefränctet hatte. Nachdem er nun eine gute Zeit 
aufig freundlichfte mit ihr geredet/ ſiehet er daß fie dieien 
Rias / den er in kieffland von der Frauen befommen/ nicht 
am Finger trägt/und fragt drauff ro fie ihn dann babe? 
Diefe erfchrack / und erzehlte / drauff mie ſie ihn verlohren / 
und zwar dergeftalt > ſie habe vor etlichen Wochen einſten 
Früh Morgens durch ihre Magd einigeFiſch mu 
en / 








ee EHEN gr 
faffen und diefelbe in der Küchen wollen ausnehmen/damit 
ſe nun den Ring nicht möchte befudeln/ habe fie ihn ange⸗ 
sogen / und in der Küchen auff den Zifch gelegt / dahinein 
iemand fremdg fommen wäre algeine Frau bie fie um ein 
(mofen angefprochen 7 und gegen Die Magd gedacht / 
je wäre auß Schweden und fenne einen Herrn / der ge⸗ 
igt 7 er Märe vom Rhein / der wuͤrde vom König gar 
ochgebalten sc, diefe mülle den Ring gewiß genoms 
en haben, fie hassen fie auch al8bald ſuchen laſſen / aber 
irgend mehr finden koͤnnen. Wie ihm nun die Magh der 
rauen Seftalt befchrieben/kam fie genan mit der Wirthin 
in Liffland überein/underzehlt er ihr drauff die Begebenheit 
mit der Wirthin / und gab feiner Liebſten den bey ſich haben⸗ 
Ring wieder. |: 















Eben dergleichen Begebenheit wird ſonſt erzeblt / 
daß vor etlichen Fahren ein Hollaͤndiſcher Kauffmann 


jebft andern auch in Kiffland in ein Wirthshauß ge 
men / allwo man ibm gefragt / daß es folche Leute gebe? / 
je um ein gewießes Tranckgeld einen fernen Weg reiſeten / 
wohin man wollte / und bleiben doch dem Leib nach bey eis 
nem in der Stuben. Diß wollte der Kauffmann gern: 
fahren / und fragte den Wirth / ob er einen haben Fönnte? 
er ihm in Holland reifete und Nachricht von feiner Liebſt⸗ 
in brachte? Dagverfprach ihm der Wirth / und brachte 
hm bald drauff einen ſolchen Menfchen in die Stuben 
der ſich um ein Tranckgeld erbot nad) Bolland in feine 
Behauſung zu reiſen. Der Kaufman fragte / wie lang 
fe wollte außbieiven? Der gab zur Antwort / eine Stund; 
ind bat man moͤchte die Sanduhr umkehren / wann ſolche 
vuͤrde außgelauffen / wollte er wieder da ſeyn. Drauff 
er zur Stuben hinauß / brachte etwas Holtz in Arm⸗ 







hinein getragen / das zuͤndete er mitten in der Stuben‘ 
n / und lieff fo lang um dag Feuer biß das Holtz ver 
—— / dann fiel er mir gantzem Leib drauff und blieb 
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einiges Regen und Bewegen drauff als todt Liegen. 

MgdieGiafuhraußgelauften/ fieng er any fich mieder zu 
gen / fund endlich auff und rieb fich unter dem Geſichte 
8 einer der gefchlaffen / tratt vor den Tiſch / und fagte 
m Kauffmann: er hab nun ſeine Reiſe vollendet. Dee 
anffmann fragte wo er geweſen? Dieſer ſagte zu Haufe in 
Nee Hot 












⸗6 BottesundGögendienfi_ 
Hou den feiner Liebſten / in der und der Stadt sm 
bieſer Gaſſen fo und ſe habe dag Hauß ooßoeſchen /b 
fdmib ihmeinnmendig wo er die Treppen hinauff gegang 4 


en, was hie oder da ım Hauß geiianden, Daß fich Der Kaufts 7 
mann mehtgenung drüber verwundern funte. Er erjehle 7 
ge drnunfl ferner / mie feine Liebſt gefiallt geweſen / umd 7 
was fie für ein Kleid angebebt / auch waͤren erliche Kinds © 
er in der Stuben geweſen / die auch alſo beſchrieh/ daß 
der Kauffmann erkandte es wären ine Kinder / und ers 

aunte für großer Berwunderung. Drauff grieſſ der 

Renfcb in feinen Schubſock / und zogeinen filbernen Loͤffel 
herouß / auff welchen des Kauffmanng Name ſtund / a⸗ 
Zende/den b.ächte eriimmit zum Warzeichen Als er 
gefragt morden swieer zum Löflel Fonmen ? Anttworteie‘ 
er: fie hätten gleich effen wollen / wie er angekemmen/ 
da waren die Loͤſſel auff den Tiſch gelegen / ‚davon hätte es 
diefen nenommen.  Drauff ariefl er noch einmal in den 
Schubſack / und brachte einen Ring herauß und fragte / er 
der Kaufmann auch biefen Fennte * Darüber erfchra R 


er/ und ſprach: das iſt der Ring / den ich meiner Liebſten 
gegeben / als ich fie gebeyrather/ den ſie auch ſtets an ihrer 
Handgetragen/ wie bift du zu diefen gefommen * Drauff 
verfeßte er: feine Liebfte hätte fich eben waſchen wollen’ 
deßwegen den Ring vom Finger gethan / und neben das 
Haͤndfaß gelegt / da habe er ihn meggenommen ; Ufo 
- mußte dann der Kaufmann glauben / daß dieſer Menſch 
warum nicht der. Darfel?) in einer Stund gewiß zw 
Hauß bey feiner Liebſten gemelen/ und gab ihm — 
ſͤrochne Tranckgeld. Als nun der Kauffmann nad) voll⸗ 
brachter Reiſe wieder geſund nach Hauſe gekommen / ſagte 
er anſangs von dieſer Begebenheit nichts / ſondern war⸗ 
tete bift er übern Tiſch zum Efienfanı / da ſahe er hetum 
ob.auch die Loͤffel ale da wären? Und daer ihrer nur eilſſ 
zehlte / fragte er. wo dann der zwölfite fen 2 Daantmort 
eie feine Haußlrans daß um, die und Die Zeit ber Lofleh 
wäre verlohren worden / ſie hätten zwar alles Geſind drůe 
ber vorgenommen / aber nichts auß ihnen briggen koͤnnen. 
Drouff fraateer den Kaufſmann auch nach ihren Ring / 
warum ſie denſelben mieht auhaberdem ansmorkte dieLiebſt 
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hir aroßen&Schredien/vag fie folchen aud) an eben Demielb‘ 
m Sag perlohren da der Köfjel weggekommen / als fie nim- 
ich Mich hätte vor dem Effen gwaſchen und den Ring neben 
dem Handtaßnıedergelegt/dat da fie ihm nachmals wicder 
nehmen roollensfen er weggeweſt / und babe ihn nicht wehr 
finden noch erfragen fönnen Z ungeachtet niemand fremds 
indıe Staben gefommen. Wie man diefer Kauffmann fabe/ 


ah zZeit und alle Begebenbeit mit des Ließlaͤnders Erzeh⸗ 






lung überein gekommen / erzehlte er gleichfalls den gantzen 
Handelrund ſtellte ihrLoͤffel und Ring wieder zu Ouirs feld 
ſtoriſch Roſengebuͤſch il, Kup gap&cı 0 
DE. . de ee ur 5 
Was haben indeſſen die Lappländer fern⸗ 
er.mit ibrer Erummelund dern Dingen 


für — en. 
ver Bm NEE Y 3 
— Na er 
Mnn der Capp alfo kniend trummelt / und brauff 
II niederfäliralsob er todt waͤre / da feine Trunmel alio 
auff ihn liegt / (Beſiehe die Figur allhier Numl,& 11) muͤß 
Aindeſſen die / ſo um ihn find / mit ihrem befondern Ge: 








ien oll / daß er nicht vergeſſe / biß er wieder auffwacht / 
Piſten bliebe er wol gur todt liegen. Dergleichen ſolle ihm 


uch wiederſahren / wann ihn jemand wollte ſtoſſen und 


fit Hand oder Fuß auffwecken Wann er nun Bericht er? 


langt / wacht er von fich ſelbſt wieder auff / und ergeht ae 


dan was man zu willen verlangt bat. 


Was aber ihre Jaͤgerey betrifft worzu ſie die 
Treummel auch gebrauchen / fo erforſchen fie gleichfalls 


damit / ob dieſeibe werde wol yon ftarten. gehen oder nicht. 
n dem Ende Iegen fie die Nine abermals auff / und 


mmeln. Warır foldjer rechts umgehen / wie dee 


Sonnenlauff tg ein gutes Zeichen, to aber Indeum/ 


Er Anzeigung. Dergleichen Prob ſtellen ſte ouch | 


andern ihren Geſchaͤfften an 7’ als bey ihren vorhaben 
den Reifen / Außyügen 26 "Babe Pie: dann fondt 


Re erlich / 
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ang mmer fortfahten und ſtets wiederholen was er bes 









































erlich / w 


dann ſolchen Weg auch wandern. | 


Darnach forfihen fie ferner damit nachdem Heilmittel/ 


werden möchte/ welcheg der Krancke alsdann ver ſprechen 


er 2 





BortesundBdgendini 
ann fiejagen wollen / Achtmag geben/ ob der King 
gegen Morgen oder gegenYbend hingehe / weil fie als 










" Wann fie Rrandtbeiten dadurch beilenwollen / 
erforfchen fie damit erſtlich / ob die Krandheit von Na⸗ 
tur und freyen Stücken / odervon Hexerey hergekommen? 









durch was für ein gewiß Opfer dev Abgott ſonderlich der 
Storjunkare / verſoͤhnt / und damit das Ubel abgewendt 
















und vollbringen muß. Da dann derſelbe erſtlich Dem 
Zrummelfchläger einen meflingen und dann aud) einen 
filbernen Rıng um denfelben rechten Arm bindet / weiche 
ihm für feine Müb bleiben. Diefelbige Ring thut dann 
der Trummelichläger zu feinen andern auff feiner Teume 
mel, alsdann rührt erg mit feinem gemöhnlichen Geſang / 

worzu die beytvefenden Manndund Weibsperfonen mits 
fingen / jene mit lauter/diefe mit leiſer Stinme / worauff dee 
Srummelfchläger auf die Bewegung und Zunahung dee 


















MRinge acht hat / auß welcher er warfügt, 4 


Andre aber damit zn verberen ift nicht fo gebräuche 
lich / ale mie jenes unter ihnen. Daher fie meifteng der 
Meinung’ jener Gebrauch koͤnne nicht boͤſe ſeyn / weilen 
gutes bringe / / dieſer aber fen darum böfe / weil er Boͤſes 
oder Schaden thue. Doch gibt gleimwol auch noch Boͤß⸗ 
wichter genug. Job. Tornzus erzehls hievon dieſes; Es 
war einer unter ſolchen Lappen bey achtzig Jahren der 
befannte/er haͤtte dieſe Kunſt och als ein Knab von ſeinem 
Vatter gelernt / und Anno 1670, habe er / um ein paat 
Handſchuh zu verdienen / gemacht / daß ein Bauer im 
Waſſer erſohen. Als er nun außgekundſchafft und daruͤb⸗ 
er zum Tod verurtheilt worden / brachte er durch ſeine 
Kuͤnſt / im Außfuͤhren / ſich ſelbſt ums Leben / da er geſund 
aufidem Schutten faß / daß er plblitzlich feinen Geiſt auffj⸗ 
gab / ehe er in des Heuckers Hände kaͤme / welches er auch 
Zertuͤndigt hatte. Anno 1671. wurden dergleichen ſchlim⸗ 
men Leute in Lapp onia Kiem enf, fehr viel angetroffen mit 
dergleichen Teummeln 7 welche ſehr groß waren’ alſo daß/ 
da folche muften heraußgegehen werden / man WIRKEN | 




















n Europas 999 
Dol rebeungen fönnen / fondern fo gleich verbrennen 


Ar Nach der Trummel ift fürd andre das Knotten knuͤpfen 

ich bey ihnen zur Zauberey im Gebrauch / welches zwar 
die Finnlappen und Sinnen gegen Norwegen und 
Schweden zu/die nicht weit vom Meer find / fürn-mlich 
ongeht: Dann fie rübmen fich damit / Daß fie die 
Winde in ihrer Gewalt haͤtten / ſolche wehen zuiaflen/ 
warn uñ mie fie wollten Alſo machten fie 3. Knotten ſo an 
einem Remen hangen / waan man den erſten auffknuͤpft / 
—* eytraͤglich / loͤſt man den zweyten auff / geht er 


ſtarck / wo aber der dritte geloͤſt wird / entſtehet ein 


grauſamer Sturm und Ungewitter / und ſolche Knotten 
perkauffen fie ums Geld. Ja ſie koͤnnen auch wol die Schif⸗ 
fe witten in ihrem Lauff aufſhalten / doch kan die Monats 
liche Unreinigkeit von einer Jungfrauen ihre Kunſt vernich⸗ 
ten / mie dergleichen Stuͤcklein auch anderſtwo die Alten 
wider dielofen Kuͤnſte beobachtet:V. PliniusL.28.c.9- 

Drittens brauchen ſie auch Pfeile / dadurch Kranck⸗ 
heiten’ Schmerken undandes Boͤſes anzurichten. Olaus 


Mapaus meint zwar hier / ſie machen auß Bley gewieße 


Zauberpfeil / etwa eines Fingers lang / ſolche ſchieſſen fie 
in die Ferne auff die jenigen zu welche fiebefchädigen woll- 


en / da dann denſelben am Fuß oder Arm ein Geſchwaͤr 


auffuͤhre / daß ſie davon in dreyen Tagen ſterben muͤſten; 
allein man weiß auß der heutigen Erfahrung nichts von 
ſolchen Eigentlichen Pfeilen / ſondern vielmehr von kleinen 
Gezeug / daß wie eine Mucke oder Fliege außſehe / deralei- 
chen fie viel beyſammen hätten / und in laͤdernen Saͤcken 
frügen / wovon PerrusClaudialfofchreibet: Es begab fich 
bor wenigen Jahren / daß ein noch lebender Mann in Helle- 
land, nachden Norwegiſchen Bergen reifete auff die Bär 
Fenjagt/ und ungäfehraneine Hoͤle am Belfenfam. Da 


fandt er in derfelben ein ungeſtaltes Goͤtzenbild (welches 


einem Sinnen gehörte) und ſtunde neben ihm eine Zauber: 

tafche: Da er dieſelbe auffmachte / ſahe er daß ſolches voll 

r von blauen kriechenden Mucken / welche Art bey den 

San Garn (Gans) das iſt Beift heilt / womit fie die Leut 
ern. | 
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Es kan aber einfolcher Finn nicht ruhen / wo er nicht 
alle Tag einen ſolchen Gand außläft auß foldyer ieinertedr 


Sernen Tafchen- Hat er keinen Menſchen zubefchad 


(alg dem er ohne Urfach dergleichen niche thut) fo läfft v 
ihn wider die Winde auß / daß diefelbe auff Menfchen und 
Sieh zu ſtůtmen / oder ſchickte ihn nach den naͤchſteu Bergen 
und Felſen ſolche zu zerreißen. Doch mag leicht ein Ur⸗ 
ſach ſeyn / fo laͤſſt er ſeinen Gaz auch wider die Menſchen 
felbften wuͤten / auch wol wider die fo eben dergleichen 
Kumftitächiein zu üben pflegen mann er in der Kunſt jenem 
fibertenenift. Daher geſchichts auch daß warn jemand von 


eines Sinnen Gan verſehrt worden / folcher hergegen durch 


eines andern ſtaͤrckern Ban wieder vertrieben werde. DAB 
aber ift dabey wunderlich / daß fie vorgeben / fie koͤnnen auff 
ſGiche Weiſe niemand beſchaͤdigen / ſo wuͤſſten dann zuvor 
feines Vatters Namen. RENTEN 
Die Kappen infonberheit belangend / verrichten fie‘ 
dergleichen durch ein ander Gezeug / weldhesfieTyres Nen- 
nen/fo wie ein Welſche Nuß /geftaltet oder wit ein Kleiner 
Apfel / mit einer zarten Wollen uͤberzogen / gantz leicht / als 
innwen dig hol / gruͤngelbicht und mit grauer Farb vermiſcht 


wie die Figur außweiſt Nu — — 


Dieſe Tyre wird durch ihre Runft belebt und verkrufft / 
mit folcher zu befchädigen wenn man will / wodurch zugleich 
ailerien boͤſes Ungezieffer / Resten, / Maͤuß / Schlangen ꝛc 
dem jenigen beygebracht wird / dem mang zuſchi Wanas 
nun zu dem Ende außgeworffen wird/gebtes fo ſchnell fort 
ais ein Rohrkugel; triffteg aber unter Wegs etwas ans 
ders an / ſo mußdafjelbevas Boͤſe — 

chen Exempel man viel hat. Bißhieher Job: | 

Jer. infeinen Lappon, capp.de Religione. 
IRRE Br 


Gar BR 3 Di SEE 








un Burepa 


BR N. BE, I. $, PA | 
Das hats mir den Wenden undihrer Re⸗ 
" „ligion oder Göttern für weitete Hewanonig? 


HIIIHUER —J 

Eye Wenden welche ſonſt Venedi , und Vandali ober 
/ Wandali (glechfamdie Wandler) heifen (wiewol 
inige einen Unterſchied machen wollen. V. Hartknochs 
euß Chron. pag. 23.) Maren vorzeiten große und weiß 
ufftige Voͤlcker welche id nicht allein insfonbern auch 
ußer Teutſchland biß in Hiſpanien und Africam auf 
ebreitet / wopon Becmanausia Hill, Orb, Tetr, c. 9. p.m. 
alſo ſchreibt: die Wenden (Vandali) eine altes Volck 
er Teutſchen / fo ſich um die Oſt⸗See herum geſetzt / 
durde ſchon zur Zeit des Roͤmiſchen Kaͤyſers M. Anto- 
ini den Römern bekannt. Nachdem aber unter den 
olgenden Käniern Arcadios ‚Honorio ,„ Theodofio Jun, 
18 Reich geſchwaͤcht wurde / find fie in Srandreih 
Spannien / und in Africam eingefallen / und haben ſieh 
berall eingeniſtelt / ſo gar / daß auch Rom von ihrem Kos 
ig Genſerich eingenommen worden / welches er auch gar 
erſtoͤren wollte / um in Africa ſein Reich deſto mehr zu be⸗ 
eſtigen Ste wurden aber endlich bezwungen / und ihr faſt 
yundert aͤhriges Reich und Nahmen unter ihren König 
Bilimer vom Roͤmiſchen FeldherrnBeliſario vertilgt Doch 
yaben die Oerter um die Oſt⸗See von ihnen den Namen 
ehaiten / obgleich anihre Stelleerftlich die Venedi (wovon 
Tendioder Wenden herkommt) hernach die Sachfen da- 
ingefonmen waren. Sie wurden auch nachgehendg 
Sclaven over Sclavonier genannt) von Slave / daB 
" Ehr and Ruhm / weil ſie wider ihre Seinde ſich fo 












fergehalten und ſo weit herumgekommen / daß ſie von 
en großen Strömen Tanai und Wolgs bißan das A⸗ 
iatiſche Meer gefiveiflt / auch theils in Illyrico 
Windiſchmarck oder Schavonien.Vid.tn. Culv. Ge org 
6.) nach Vertreibung der Hunnen / ein Könige 
eich aufgerichtet / welches vom König Oſtriyoy ſoll ger 
heben ſehn / beſſen Bruͤder Er Czech, und Ruf, Anno 
N: ıctd 9 1050. 


























‚Princip. gertibuscap. 4, & 6. Es iſt aber dieſes Volck ih 
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10g0, die Colonien der Slaven in Böhmen, Polen u 
Moſcau gebracht haben follen. Em andırır Dauf 
aber ift an der Oſt ⸗See zwiſchen berfeiben und ven Sir 
1b geblieben. / dannenhero die Vandaliund Venedi not 
immer miteinander coufundirt worden. V. Cromer Polom 
c. $.6.&g.Conf, Leunclav, Pandedt. Turc. n. 37 Vor 
denen Nordiſchen Wenden aber haben dir angräng: nd 
en Potengen und Fürften noch immer ihre Titeln behalte 
en/nämlich die Könige in Schweden/und Dennemarck 
wie audy die Hertzoge in Pomern und Mecklenburg⸗ 
ja auch die Ainfee-Stätte/ Ganſeſtaͤtte als Samburg 
Luͤbeck / Roſtock / Wiß mar Lüneburg zc-)laffn ſich die 
Wendiſche Stätte fehelten. Wovon mit mehrern zu ſe⸗ 
hen heym Becman.Notit,Dignie-Illufte, Dif, Ic. 2, Ho 
on. Grot. Prelegom. in Hift, Goth. Vradal.& Longobard, 
Horn,lotrod.inGeogr. Antiqu, Pfanner,de przcip.Germai 
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rem Namen nach endlich fo eingefchrenckt worden / daß es ih 
re eigne Graͤntzen und Fuͤrſten bekommen / diſſeits und jen 
ſeits des Weixel Stroms / die der Caſſuben und Wend 
en Zertzoge genannt wurden / welche Landſchafften unter 
dem Kaͤyſer Ludovico Bavaro demmarggraftum Bran⸗ 
denburg heimgefallen Hoßmanni Lex.Uaiv. V.Vandalı & 
Vandalia. nd ift zu verwundern; daß diefe Wenden 
noch big auff unſre Zeitnicht allein ihre eigne Spradhion. 
dern auch noch unter fich ihren eignen Koͤnig / wiewol heim 
Jich bey unanfehlichen Staat/ follengeführer Haben / wie 
ein gelehrrer Mann in feinen Epifolisbezeuge: 
Von der Wenden Bögen fchrabt Kindenbruc in 
feiner Chron. Carol. M. p, 72. alſo; bey ihnen warfond- 
erlich beruͤhmt der obengedachte Abgott Triglafloder Trigla, 
dem fie auff dem Hartlungerberg einen Tempel ge 
baut / da hernach ein Cloſter Przmonftratenfer- Didens 
drauf gemacht worden. birnenſis fchreibe / daß man noch 
zu ſeiner Zeit nämlich Anno 1526. ein Dild daſelbſten 
gefehen ſo in einem Winckel empor geflanden / mel 
ein Haupt und drey Angefichte / in gleichen eine 
halben Mond in Händenyehabt: Joſtus, nenne diele 
Korche zu unfer lieben Frauen / ſo vom rimis lao — 












on «An Europa. · 1003 
n Rönıg Furß vor feinem Tod. geflifftet / und in welche 
t begraben worden. Brotuff. L, 1. c- 3. meint ın feiner 
hronic / es fen alter Wendiſchen Abgötter Tempel in 
ie. Burg von. Brandon gebauet geweſen / mo itzt dee 
Dom ſieht / wiewol er ſonſten folcher Sägen auch auff 
em Berg gedencket. Sabinus L, de Brandenburgo Mar. 
hiz Merropoli berichtet bievon alfos Nichts ziert becde 
Stätte dermaffen als der Tempel der Heiligen Jungfrauen / 
pelche Kaͤyſer Heimerich Auceps (Vogelſteller ges 
annt / zum Gedaͤchtnis ſeines Siegs wider die Wenden 
uff den Zarlungerber gebaut. In demſelben fund 
in dreykoͤpfigter Abgott / welcher Trigla hietz welche 
n weiland die Wenden (Venedi) auffs hoͤchſte ehrten. 
ud folcher war der Diane Bildnis. Dann der Griech⸗ 
che Sceibent Euftarhius meldet daß Diana ehmals Trigla 
h gnannt worden. Welches dann auch der Mond auß⸗ 
peißet / den dieſes Bild. vor ſich gehalten. So ſchreibt 
uch Enzelius, daß die Wenden einen Mond in ihren 
Deppen geführt. Warum aber die Diana mit dreyen 
töpfen abgebildet werde / iſt fonfi gedacht worden / daß 
ämlich diefe Göttin am Simmel für die Luna (Mond /) 
if Erden die Diana (Sngdastrein/) unter der Erden 
t Profperina (die Hollen- Göttin) gebalten worden, 
Jan Cramerus im 1: Buch der Pommeriſchen Kyrchen ⸗ 
iftorien Cap, 21-25. und zı. gedenckt / es habe foldher 
tz darum drey Köpf gehabt, / weil dadurch angezeigt 
srden/ daß er bas Regiment allenthalben führe / naͤm⸗ 
bimsimmel / auf Erden / und in der Hoͤllen / und 
abe eine guldne Decke für das Angeficht gehabt / als ob er 
e Ubelthaten dev Menfchen nicht fehe. Er war von 
ter Gold / und fund auff dem mittelften Berg der 
adt Stettin / den man Trigalas ober Triglaff nenn 
3, wie fie dann zu Julin) auß welcher großen Stadt dies 
ehr als eine Teutſche Meil Wegs in Umkreis fol gehabt 
iben/ nachmals bie Stadt Wollin erbaut morden. 
iler, Part 1, Itin. Germ, c, 17.) dergleichen Triglaff 
tbaben. Dieſer Goͤtz / fol nachmalg dem Pabſt 
ouio, zum Gedaͤchtnis, vom Biſchoff Othone geſchickt 
orden ſeyn / da er die Abgoͤtterey abgeſchafft / und daben 
ich denen Wenden verboten / ſorthin nicht mehr 
re 
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ihre Kinder werbiicheg Geſhlechts + Die ahnen beſch v 
Ich fielen / zu töden .e.p.ırz. Chr. Arnold Anbang 
p. 189: & 183. Chriftianus König in Dännemsrdiell 
daß !dolum von Brandenburg mit fi) tdeaıenommi 
haben / wie er im Elend herumgezogen / nach Sabini Be 
richt. Dan bat aber auch freylich anderwarts der ateich 
cn Bilder mit Dreyen Angeſichtern in Stimaebaneng 
zumaln in Meiſſen angetroffen / wie Petrus Albinus-amt 
zeigt / und Toll ſonderlich zu Grimm auff der Bruͤcken ein 
ſolches zu ſehen geweſen ſeyn / datan drey Angeſichte 
unter einen Huͤtlein waren. Worauß dann erhellet 
daß dieſer Gott weit und breit und alſo auch bey denen BR 
nachtbarten Sorben fm geehret worden / wie dann ser 
muthig / daß die Wenden insgemenn, etliche Abgoͤtter ge 
habt / der jeder bey unterſchiedlichen Voͤlckern je bey einen 
mehr als bey dem andern geehret worden. a 
Mſo hatten fie auch fonderlich in der Laußnitz eine 
Abgott Slint oder Sins / genannt von dem Serufteit 
worauf erflunde. Dann lin, in Franpöfifcher/ Fia 
in nglifcher / und Vliar in Nicderlaͤndiſcher Sprach ei 
ſolcher Stein heiſt Davon. Die fchnellen und gerährliche 
Feuer⸗Roͤhre/ die man Flinten heiſt / den Namen haben 
‚Schedius ersehlt deſſen geſtalt aus einer Teutſchen Sacıt 
en Chronic alfo: die Wenden ſo unter andern auch ji 
S.an@nis, bewohn / hatten einen Goͤtzen Flintz genannt / 
Saͤchſiſcher Sprach einen Kifelftein heiſt / darum we 
derſelbe auff einen dergleichẽ groſſen Stein von ihnen gentel 
tar. Er ſahe auß wie man einen Todten zu mablen pflegt 
hatte einen langen Tranermantelan/ erug in Der Hand eir 
Stab mit einer auffgeblehten Schweingblaien/ober nac 
Vertegans Bericht eine brennende Fackel. Auf der Finde 
Schulter faß ihm ein Loͤw / der ſie / wie fie glaubten / derm 
keins mit Brüllen von den Todten wieder aufferwecken wů 
de Den Ueſprung ſolches Namens will Schedius anderſtw 
her leiten/nämlich von ver Grabflätt des Koͤnige Pislanı 
welcher An. Ehriffi 91. die gange Marek Brandenbur 
unter fich gebracht / gleichlam als hätte man Vitʒlauw 















































































 Yiltzlawaufigefprochen/ und waͤre dann der Abgoͤtt Vil 


oder Ofins drauß worden ; welches ehr gezwungen herau 
komme Es haben aber dieſen Abgoll Kaͤy ſer Hosbariu 
| un 
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Ron zu Magdeburg zerſtoͤrt / als dieſelbige Wend⸗ 
die ſchon angenommene Chriſtliche Religion von ſich 
orfſen / und dieſen Goͤtzen auffs neue wieder aufſgerich⸗ 
und angebetst hatten. Chriſt. Arnold Anhang 9. 
178. &c. Kindenbruch Chron. f. 73. Sin den Hol⸗ 
inifcben Wagerland / und um das Aldenburgifche 
ten fie ben Abgott Prope oder Prono; biefer ſtunde 
h einer Säulen / in einer Hand eine Pflug Schaar 
BE Provepfen genannt/ in derandern aber einen Spieß 
in ein ahnen war / haltend, Das Pflug: Schaar 
ich einem Schild / war mit Roſenweiſen Puncten als 
Flecken gedüpfelt / fein Haupt gefrönt /_ mit langen 
tfich flehenden Ohren / anden Füften geſtieſelt / batte 
bunten an dem einen Fuß ein Gloͤcklein oder Schelle 
ngend, Dieſes Goͤtzenbildes Priefter wurde insge⸗ 
in Miche / oder Micke genannt: Der Aldenburgiſche 
icon Gerold hat ſolches zerſoͤrt / und den Hayn / fo 
n gew dmet geweſen / mit eigener Hand außgerottet und 
brandt, Avendinus will behaupten / es ſey dieſer Pros 
‚ber alten Teutſchen Koͤnig Brennus geweſen / welcher 
rn über die Wenden geherrſcht LI Deffen wırd 
ichfallg gedacht in HelmoldiChron,Slav,L.I.ca p.2. daß 
mlich Prove weiland ein Gott des Aldenburgerlands 
defen, Wobey Bangertus dieſes angemercet; es ſey 
fer Goͤtz in Wagernidagift im Lubeckiſch⸗ und Alten⸗ 
rgiſchen am allermeiſten geachtet / und ſolche Abgoͤtterey 
Abſt am ſaͤrckeſten getrieben / worden / welches mit dem 
en Provenaw erwieſen wird / als der feinen Namen 
beß auf den heutigen Tag davon behalten hat; weil 
fer Abgott / um diefelbe Gegend in einem Wald geftanden 
jen dem Meer zu / hinter den Hof Putloß/ an dem jenig⸗ 
Ort / welcher igt Weinbergen beit. Von dem Wald 
x Hann aber / welcher dieſem Goͤtzen gemidinet mar/ 
tichtet Cranzius L. 4. Ret, Wandal,c,, 11.8223. mie 
eh) Helmold.L,1.c. 83. &e. Da dann diefer abſonderlich 
‚Schreibt: Unter andernalten Bäumen haben wir ge⸗ 
hete Eichen angetroffen / fo dem Abgott Proven zuge: 
g waren / um denſelben gieng ein gantzer Hof mit 
Zaum eingemacht / darein zwey Eingänge oder Thür 
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waren. Außer den damals gebraͤuchlichen Haußgstter 
und Goͤtzenbildern / deren alle Stättevoll geweſen / wurt 
dieſer Hayn für das Heiligthum des gantzen Lande 
gehalten / der feine asllige Zugehoͤrung eines Prieſters 
der Fehertaͤge und allerley Hpfer:Ceremonien hatte, Mo 
en fich auch dahin alle Montag dag gantze Landvolck ſam 
ihren Micke oder Prieſter /_ und dem König famlete/ all 
>43 Gericht zu balten. Es durfte aber niemand in de 
Hof herum gehen als der Priefter und diejenigen die d 
opfern wollten / Wie auch die in Lebensgefahr dahin Zu⸗ 
Audht namen / weil dergleichen allda als in einer Frey: 
fiadtgedultet wurden. Dann die Wenden tbaten ihren 
Heiligthum ſolche hohe Ehrean / daß fieden Umkreis def 
felben auch mit der Feinde Blut nicht wolltenlaffen verun 
reinigen. Schwoͤren oder den Eid thun / war be) 
ihnen ſcier fo viel als falſch ſchwoͤren / wegen de 
tächenden Zorns ibrer SGeiter. Lindenbruch pa 
EChr Xenoldlc. p- 160. allwo von des Prove Pflug: 
fchar folgendes gedacht Wird: die Pflugſchaar in der 9 
ten Hand des Goͤtzen far rothfärbig / gleich einem gin 
enden Eifen/mwelcheg eben darum ein Proveiſen hieß / wei 
vielleicht in demſelben Wald und Tempel / bey den bei 
linen Eichen / worzwiſchen der Goͤtz geftanden / ſolch 
Perſonen probirt / und auff einem glüenden Eiſen einher 
gehende/ examiairt wurden/ dieman um einer Miſſetha 
Diuen beklagte. Uber welche Prob die Leut in Wagern 
auch nach der Zeit / da ſchon das Chriſtenthum allda eir 
geführt worden gleichwol noch ſteiff hielten dab ſi 
fich derſelben doch nicht allerdings begeben wollen. Die 
feg Gericht war aud) ehedeffen den Gorben. und alte 
Schweden nicht unbekannt / ale welche zu ihrer En 
ſchuldigung entweder ein giuͤendes Eilenblech in die Han 
namen / oder gar mit blofen Fuͤſſen drüber hingienger 
Bann fiedaffelde in den Händen hielten / hieß es Jarı 
bsrob/ daß ift Kifentragen / oder fonften Jarn⸗ teke⸗ 
das Eiſenzeichen / ald ein ſonderbahres Wunderzeichet 
inggemein aber / in weltlichen Nechten/ OrodeeloderUi 
tbeil. Loceen. L. I. Antiqu. $veo Goth. cap.7. Go fer 
nun der Beſchuldigte von dem gluͤenden Eifen unverfeb 


blieb / wurde er vom allem Verdacht / ftey loß —* led 
| ge 
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prochen; Mo ſich aber das Widerſpiel eraͤgete / muſte 
als ſchuldiger zur Straff verdammet werden. Inſond⸗ 
heit hielten ſie ſolches Urtheil fuͤr deſto kraͤfftiger und guͤlt⸗ 


der 3 der Prielter (auch) dazumahl unter denEhriften/ 





he dieſem beidnifchen Gebrauch lang nachgebangen ) 
s Eiſen ſegnete / mit diefem darüber gefprochnen Ge⸗ 
tlein / ſo beym Goldafto Tom. HH. Antiqu. Alem, zu finds 
folgendes Innhalts. Segne ZErr/um der Anruff⸗ 
1g. deines Heil, Namens willen / Diefes Metall / da⸗ 
it dein waares Gericht Dadurch offenbabrt werde; 
ß dein waares Bericht ohne einigen Betrug und 
lfehbeit der böfen Geifter deinen Glaubigen Eund 
erden / Durch unfern ZErrn JEſum Chriſtum 























D Todten mir Seuer zu richten Worauf freplic) 
Fellet / daß fo mol von Ehriften als Heiden folcheg berrüg- 
he Urtheil fiir gantz unfehldar und fo heilig gehalten 
tden/daß ſie es deßwegen inalten Gefeßen für Gottes 

eilerfannt /und Guds dom genennt, Wovon mie 


ndens. herz Arnkiel in der Eymbrifcben Helden 
ehgion ſchreibt hiebon alle: das Goͤtzenbild Prove 
nd Oſtwerts vor der Stadt Aldenburg in einem Bald 
einen großen Eichbaum von vielen Zweigen / daßein 
icher Daß Bild feben konte · Rings um diefen Baum 
hde bey taufend Böenbilder etliche basten zwey / 
ee mebr Angefichter. Vor diefem Bild war ein Als 





„Per.P, 2. Chron. Holfat, p. 17. Nebſi Diefen waren 
londerlich berühmt Obotriter oder Mecklenburger 
jott Radegaft / und der dafelbft allgemeine Gut aller 
mdifchen Voͤlcker / Schwähtevit (davon bereit oben 
Dung aefchehen (famt der Polaber oder Retzenburg⸗ 
tn Siva oder Siba / andrer zu gefchweigen. V; 
nold,L.I,cap. $3,Granz,L.3. Wand, c,37. Ver, Chron, 
u. &, Joh, Pomario edit,p. 253. &c, | 
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inen Sohn / der da kommen wird die Lebendigen 


Ks su ſehen Bangereus inNotis ad Helmold.L.1.c.g3, 
Roth. Diflere. demore vererum per Prob, ferrum 


£gebaut/ darauf) pflag man dem Abgott zuopfern. V. 
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NSoufr Maſtus unlängft in feinem nel 


ben; worauß wir folgendes baı 





terfeniedlich außgeſprochen / als 
ie eint Sadegaftdereigent 






ihrt/ umdbebeutet ſo viel als einen der ei 
Kit ift aufl das Raden oder rathen 
‚Oraculum gehalten wurde- Doch wollen 
men berführen von der Öbotriten Rönig & 


maffen andre folche Benennung dem 
Kavdegaiszueiguen/ welcher zu 
cadii nid Honorui Zeiten vom St 
mundernin Italia geſchlagen wor fi 
& Hon.!t-Diac.& Oros. Doch muß ieſes $ 


Name nothwendig älter feyn weil aud) 


Heldeug oder Abgotts Mamen find genen 
Bst er Sig war weil 
Kerhre sder Rethra / welch RK 


ſeaGoͤtzens fonderbarer ı 
! svfer Diton Magno 
legen / und vem Aayfer Ottone Maano ID 
— von Brandenburg um B 
960. zerfirt worden ſeyn fall” als fieDie: 
er (Vagrios) Polacker / DR EI Ada — 
bezwungen und zu Gehorſam gebracht, Loch Ti Air, 
(qui vixit Seculo XI.) Hift, Becle(, LU, 11 59. 
Maderi Helme. Anno 1670. Item Helms! ee 
-culo XII.) Chrom. Slav. L, Lcap. 2. & et 
w %,; “ sahen Y ’ 24 L SAT, \ ad 
Merleburg. (qui vixit Secul, X. ) pas —F Helı 
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IRA Riley: —9— an Europa. _ 1X069 
ine Tempel gehant/als zu Winneta oder Julin / zu Meck⸗ 
inburg [qua Mikelinburg / von welcher heut zu Tag 
ie noch ein Merdiflecten übrig/nicht weit von Wiß mar / 
nderlich aberzu Badebufeb / welche daher des Gottes⸗ 
Dald.oder Gade ⸗Buſch genennt worden / wovon Der 
orbenlaufiende Fluß Kadegaſt / erſtgeoachter maſſen 
itzeuiget/zumaltt auch noch einige Überbleibfel davon all⸗ 
anzutreffen find. _ nn, Ron 

Es wird aber das Goͤtzenbild felbften von ‚Helmoldo 
lic, 2: alfo befihrieben : Dieſer Goͤtz war von diegen 
3015 bey) einen mit Purpur bekleideten Bettlager / ſtund 
üffgerichtet von anſehnlicher Geſtalt / mit nicht gar langem // 
er Eraufen Haaren/ und von runden doch Majeſtaͤtiſchen ale 
icht / auff Den Kopff hatte er einen Wogel (fe für eirien - 
Hlergehalten wird) mit außgebreiteten Slügeln in feine I 
—— Burſt zeigte das Wappen der Nation / 


— 



















inlich einen OchfenEopfifoer mit der rechten Hand hiel⸗ 
Hleichwie in der linden eine Helleyarıe / im übrigen war 
 bloßundundededt., Das Wappen aber vom Ochſen⸗ 
pf / (fo noch im Gebrauch iſt wollen einige vom Anthy⸗ 
hecaͤhrenm welcher aus dieſer Nation dem groſſen All⸗ 
ander zedienet / und nach deſſen Tod / als er wieder nach 


nereiftsgu deſſen Andencken /auf ſein Schiff des Bu⸗ 














hali Kopf machen laſſen / welcher nachgehends / als er 
eder heim kommen / Mecklenburg / Stargard und Ze 
Mami gebaut / wovon die Heruler entfproflen feyen.Nicol; 
an Aunal. Hetül. & Vandal.L,2.6i. Doch wird 














68 mieifteng fiir einen rechten Ochſenkopf / ihre Dapfe 
keit zu bezeugen) gehalten V. Herrn D. Spener. Op: 
eräld.L,L. c 61, &ipfe Mafiusp. 77. LE, Alſo wurde 
er Radegaft nicht nurvon denen Oborriten / ſondern 
eit und breit unter den Wenden und Sclaven verehrt / 
Bdıhmejährliche Opfer gebracht / ſonderlich in der Stadt 
ehren: Dahin kamen nun zuſammen groß und klein / 
anus und Weibsperſonen und opferten nicht allein Och⸗ 
And Schafe/fondern auch Menſchen / ſonderlich Chri— 
ensals deren Blut dem Abgott abfonderlich angenehm ner 
fen: Alsdann fiengen fie anizirfchmelgenund zu faufls 
3 —R ———— eh / 

































1010 Gottes und Bögendienft 
en, daben fie ein Schaate ticßen herumgehen / weld 
fie nicht fo wol Gutes als Boͤſes / und Fluͤche ſia td 

Wůnſche vorbrachten / unter dem Namen ihrer Gẽ 
deren fie einen als einen guten / den andern als einen bi 
en verehrten / indem von jenem alles Glück / von dieſe 
aber alles Unglück herkaͤne · Ihre Art zu opfferi 

fenderlich die armen Menfchen / war fehr grauſam / war 

fie durch daß Loß (welches fie von einem erde nahme 
die Zeıt darzu erforfchet hatten / thaten fie jene zu ihr 

Abgöttern /und machten ein Gefträußum fies welches all 

angezuͤndt / und die Leut damit lebendig verbrandt wur 

eh. MWiedergleichen der von ihnen gefangeneC. Valerit 

Procillus zngewarten batte / als erklagtbeymC. J-C: 

fare£. 3 B. Gall, Eonf. L. 6. wo er dergleichen Gew 

heit felbft befchreibt/mie Procopius auch thut. Doch opfe 
en die Oboteicen ihre Menfchen auch meiſtentz auff de 

Hlltar / wie beym Helmoldo der Ehriftliche Fürfl God 

ſchalk mit andern erfahren müffen. (L. 1.c, 22.8 23-1 

gleichen aud) der alte Biſchoff Johannes mit den feinigei 

weichen fie erftlich hart gepruͤgelt / hernach durch ihre St 
zum Spott herum geführt/nschmals an Händen und St 


fen zerftümmelt / endlich de Ropf — auff en 


Stange geſteckt / und den Abgott geopfert. Adam. Bremei 
L. 4 Hifl.Ecclef,c. 12. Sonderlich aber Famen fie zuopfer 
wann fi etwas wichtiges vorhatten / und fie dezwegen b 
dem Abgott fich Raths erholen muſten / zumaln bey bevo 
fiehenden Krieg. Wann ſie einen Gefangenen befommer 
muſte derfelbe auch zudor mit einem Obotriten kaͤmpfer 
zufehen wer obfiegen würde / wovon fit als denn auff da 
gange Volck ihnen eine Außlegung machten. Adamus B,I 
E.L.l.c. 6, | DE E 
Si | $ 8: — Re 


Was ift von Schwantevit / wie auch de 

Abgöttin Siba und andern noch übrig zu 4 
melden? — 

| |  Natwork il an 

dc. ECbwontevit (oder Svantowith) war einer de 

faͤmamſien Abgoner lee Wendiſchen Voͤld 
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7 der infonderheit auf der Inſul Kügen 

ichen Tempel hatte ; dafeldft Mund fein Bildnis von 
Holt / wie ein ungeheuerer großer Rieß / hatte vier Menſch⸗ 
atöpfeund hier Haͤlſe “und einen Sligbogen in ber finds 
| Hand zur Seiten gebeugt / ein Horn / fo mit Wein ger 

st wurde (und zwar jährlich / um daraus des Jahre 
Fruchtbarkeit: zu erfehen) in der Rechten ein grofes 
chwerd / an der Seiten deſſen Gefäßund Scheide von 
el en kurtzen Rock amkeib / wie auch Sattelund 










um von ungemeiner Groͤße bey ſich hangend. Saxo L. 
4°Hift, Dan, ia Vir. Reg. Waldemari I. p,320: &c. Alb. 
Sranz, L. x.Wand.c,ız. Welcher maflen folcher Name / 
on St.Veit herkommen ſoll / ift ſchon etwas oben berubrt 
porden. Es ſoll zwar St.Yeit unter dem Kaͤyſer Dio- 
letiano dreghunbert Jahr nad) Chriſti Geburt gemartert 





porden fenn.(Magdeb, Cent.ä, c, 3. p-45-) allein Gran 


ezeugt / daß er der a Apoſtel geweſen / und unter 
Kaͤyſer Ludovico. Caroſi M. Gohn / von ihnen getoͤdet/ 
achmals fein Ram ihrem Abgott gegeben worden / daß 
Svantevit oder Sanctveit genennt worden worden. 
menu: p. 77.Cramerus in 1.Duch derpommerifchen 
yrchen iltorie / cap. 43. ſchreibt alfo : bey dieſem 
Hören und feinem Tempel herum / fand man allerhand 
ngehangen Vorrath und Zeug zur Reuterey gehoͤrig;: 
uch ein ſchoͤn Schwerd mit einem helffenbeinern Hefit 
Ind Scheide außgerriebenen Silber gemacht war. Unter 
en 300. Pferden’ welche ihm (nebſt denen Pfaffen) auff 
er Streu zum Raub gehalten wurden / war aud) ein 
peißes Pferd/darauffniemand reiten Durffteals der Ho⸗ 
jepriefter / der auch deflelben mit Fütterung warten 
jufte. Und wurde dieß Pferd audı für gar heilig gehalten/ 
deil ihrem Beduncken nad) ihr Abgott Schwantevit / 
en Mahlzeiten und auch fonftdrauffritteund wider ihre 
kinde ſtritte Wie es fich Dan auch offt beſandt / daß die⸗ 
8 Pferd des Morgens vom Schweis und Staub außges 
ben als wäre es fehr abgeritten wordon Ingleichen wur⸗ 
DIE Dierd zum Weiffagen gebraucht bey bevorfiehenden 
ien / gleichwie auch ein anders gu Stettin / welches 
wars war / wovon Cramerus abermahl dieſes berichtet 
J ur Sss ij Auff 
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Srafj zugeordnet der fein warten mufte · Wann ſie pun 
bedacht warenzu and auß / auf die Der ifen 
jegten fie neun lange Stangen auf 9 Erden in die £ 
re / über welche der. verordriete Pfaff das Pierd be 
Zügel zu dreyenmalen-durchführen mufte. W 
Stangen vom Pferd unverftofler bleiben / 
ſchreibt hievon Stephanius inL. XIV, Saxon. pP 321 
var aber deg Schwantevits gemeine nd. befte 
ehrung mit Kriegen / Nauben und Pländern ihm zu os 
een. Dann je mehr fie Krieg führten und ihm 2 ei 
Brachten/ je beſſer war ihr Göhendienft / weilalles jı 
nem Tempel gebracht und abgewendt tourbe. Zu Dielen 
Famen erfinoch ‚die Einkünflten vom Zebenden 4 r 
allerley Krüchten / Wiebe +. Kauffwahrentc. ub idi 
muſte ein idee auch feinen Dpfer-Pfenning geben der ſo bie 
auftrug alg einen Schreckenberger /. ohne was h 
ſonſten gelobt wurde ebſt denen Erfllin 27 Welches 
alles der Daifel GOtt nachaffete nachdem Zepiti 
en Prieftertbum. Daber diefer GIB fo berühmt wu 
das ihm auch auß fremden Landen Geſchencke zu | 
wurden. Sonderlich haben auch Bie Cbecker /weil iht 
Stadt vom Kürften Criton (der. ein Herr uͤber Kuͤgen 
Mecklenburg und Yolftein getvefen) anfangli ch erbau 
war, den Rügıeben Gotzen müflen Gofchenck und SER 
geben. Zuder Zeit alg derſelbe Goͤlz verfli et wurd / war e 
großer verguldter Schauer vorhanden / welchen ibm € 
notso/ Koͤnig in Dennemarck(der zwar durch Be ö 
den Räyfers Otto / foihn auß der Taufferboben 
hatte tauffen laffen / aber, wieder abgefallen war) ! 
nem Abfall zugefandt hatte, Jugleichen f 
funden eine guidene Schalen welche in Miſtevor (4 
ron) der Obetriseroder Mecklenburgiſcher Fuͤrſt g 
ſchickt und geopfert hatte IR u — En a 
Ihre Dpfer aber verrichteten ihre Priefte .. (weld 
Blormadur und Blotsveirn 1 gleichmie der Hohepriel 
er Bode oder Gudge / heiſen / alſo: So bald das of 
geſchlachtet worden / ſoſſen ſie ſeldſt begietig von m Ä 
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N cin 6012 
wen damit fie zur Bernehmung der Goͤtterſtimm deſto 
fichtiger ſehn moͤchten; fintemal fie in dem Wahn geſtan⸗ 
en / ihre Waarfager-Geuiter wären durch das Biut am 
Umeiſten anzulocken / wie Helmoldus ſchreibet l. c. (und 
biches auch von denen dreyen andern Prove/ Sima/ und 
Radegaft.; Wie dan einer jährlich /, auff weichen fie 
as Los geworffen dem Xuͤgiſchen Schwantevit zu befs 
em Beliebung geichlachtet werden. muſte. Noch eine fon 
erbahre Amts Verrichtung hattedes Schw antovits 
rieſter alle Jahr nach der Schnitter Ernde zu heobacht⸗ 
n / naͤmlich alsdann muſte er die Opfer vor der Kyrchen⸗ 
Eblir fchlachten/ davon ein allgemeines Opfermahl dem 
3olck gehalten wurde; vorher aber erſoderte fein Prieſter⸗ 
Amt den Tempel ſelbſt außzukehren / dabey er dann den 
Ithem immer an ſich halten / und fo offt er wider Athem 
jolen wollte / auff die Thür zu lauffen mufte / damit er in 
inem fo gemeinen Menſchen⸗Habit die Gegenwart feines 
jetes nicht verunehrte und beleidigte.- Ben anbrechen‘ 
en Morganıwar das Volck ſchon vor der Thuͤr morauff 
ser Priefier hinein gieng/ und alfo bald dag jenig: Horn / 
undnichtden Kopf des Abgotts / tie in der 4. Frag Ab 
ofenggemeldet wird) ſo er des Fahre zuvor mit kein ger 
ũuit / beſichtigte. War es noch voll / fo vertroͤſete er das 
dick auf eine reiche nächfikünftige. Ernde; fo fern es aber 
asleer war / hieß er die übrigen Fruͤchte / bey vor fallend⸗ 
Mangel fleiſſig verwaͤhren / und zuſammen halten. Als— 
Ann kofteteenden alten Wein / goß dag übrige dem Goͤtz⸗ 
vor die Füffe bin / und nachdem er dag Horn außge⸗ 
gert / füllte er folches auf vorige Weife mit Wein vom 
een an / und ftellte es dem Abgott in feinerechte Hand 
dieder zu. Münfter. L. III: Cofmograph. Cramei. Gl, 
et Pommerifch- Kyrchen⸗ Hiſt. cap· 43. Diefer ge 
enckidaben /dußder Pfafls ehe erdas Horn anßgetrund? 
I7 folches zuvor den Gögen vor den Mund gehebt / als 
Der trincken follte / hernach ſey ihm und feinen Gollegen 
lo größer und runder Honigkuchen zu gefiellt worden / 
a6 fich auch ein Menſch darhinter hätte verbergen koͤnn 
Y dariım e8 dann fehr gut war / mann man ven Pfaf- 
nicht darhinter fehen Eunte/ mangelte etwas dran / fo 
Sss iij wuͤnſchete 
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J :1014 BGottes⸗und Gotzendienſt u 
2° mwünfebeteer/ daB folcher Kuchen übers Johr noch größe | 


"weißen und ſchwartzen Gottes / als von welchen alles 
Glück und Unglück herrührte, Darum nannten fie eben 
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RR, 


würde. Drauff that er eine Vermahnung an das Bold 
dafjfie foichen heiligen Gottesdienſt ja nicht unterlaffen/ 
fondern feft und ſtets daben bleiben wollten. Worauf 
das Feſt vollends mit Freſſen + Sauffen / Tantzen und 
andern Wolluͤſten vollzogen worden. dabey gien 
ablondertich der zierliche (fc-) Umtrunck vor + wovon oben 
etiwag berührt worden ‚daß ſie naͤmlich einen Becher lieſſen 
berumgehen / Darüber fie Feine Seegen / vywe 
prachen / im Namen des guten und boͤſen oder vielmehr 
















































auch den Daifel Zernebuch (Zernebog) daß iſt / dem 
ſchwartzen / den guten Geiſt aber, Belbuch / oder. Jutte⸗ 
buch/das iſt / den weiſen Gott / faſt nach der Mannichaͤer 
Are Worauß eine Fabel von der Jutta and ihrem Bock 
getftanden-V. Lindebruch fol.76.b, er 


Endlich iſt auch dieſes Goͤtzenbild Anno 1186. derg ⸗ 
ſtalt vom Moldemar König in Dennemarck nieberge- 
riffen und vectilgt worden / daß «8 mit Beilen und Käuls 
enin Heine Stücke erbauen und des Abends häuffig ın bie 
Kuchen / Feuer davon anzulegen/getragen worden. Das 
purpurfarbe Tuch / womit der Tempel allenthalben un⸗ 























bangen wwar/taugtezunichts / indem es für großen Altee 


fo mürd und faul war/ baß man gleich ein Loch drein greif⸗ 
fen kunnte. Cramerusl.c.c.44- meldet/daß;da die Junwoh⸗ 
ner zu Arcon / der Hauptſtadt in Ruͤgen / in ihrer Belage⸗ 
ng unter andern Vorſchlaͤgen die Abgoͤtterey des Svan⸗ 
n abluſchaffen verwilligtenvauch darauff dieſen Tem 
pel mit Feuer anſteckten und in Grund darnieder rieſſen/ 
der Daifel auf dem Svantevit fi ichtbarlich gefabren 
fey und einen greulichen Geſtanck binter fidh gelaffen 
babe. Des Spantevits Guͤter und Einkommen aber wur⸗ 
den / dem Vorſchlag nach welchen die Jũwohner gelehrt und 
getaufft wurden / welchem Ende der Konig auch 3-Bischöfle 
bey ſich hatte / damit alles auff einmal in gute Ordnung ge⸗ 
Bracht werden / und das Volck nicht wieder wie vorhin 
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{08 auff ihr bioßes Derfpredhen antemmen ließ / gu 
und die alte Abgoͤtterey verfallen möchte. IR 
Doch hatte man noch lange Zeit. hernad) mit den⸗ 


Kerff nnd lange an diefer Abgoͤtterey biengen/biß endlich 








m Böhmen anftart des Svantovits einführte. Gleiche 

mollten fie nicht allerdings davon laflen/fondern wann 
e jemand grüfften oder einen willkomm hießen/fprachen fie 
perblimten Torten: WOitäus ! Witaͤus! ale wollten 








antewir zudancken hätte Gintemal es fich einmal 
ficheinmal begeben / daß bey eingeriffener Peſt (ohne 


euen Chriften geftorben welcher noch heimlich en den date 
iidyen Spantowith geglaubt. Und alfo behielten auch 


—*8 


nold-l. c.cap.9PpaS- 168. &c. 


ch 


RR | | 
“ 2 $, 9. 


Das hatte es endlich mit der Siba und 


br 


"noch übrigen ur füreine Beſchaffen 
* et? | 


= Antwort: 





> wa (Syeba) oder Rasenburger Göttin ſtunde 
mit ouff dem Rucken zu hinter fic) geſchlagnen Arme 
I / inder einen Hand hatte fie einen Apfel gleich einer 
merangen / in der andern aber einen Weintrauben/ 
int einem grünen Dlat / die Haarehiengen über den 

Ben Rucken biß an die Knie binab Y und war folche 











ihnen fo viel als bey den Nömern die Venus. Ihr 


empel fund oben auff dem jemgen Berg (famt einem 
daran gelegenen Hayen mo nachmals Heinrich Leo 
* Sss un die 


a. Se 
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doͤhmen zu thun / wie Dubrav. LI.bezeugt / maſſen felbige 
er Böhmifche Fuͤrſt Weneelaus vom Käyfer Otto die 


liathümer St. Veits bittlich erhielte und folche bey fei- 
‚fagen ; ſie erfreuten ich feiner Gefundheit / die er dem 
veifel durch des Satans Betrug) niemand unter den: 
e Rugianer bey ihrem Abfall von erfigedachter Befeſti⸗ 


ang ihres Chriſtenthums / nichts übrig vom ChHriftlichen - 
ren Abgott vermengt Conf Helmold. L.l, cap. 6. Chrift. \ | 
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Lindebruch ſchreibet in feinee Chronic Carol, M. fol, 7 
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Abm ehen fo viel Schwerter an der Seiten / das acht 
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dıe Haupt Stırche in der Stadt Razeburg bingebauf 










daß ſie zu Oldenluͤbigk geſtanden / dere Bild Vi | | * 
Bichoſ non Loͤbeck guß Geheiß Kaͤnſersl⸗ 26 
als des Radegafts zerſtoͤtet habe. Helmoldus nennt 


auch der Polabon Göttin € 23. RE 
ur 











L.1. Chroa Slav, 43. gebeneE wird wegen 
für unbekannt gehalten / und weiß man vom demielber 
nichts zu melden als daß ſolch Goͤtzenbild in der Holfteint 
chen Stadt PIön geftanden/baben auff einen Berglein daß 
jenige Schloß liegt auff welchem vorz en Bi "Wenpifeb 
Könige und Kürten ın Wagrien Hof gehalten; woeg 
der große See geht / der zwo — 
an welchen etliche Schlöffer und adeliche Sitze legen Eh 
Yenotd € J 

Neben biefem/che wir su dem Jedutte Jodutte) all 
der da langſam auffko mmen / ſchreiten / wut eauıch das gro 
heBu ue bu oder Rudianot / in hohen Ehren gehalten: 
Beilen Tom war ungeftalt und ſeltzam / nan Lich mit fieben 
RS ufen und Befichtern unter einen ut/auch biengen 



















































Schwert hielter hloß in der rechten Hand nichts defto we 
niger niftelte ıhm die Schwalben in die Mäuler und beſudel⸗ 
ten feine Bruſt. Darnach hatten fie auch einen Abaott Pore 
vins und Porenut genannt / da jener fünffdiefer aber vie: 
Zoͤpff und Befichter gehabt haben unter einem Hut / @ 
ber das fünffre Geficht war — auff der Bruſt 
Cranz, L.g. eap. 12. &c de Vand. SaxoL. 14, Chriſt Ar 
nold1.c. pag- 163. Cramer. Pom K. Hiſt L.. 
Pe aber oder Fedut / as eine gleichfalls berühmt 

te Getzen Saͤul ift alfo aufigefommen: Als der herie 
Lorharius in Sachfen vom Käyfer Heinerich V. ml 
Krieg überzogen wurde / (ihmebie Ehurfürftliche Würd 
dieer weiland vom Kaͤyler einerich IN empfangen / wie 
der zu nehmen und dem Graf Hojer vom Mansfeld zi 
äberlaffen) gewann Loth⸗rius die Schlacht im fo genannt 
en Lerchenfeld / hey dem Wald Welphesholtz /darinne: 
ben) 45000. Menſchen geblieben· Zu einem ewigen Siegs 
Zeicpen nun Ueß der Hectzog eine Säule 7 En 
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em gewaflneren Mann auffsichten/ber in feiner Recht⸗ 
n eine flache Kaͤule / mit eiſernen Spigen beſchlagen / 
ührte/und die Lincke mit einem Schild bedeckte / darinn- 
dag Schaͤſiſche Waͤppen war / nämlich ein weiſes 
oß im einem Nofenforben Feld. Diefe Säule nennte 
Lothar figaum adjutorii, daB iſt das Zeichen der Huͤlff / 
von Gott wider den Käyfer Henricum V. ) das aberglau⸗ 
ifche Volck machte mach der Zeit eine Abgötterey 
rauf / und auf dem figno (gedeute oder Deutung) 
djurorii (der Huͤlff) das Wort und Goͤtzen Gedut ober 
jedut Zedut] welchen ſie anbeteten allerley Huͤlff von 
bin zu erlangen. Theils wollen vom Zedut auch das 
Wörtlein Zeter herleiten / welches im Bülfffebreyen ges 
kaucht wird weiches aber andre lieber vom Lateiniſchen 
itiren und auff Leib und Leben anklagen hergiehen) worzu 





je auch die Sylben Jo von Jodute nehmen / daß wann 


in Mord bevorſtehet / man deßwegen Zeder Wordjo zu 
enen auff gebracht habe; zumaln auch bey des Weiß 





En Reineclus von der Meißner Herkommenksı. 
nt. RT 4 * ü 
Endlich wurde auch des Joduts Abgötteren zerſtoͤrt 


jon einem Biſchoff zu Zalberſtadt / und nicht vom Bi⸗ 


choff Werner zu Merſeburg / wie Fabriciusia Orig. vers 


eint / als Spangenbergin feinem Buͤchlein / ſo er 








ruch lc. (75) 80: 9 | 
Noch berichtet Cramerus von einem Goͤtzen Vietold / 
eſſen Bild auff der Inſel Wittow in einer alten Kyrchen 













amt einem breiten langen Bart. Die Füfe find krumm 
nd kurtz / daßer alfo einer Mißgeburt oder Daiffelslarv 
bnlicher fieht alg einem Menfchen. | 

Zuletzt ift hier noch der Stadt Wolgaſt (welche vor: 
iten Zologaſt biefe) befonderer Götter zu gedencken/ 
ren einer war Herovit Der andrer Barovit. Dieler 
dllte ein Gott der Kauffmannſchafft und ihr Mercurius / 
jener ihr Kriegsgott und Mars ſeyn. Bey deren Zer- 
F Sss v ſtoͤrung 


eben Websvolcks außruffen/ Zedaute Zedeute auch 
tod) ein alter Gebrauch davon uͤbtig ſeyn ſoll / fie 
Inno ı 555. bievon aufgeben laſſen / darthut Linden⸗ 


n Stein gehauen zu fehen/ mit einem großen Kopfder ihm 
ans aufı den Schultern ſitze / als hätte er feinen Hals / 
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1078 Gottes: und Bögendinfli 
ſoͤrung ſich folgendes zu getragen. Als der Chrifiliche 
Fuͤrſt Wartislaff ſamt dem Biſchoff Etco vor hatte der 
Chriſtlichen Glauben einzuführen / machte ſich ein Abgoͤtti⸗ 
ſcher Pſaff heimlich in den Wald in feinem Habit / darin 
erbenen Goͤtzen Herovit diente / und ſtellte ſich alda in 
einem dicken Buſch des Morgens früh nicht weit vom Weg, 
Als nun ein Dauer in aller Früh gen Marck eilete in die 
Stadt und alda vorbey zog / machte der Pfaff ein Getuͤm 
mel im Buſch und ſchrie den Bauren an / der in ber Dem⸗ 
merung noch nichts eigentlich kennen und nur etwas wei⸗ 
few von feinem leid ſehen kunnte / woruͤber er ſehr erfchrack 
die Stimme lautete alſo: Er ſey Gott / der das Feld mit 
Weide / die Aecker mir Seüchten begabte / wo er ver⸗ 
achtet würde: wolleer alles entziehen Darum ſollte 
er ſolches den Wolgaſtern anzeigen/ Daß fie ſich huͤte⸗ 
ten keinen fremden Gott anʒunehmen / ſondern ſollten 
alle Die fie darzu halten woliten / todt ſchlagen. Hier⸗ 
auff kommt der Dauer mit Schrecken und Eyſer in die 
Stadt / macht einen großen Lermen und ſchwoͤrt hoch und 
meuer / daß erdiefig alleg beutlicd) gebört habe, Welches 
ihnen dann die heidnifche Pfaften gewaltig zu nutz machten 
und dem gemeinen Poͤbel es wol einbleueten / daß fieja von. 
ihrer alten Weiſe nicht laſſen wollten. Als nun die Geſand⸗ 
ten Prieſter des Biſchoffs / in die Stadt kamen und bey. dem 
IB slgaflifchen Ammann einkehrten/unoiffend daß her tole 
Pobel ihnen auffpaffete / verbarg fie die Amtmaͤnnin unter, 
das Dach ließ ıhren Wagen nnd Pferde —— : 




































































geben / und überredete nachmalg die außr uͤhriſche Leute⸗ 
es wären foldye die Gefahr zu meiden dadurch auß der 
Stabrt geflohen / und hätten fie ſich alſo ihreritmegen nichts 
mehr zu beſorgen. In dem nun die beeden Prieſter ſolcher 
Seralt verwahrt wurden/ nahm indeſſen der Fuͤrſt War⸗ 
tislaff die Sach mit Ernſt vor und zog mit einer ſtarcken 
Macht mit in die Stadt / wodurch ñ—m — 
herborkamen / frey herumgiengen und alles b au 
bey ihren beinifchen Heiligthumern und Claufen, Weldyes 
diefe Heyden dermaflen verdroßdaß ſie ein Geſchrey erregte 


u 


en/ e8 wollten die Chriftlichen Priefter ihren Goͤtzen 
fien loſes 
Gefinds 






Tempelzerftören. Darüber rotteten ſich ein Hau 


x 





iin Gurpa. 26 1019 
jefindlein zuſammen wieder fie Als dieſes einer unter 
nen vermerchte lic} er des Fuͤrſten Bold zu / der Jandre 
ber blieb im Stich / wurde umrungen / und endlich / weil 
ſonſt nirgend hin roufte/gedrungen inden zur Seiten fie: 
enden abgoͤttiſchen Tempel zu lauffen. - Da er nun den 
od vor ſich fahe / ergrieffer einenum den Herovit hans 
enden Schild mit Guldenen Blechen uͤberzogen / den ſonſt 
:iner als ein heibnifcher Pfaflsur Kriegszeit / anrühren 
Ai kein Feind für demfelben beitehen fönnte. Mit 
Ichen Schild nun / liefj dee umringte Chriftliche Prieſter 
hres Aberglaubens unwiſſend) durch das Volck / ſich wi⸗ 

er ihre Streiche zu ſetzen. Da fielen fie alle zuruͤck und 
riechen als hätte fich der Blitz voneinander gejagt / auß 
schrecken ihres vermeinten Heiligthums / als gegen wel⸗ 
yon niemand befichen Tonnte-- Welches dann bey den 
hriſten ein großes Gelächter / bey den Heiden aber eine 
roße Bekümmernißverurfachte. Endlich aber / weil die 


HE ſich der Macht ihres Fuͤrſtens ergeben muften/ 
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ben fie ſich zum Chriſtlichen Glauben bequemet Wor⸗ 
if die heidniſche Tempel zerſtoͤrt / eine andre Kyrche dage⸗ 
m auffgebaut und ein Prediger dahin verordnet worden. 


br. Xenold. l,c. cap. 9, pag- 165. 
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tage. Was vor eine Religion bekands 
‚ten die Seythen / Beten/ Thracier/ Eymbrier/ 





r Sothen / nnd andere VPölder in Eu: 
J ropa ⸗ꝛ; | 
Antw. Eben dafjelbe Heidenthum-mitden Die Reli⸗ 


dern / alſo Daß fie Abgötter von Holg und Son der 
Steinen an ftatt Deß wahren GOttes / oder zuntmen/ 
elmehr den Teuffel anbeteten / wie aus ihren Fpracier, 
nmenfchlichen Menfchen- Dpffern erſcheinet. Sombrier/ 
ie Scythen pflegten jedweden hunderſten der Gothen / xc 
efangenen dem Marti auffzuopffern; der⸗ 

+ | . ‚gleichen 
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durch Menſchen⸗Mord. Derſeſben Mein⸗ 
Menſchen dem Mercurio opfferten. Die Cym⸗ 


deſſelben den Ausgang deß Krieges zuvor ſagen⸗ 


oꝛ20 Gottes⸗ und Gotzendienſt 
gleichen auch die Thracıer thaten /vermeinen 
de / daß Fein ander Mittel mmäre folchen zornig⸗ 
en und blutdürftigen Gott zu.verföhnen / ale 

















ung waren auch die alten Teutſchen / weiche 














brier oder Cymmerianer haften im Gebrauch? 
Menfehen zn ermorden und durch ihre Priſt⸗ 
erinnen auffzuopffern. Dieſe Teuffelinnen / 
mit kupffernen Gürteln umguͤrdet / und mit eine 
em weiffen Uberfleide angerhan / pflegten Dem 
Gefangenen die Gurgel abzufchneiden 7 ibt Eina 
gemeide gu eröffnen v und durch Beſchauung 




























auch zugleich von Dero Haͤuten Trommeln su 
machen. Die Sothen me nenten Daß fie Dem 
Zeuffel nicht gnug zu gefallen wären u. wo ſie 
nicht Die armen Gefangenen vorhin wol peinz 
igten / als daß fie diefelben an Baͤume hiengen / 
hernach durch Diftel und Dornen herdurch 
fchlepten / und ihnen-dergeftalt das Fleiſch vom 
Leibe vieffen. Die Gothen gläubeten/ DaB 
ein Derftorbener nach dnem lufligen Orte 
gieng allwo ihr Gott Tamoivius Eee 
demſelben pflegten fie ſtets einen Boten zu ſend⸗ 
en + welcher aus ihnen Durchs Los erwaͤhlet 






















ward 7 und in ein Boot von fünff Rudern 


gieng / um das jenige zu bitten 7" maßfıe von 
nöthen hatten. Ihr Gebrauch felbigen dahn 
zufenden/ war dieſer: Sie faſſeten hubey der 
Händen und Fuͤſſen / und wurffen ihn auff die 
Spitzen ſcharffer Pfaͤle oder Naͤgel; wo a 

IoOVE 


Sun 
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ot fiel / 94 ſie daher / daß ihr Gott mit 
ji Zu Boten wohl zu frieden närestvo nicht/ 
erturffen fie ihn / als einen unwuͤrdigen Bot⸗ 
n; und ermahleten demnach einen andern/ 
velchen fieunterrichteten / ehe erflarb / was er 
wihren Göttern jagen folte; und nachdem fie 
n alfo auff ihre Pinnen oder Pfaͤle geworff⸗ 
Iyübergaban fie den todten Leichnam im Boot/ 
er Gnade des wilden Meers. Die Litthauer 
legten ihre fürnehmfte Gefangenen vor ihren 
Söttern zu verbrennen, “Die Lithauer fehnitte 
n die Eingeweide der Gefangenen auff / bev 
ven Dorfagungen 7 und prifentirten ihre 
echte Hand abfchneiden zu laffen vor ihren 
Sörtern, Die Sclavonier beteten einen Ab- 
ft an/ Suanrovirus genannt/ welches Prieft- 
rdeß vorigen Tages / eheeropfferte/ die Car 
jellerein machte / worinn niemand denn er all, 
ingehen Durffte / und ſo lange er darinnen war / 
uſte er keinen Odem holen / Eier fein 
Jaupt aus dem Senfter halten  auff Daß er mit 
einem fterblichen Odem Den Abgott nicht ver- 
afen möchte: Deß andern Tages wartet Das 
Volck Drauffen vor der Cape Thür / und beſi⸗ 
jet Den Kopf des Abgotts / ob etwas von der 
euchten Materie / fo darinn gethan / verzehret / 
ind ſchlieſſen Denn daraus einen Mangel im 
chſten Jahr; ſonſten aber hoffen ſie groſſen Uber⸗ 
uß! füllen alſo wiederum den Kopff / und bitt⸗ 
den Abgott um Sieg und Uberfluß; wobey 
galten Wein vor den Fuͤſſen Des Abgotts aus: 
eſſen / ihm einen groffen Kuchen opffern / um 
i - Den 
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1022. Bortesund Bgendienft ___ 
den Tag völlig mit Schlemmen und Bre fe 
zubringen, Er wird vor eine Sünde / um 
Schande des Abgotts gehalten’ wo man als 
denn nicht truncken ſeyn ſolte. Ein jedtvede 
erleget ein Stück Geldes zu Bee DE un 
terhalt; welchem auch. Der Dritte « heil aller! 
Stieffel,fo im Krieg genommen/gegeben werden, 
Zu folchem Ende halt der Abgott 300. Pferde 
welche der Prieſter/ als de Abgottes Ochakmei 
fter/besahlet. In Litthauen / Rußland und ber 
angrentzenden Landern / opffern Die Hausleute ei 
jährliches Opffer von Kälbern Schweinen 
Eäuen/ Hahnen und Hennenz am Ende Dei 
O&obris, wenn ihre Feldfrüchte alle miteinan 
der eingefammlet fennyihremAbgettZiemienni k: 
Alle diefe Creaturen tödten fie/ undopffern denen 
felbige mit Gebet und Danckſagung; wenn da 
verrichtet/begeben fie fich zum Eſſen und Trinct en? 
merffen die erften Stücke des Fleiſches in alle Eck 
en deß Hauſes. Beſihe Olaum Magnu m,Saxo- 
nem, Aventinum, Olaum, Mag a 
num, &c. war 
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Was iſt bey dem Scythen / Geren und 

"Eimbern / fonderlich wegen ihrer Keligion/ 

Yi y noch zu beobachten? — 

m A ntwort 

denen Nordlaͤndern außgebreitet/ haben vorzeiten in 
ien nicht io wol gemohnerals auf ihren Waͤgen / die ihre 
uſer waren/berumvaairt, Wie fte nun von denen ſo ge; 


an Maffagaren überfallen worden, find fieuber den. 


luß Araren gegangen und in Cimmeriam (Eymbriam) 
‚Haben ſolche zwar fich in dem Cherfonefo niedergelaff: 
Wdoch Famen ihnen die Scythen immer auff den Hals’ 
nt ee ſich dieſe Voͤlcker miteinander dermaflen/ 
au ſie endlich ihen Sitz ander Oſt See (Mari Balthico) 
ahmen und daher die Eimmierii oder die Cimberer allda 
enannt wurden. V. Herodor. L. IV. Plutärch.in Mario. 
ttaboL,7. Horaıi Arca Nohz,p. 116. & 117. Welcher 
1aflen aber von diefer Rationnachmalg auch die Guthen 







Juthen) oder®orben/und von dieſen ferner ein fo großes 
Bolek herkommen / welches-nichtallein die benachbarten/ / 


ndern die weitentlegene Bölcker überzugen/ und in Itali 
n das Oſt⸗Gothiſche / und in Spannien das Weſt⸗ 
Botthiſche Reich auffgerichtet / berichten Jornandus und: 
dorus außführlich. Und wie manchegmäahl Anno 384. 
ie Longobartiſche Gothen unter ihrem König Alboin 
3 Italien die vorige Einwohner wieder bezwungen / davon 
andelt Paulus Wernefried in feinen Longobardiſch⸗ 
n Befäsichten. Indeſſen haben ſie ihre heidniſche Res 
ion immer bepbehalten/ und wie der Daifel feinen Bals 
ft unser den Kindern des Unglaubens fell zu bewahren 
wiB/ niemals verlaſſen / fondern ehe weiter fortgepflaner. 
nden alien Scythen berichtet Herodotus daß fie zwar 
cam (Hehrte) und den Jupiter verehrt l an! dem 
PR 13916 
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DIT: Septben. / welche Ach in Europa fürnämlich in 


— nun dieſe Voͤlcker von ihnen vertrieben wor 


hen, 





























































Mars abf allein Altar und Hiilusthun ge 
baut. She Dptervich Toucde an den pördern Füllen ge⸗ 

bunden / wann fiees ſchlachten ollten / der Pfaff kunde 
biiden und faͤllte ſolches alſo / mann es fiel verrichtete et) 
fein Gebet und rufite den Gott am / welchem es geopfert 

wonide / bamach legte er erſt dent Vieh einen Strick um 
den Hais und erwärgte es gar. Absdann zog er ihm die 
Hart ab / ſtreiffte das Fleiſch von denen Beinen’ mit welch⸗ 
en eitt Feuer aufgemadht/ und jenes gekocht ward / ja fie 
brauchten auch wol feinen Keſſel oder Topf darzu / ſondern 
ſieckten das Fleiſch in ben Holen Leib und kochten alſo mit 

heißen Waffer eines mit andern; a Bu 







Dem Wars machten fie einen ſolchen ſeltzamen 
Tempel. Sie nahmen Baſchel von Reifichten 82 
ud legten foiche Quffewnanber- ben bien Stadien (odeR 
Roßlaͤuffe deren einer von t2F. Schritten gerechnet wur⸗ 
de) ta die Länge und Breite / abet nicht allzu hoch 5 das 
obre Theil wurde flach gemacht / doch an dregen Seiten, 
abhängig/von der vierdfen aber war es ftaffelförmig / alt 
auf welcher man hinauff fleigen kunnte. Jaͤhrlich muſte 
dieß Geruͤſt reprritt oder wieder außgeflickt werden / wor⸗ 
zu ſie bey hundert und fuͤnfftzig Wagen vol dergleichen 
Büfchel brauchen. Zu oberſte wurde ein jtälenez Sab 
- elauffaeftett / fo den Mars bedeuten mufle / welcher 
fie jährlich Opfer brachten fo wol von allerley Vieh 4° alı 
ſonderheitlich von Pferden. Dabey dann auch der hund⸗ 
erſte von ihren Gefangenen herhalten muſte / welchen ſie in 
einem Gefäß abgethan / nachdem fie zuvor den Opfer⸗ 
ein über feine Haupt gegoſſen und davon getruncken / 
alsdann wurd der Kopf aufl das hoͤltzerne Geruͤſt gethan 
und mit dem Blut / der Saͤbel / befeuchtet. DE recht 
Schulter ward ihm gleichfalls ſamt den Händen abge⸗ 
ſchutten / in die Lufft geworffen / nnd alles liegend ger 
laffen ; von des erſten / don fie aefangen bekommen / 
Blut truncken fie einander zu. Wie viel fie aber in dee 
Schlacht umgebracht / muſten fie durch ihre mitgebrachte 
Köpfe bewelſen / welche fie dem König brachten / und 
alsbann erft einen Antheil vom Raub vbekamen DA 
Haut zogen ſie von den Köpfen / und biengen fie an ihre 
vordern Pferdzeug / auß deren Maͤnge ſie ihre — 
1 
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15 uopa. 
sten. » Theilg machten fich aus den Menfchen Häuten/ 
yerhemder /. theilg trugen die gange Häute ihrer Feinde 
feinem Holtz außgedehnt mit ich zu Pferd berum, 
ihre Hirnſchaͤdei brauchten fie für Trinckgeſchirr / 
che die Reichen innwendig vergulden / Die Aermere 
außwendig mit Rind Leder uͤberziehen ließen. Der⸗ 
en thaten fie mit ihrer Landsleute Koͤpſen / welche 
Redlis Sachen durch einen Zweykampf vor dem 
Sig berwunden. Welche nun etliche Feinde derge⸗ 
lt beſieget haben / denen brachte jährlich einer jdwweden 
adfchafft Vorgeſetzter einen Becher mit Wein zu in dee 
lligen Verſammiung / dahingegen die andern allein ſitz⸗ 
"muften/ünd niemand ehrliches mit ihnen trincken moch⸗ 
, Sie hatten viel Warſager 7 welche mit denen einge 
n Stecken 7.18 fieguvor in Büfchel gufammen gebunden 
itten / nachdem fie folche auff gewiße Art gelegt / weiſ⸗ 
I Theils brauchten Auch darzu Linden⸗Zweig / 
fie dreymal ſerkloben und um die Finger hin und her 
ckelten Diefe Wahrfager brauchte der Koͤnig ſonderlich 
ann er kranck war / alfodaßer drin vonihnenzufich fürs 
‚te und um die Urſach feiner Kranckheit fragte; Wel⸗ 
— gemeiniglich fůrgaben / es habe einer bey des 
önige Thron ſalſch geſchwohren. Alsdann wurde ber 
nige / der dißfalls angeklagt ward / oder in Verdacht ge⸗ 
jefen / fürgeführt / und kamen ſechs andre Warſager 
e Sad) zu erforfchen; wann ſie nun nach ihren Loßzei⸗ 
en ihn ſchuldig erfannten / ſchnitten fie ihm gleich den 
opff ab / und blieb ihr Haab und Gut den erſten Waar⸗ 
gern. Funden ſie ihn aber unſchulbig / muſten jene erſte 
Barfager ſterben / welche fie folgender maſſen umbrachten: 
Sie beluden einen hohen Wagen mir Reiſigtbuͤſcheln / und 
Jannten Ochſen dran; ben talfchen Propheten aber bund⸗ 
fie Hände und Füfle und wurffen fie alfo mit verfiopftent 
Rund aufdag Reiſigt / zůndetens alsdaun an / und lieffen 
ie erſchreckten Ochſen alfo damit fortlanfien/ba dann die 
interfien oder naͤchſten gemeiniglich mit verbrannt / die 
ördern aber mit der halbverbrannten Deichſel verſengt 
Avon liefen. Bier vom König umgebracht mwurde/ 
effen männliche Erben muften gleichfalls alle fterben, 
Bann fie mit einander —J Bund machten / fo Mile 
* kl. | 12 i Ä ie 
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1026 BortesundBögendienft 
ſie einen großen irdnen Becher mıt Wein / ſchnitten alsdandk 
mit Degen oder Meſſern indie Haut / und ließen Blut ber- 
auß / waches fie in den Wein miſchten. Das geſchehen / 
tunektenfieihre Pfeile / Aexte und Wurffſpieß in den Ber 
chern und beſchwuren einander mit vielen Worten. Hernach 
truncken dieſra mit Blut vermiſchten Wein —*5 — die 
Bunds Ser fien/fondern auch ihre vornehmſten Gefaͤrten. 

Die Beten waren Voͤlcker in Thracia / welches Land 
heut zu Tag die Tuͤrckey genennt wird; ſie vermein en 
unfterbich zu ſeyn / wie ſie auch alfo heilen wollten / iweih 
fie bey ihrem natürlichen Tod nicht ſtuͤtben / fondern nur zu 
ihrenSort3amolrin bingiengen/melcheletliche Be 
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für den Gibeleisin halten. Und heſchreibt Herodorus dem 
vom Alex. Roßen bey den Goͤthen angeführten Gebr 
alfox Alle fünff Jahr fchicken fie einen zu ihren Bott 54 
molsin mit gemeſſnen Befebi / was eg ihrentiwegen und 
ihrer. Angelegenheit halber demfelben vortragen und auß⸗ 
richten folle. Da mufien nun etliche von —— ge 
inden Händen halten mit überfich gefehrten Gpitzen; im 
dem nabmenandre den Boten / fo alfo abgefertigt werden 
ſolte / bey Händen und Fuͤſſen / und wurffen ihn in dies Hoͤhe 
daß er auff die Spitzen fiele; geichabenun ſolches a /bai 
er von felbigen durchflochen und umgebrach wurde / ward 
Die Bolſchafft wol aufgerichter/ und ihr Gott gnädig; mo 
- nicht / mufteder Bor die Schuld haben als ein Boͤßwicht / 
und wurde ein andrer alfo fortgeſchickt. Wann Donnerte 
und blitzte ſchoſſen fie Pfeilen nach dem Himmel und dros 
beten Gott damit/ weil fie außer ihren Zamolxin von fei- 
sen feinen Gott wiſſen wollten. Herodot.L.IV.cap. I. 82, 
94, &c, It. Stoͤcken ſehr nuszliche Ameenitat,Hiltos 
0.0 Gent. 0,62. & 63.p.354.K358.8c. 
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Vie haben die Cimbrier.ihre Abgöttere 
"mit: den Teutfchen von FZordländern gemein. : 
gehabt? oder iſt von ihnen noch erwas abs ⸗ 
ſonderlichs ʒu mercken? — 
ee — RE IE RT. rip 
Raten Antwortt 
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Senn Wenden 7 und allo nicht nur allein 
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länder ) Schweden 7 Llorwegen / und 







er —— weit außgebreitet / alſo find fie auch 
neh: Su wegen der Oberherrſchafft in Un⸗ 
OR verfallen /in der Neligion einig geblieben. aalle 

eltifche,bagift Teutfche/ ii 
ifche und Britanniſche Voͤl nd at | 
‚und meiſten Goͤtzendienſt einträchtig geweſen / indem 
ie falt einerley Urſprung / Sprach undSitten anfaͤng⸗ 
ich gebabt,Conf Laz,L.3.de migr,Gent, Goröp. L. 3.& 4, 


e Orig. Chron. CarioaL. 3.& 4 inpriac. Aventin Chr.p, 
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Aa im Handel und Wandel miteinander zu thun hab⸗ 










/cf0 Ihe Abgort nachmalg worden / ein großes behgetra⸗ 
zen? da er deßmegen felber herum gereift/ und überall dag 
Beiftlich- und Weltliche Regiment beftellet 7 und dadurch 
Juch feine Ahgoͤtterey ſortgepflantzt. Edda ia prafat.Fab, 
» 3.Snoro. Part. I. Chrön. Norvag. Num.I. p. 2. &e. Joh. 


der alten Teutſchen Eindenbruch1.c. pap. $9-. & 6°. Db 
kun zwar die Heyden indgemein viel und mancherliy Goͤt⸗ 
Egebabt/ und nachmals ſolcher Unterſchied and) in Eu⸗ 


ländigere ntır einen bSchften GOu geglaubt; und 
e —* EIER blches 





Lachdie unter die Eimbeier (Kämpfer) weiland / 


r,find anfangsim Slate _ 


‚6. Cluver, L rn Antiqu. Germ. €. 2. ueque ad cap, 9. Und. 
vurde diefe Gleichförmigkeit allda fonderlich unterhalten/ 


 mufte. IBeßivegen bey ben Notdrfeben Wölkkern der Gt⸗ 
Aventin, Beyeriſch Chron fol-46. vom Urſprung 


9a eingeſchlichen / ſo haben wir doch ſchon oben gezeigt / 
aß Nie hierinn insgemein uͤdereinkommen / daß die Ver⸗ 
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ſoſches ıft auch bey diefen Nationen geichehen/dag bezeuget! 


Cimbriſches Heidenthum c.10.9. 86. ic. | 


- 
4 








unter andern auch Edda. P:F Fab. 3. mitdiefem Worten? 
der ältefte unter allen andern Göttern wird genannt/ Allee! 
Yatter ! diefer Gott lebt in Ewigkeit / reglert fein gantzes 
Reich / und verſiehet alles / was groß und klein hoch und‘ 
niedrigiſt. Er hat Himmel und Erde erſchaffen Und 
alſo ſchreibt auch von den alten Menden Helmold.L. 1. c. 
ga. daß fie geſtehen es ſey ein einiger Gott der im Himmel 
über die andern Goͤtter herrſche / und daß derfelbe vor 
andern geivaltig ſey / aber fürdag Himmlifche allein Sorge 
grage/das Jrrdiſche Aber. den andern Goͤtzen befehle. IE 
Sölchen böchften Gott aber haben andre mit ihr⸗ 
em fürnämften Soͤtzen confundire/ wie dann der Othin 
‚bey den Nordlaͤndern auch dafür ih 4 worden/ 
der einen Sohn gezeugt habe / welcher Chor gebeifen. Ans 
Dre. aber kehrens um/und halten den Othin für des Thor 
Sohn / denen fie auch die Frigga (Sreya) Bepgelellen, und 
auf diefen eine gewieße Dreyfaltigkeit. machen /. mie fie 
dann diefe drey Goͤtzen aiſo untereinander geleßt.V. Vereli⸗ 
us Not. ia Hift,R,Gothrici & Hrolfli. c« 2. Und waren fol» 
che bey. den Timber⸗Gothen / was bey den Koͤmern / Ju⸗ 
piter/ Mars und Venus / und bey den Syrern Bel / Bad 
und Aſtaroth geweſen. Wie dann der, Satan dem Ges 
beimnis der H. Dreyfaltigkeit —— 
alg anderwaͤris mit mehren gezeigt worden. V. Arnkiel 


— 











Niſo haben auch die Heiden theils den Thor für den 
hoͤch ſen Gott gehalten / wie Olaus M.L.3. c- 3. ſchreibt; 
worbeyh merckwuͤrdig / wie ſie zugleich vorgeben / daß er 
mit der ungeheuren Midgardiſchen Schlangen 
ſtreiten / aber da er fie uͤberwunden / ‚fein Leben da⸗ 
bey einbüffen muͤſſen. Edda, P. I. Fab, 48. Wer ſiehet 
bier nicht abermal / wie die Erloͤſung des Sohns 
Gottes von der böllifhen. Schlangen vermiſcht 
werde? | R J 
Von den zauberiſchen Othin iſt hier noch — 
dieſes zu mercken / mag Snoro Stulelon im Anfang ſeiner 
Ylorwegifeben Geſchichten ferner ſchreibt: In dem 
Oſtertheu Aften bey dem Fluß Tanais War, Die Haubiftade 
Hasgard genannt / daruͤber ein Haubtmann or 
th in 
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Dein Euro kanns 1029 
OEthin regierte. Dieſer war ſehr Blutgierig / opferte 
Menſchenn — Ubpddlern darũber er XIL 
Driefter a aaa Allehen geſetzt / welche dag Opfer vers 
ſehen und das Volck richten ſollten / dieſelbe hieß man 
Drotner oder Drutner (De He Othin oder, Oden 
ber fü — breit Krieg, Sein Volck ſegnete er 
it Auf ang Bee. Danb auf Ihre Säupter / und enee 
berall. As er einfimals lang anßgeblieben / theilten 
eirie zween Brüder das Reich und nahmen fein Ehmeib 
grigga zu ihnen. Bald aber hernach Fam er mieder heim 
nahmfein Weib wieder zu ſich / und befriegte drauf die 
6 Grade u u Ba J die er wieder untet 








* 







ch) brachte und zu Geiſſeln befam / von jenen / den 
Niord und deſſen Sohn Srey / und von dieſen 
den Heiner und Mimer, Dielen legte wurde enthaubtet/ 
und fein Haupt vom Othin balſamirt / und alfo begaubert/ 
— es geredt und ihm verborgne Händel offenhahrt. 
ord und ſeinen Sohn Frey / und feine Tochter Freya 
rechnete er unter die Afiatifche Goͤtzen. Freya lernete zu 
—— be einem Scythiſchen Volck / Wanerges 
nannt. Othin aber erfuhre nach ſeiner Wahrſagerey / daß 
feine Nachkommen uͤber den Norder Theil der Welt 
herrſchen ſollten / alſo ſetzte er ſeine zwey Brüder Wee 
und Welir über Aasgard und zog nach Sachfen / da er 
die Laͤnder weit umher einnahm / feinen Sohn Schiold 
übergab er, Dennemarck. Alle Zauberey bat in der Nor⸗ 
diſchen Welt ooa ihm feinen.Jirfprung. Seine Feindefun- 
te er im Krieg verblenden wie er wollte / daß Fein Feind ihn 
und die einigen befehädigen koͤnnen. Er wuſte ſich in.al- 
lerley Thier zu verwandeln / auch Wind und Wetter nach 
helieben zu machen. Er weckte auch die Todten auß der 
Erden auff (wieder Daifel zu verblenden pflegt) und hatte 
zwey Raben / die er reden gelehrt / und fie in weite Länder 
geſchickt / von dar Bericht einzuholen. Er wuſte wo Gold 
und Silber in ber Erden verborgen war / und machte / daß 
durch feine Reimen / und Beſchwehrungen ſich Berge und 
Felſen auffthaten / darauß zu nehmen was er wollte. Alſo 
urde er fuͤr einen Gott gehalten. Und gab man den 
indern auch Namen nach ihm. H. J. daher iſt kein Wun⸗ 
x / wann nachmals auch von einem andern Othin (wel⸗ 
zii cher 
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J 
geſp ochen wird) ferner gefchrieben worden / der geitane 
große Thaten gethag / daß darum ſolche nicht zu confundi+ 
ten find. V. SaxoL,'t. iaVira Haddingip, 12.13 &. 
Von der Freya des Hliords-Tochten und des Oth ins 
hefrau find die ſuͤrnaͤmſte Weiber Feauen genannt 
worden. Wann ſie außfuhr / war ihr ee zwey 
Katzen beſpannt. Edda P. 1. Fab. 7. & 22. Olaus Magius 
bildet die Sreya in Weibs Geſtalt aber mir einen 
männlichen Öliebab / (mieoben auß dem Macrobio von 
einer folchen Eymbrifcben Venus gleichſalls auch ges 
dacht worden) wird alfo für einanäwiedoen(Hermaphro- 


biten) gehalten. | — | 


Zatten die Cimbriernochmebhr Götter? 
ich Ya Antwort: Nu J 
N dieſen dreyen Obergoͤtzen waren noch Unter⸗ 


goͤnen der Cimber Gothen / genannt / Mithotin/ 


Sro/ſund Vagnofft / welche gleichfalls berühmter Zauber 


zer geivefen. Mithortin wird in der Mittemit Strablen 
am fein Haupt / Seo zur Rechten mit einer Muͤtze beede 
mit auffgehabenen Haͤnden / und zur linden Vagnofft ges 
waflnet / mit einem Schmwerd ta der Hand und einem 
Federpuſch auffdem Haupt / abgebilvet. Olaus Magnus 
L.3.0.4.(1) Mitothin beift fo viel als Othins Mitte 
gefel/ wird der Goͤtter Biſchoff tirulirt / bat die Ber- 
Drönung gethban / daB man den Goͤttern insgemein/ 
fondern einen jedem infonderheit opfern follte. Er iſt füe 
den Othin in Syn geflohen / da ervon den Einwohnern 
iſt erwuͤrgt worden. Auß deſſen Todenaas ift em folcher 
gifftiger Geſtanck entſtanden daß viel davon gefforben,Saxo 
L.1.in Vita Haddingip. 13. (2.) Seo aber ſoll ein Vor⸗ 
ſteher ver Goͤtter ſeyn / und ein Geſetz gegeben haben / 
dafi man die Götter zu verſoͤhnen Menſchen ſchlachten ſoll 
um Opſer. Saxol.c.pi16&L. 3. in ViraHotheri p,41% 
wurde fir einen Bots des Windes und Wetters gen 
Achter. Stephan: in Nas, ad Sax, L. pe 5 KL. — 
| — 













"SR in m nBuvopa, 1031 
B.)Y ft wird gehalten für einen Rriegsassen/iellum 
Du Ua vo Krieg dem König Hudding in Dennemarck 
ſich offenbahre und demfelben wider den König Asmund 
in Norwegen geholffen haben.Saxol.c p. 14 
Neben dieſen haben fie auch Privat: Bösen) welche 
nur vonetlichen abfonderkhch verehrt worden / dergleichen 
war König Helden / Berggram in Dinnemard und 
weden/der wegen feiner großen Thaten für des@hors 
Sobngebalten Aund deßwegen Böttlicher Ehrewurdig 

chtet worden. Saxo L. 7.in Vita Haldanı p, 122. 

Von denen Cimbriſchen Saren und ihrem Woch⸗ 
* Soͤttern iſt allbereit oben weitlaͤufftig gehandelt 
worden- Conf· Wormius lNMonument. cap.4. Item. 
Lindenbruch l. ec. pag. 65. 6c. Sagittar. Thuͤringiſchs 
Seiden⸗ und Chriſte nthum Lar.c. ı. 
Die Cimbriſche Frieſen (Freſen) Hatten nebſt denen 
— —* Römifchen  zwey befondere Bögen) 

en Maͤnnlichen / welcher Weda / und ein Meibliches 

goͤtzenbild Foſta oder Foſeta genannt; jener war mit ein⸗ 
en di und Federbuſch auff dem Haupt / mit einem Schild 

n der —— Fluͤgeln auff dem Ruͤcken / und mit einem 

Roͤmiſchen Kriegs Roſt; Foſta (Veſta) hinge⸗ 
— einer NWeiberkappen auff dem Haupt / mit 
nem umguͤrteten Rock / mit vier Kornaͤhren in der Lincken / 
fuͤnff Dieilen in der Rechten abgebildet / wie ſolche in 
* Marien Rirchen zu Utrecht noch zu feben- Herr 
Seinrich Walter gevencket ihrer vier ale z. Weiblicher/ 

2. Männlicher Goͤtzen welche mit jener Hadit beeder⸗ 

its uͤbereinkommen. Beſihe deilen Nord⸗ Freſiſche 
eh bronic. 

‚Tacitas meldet gleichfalls L.de, Morib. Germ, daß bey 
den Anglern und benachbarten Voͤlckern die Göttin Her⸗ 
tbegeehre worden. Diefe Anler find gleichfalls ein Cim⸗ 
brifch Vold / voralterd im Hertzogthum Schleßwig feßs 
bafıt / als welches vorzeiten Angel geheiten von feinen 
er ten Regenten Angel: Cluv.L. 3. Antiqu. Germ.c. 27, 

JanckW. P.2.cap To. p.t2$%.$avoL. r. Hift. Dan, p. T. 

Rachdem aber die Analern außdiefem Lande in Brittan⸗ 
en gegogen und daffelve eingenommen / und nach ihren 
N men Anglien ober een geheifen / Haben bie 

HL. zer üf Guthen 
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1032 Gottes⸗ und Bögendienft 
‚Butben das Fand meiſtens eingenommen / umd ift dee 
Angel Kam alleinin dem Laͤnd lein / zwiſchen Flentz bur⸗ 
gerwyck / und Schliefteom binterblieben.V . Saxo,l.c.& 
BedaL. ı. Hift, Angl.c. 15: Danckw.ls ce, Welcher mafls 
‚en aber die Göttin Herthe / Erte oder Erde) beyden E- 
gyptern Iſis / bey den Griechen Abea / bey den Phrygiern 
Eybele / und Berecinthe / bey den Aſſhrera Ater gate / bey 
— Ops,Ceres,Vefta ‚Tellus und Magna Deorum 
Mäter geheifen/ift oben außgefuͤhrt worden· Conf Clu« 
ver-L.ı. Antiqu.Germ.c, 27. = .8 Be Bea 
Jugleichen ift von der Timber Wenden Goͤtzen erft 
vorhin gedacht morden/und iſt nur von ihren Zerneboch 
und Belboch )boͤſen und guten Bott) noch dieß wol zu 
mercken / daß auch die, meiften und aͤlteſten heidniſchen 
Fhilofophi (darunter Plato undPhychagoras die vornehmſte 
waren) dergleichen Staruirt / und davor gebalten / daß 
alles gutes nothwendig von einem gufen / und alles bofes 
Dagegen von einem böfen Gott herkommen muͤſſe / wie 
Pluctarchus L, de Iide & Oſit ide erwehnt / welcher ſolche 
Lehre auch den Perſern fonderlich beymiſſet / der n guter 
Gott Orimasdes und der boͤſe Arimanius geheiſen / (wie 
wir an feinen Ort gemeldet) und ſtimmen auch die Aſſyrer 
(nebftandern Voͤlckern) bey / darum auch die beede Goͤtzen 
Adramelech und Anamelech für dergleichen gehalten 
werben. 2. Reg: 17-31, V.:Oband, Comment, in * 
So ſehr bemuͤht ſich der Daifel / der Welt Abgott / 


dem waaren Gott an die Seiten geſetzt zu werden 
V. Arnkiel Cimbriſches Heidenthum / e 13.P,117, Stan« 
leii Hift. Philos.Ors.L«2,c.6: p. 105 . Jac. Thomas, Orig.Hiſt. 


%2,1.p.43.8e, 


i 
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5. 4. — — 


Wie geſchahen die Cimbret / Opfer? 

En. nal Antworgg. ua 

“on Opfer aefchahen / mie bey den Deren ie 

fchrieben worden / und war ihr Geſchirr bey der Liba—⸗ 

‚ion oder Roflung des Opfer-Getränds/ ein Horn / melch 
ches die Nordländer in Ermanglung des Weins mit Mei 

geſuͤllet. Conf. Strelov,ia Chron. Gorhland. und alte 
| mu 
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 ninurope . 11633 
fen Die Drieffer auch Das Blat vesgelchlagteten Thiers 
Berlu ent Polmath.L. 3. Synop 3. Als Herbeg 
Dafting mit dem Königlichen Pringen Biorn des Königs 
Kegners in Dennemard Sohn. zu Schiff geben woll⸗ 
fesiremde Länder zu befviegen / hat engur glücklichen Keife 
Dorher MenichensDpfer geichlachtet/ und deren Blut mit 
den Seinigen getruncken. Witfeld,Chron.M.p. LIT. \ 
—_ . "Nadımials murde von dem Dpfer-Blut miteinem 
Schwammen / Waͤnde und Baͤncke uͤberſchmiert / und dag 
übrige theils auf] den Altar / theils unter den Altar hinge⸗ 
ſchütt. Worm,L. 1. Monument, Dan.c.3.Saoro Sturles, 
P. 3. Norv. Chron, Num, 3, pag, 75. $erner find mit dem 
Dpterblur/ theils die umftehende Leute / theils dag Goͤtz⸗ 
enbild. / theils die beufiehende Hayne oder Bäume be 
venget worden‘. Scheer. de Upfalia cap. 11. vag. 139. 
ann das Blut bey dem Schlachtopfer ſchoͤn anzufehen 
ar / und hauffig herauß floß / mar es ein gutes Zeichen / 
— ein boͤſes Peucer de Divinat. Tit. de. Txtiſpi- 
io. Und tie ber Kopf das fürnämite / ſo haben fie auch 
inderlic) die Kopfe geopfert. / welche fie vorber auffeiner 
Stangen umbergetragen / ber Strumpf aber wurde im 
Hayn aneinem Baum auffgehaͤngt.· Adamus B. de Situ 
Daniz p.144.& L» 4. Hifl..Ecel.c. 12, Conf ı. Sam.31, 
v. 8-10. Genlius Parte II. de.Vitima Humana c. 14,Strabo 
„7+P:294: —— RAR | 
er Auch wurde bey ihren Opfern (fomit Feuer außben 
Riefelfieinen geſchlagen / muſten angezündet werden / welch⸗ 
s nachmals auch ſtetsbrennend unterhalten wurde / mit 
mbeln und andern Inſtrumenten geſpielt / und dabey 
Beeren zu ehren Lob und. Dandklieder gefungen: . 'O- 
aus Magn.L. 3. c. 18. Doch Maren auch darunter Nzniz, 
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war font Todtenlieder bedeutet / jedoch weil bey 
ſolchen allerley Poſſen mit eingemengt worden / nannte 
man auch damit die pofferliche Narrentheidinge · Doch 
hergaſſen ſie dabey nicht ihrer Gebet / wodurch fie / was fie 
berlangten zu erlangen hofften. 
Im neuen Liecht pflegten ſie dem Mond ein heiligs 
jener, anzuzuͤnden / und um dieſes Fener bißweilen auch 
urchhin zu tantzen. OlausM, Li 15.c. 14. ſchreibt / daß 
N. tt» dieſer 
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vie Adamus B. de Situ Daniæ p. ı 44. feßt / welches Wort — 
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1034 Gottes⸗ und Bösendienfi_ 
diefer. Feuer Canız in denen Norbländern 7 auch) nady 
Finführungdes Ehriftlichen Glaubens gebräuchlidy (mie 
dergleichen noch) geſchiehet) und Bon den Heidenthum übe 
sig geblieben. Ya eg ift jolcher allenthalben fo ſehr einge 
riſſen / daß deßwegen im fechften Conſtantinopolitaniſchen 
Concilio Can. 65. ein abſonderlichs Verbot muſte 9 
macht werden. V- Granz, Summa Coneil, Doch wie bey 
dem Heft der Goͤtin Pales von Strobfteppeln an Au 7 
gemacht und Darüber gefprungen worden / (V- Rofln, Las 
Ant. Rom. c. 4.) alio iſt das Johannes⸗Feuer dagegen 
aufgefonmen 7 und der Seuer: Tantʒ; bey demfelben/ 
dergleichen noch bin und wieder anzutreffen / wie in 
Preeßen felbft noch gefehenzuhaben mich erinnere / da 
das Feuer von ſelbſt muſte angezündet werden / indem au 
der Helfiteeines Rads (fo empor feft geſtellt/ und mie Pınl 
ver in den Den gebohrten Brübleinverfehen Ward) ein 

Sret auff der Schneide hin⸗ und hergezogen / von einer 
darauf ſiehend gehaltnen beſchwehrt / und alſo endlich ers 
hist wurde / daß es Feuer gegeben/ welches mit Sek 
Meifigt angezundt / und darauf ferner ein großes Feuer 
gemachtnoorden / tiber welches die Leute lange Zeitin der 
Nacht geſprungen / und zulegt ihr Vieh dlber netrieben/ 
weiches wieder Die Zauberey für Menſchen und Vieh / und 
fonften für viel helfſen und gut ſeyn fülte; tie dergleichen 
‚auch im Holfteinifchen und andern Orten mehr Don Dem 
Aberglanbifchen Bauernvolck ſchwerlich abzubrigen iſt. 
Arnkiellec p. 152 Pe * 
Doch war dieß alles nicht gegen den grauſamen 
Menſchen Opfern / welche die Cimbiriſche Voͤlcker 
insgefamt/ als londerlich / Guthen / Sachſen / — — 
und Menden in Gebrauch / gehabt / da fiealle neun 
" abr neun und neuntzig und Neumonat einen Menſchen 
Buche Roß gefroffen,und folte auch ber König feyn/im Fall 
der Noth den Goͤttern zum Opfer gebracht. Dirhmars 
Merfeb.L-1. Annal,ia Vita Imp. Hearicil,p- ro, Witfeld, 
Chron,M.p.2.OlausM,L.3.c.7. Und alfo hat Koͤnig Harald 
in Norwegen feine beedeSoͤhne geopfert Cranz.L.3.Norv. 
c.3.Con£Saoro P.3.Chron,Norv.N.s.ia VitaHacgvioi und 
N‚5,Vita RS, Olaip. 140,8 156,bergellalt Mar es auch in 
h | | Island 
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d ker — N feine eigene Fin ber ju opfern. 
vus, Norvag. cap. 3 3. pag. 160. Mie diefer daifliſche 
rauch anch fonft Durchgebends zu finden gewefen/ 
ei ichtet außfübrlich. Geufius de Vict. Hum, Part, 1. 
44, Aono 1675. Groen, Cluver. L. 1.Germ. c. 35. Arn⸗ 
fell, cp. 190. Loch erfchrödlicher ifts / F der 

aifel dergleichen grauſame Opfer weiland unter 
as Volck Gottes altes Teſtaments bringen koͤnnen / 
bre Kinder ebendig zu verbrennen / dergleichen im 
eich Samaria und Fuda eingeriffen zu ſeyn der Prophet 
echiel meldete. 23.0. 36.37 welcher uuter den Namen 
hals und Ahaliba anführt. Conf.Jerm. 18,8. und 32 . 

Ja es glaubten die verblendten Eltern / es würde 
ben durch Diefen graufamen Mord ihrer Kinder / weiß 
icht was ſuͤr eine Morgentöthe der Gluͤckſeeligkeit auff- 
chen. © febröcklicher Glaub gegen den waarhafft⸗ 
en und ‚gumbätigen’des lieben Öottes/ deme doch 


ar 9.Mich. Superinden, Oldenb, Not. ad —— Curios 
audit,c.tun.18: p. 9 | 


* 


AN & 
* hetten die Cimbern und — 
Voͤlcker bey ihren Feſten und Opfern ſonſt 
BR | noch für Gebräuche? | 
“ / Antwort: | 
S' — ihre Goͤtter dabey ähgeruffen/jeden mit 
abfonderlichen Beberen; Die Wendifche Cim» 
‚ern baten bey ihren Göttern für ſich und ihr Volck / 
Hütter und Reichthum / auch Sieg wider die Feinde / und 
dnderlich eine gute Ernde, Die Guthiſch Cimbern / 
anckten auch fonderlich bey ihren Dpfern im neuen 
techt gegen glücklicher Verrichtung. Gleicherweiſe 
aben fie auch bey Feſtmahlen gebetet und die Speife ge- 
net / und wann fie aud) ſonſt etwas vornehmen; da- 
Mm fie auch / mie andre Völker / ihr Seficht gegen 
e Sonnen Auffgang kehrten. In dein fieaber anbetet⸗ 
{ * — ſie ſich vor den Böen / firechten Die rechte 























ter fo Ealtfinnig gedient Wied! Hofız,v.2.Conf 
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1036 Gottes⸗ und Bögendienft 
ruck an den Mund / wie audreand) thaten / und die Roͤmer 
folcheg adorare heiffen. Coxf.Job.3 1.27.& Pined. Com. 
1. Wiewolfie auch/wo fie darzu kommen koͤnnen / die Goͤtz 
en gleichfalls felbit gekuͤſſt an Mund/ Haͤnd und Fuͤſſen 
Arnkiel.lc. c.28. hihi ) 
Insgemein hatten fie bes Jahre drey Zaubi⸗ Feſt / 
als nad) der Ernde im September / ſonderlich dem 
Thor zu ehren /. daß zweyte im December um Str 
Tucien / der Göttin Freya zu Ehren / ſeben Tag lang/ 
fo fie Juel geheiſen / von dem Umlauff’der Sonnen / ſo 
um dieſe Zaitihren Stillſtand haͤlt / und ihr Rad oder ſ 
genanntes Juel wieder zu uns lencket. Und das war ihr 
Neuſahrs Feſt / an weichen fie dag; Jahr angefangen? 
und ihre Goͤtter um ein gluͤckſeeliges Jahr gebelen / aud 
Juel⸗ oder Neujahrs Gaben außgetheilt. An welche 
Tag fie eben ihr gemaͤſtes Schwein geopfert welche 
für ein Hriligthum gehalten worden / und Juel Schwei 
gebeifen.. Dev welchem Zeit fie rechtfchaffen ſchwelgte 
um einen Überfluß/in folgenden Stabr dadurch zu verkünd⸗ 
igen; weiche boͤſe Gewohnheit nachgehends den Chriſten 
ſehr angeklebt. Daber har bey den Guthen und Kor⸗ 
diſchen Voͤlckern aud) dagdrauff folgende Chriſtfeſt ven 
Namen Juel bekommen / weil folches an jenes flatt ein: 
geführt worden / wovon oben etwas gedacht Worbem, 
Coof, Schefl. Upfalia e; 16.p..296. &c.Lacce.L. 1. Au- 
eiqucs. Das deitte undleste Öpferfeft it im April 
dem Kriegs⸗Goͤtzen Othin zu Ehren gehalten morden? 
welchen fieum Sieg wider ihre Keinde angeruflens u 
alfo feyerten auch die Cimbriſche Wenden ihre Sefte/ 
wie davon allbereit Erwehnung gefcheben / und von denen 
Wenden in Preußen bald mit mehrern folaen wird. ö 
m 














bi 


Sonften harten fie auch Monatliche Sefttäge/ m 
che fonderlich im LZeumonden geſchahen / da fie dem 
Mond ein opfer brachten / / wovon der Gottländildy 
Drodft Strelow berichtet / ale die Cimbriſche Goth⸗ 
en bie Infel / von ihnen Goihland (Bottland) genannt/ 
einbekommen; Da er unter andern gedencket/ daß fie bey 
dem Neumonds Öpfer zwey Hörner von Uhr Ochſen 
berfür gebracht /, welche oben am Rand mit Gold einges 
faſſt zu Trinckgeſchirren gebraucht wurden: Diele gen 
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) nam Titiwar der Butben Regent/ mir Mebe gefüllt / 
ind koſteſte ein wenig daraus / danckte dabey den Göttern 
jit leiſen "Worten wegen glücklicher Erfindung der Inſel / 


















jang. Dann beugteer das Horn zur Erdeu und goß et⸗ 
das aus / gahs darauff feinem Sohn / das andretranck er 
ein aus Der Sohn aber that wie der Watter / und 
ille die verſammlet waren / welches Geſoff biß indie ſpate 
NRacht fortwaͤhrete. Hale. Serelov. in Chron, Gottland. 
12. KR land, re 
Und alſo thaten fie auch am Vollmond / wie folcheg be- 
euger AdamusB. Lib. 1. Hiſtor Eccl. c. 6.Conf. Job. 31: 
‚26. cur Commentar, Pined« & Merceri, ' ¶ Des we⸗ 
en ſeherten auch die Eymbrifche Wenden fonderlich den 
| N ondtag Cluv. L l, Aut, Germ. C 34: pP 7% 95— 

Es wurden aber die Leute zu dieſen heidnifchen Feſten 





>= 


i tt unter ung Chriftenmit Glocken zur Kyrchen geläutet 
vird. Und ein ſolches Horn war dag guldene Horn/ 


auf dem Weg gefunden worden / welches ſie mi einem 
Ende auß der Erden herfuͤr ragend gefehen / und weil eg 
nie Erden und Koth uͤberzogen war / anfangs für eine 


after und endlich mit Gewalt auß der Erden heranfge: 
ogen / da dann defien Höher Wehrt erkannt) die Erfifderin 
amit vor den König in Dennemard gebracht / und fie 
jafür  anderwärts beſchenckt worden’ ; 'XOovon 











aneen faftüberall / ſondern auch weilend bey den Juden 


ebraͤuchlich geweſen. 
MNräbiichen Hold / bey hundert Ungen fchwer / und 
ac) feiner Kruͤmme zu rechnen faſt hinfi Quartier lang, 
jerr Happel hat folches in feinen curioͤſen Relstionen 


Autore geſchehen Es wird in ſiehen Zirckel eingerheilt/ und 
Berden durch gewieße Bilder in denfelben 7. Sirckeln die 
nanchetley Arten der Abgötterepen bezeichnet / weiche die 
emeldet werden. DD 

Er Nach⸗ 


huͤnſchte ihm und ſeinem Volek fernern glücklichen Forte 


Opfern mit einem Zorn zuſammen geblaſen / an 


0 Anno 1639. bey Tundern von einer Bauren⸗Tochter 


Dieß gedachte Hornift von beſt⸗ 


— 


e Baummurgel gehalten 7 biß fienachmalsfolchegbes 


Bere Arnkiel ein abfonderlich Such geſchrieben und - 
ndemfelben gezeigt, wie ſolche Hörner nicht allein bey den. 


f iner abgebildet als folches fonften oom erftbelobten 
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1038 Gottes⸗und Goͤtzendienſt 
Nach dem Opfer haben ſie erſt ihr Feſtmabl ge⸗ 
halten / und ſo wol vom dem was vom oerorannten übers 
geblieben/ald auch mag ſonſt vom Vieh / Vögeln undandern 
Epeiſen zu lolchem Feſt gewidmet worden / im 3 
oder Hayen verzehret Conf Elaiæ c.65.v.11, Selden Synt. is 
deDIS, Syris. ı .da fonften durch den Gad der Kriegsgott / 
und durch den Meni / der Mercurius verſtanden wirds 
Das abſcheulichſte aber war bey ſolchen Feſtmalen / daß fie 
dabey auch Pferdfleiſch gekocht und gegeſſen; und iſt wol 
auch bey etlichen gar aufſ Menſchenfleich gekommen Cluv. 
L. 1, Germ, Ant. c. 35. p. 309. Ja es haben einige gat 
unter den Wenden ihre Eltern / wann fie ſchwach 
und alt worden / getoͤdet gekocht und auffgefreflen, 
Albert.Cranz L 7. Wand.cap. 48 Joh, Per. P, 1. Chron Ps 
17. Undre Erempelvom Menfchenfrefien erzehlet EddaL.rs 
Fab. 12, & 76. CR Er Pa ih 
hr Umtrunck geſchahe auch gemeiniglich erftlich im 
dreyen fondern Bechern; als in Norwegen / des 
©tbins / des Lliords und der Sreyat, + In Denne 
marc und Schweden; des Thors / Othins / nd 


Freya. Nämlich des Thors um plüclichen Fortgang; 


des Othins um Sieg; der Sceya um Fried und ein gut⸗ 
es Jahr. Der Vorfieher Franck den erflen Becher auß / 
und ſegnete denfelben. Dieſem Seegen wurde ein abſond⸗ 
erlich Gebet beygefuͤget / welches nach Unterſchied der 
Goͤtter unterfchiedlich war. Hierauff folgten noch zween 
andre Becher / naͤmlich Bragebecher / das iſi / der der 
fiorbenen Freunden. Bangius L. 6. Hiſt. Eccles, $veo, 
Goth- cs 16. Conf. Worm. L. 1. Monum. c, Es mar 
aber Brage der Nam eines. Gögen der MOeolredenbeit 
und Poeterey ; da es dann bey ihnen mag gebeifen habı 
en / foecundi calices quemaoafecere difertum. , h 
haben aud) die Lateiner bey ihren Opfer Mahlen unten 
friedliche Goͤtzenbecher gehabt/ als dee Jupiters / da 
Juno / des Mercurius / Bacchus des Geniꝛc wie au 
Der verſtorbnen Helden-und Freunde Becher. Conf, Alex 
ab Alex.L. g.c. 22. Laur.L, 2. Polymath Diſſ. 19. Sau 
bert.dd,Sacrif.cap- 26.  biefer Gögenbecher gedencket aud) 
der Apoſtel Paulus 1- Cor, Xl. ar, da er ſchreibt em 
on 
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Önht ‚nicht zugleich winden des Seren Kelch und 
jer Daifel Kelch / nämlich. bey denen Sößenmahlen er 
eiden. oltem. Ela. LXV. 11. Alſo trincken die Leute in 
Schweden. und Kieffland Noch einander den Goͤtzen⸗ 
jecher zu. Graphzus L, 13. cap. 4. meldet / daB die Nora 








) Volder heilig darüber gehalten/den Goͤttern zu Eh⸗ 
en tr trincken/und-biefeg in die Wett / daß auf zwey 
ey 












t er dr 
uß die alten Cimbern und Teutſchen eine ſolche Gewon⸗ 
eit gemacht / daß das Sauffen ihnen gang gemein / und 


ndrer aber der nicht Beſcheid chun Eönnen/verachtet ja gar 
bel fractirt worden. Welches Zafter der Taifel noch fo 


ntwortungferzen wird. 


a5 





— 


EN 2 5 6. 













Goͤtzendienſt / Haynen und Altaͤre / wie and re 
"Antwort: 


* 


daſie noch der Meinung waren / es gezieme fich nicht 
ilieiusL. rt. B. D. cap, 18: Und der Dennemerdifce 
eichs Cantzler Witfeld Chron. M.p- 1. nedft andern 


nmenfunfft / und worauf fie ihre Dpfer verrichteren, 
aueten fir Ihnen freplich auch Altaͤre / welche aber ihre ges 


Der mehr ind noch größer Steine auffgerichtet/ worüber 
febe großer breiser Stein lag / darauff man er 
* Ki enter 


chluͤnck der Gögenbecher auf ſeyn muſte. Wor⸗ 
im ders am beſten gekundt/ ſuͤr eine &hre gerechnet / ein 


eft bebaubtet/ Daß leider :Bost. mit feinem Wort bey 
ielen wenig oargegen Außrichten Fan / welches bey 
sen bellen Ziecht des Evangelü eine ſchwehre Ders 


ıttendie Cymbiriſche Vdlcker beyibrem 
Nlangs hielten fie ihten Sägen: Dienſt auff freyen Feld / 
tter in Kyrchen oder Häußern einzufehlieffen / wie 
ugt Doch daß fie einen gewißen Dre haͤtten ihre su. 


ee Art hatten. Gemeiniglich waren folte unten am Berg 
IE groben Steinen rund umher beſetzet / obenaberdrey 
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1040 Sottes und Goͤtzendeintft 
Unter Demielben war eine Nle oder Gruden/ dateim man 
das übrige Opferblut / welches bey den Opfers Ceremoni⸗ 
en nicht iftgebraucht worden / hingeſchittet. Dergleich⸗ 
en Ausr hat man an unterſchiedlichen Orten drey neb⸗ 
eneinander. gehabt / als. einen dem Thor / den andern" 
dem Orbin Wodan) dendritten der Freya Fricca) ger’ 
Heilige. Ein folch fteinernes Altar + Bebau wird all⸗ 
hier vorftellig gemacht / wie es Wormiusb. 1. Mo= 
num,Dan.c. 3. abgegeichnet / und annoch in Seeland/ 
ande richtigen Gebfleis ; nach dem Dorf Birch zu 
ſtehet 7 dieſer Altar ift von Steinen / mittelmäflige 
Größe / auffgefegt / der Platz hierzu ablang und viereck⸗ 
iche; und die drey Opfer⸗ Hügel unten und von außen‘ 
berum / mit dergleichen Steinen/ wie dor Augen / ord⸗ 
entlicdyeingefafit- Der mittlere / als bet groͤſte Hůgel / hat 
oben auff feiner Spitzen einen Altar von uͤberauß groſſen 
Steinen erbauet / deren die drey davon den. Dbern als 
vierdten und gröften tragen. Unweit davon fommt man 
noch zu einen andern Hügel / darunter Z der Leute 
nach / ein Reiſe / Langbeen⸗reiſer genannt / begraben? 
liegt. Derſelbe Hügel iſt 60. Schrittelang / 12. breit / 
und um und uns mit ſechs und fünfigig ſehr großen tens 
en als hohen Selfen befeget. Schlägt und Elopft man mit 
einem Stein auft ſolches Grab / ſo erhallet 28 und gibt ein⸗ 
en dundbaren Klang von ſich / worauß abzunebinen/ daß 
unten ein hols Gewoͤlv feyn müfle. Ubbo EmmiusL. ı, 
Hift. Fris. gedenckt dergleichen Altaͤre in Srießland. / die 
bon fo unglaublicher Größe aufleinander gelegt / daß es 
faft unmüglich fcheinet / ob Menfchen-Hände dergleichen 
laſibares Gebaͤu auffgefübrt haben follten. Auff die lies 
gende Steine / find andre flache gelegt / ——— 
ein fehr enges Loch gelaſſen / dadurch ein Menſch kaum 
riechen fan. Dabey erzeblet man / daB bie Heiden eh 
deflen diejenige Menſchen / fo fie allda opfern wollten] 
durch folche enge Löcher zu Ichlieflen gezwungen / welche 
von dem gemeinen Pöbelmit Koch und allerley Unflarb a6 
worffen / und alsdann zufihlachten vor die Altäre hinge⸗ 
ftellt worden. Welcher boͤſe Gebrauch biß zu den zeiten 
Bonifacii Bifcbopff zu Utrecht gewaͤhret. Chr. Xrnold.l, 
6. cap. 10, pag- 190. Alfo waren ſolche —7 (breit 
ergen 
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| lich / denn etliche waren Lodten Altaͤre 
elche über den Todten Graͤbern ſtunden / und den Vers 
rbenen gewidmet waren  barauff man mit Opfern ihr 
hrliches Begängnig gehalten, und damit der Seelen Uns 
erbiichkeit und ein anders Leben bezeugt/dergleichen auch 


0 inEuropa,. 
ah rfchied 









f Griechen und Römer hatten. Worm. loc. eit. cap. 
, Helvad. Lib. 3. Eacolp, fol.265. Kirchman.L.4.de 
ön. Rom.cap- 2. Jofeph, Laurent, L, 3. Polymarh, Sy- 


p.1. 
Hingegen waren die allgemeine Goͤtzen Altaͤre den Goͤt⸗ 
vn geheiligt/ da Die gange Landſchafft / 
t fich verfammieten ihr Opfer und Goͤtzendienſt allda su 


richten 5 Diefe lagen ın der Länge zwiſchen Dften und ° 


deſten / jene aber zwifchen Süden und Norden. ) 


Es waren aberdiefe Dpfer Stätte oder Altärenicht nur 


leinmit Steinen/fondern auch mit Baͤumen / ja mitten in 
äldern umgeben/ welche Hayne hießen und den Jlamen 
itten von ihren Abgott / welche die Römer Lucos nenne 
1/weildafelbftauffdem Altären dag heilige Opfer- Feuer 
an und Nacht geleuchtet. Saubert, de Sacrif. c. 14. diefe 
apne wurden auch bey ihnen für große Heiligthuͤmer des 


meer Landes gehalten’ welche Fein Menſch verleßen 
er etwas abyauendurfie. Dann wer dergleichen that 


r des Todes fchuldig/ wie dann auch folches in dem 


hzen⸗Hayn des Wald Gotts Zuttibers / bey Merfer 
19 bezeuget Brotuff.L. 1. Chron. Merfeb, c, 6 Pomat. 
Not. ad Ver, Chron. Sax.p.27. Daher war Bifchoff 
old und der Priefter Helmold fo furchtfam als fie den 
tenburgiichen Goͤtzen⸗ Hayn zerfiörten. Helmold L. ı- 


34. und haben auch die Feute zu Dphra den Gideon 


ten mollen/ weil er den Hayn Baals abgehauen und 
Jen Altar zerbrochen hatte / B der Richter c.6, 0. 24, 
elcher maſſen dieſe Hanne fonft beſchaffen und eine abs 


IDerliche Eiche fiir den Abgott darum gewidmet ge - 


nden/ iſt anderwarts gezeigt worden / aus ißtgedacht⸗ 
1elmöld. und Fan davon auch nachgefehen werden bey 
Holſteiniſchen Airenburgifcben Paltore Johann 
erfen/ P. ı,Chron p, ı7. It. Johann Kiffen ven 
mten Poeten und Predigerzu Wedel an der Elhe / 
fechfien Unterredung feines Monat: Ges 

Uuu ſpraͤche 







Städt und Doͤrf⸗ 
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ſpraͤche 7 allwo er. dergleichen heidniſchen Altar hingen 


feinen Norder Garten in einem Wäldlein liegend / aufl 
welchen er mit ders Seinigen offt geipeift und den waaren 
Bott dabey gelobt/ mit mehrern beſchreibt. Wovon weiß 
läufftiger handele offt angezogener Herr Arnkiel im Cim⸗ 
brifcben Heidenthum / c. 30.p.237. &c, Und muß vo 
diefer Materiedarauß noch dieſes merckwuͤrdige melden; 
daß wann fie die Hayne den Goͤtzen widmen wollen / Dei 
Prieſter erftlich) den fehönften und berrlichften Eichbaum 
erwaͤhlet / hernach von deflelben Zweigen einige auff beyd 
en Seitengefrummet / und in den Stamm eingepropfef 
Bey diefer Einpfropfung bat er das Wort Tauoder mi 
andere wollen dag Zeichen T. und die Namen ihrer Abgoͤt⸗ 
ter / Heſus Thor (Thoron) nnd Belen in die Rinde ge⸗ 
ſchnitten nach dem Zeugnis SchediiL. 2. de DIS Germ 
c. 24. Alſo bielten die Heſſen ihren Eichbaum / ſo fie det 
Juptters Eichen genannt/fo heilig / daß fie vermeinten 
es wäre unmüglich/daß folche Eönnte abgehauen werden, 
welches aber Bonifacius Anno 724. bald anders gewießen 
als er aus diefen abgehauenen Baum, eine Kapelle } 
Geißmar gemacht. Da dann bey dem Zeichen der gi 
beiligten Eichen mit dem Wort oder Buchſtaben T- de 
Satan abermals fein Affenwerck getrieben/ weil der Aller 
beiligfie Gott meiland mit diefem Kreutzzeichen an de 
Stirn feine Knechte bemerckmalen laffen 7 welche er wo 
dem bevorftehenden Verderben befregen wollen. Bey 
Propheten Ezechiele- 9. v. 4. juxtalarerpr, Chald, &Theg 
dotion. Item Ep und der hohen Oſſenbahrung cap. 7.v. ; 
Cont. Exod, XII. v.7. Num, ı 9. Jos. Il.ıg. Orig. L, ı 
* 23. Pugio Fidei Raymund. cum addit. Voyfio, in Proem 
86. EN 
Doch haben diefe Voͤlcker auch nachgebends / aleic 
denn andern Heiden /; Tempel und Eapellen auflı 
richtet, wo vorher nur Altaͤre und Hayne geftande 
MWorunter bey den Nordländern der alte Gößen: Temp 
zu Upfal in Schweden wol der prächtigfte geweſe 
welcher vom König Frey innen und außen mit Gold au 
gezieret worden. Vor der Kuͤrchenthier fund ein groß 
Daum eines unbekandten Gewaͤchſes breit und_ we 
ſchweifig von Aeſten / fo Winter und Sommer grün 9 
mW 
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efen. Adam B. de fitu Dan, pag, 143, Olaus Maga,L 3, 
7. Albert, Crane, Prfar, Hift, Svec, & Ericus U pfalens; 
& 1. Hill, Svee-Goth,g, 1. In voickreichen Stätten find 
erey und mehr Goͤtzen⸗Haͤußer zugleich gervefen/ welches 
n Wunder / weil die Römer nur allein in ihrer Stade 
erhundert Korchen und Capellen ihrer Goͤtzen gehabt, 


x ee; 


tofin, & Dempſter. L. i. Aut R.c. 12. 
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', Stage. Was betandten die Litthauet / 
polen / Zungaren / Samogitior / unvodero - 
5 achbarn ? Ei 


Anrtw. Ihr hoͤchſter Gott war die Sonnesgense 
Se beten auch das Feuer an/ welches fieeligion 
jetserhielten durch Prieſter / fo Dazu erwaͤhletder Lit⸗ 

Javen. Sie fehrieben auch eine Gottheit den!dauer/ - 


un Polen / 
Bäumen zu und je höher ein Baum war ae 








ehr er angebetet ward Als das Ehriftenthum 

m Lithauern geprediget / und fie vermahnet 
seden ihre Bäume umzuhauen  hatniemand 

d unterfiehen duͤrſſen diefe Götter anzurührs 

n ſonderlich ehe die Prediger duch ihre 
sempelfiedagu ermüntert : da fie aber die 
säumenunmehr umgehauen gefehen 7 haben 
e den Verluft ıbrer Goͤtter zu beklagen ange⸗ 
ingen/ und bey dem Fuͤrſten geflaget Über 
ewalt / ſo ihnen von.den Chriften gethan waͤ⸗ 

> Worauf den Dredigern aufferlegt worden / 

in Stund an das Land zu räumen : Uad habs 
alſo Die Hunde wieder gefreſſen / was fie ges 

evet hatten. Sie betreten auch Schlangen 

12 diefie inihren Häuffern auffhieſten / und. 
gten das Feuer durch ihre Prieſter um Rath 
J uUnuii iu 
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ufragen / betreffend ihre Freunde / yenn ſelb⸗ 
9 mit Kranckheiten befallen / ob fe wieder =; 
fund werden folten : Welche Abgötteren auch 
von den Polen und Garmatiern getrieben 
ward. Die Hungaren / oderdie aus Panno⸗ 
niay betetennicht allein Sonne Mond’ und 
Sterne an fondernauchalles / mwasihnen deß 
Morgens zu erft entgegen, Fam. 1, I 
ch 





Theil von Lieffland iſt annoch abgoͤttiſchbetet 


die Planeten an /, undhält Die heidniſchen Ge⸗ 
braͤuche bey Begraͤbniſſen und Heurathen. In 


vamagotia Dem Lande / welches an Preuſſen / 


Lieffland / und Litthauen grentzet / beteten ſie als 
ihen fuͤrnehmſten Gott das Feuer an / welches 
Die Prieſter ſtets erhielten in einem Thurn / auff 
der Spitzen eines hohen Berges / big Uladis- 
laus Königin Polen / den Thurn niederwerff⸗ 
en / das Feuer auslöfchen/ und Die Balder / ſo 
fie vor heilig hielten / mitden Voͤgeln⸗ Thieren / 
und allem / was darinnen war / abhauen ließ 
Sie verbrandten die Leiber ihrer fürnemften 
Freunde, ſamt dero Pferden / Zuruͤſtung / und 
beften Kleidern / ſetzten auch Speiſe bey ihre 
Glaͤber / in Meinung / als ob die abgeſchieden 
en Seelen allda bey Nachtzeiten Speiſe unk 
Tranck zu fih nahmen, Dergleichen Aber, 
glaube war auch bey den Siefflandern zu finden, 
So find auch die Lapplander  heutiges Tage 
mehrentheils abgöttifch ; fie halten Dafür / da 
Feine Che / weiche nicht. durch Feuer und eine 
Kiefeiftein geheiliget iſt vechtmafligfen ; dahe 
geſchichts / daß ſie Durch das en 
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In Europa. >. 104 
€ it Eiſen / zu verftehengeben daß gleich 
bie Die verborgenen Funcken deß Feuers Durch’ 
ie Vereiniguung des herausfliegen / alfoauch 
Die Kinder. durch Ber eines Mannes 
und Welbes gezeuget werden, Auch bleiben noch 
Blel Theile von der Mofcau bey ihrem Heiden 
hum bis auff den heutigen Tag. Beſihe Ölaum, 
Münfteruminfeiner Cofmographia,&c, 



























4 RR u 
Zuſatz zur 5. Frag. 


a8 hatten die alten Preußen eigentlich 


fuͤr einen Bögendienft z und wo bielen | 


Er fie folchen J— — 
— 3 Antwort: | En 


pr Leichwie Die Voͤlcker / welche itzt Preußen / fonflen . 
I Borufi (gleichfam ey-Ruffen / weil fie bey. den 
uſſen nicht weit entiernet find) genannt werden / von 
n alte Cimbrifchen Wenden / die.alda ihren Sit 
feſtigt / und auff welche die Gothen gefolgt 7 berges 
mmen / alfo haben folche ihre Abgoͤtterey ohne Zweifel 
it gebracht / doch mit Veränderung ibrer Sprah 
ten Die alten Preußen ebenfalls / wie vorhin vonden 
senden und Gothen gedacht worden / ihre heilige 
ayne / ſonderlich von Bichen Wäldern. Undob fie 
ar der Gothen Göendienft meiſtens angenommen’ / 
aben fie doch bey ihren Eichen / und wollten feine Tem⸗ 
bauen. So gardaß and) der Teutfchen ®rden/ ald 
Preußen fam im Anfang des dreyzehenden Jahr 
IDer&/(Seculi) gank und gar feinen Tempel oder Capell 

( ‚gefunden / ivndern aud) damals verehrten fie ihre 
J Uuu iij a OR 
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dem unter ven Däumen/ nämlich den Eichen. € 


u Romove / darunter die drey vornehmfte Preufifch 


„Beh nur etliche Blätter von diefer Eiche am dem Hau 


eingenommen / in Korm eines Caſtells befeftiget / 


— 
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waren aber ſonderlich der Eichen vier bey ihnen deßwe⸗ 
gen fchr berühmt. Die Cı.)und vornehm e ift. die Ei 






Sören tollen geehrt worden ſeyn, Dielelbe iſt echs Eln 
dick aͤbenwerch gemmefen ’ oben ſehr breit und fo dichte? 
daß wider Schnee noch) Regen hat bindarch dringen koͤn⸗ 
nen. Und was am meiften zu berwundern /fo fi fie ouch 
Sommer und Hinter gruͤn geblieben / wie der Baum zu 
pfal, woben ver leidige Fuͤrſt Liefer Welt den Aberglaube 
en zu beftärchen/ obne Zweifel Jein Beſtes gethan. Daher 
das verblendte Boick geglaubt/daft weicher Menſch oder 

























grüge/ folcher oder folches vor Unglück ficher fwäre / d 
doch die Eiche ſich endich ſelbſt mit ihren Goͤtzen nicht 


por ihren Verderben ſchuͤtzen koͤnnen / ſondern ſich um⸗ 


Bauen ud verſtoͤren laſſen müffen. (2-) Naͤchſt diefer war 
die Eiche den dem Stättlein Heiligenheyl die von der 
Preußiſchen König Wajdewut / dem Süßen Gurche od 
Gurcho fol gebeiligt worden ſeyn / welche ebenfalls wi 
jene fo wol im Winter als Sommer gruͤn geblieben / dod) 
endlich umgehauen / oder vielmehr verbrannt worden, 
Dann als auff des Ermellaͤndiſchen Bifcboffs Aushel: 
mi Predigten und Bewegung ein Ebrift mit einem Beil Ü 
die Eichen dererften Hieb that / fuhr ſolches um/ und Det 
goundeteihnfehr gefährlich ; als dieſes die Heiden fü 
eine Straf ihrer Götter auffnahmen / ergrift dee Biſchof 
felbft dag Beil und hie in die Eichen ferner hinein / dam 
es aber nicht fo viel Mefeng brauchte / bey einem jo dicke 
Holk/atg befahl er fo gleich Feuer daran zu legen / um 
folche anzuzuͤnden / momit es ſomt ihren Goͤtzen ver 
brannt worden. Indeſſen hielten Die aberglaubiſche Leu 
das Beilfür beilig/ uad nannten daher den allda & 
bauten Dre zeiligbeil. (3.) Die dritte Eiche Fund < 
dem Weirel Fiuß (wohin dag Thornefebe Schloß ge 
hauet morden)von unglaublicher Größe. Daber ſolch 
die Krentzherren bey ihrer erften Ankunfft ın Preuffei 
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fich darauf wider den Anlauf der alten Preußen gem | 
vet. (4) Die letzre und vier die Eichen iſt geſtanden 
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beit von Welau über den Fluß Pregelin dem Dorf Op: ... | 
en in einem Garten an der Fand-Straflen/ wo man von © 
önigsberg nach Raguit durchreifet/ die unvergleichlich J 
NE und Hoch war. / auff welche offt viel Geld verwettet ll 
vorden / teil derjenige / der ſie niemals geſehen / fich uns 

oͤglich einbilden koͤnnen / daß fie ſo groß fepnfollte. Hen⸗ 
eberger in feiner Chronick ſchreibt von derſelben: Sie war 
nwendig hohl und fo weit / daß einer mit einem großen 

aul hinein reiten / unddarinn fich mitdem Gaultum ⸗ 
jeln kunnte / welches auch Hertzog und Marggraf Alb⸗ 
echt der Eltere / und andere follen gethan haben: Gie 

dar / da ſie noch gruͤn geweſen / fieben und jmangig Ellen 

W unten.bey der Erden herum / mie dag Maͤß in der 

Stadt Welau auffgehoben worden, Endlich ift fie ale 
erdorben/daß fie umgefallen. . a 
Doch find auch andere Baͤume ben ihnen den Götter 
ewidmet geweſen / wie dann aud) eine Linde folcher map 
geehrt worden’ welchein Schavonien an dem Fluß / die - 

uſſe genannt geſtanden /zu welcher fich. noch zu des Herin 
ennebergers Zeiten / zu Ende des vierzehen hunderten 

culi / die aberglaubifchen Leute nod) eingefunden und 

ven Gottesdienſt heimlich dabey verrichtet. So bat 

uch das alte heidniſche Volck in diefem Land geglaubt / 























































och zu mufern Zeiten viel Keut an der Ritihauifchen und 
ölnifchen Gränge inbergleichen Meinung flecten. Fuͤr⸗ 
ämlich aber halten fie dafür / Duß die unterindifche 
innlein/ Barfuccz genannt / unter den Zollunder- 
Aumen wohnen / deßwegen mandie HollundersStöcke 
cht brechen oder abfchneiden fol. Mr | 
Ja es find nicht allein eingele Baͤume / fondern auch 
ine Wälder bey den alten Preußen heilig gehalten 
orden/ weil fie geglauat + daß in denfelben die Götter 
ohnten Solch ein Wald iſt vor Zeiten in Samlande/ 
m dem Dorfi Pobeten gewelen / aus welchem man keins 
1 Baum fällen Dürfen / welches fie mıc den Griechen und 
dmern gemein gehabt / wie det Poet ſchreibt: 
00 Habitaruns DI quoque ſilvas. 
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1048 Gottesund Bögendienft. 
Ferner find bey den alten Preußen/aud) (mie fonfte 
den Goͤttern geheiligt gemeien / etliche Seen/ / Brunnen / 
- Quellen und Siüffe Wovon insgemein Appendi 
meiner Diflertation de Origiae Foatium mit mebrern 
bandelt. Alfo wurde im Inſterburgiſchen bey einem 
Dörfilein/mit Namen Narpisken / ober Narkisken / ein 
kleiner Fluß / die Golbe genannt / für heilig gehalten und 
geehrt. Zum Zeichen aber / daß dieſe Ehre den kleinen 
Fluß nicht unangenehm waͤre / ſind dieſelben Leute einaͤugig 
worden. Es meldet auch Henneberger / daß wenig Jahr 
borher / ehe er feine Preuſiſche Chronic geſchrieben / ſolcher 
einäugichten Leute noch etliche daſelbſt vorhanden gemefen, 
Den jungen Keuten aber haͤtte nichts gefchadet / weil fie 
auff folche Alfantzereyen nichtd mehr gegeben. Dergleich⸗ 
en drunnen find. nun gemeiniglich bey allen ſolchen Hayn⸗ 
en und Oertern / wo man die Östter angebetet und geopfert? 
geweſen / als worauß man die Dpfer gereiniget und 
eben deßwegen die Brunnen für heilig gehalten Z 
wie bey dei Griechen und Römern auch gebrauch“ 
lich mar. Albert. Granz.in der Vorrede über die Schwe⸗ 
diſche Hiſtoriam ſchreibt davon ferner alſo: Bey dem 
Opferort / war rin Brunn. Wann man einen Meuſchen 
opfern wolte / tauchte. man folchen lebendig dabinunterf 
wann er nur leicht unterſuncke / war dag Gelübd für 
glücklich außgeruffen. Diele Brunnen beiffen bey. dem 
Gothen Blo'kella, vom Wort Blota, das iſt / opfern/ und 
find ſolche Brunnen ſehr tief geweſen. N ah 
Uberdieß ehrten auch die alten Preußen ibre Hauß⸗ 
goͤtter unter den Ofen / oder an den Dampffe und 
Rauchlöchern wie aud) in andern verborgnen Oertert 
des Haußes / fonderlieh in den Holsbauffen/ wo fievers 
meinten/ daß ihre Haußgoͤtter ihre Wohnung aufigelchlas 
gen/ wie ſolches Meletius, Ertzprieſter zu Lyck bezeuget 
in Epift.ad Georg.Sabin.de Relig.Ver.Prufl, Harfuoch 
Preuſiſche Chron.P. 1. c. 5. J— 
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Wie vielerley Goͤtter harten die alten 
J Preußen‘ 0 

Antwort: 


J 
x 


Rſtlich hatten fie drey vornehme Goͤtter / wie et⸗ 
Dwa vorhin aud) unter andern Namen bey andern 
Voͤlckern / fonderlich denen Nordlaͤndern oder Gothen 
auch Erwähnung geſchehen / und hieſen ſolche Perkunos/ 
Pikollos und Potrimpos / welche unter oder in der Eiche 
u Romove ihren Sig gehabt. Hernach batten fie nody - 
drey andere geringere / deren Namen waren Gurcho/ 
Wurſchkackto / und Iſchwambrato / unter welchen der 
Guecho feinen Sitz zum Yeiligenbeil gehabt. Wodie 
andern gewohnt / hat man ſo eigentlich Feine Nachricht / und 
werden ohne Zweifel unter denen andern berühmten und 
oben erzehlten Eichen gewohnt haben. Drittens hatten 
fie auch noch mehr andre gemeine Goͤtter / welche ſie an 
ihren Feſtaͤgen / alle insgeſamt ordentlich angeruffen / als da 
waren Ockopirnus / Antrimpus / Gardoettes / Pulvi⸗ 
tus / Pergubreus/ Paſchwitus und noch andere mehr. 
Tach diefen waren erfi noch die Eleine Götter Barftucez, 
Marcopetz, die Schlangenund andre Tbier und Wuͤr⸗ 
me / welche theils in den Wäldern vor einseln Bäumen) 
theils in den Häußern und andern gedachten Dertern 
gewohnt.l.c 1 | 
Odb nun wol die Autores erſtbemeldte vordere Goͤtzen 
ſonſt zimlich untereinander werfien / fo iſt doc) auß der 
Gothen dreyen vornehmſten Göttern / deren Gedaͤchtnis 
fie mit veränderten Namen auch in Preußen gebraucht / 
leicht zu erachten / was ſie damit für einen Goͤtzendienſt 
beoachtet. Dann erftlich haben die Einfältine dadurch 
nichts anders verfianden / al8 Sonn / Mond / und 
Sterne: Nachmabls haben der Gothen Nachkom⸗ 
men / als die Litthauiſchen Preußen / dieſen dreyen Goͤtt⸗ 
ern ihre Namen auß ihrer Syrach zu gelegt. Deren 
ottesdienſt fo lang gewaͤhrt / biß im eilfften Seculo Boles 
lausChobri, König in Polen/ Die Stadt Romove mit 
wer Eichen und Göttern verbrannt. / da indeflen die 
hi Uuu v Preuſſen 
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Preußen auch) ohne diefe Büder Sonn, Mond und Sm 
ne gleichwol fort ehrten / undihrer andern Goͤtzen dabey 
nicht vergaßen. 

Ob nun zwar der Gothen dreyen Haupt-Göttern r, 
Thor / Othin und Frigga / gleichfalls ein groffer Baum ger 
heiligt war / wie oben gedacht worden / ſo waren ſie doch 
nicht alle drey auff oder in demſelben Baum in ihren Bilds 
niſſen verehrt / welches aber Hier bey denen drey Preußis 
ſchen Haupt Bösen gefchehen. Dann es war bemeldte 
Eichen nach ihren Heften in drey fonderbare Geſchoß oder 
Abtheilungen unterſchieden / in welchen die drey Goͤtter 
bach geſtanden. Da dann nach der Preußen vornehm⸗ 
ſten Stelle Perkunos in der Mitten / Pikollos zur rechten 
und Potrimbos zur lincken mar. 

Perkunos hatte ein zornigeg /brennendeg und feuer — 
thes Geſicht / wie auch einen kraußen ſchwartzen Kopff und 
Bart / und war fein Haupt mit Flammen umgeben und 
fahe den gegen ihm gefeßten Potruͤnpum an / ſchiene in Ge⸗ 
fialt eineg Manns von mittelmäffigen Alter zu ſeyn Rome 
daher deffen Belchreibung mit der Gothen Thor ziemlich | 
überein’ daß eralio den Jupiter (oder auch die Sonne / 
als welche oͤffters für eing genommen werden / wie oben 
erwieſen worden/) bedeutet / zumal auch PerEunos bey 
den aſten Preußen und Kirebauern fo viel ald Donner 
heiſt Und alſo wurde auch vorzeiten in Kußlano zu 
Novograd ein foldyes Goͤtzenbild geehrt / / welches man 
Perum [Perum] das iſt Donner nannte. Und wie ſonſt 
Mars der Kriegs Jupiter genannt wurde / welchen bie 
alte Zeutichen auch für die Sonne (mit andern Völkern 
mehr gehalten/als haben fie in dreyen nur einen Goͤtzen ihr 
nen vorgebildet und verehrt / und damık der Satan feine abe 
goͤt tiſche Afferey fortgetrieben. 

Der zweyte Roͤmiſche Goͤtz Pekollos oderPikolloss | 
batte einen langen grünen Bart fein Haut war mit einem 
Tuch umbunden / das Geſicht von bleicher und rechten 
Todten Farb und von unten aufffehend- Und maren | 
ihme zugeeignet / die Scheine oder Todten Röpf von 

denſchen und Vieh / wird daher für den Hoͤllen Gott 
Pluto / und den Mond gehalten 7 weicher fonften auch 
Sol inferus oder miaor und noduraus (die — 
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DR RM Europa. 2. 10ı 
acht⸗Sonn) genennt wird / Ariſtot. Lı 4. de Gen. 
himal, e: wit, Pla. La, KMNc 32.) 0.00 
Der dritte Haubtgoͤtze Potrimpos oder patrim⸗ 
os / war geftatter wie ein junger Mann / der mit frölichen 
nd kachenden Angeficht den Percunum angeſehen / und 
hn gleichlam wegen feines ehnmachtigen Zorus verſpott⸗ 
. Sein Haupt war mit Sangelngefrsuet. Seinftlein 
und Verehrung war ein Topff mit Korn Gurben bed» 
et, Gleichwie nun die Gothen ihre Frigga / als eine | 
Foͤttin der Wolluſt und Froͤlichkeit / und der Land⸗Fruͤchte 
bgebildet / alſo iſt leicht zu erachten / daß ſolcher Goͤtz 
tichts anders geweſen / als Venus und Ceres oder Veſta 
der Teutſchen Herthe) ob das Bild gleich einem Mann 
Ihnlich geweſen / weil die Venus auch mol ſonſten in der⸗ 
jleichen Geftalt vorgeftellt worden / auch deswegen auch 
er Gothen Sreya/ bald unter Weibs Namen Frica/ 
Er uniter Dem Manns Namen Sricco /genennt worden, 
. Voll. de Idolarr, L. 2. c, ‚27, Scheffer, Upfal, Aatiqu.c, 
}. pertotum. Hartknoch 1 ©. €. 7. 


Was ift von der Dreuffen Goͤtzen andter 
und Dritter Ordnung ferner zu mercken; 

— Antwort: a, 
FEN Er Goͤtz Gurcho [Curehus ] der eine von den größten 
Eichen in preußeninnen hatte / namlich beym 
Stättlein Heilgenbeil / wurde alle Fahr gerbrochen und 
ein Bild alsbald wieder neu gemacht / nämlich zur Zeit 
vann die Ernde verrichtet mar / womit fieihn algemen- 
Sott über Speifeund Tranck verehrt. | Unter ven Namen 
Wurskait und Iſchwanbrat oder Schweibrat/ mie 
hn andre nennen / follen die alten Preuffen geehrt und 
angebettethaben/ den Waidewut und Pruten ihre erfte 
Könige. Danıda diefe nunmehr alt wurden/ haben fie 
Er ihrer Unterthanen Wolfahrt gemidmer / und da 
wit fie aud) defio eher der Götter Gemeinſchafft genieſſen 
ten / haben fie fich ſelbſt auff einen Eichenholtz⸗ 
Hauffen gefeßt/ und alſo den Göttern aufjgeopfert. Dar⸗ 
n ſie dann auch unter die Goͤtter gerechnet / a oe 
x ewut 
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‚072 __ GBottessund Bögendinft 
dewut unter den Namen WursEaıt/ Pruten aber unte } 
ben Namen Schweibart oder Schwarbart He | 
worden, Da dann bieferdag Sedervieb/ als: Gänfe/ 
Hüner/ Enden/ Tauben ıc. jener aber daB große Vieb/ 
als Ochſen / Kuͤh / Pferd/ Schweine, Schafe und andre 
vierfuͤſſige Thier zu befchligen und verwalten hatte 
Der dritten Dronnng Bötter/ welche in ſonderbaren 
Noͤthen / und an den Feſttaͤgen angeruffen worden, waren: 
nach ber Zeit/ da ihre Ordnung verflört worden/ bey vier⸗ 
gehen. 1. Occupiraus,der Gott des Himmels und der Erd, 
en. Seh Waytix, der Gott des Liechts 3. AufchWweyrus. 
der Gott ber Krancken und Gefunden. 4. Antrimpus, dee 
Meergott. 5. Porrimpus , der Gottder flieffenden Waffee 
6. Perdoyrus, der Gott der Schiffe. 7. Pergubrius, der Got ; 
. über Laub und Graf. 8. Pelvireus „ der Gott des Keidy 
thums. 9. Percuaus , der Gott det Gemitters. 1 
Pecullus , der Gott der Finfternis und Helen. 11, 
21 Procellus , der fliegenden Geifter. 12. Pufchkaytus, der 
Gott der Erden unter dem Douunder. 13. Barftuccz , die 
Eleine Erdenleutlein/der Sotter-Diener. 14: Markoperz, 
die Erdleute / etwa von geöfferer Gattung. Sogar gieng 
es alled damals durcheinander daß die blinden Leu⸗ 
‚se nicht wuſten wie fie dran waren.  Vid, SartEnoch 
Preufifche Chronic b. 1. c. 7p. 141. 8&8. 
Alſo beteten ſie auch die abſcheulichſte Thier und 
Ungeziefer / ſonderlich die Schlangen an / welcher daif- 
liche Dienſt zwar aud) vorhin bey anderny ſonderlich den 
Eapptern und Griechen/auch noch bey denen Indianern 
uͤblich iſt / wie oben ergehlt worden / weil diefe Abgötres. 
rey von der Perfübrung unfter erſten Eltern / 
dem Satan fonderlic) lieb und angelegen iſt EUR 
lich haben die alten Preußen diefes Ungezieffer in den 
großen außgehölten Eichengehalten / gefpeifer z und in 
ihren Noͤthen angeruffen / darnach haben fie ſolche 
(Schlangen) auch in ihren Häufern / und Ställen und 
in ihren Wohnſtuben ernaͤhrt. Ja mag Julius Cafar 
Scaliger Exerc. 153. ſect. 3.von den P’yrenzifchen Voͤlckern i 
ſchreibt / daß fie mit den Schlangen eines Bettes / ja faft 
eineg Tiſches und einer Speiſe fich nebrauchet / das kan 
man auch von den alten Preußen und Litthauern wars 
bafftigfagen. Wie fehr diefen Abgotts⸗Dienſt der Daiſel 

| | von 
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don bielen armen Leuten erfordere / Fan auf folgenden Er. 
impel welches fich ın Litthauen zugetragen /. leichtlich 
y' annt foerden. Als einſtmals Sigismundus Freyherr 
on Herberſtein / als Käpferlicher Gefandter von 
einer erſten Reiſe aus Mofrau zuriick: gekehrt / und in 
inem Stättlein Troki, welches zweh Meil von ber its 
——— Haupt· Stadt Wilda liegt / feine Herberg ge⸗ 
ommen / bat ihm fein Wirth erzehit⸗ er habe eben dieß 
Jahr von einem Bauren / der die Schlangen angebeter/. 
tliche Bienftöche gefauflt/und ihn zugleich dahin ge- 
bracht / daß der Bauer die Schlange zu Haufe / welche 
x vorhin für einen Sort gehalten / getoͤdet /furg drauff 
Die derſelbe Trockiſche Burger zu den Dauersmann fomms 
n/ um feine Bienen bey ihm zu befehen / fo babe erihm 
handlich zugerichtet gefunden/fo daß der Mund ihme biß 
u die Ohren aufigeriffen geweſen. Als der Bauer nun 
fragt Murde/ mas die Urfach fen folches feingg erbärms 
ben Zuftandes? gab er zur Antwort : Feine andre/ ale 
aß er feinen Sort / die Schlange getöver / und wiirde 
dm noch ein viel haͤrters gedrohet / tofern er nicht um 
ehren und der Schlangen/wieder mie vormals ihre Ehre 
weiſen würde. Alexand, Guagnians oder bielmehr Mat, 
tryck Offoftevicius, der in feinen Kuropsifchen Sar: 
natien / wo er von Samayten Samogitien) Handelt/ 
ben folcher Geſchicht auch gedencket/thur noch diefeg hin⸗ 
u / daß auch zu ſeiner Zeit 4. Meu bon der Wilde 
n einem Königlichen Vorwercke/ nachmalg Laveriski, 
ker viel folche Schlangen angebetet. Kurtz vorher führe 
raud) folche Wort 3 Es gibt noch izt unter dem 
Zauersvolck folche Nbgätter/ m elche etliche Schlangen, fs 
bie Eydexen vier Fuͤſſe haben/ und vom Feib ſchwartz und 
tt find / melche fie Givoytos nennen, alg ihre Hauße 
ͤoͤtter ernebren/ und dieſelbe / (nachdem ihr Hauß ger 
einige/ da ſie zur gewießer Zeit herfuͤr kriegen zur vorge⸗ 
tzten Speiſe) mit großer Furcht famt ihren. umfiehenden 
Jaußgefind verehren/big fie fich gelättigt/wicder an ihren 
Art zurüche kehren. Hartknoch fährt drauff auch mit 
Barheitfort / und behaubter / dag noch biß auff den 
eutigen Tagen unter den Litthauern und Samspten’ 
nderlich unter Diefen letztern folche Leute auzutrefſen / die 
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10594 BSGottes und Goͤendienſft 
dieſe Glvoytos in Ehren halten / und ihnen nichts üͤbels 
thun. Ja in Preußen ſelbſt (und audern Orten mehr) 
finden fich noch ſolche Leute / ſonderlich anı den Litthauiſchen 
Graͤntzen / benen ſolcher daifliſche Wahn nicht auß den 
Hertzen zu bringen iſt / daß / ob ſie gleich die Schlangen 
nicht anbeten / dannoch ihnen Speife vorletzen / oder ſich 


ein Gewiſſen machen fie zu bele digen / auß Furcht es 


moͤgte ihnen deßwegen ein Ungluͤck wiederfahren 

Unter Den wilden Thieren haben die Preuſſen dem E⸗ 
lendthier ſonderlich Goͤttliche Ehr angethan / vermuchlich 
wegen der Krafft fo es in Abwendung ber binfallenden 
Sucht haben foll / unt daß es außer ihrem Land anders 
waͤrts nicht fo leicht gefunden wird; wiewel fie auch auff 
‚andrer vierfüffigen Thier Verehrung verfallen Had/ fo Hat 


daß ſie auch alles Wild in Wald’ Thier und Rögei für bein 
ren 


lig gehalten; ja die Wälder fo mol als Waſſer und Feu⸗ 
‚er/zu geſchweigen ihrer Helden/und die ſich um das gemei⸗ 


ne Beſte oder einem beſonders hochverdient gemacht art 
knoch. l.c. a 


$ di B RE Sr. 3% A 

Wie und auff was Weife aber verrichtet⸗ 

en die alten Preußen umſtaͤnolicher ihren 
Gottesdienſt? 


⸗ 


| Antwort: N 

— SB enden als erſtere Innwohner in Preußen 

NRelten an ſiatt der Goͤtzen Bider / ihren Gotieds 

Dienft mit Teuer / welches fie ſorgfaͤltig unterhielten und 

verehrten ; auch demfelben vom Feld-und Garten Früch⸗ 

en einige Opffer brachten / biß nachgebendg die Gothen 

ihre Götter mit andern Namen vorgedachter maffen / um ti 

er gemiehen Bildern und andern Gefhöpffen eingeführt?” 

und ihre Dpfier höher gerpannt / auch ihre Andacht dabey 

fo heilig gehalten / daß warın ein Scemder/ fonderlich ein 

Chrif varzu kam / und ihre Ceremonien fahe/ ihre Goͤtte & 

anderg nicht verföhnet werden Eundten/als mit deffelben/ 

oder cin Entftehung eines foldyen)andern Menfchen Blut/ 

tie Cafpar Schü L. 1.Chron. Prufl: F. 3. bezeugt und“ 

vor ihm auch fchon längiien Adamus Bremenfis und Hel-' 
3. 
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5. in Euorpa. u"? 
moldus bebachtet haben. Ja esdörffte auch niemand 
inter Den Preußen felbften / ale der Hohepriefter Erxive/ 
ad. die fürnehinften Mriefter oder Waidelotten frey in 
a8 Heiligthum zu Romove eingehen, Darum waren 
u Romove um die heilige Eiche feidene Fürhäng gezogen / 
jeben ober acht Ellen Hoch. i 
_— Sie pflegen aber. ihren Göttern unter andern auch 
Menſchen su opifern/ fonderlich von ihren gefangenen 

enden nicht ollein vor dem Krieg / fondern auch dey deſ⸗ 
mn Fortgange Vor dem Krieg umd ehefie ihren Keinden 
entgegen zogen ein Treffen zu wagen / Öffnete der Hohe⸗ 
priefter Erive dem gefangenen felbften die Bruft 
mit feinem Opfiermeffer/ und gab gleichfollg genau Acht⸗ 
ang drauff / wie das Blut auß dem vermunvdeten Leib floß, 
Dann imo es alsbald Stromweiß vorgefprüßt/ hielt er® - 
uͤr ein guts Zeichen/und verficherte feine Preußen / daß fie 
glücklich feyn würden wider die Feinde / midrigen Falls 
ethe er zum Frieden /oder Verzug zum Treflen / welche 
‚8 fie mit den alten Celten gemein hatten / wie oben ge 
sache worden. Bekamen ficaber bey der Schlacht einen 
boben Officier gefangen / wurde derfe!be ihren Gätte 
ern zu Ehrenverbrandt. Solchen festen fie aufis Pferd 
an vier Pfälegebunden / legtenum und um Holß/ und 
uͤnheren ſolches an. Wurden aber mehr alg ‚einer geſan⸗ 
Er ſo muften fie dad Loß darum werffen / welcher unter 
nen den Göttern zu opfjern wäre. Daben fich ein mer, 
wuͤrdiges Exempel zu getragen mit einem Kreutzherren / 
Sirſchholtz genaunt / welcher in einem Unglücklichen Tref⸗ 
von den Preußen geſangen worden. Als nun der 
Preußen General Hercus Monte genannt / ſich vor dieſem 
in Teutſchland auffgehalten / und den Chriſtlichen Glaub 
Mm angenommen / wo er mit dieſem Hirſchhals befanns 
worden/ nachmals aber wieder abgefallen/und die Preußs 
u hiber Die Kreussberen angeführt / und alfo bemeidten 
Baer nebft andern gefangen befommen / ließ er ihrer: 
Srwonheit nad) das Koß über die fämtliche gefangene Offi 
ter werfien ; da es daun den Hirſchhals getroflen/ dieſer 
BunpR Pen Feldherrn der alten Befandtfchafit su Mag⸗ 
| burg/ und unterfänedlicher Dienſt und Wolthaten Die- 
Eh damals erwieſen / mis Bitie ipn eh gl 
% | amen 





























——— 
— u 


Soßwicht gehen laſſen und den Glauben weichen / wo⸗ 
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ſamen Top zubefieyen/bierauft befahl jener dag Loß noch ‘ 
einmalzu werfen / da «8 dann den Hitſchhals wieder 
traff. Erließ ed zum drittenmal probieren aber e8 kam 
wieder aufl ihn. Woruͤber dann dDiefer gute Kreußhere 
fein Kreug willig auffnahm / und fich erfigedachter maſſen 
mit feinem Pferd verbrennen ließ. Wann ſie den Feinden 
ind Land gefallen und unter den gefangnen Jungfrauen ge⸗ 
habt / haben ſie dieſelbe mit Blumen geziert und befrängt/ 
Ind alſo den Göttern auffgeopfert/ wieder Pabſt Grego- 
rius XI, von dem PlogEifeben und Leßlauiſchen Bi⸗ 





Schöffen berichtet worden. V. Literas Gregorii. IX. ape 


Odorin. Rexnaldum Anal, Ecclefiaft. Anao, 1232.Num.7+ 
uͤberdieß opferten fie auch ihren Göttern weife pferde / 
wzroegen Feiner für ſich einen Schimmel halten dürfte, 
Derotvegen als ein Preuß/ bey Ankunfft deß Teutſchen Dre, 
dens/ fich überreden ließ ein weißes Pferd anzunehmen/” 
ward des andern Tags nicht allein folches Nferd / ſondern 
auch all fein Bieh um Stall todtgefunden. Dbnun fon 
ihm vonememfreugberren ein anderg dafür gekaufft und. 
inden Stall verehrt morden/ muſte auch dieſes dieſelbe 
Nachtverrecken. FJener kauffte noch eins ;aber dieſes er⸗ 
twürgteder Daifelin der folgenden Nacht gleich falls Als 
aber der Kreutzhert dem Satan nicht nachgeben molte/ 
fondern auch das vierdte in den Stall verehrtermufte es der 


durch der Preuß zum Chriſtenthum völlig bebehrt. 
Von allen ihren Kriegs⸗Beuten machten ſie drey Theil / 
der erſte wurde ihren Goͤttern geopfert / der zweyte gehoͤrte 
ihren Landsgenoſſen / und der dritte Theil für ſich zu behal⸗ 
ten. Wann fie ein Opfer ın Romove den Goͤttern geſchlach⸗ 
tet / haben fie mit deſſen Blut diefelbige Eichen beſpruͤtzet / 
ſo / daß es den Zuſehern darvor gegrauet Worbey ihre 
Götter zugleich dielmal hartes Donner wetter Regen und 
Ungerittererreget/ welche fich diefem blinden Volck öfters’ 
in Geſtalt der Schlangen und Drachen / des Feuers / und: 
andern erfchröcklichen Sachen oftenbabrten. Gleicherwei⸗ 
fe hat man auch in Wäldern anderwaͤrts offt wunderbah⸗ 
eGefichter und. Geipenfter geſehen / wodurch der Daiſel 
ſich ein Unſehen gemacht. a 
| | Bann 
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I Wanrı etwag der Götter wegen / dem Volck hat follen 
igefündige werden / fo haben die Waidelotten ihren 
Kiwe oderHohenpriefter auff ihreSchuldern genommen / 
id ihn alſo auf einen Holtzhauffen geſetzt. Wann er nun 










da mit den Göttern Unterredung gebalten / tagte er erft- 
A) den Waidelötten den Willen der, Götter any und diefe. 
gteng dem umſtehenden Volck mieder / mie fie fich gegen 
in verhaltenfolten. Was aber eines jedweden 
teuffischen Abgotts Verehrung abſonderlich an⸗ 
langer / wurde Dem Perkunos ein ewiges Seuer 
nEichenhelß gehalten. Go durd) der Briefter Nach⸗ 
figfeit dag Kener aufgegangen / mufleder jenige Prieftee 
er Waidelot fterben / welcher dazumahl das Amt beym 
er harte. Und dieſes ward auch in Litchauen fo ges 
lten. MWann.egdonnerte umso die Preußen / es 
dte ihr Crime mit ihren Göttern / fielen deßwegen zur 
den auff ihr Angeficht betetenden Perkunos an / und, 
ten ihn. dabey um Regen und Sonnenfchein zu 
ter Zeit. In Litthauen gieng der Bauer mit einer 
eiten Speck auff der Schniter / und ‚bloßen Haupt / 
if feinem Acker herum und fagte dieſe ort: Du Dort 
erkunos / ſBlag nicht in das Meinige / ich will die 
efe Speck Seitegeben. Wenn das Gewitte vorbey 
ar brachte er, die Speck Seite wieder nad) Haug und 
tzehrteegmitden Seinign. N 
Dem andern Preuflifchen Abgott Pikollos mar 
128. todten Menfchen Kopf gebeiligt / bißweilen auch 
es todten Viehs. War alfodiefer Goͤtz nicht ungleich 
t Schwedifchen Botben ihrem Othin / deme zu Ehr- 
fie auß ihter getoͤdeten Feinde Hirnſchalen getruncken. 
n den großen Feſtaͤgen hat man in Preußen dom Pr 
los Talck in Töpfen gebrannt. In den Haͤußern der 
upanen/daß it der großen Herren und Edelleute wann 
1 Mrenfch geftorben / exfchiene der Pikollos. Wann 
nun nicht alsbald mit Opfern verſoͤhnt wurde / gefchäße 
4 daßerbdie Leute auffs hefftigſte plagte. Wurde dieſes 
ch nicht geachtet / fo kunnte er auff keine andre Weiſe 
Höhne werden / ald durdy Blut, Nämlich da mufte 
an einen Waidelotten darzu erbitten / daß er ihm den 
im anfiriste und alfo den PıEollos verſoͤhnte. Wann 
5 ! Err > man 
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man nun in dem Heingthum bey der Eiche ein Geraͤufe 
oder Gethoͤn hoͤrte / ſo hielte mans fülr ein gures Zeichen di 
verföbnten Abgotte. 
Dem deitten Bien Patrimpos ward eine Schlat 
& im Dopf gehalten/und allzeit mie Milch geſpeiſt. D 
Dopf war aber. mit einer Rorngarbe bedeckt. Man brann 
ibm Wachs und au) Weyrauch. Es wurden ihm; 
‚Ehren auch Finder getsdet. Wann man diefem Abgo 
feinen Dienit versschten wollte mufte ein Waidelot 
vorher drey Sag faften / und aufı der bloßen Erden lieger 
damit cr fich alfo zu dem Opfer bereitete/ und ein würdig 
VPrieſter ſeines Gottes werden möchte, Pt erger i 
elt. Preuß. f. ı1..& Comment, ad Tabb, Prufl, p. 46 
MWaselwChroäfrufl, PIE TUR 
Dem Greß-und Sauffgoͤtʒen Eurchs + beflen Bil 
jährlich zecbrochen und nieder neu gemacht werden mufl 
‚wurde gleichfalls ein ewiges Feuer gehalten. Weßw 
„en er nach ber zerſtoͤtrten Romoviſchen Eichen für d 
 fürnömften Gott gehalten wurde. Ja es opferten ih 
‚die Bauern nicht nur allein die Erſtlinge von der Ernt 
‚fondern and; die Fifcher von ihren Fiſchen Doch wolle 
‚andre folches letzre Opfer vielmeht dem Perdoyto / als de 
Sichergott allein zu igne. 
Bon dieſem Derdoyro glaubten die alten Preußen 
daß er ein Engel oder Gott von unglaublicher Groͤße 
wefen / der allzeit auf dem Meer flunde, Wo fich dieß 
bingewendet / dahin hätten ſich auch Die Winde gewen 
et und wenn ihm die Fiſcher nicht genug geehrt oder zu 
‚gorngereiget / "babe er ihnen alle Sicher getoͤdet oder 
macht daß fie nichts fangen Einntn. Ob fie vielleid 
son Gott und den Engeln unrecht gebört/ oder ve 
ftanden / Da gedacht worden / DaB Bott auffdi 
Sitigen des Windes ſchwebe / und daß er fei 
Engel zu Windenmachg Plalm, ı8. 10, 104 4 Item 
Das die engel Die 4. Winde der Erden halten / in de 
hoben Offenbabrüng 7. Cap.v. Inſonderhe 
wurde dieſer Perdöyto ober Perdontys bon denen © 
dım Saltiſchen Meer wohnenden Sudaiſchen Sid 
ern berehrt / und zwar auff dieſe Weiſe: Sie kamen 
einer Scheuern Hauffeuweiſe zuſammen / und Jochten ein n 
* — WR 


x: 
1 
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al File / thaten fie bernad) auffein Bret/ und machten 
dabey luſtig / fraſſen und ſoffen marker drauf auf ih⸗ 
a Bleinen tiefen Schüffeln. Zuletzt ſtund ihe Sigonotha 
Prieſter auff / theilte die Winde und ſagte / wo und 
welchen Tage ein jeder unger ihnen Fiſchen follte, 
Yarfaliüs ja Chron, £& 20. 
Dem Puskait der Waͤlder Bott / deſſen Wohnung 
nderlich unter den MWachholder- Bäumen in der Erden 
I geweſen ſeyn / brachten fie unter fölchem Baum Bier 
nd Brod/ mit Bitte/ daß er feine Barſtucken / daß iſt die 
feine Erdleute in ihre Scheuren ſchicken möchte / das 
ie fie ihnen Getreid drein brachten / und was fie drein 
bracht / drinnen behüten wollten. Deren Barſtuck⸗ | 
B und Markopeten aber feßten fie zu Abends in der 
Scheuer einen Ziich 7 bedeckten denfelben ſauber mit einem 
ichtuch / ſetzten drauff Brod / Kaͤß / Butter und Biery 
ud baten ſie zur Mahlzeit Wann fie nun Morgens auff 
em Tiſch nichts geſunden / erfreueten fie ſich ſehr und und 
achten ihnen diefe Rechnung / daß fie in ihren Haußweiſen 
roßen Zunahm genieſſen wuͤrden. Lind was für Speiſe 
“ eiften verzehrt worden / davon feßten fie bey der ande 
eiligung deſto mehr auff und vermeinten alſo auch 
ao mehr Glück beym Ackerbau zu erlangen. Wo aber 
ie Speife unberührt bliebe / befümmerten fie fich fehr/ 
[8 ob ihre Götter fie nicht mehr in ihrer Hauß haltung ſeg⸗ 
rn wollten. Welcher aberglaubiſche Gögendienft 
— —* / Daß er vor wenig Zeiten noch 
1 Samland und Pomereflenüblid) geweftn. Coaf. 
fartin MuriaiusChr, Prufl, c.r. Wann aber bie Bars 
urckaͤ Oder auch fonft andre Geier die man Colki 
enennt / an andre Derter ihre Wohnung haben verfegen 
Ben/ haben fie folch ihren Willen den Wirth auff diefe 
eife zu verſtehen gegeben, Sie trugen dee Nachts in 
emfelben Haufe Spaͤne zuſammen / und wurfſen indie 
ilchtoͤpfe Miſt von ollerhand Vieh. Mann num der 
irth die Spänenicht heß wegwerfen / uud af vonder 
ich mir feinem Gefind + fo ließen fich die Geiſter allges 
ic) je mehr und mehr ſchen / und blieben guch indem⸗ 
ben Haug / welches für eine fonderbare Gluͤckſeeligkeit 
bachrer wurde. Uber dieſes verehrten fie auch. die 
Kr ii Schlangen / 
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1060 _Gottessund Bogendienfi | 
Schlangen / welche ſich unter dem Dfen over fon ar 
"andern berborgnen Oertern des Haußes auffhielten auf 
befondere Weiſe. Nämlich es brachte zur gewießen Jahrs 
zeit eine foldye Schlangen ein ’Preuflifcher Priefter/vermik 
telft gewießer Gebettlein/herfür- Wann fienun aus ihrer 
göchern angekommen fürleichen fie auff einem Mmeifet 
faudern Tůchlein auf den Tiſch. Dafelbfi fanden fie alk 
erley Speifen die ihnen der Wirth aufgelegt hatte / die 
feiben kofteten fie alle/zund giengen alsdann eben ben vorig 


Jen 
a. | 
ana 


va 


wieder allda verſteckt hatten / kam der Wirth mit de 
isen/und machte fich mit denen Gerichten ſo die Sch 
en gekofter harten ludig / der gewießen Hoffnung / da 
ihnen dag Devorftehende Jahr alles würde alücklich vor 
ſiatten gehen. Wiedrigen Falls / wann die Prieſter auf 
ihe Gebet die Schlangen nicht kunnten berfürbringen 
und mann fie aud) hervorfamen und doc) die auffgefeß 
Speifen nicht berürten / bildeten ſie ihnen kraͤfftig ein 
daß fie daſſelbe fünfjtige Jahr alles Ungluͤck würden zuge 
warten haben . er 
Die ſenige Schlangen aber/ welche in den hohen Eich 
en auff dem Keld oder in den Wäldern verehrt wurden 
haben die Werber auff dieſe Werfe gehalten Sie pflage 
zu getvießen Zeiten zu der Eichen zu kommen / den Schlang 
en Milch vorzufegen und zu bitten / daß ſie moͤchten ihre 
Männern Kraft geben damit fie von ihnen fchwwange 
Würden. Daher hatte der Satan fein Spiel bey ſolche 
"und dergleichen Baͤumen und Waͤldern / daß ſie als en 
Heiligthum nicht durfften behauen werden / und bezeug 
Joh. Loccenius L, 1. Antiqu. Sueo-Goth daß noch A 
feiner Zeit in Schweden ber Daifel einem Knecht eing 
redet / als er eine Wachholder Staude in feines Herrn Ge 
biet umbauen wollen / und unfichtbar ihm zugeruffen 
aue diefen Baum jainichtum! Un IE u 
Wann denen alten Preußen etwas geftolen word 
en / forderten fie einen Sigonoten oder. Waid elotte 
nämlich einen von ihren Prieflern / (welcher gemeiniglie 
arm / blind oder lahm war / melcher wann er gefrag 
wurde / warum er alfo elend feg zur Antivortgab / me 
68 der Goͤtter Will wäre) Derſelbe rien erſtlich an: 
immel⸗ 





| in Europa. 2.1068 
immelsgott Occopirne und den Erdengott Puskait/ 
folten den Dieb ja nicht entlauffen laffen.  Alsdann 
ahm der Priefter zwey Schüffeln/ in deren eine derjenige/ 
elchem etwas geflohlen worden / / zwey Pfenning eins 
gte / einen für fich / den andern fir den Dieb. Darnach 
08 der Priefter Bier in die Schüffel / machte ein Kreuß 
HN Kreide durch, die Schuͤſſel und ſchuͤttelte alsdann 
eſelbige⸗ | 
Anwelchen Ort nun des Diebs Pfenning gekommen / 
ach derſelben Seiten gaber für / ſey der Dieb gelauffen / 
z ſey in Oſten / Suͤden Welten / oder Norden / und 
rach endlich zu dem / welchem etwas geſtohlen war: in 
em Ort muſt du dem Dieb fuchen. Nach dielem ſchenckte 
rPrieſter eine Schaale oder Schüffet voll Biers / ſetzte 
eſelbe auff die Erden ſahe gen Himmel / hub feine 
Jande auff und prach : Odu güttiger Gott Himmels 
nd Der Erden und der Geſtirne: Durch deine Krafft 
no Macht gebeut deinen Anechten / auff Daß die 
eine Ehre nicht entzogen werde / daß dieſer Dieb 
icht möge Raſt noch Ruh haben /es ſey dann Daß 
e wieder Eomme und bringe wieder was er geftoblen 
At; Nannte dabey auch. das jenige was geftohlen war. 
Jarnach hub er die Schaaleauf / faheindas Bier. Das 
en er nunein Blafe in demBicr erblickte/fo bildete erıhm 
daß fein Gebet erhoͤrt waͤre· Rand. er aber Eein Zeiche 
auff dem Bier / fofofler. dag Bier auß / und goß die 
aale wieder voll / wiederholet ſein Gebet / und trieb es 
ang biß ihm ein Zeichen von des erhoͤrten Gebets von 


m Gdtterngegeben ward... | N 

Ja es ſchliche auch diefe daiflifche Abgoͤtterey und 
auberey aar in dag eingeführte Chriſtenthum mithinein/ 
aflen des Dieemarı Elbbingiſche Chronic ſetzet / daß der, 
rieſter / wann er geſehen/ daß nach verichteten Gebete eine 
lafe auff dem Bier auffgeſchoſſen / dieſe Worte hinzuge⸗ 
aubabe: Im Namen Des Darters Sohns und bei 
ten Beiftes; und bezeuget auch Walßel in ſeiner Chron⸗ 
22. daß noch zu feiner. Zeit dergleichen Daifelswerck ſo 
öl unter den Teutſchen alg unteutichen Preußen / fonds 
lid) in den Doͤrffern / allermeifteng aber bey den Sr 
unen/ geblieben und uͤblich geweſen. Conf. de Roma- 
I | Fu Sr A 1 We ais 
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nie Pırhasus L. s,.Adverlanc.2. Wann nun der Dieb 9 ?⸗ 
fangen wurde / pflag man ihn das erſtemal darum zu ſtaͤup 

en: Fan ec wieder / fo ward er mit Kaͤulen geſchlagen, 
Zum dritten aber ward er fern non den Göttern Den Hund⸗ 
en fürgeworfien. Crunau. Tract, 3.0, 3. und auß ihm 
Heauneberg de Vet. Pruf£f 18. N J 

Hann einer außgehen wollte und begegnete ihm ei 
Kraucker oder ungeſunder Menſch / oder ein altes Weib) 
hielt er folcheg für ein hoͤſes Zeichen / kehrte deßwegen wieda 
nach Hauß und ſegnere ſich anderſt. Waan er auch au 
dem Wirthshauß wieder nach Hauß wollte / und ihn 
dergleichen begeanete Z gieng ernod) einmal hinein un 
trancksun had Maß Bier. Wann uunein ſchalckhaffte 
Wirth oder Wirthin allba war / mufteein folder manch⸗ 
mal offtmals wieberfommen und immer mebr tejnden/ me 
fie etwa ein oder anderg altes Weib mit Fleiß darzu beſtel 
gen/diß ſolche aufj bem Meg ihm begegnen muͤſſen. Hark 
Enoch DPreuf.Ebromic: c 9, p. 165. &c. Conf, Laflicius de 
Diis Samogit. Siryckovii Samaria Europ. u 
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Was barten die alten Preußen vor Kefl 
| tage? undwiefeyerren fie plbe? 


Antwort! | . 

Hre fürnämfie und groͤſte Feſte waren angegellt zu Eh 

I en des Pergubrius / welcher ffir einen Gott der Fell 
Flaͤchte gehalten wsord / und Rurchi / welcher Speiſe un 
Zranck uoter ſeiner irection hatte / der erſte Fefltag war 
den 22. Marti fenerlich begangen / da dem Pergubriu 
ein Opfer gebracht rwurde/ mit fonderbaren großen © 
pränge auf ihre Manier/ und wurde der Tag ſelbſt Pe 
gubrigenanat. Alſo kamen dann Die Bauern zulanıme 
in einem Hauße / und hatten erlih Tonnen Der / obi 
andere Getraͤnck / eh ſie naͤmnch dag Bier von dem Greut 
herren brauen gelernt bey der Hand, Alsdann fien 
ein Waidelor oder Pfaff feine Ceremonien auf folgent 
Weiſe an: Er faffte eine Schaale oder Schüffel mie de 
rechten Handy füllte diefelbe mit Bier / ruffteden Pei 
gubri ofjt au / und ergehlee deſſen Ruhm uud Thaten 
war 
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3 er nämlich ihnen für qutes gethan durch ſeine Regler⸗ 
züber gelber und Wälder. Nachdieſem nahm er die 
aale Bier zwiſchen die Zähne / tranck dieſelbe ohne 
hun über ich weg. Wannn fiewieber abgehoben und 
Ugegoſſen ihme dargercicht ward/bafer ferner den Per: 
nos / als den Donner Gott / daß er zu rechter Zeit 
egen und Sonnenichein geben / und den Pikollos mit 
en ſchadenden Göttern. die ihme unterwürflig wären/. 
treiben möcht. Wann auch giefeg verrichtet morden/ 
‚gi er die Schaale wieder swilchen die Zaͤhn / ſoff fieauß 
d warff ie beſagter maflen abermals über den Kopffs 
im dritten rief der Pfaff den Schwairtirt an / damit 
zu rechter Zeit dag Gras / das Vieh und die Menfchen- 
t feinem Liecht befcheinen und hegen wollte. Wierdteng 
terden Pilvit / den Landsleuten Gras und eine reiche 
de zu befchehren. Endlich nannte er auch alte andre 
Stter inder Ordnung und bat fie daß ein jeder dag ſein⸗ 
thun / und zur Ernde Gluͤck verlenhen wollte. &o 
terabereinen von Dielen Gpftern angeruffen / fo offt 
fereine Schaale voll Biers auß / und warf fie auff 
tige Weiſe liber den Kopf. Wann nun diefes alfo 
richtet / ſoffen die übrigen Dreußen auch der Ordnufig 
ch auf den Schaalen / wad füngen ben Pergubrius zu 
ten einen Lobgeſang. Die übrige Zeit des Tages brachten 
mit Freſſen / Sauffen und Tanken zu. A 
Das zweyte Feſt haben die heidnifche Preußen im 
Rs begangen. Namlichvor der Ernde (weßwegen 






s Keft der Anfang der Ernde haft) da Famen die 
ren deßwegen auff dem Land zufammen. Wann uun 
e reiche Ernde vorhanden war / ermahnete der Wai⸗ 
ot das Volk zur Danckſagung und Danckbarfeit geg- 
die Götter / damit fie auch inskuͤnfftig ihr Feld mit 
jreen Seegen begaben möchten. Nach dieſer Bermahns 
gſoff er eine Schaale Bier auß und endigee damit feine 
emone Moferne aber ein Mißwachs vorgefallen/ 
[dee Waidelot den Gott Ausſchweit an / daß dieſer 
Pergubrius / Perkun 1 Schwaixtixt/ Peloit 
Dandıe Götter für fie bitten moͤchte damit fie nur in 
tigen Jahren dem Volck anädig ſeyn und das tägliche 
Ri 470 Brod 
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Brod geben möchten. oe deſſen Haben Die Baurenıh ve 
_ Sinden/damit fie dig Goͤtter um Zorn gereißet / bew ing, 
und Befferung ihres Lebens verfprochen. Nachdem brach: 
ge ein jebweder was er kunnte nach feinem Vermoͤgen 
ale Korn / Bier und wag cr fonft im Hauß hatte. Di 
Weider aber brachten Biod/ welches fie auß neuen Kor 
gebacken. Auch wurde einer ober der ander / von dem mal 
gewuſt / daß er etivag großes verbrochen und dadurch di 
Göttererzürnet/am Geldgeitrafit. Das Geld aber wurd 
zum Saftmabl / welches defkiiben Tags gehalten wurde 
angewendet ; ja. es währete eben fo lang biß die Hauer 
nichts mehr zu fanffen hatten. Wann nundas Gaftmal 
zu Ende war / bat einer unter ihnen / dem es die ander! 
auflerlegt/ die Ernde angefangen / mit fonderbaren er 
monien / und bie abgeichittne Garbe mit ſich nac 
auß getragen. Des andern Tags haben die Hauß⸗G 
noſſen deſſen der die Ernde angefangen/zu erft gefchnitten 
und denen folgte jeder nach feiner Gelegenheit nach bißn 
End der Ernde. ar A Be. 
Mad) den eingebrachten Feld⸗ Fruͤchten haben die fandı 
_ Ientewicderum zu Ende des Detobrig einen Feyertag an 
geſtellt / den fie auß dem Ruſſiſchen genennt Ozinek / dasi 
bag Endeder Ernde. Hierzu kamen die Landleute / da 
einem oder auch wohl mehr Doͤrffern zuſammen / ſetzten ei 
en Tiſch in der Mitte / den fie erfllich mit Heu bedecken 
darnach legten ſie Brod auff / und an beeden Seiten da 
Sifches eine Schaale Biers. Hernach brachte er Wure 
fait oder Waibelot etliche Stuͤcke Bieh beyderley © 
ſhlechts/ als einen Eber mit der Sau / einen Hanen mit di 
Henne / 2c. fing darauff an ein fonderliches Geber üb 
diefesWieh zu forechen/und nah Endigung derfelben (hit 
er daffelbe Vieh auffden Kopff wag geopfert werben ſollt 
und that hernach auch einige Schläge mehr auff die Fuf 
undandte Ölieder. Hernach lief] das andre Bold Hauf 
enweis zu fchlug das Vieh von allen Seiten’ und braucht 
fich dabey dieſer Wort: Diefeg opfern wir dir OGot 
Zemiennik, und fagen dir Danck daß du ung das verwich 
ne Jahr geſund erhalten und reichlich gegeben / mir bittet 
dic) / daß du auch ingfünftig folches thunmögeft. DW 
weichen Morten diefeg abfonderlich zu merden / daß et 
Pergubrius / welchem zu Ehren dieſes Feſt gebalten/ n 
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| Lırthaueen oder vielmehr‘ von den Nuffen nenennt more 
ai Ziemiennik, das ift ein Gott der Landlente. Nach vers 
teten Dpfer/che die Anwefenden anfiengen zu Schwelgs 
n / (hnitten alle die da ſelbſt verfammilet waren / etliche 
Stͤcklein von dem Opfer ad/ und warffen es in alle Win’ 
Tel de8 Haußeg mit diefen Worden: Nimm D Ziemiennik 
eſes Opfer mol auff undiß daſſelbe mit Freuden Darauff 
serate fich jedermann luftig bey dem Gaſtmal / welches fo 
ng bauerte als Bier da war. Matth, StryckoviusinSar- | 
natia Europza. Don diefem Feſttag gezeuget Joh. Laf- 

usdaß es auch zu feiner Zeit in etlichen Orten Litthauen 
ie Preuſſen gehalten worden / welches auch Mt 
I" Curland beſtaͤttigt wird. 


I erner haben fie einen Feſttag gehalten — fie 
inen Bock mit fonderbahrenGeremonien geheiligt / weiches 
Im; Feſt⸗Ozinek dem Pergubrins oder Kurcho zu Ehren 
di wurde/da dieſes Vieh famt der Gaiſe unter andern 









fer-Thieren den Borsug hatte. Maflen bieeg Bock⸗ 
fer fonderlidy ſo eingemurselt / daB auch nochzuden 
gen der Reformation Georgius von Polenz und 
Son Speratus Die Preufifche Bifchöffe in ihrer 
enrchen Ordnung / diefie Anno 1530. gefchrieben’ in 
jer Worrede davon Erwähnung thum / welcher maflen 
bicheg von denen Preußenin Samland geübt morden. 
Zonf, Cazleftia. Mislenta in pr&far. ad Corp, Pruten. Lit. 
.b.& Georg.Sabin.der erfieRedtor der Köngsbergifeh 
1 Academiz de Alberta. I, Duce Boruff, L. g. Eleg. g. Ir, » 
Yaleot. Schreck. ia Carmine gratulat- in Ducis Alberti. I, 
felicem reditum € caltris Anno 1 563. Joh. Funccius Com- 
ment.ad Chronol fuam L. ı0,ad Anno Chrifti 1212, 
Die Ceremonien die fie R.y der Bockhelligung gebraucht/ 
ehlt weitläufitig Simon Grüngu ; welder Anno 
520. feine Chronic gefehrieben / und zwar dieſes auß 
igener Erfabrung. Dann als er einſtmahls in eines 
% sauernhauß gefommen / in welchem viel Bauren heim: 
ich / meileg ihnen verbotten war / zuſammen fommen/ 
Baren/ wollen diefe fo gleich den Gruͤnau / wie ſie ihn an 
ichtig worden / todtfchlagen/ dieſer aber in folcher Angſt 
griffen / redet die Hauren auff Alt Preufifch an und 
Ntter feiner zu ſchonen. EN Sprach gehört, enge 
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en fie an gelinder mit ihm zu reden / Iprungen und Ichrien 
Sta auffen Rikie , nuflen Rikie , Das iſt unfer Herrf 
das iſt unfer Herr. Daramibat Gruͤnau ihnen im 
Namen ihres Gottes Perkunos muͤſſen einen Eid ſchwoͤr⸗ 
en und Verſprechen / daß er dieſes den Biſchoff / in deſſen 
Gebiet ſie gewohnet·/ nicht anſagen wollte. Es wuͤrde 
aber in Heiligung des Bocks folgendes beobachtet, Die 
Landsleute die auß einen oder mehrern Doͤrffern zuſammen 
kommen waren / machten in der mitte der Scheuer laͤngſt 
Hin eine Feuer. Die Männer brachten einen Bock herhey 
an dem Ort / wo dag Dpfer follte geſchlachtet werden/ 
die Weiber brachten Weigenoder Noggenmeel 7 und” 
Enetetendafklbe- Wann nun alles färtig war / ſo ſetzte 
ſich der Waidelot an einenerhabnen Drt / und redete tw 
den Volck von unterfchiednen Sachen / ald nämlich von” 
ihrer Unkunfft / Heldenthaten / und andern Tugenden z. 
darzu von den Gebotten der Götter /_ was fie von den 
Menſchen erforderten / und dergleichen mehr. Alsdann 
führte er den Bock in die Mitten / und legte feine’ 
Bande auff den Bock / rieff alle Götter nach der 
Gronung an. Sernach bekannten die Priefter 
offentlich. ihre Sünden / womit fie die Gätter zum 
Zorn gereitzt zu haben vermeinten. Alsdann haben ſie 
alle / wieviel ihrer in der Scheuer verſammlet beyſammen 
waren / (berem damal 15. geweſen) den Bock mit den 
„Banden auffgehaben / und ſo lang gebalten / bi 
man den Kobgefangvollendetbatte. Darauff festen 
ficden Bock wieder auff die Erden / und ermahnte der” 
Waidelot die Umſtehende wiederum / daß fie das ge= 
woͤhnliche Opfer / welches von ihren Vorfahren löblich. 
angeordnet / wit tieffitec Demuth gegen Die Götter ver⸗ 
richten / und alfo auch auff ihre Nachkommen bringen 
möchten. Wenn diefe Predigt zu Ende war / hat der Wan” 
delot den Hoc gefchlachter / das Blut mitder Schüft” 
ſel auffgefaffe / uud mit felbiaen die Verfammlung be-" 
ſprenget. Waifelius thut hinzu / daß ſie auch zu Haug” 
mit deſſelben Blut ihr Vieh beſprenget. Wann der Bock 
alſo geſchlachtet war / zerhieben ihn die Bauern in ge⸗ 
wieße Stuͤcke / die fie hernach auff die Bretter gelegt} 
und aiſo in den Backofen gebraten. Indeſſen aber Da das 
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etocht oder gebraten wurde / haben alle dauern Die 
Knie vor den Waidelten gebeugt / ihre Sünden ge; 
— ſich auch alsbald vom Waideloten firsfi 
en laſſen / welcher auch manchen bey den Haaren genom 
in / oder fonft mit Schlägen hart tractirt. Wald aber 
jernach lieffen fie ale auff den Waideloten 5x und 
ieffen ibn zimlic> bey den Haaren. Mann diefeg 
eſchehen / wurden auch die Wejber erinnert / wie ſie ihr 
eben anftellen follten / wofern fie ihrer Goͤtter Gnade 
enieflen wollten. Nach allen diefen ſtellten ſich die Mäns 
jer von beeden Seiten des Feuers / und ſtunden oder feßten 
ich alſo die Werber aber machten Kuchen auß dem Weitz⸗ 
n oder Rockenmehl welches fie mitgebracht hatten / und 
jaben fie alsdann ihren an dem Neuer längeft ber von bees 
en Geitenfigen oder ſtehenden Männern, diefelbe warffen 
inander durch dag Feuer zu biß fie ein Ende haben.Zuleg? 
ſieng das Freſſen und Sauffen auß Hoͤrnern any welches 
en gantzen Tag und die folgende Nacht / über gewaͤhret 
Des Morgens fehr fruͤh / da fienoch gan truncken waren/ 
jiengen fie den Dorff herauß und vergruben die übrige 
Zrocken / damit fie nicht von den Vögeln oder übrigen 
Ben möchten geftefen werden / und .alfo gieng ein jeder. 
ach Hauß. | iu — 
Zur Heiligung des Bocks gehoͤrt auch die Heiligung 
er Sau / welche die Bauern in Samland Anno 1531. 
ingeſtellt. Naͤmlich es tbatten ſich ſechs Dörffer heimlich 
uſammen / erwehlten einen Waideloten der ihnen eine 
ette Sau hat muͤſſen heiligen und ihre Ryrchweyhe et⸗ 
che Tage halten / jhre Goͤtter zu verfühnen / Damit fie 
nel Sifche fangen möchten. Dann die Buben hatten 
je erzoͤrnet / damit / daß ſie die Fiſche / als fie deren viel ge: 
angen / bey den Schwaͤtzen auffgehangen / fie geſtaͤupt 


geſagt: ſie ſollten ſo bald nicht wieder kommen. Das 











eiſch von dieſer geſchlachteten Sau wurde in kleine 
uͤck Irhauen / gebraten und endlich alfo gegeſſen / die 
ochen ber / wie auch bie Brocken wurden auſſerhalb 
oe berbrannt. Ceeleftin. Mislenta jchreibt in der 
Iortede ad Manuale Prutenicum, daß dor wenig Jahren 
te Bauren in der Nacht allerhand Speifezubereitet und 
e Erſtling mit gewießen Gebetlein eingeweyhet! a 
8* 4 
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die Daifel geruffen 7 Die Stuben wol zu gefchloffen dam 
fiealfo die Speifen allein verzehren möchten. Wiedann 





auch allen Haußgenoſſen bey Leibrund Lebensſtraff verboten 
war / nicht in ſelbiges Gemach zu gehen. Sie meinten as 


ber / daß dadurch der Daiſel verföhnt wurde / damit eg 


dem Vieh oder den Feld Früchten feinen Schaden su fügte 
Viel andre aberglaubifcheund heidniſche Ceremonten find 
tn den Infterburgifchen und Tilliſchen Gebiet noch zu 
finden. SartEnobe.ro.la 7 0 0 


Was hatten die heidniſchen Preußen fü 


3 


Bochʒeit Gebrauche ꝛ 


Hk: Antworte 00070000 
MRwol die Wenden /_ ald erfiere Innwohner in 
AI Dreußen / keine gewiße Zahl der Weiber fondert 
jeglicher fo viel gehabt/ als er Fauffen und naͤhren können 
fo ift e8 doch nach der Gothen Ankunf anderſt einezeitlang 
gegangen/fonderlich da Maidewut/der Preußen König 
verordnet / daß ein jeder nur ein Weib haben follte, /Eneas 
SyIviusin Defeript, 1. Prufl: in Corp. Hit, Polon-T.1. Joh. 
Dlugofl, L, 2. Anaal. ad Anno, 997. Matth, ä Michov. L,z. 
‘ Chron. Polon c. g. P. 26. Mart, Murin. Chron ‚Prufl.c. 2 
Doc haben fie nachmals ihren. alten Gebrauch wieder 
herfuͤr gefucht/dieWielweiberey fernereingeführt/und auf 
keine Verwandſchafft geſehen / nur die leibliche Mutter auß 
genommen. Sie ließen fie aber erſtlich durch zween Freun⸗ 
de auf ihres Vatters Hauß gleichſam entführen / wie es 
auch weiland zu Lacedaͤmon Lycurgus verordnet hatte⸗ 
alsdann wurde die Braut erſt von ihrem Vatter um 
ein gewißes gekaufft / welches ben den alten Gothen 
oder Beten ja auch Tartarn oder Scythen gleichfalls in 
 Gebrauchwar. Loccen,L. 1, Ant, Sveo- Goch 1. &L, 
2.0.24: Marc.Paul, Venet.L. 120. x5. 62. Wann num, 
das Weib. alfo gefaufit worden / wurde ſie nicht anders 
alg eine Magd gehalten / mufte den Freunden die Sulfe 
waſchen und durffte nicht einmal mit dem a + 
| \ eſſen. 





- 


SE + 
fen. Dusburg. P. 3.Chron, c. g. 1edod) hielten fie die erfle 
iin ehrlichfien/wann fie deren mebrnahmen. Go jemand 
ie Ehe gebrochen, wurde er außerhalb der Stadt Ros 
nove oder andern heiligen Oertern verbrannt / und die 
Aſche auff ben Weg geſtreuet; die Kinder außdem Ehe: 
ruch gezeugt / kunten zu keinem Priefterthum gelangen. 


& > 


Bann einem Mann ein Weibgerlorben / hat er fie niche 







aͤnger als acht Tag betrauert / und wo ſonſt nichts hinder⸗ 
e / wurde ihm gleich des andern Tags eine Magd zugeſuͤhrt 
ie er zum Weib nahm. Wann aber einem Weib der 
Mann flarb/und fie Feine Rinder von ihm hatte / giengen 

unge Geſellen zu ihr/fo lang biß fie ein Kind Erigke/darnach 
Dard fie eine Waidelottin / und. durffte ben Straffe deg 
Feuers fich forthin zu feinem Hann tbun. - Jhre erzeugte 
Kinder mochten fie (nach dee meiften heidnifchen Voͤlcker⸗ 
Are) entweder aufferziehen oder wegwerffen und umbdring⸗ 


n. Coaf.Ariltor.L. 7.Poliec.16. doch geſchahe dieß letzre 
icht fo Mol bey den Knaͤblein als Mägdlein. Daberein 
edes Cheiweid folang fiir eine Jungfer gehalten wurde/ 
Aß ſie ein Knaͤblein zur Welt gebracht, — 


Ehe aber die Braut von dem Bräutigam nach Hauß 
efuͤhrt wurde / lude fie alte ihre Anverwandten zu Gaft/ 
ind bat fie nach ver Mahlzeit ihre Fungferfchaftt mit ihr 
u beweinen. Dann fieng die Braut ihr KRlaglied mit 
jeoßer Wehmut an: Ohue! öhue! Shue! Wer+ wer 
wird Doch meinem Vetter und meiner Mutter fort- 
in Das Bett machen ? Wer wird Doch ihre Süfe 
vaſchen? Mein liebſtes Ahndlein / und Sennelem/ 
Ind Schweinlem 26. wer wird euch binfübre fpeifs 


7 Rad) diefem führten die Freunde fiezum Heerd dafie 


Bieber anhub zu klagen: Wein liebs beiligs Seuer/ 
Dec wird die forthin Holt zu tragen? Wer wird | 
dich binfübro büten und bewabren- Auff gleichen 
Schlag baben auch die Bults Freunde geklagt und ge⸗ 
eins, Doc) tröſteten ſie dabeh auch die Braut ber 
auer Maß zugeben. Wann nun die Brautauf ıhren 
atters Hauſe ziehen ſollten / ſchickte ihr der Bräutigam 
inen Wagen : drauff ſetzte fich die Braut /und fo bald fie 
indie Orange des Orts kam / dahin ſie follte/ fo Fan einer 
J gerent / 








1870 Gottes⸗ und Bögendienft . 
gerent / der in einer Hand einen Prandfeuers / in der 
andern aber eine Kanne mit Bier hatte / rannte al'a zu 
dreymalum den Wagen / und ſprach zu der Braut! wWie 
du das Feuer bey deinem Vatter verwahret haſt / 
aiſo wirſtu es auch allhier thun Drauft gab er der 
Braut zu trincken. Der Wagentreiber oder Fuhrmann? 
der die Pferd am Braut-Wagen regierte / war ſehr we 
auff ihre Weiſe / befleidet und wann ervor das Hauß 
dee Bräutigams kamm / fiel er vom Pferde/ lieff ins Hauß 
und ſehle fich mit einem Sprung auf den an die Thuͤr danu 
hereiteten und mit einem Kuͤſſen und Handtuch debeckten 
Stuhl; Sein Lohn war das Handtuch womit der Stuhl 
bedeckt war 5 Tam aber der Fuhrmann nicht mit einem 
Sprung auffden Stuhl / fo Friegteer graͤuliche Schläge/ 
und wurde zur andern Thürbinaufgemörfien. Wann 
hun der Knecht oder Fuhtmann auff den Stuhl geſprung⸗ 
en + faß er drauff fo lang biß die Braut von den auwe ſend 
en Gäften hinein geführt ward / da ſtund der Fuhr manu 
auff/ und die Braut ward auff den Stuhl geſetzt. Dang 
gieng die Ceremonie mit dem Trunck an bey det Brau 
So bald die Braut getruncken / führte man fie um dert 
Herd / da braäite Kellewere oder der Fuhrmann dem 
Stuhl / auff weichen die Braut wieder gefeßt wurde / damit 
manihe die Fůſſe waſchen möchte, Mit dem SUBiäfke 
hat man hernach die Säfte befprenge/mie auch das Beaut 
Gert / dag Vieh mid ganke Hauß Nachdem dand man 
der Braut/tie ed auch bey vielen andern Volckern ber Ge 
brauch getvefen / die Augen zu / und fchnnerfeibr dei 
Mund mit Honig / alsdann führse man fie vor alle Thoͤ 
im sanken Hof/und/ der die Braut führte/fprach : trauke 
erauke,dasıtftößen/ ſtoß an. Da muſte fie mit einen 
Fuß ang Thor ſtoſſen. Darauff gieng einer mit einem 
Sack von allerley Getreid / als Korn / Gerſten Weitzen 
Tebſen / xc. herauß und beſchuͤtret damit vor allen Thuͤt 
en die Brautiund fprach. Unfere Goͤtter werden Di 
alles genuggeben / fofern du in dem Glauben / Mi 
welchem deine Vorfahren geitorben 7 verbleiben, 
and Deiner Guußbeltung mir gebübrenden Sa 
und Sorgfalt abwarten wirft. Nach dieſem war 
der Braut dag Flammeum oder Tuch vor den Anger ge y 
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ethan / — zubereitet / da fi? ſich ale zu 
iſche fasten und mit Eſſen und Trincken / Spielen und 
Zangen bißin die fnäte Nachteracgen. Wann man nut 
ie Braut in der Nacırzu 2 et führte / fehnitte ıbr einer 
u den naͤchſten Freunden die Haarlocken ab / die Werber: 
ıber ſetzten iht einen — — EN welcher nut einem 
eiſen Tuch beneber tvarı Und diefen Krank muſie ein 
des Weib tragen, bißfieeinen Sohingebar / darum die 
Weiber dieſe Wort darzu brauchten: Die Maͤgdlein die 
u trägeft find von deinem Sleifeb ; brin geſt du aber 
au: Bnabfein zur Melt / ſo i deine Jungfrauſchafft 
zuß Darnach wa. d die Braut u Beit gebracht / m wel⸗ 
hes fie nicht anderſt als mit Faͤuſten und Pruͤgeln wol ab⸗ 
Be bitetn ı eworfien ward. Unter deffen wurden 
zocks Nieren / Ochſen Nieren / auch wol von einem Bären 
u gerichtet und gebraten / hernach dem Braͤutigam und 
er Braut in dem Bert fürgefeht: Dann dadurch meint 
njie würde die Braut fruchtbar werden. Und um eben 
er Urſach willen ward auch Fein außgeichnitten Vieh auf 
e Hochzeit geſchlachtet / fondern es muſten lauter Boͤcke 
nd Bollen ſeyn. Mach dem Eſſen kamen die alier fuͤrnam⸗ 
je und ehrlichſte Weiber vor dag Bert / und unterrichteren 
ie Braut etwas näber/wie fie ſich in ihrem Ebefland ver⸗ 


alten ſollte. Von dieſen Gebraͤuchen waren viel Hoch 


der Kreutzherrn Seitübrig a auch noch heut zu 
de find in dem Groß Fuͤrſtenthum Lithauen noch 
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enthalben Die Alaglieder dieffaus gebräuchlich, 
oh Meletins Fpift.ad Geora,Sabin Thom. Waitel. Chrod, 
uff. 24. Hartknoch Preuſiſche Ehronic cap. ıı, 

\ 2 
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Das harten diefe und dergleichen Voͤlcker 
0. für @ebräuchebey ıbren Todien?. . I 
Je alten Preußen haben nicht gewartet hiß der 
> Stande ilarb , ſondern warn ſie merckten daß die 
andhen vdlich oder laugw ůhrig 7 brachten fie jolchen 
3 ' | um/ 
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um dieles aber war febr graufam / daß fie ihre Lahme/ 
Blinde alte Knecht auff die Baͤume gehänget / damit fie 


folche nicht muſten umtonftmit Speife und Tra chunt t 
halten... Ya was noch mehr ift / fo erſteckten fie, auch 10 
gar ihre alte unvermögliche Eltern dami— AR J 
nöthigelinfoften guf fie wenden bürfiten / und diefes auff 
Verordnungdes Waidemutl- So war es auch nicht un 
gebräuchliche krancke Kinder und fonft andere ſchwachLeute 
den Gsteern zu Ehren zu verbrennen und ——— 
Und von diefer Gefahr find auch Die Reichen und achtig 
en nichtfichergemefen. Dann diefelben/ wann fiefrand 
worden / haben einen Waideloten zu a | 
anfanss den Krancken getroͤſtet / und hn erinnert der Freu⸗ 
_ Deydie er nach diefen Leben ben den Göttern geniefien ir 
de. Mann vier Monat verfloffen waren? undbie Krand 
heit nicht ach ließ/fo muften die Kranden au  Eintathen 
der Driefter ein Geluͤbd thun / um zu voriger Geſundheit zu 
gelangen. Mann aber auch alsdann bie Krandhet 
nicht. nach) ließ wurde Aſche von der Götter Altar ge 
braucht / auffgemieße aberglaubifche reife geheiligt 
und endlich zu Heilung der Kranckheit, gebraucht 
So aud) dieſes nichts. helfen wollen / alsdan 
dan der Wolbelot mit Bewilligung der Anverwandten 
ein Kieß / warffs dem Krancken auff dem Mund und Naleı 
underftecte innalfo. Theils brachten ſich auch wol felt 
fien um. | A 
Die geringe Leute lieffen ihre Sreunde und Nachbarn vo 
ihr Sterbbette fodern / und bereiteten fich in aller Gegen 
wartzum Tod. Indeſſen machten ſich diefe luſtig ur 
eruncken einander wacker zu, Go bald ber Krancke ge 
ftorben / wuſchen fie den Körper mit warmen Waffer 
Iegten ihm darnach weiſe Kleider und Schuhe an’ und feß 
ten ihn auffeine Stuhl / und zwar auflgericht ald ob E 
noch lebee / festen fich hernach um ihn her 7. goffen Bi 
auf einem frifchen Faß in den Bachtroch/ fchöpften eg mi 
Schalen / und foffen dem Tode den immerzu mit dieſen Wor 
en: kayles maule gygyaethe,daß ift / ich trincke dir * 
Mann ſie das Bier gang außgeſoffen / fiengen ſie ein Kla 
lied an/auff dieſe Weiſe: hey! hey! Warum bift du g 
forben haͤſiu nicht genug zu eſſen und zu trincke 
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br Warum bift ou dann geftorben? Dabey ers 
Iten fie alle feine vermeinte Gluͤckſeligkeit / ale feine 
er / Rinder / Freunde / Pferde / Huͤner / Schaafe/ ıe. 
fügten immer hinzu : Warum bift du dann geftors 
” Der du diefes alles gebabt. Nach Vollendung 
fer Klag / ſoffen ſie dem Todten wieder zu / und weil er 
ein anders Leben wandern ſollte / ſo ſegneten ſie ſich mit 
m/ und bäten/ er follie in kuͤnfſtigen Leben ihre Eltern / 
tüder / / Bluts Verwandte und Freunde ihrentmegen 
uͤſſen. Wunſchten dem Todten zuletzt / daß er an den⸗ 
Dertern / wo er ſich hin begeben wird / gluͤckſeelig und 
ch allen Vergnügen leben moͤchte. Alsdann wurden 
m Todten Geſchencke gegeben / namlich den Weibern ein 
idenzwirn mit der Nadel / damit mann fie unterwegs et; 
18 zerreiflen follten/ fie es wieder zunähen fännten. Den - 
aͤnnern wurde ein Schwerdt angeguͤrtet der Halg aber 
£ einem weiſſen Tuch 7 darinn einige Dfenninge einger 
delt waren/ummunden/damit erihm auf folcher langen 
iſe aus diefer Welt etwag kauffen / undfein matted 
th erquicken könnte. Und dieſes iſt in Litthauen und 
amayten (Samogetien noch nicht gaͤntzlich abge 
mmen / maſſen dag obgebachte Klaglied noch faſt alleut⸗ 
Iben unter den Bauerngebrdäuchlich. | 
Wann die Keiche ausgefuͤhret / ſetzten ſich alle 
luts: Verwandten zu Pferd / begleiteten den Wagen darı 
fi die Leiche geführer wurde / zogen die Degen aus / bıebs 
um fich in die Lufft / mit Heller Stimme feyreyende 
ygeythe, Bagaychez Pekalle ‚dag ift/ lauffet ibr Dai⸗ 
in die Hoͤlle. Die Weiber aber Haben die Leiche nur 
Ban die Graͤntze des Dorfis pflegen zu begleiten 7 wo 
dft ein Pfahl indie Erde geſchlagen war / worauff ein 
fenning geleget/zu roelchem die nächfien Blutxperwand⸗ 
Lauf den Perden geröniiet. Der am erfien den Pens 
19 oder Schilling vom Pfahl aufgehoben und ihn öffent: - 
hgezeiget / hat ungemeinen Ruhm bey den andern ers 
drben. Die andern aber/fo bald fte den Pfennig bey 
mielben erblicket rannten Spornſtreichs wieder nach 
Todten zu / ſchlugen mit ausgezogenen Schwerdtern 
Kaͤnlen oder mas ſonſt ein jeder fuͤr Gewehr bey ſich 

/ Indie Lufft / nochmal uͤberlaut ſchreyende / Bagay- 
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faſſt / von ung erforfchet wurde/) eingenommen / und ei 
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the peiulle/ dbs iſt lauffet jur Hoͤllen. Go bald ſieg 
den Ort / da der Todte DEN begraben werden, J 
kommen) find fie zu dreyenmalen um den Wagen/ baras 
der todte Leichnam gelegen /gegangen/ und Das obbemeld 
Klaglied adermalg angeſtimmt: Halele,lele, yproczt 
umarts &c. Ach warum bift du geflorben #2C. nt 
Enchbl.c. 1» 
$. 8. | AS —9 — 3 
Wie haben fie aber ihre Todten zut 
Erden beſtattet? — J— 
Antwort: N TE 
ps die Preußen bey der Kreutz ⸗ Herren Unkun 
alle ihre Todten begraben muften / moeldyesvorbet 
bey wenigen geſchehen / fo hatten fie doch von Altars bi 
den Gebrauch folche zu verbrennen / wie ſolches zu unfer 
Zeiten die Aſchen⸗Doͤpffe / (Urnæ) die man in Preuße 
Zud Litthauen noch vielfältig findet / klaͤrlich beweiſen 
Main nicht allein Her: Hariknoch aus des Cafp. Sch 
Beng Chronich/begeugt/daß vor dieſem in dem fo genannt 
Heidenberg bey Dangig/ und anderwärts / als unw⸗ 
von der Stadt Thorn/ wie auch in dem fo genannten Gi 
diniſchen Daifels⸗Werder viel ſolche Doͤpffe gefunde 
worden / ſondern er beziehet ſich auf meine ſelbſt eigne € 
fahrung/ ale ıch Anno Chriſti 1673. in Preußen bey de 
fürtrefilichen Cantzler Herren Melchior Ernften von Kre 
hen/ Erb Herrn in Kabfitten 2c. in Condition, und ſein 
damals jungen Herren Söhne Informator war / welche m 
mir den Augenſchein des damals eröffneten — 
Grabes / (fo nicht gar zu tieff oberhalb des Huͤgels unte 
der Erden mitSteinen oben und inwendig am Rand einge 


"siemliche Anzahl folcher Döpffe fo ordentlich neben eü 
“ander flunden/angetroffen. Sie waren anfangs gan 
weich / aliodaß wir viel gerbrachen ehe wir einen gam 
heraus gebracht/welcher aber nachmals / gleichwie a 
die Übrige Scherben / da fie eine Zeitlang In der Lufft gew 
ſen / wieder hart worden. Sr | D 


— 


Die Form war: diefe: Weswegen 
Herr Chriſtoph Arnold inder & 
piftel foer an Herren D. eb, Ia- 
tob Leibnitzens Memorabilia Bib« 
liochecz Noribergenfis angehenckt / 
mich Damals unrecht verftanden / 
da er gefeßt/ als ob keiner von diefen 
Urnis wäre gang heraus gebracht 
/ worden: Maffen ein fülcher gan⸗ 
Ber Dopff davon bey der gemeldten 
boben Kreytziſchen Fami⸗ 
Ach lie (die BOTT zum Seegen feße 
i9!) fonder Zweifel noch wird aufbehalten morden 
m. Es mar fid) zu verwundern / daß da wir folche aus⸗ 
ten und die berbrannten Gebeine und Nichen heraus 
rien? doch noch ein lieblicher Geruch davon gienge/ als 
‚fie zugleich wohlsricchenden Balfam drein gegoffen 
fte. Und das war der Dre zu welchem Herru Zart 
sch hernach gekommen / davon ın feiner Preuſſiſchen 
ronic / deren wir uns hier bedienet/ cap. ı2.pag 183. 
1e Wort alto lauten: Ich Fan felbiges auch ſelbſten, 
eugen von dem Samläudiihen Dorff Vlemigke (Bir 
ke) weldyes an dem Pregel Fiuß / acht Mei von Rs» 
berg liegt: Dann ald Bor etlichen Jahren einige. 
bbaber der Antiquitäten dahin gekommen, und ange „ 
teret / daB auf dem Feld an dem Weg vielmit Kies. 
chuͤttete Hügel vorhanden / zugleich auch bey ſich err», 
gen / es koͤnnten diefe Hügelnicht umionfl geſchuͤttet / 
dern es muͤſten der alten heidniſchen Preußen Gräber 
n —35 derowegen aus dem naͤchſten Adelichen „ 
tRKuglach etliche Arbeits Leute / und lieſſen einen; 
gel aufgraben / da ſie dann in ihrer Hoffnung nicht. 
sogen wurden; maſſen fie unterſchieduͤche Döpfiemit,. 
ben und halb gebrannten Knochen angefüllt/arfund: ,, 
i * * da fie heraus gegraben / habe ich felüften gez», 
e Leich Ceremonten aber waren zu leist anfich 
en olfo beſchaffen. Erſtlich murde der Todte auff 
en Holtz⸗ Hauffen gelent und verbrannt / darnach 
den feine beite Kleider mit ıng Feuer gemorfien / ja 
| yo auch 
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aud) Kagonunde/ Pferde und Waffen / und was der Be 
flor dene ın feinem Leben lieb und wehrt gehalten. | Bann 
ein Weib hat follen verbrannt werden/marbeinSpinhra 
als ein Kieinod weiblichen Geſchlechts / mit ing Feuer 
worffen. Ja mann eg eine Fürktliche Leiche war/ fo pfli 
ten auch die getreue Knechte fich mit ing Feuer zu ſtuͤrtzen 
um dadurch ihre Liebe gegen den Verſtorbnen anzuzeigei 
Chronica. Ordiais. fol. 13. Job. Buglafl.L 2. ad Ansur 
997. pag- 115. Ja es haben ſich wol des verſtorbn 
Ehfrauen / wie audy etliche WBaidelotten bey vornehm 
Perſonen / wo die Liebe groß gemefen/ zugleich mit ihm be 
brannf / wie Senneberger de Ver, Prufi, fo), 23. meld@ 
Hernach haben alle / die die Leiche begleitet / indag Gr 
Geld geworffen / und alfo dem Verftorbenen einen Zeh 
pfenning mitgerheilt.Sie warfien auch kupferne Dünge ut 
Ylembänder mit ing Srab/infonderheit mann der Verſtot 
ne den Ehriftlichen Blauben angenommen hatte / n⸗ 
des Waifels Bericht-fol. 26. Undift dieſes hier nod) font 
tıch zu mercken / daß / da ſchon der Teutſche Drden das kaı 
eingenommen / und dag Verbrennen angeſchafft hatte / d 
noch das Volck fo aberglaubiſch geweſen daß es dem To 
ten ins Grab ein Kanne Bier und ein Brod mit gegebe 
damit er nämlich auff der weiten Reiſe nicht Hunger ur 
Durft leiden dürfte; Wie dann noch dergleichen SI 
ſchen oder Kannen Bier zu unfern Zeiten auß den Gt 
bern allda berfürgebracht worden, daß alſo ſolch 
beionifcbe Aberglanb noch biß auff Die Zeit Albert: 
des Hertzogs in Preußen / gewaͤhret. Eraim.Stellal, 
- Antiqu. Boruſſ. — 


Außer dem daß ein Waidelot von dem Verſtorben 
eine Lobrede gehalten / hat deſſen Weib ihn hernach drei 
fin Tag beklagt / alſo / daß fie täglich bey Aufl-und Niede 
ang der Sonnen ſich über ſein Grab gelegt eder gekigt/m 
damır ihren MWiribfland beweinet. sSenneberg 


» 


meldet, daß man auch wol gewieße Alagweiber (Pr= 
cas) beſtellt z welche den Verfiorbnen ganger vier Mock 
long berorinen müffen / dabingegen der Mann um ſa 
Med nur acht Tag getrauert. Denn Anverwandte 
ward sine Mapizeit gehalten / des dritten / fechiien 





Na in n@urepa. N (- 
i EEE Sans / m welchen / inte Warel 
eher’ die Männer abtonderlich / und die Meder auch) 
onderlich / geſeſſen / und mar anfangs fo ſtill / als ob fie 
e ſtumm geweſen; auch hat unter ihnen keins kein Meſ 
dor ſich gehabt. Bey dem Tiſch dienten zwey Weiber 
elche den Gaͤſten die vor hin ſchon zerlegten Speiſen auch 
ine Meſſer porlegten. Nachdem war die Seele des Ver⸗ 
orbenen / welche nach ihrer Meinung vor der Thür ſtund 
r Mablgeit gebeten / da dann ein jeder unter den Gaͤſten 
I einer jeden Speife ein Stücken unter den Tıfch ges 
orffen / und etwas von dem Trmeken nach gegoffen/ damit 
e Seele ſich damit erquicken möchte: So etwas von. 
m Tiſch unggaͤhr auff Die Erden gefallen war / wurde 
nicht auffg ben / fondern der verſtorbnen Geelen ges 
Nach verrichteter Mahlzeit find der Prieſter von 
m Tiſch auff / ſegte das Hauß auß / und jagte die Seelen 
r Verſtorbenen nicht anderſt als die Floͤhe hinauß / mit 
* Morten: Jeiy.pily Duleyce,nuwen,nuwen, das iſt 
E babt gegeffen und getruncken / Oihr Seelen / gebt 
rauß! Nach diefem wurden erftdie bißhero ſtumme Ga⸗ 
‚redend / und fiengen an wacker herum su fauffen. Die 
aͤnner truncken den Weibern und die Weiberden Män- 
rm zu / und füfften fich untereinander / nad) Joh, Melerfäi 
* V. Hartknoch l. io Capız 


> rn 


he vielleich cht di heidniſche preußen | 
’ Artund Weiſe hre Todıen zu beſtatt⸗ 
wie auch der Seelen Unſterblichkeit noch von ven 
ten Eelten oder Teutſchen / Baliern / Wend⸗ 
en / Gothen / Scytben und Maſſa 
geten gelernt 7 
Antwort: 


ke maffen diefe Nationen / wie wir oben 
14 






nommen / einerley Urſprung haben. [Conf. Pfaa- 
de pr=CipuisGerm.Princip. Gentibus & H. Crot. Hilf, 
nd. Goth,Longob.) Bon ben alten Galliern en 
Yvy ii C} 








1078 Gottes⸗zund Gögendienft { 
C.J.Cxlar L6deB.G.elfo: Sie halten ihre Leich Beſtat 
tungen anſchlich / und werfienin das Feuer alles was dem 
verfiorbuen lieb geweſen / auch die Thier deſſelben. Es lieſſei 
ſich auch die Knechte und Goͤnſtlinge derſelben zugleich mi 
ihren Herrn verbrennen. Die alten Teutſchen verfuhre 
bierinnen auch nach jedes Stand. Je führnehmer ein 
geweſen / je hoher war der Holtzhauffen auff meld 
em man ihn geleget / welcher vonl gewißen Perſone 
(als Todten Graͤbern) angezuͤndt ward / wormit aut 
deſſen Degen / Schild und andre Wafſen / ja auch Pfret 
verbrannt wurden Tacit. de Morib.Germ.cap.2,cum No 
Willich. Wann der Cörperhalb verbronnen / und de 
Fleiſch Durchs Feuer verzebrt war / hat man die Gebeit 
auf dem Heuer geriffen / fienachmalg un irdnen odı 
eifernen Gefäß übers Feuer geſetzt und alfo zu Alchen t 


branut. Bißweilen blieben diefe Gebeine in den Feuer | 
gen biß zu Aſchen worden / aledann wurden folche mit ver 
brannten Holt vermengt in Die Grab⸗Doͤpfe (Uraas) g 
tban. Maͤſſen dergleichen nicht allein gedachter maflen 
Mreußen/ wie auc andern Nordländern/ und in Eng 
landıc. fondern auch in unfern Mittagländern gefundı 


worden / als zu Wundiſch Genf / Koͤnigsfelden Zuͤrch 
und andrer Ortern in Teutſchland mehr. V.Spot 
Recerch.d’ Antiqu.p.258.Sched. de Diis Germ. Synt. 4 
48 & 49. Hottinger Helvet · Kyrchen Befcb: L. 1,P.6 
D. Spon meldet daß etliche derfelben Doͤpfe zimlich gri 
geiwefen / fo daß vieleicht Afchen vongangen Yaußbalt 
darinn mag aufjbehalten worden ſeyn. Doc) Rind 
Schedii Zeugnig die Alchen erfiagı dritten Tag auffgefoſ 
und mit Wan beaoffen worden ſeyn / auff daß dag Fen 
mit einem lieblichen Geruch geloͤſcht wurde. Solche Aſch 
durffte niemand einiger maſſen mißhandetn ang Furcht / 
derſtorbenen Manes [Seelen] möchten eg rächen. Deil 
_ wurden die Lebendigen bißweilen erinnert nad) Roͤmiſ 
er Art auff der Grabfchrifft 7 wie dann Sponius 1. c.t 
einer folchen aufgezeichnet : Offa ejus 6 qui Owiolaı 
(violabit) ad lleros (iaferos) non recipiarur. Willich me 
det / es werden bißmeilen in Teutfchland in folchen Urn 
auch Ring geſundẽ. Conf Wagaer,Mercus.Helvet.vonLu 
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a: AN TEHEOpA: . 1079 ° 
s Chrift. Arnold Epılt. 10 Memorab. Bıbuothec, No- 
jerg. Leibaizii Conf. Worm. L. ı, Monum, Dan. c, 
yprzus L. 1. Annal, Slefv. cap, 2, Danckw, part. 2, 
rogr, Slefw. &Hollar c.’5.p.89. Und nachdiefen 
oren wird von denen an der Oft See wohnenden Bol 

en insgemein gleichfallg berichtet / daß ihre Graͤber an den 
egen auff dem freyen Feld anzutreffen geweſen / und 









en die vornehme Stands-Perfonen mit deſto hoͤhern 


abbergen und größern Steinen beehret bißweilen auch 
eNamen dene Grabſteinen eingehauen worden/ wie zu 
en ander alten Königlichen Grabſtein einem/in Juͤtland 
onderheit des Königs Snio und feiner Gemahlin in 
fe/den Gunderup Kyrche / im Stifft Wpburg- Stephan. 
Nor.adSaxon L, 3. p. 94. Conf. Worm. L.5.Monum.p. 
6. Und alfo hat man auch vornehmer Reute Gräber in 
Huͤgeln mit Selditeinen gemauert/ bißweilen auch wol 
hoͤlbt / da hingegen der gemeinen uud fchlechten Leute 
aber ungemauert waren/ wie obbemeldte Wormius und 
przus ll cc. begeugen. 
Gleicherweiſe find auch bey diefen Bildern Pferde / 
md und Menfchen ing Keuer geworffen worden / doc) 
htallzeit. / fondern bißweilen lebendig / bißweilenaber 
ber getödt bey dem Grab begraben worden. Die 
tiber aber haben fich felbft getödet / und find dann mit 
en Männern begraben worden / famt einem Stücd | 
de8/ welches ihm zu feinem Behuͤlff dienen follte / Saxo 
R. Froch.M p. gı. It L 1.10 Vier. Harding. p. 14: & 
/ita Hotheri L,3.p.43.cum N. Seph,& Stephan, in Not, 
3ax,l,c.p.125. Claufen. Norvag.c. 33. p. 19 5. Joh, Pe- 
en.P,1.Chroa, 18, Chrift, Solia.Chron.p. 64.Scholiaft, 
tiq.in Adam.Bremens.n, 97.2dp.147. “ta es haben die 
n Wenden auch ihre betagte Eltern / Bluts⸗Freunde 
Verwandte / und diefo nicht mehr zum Krieg oder zur 
jeit tauglich waren /- Pflegen lebendig zu begraben; 
ere haben fich auff einen zu gereichteten Holtzhauffen 
ig legen uud verbrennen laffen müflen/ doch haben fie 
die Snadegehabt / daß fie bey angehender Feuers⸗ 
iſt auf dem Holtzhauffen erflochen worden, Und wag 
hichröcklicher ifi / fo follen theils gar ihre alte Eltern 
Befreundte lebendig geſchlachtet / aufjgefreflen undin 
—3 Il. ihren 
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1080 Gottes⸗und Bögendienfi 
ihren Bauch vergraben haben. Albert.Cranz L7. War 
dal.c.4g Joh Petri Part.i. Chr Gonf. D. Match. Zimma 12 
mann: Florileg. Phil. Hiſt. p. g10. It Holfar, p. 17:Proco 
L.2. Goih, Bell. Cluver. L. 1. A. Germ. cap. $3- Pag: 39 
&c. ap. Arnkiel Eimber. Heiden⸗Religion 6.42. Wk 
dieſe Gebräuche aber kamen von den älten Schthen her vi 
weichen Herodntus L 4.cap. 83:84 melder/ Daß fie ibre 
König alfo beftstter: So bald er geftorben ſchuitten 
fie ih den Bauch auff und thaten dag Eingeweid hera 
füten Rauchwerck und Speceren hinein / und näheren il 
wieder zu- 2 a 
Nachdem fie nun den ben Coͤrper ferner balſamirt um 
mit Wache beſchmirt / thaten fie nun ſolchen auf einen W 
gen und fährten ihn gu dern nächflen Bold. Da dann d 
jenigs fo den Wagen begleititen / wie auch die fo die Lei 
annahmen / ihnen Btüclein von Ohren mit dem Haar we 
ſchnitten / die Armen zerfetzten/ Paſen und Stirn verwu 
beten und die lincke Hände mit Pfeilen durchſpieſten. 
demſelbigen Volck gieng die Leich weiter biß wieder zu 
nem andern naͤchſten / und fo fort zu allen/ uͤber welche d 
König geherrſcht hatte; enblich jo fort zu allen / über we 
che der Koͤng geberrfcht hatte; endlich wurde fie bey ® 
Serrhig abgefebt / wo der Fluß Boryfthenes ſchiffreich 
Niefe Voͤlcker machten algdann eine große viereckichte 
be/lenten bie Leich auff einem Bett ing Grab / ſteckten nebi 
demſelben Spieße / und oben drauff Hoͤltzer um feinen Da 
lel daruͤber zubreiten. In dem uͤbrigen Raum bes Ok 
bes oder der Gruben legten ſie eine von feinen Kebsweiber 
die ſie zuvor ſirangulirten / wie auch den Mundſchencke 
Rammerdiener/und Lauffer / alle vorher gleichfallss ſtra 
qulire; über dieß auch einige von feinen Pferden und 
dern beften Wahren famt guldenen Schalen. Dann Sil 
und ander Erg war bey ihnen nicht im Gebrauch. Alsda 
twarfien fie eilfertig Erden drauff Wann ein Jahr um w 
erwuͤrgten fie allda wieder fünffzig feiner vornehmen jun 
Hedionten mit fo viel Pſerden / denen ſie das Eingeweid a 
nahmensdie Bäuche mit Spreue fuͤllten und vernaͤheten 
Yladann ftellten, fiedie Pierde auff Schwib⸗Bögen / al 
daß die Bruſt mitden dsrdern Füffen auff den voͤrdern um 
der Hinterleib mit deflen Füffen auff den hinterm Bogen ge 
ſtellt war / dag alfo die Fufle hinab hingen und nicht ga 
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sen Erdboden erreichten. Die Pferd waren angezaumf/ 
d mit ſtarcken Holtz biß an den Halß durchzogen / auff 
jefe ſtellten fie die künfigig frangulirte junge Edelleute/ 
leichfalls mit Pfloͤcken durch den Leib an Die Pferd- Holger 
ingemacht- Und mit diefen Reutern wurde des Könige 
teich beehrt. 

Wann aber ein gemeiner Mann ſtarb / reinigten fie 
hmdas Haupt mit angezuͤndten Hanf Samen; alsdann 
großen die Weiber mit großen Geheul Waſſer auff dem 
Ssrper/ und rieben ſolche mit Zypreſſen / Zedern und auch 
ındern wolriechenden Spänen/ wovon er nicht allein wol⸗ 
jechend/fondern auch alängend ward. Alfo führten ihn die 
rächften beften zu den Freunden auff einen Wagen herum 
iertzig Tag / welche ben Begleitern eine Mahlzeit gaben. 
Alsdann ward er erſt beerdigt. Bon den Maffagaten/ (mel 
che fo viel als die ernfthaffteeten hießen/un am ſchwartzen 
Meer oder Ponto Euxino mohnten (V. Hoffmanai Lex, 
Univ. fchreibt Herodol, L. 1. c, 2102-16. diefe8:Sie haben 
ein gewießes Ziel ihres Lebens / fondern mann einer ſehr 
alt worden / kommen die Freunde zufammen und opfern 
ibn auff/und mit demfelben etliche Schafe, Deren Fleifch 
eſſen fie zuſamm für ein ſtattliche Mahlzeit / und mird Diele 
des Todg Fir fonderlich glückfeelig gehalten. Die aber 
ſo von Kranckheiten geftorben/eflen fie nicht/fondern begra⸗ 
ben ſie u.thur ihnen gleichſamZorn / daß fie ſolche auch nicht 
auffopfern und eſſen dürfften,Cont. Strabo L.ı 1, Ammian. 
Marcelin L.33.c.$. Alſo fchreibet auch von den alten Kit 
thauern Kojalowicz Part,1,Hift.Lichuan, cap.g.daß ſie ih⸗ 
em Fuͤrſten Svintorogi auf dergleichen Weiſe Leich Des 
gaͤngnis gehalten/ daß fie ihme feine Waffen / Windhund/ 
— ⸗ und Knecht mit gegeben / und ſamt ihm vers 

rannt. 

Dergeſtalt waren dieſe Heiden ber Meinuug / was. 
einer in dieſer Welt geweſen und getrieben / dag würde er 
ben Eünfitiger Aufferflehung wieder alifo ſeyn / oder“ 
e8 würden die Seelen der Bedienten Menfchen und“ 
Thiern famt dem gewoͤhnlichen Gezeug der verfiorbenen « 

elen in einem andernLand und Leben auch dienen müfls‘“ 
en / wie auß dem vorhergehenden Bericht zu ſchlieſſen. 
Theil mögen auch wol die Seelen-Wandlung in andre 
Leiber geglaubt haben / wie von den alten Teutfchen ne» 
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1082 BottesundBögendienft DO 
metldet wird. Die Gothen oder Geten aber haden ihrem 
Glauben dißfalls vom Zamolxe, (toelchen fie nachgehends 
Goͤttlich verehrt) des Pyrhagor= Schüler / gefaſſt wovon 7 
Herodot. L. 4. in med. nachdem er angezogener maflen er⸗ 
 zeblt/daß nach ihrer Meinung fie nicht ſterben / ſondern nur 
- zu ihren Zamolxigehen/ ferner alfo ſchreibt: „Dieſer Za- 
„nolzie ift ein Menfch geweſen und hat zu Samos / dem’ 
Pythagorx,dem Sohn deg Maefarchi,gebient. Als er nun 
allda frey worden / und viel Geld ermorben/ iſt er damit 
wieder in ſein Vaterland gereifet / „und bat feine Lands⸗ 
leute (die Geten) von ber Unfterblichkeit (der Seelen) um 
gerrichtet. So bezeugen aud) Pompon, MelaL.2.de Situ 
Orbis,c.2.und Solinus Polyhift.c, 15. & 16. von den Thras 
ciern/daß etliche dafür gehalten / die Seelen der Verſtorbe⸗ 
nen kommen toieder/andre aber / fie kommen zu einem ſeeli⸗ 
gen Stand. Worinnen diefe Barbarn viel Meltweis? 
\ fe/Die von dergleichen gar nichts geglaubt / übertroff- 
en.V.Plutarch.L,4.dePlacitis.cap.7.Cie,L, 1. Tufe.n,3 1.820 
Plin L.7. Hiſt. Nat.c. gs, | Au 
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Was haben die alten Teutſchen gegen 
Mittag / als Thüringer / Francken / Schwaben 
und andre / fuͤr ein een — 
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J Antwort: | FT 
' Grreils Batten fie mit den Nordländerngemein / theils 
nahmen fievon den Römern an / theilg hatten fieauch 
fürfich. Der berühmte Thur oder Thor’ gab fo gardem 
Land Thüringen den Namen / mwovenC. Sagittarius ia 
Antiquitatibus Regai Thuringici außführlich handelt) das ” 
ber dieſe Mölcker meiland Thoringer oder Doringer 2 
hießen / und ſoll Thor auch fonderlidy zu Dorndurg 
(Thorndurg) feine Capell gehabt haben. Gleichwie 
aber die Francken ſich allenthalben ausgebreitet 7 alfo 
daß bey Abnehmung des Nomifchen Reichs Sec. Ve 
fie nicht allein Gallien bezwungen welches daher 
Sranckreich genennee worden / wie Aventinus De 
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nſeiner Bayriſchen Chron p. m. 254- (Cont. Wur- 
Baßler Chron.L.r.c, 5.&c, Conr, Theod- Liucke- 





"Tabb. Chron. Theatr. Rift. Sev. V.) und die Teutſchen 
zgemein die Francken genennt wurden / mie bey vielen 
ußlaͤndern noch gefchicht / alfo haben ſie auch Thürings 
1 unter ſich gebracht / und daher auch ihre Abgoͤtterey 
Hdenfelben nicht dahinden gelafien. Doch weil fieder- 
jeichen ſchon allda angetroffen, und das Volck deito cher: 
gewinnen / es meiftensgern bey den alten gelaffen zu has 
Avermuthlich iſt / Fan dißfalls von derSrancken abfonver« 
chen Gößendienft nicht viel befonders gemeldet merden/ 
malen auch die ältefte Fraͤnckiſche / als lauter Chriſt⸗ 
che Scribenten / ſolches and vielleicht mit Fleiß vers 
hwiegen / wie C,Sagittariusfchreibt L. 1.c, 1. Doch müß 
nfie überauß eifrig in ihrem Goͤtzendienſt geweſen ſeyn / 
yeil fie ihre Driefter wie die Götter und hoͤhey als den RI 
ig ſeibſt verehrt. V.Trithem.ex Hunibald, de Orig Franc. 
chard, Scrip, Germ. 1.p. 312. J. J. Hotting H. E. Helver, 
3. Vom Yeidensund Chriſtenthum der alten Thbüs 
inger/p. g. meldet aud) Sagittarius / daß der obberühmte 
6 Srodo der unweit Goßlar auff der Fefte Harzburg, in 
orm eines alten Manns auffeinem Fiſch geſtanden / dies 
m Leuten nicht unbekannt geweſen / indem dag Kroteu⸗ 
elten unter ihnen gemein geblieben. Bon denen übris 

en Sähfifhen Wochen-Bägen/ die wir oben wettläufftig 
efchrieben anigo nichts mehr gu gedencken. V. Linden- 
rogius in Anmerckung über den Warnefridum in degPon- 
ani Origiaibus Franeicis L.6.0,1,& Sc heffer. Tipfalia. 

Odb nun wolC, J.Calar L.6. de Bell. Gall. erwähnet/ 
aß die Teutſchen [gegen Mittag / als von welchen ce 
Anderlich Nachricht haben wollte] nur die vor Goͤtter ach» 
en die fie mit Augen fehen / und deren Rrafft fiegetvahr 
perden / als die Sonne / das Feuer / Mond / Sterne und 
ie Elementen insgemein / und hätten fie von and⸗ 
en Goͤttern nicht einmal gehört / fo bat doch noch ibm 
Lacitus der Roͤmiſche Ritter in Germania,daß die Seutfche 
in nebfider Erden (in commune Erthum ‚daß ift/ terram 
jatrem colun: ] aud) den Mercurius / Hercules / 
Vars / und die Iſis für Götter geachtet: Und in 9 
Be" 5346 nna= 
Aa 





084 __ Gertcoundädgendienft 
Amalibus sam er infonderheitber Hermundurer / da J 
ſolche die uͤberwundene Catten und Mars / und dem 
Mercuius verlobet / und ſolchem Geluͤbd zur Folge Men⸗ 
und Vieh erwuͤrget Haben. Ra de. . 


Sonderlih wurde Mercurid in unterfchiedlichen 
Teutſchen Provintzen unterichtedlich genanntzalg der Teu 
oder der Wodan/oder Gwodan / von weichen Paulus Wars 
nefried de geftis LongobardorumL. 1.e. 10 alſo ſchreibet 
gewißlich der Wodan / (von welchem Abgott er kurtz vo 
her gehaudelt) welchen fie mit dem Zuſatz eines Buchſtabeng 
Gwodan genennt / iſt eben derſelbige welchen die Roͤme 
den Mercurium hießen / und allen Teutſchen Voͤlckern alt 
ein GOtt angebetset wird / welcher lang vorber in Griechen! 
land geweſen ſeyn fol Wovon mit mebrern zu leſen heyn 
Lindenbrogio innot:ad WWarnefried. ap Pontan,Orig, I, c. 


Der bekanteſte Goͤtz bey den Thuͤringern war der Bu 
ſterich / Puͤſtetich oder Puͤſter) deflen Bild aufl dem Gräfs 
lich Schwargburgifchen Schloß Sondershauſen nod) } 
ſehen iſt. Solches iſt von Ertz gegoſſen / inwendig bol/ ges 
bet ungefähr ein Cimer Waſſers hinein / und haͤlt an Ga 
wicht zwey und ſechtzig Pfund. Es iſt euer Elen hoch⸗ 
und der Umfang des Bauchs begreifft eine Clen und ein 
Viertel / und fichetman an denſelben Feine Sußfollen. Sei⸗ 
ne rechte Hand liegt auff dem Haupt / und die kincke ruhet 
auff dem lincken Knie; wiewol ſolche auff Verordnung 
xandgrav Morigens zu Zeſſen / welcher dieſen Goͤtzen 
einsmalſi nach Caſſel bringen laſſen / abgeloͤſt worden / ohne 
Zweiſel dag Ertz zu probiren. Alſo find die Bruͤſte / Aſchelg 
and andre Theil des Leibes / inſonderheit aber der Bauch, 
nach der Maß des Bildes fehr dickzu. kan wol ſeyn / daß man! 
dieſer Urſach halber einen feiſten / und dabey kurtze Menſcher 
einen dicken Puͤſter geneunt, Mitten auff den Haupt hat ed? 
ein Loͤchlein / wie auch im Angeſicht an ſtatt des Munds / 
ſind beyde alſo klein / daß man keinen Finger hinein brin⸗ 
genſtan. Unten iſt mit⸗ eingegoſſen ein Eiſen / amt einen vier⸗ 
eckichten Loch / daß er / wo man ihn ſtellen will / mit einem 
durchgeſteckten Riegel kan gefaſſt und gehalten werden. | 
Beſihe die Figur. Wenn er mit Waſſer außgefälle/ die 

zwey 


— 


X 
— 
Ü 








— 


—— RESP 
——————— 


— — 





2: 





a LU.) 7 ee}; 
Den Löcher mit hoͤltzer n Plocken feſt zugefchlagen, und aljo 
uff eine Pfanne mit gluͤenden Kohlen geſetzt wird, fänget 
t eeftlich an Hefftig zu ſchwitzen / daß ein Eropfden andern 
jrrtreibet / biß er gänglich erhitzt / beyde Pfloͤck auß dem 
Raul und Kopf herauß ſtoſſt / welche mit einem Knall und 
drachen als donnerte es / dahin fahren Feines Wegs aber 
iit einem Stricklein hinweg geruͤckt werden / wie B. Sigfr, 
accus in ſeiner Cp. Poſt an St. Andreaͤ Tag / und auß ihm 
; Titius in feinem Th, Cxempel⸗Buch €. 9 berichtet, Es 
yrüger das angefühte Waſſer zimlich weit herauß / mie 
euersflammen / welches einen üblen Geruch von fich gibt. 
aller ſolches auf ſteine oder Erden/fo beflecket eg dieſelben / 
Is waͤre es Schwefel ober Kreide / trifitgaber Hoitz ober 
ndre brennbare Materie an fo zuͤndet es ſolche gar leicht⸗ 
han. Als einſtmals in Abmwefenbeit Grafen Anton. 
Zeinrich zu Schwartzburg ein Haubtmann und Schoͤſ⸗ 
den Buͤſterich in der Hoſtuͤrche zu Sondershauſen 
uſs Feuer ſetzen laſſen / ift davon dag Schloß angezuͤndt 
nd kaum mit Norhgelöicht worden. Seitdem / wenn 
an des Byſtreichs Wuͤrckung fehen oder andern zeigen 
pollen/ hat man ibn hinauß aufs Feld gebracht / danicht 
eicht ein Schadenidrauß entſtehen koͤnnen. 


Anfangs ſoll er auff dem wuͤſten Schloß Rotenhurg / 
uff einem hohen Berg / nechſt bey dem Staͤttlein Kelbra/ 
efunden worden ſeyn / biß er an Grafen Guͤnther von 
Schwärszburg (fo Anno 1552. geſtorben) gekommen. 
Bon demſelben Berg haben dir heidniſche Pfaffen die Ein⸗ 
Böhner des benachtbarten Landes mit dis Vuͤſterichs 
Jonnern und Seuerflammen erfchröcker und in Gehorſam 
ebalten / welches wie Tieius. 1. c, und Merian vermeld⸗ 
en/nachmals auch von einigen Mönchen im Pabſtum alſo 
nie dieſem Goͤtzenbild veruͤbet worden’ welches wir dabin 
ertellt ſeyn laflen, Heroin Lib. Spiritalium lehret / wie 
ran ein Gefäß zu bereiten (ol / Damit es eben dergleichen - 
Bunder thue. Des Buͤſterichs Metall nad) zu ſorſchen⸗ 
aben ſich einige unterflanden / ein Erüdlein vom Arm 
bzubrechen / in euer zu ichmelßen und etwas drauf zu 
ieflen / allein eg wollte die vorige Wuͤrckung nicht thun. 
leur, Braßt. L, Il. Obferv, Var.s. 39- Chr, Arnold Uns 

9— hang 























— An." —6 = 
8 m ) Y 




































L 4 ’ N REN: u: . — — 
vor N * 4 * NT —*7— X I N n 
Fr, a a I er a) LEE, * * —* 3 — ACH dp 


‚086 __ Göttesund Bögendienft_ 
bang Cap. 9. Eafp. Sagittar ius im Chuͤringiſchen 
Zeiden and Chriftentum L.2.c,2.Eben dieſer Autor / aus 
welchem wir dieſe Erzehlung meiſtens genommen / meldet 
daß zwar viel der Meinung ſeyen / als ob dieſer Buͤſterich 
durch Zauberey und Daifels Kuͤnſte alſo zugerichtet ſey 
daß er dergleichen Flammen ausgoͤſſe / doch halte er davor 
esfene durch natürliche Kunſt geſchehen / und habe mat 
mebrfolche Bilder gehabt / welche das angefuͤllte und er⸗ 
bite Waſſer mit flachen Brauſſen und Fenerflammen von 
ſich geſtoſſen / wie dann auch vorgedachter Hero von deren 
Zubereitung Meldung thut. Beny Kebzeiten Pabſts Lec 
His X. der in feinen beſten Jahren vom Anno 1513.biß 
Is21.den Roͤmiſchen Stuhl befeffen / iR ein ſolches vom 
- einem Meifter zudereiteres BUd zu Rom vorhanden ge⸗ 
weſen / welches Marcellus Paliagenins gefehen/ und deſſen 
iu feinem Zodiaco Vitz Humanz L. X1. gidendket. Erne⸗ 
ſtus fchreibel. c. hievon alfo: Wann du in ein holes und 
gant verſchloßnes Gefäß/ das inwendig mit einem durch 
hohrten Deckel unterfchieden/etmag feuchteg gieffen wicht? 
daß es in dem unterſten The abläufft in den oberfien Theil 
aber etwas von folcher Materie / welche leichtlich brennet 7 
und doch lang Feuer halten fan/ale Schwefel / ungeloͤſch 
ter Kalch / Erdpech/ oder von Kohlen gemachter Staub f 
dieſes Gefäß aber auf gluͤhende Kohlen ſetzeſt / fo wird die 
erhitzte Feuchtigkeit einen groſſen Dampf abgeben / weis 
cher / wann er durch die ſogenannte antipetiſtaſin den mittel⸗ 
fien Deckel erreichet / die darauf liegende Materie anzuͤn⸗ 
den wird. Kerner wird alddann bie duͤnn⸗gemachte Luft⸗ 
fo fich in dem eugen Dlag nicht behelfien kan / da fie mit 
groffen Ungeftümm einen Ausgang ſuchet / die Ploͤcke aus⸗ 

’ und das Feuer mit groſſer Bewegung vertreiben. H. Ja 
Hier waͤre nun bey dem Buͤſterich gu erkundigen ob die in⸗ 
wendige Rorm / und nicht eben die Materie des Goͤtzen⸗ 
ſolche Wuͤrckung ıbäte. Conf. Andreas Toppius / Parc 
Heri zu Wengen Tennftabt in Thricingen / in feiner Be⸗ 
fehreibung der Schwargkuraiichen Stadt Sondershau— 
fen. ie Benjamin Scharf] ia defcriptione curiofa Juniperig 
Anno 1679. Jenæ edit, De J 
Dieſen Berg Goͤtzen num haben die alten Thuͤringer 
angebetet und ibme / zumalen wann er deſagter Weiſt 
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ng gemacht worden/ mit mancherliy Opfern verföhner: 
*2 — ſchreibt auch von den benachbarten Heſſen 
hlo in der Hiſtorie des Lebens Bonifarti L. 1, cap. 27. 
aß fie noch damals dem Holg (als hölgernen Goͤtzen/ 
nd Bäumen) wie auch den Brunnen heimlich und oͤffent⸗ 
ch geophert. So war auch bey dieſen Voͤlckern dag 
bſcheuliche Menſchen Opffer nicht ungemein / alſo daß / 
a einige ſchon zum Chriſtlichen Glauben bekehrt worden / 
8 dannoch für feine groſſe Sünde hielten / ihre Leibeigne 
en benachbarten Heyden zum Opfer zu verkaufſen. Das 
ero weil Bonifacius / der damahlige Teutſche Bifchofl / 
em Pabſt Gregorio ſolches zu verfichen gegeben / ihm 
erfelbe im 731. Jahr nad) Baroniı Rechnung in. feiner 
Iniwort befohlen: Erfollte vergleichen Chriften / welche 
‚re Leibeigne den Heiden zum opffern verfauffen wuͤrden / 
ven eine ſolche Buffe als den Todtfchlägern auferlegen. 
JaB aber Bonifacius allein folche&reuel nicht heben koͤn⸗ 
en / fondern der hohen Obrigkeit hülffliche Hand dabey 
onnoͤthen gehabt/ begeugetder von Carolomanno zu Lip⸗ 
na in Beyſeyn Booifacii Anno 743. Fahr erhalteneSy- 
odus, in welchem beſchloſſen wurde / daß wer nur in 
nigen Sachen noch heidnifche Gewonheiten treiben wür: 
e/der follteum 15. Solidos {feiches eine Fraͤnckiſ. Mick 
ar und noch davon das Wort Sols überblieben) geflrafft _ 
erden. Es waren aber die damahlige heidnifche Ger 
ohnheiten / fonderlich allerhand Zeichendeuterey und 
tung auf Vogelgeſchrey / mie auch Zaubereh und 
dere aug dem Heidenthum berfommende Gehräuche / 
ie Davon Die Nonne des Llofters zu Heidenheim in 
am Leben Wunibaldi ſchreibt beym Caniſio Tomo IV, 
atiquz Ledtionis. Dergleichen auch nahmhafft machet 
abſt Gregorius in einem Sendſchreiben fo er an unter 
hedliche Teutſche Voͤlcker und unter andern nahm⸗ 
wich auch die Thüringer und Heflen / abneben laffen, 
Bonon auch zeuget Der Syaodus, welchen gedachter Ca- 
lomannus Anno 74:. gebalten/ beym Ochlone L. ı. 
24. und in den Epiftolis Bonifacii , fo Serarius heraug 
geben Num. 73, tie auch bey Baronio Anno 742. Num, 
1. &e. wie aud) indem Dapitular, Caroli Magni, fo bald 
a feines Hetrn Vatters Pipini Tod/ dermuchuchea 
709. 
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769. publicirt / und in den Capitularibus Regum Francc- 


rum vom Raluzio ex veteri Codice MS. Vincentli Laudu- 


nenſie zum erſten mal edirt worden. 
FgJa es muͤſſen ſolche heidnifche Sitten damals nach it 
Rom felbften ziemlich im Gearauch geweſen feyn / inden 
die Schwaben/ Bayern / und Francken ſich daraufl be 
ruflen/ tie ſolches Bonifacius dem damahligen Pabf 
Zachariä davon gefchrieben, Welches auch dıefer Pabl 
in feiner Antwort nicht laugnet / doch dabey gedenckt 
daß er es nunmehr abgeftelt habe: Daß man namlich bet 
den Kyrchen / bey andrechenden Neujahrs Tag / über bi 
Saffentange / ſchreye und allerley Gortsläfterliche St 
fünge finge; ingleichen die Tiſche an demfelben mit Speif 
anfılle / auch daß niemand aus feinem Haufe Feuer ode 
Eifen oder fonften etwas ſeinem Naͤchſten leybes obernad 
rt der Heiden gemifle Bänder (phyladteria) auff dei 
Armen und Füffen gebunden hätte oder foldye verkauffte 
Conf.Loccenii Antiquit.Sveo Goth.L,t.c.3. Daervon 
der Schmwebilchen Gewonheit um, Wepnachten DU 
Speifen Tag und Nacht auf dem Tiſch Reben zu laſſen 
Meldung thut / daß bie alten Gothen dieſe heidniſch 
eife mit in Teutſchland gebracht: Bonitacius ade 
ſchrieb ferner dem itztgedachten Pabſt / daB es in. feiner 
Lande / wo er damals lehrte / noch Prieftergebe / welch 
Kbſten Oſchen und Bocke den heidniſchen Goͤtzen opferten 


und von denen Opfern ben den Todten aͤſſen / wie auß der 
Paͤbſſiſchen Antwort / ſo beym Othlone L 2.cap. 10, FU 


finden / erhellet. Und iſt in denen Capirularibus Regum, 


Francorum ein ordentlichs Negifter zu finden / Der beidn 
fchen und aberglaubifchen Gebräuche / melche noch in de 


HRitte des achten Seculi an einigen Orten in Teutſchland 


in Schmang gegangen / wie in des Baluzii Tomo I, pa 

150.&c, hinter das Carolomaoni Capitularit II, dato aput 
Lpitinas Anno743. zuetfehen/ V.Consing, de Origia 
Juris German.pag. 349. wovon mitmebrern zu lefen Calf 
Sagictarius). c.c. 3, Welcher malen Bonifacius Die abgoͤt 

ifche Donnerskiche bey Geißmar in Heſſen / abgehau 
en und bavon dem Apoſtel Petro eine Capell gebauet/ un 
mie er den Berg Bögen Irufo zerftört / daB ſich de 


Berg voneinander gethan und cin Loch eroͤffnet / in wel 


Di 








in Europa, 1089 
Ben gefahren ſeye / daher der Berg der Stuffenberg / 
dag Loch (auß welchen zu Ungewitterszeit ein greuliche 
Dampfaeben fol) dag Stuffenloch heifes dergleichen? 
n denen Goͤtzen Xeton und. Biel/wie auch der Lahra und 
eccha / die er ſaͤmlich außgerotfet / und wie er von den 
idniſchen Frießen erſtochen wokden / berichtet erſtbemeld⸗ 
: Sagittarius auß dem Lezaero und CyriacoSpangen ⸗ 
eg und Othlone ia Vita Bonifacii, c· X.1.0.p. 363. &e. 


Sir. 


Das hats aber dißfalls ferner mic dee 
ten Schwaben / Vindelicier / Alemannen un® 
Schweizer oder Helvetier und übrigen Celten 
Abgötterey für eine Beſchaffenheit? 
| Antwort: | 


us diefe haben teils Einheimiſche / theils Frembb® 
Bösen gehabt. Die Einheimifche waren/ Teut? 
eeſſus / Taran/ Belin/ Ogmins/ und dann die Herth 
td) und Iſis. Wie aud) Pen, Onvana , Ardoinaz 
ie Fremden / fo fie meiftens von den Römern befamen/ 
ıren/ Jupiter / Mercurius / Apollo / Venus / und dere 
ichen andre mehr. Welche Namen die Roͤmer denen 
nachbarten Teutſchen deſto eher beygebracht / weil fie 
er vermeinten Macht und Wuͤrckung nach in der Sach 
mlich überein kamen / und fie deswegen heredet / es blieb⸗ 
doch ihre Goͤtter wann fie gleich die Namen veraͤndert⸗ 
oder beyde zugleich annehmeten ; ‚Doch wurden bie alten 
imen.an benen Orten / wo die Römer Meifter ſpielten 
terdruͤckt und die neuen angebracht / wie bie alten 
üngen und Iaferiptiones, oder alte Schrifften auff des 
1 Gedenckmablen bezeugen / wovon noch zu Augſurg / 
dunterfchiedlichen andern Orten Überbleibſel anzutreffe 
/ und hierüber Here Marx Welſer / der beruͤmhte 
itbsberr zu Augfpurg/ ein befonderes Tractätlein ges 
trieben / fo Engelbert Werlich feiner Augſpurgiſchen 
ronic angehängt. 

Was die Gleichheit der mit unterfchiednen Namen bee 
Re 333 naunt ⸗ 
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nannten Götter diefer Cander betrint / iſt bekandt / daß 
Leut ( Taut oder Thot) bey den Egyptern / und alfo aud 
ben denen Teutfchen fo vtel als ben den Roͤmern Mercu- 
yius geweſen / und wird foldyer Bor der Teutſchen for 
nämften Bott gehalten / als beme zu Ehren auch unt 
dem Namen Mercurius an befagten Dertern Dan 
fchrifiten eingegraben werben, Ind ift dabey merckwuͤrd 
wag Schedius de His, Germ. anmerdiet/ daß auch die 8 
bräer / den Namen Jehova oder Gott / weil fiefoldeni 
ihrerSprach nicht außfprechen dürffen I Tav oderTau y 
nennt/auß welchen andre Taur gemacht / zumalen auch U 
den Heuden ber Mercurius Hermes dag Wort führ 
als der Bötterbort und große Engel/ mit feinem Doppi 
Schlangenflab/ welcher gleichfam ein F fortmirte / ja de 
auch der Kreutz buchſtabe T ſelbſt / Tax oder Tau (meld) 
dag Zeichen heiſt) genennt wird / wovon fir auch andı 
waͤrts einiger Gelehrten fpeculation über dag 9. gr Sg 

alar 


chiels / des Propheten angezogen / und dabey des 
Affenſpiel gezeigt Haben. Er) 2 
Der Heeß oder Hieß wird von dem ae \ 


niciſchen 9, ſtarck feyn/ oder jTy, Star e hergeleite 
und nad) des Abtruͤnnigen Juliani eignen Zeugnis Of 
in Solem,füc ber Roͤmer Wars gehalten. 
"Mon dem Taran ift oben ſchon gedacht tworden/t 
er fo viel alg der Scytben Thura / und der Gothen Ch 
der Roͤmer aber donnrende Jupiter geweſen. B 
(Bleuus) war der Roͤmiſche Appollo. à axen mittere 
Sittas , unde & herbaguä Galli Sagittas inungebant;; | 
lenium dicebatur.) Der Ogmius war der Kömer 
cules; Pen/ der Jupiter, Onvana / bie Minerva, Ard 
‚nayder Griechen Diana und der Römer Venus. Mit 
Hertha gleicher fich der Kateiner Dis und der Griechen # 
10C.Fraffen. Disquifit, Bibl, p. 3 1. die Is weldje on 
Freia hieß / behielt bey. den Balliern ihren alten Pa 
den fie aus Egypten gebracht / alfo daB auch bie 7 
berühmte Stadt Paris ıhren Namen von diefer Göttin 
tan. Danninder Gegend / wo heutzu Fag 5. Germat 
de Prez oder Iſſy ſtehet / war ein Tempel der Göttin: 
weß wegen eben ſelbige Reoter genannt wurde Paris / vx 
um erde AR mit der ; 





ae og 
Häufer gebauet worden dieman mit Kalch getünchet/ 
Durde die Stadt genannt Asuxdrrs, Leucoteria, und end⸗ 
ic) Luretia, Bey diefem Ffis-Tempel war eine Geſell⸗ 
chafft und Collegium heidniſcher Prieſter / welche ver, 
nuthlich zu iy gewohnt. Nach eingeführten Epriften- 
hum ſind ihre Renten an die Abtey St. Germain kommen. 
pon. Recherche d' Antiqu. p 30ö0...— 

In dem die Iſis des Apis ſeine Gemahlin war/ hab⸗ 
n dieſe Volcker ohne Zweifel auch. denfelben verehrt. 
Belchesdaher defto mehr zu glauben / weilen in voriger 
fahren ein guldener Öchfenkopf in Franckreich aufs 
graben worden / um welchen her mehrald 300- gulde⸗ 
ve Bienen gelegen / welches ein Zeichen des Apis war. 
Iuet: Demoofts; Evang, pag. 147. Weßwegen auch 9. 
dafner in Gedancken ſtehet 7 daß der fchöne 7 ein halbe 
Stundvon Soldtbürngelegene Tannenwald / an ſtatt 
18 Attis⸗Holtz das Apis Holtz zu nennen fey. Thea- 
zum Solodur. Pa 1. P.57.82P. 2.p: 347. Wiewol unter 
jenen heidnifchen Göttern auch einer Arcis gebeifen/ welch“ 
r gleichfallg mit Höcnern gebildet worden. Wower. Mo⸗ 
um. Dan; L, 5. Anno.Chrifti 1549. wurdee zu Baſel ein 
jeinerner Kopf heraußgegraben / der nun vor dern Diaco- 
atHauß zu St. Keonbart ſteht) mit ablangen Ohren / 
eſſen Munde mit einem Ring beſchloſſen iſt Wird für 
as Bild der Angerona / welche ſonſt Taeita heiſt / und 
ie Goͤttin des Stillſchweigens bedeutet / gehalten. 
Und iſt vermuthlich ſolches bey dein Dienſt des Apis 
nd ber Iſis gebraucht worden / als in deren Tempel und 
en deren Bildern die Egyptier des Hori (jener beeden 
zoͤhn) der des Harpocracis Bild geſetzt / welches als ein 
Kann oder Juͤngling die Finger auff die Leftzen gelegt / an⸗ 
Dr uten/daß die Driefter und Priefterinnen muiten reinen _ 
Rund halten/und die Geheimnis des Gottesdienſts nicht ' 
itdecken/ oder wie es Auguſtinus L. 18. de C. D. c. 5. er⸗ 
art/ nicht offenbahren follen/ daß die Iſis ein Menſch ge 








eſen. Jac. Graſſer. Chron.Baßil;It, Lycofthen.de prodigiis 


lius anni: * N 
Auch ehrten fiedie Schirmgötter jedes Orts / welche 
tan Genios nennet / oder. Deas locorum. C. Gamer. Hor. 
abeis Lu 240,14, Alſo waren ap Schweiz Dea Arön- 
BR TE 


tĩa. 
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tia,von der weiland berühmten Stadt in Uchtland / einer 
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Schweitzeriſchen Provintz / itzt unter der Stobt Bern.’ 
V. Johann Jacob Hottinger Helvet. Kyrchen · Ge⸗ 
ſchicht. L, 1. 5. 1. & ſeqq. 4 

Von den Rethiern und Vindeliciern wird in obbe⸗ 
melter Augſpurgiſchen Ebronic p. m. 3. & 4. gedacht) 
daß diefe Welcher nebſt denen fichtbaren Himmels-Liechts 
ern und Elementen and) fonderlich die Göttin Cifa (3159). 
werehrt / welche mit der Iſis für einerlen geachtet wird 
Dieweil fie fonderlich Getreid vonnöthen hatten / und ſich 
inihren Wäldern meifteng mit Eicheln / Mil und Buße 
ter bepelffen muͤſſen. Dabero babe bie Haupt · Stadt der 
Yinvelicier / Augſpurg ju ibren Zeichen einen Tann⸗ 
Japfen bekommen / welchen Die gemeine Leut ſuͤr eine Traub⸗ 
en oder Artifchocken anfehen- Die Landſchafft Vin⸗ 
delicis oder der Vindelicorum aber hat den Namen von 
denen unweit Nugfpurg zufammen kommenden Fluͤſſen⸗ 
Yinda und Lycus, da jener heut zu Tag bie Wertach / und 
dieſer der Lech genennt wird, Rhztia aber wird in dag 
große umd kleine getheilt / und dag kleine um Noͤrdlingen / 
dag Nies genennt. Gleichwie aber nun diefe Stadt 
































Auguftusburg der Vindelicier genannt / fondern Des 
Fam auch der Romer Goͤtzen in großer Anzahl / denen fonds 
erbare Tempri und Capellen gewidmet wurden. v 
hattefieihr Capitolium , wohin der Landpfleger Gajusdi 
Heil, Märterin Afra geben hieß den Göttern zu opfern 
Silvani Tempel fo älte wegen eingefallen/ und mit feinem 
Schmuck und Herrlichkeit eingegangen war / hat Sextus An 
zunius Priviatus von neuen auffgerichtet Flavia Venerii 
Bela ward durch ein Beficht ermahnet / daß fie Plutooi U 
Proferpinz eine Kyrche ſtiffteten. Alſo haben bier ihre Ge 
luͤbde geleiftet Appius Claudius Lateranns,und M. Baſſiniu 
Vitalis dem Abgott Mercurio gleich mie Crifpus dem 
Marti / und Adjutorius Romanus ben Göttern und 
-Söttinnen allen zugleich / davon die uͤbergebliebnen 
Eteine noch) zeugen. Auch hat die Venus ihre Capelle all⸗ 
da gehabt / ſintemal St Afra vor ihrer Bekehrung —* 
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nthum in derfelben ald eine gemeine Meße diente / melche 
ber. hernach vom H. Biſchopff Narciffo Befehrt / und um 
es Chriftlichen Glaubens willen unter der Verfolgung 
täyferg Diocletiani allda verbrannt worden: Werlich 
!heon, |. c.p. m. 33. und 90. ıc. Indem aber ihre Ciſa 
puen fonderlich lieb und wehrt war / haben fie derſelben 
inen Jahr⸗Tag und herrlichen Umgang gehalten an St. 
Richarııg Abend. Es foll auch der groß ſteinerne Goͤtz 
berbem Thor St. Ulrichs Kyrchen / Cifz Bildnis feyn/ 
nd vorzeiten gemeiflagehaben. Doch wollen etliche viel» 
ehr der Medufz oder Empulz Bild drauß machen / weil 
e Schlangen am Haar und um den Hals / and zween 
lügel vorderwärts an der Stirne bat. 1.c. p. 4. Dee 
‚ercker Zifenberg mag auch Mol den Namen von Zi 
Cıfla] behalten haben ; und fchreibt der gelehrte Conrad 
Jeutinger (in: welchem Gefchlechts:Haufe bie meiften Aa- 
quitæten je anzutrefjen waren) daß auch hier der Nas 
je Eifa für Iſis eingefchlichen fey. Vid. Schard, Script, 
erm. Tom, I, p. 408. Guler, Rhet. p. 17. diefer berichtet 
aß Maja (welche fonft Magna Mater genennt wird) auch 
ec Stade Majenfeld/ welche zuvor Lupinum hieß / den 
damen gegeben. . — | | 
Gleichermaſſen haben fie ber Fortune (der Gluͤcksgoͤttin 
eluͤbde gethan / und alsdann / mo fie das Glück gehabt/) 
jenckichrifiten hinterlaſſen und Altaͤre darzu auffgerichtet, 
Jann fie hielten die irdiſche Dinge zu geringe als daß ſich 
ıpiaer damit beladen follte / fondern meinten er. überließe 
Iche weltliche Händel der Fortuna. Weil aber dieſe zu 
attrfchiedlichen Sachen heiffen follen /. aljo gelobte man’ 
t der Fortunz Ayerteati, dann aber der Fortuax conver- 
ati, anderwaͤrts der Fortunz Blandz, oder Dubiz, in Dies 
n Monumenten aber gilts der Fortune reduci, als etwa 
lgender maflen: Jovi dem beſten / allergroͤſten / auch 
en Schutz⸗Engel dieſer Stadt / und der Gluͤcksgoͤt⸗ 
n Die mich wieder heimbegleitet bat / bat Decius 
ppius Auguftus Diefes geſtifftet. Auguftio.deC.D.L. 
‚c. 18. Oros.&. Sigon. Comment. in Faß, p. 368. Strabo 
'4+p. 411, Gvicben. Hift, Sabaud, L. 1. c; 4. Syanhem. de 
ummis, p, 395. J. J. Hottinger, I. c. p. 24 

—* FIIR: 
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Ihr Vieh befahlen fie der Göttin Eponz; daher noch zw 
Eslothurn on der Scholgaß in der Mauer eines Burg⸗ 
ershaufegauff einem Stein dieſe Wort fiebene J 
DEA EPONE. MA,..X. | 1 DR 
OPILIUS RESTIO MIEB. 
V,$.L.M, (Dagift vorumfolvit lubens meritogz 
Diefer Opilius Reftio commandirte Die 13, Fegion de 
Kaͤhfers Antonin , melche er damals in Solothurn eit 
quartivenlaffen. Es wurde aber auch dieſe Epona f 
Faͤrndten und Bayern gleichfalls verehret. V. Hottin 
Mech. Hift. Leg. p. 531. &c. Weilfie ſonderlich der Pfet 
Beſchuͤtzer in geweſen ſeyn ſoll wurde fieaud) Hipponag 
nenut C Minur. Felix cum Nor. Woweriip. 32, Bu 
Dargegen hatten fie für die Waͤlder und Slöffe ode 
Schiffe den Sılvanum, und bey den Bergen ® 
Schweitzer oder Helvetier / war ſonderlich der Jupin 
Penninus von dem berühmten ‘Berg Pennin / welch 
angehen fol bey dem großen Bernhards⸗Berg (derda 
um fo genennt worden / weil ein Münch von der benachba 
ten Stadt Augſpurg dag auff dem Benin geſtandne Ora⸗ 
Jum ger ſtoͤrt und den Daifet vertriebe. Simler.Vales. p. 83. 
und reichen biß an St. Bottbardsberg/und den Furc: 
Es Voll der Berg Penin von den Penis oder Cartha 
fern den Namen baben / weil Hannibal ben feinen Zug | 
Sitalien diefen damals fait befchloffenen und unwegſam 
Perg geoͤffuet / in dem er die Felſen mit Feuer durchgebre 
net / und mit auftgegoſſnen Eſſig befprengt. Marcellin. E. 1 
$imul. de Vales. äp. 197-205. Es a 
Wort Pen ben den Gelten fo viel/alg die Hoͤhe / ma nau 
zyuniter ſeibſi Pan oder Din genennet worden, Bochar 
ıp. Tom.2.p. 1300 OR 
Alſo wurden auch mit der Zeit Numina Auguftorun 
das il die Schutʒ Soͤtter der Kayſer / bey ihnẽ vereht 
und hieſen ſolche nicht allein Auguſti, ſondern man mach 
auch auf den Auguftis Goͤtter / u. baueten ihnen Altär/w 
dan den Ränfer Augufto ſelb ſten im Roͤmiſchen Reich hin 
goieder geſchehen. Darum wurden auch die Kaͤyſerlicht 
Kronen mit zwoͤlff Strahlen geziert bie XI, Himn 
liche Zeichen anzudeuten / durch welche das große Welt 
Siccht die Sonne (welche die Käpler fürbildete) ” n 
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Jaufi bat/wie fie dann auch Deswegen Divi das ift Gutt> 
he / oder Götter hieffen/dergleichen Ehre auch ihre Bluts⸗ 
erwanbten nad) ihrem Tod genoßen/ und nachmals auch 
e Chriftliche Kanfer diefe alte Gewonheit beybehielten. 
Daherhaben die Kayier ich fo. mol in der Götter Sachen 
8 im meltlichen Regiment der Höchften Macht ange⸗ 
nafit/ daß fie fo mol Pontifices Maximi als Imperarores 
eheifen. V.Ez Spanhem- de 'numm. pag. 204. Item p, 
50.100, & 13, D.D. Fefch. Differt, de lofign. c. $.n. 9. 
svilliman, Helver, P,138 & 159. Plantin, pag- 329. &c, 
7ofl, deldol, L, 1, c. 12, &c. Sucur. Hiſt. Anne 540.ap. 
lotting. Lc.p. 3. &c. | 
Von dem Ober Rethiern / ſonſt Gran: Sundern 
enannt / wird erzehlt / daß ſie im Mars⸗Mald (Silva 
Yartis) wilde Büffel und Stier angebetet / ſelbigen junge 
daͤlber geopfert/ und eg fürein großes Gluͤck und fonders 
che Freudegeachter / fo fie einen diefer Ochſen in dem 


Bald oder von dar heraußfommen gefeben / dafenen fie 


ann alsbalden darzugelauffen/ und haben ihm ihr Opfer 
ebracht Guilliman, Rer. Helyet-.p. 138, &e. Murer.Hel- 
et.g.p: 19. Es erzehlt auch Buccelinus in feiner Ritter. 
hat. ad Ann. 48. daß ſie auch der Minerva/Pallag / und 
dtoferpina gedient / ſonderlich aber der Aretia oder Rhe⸗ 
ja/ bon welcher die Rhetier den Nahmen bekommen’ wies 
pol Guler. in Rbæt· p. 3, einen andern Urfprung diefeg 
Rahmens behaupten will. So meldet auch Cluverius 


„2. cap. 5. G, A. dag in der Gegend/wo num Baſel ſieht / 


inalter Eichbaum vorgeiten geſtanden / welcher Baſil ges 
ennt worden / weil er einen Goͤtzen Baſil genannt / gewid⸗ 
geweſen / und daher habe dieſelbe Stadt ihren Namen 
ekommen. Kr; Ä | 


Auß obenerzehlten allen erhellet / daß die Alten Teut⸗ 


chen und Celten ihre Abgoͤtlerey nicht nur von Sonn / 
Nond Sternen u. Elementen / als ihnen nutzbaren und in 


je augenfcheinende Dingen / ſondern auch von den Außlaͤn⸗ 
ern gelernt/ nämlich fo wolvon den Roͤmern als erfilih — 


en Egypternund Phönicieen / welche zu Schiff dahin 


ebracht worden/ weßwegen auch die Iſis als in Schiff - 


der im Schiff abgebilder wurde algin welchem fie nach 
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Der Selten Meinung mit ihrem Mann dem Oſiris zu ihn 
en gekommen / wie Tacitus de Mor, Ger,c. 9. begeuget 5 
und habe darum auch die Stadt Paris ein Schiff in ihr 


Mappen gemahlt Huet. Demonft, Evang. pag, 146. & 


Daher will auch beglaubt werden / daß die Eelten ein 
Golonie oder Wolckverfegung aus Phönicien geweſen 
telche über dag Mitteländifche Meer von den Seeſtaͤtt 
Tyrus / Sidon und dergleichen / fo wol von Joſua dat 
vertrieben/ als auch fonften durch die Schiffart dahin au 
gebreitet worden wovon oben mit mehren Meldung geſch 
hen.V.PraunsAnmutbigkeiten der Ceutſchen Sache 
p.61.83, ı21. 164. Worzu dag feinige auch noch fern 
bryträgt / vielbelobter Herr Johann Jacob Zortinde 
in feiner Helvetiſchen Kyrchen siftoriel. 1. $. 29: 
fegg. deme wir dag meifte von deren Helbetiſchen Abgoͤttt 
ey zu dancken. PNA — 


$. 12 


* 


Was haben die fo genanndte Zigen 


für einen Urſprung und Keligion / oder was h 
finds für Leut. 7 
Antwort 


gt Leute welche anderwaͤrts Egypter / und Tat 
tarn/und in Niederland die Heiden genennt werdet 
iſt ein zuſamm gelauffenes liederlichs Gefind fo überall h 
rum ſchweifft / und von den Tartarn oder Scythen / ja aut 
Affhretn und Perſern herſtammen folle/ wiewol auch am 
ze folcbe ihrem erſten Ucfprung nach für Egypter balte 
V. Bodin. L, g.de Republ, Camerar, Cent.I. hor, fubeie 
-€.17.& Cent, II. c. 25. Alb, Cranz, Saxon.L. Il, cap,2 


- Polydor. Virgil, L, 2. in fine p.m- 122. Ja einigealg Ba: 


av. Vulcanius Prof. P, Leidens.L. de Lit.& Liogu, G 
zum fchreibt/fie ſeyen aus Nubia einer Africanifchen Pt 
Bing unter Egupten hergekommen / und wären dee Copt 
ſchen Chriftlichen Religion zugethangetvefen. Doc) wi 
eigentlich beobachtet / was wir oben vonder Scythen 
auch dero benachbarten und von denen entfproflenen Bol 
ren / für Gebräuche angeführt / der wird Den Hefe { 
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*F Srauberifchen Gefindleing leichrlich elbigem rohen 
id Sartarifchen Volck beymeſſen / fonderlich / mann eg 
aar iſt / was von ihren alten Leuten gefagt wird / daß fie 
che / wann fie nicht mehr fortfönnen /lebendig zu begras 
npflegen. Conf, s.9.preced, | 
Ihre groſſe Ankunfft in Teutfchland und Franck⸗ 
ich geſchahe Anno Chriſti 141 7. mie Pafchafius , Ponta- 
s & Calvis. in Chronol. wie aud) AventinusL. 8. p.m, 
19.6. berichten. Sie riefen damald Schreiben auff 
m Rayfer Sigmund und andern Fürften / daB man fie 
gehindert pafiven laffen folte/ wie Pol. Vergelius L, c. 
zeugt. Gaben zwar damals vor / ob muͤſten fiein dee 
3elt herum ziehen und in Elend wallen/ weil ihre Vorfah⸗ 
der Jungfrauen Mariaͤ mit ihren Jeſus Kindlein 
ine Zerberg in Egypten geben wollen. Hingegen 
gten andre in Franckreich/es feye ihren vom Pabſt ein 
benjäbrigeg Exilium auferlegt worden / darum daß fie 
n der Chriftlichen zu der Mahometaniſchen Religion abs 
fallen wären ; es wollten fich aber diefe 7. Jahr nicht 
den/ fondern giengen immer wieder bon neuen an. Pa- 
has, L. 4. Recherces dela France c. 19. allwo er gefchrieb» 
‚Notas vom Theologo Parifienfi,(der damals gelebt) und 
öfmographiam Münfteris allegirt / C. Rupert, in Val, 
ax,L.2.c.6. | | 
Ihre Religion betreffend / fo haben fie wol gar Feine/ 
il es ein gottloſes /aberglaubifchzoder vielmehr zaube⸗ 
ches Wolckift / zu welchen fich allerley boͤſe und ver; 
jeiffelte Leute fchlagen. Sie kommen nirgend in Feine 
yrchen / haben auch unter fich Beinen Gottesdienſt / fonds 
anähren fid) vom Stehlen / der Waarſagerey / Feuer⸗ 
eſchwoͤrung und andern Daifels:Künften / leben unters 
ander wiedag Vieh / und find offt bey vielen Weibern 
um zwey Männer. Und ob fie fchon / wann fie betteln 
1 Rahmen Gottes / und Jeſum nennen / und die Leute 
nen/ fo treiben fie folchys nur um ihres Nutzens 
en/daß fie den Leuten eine. Gab abtriegen. Alſo 
ichten es weiland die beidnifche Priefter der fo ge« 
tinten Syrifcben Göttin / von melchen Apulejus im 
E Derfon feines vermandelten Eſels L. 8. Meldung thut⸗ 
5 fis herum gesogen bie — mit berumgektagen/ | 
ri 
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ben Leunen waargeſagt und viel gutes verbeifen / denen 
ihmen gutesgethan / dahero fie allerley Sachen von de 
Leuten befommen hatten / welche der arme Efel tragen mi 
fen. DieZigeuner aber legen fich nun auff allerhand © 
genfprechen’ bieten den gutthätigen Leuten darzu gewie 
Wurtzeln / Reliquien der Heiligen / und dergleichen / N 
fcheinbarer Ehrerbietungdar. Ja es funden ſich einü 
welche ich fiür des H. Antonii Ordens Bruͤder außg 
en/ vorder Bruſi den Buchſtaben T. trugen / und fordert 
zu gewießen Zeiten von dem einfältigen Bauervolck dicje 
geSchweine ab/ welche fie dem H, Antonio zu Ehren h f 
en oder zogen / weildie Schmeineunter feinem Schuß ſe 
ſollen. Diefes und dergleichen. ſchreibt auch Polydo 
Bon denen fo genannten Czretanis bon der Ktaliänifd 
Stadt Czreta in Umhria / benamſt / welche jährlich um! 
‚Herbfizeit fic) in Slalien ausbreiten (womit er auch 
Melbesder anftihr) und mit unverſchaͤmten Betteln 
ge Beute machten. L. 7. c. 7. ; PN Ir 


Gisb. Koetius T, Il. Difp. p. 659. fragt nicht verge 
ens ob men ibre Kinder tauffen ſolle / wie fie foll 
Welches er mit Nein beantwortet / weilfie ſolches 


Gewinns halben thun / und Chriſto nicht begehren auf 
ziehen/ fondern zu ihrer Sottlofigkeit und Hetrug anzu 
woͤhnen / worzu ſie auch ihre eigne Sprach hätten zauch 
Geoattern ihre Schuldigkeit / ihrem Verſprechen nach 
dero Erziehung nicht beobachten koͤnnten / dahero die N 
Tauff entheiligt wuͤrde. Vergleicht damit Die Kint 
Zauffder Unglaubigen, Und um eben ſolcher und 
Zrer gottloſen Handel willen / ſeyen fie auch als ſch 
liche Leute nirgend zu dulden / ſondern außzurott 
C. Goldaft, Conflit Imper. T. HIl.p. 10. Bodio, L. * 
Rep. Abafr. Fritfchius Differt, Pecuf. de Cingaris feu ! 
geunis, Avent. l,c, [temR,.Konig Theat. Pol, P. 2. c. 
n,g2. Hieu. Zeiglèer. de Muſtr. Vir. Germ,'c, 93. Bern, Z 
'iz.ad Conft, Grom.art, 39 Befold. de Jure Civi, f. 90, 
Przc, Polit, £. 181. Mager. de Advocat, armat.c. 8, a, ' 
Limaus ig J. .L.9. c. 1. 0.161. Zeiler. Cent. ,Epp. 7 


ö 
9. Fra 
— 





in Surepa. sag 
Frage. Was beteten die Heiden noch 
por andre Goͤtter nebenſt Denvorbenann 
——— tenan? — | 
Antw. Es würde verdrießlich feyn/felbigeDie Gtte 
jefamt zuergeblen : Ich will nur etliche davonder Heiden | 
Ibmfündigmachen. - Zoluswar ein Bottdeer \ 
Binde Portunus der. Herbergen / Agonius -— MW 
v IBercke ; Angerona war eine Goͤttinne der 
alswehe / Laverna Furina der Dieb Aucula 
Dienfimägde, Carnader Gehaͤge / Diverra 
8 Fegens / Feronia. der Gebüfche/ Dice der 
ruceflen;' Arifizusiar ein Gott des Honigs / 
dios der Treu Aruncus der Abwendung Des 
Schadens vom Getreide: Hebe war die Goͤt⸗ 
ineder Jugend / Meditrina der Artzney Mena 
Weiber Stunden; Myodes, oder Miagrus, 
ar eben das was Beelgebub / ein Gott Der Flie⸗ 
n / Limentinusder Thürfhwellen / Ajusdee 
de oder Sprache,Thalaflius des Eheſtandes; 
eitho war. eine Goͤttinne der Wohlredenheit / 
acuna der Ledigkeit / Virula der Geilheit der 
gend ı Vallonia der Wiefen/ Collino der 
gel. Ja es find Feine Geſchoͤpffe / Thaten / 
iden / oder Zufaͤlle des Menſchlichen Lebens / 
eiche nicht ihre beſondere Goͤtter haben. Be⸗ 
e davon Auguſtinum, Lactantium, Tertul- 
‚num , Plutarchum, Arnobium, Euſebium, 





cz | Id 
Frage. Wie ordneten und wapneten fie 
As: ihre Köster 7 | Ä | 
Antw. Etliche Davon nennten fie ObersTrefiege. 
ee Himmels Bötter ; als da twaren Saturnussgergapnet 
jpiter, Apollo, Mercurius, Mars, Vulca-worten. 
4; - Qus, 


; 











sıco Bortes- und Bögendienfk Ä 
nus, Bacchus, Hercules, Cybele, Venus 
Minerva, Juno, Ceres, Diana, etlichene 


neten fie Untersoder Hölifche Götter; als da ge 


weſen Pluto, Charon ‚ Cerberus ,Rhadaman 
tus, Minos, Æacus, Proferpina, Alecto. Tif 
phone, Megera, Chimzra,Clotho,Lachefk 
Atropos, Etliche waren See und Meer⸗G 
ter / als Oceanus, Neptunus, Triton, Glaucu 
Palæmon, Proteus, Nereus, Caſtor, Pollux 
Phoebus, Melicerta, Amphitrite, Thetis, De 
ris, Gälatea , und die anden — 


Nereides genannt. Die Land⸗und Buͤſch⸗G 


ter waren Pan, Sylvanus, Faunus, Pales, un 
die Satyren sic. Da waren drey Goͤttinnen 
Gratix oder Charites genannt / nemlich Egle 
Thalia,Euphrofyne: Drey Fatalifche Schw⸗ 
ſtern / Parcæ geheiffen/ nemlich Clotho, Lache 
fis, und Atropos: Drey Furien/Eumenides ge 
nannt/ nemlich Aletto, Megera , Tifiphone 
Sie mapneten Die fürnehmfien ihrer Götter der 
geflalt: Saturnum mit einer Sichel / Joven 


mit dem Donner/Martem mit einem Schwerdt 


Apollinem und Dianam mit Bogen und Pfeil 
en/ Mercurium mit feinem Caduceo oder Se 
roldsſtab Neptunum mit einem Tridente ode 
Scepter mitdreyen Hacken / Bacchum mit ben 
Thyrfo oder Speer in Wein-Bläftern einge 
wickelt / Herc ulem mit feiner KeulenMinervam 
mit ihrer Lantz und Schild / worauf das Haupi 
Medufz ſtund / Vulcanum mit feiner Zangen :c, 
Von dieſem allen befihe die Poeten 7 und Dero 
Ausleger. ip “ 


3. Frage. 


— —— — —— — — Be, 
E 


in Europa rı0r 


Ri 

3: Srage. Don was Creaturen wurden 
\ ihre Wagen gezogen? 

Antw. Die Wagen Jovis, Solis, Marti, an 
id Neptuni , wurden gezogen von Mferdenz gezogen 
oe wurdengezogenvon Meerſchweinen / Bat⸗ 

us von Luchſen und Tiegerthieren / Diana von 

irſchen / Uuna von Ochſen / Oceanus von 
halfiſchen / Venus von Schwanen / Tauben / 

d Maͤuſen / Evbelovon Loͤwen / uno von 
fauen / Ceres von Schlangen / Pluto von vier 

wartzen Pferden. Mercurius hatte / an ſtatt 

nes Wagens / Flügel an feinem Haupt / und 

erfen. Die geheime Bedeutung Diefer Dinge 

iben wir allbereit angegeiget / in unferm Myfta- 

ogo Poëtico. 5 

Frage. Welches waren die fuͤrnehmſten 
RE Sefttage der Griechen? 


Antw. Die Griechſſchen Feſte waren biefe: Tifin 
Jacalypteria ‚ein Feſt von den Bauren gehal ⸗ Fefteder 
n/ Cereri und Baccho zu&hren / nach Ein⸗ Gricchen 
mmlung ihrer Feidfruͤchte; aber ich befinde / daß 

a8 Hochzeit⸗Feſt Proſerpinaͤ und Plutonis / 

nfi Theogamia geheſſſen auch Anacalypteria 

mannt worden ; und alfo nennefe man auch 

en dritten Tag einer jeglichen Eher von Ana- 
alyptomai ‚ aufffchlieffen 7. oder auffdecken / 

jeil alsdenn die Braut / fo vorhin in ihres 

Batters Haus verſchloſſen geweſen / auff Die 
afienfam und nach ihres Mannes Daus 

| . ging; 











ee eehenehat worden. , Mine: 



































































sıo3 Gotrtes und Bögendinflt 
gieng; daher die Geſchencke / fo ihr Mann ai 
Diefem Tage ihr prefentirefe / Ahacalypteil 
genannt wurden. 2. Anathefteria , mare 
Feſt⸗Taͤge 7 fodem Baccho su Ehren gehalte 
wurden / alfo genannt von Anchefterion, d 
Monat Februarius’ worinn fie gefentet morde 
Es meinen aber etliche / / daß dis der Monat M 
vember ſey / andere Auguſtus / welches Di 
Warheit vfel ähnlicher ſcheinet / weil alsde 
die Weintrauben reiff ſeyn / und die Kinder 
Athen mit Kraͤntzen von Blumen gekroͤnet 10 
en. Diß Fell ward auch Dionyſia genant 
3, Aletis, war ein Feſt gehalten zu Athen, Ic: 
round Erigone zu Ehren, 4. Antesphorii 
gehalten Proferpinz zu Ehren / welche vo 
Plutone entführet ward 7 weil fie mit Blume 
abbrechen bemühet war : Anthos heift di 
Blume: Dieß Feft ward auch Theogami 
eine Göttliche Ehe genennet. 5. Apatonfiz 
wuar ein Feſt zu Athen / Das vier Tage gehalte 
ward, Erasmus redet nur von Dreyen. 6. As 
colia, waren Attifche Feſt Taͤge / gehalten Ba 
cho su Ehren / von Askos eine Blaſe; weil 
alsdenn mitten auff dem Schau⸗Platz zu Lange 
pflegten auf Blafen / ſo auffgeblaſen / und m 
Del beftrichen waren nur mit einer Fuß / De 
mit fie Durch das allen mochten Das Send 
Sachenbewegen ; diß Tanken wird Altolias 
mus genannt. „ 7. Boedromia, waren Alben 
enfifche Feſt⸗Taͤge im Monat Septembri / v6 
ihnen Boedromion genannt; diß Feſt ward m 
Ruffen und Lauffen gehaltene 8. Zu 
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aren Liebe» Gaſtereyen /: woraufgute Freunde 
der tractireten mit ſtattlichen Tractamen- 
und Geſchencken. 9 Ohytria, waren Feſt⸗ 
aͤge zu Athen / an welchen allerley Art Samen 
Fochet wurden vor Mercurio in einem Topff / 

ytron genannt; diß Felt ward mitten im 
ovembri gefeyret. 10. Diamaltigofis war 
a8 Geiſſel⸗ Feſt bey den Lacedaͤmoniern / au 






elchem Die Jugend gegeiflelt ward / in Gegen: 


art ihrer Freunde / beym Altar Diand, 1: 
iafıa, Die Feſt⸗Taͤge Jovis / welche auch Diipo- 
agenannt wurden, Hie war man nie frölic) 7 
ndern betrübt / und hatte ein traurig ABefen. 
2. Haphobelia, von Elaphos und Ballo, wars 
ngefttäge / fo Diand zu Ehren gehalten wurd» 
rim Februario/ Elaphebolion genannt an 
eden man Hirſche der Diand opfferte. 13: 
pheftia zu Thebes / war ein Feſt / gehalten zu 
Ehren Tyreſias / fo beydes em Mann und Weib 


emefen: Daher man ſich an Diefem Tage an» 
glich in Maannskleidern / Bernach in Weiber⸗ 
Bleidern gekleidet, 14. Gamelia, von Gamos 
jer Ehelland / diß war ein Feſt Junonis / ges 
alten im Januario / Gamelioni genannt / und 
eſelbe (Juno /) weil ſie dem Eheſtand vorſtund / 
ard Gamelia geheiſſen. 15. Hecatombe, 
ch ein Feſt Junonis / an welchem 100. Opffer⸗ 
bier geopffert / und mancherley Spectacul und 
chau⸗Spiel dem Volck præſentiret wurden. 
erjenige / ſo uͤberwand / hatte zu Lohn oder 
ew inn einen Ehernen Schild / und Myrrhen⸗ 
rantz. Diß Feſt ward auch Heraia genannt 
N N 0 Do 
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hr > 5 
vom Namen Junonis ‚und der Monat Julius 
worinn dig Feſt gehaltenward / heiflet Hecas 
tombaion. 16, Helenephoria, ein Atheniens 
ſiſch Feſt an welchem etliche H. Reliquien’ iM 
einer Laden / Helenegenannt / von den Prieſ 
ern Helenophori geheiſſen / herum gefuͤhr 
wurden. 17. Hyacinthia, ein Lacedaͤmoniſ 
Feſt / gehalten zu Ehren dem Apollini, und 
feinem jungen Hyacintho , welchen et verlohr⸗ 
en; daher Lycander denſelben / Polythrenon, 
einen ſehr Beweineten nennet. 18. Flypocat 
ftria ‚ein Feſt Minerdä zu Ehren / um Die Ol 
fahr / ſo aus dem Feuer entfteber/ zu vermeiden 
von Hypocajein , angänden oder verbrennt 
19. Hykeria, war ein Fell zu Argos, alloge 
nannt von Hyseine Sau / weilalsdenn Diefe 
Thier dee Venerigeopflert ward. 20. Lampte- 
ria, alfo genannt von Lamptes , eine Fackel} 
oder Rampe. Diß Felt ward gehalten Bac 
su Ehren / in weiches Tempel fie des Nachte 
brennende Fackeln zu bringen / und an alle Oert⸗ 
er der Stadt Becher mit Wein zu ſetzen pfleg 
ten. zı.Megalefia, war ein Feſt der Cybeles 
Magna mater genannt / an welchem Dem Bolt 
im Monat Aprili viel Schau, Spiele vor Augen 
geftellet wurden. 22. Merageitnia , Mat ein 
Feſt Apollinis, fo Metageitnius genennel 
ward / und der Monat worinn es gehalten 
ward / hieß Metaglicnion ‚Davon etliche ſagen/ 
daß es der Majus, andere / daß es der Julius fen 
23. Monophagia , wareineltbep den Age 
era ‚an welchem es ſcheinet / daß fie allefamt an 
einer Taffel gegeflenz entweder nur einen - 
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a Europa. tor 
auch jebtveder Menich abfonderlih. Diele 
ürden Monofitoi genannt. 24. Mounuchia 
Feſt Minerv&; gehaltenim Haben zu Athen / 
ounichium genannt, Der Monat Martius 
ard duch Mounugium geheiffen. 25. Ne- 
ralia waren mäflige Opffer ohne Wein; wel⸗ 
e Daher auch 40ina genannt wurden. Zu 
then wurden dieſe Opfer gethan der Veneri 
raniz, Deßgleichen au) Mnemolyn&, Auro: 
, Soli, Lunz, den Mufis und Nymphen / ja 
ıch Baccho felber. Bißmeilen opfierte man 
ı Statt bed Weins / Waͤſſer mit Honig vermis 
jet. 29. Nydtelia waren Nacht » Spffer 
chi, wovon er Nydtelius genandt worden, 
7. Oinelteria war ein Athenienfifch Feſt / als 
genannt von Den groffen Becher. deſſelben 
amend / welcher / wenn er mit Wein erſuͤllet / 
uften die ohnbaͤrtigen „Jünglinge ihr Haar abs 
meiden’ und DemKHerculi aufopffern. 28. 
nea,ein Feſt Priapi ‚Der Orneates genennet 
d / von Orvis, einer Stadt im Pelloponnefo; 
Oſchophorion ein Athenienſiſch Feſt / an 
chen die Adeliche Jugend Weinrancken in 
n Tempel Minerva trug: Diß Feſt ward 
igefet / da Theſeus gantz fraurig von Crete 
jeder kam / nach empfangener Bottſchafft vom 
de feines Vatters geil, 30.Panattienaja; 
1045 fürn-hmite Felt zu Athen / Minerva zu 
ten gehalten / und zwar alle fuͤnff Jahr eins 
al. An dieſem Felt waren mancherley Schau⸗ 
Biele : die Jugend pflag gewapnet zu tan⸗ 
IPyerhike das iſt den Schwerdt⸗Tantz / Als 
“= Aaaq ſo ge⸗ 
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Gottes⸗ und Goͤtzendienſt J 
fo genannt von Pyrrho ‚ Demerften Erfinder des⸗ 
felben. Alsdenn ward Das Bild Palladis ge⸗ 
führt auf einem Schiff / Panathenaica genannt / 
worinn das Segel / Neplus geheiſſen / ausgefpanz 
net/und in Daffelbe der Riefe Enceladus, welchen 
Dallas erleget hat gemircket war. An dieſem 
Feſt pflag man mit Lampen zu laufen; wie man 
auch that an den Selten z Epheſtia und Promes 
chia genannt. Derjenige ſo überwand, hatte 
su Lohn die Feucht des Delbaums/ dasifty einen 
Topff mit Oel / defien Erfindere —* un 
durffte niemand Denn er / vermoͤg Des Geſetze 
einiges Oel aus der Landſchafft Athen bringe 
3 2. Pyanepfia, war ein Feſt Dem Apollini zuge 
eignet/ im Monat Pynanepfion genannt, woel 
chen etliche meinen’ daß ed der Dctober/ etliche 
daß es der Jelius fen. Diß Feſt war alſo genann 
von Pyana, von Baͤumen / oder einer Art H 

ſen⸗Fruͤchte / die dem Apollini confecritet we 

ven. 32. 8kira, ein Athenienſiſch Feſt Mine 
va gu Ehren; der Monat / worinn ſelbiges ge 
haltenward hatte den Namen 8kirophorion 
vom Umtragen in Proceflion, Skiron eine 

SF Rannen/ um chatten wider ‚die Hitze DE 

Sonnentu machen: -- Die IBanne ward. getra 

gen vom Priefler Minervä / begleitet von Ude 

zu Athen / ausdem Thurm; daher kam Der IRA 
meMinervaScirada < Man meinetı daß de 

Monat diefesFellsder Martius gemefen. 33 

Thargelia; DiE Feſt war Apollini und Dian: 

confecriret im Monat Aprill / welcher T harge 

lion genennet ward. Am felbigen — 
erſte 




















ten Erd⸗Fr stern aufgeopfs 
rund in einem Topff / Thargelius genannt / 
fotten. _34. Theonia, mar ein Kefl/su Ehren 
zaccho dem Br des Weins / welcher Dahero 
'beoinos, und fein Tempel gemeiniglich Theoĩ⸗ 
ion genennet ward; diß war ein Athenienfiich 
el. 35. Theoxena s war ein Feſt allen Götz 
ru ter dediciret, DIE Felt ward von 
m Latemern geniennet Dies pandicularis, und 
ommunicatiüs, Theoxenia, waren au 
Spielez womit AMpollo verehret ward / den man 
heoxenium genennefs Und fothanes allge⸗ 
eine Feſt war abiondeelich dem Apol’ini zu 
Jelphisconfecriret. Diefes Feſt ward alfo ge⸗ 
met / weil alle Götter an demfelben wol tradti- 
. purden. Die Gtiffter Diefes Feſts waren 
altor und Pollux5 Denn da Hercules zum 
ort gemacht vard / befahl er dieſen Diolcuris 
Auſſicht über Die Olympiſchen Spiele; aber 
Helbe erdachten diß neue Kelt Theoxenia. Es 












1 Auständifchen Göttern zu Ehren 5 denn 
ihnen murden die Ausiändifchen Götter ans 
betet, Diß Feſt wird von Pindaro genann® 
Einiai Trapezai. Gaſterey Tafeln / und dag 
Mer alsdenn gebrachtzXenismos. 36, Thuia, 
kein Feſt Bacchi / in welches Tempel bey der 
Acht drey ledige Faͤſſer mit Wein gefuͤhhet wur⸗ 
niemand aber wuſte / wie es zugieng; Denn 
Thuͤren waren veſt verſchloſſen und mol ver⸗ 
re. Thuia war auch die erſte Prieſterinne 
Fechi / von welcher alle andern Thyadæ genen⸗ 
N Aaaa — net 


drd. von den Athemenſern fürnemlich gehalten 
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het wurden. 37. Trieterica, tar ein ‘Selb 
Bachi, ums dritte Jahr einmal gefehret / im da⸗ 
tein Triennalia und Triennia genannt. Auch 
hielten die Griechen noch etliche andere Feſte / je⸗ 
dochvon geringer Wuͤrdigkeit. Won diefem 
allen befihe Suidam, Athenxum Rhodiginumg 
Gyraldum, Hefychium, Tertullianum, Aug 
ftinum,Plutarchum, Julium Pollucem , Me 
urfium,und.andere, | a 


Zuſatz zury. Frag, vi 
® 1. | 9 
Das barten die riechen für Sefle oben 


lich nach dem zwoͤlff Manaten des Jabra? 7 

- Den Antwort: | En. 
Leichwie fie det Anfang von dem New Mond mad 

teu/ indem fie nach des Monde Lauff ihre Jabra Zei 
richteten allo war beyihnen der Neumond was ben bet 
Römern Die Galendz jedes Monats waren / wiewol ſolchtt 
gemeing ich nad) der Römer Zahl in ihre Nonas einfiel 
&o verdächtig oder unglücklich und alfo auch unheilig nut 
benden Roͤmern der Tag der Nonarum, als der fuͤnfft ode 
fiebend ihres Monats geweſen / (bey unterſchiedliche 
Monde Geſtalt / jalſo Heilig war hingegen ben den Griech 
en der Neu Mond/ Nespnrle aut Rupie [ Neomenia ODE 
N umenia ]genannt/ von G· Veu / und rira den Mon ° 
Darum hielten fie alle Neu⸗Mond einen Feſt⸗ Tag / af 
welchen fie ihren Göttern opferten und hieß en das Feſ 
ertuwine und ward ſolcher Tag ſonderlich dern Apollo ge 
miömet. C- Alex,ab Alex.L, 3.c- 13. Cont, Epift. ad Co, 
lofl.c, 11.16. Die Athenienfer aber opferten auch am 
demſelben der Hecate / auff denen dreyfachen Scheid wegen 
und bereiteten derſelben allda eine Mahlzeit‘ ur 4 

4 
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+. in Euorpa. 1109 
Nachts die arme Leute allda verzehrten / und Aẽdann vor⸗ 
jaben die Hecate hätte es gethan.v Brodeus L. ı. Mifcell. 
2.34. & 27. Beil nun auch an dieſem Tag fo wol als ben 
en Römern an den Calendis die Schulden eingeforbert 
) die Griechen aber keine Calendas hatten / fo hie 
8 ben den boͤſen Schuldnern/fie wolten bezahlen ad Calen- 
as Grzcas Das iſt niemals oder nimmermehr. V. Plurarch. 
Liber msei vu un νι Say. Sveton.ia Augufto,P. Pit- 
jeus, Adverlar.a.2.c.4, | 











Ob nun ſchon die Griechen mit den Römern in dem 


Monaten nicht einerlen Nichtigkeit haben kunten / ſo wollen 
Bir doch ihre Feſte nach denen gewöhnlichen Roͤmiſchen 
Monaten/fo viel ſichs thun läflt/folgender maſſen beybrin⸗ 
9 zwar nach Hofpiniani Vericht / de Orig. Feſtarum 
6. &e. N | | 


, Januarius bey den Griechen Tara, 
Y — Gamelion genannt. Be 
.... TAMHAIA Gamilia (Hochzeit⸗ Feſt. 


ecrops zu Ehren der Junoni Gameliz dag Feſt Pa- 











enn ben dem Dpfler die Gal wegwarſſen hinter den Alt⸗ 
damit anzuzeigen/ daß bey der Ehe Gall und Zorn Feine 
it finden ſolle. er Eufeb, L; 3: de Præpar. Evangel. 


ala KAI AMRPOZIA. (Lenea & Am- 
TE 
Dieſes Feſt feyerten fonderlich die Jonier jährlich dem 
onybo oder Baccho(Wein Botyu&hren/meicher fonft 


Ih Ava [Leneus] genannt wird / 37! 75 Anox (vo 
FRälter)daber aud) der Monat Januarius Anızıav (Lx- 
on) und (weil alldo zum Trunck ein guter Biffen gehoͤrt) 
leich auch Ambrofia (Götter Speife)emszorıa geheilen. 
lEIE IZ1402 EK 60nIKHx (Die Ankunffe 
Bin der Iſis aus Phönizien.) NEN 
Woard von den Egyptiſchen Griechen / ſonderlich 
h Herwupoli gefeyert des ſiehenden ihres Monats bi, 
is aoch in dem December meiftens aber in den Jaͤner 
J Nana 3 | einfällt» 


Bi 


— 


Nach dieſem Monat flifitere der Athentenſuſche Ka⸗ 
rs (Gamelia)genannt/dag ift dag Hochzein Zeit dafie - 









ua maren jene vellend auflzureiben und ihre Weiber 
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einfäßt. An diefem Feſt machten fie aus einem gebackuen 
Suchen ein gebundenes Fluß Pferd / in welcher Geſtalt fie 
auch deß Tyohons Bildnis zeigten / auff welchen ein Has 
bicht ſaß / der wider eine Schlange firitte/ feine Gewalt und 
Boßheit anzudeuten/ wodurch er den Oſiris um ebracht 
Und geſchahe alfo diß Feſt dem Typhon zur Schmach/ al 

an welchem ſie auch die Roth Haarigten ſpoͤttlich ee 
weil Typho alfo gewefen ; und diemeiler auch Efel Fark 

getragen / wurde deßwegen non den Coptitern ein Efelzu 


dod geftürßt. | 


r 
Il. FEBRUARIUS, bießbeyden Griechen 
EAagußoäien,(Elaphebolion) % 
EAASHROALA. Hirſchſchieſſen Feſt. 
ar alſo ihr Haupt: Feſt an dieſem Monat Elaphe 
bolia ‚genannt ; nämlich von Hirſchenſchieſſen zu Che: 
en der Fagd⸗Goͤttin Diana / und abfonderlidh von Di 
Phocen ſern gefeyert / wegen eines gewiſſen Siege. Dam 
als die Phocenſer die Theſſaliſche Regenden in ihrer Sta 
auffeinen Tag umgebracht / die Theflalierbagegen ze 
Hundert und fünfigig innen zu Geiffeln überlafine Phocenf 
er gleichfalls getödet hatten / auch dieſe nuumehro im 














Kinder wegzuführen / nahmen die Phocenter ihre Weibe 
und Sinder/mit ihrer Beroilligung / auff Einrathen 
Daiphantus ihres vorgeſetzten Ober Haupts/ brachten 
auff einen Platz zuſammen / und umſchloſſen dieſelben im 
einem zuſamm getragenen Hoihe Haußen / mit derEntichlüß 
ung dem Feind maͤnnlich entgegen zu gehen und ein Trehe 
zulieftern. Würden fie nun umkommen / (ofolte "Da 
lie Haufen angefteckt und dag Weiber Wolck ſamm 
ihren Kindern sugleich verbrannt werden. Als fie abe 
nachmalsden Sieg davon getragen / die Feinde J 
und damit ſich und ihre Weiberund Kinder vom Verder 

en errettet hatten/ / wurde der Diana zu Ehren dieſes jaͤhr 
liche Feñ angeſtelit. Daran fie gleichfalls aus einem ge 
backnen Ruchen einen Hirſchen verfärtigten.V-Paulan.umi 
Plöutar. de Virtut. Mulier, wie auch Atkenas l. 14: c. 19 


AXKVH 








. ,. Aazkauııa (Eſculapii⸗Feſt.) | 
Wurden den 18. diefes Monat zu Athen den Alcu- 
Apiozu Ehren gefenert/mobonzu lefen Alex.ab Alex.L. 3. 
18. und Adrian, Junius, ia Falls. angehen hielte man 
ichesin Arcadıa bey dem Fluß Luho in dem Hayn deß 
Efculapsi, wie auch in Epidauro mit fünf jährlichen 
Schau Spielen nach den äfthmifchen. BR: 
0007) DerTrögenen Feſt · | 
Unweit von den Argoliichen See⸗Buſen lag wey⸗ 
and die Stadt Troæzen in Peloponeſo oder Morea, in der⸗ 
ben hielte man um dieſe Zeit viel feyerliche Zuſammen⸗ 
ünfiten ; da unter andern die Leibeigene Knechte mit den 
Bürgern wuͤrffelten / und die Herremihren Knechten eine 
abtzeit gaben. Achenæaus ler4 c 17° 0: 


I. MARTIUS, heiſt bey den Griechen 
J * — Ben, 
"HANAOHNAIA MIKPA, ( Das kleinere Feſt 
der Minerva. 5 


© 


Es hatten nämlich ob angezeigter maflen bie Grieche 
p sweyerley Feſte der Kunſteund Kriegs Goͤttin Wi⸗ 
ron ju Ehren angeſteut / naͤmlich ein Bropes / fo alle 
inf Jahr / und ein Aleineres ſo jährlich in Maͤrtzen ge 
Alten wurde, "Bon jenem wird’ im Monat Junio ger 

indelt/tund ihre Gebräuch An foichemn Feft ausführlicher . 


in) rieben. 


Die Pythiſche Scham Spiele, 
Wurden gehalten dem Apollini Pythio zu Ehren/ 
nd zum Gedächtnig feines Siegs wieder den Drachen 
dytbo/ welchen er mit Pfeilen erfchoffen / da er Juno 
inersikutter Latonz don der über den Hals gefchickt word» 
F: wie den Kampff Ovid: L, 1. Metamorph. befchreibt/ / 
Onf. Scalig. Zi 1. Pœtic. c,23:Da zwar Strabo L. 3. und 
dere meinen er habe dracanem einen befchriehenen Moͤr⸗ 
fer um die’ Stadt Delphos fo weiland Pythus geheifen/ 
fchoffen/ welcher allda begrabeny und darüber ein jähr: 
hes Seft oder —— — Und weil 
J agAa 4 


unter 
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unser dem ümpten Dem jungen. 24 Polo immer su geichiyen 
worden: ler ir arai ſey daraus entflanden des Siegs⸗ 
zujauchtzen: Joh, Peao, | 
“Ru Anfang dieſer Pythiſchen Spiele wurde gefirik 
ten welcher das ſchoͤnſte Loh Lied dem Apollo fingen könn 

te. Nachmals ſtellten die Amphydtiones ein Kampf Spie 
von Muficalifchen Infhrumesten an; durch deren YiFelo- 
dey deß Apollo Streitmit Phytkone præſentirt wurde / in 
fuͤnff Theilen / deren erſter hieß Avangusıg welches das 
Præambulum war / der 2 &ursses daB iſt der Ver ſuch zum 
Angrieff; der 3. xalansrmenes, DaB iſt Die HZerousfor⸗ 
derung oder der Streit ſelbſten 4. Iaxrrur® Oder ine 
B®- pzan , der freudige Zuruffe von ſolchen Sylben⸗ 
Ton Aund 5.odgeyyes, das iſt / die ziſchende Tohnung/ 
der ſterbenden Beſtie aͤchtzen anzudeuten. Ferner wurden 
auch allerley WertsZpiele angeordnet wie bey. dene 
Diyinpifchen Schau Spielen gehalten wurden / auſſer 
dem gevierdren Fuͤrſpann / an deilen Fate die junge Knabe 
einen weiten uud nochmals wiederholten Weg in die IBekt 
te liefken. Bald hernech wurden die Schalmeyen Pfeiffer 
abgefchaftt / weil ſolche zudenen Elegis und Leich-Kieh 
dern gebraucht wurden. In der fiebende Pythyade oder 
VYythiſchen Feſt Zufammenkunft / wurde auch der Jette 
kauft mu Pferden aufgeführt /und in Den drey und zwan⸗ 
tzigſten kam auch darzu bie Geht: Schul der. bemafineten? 
wie auch der Wett« Kauff mis dem Zweyſpann und daB 
Pancraripn und völlige Kampff Spiele junger na 
ben und iedigen Beute / von welchen mir oben Bericht er⸗ 
fiattet. Die Lberwänder wurden von benen Amphy> 
&ionen/meldye über den Delphifchen Tempel die Aufifich 
hatten / anfangs mit Geld / nachgehends aber mit einem 
— von Cichen / und ferner von. Lorbeer⸗Zweigen ba 
Solche Seh Juſammenkunfft gefchabe erſtlich alle 
neun Jahr nachgehends aber alle fünf Jahr / und wurd- 
enfolche Kampf Spiel endlich von der StadtDelphis nach 
Athen verſetzt / und zwar vom König Demotrio, wie Plu- 
tarchus in ſeinem Leben bezeigt. | ; 
Doch gab e8 auch noch anderwärts Pythiſche⸗ 
Spiele / als gu Megara einer StadfinAchaja , he der 
er⸗ 


















4 
m. 


n Europa . 1 


ib erwänder einen Kranz von Myrten / und zuſicyone 
n Reloponaelo ,. da der Sieger eine filberne Schalen 


kam. 

Die Iſthmiſche Schau Spiele. 
"Diele hatten ihren Nahmen von der Meeraͤnge un 
peitder Stadt Corinth an dem Meer: Bufen der Megaren⸗ 
e/ben dem berühmten Neptunus Tempel’ ben angeben: 
en Fruͤhling / zu Ehren deß Melicertz , welcher Palemon 
‚der Portumnus genannt worden / nachdem er fich ing 
Dieer geflürgt/und ihn dieNereides, (Meer:FIympfen) 
uffgefangen hatten / welche den Sifyphum , ihme deime- 
jen Schau Spiele zuhalten/ angemahnet / wie Paufanias in 
Atticis berichtet. Doch geben andere twahrfcheinliger 
ie/ eöfepen diefe SchauSpieleibmezu Ehren deßwegen 
ingeftellet worden meil fein todter Leichnam an deß Eorin- 
bifchen Ihmi Geftad ausgeworſſen / und weil die Stadt’ 
algfie ſeinet halben die Peit bekommen / vom Oraculoens 
unert worden / es würde folcher eher nicht auffhoͤren / biß 
em Melicert= auff ſolche Weife pareatire würde. Plutar- 
hus aber einenlinterfchied zwiſchen deß Melicertæ Bögen: 
jienft und denen Iſthmiſchen Schau Spielen / weil 



















hreibt auch der Sriechifche Poet Mufzus L. de Ihmiis, 
aß in der gedachten Meeraͤnge zweyerley Kampf · Epiele 
jehalten worden / eines dem Neptuno, das zweyte dem Me- 
icertz zu Ehren. Wiewol andre vermeinen/ es ſeyn ſolche 
dar einerley geweſen / aber vom Theſeo erſt aus Nacht-zu 
Tag ·Spielen gemacht worden. — | 
Es würden aber dieſe Schau Spiel gleichfalls alle 
fünff Jahr gehalten nach deß Solini I. 3. ober auch wol 
aber drey Jahr / nad) de Pintari Commentarore , und 
far mit folcher Obfervanz,daß als Cypfelus,der Eorinther 
Regent / ſolche unterlaſſen / und ſie dadurch ins Abnehmen 
jerathen/ nach ihm die Corinther mir einem ſolchen Eifer 
che wieder auffgebracht / daß ſie daruͤber unvergleichlich 
A Yaa 5 words 


® 
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morden/alto daß folche nicht eher aufftgehört/dig die Stade 
Corintho feldften vom Roͤmiſchen Feld Herren L.Mummie 
zerftört worden. Ja es haben darauff erfi die Sichonier 
folche ferner fortzufegen auff der verbrannten Eorinthier 
Anregung ſich Höchfteng angelegen ſeyn laſſen / bie nach 
wieder⸗ auffrichtung der Stadt Corintho die alte, - 
wieder auff fie gefommen.: V.Paufaa. ia Coriathiaciss& 
Alex. ab Alex.L. 5.c, 9. Die Sieger wurden mit Fichten 
und Eppich⸗Laub gekroͤnet wie blutarckis ia Sympofiacis 


bezeuget⸗ er I 
ZOTHPIA. (Das Heil⸗geſt.) 
—J 


Dieſes Feſt ward zu Ehren 75 Abe e 
belffenden Jupiters) gefeyret / abfonderlic) von den Ole 









cyonien/ weilum diefe Zeit Ararusfeinem Watterlaud Str 
cyoriz von dem Joch der Macevonifchen Könige ab 
holifen. Und alſo hielten nachgeheudg die Griedjen nie 
rerg Feſſe / welche fie gleichfalld rulngie (Sorersa) gebeiflen? 
Beh ihnen eine fonderbare Hülfie in ihren NRoͤthen 
abe. 1 
ANGEETHPIA Odet AIONTSIA(LBACHANALIA 


N re ic 
Kon diefem Feſt wurde der Monat Martius genan 
Anthefterion,weil in folchem dem Baccho oder Dionvſ 
feine Seprtäge fürnämlich gehalten wurden / welche 

_ fammen Anthefteria geheiſſen / wie aud) Dionyfia/ von deg 

Hacıhi Beynamen Dionyfug oder Dionyſius / deſſen Na⸗ 

mens Urſprung oben erklaͤrt worden. | * 

Es waren aber zweyerley dergleichen Feſte / ein kleiners 

und ein groͤſſers; das kleinere Feſt des Dionyſii war aͤlter 

u ohne dag gröffere/ und wurde nur in der Stadt und nicht 

auf den Land / wie dag groͤſſre / gehalten / und zwar zu Athen 

in des Baechi Tempel. Was allda und nachgehende 

auff den Gaſſen für Unfläterepen vorgegangen / iſt oben er 

zehit worden; und wie folche durch ein altes truncknes Weib 

angefagt wurde/alfo gieng der tole Aufzug durch volle und 

unstichtige Weiber und Mränner durch einander fort / daß 

auf die fo genannte Menades folgten Sileni, Satyri,Bacchz; 

Lenzchiz, Mimallones, Najades, Nymphæ und Tityti, fc 

* dieſem Bacchus Feſt dieneten / welches doch alles — 

sin 


— — — 


— — BERN 
N 






igung angefehen ſeyn ſollte meswegen eine Wanne / 
rinnen das Getreid gefänbert. wird / nebſt den Wein: Eis 
nern/ und ſchambaren Glied umgefragen murde.V. Alex- 
Alex. L. 6. e, 19. Plutarch, L. 2, Sympos. quæſt. 3. da 


J 


yon mehrern Velckern / die dieſem ſchaͤndlichen Gebrauch 


yerübt/gehamdelt wird, 


"  golgennunbieabfonderliche geht, 
TEPIPAAAIA ſeu HAAAArOrIA, Das Blied: 
9 umtragen. 


RL 


N Sogar betbäeteder Duitel die Heiben / daß ſie auch 


zug dem jenigen Glied f welches die Natur zu verbergen 
‚fleger/ein öflentliches Schaufpiel/ und aus der Schand ein 


Heiltgehum machten,’ Dann das erfigedachte ſchambare 
8tied/ fo nad) Plutarchi Bericht / zuletzt inder Bachana⸗ 
ifeben Proceſſſon herum getr agen worden / war / mie der 
alte Korchen Lehrer Araobius L, g. wider die Heiden ſchrei⸗ 


ber/ein aus Feigen Holtz geſchnitztes Maͤnnliches Glied / 


Belches bey den Griechen 38 [phallus] fonit auch 
——— Und dergleichen trugen alsdann viele 
eichtiertige Keute bepdielem Feſt an ihren Haͤlſen / welchen 
Bebrauch Melampus aug Egyhpten ing Griechenland ge⸗ 
bracht. V. Herod.L.2,0:48: Welcher mafien aber in Egy⸗ 
ten dieſesFeſt entſtanden / weil da nämlich dieläs ihres von 















Ölider zufammgetragen/und nur dieſes einige / fo in den 
Ri geworfien worden/nicht mehr finden koͤnnen / davon ift 
übereit oben Meldung geſchehen · Wiewol Argobius 


mes 44 5, Mythol. €, 3ugeigt gleichfalls einen. andern Urs 
forung an / und machtzudefienticheber Pegalam Eleuche- 


nich) eben folcher/doch andre Heidnif. Uppigkeit/mit dem, 
Earneual unter den Chriſten in folchenSchwang gefemm:., 
eu/daB man che Chriſti heiliges beben / Leiden und un 


inem tollen Bruder Tophonzerftüchten Gemahls Oliris 


hoch einen andern Urfprungl. c. benbringt: Nacalis Co- 
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. Herod, L. 4.n. 109. hezeuat. Was werden abermale 
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alg dergleichen gottloſe Kurtzweil auß dım Stun ſchlaͤgt 
und fahren läflı. Welches gewißlich eine erſchroͤliche Ver⸗ 
blendung des Daifels iſt. Und obſchon dic Örtechen fonfl 
por andern Hölckern ven Ruhm der Gelehrſamkeit u 
Klugheit behaubten wollen/fo waren doch dißfalls die fi 
barbariſch gedachtete Scythen viel vernünfftiger und bes 
ſcheidener / indem fie folches lafterhaflte Beginnen bi 
Griechen verabſcheueten / fogar/ daß ihr berühmter lo 
fehr weifer undoornehmerAnacharfisvon ihnen mit Pfeib 
en getödtet wurde / da er fich geluften laſſen nur der fo ges 
nannten großen Östtermutter Feſt feherlich zu begehen / wie 











Heiden dermaleinft von den Faßnachts Chriſten lagen? 
Match, 12.41.42. Welches nicht zu viel kan gefagt werd 
daher auch. die Juden weiland lieber fterben mollten / al 


die Bachanalia oder heidnifche Kaftnacht halten’ a - * 


66. ar 
moorria. (Ja Offnung) 
Dieſes Feſt wurde den (3 Dr mung). gehalten 
da man die Wein⸗Faͤſſer anſtach und die neue Wein koſtete. 
Dergleichen Feſte die Roͤmer Vinalia hießen. An diefe 
Felt ſaß alles bey und durcheinander als bey der allgemei⸗ 
nen&abe des Dionifii oder Bacchi nämlihEdie und Uneds 
le / Burger und Bauern. Wanns fürben war hieß es 
Dvgacı Kagss, 8x 3 Arkesngim, das iſt / hinaus Cares oder 
Bauren / es iſt nicht mehr Saftnache! Welches zum 
Sprichwort gelagt worden bey. groben Lauten /denen mar 
nur eine Zeitlang etwas zu gut gehalten. Sfngleichen wanu 
man etwas zu fpat fürnahm/hießegsiäxleess mel! ads vun 
das ift : Efeunach dem Faßnacht Felt; dann das Efeu 
ward dem Bacho an folchen feinen Feſten geheiligt und ges 
widmet. Darauff folgte: | * 
zoon Feſtum (Das Trinckgeſchirr⸗Feſt 
Welches gleichfalls dem baccho zu Ehren angeſtellt 
wurde. Und ward deſſen Anfang gemacht / als der Atheni⸗ 
enſiſche Koͤnig Demophon den Oraſtem bewirthen wollte? 
da er um die Faßnacht Zeit zu ihm kam / vernahm aber dab⸗ 
ey / daß ſolcher fein Gaſt ſich an feiner eignen Mutter vers 
arıflen und dieſelbe umgebracht haͤtte Damit nun N 





Net} er RL ’ 
a ENDE N ET 
de mit gemeinfamen Umtrunck von Örefte nicht befleckt 
Arden / befahler einem jeden ſein beſonders Trinck⸗Ge⸗ 
+ von drey Athenienfiichen Maahen / welches yes ober 
ſonſt eongiue) genannt wurhde für zuſetzen· Wann ſie 
—* Feſt begiengen wurden Gaͤſte aeladen/ und eine ſtatt⸗ 

e Mahlzen zubereiret / worbeh die Geladene allerley ge⸗ 
ickene Kuchen / und ein jeder feine Choam oder dreymaaß 
annen für ſich mitbrachte. Der eingeladene Wirih ab» 
ſchaffte das Ubrige herbey was zur Ergoͤtzlichkeit dienen 
innt/ abſonderlich Kraͤntze (welche fie unter dem Zechen 
affſetzten /) Balſam / Conſeet / Lieg⸗ Kuͤßer / und darzu ver⸗ 
dnete Kleider / Frauenzimmer / Spielleute und dergleich 
Und weil fie am ſelbigem Tag auch einen heſondern 
afen hatten / worinnen allecley Zugemüß don Samen ge⸗ 
ht und dem Dionyſßo und Mercurio geopffert wurde / 
urden folche FeperlicheCeremonien auch genannt ’zurgss 
18 uff Die Hafen Feher / darneben hielten fie noch ferner 


...Aa2Koaia (die Schlauch’Seyer.) 
‚Dafievon Bocks Fällen Schläuchemachten/ und fob 
auffbließen / als dann mit einem Fuß auff dieſelbe ſprang⸗ 
und tantzien / da fie dann dem elben / der am laͤngſten 
tauff bleiben / oder die zierlichſte Spruͤng machen Funte/ 
ſondere Verehruug gaben / und dieſes zu dem Ende/ 











Ber Hoch dem Weinberg keinen Schaden thun / oder 
felben Fein Leid mmederfahren follte / alles zugleich dem 
accho zu Ehren. Darum wurde aud) feine Bild-Säule_ 
abey mit fingen und fpringen um die Weinberg herum ge 


gen / und machten fich Die Träger Karben von Baum⸗ 
inden und befirichen ſich theils mit Weinhefen/ daß fie 
ich erkannt werden möchten 5 maſſen fie allerien Fatz⸗ 
oflendabey trieben / deren fie ſich zu Ichämen hatten, 
ann ſie die Weinberge alle fauber geheiliget / kehrten fie 
jerzuräch/und opfferten. Darnach hingen fie an ſehr 
he Bäume einige Bilder auff / hald auß Don / bald aus 
% if kormirt/ fo Dem Bacho gepicmet murden / weldyeit 
on ihren Eleinen Maͤulern Oſcilla hieſſen / alg die. dem 
einberg heifien folten. Alsdann hielten fie erſ Mahl 
Brnnd ndigten damit folchen Feſt. Dieſes Pr 
ie. 
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rı8. Bottessund Böuendinfl 
Weiſen wollten nachmals auch einige rohe Leute untet 


den Chriſten nachmachen/und wurden deß wegen w’rweaga- 
wie das iſt / die Schlauch Laͤuſſer genennet. 
xoonia (der Böttin Chtoniæ Feſt.) 

Cytoma war eine Argivifche Jungfrau / welche die 
Ceres auß Argolide mie fich nach Hermion gebracht als ih 3 

Vatter mit ſamt feinem Hauß von ihr(der Ceres) Bram 

wurde/darum daß er ihr Feine Ehr darinn angerhan/ und 

fienicht beherbergen wollen / dafuͤr diefe Jungſer des Ceres 
su Hermion einen Tempel zu wegen gebracht. Webweg⸗ 

| en fie dann auch nach ihrem Tod vergattert / und the 
im Srüpling diefes Feſi gehalten worden / folgender Malle 

en. Erftlich glengen inder Procefion voran die Götter] 

Priefter md Regiments Perſonen. Drauff folgten die’ 

Männer mit ihren Weibern. Alsdannn die jünge Fe 

fonderlich die Knaben mit weiſſen Kleidern und Kraͤntzen 

auf den Häuptern. Nach dieſer Proceflion kamen andere? 

weiche aug dee Heerde eine junge friſche Kuh gebunden 

führeten.. Wann fie ſolche zum Tempel gebracht/ loͤſeten fie 

ſolche in etwas aufjy und lieffen fie alfo hinein. Sobald 

fie drinnen war / wurden die Thüren verſchloſſen und ware 

seten ihr vier alte Weiber auff dem Dienft 7 deren jebe ber 

müht war ihr am erſten die Gurgel mit einer Sichel abzu⸗ 

ſchneiden / bierauff wurden die Thuͤren wieder geöffnet und’ 

eine andere/ja dritt und vierdte auff gleiche Weiß eingelafe 

en und abgetban/worben dann diefeg Wunder vorgegange 

J en fenn ſoli / daß auff diejenige Seiten als die erſte geſchlach⸗ 

dete Kuh gefallen / die folgende gleichfalls auff eben dieſelbige 

Seiten zur Erden geſtuͤrtzt. Und alſo haben die Innwohn⸗ 

er zu Hermion(einer Stadt an dem Argolico Siau, heut zu 

Tag Napoli de Romania gelegen) dieles Feſt gefeyert. Ande⸗ 

— re wollen / es ſeye dieſes Feſt der Ceres ſelbſt zu Ehren gef⸗ 
ehert / und ſolche von. dieſer Jungfrau wegen der Tempel⸗ 
Stifftung Ektonia (zu Teuiſch die Irdiſche genannt words 
en; Da bey der Proceflion das anſehnlichſte und mildefte 
Rindvieh der alten Priefterin ungebunden nachgefolget / und 
fich gleichlam freywillig zum Schlachtopffer dargegeben. 
Hofimanai Lex Uaiv. V. Chtonium &Hermion, | 


6. W. 
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7 APRILIS hieß bey den Griechen @,- 
2 Am (Thargelion,) | 


= @APTHAIA (Mrdfeniche Kefl,) 


| Mar ein Feſt dem Apollo und ber Diana zu Ehren 
fenret/movon diejer Monat auch den Namen bekommen. 
ie pflegen daran die Erftlinge det anfcheinenden Früch⸗ 
u opffern / und herum zu fragen/ und fonderlicy den Sa: 
en in einem gewiſſen Hafen zu kochen / den ſie / wie auch 
is Verſuͤhn⸗ Mpffer Oxsynaev nannten. Es wurde aber 
eſes Feſt erſt am ſechſten/ oder wie andere wollen / am 
benden Tag dieſes Monats gehalten / dem Apollo als der 
onnen / und der Diana als dem Mond / weil von ſolch⸗ 
die Felder t raͤchtig gemacht würden, Und wurde ſolche 
verſoͤhnen / ein armer Menſch zu dem Ende verkoſtet und 
olgehalten / damit er an dieſem Tag / wann groſſe Noth 
rhanden war / fuͤr deß Volcks⸗Suͤnde auffgeopffert wuͤr⸗ 
7 und hieß ein ſolcher deßwegen wreinddague Leingeg 
pffer) worauf) der Apofiel Paulus ohne Zweiffel auch 
sielt. 1. Cor, IV- 13. X, Franc. Archzol. AtticzL,2.c. 
t- Vofl. deldol. L, 2. e. 35 Conf. Sam. Petit, Comment. 
LL. Atticas,L. 1.tıt, 1. Hoffmaani Lex V, Thargelia. 
yrald-Synt.17. de Diis ergehle/ es hätten die Athenienſer 
hrlic) Menſchen / ein Mannsbild für die Männer und 
Weibsbild für die Weiber auffgeopffert / welche Guzun- 
#d. i. die Nersste beiffen/und dag war Luſtratio Achena- 
im Conf. Herod.L.7, Auch wird diefer Tag genannt 
Av rhoyyos viel redend) weil anfangs dag Oraculum 
elphicum allein an demfelben durfite gefragt werden ' 
elches nachgehends Monatlich geſchahe /) uud alfo an 
chem viel Ned und Antwort fielen. Hofpia.l,c.p7s, 
©. ABPISTIKA ( Das Spott / Feſt. 
An dieſem vexirten die Argivifche Weiber ihre Mäns 
/ Inden fie Manngkleider angogen / und hingegen die - 
sannet Weiber: Hauden tragen muften. Dee Urſach war 
le) wie es PlurarchusL, d. Vir tutibus Mulierum erzehlt, 
18 Cleomenes König der Lacaͤdemonier oder Spartaner/ 
Hrgioise umgebracht haste / und ſich ag 
u iq 
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soaı _ Böttes:und@ögendienfl 
Stadt nahete mit feiner Armee/ermiannten fie durch einemn 
fonverbahren Trieb die Weiber dermaflen / daß fie auff die 
SRauren lieffen mis Wehr und Waffen und den Feinden zu 
ihrer groffen Bertvunderung alfd unter die Augen tratten/ 





daß fie nicht allein Cleomenem mit feinen Leuten abtrıeben? 


fondern aud) feinen CollegamDemegrarum,det allbereit in 
die Stadtgetrungen mar / mit unvergleichlichen Helhen⸗ 
muth wieder hinausjagten und alſo die Stadt erhielten J 
hre Anfuͤhrerin war eine Poetin / Namens / Tkeichld” 
wecher dehwegen in der Stadt Argos in der Venus Tomi 
pel eine Bildfaulezu Ehren aufigerichtetiworben. Paufani 


L.9. Clemen.Al.L: ı, Strom, Polyzus L, 8.c, 33. J 
nAPNEıA inra (Das Carniſche Seh) 


Hatte feinen Namen von einem Poeten Carao tue | 
ee denen Heracleris, (Herculis Tachkommen / V. meine 
Defchreib, in Chr. Weigels Bilderluft Mill.U. Sec. 1% 
Dec-1IV,& V.p: 53-82 14.)entgegen Eam / ald fie wider die 
Athenienſer unter der Regierung ihres Königes Codri zo⸗ 
gen / und Ihnen von Ihrem künftigen Zuftand weiſſagete 
Nachdem aber dieſes unrecht verſtanden / und ihn für eine 
eu unfinnigensoder vom Feind ausgeſchickten Kundſchafft 
er anfahen/ / wurde er vom Hippote Alete (welcher nach⸗ 
gendg von den Heracleris der erfte Könid zu Tor 
rinth worden) mit einem Pfeil erſchoſſen. Allein es eut⸗ 
ſtunde eine groſſe Peſten der Heracli der Armee / und muſt⸗ 
der Hippores darüber ing Elend gehen. Nieraufl beſchloſſ 
en die Dorienſer dieſen ermordten Poeten mit Opfern zu" 
perföhnen,und hielten ihm nach feinem Namen dieſes Feſt / 
oder vielmehr unter feinem Namen dem Apollo zu Ehren 
der deßwegen auch Caraeus Apollo genannt wurde. Und’ 
Bereitete ſich ſolch Feyer in gang Griechenland aus) deren 
Ceremonien nichte anders als ein Kriegs: Auffrug war’ 
hernach folgte erft ein Muficalisches Wertipiel ı welches. 
Terpascer am erften gewuunen. Welcher maſſen aus den: 
en Carönifihen Prieftern gar Könige worden ben den Si- 
eyoniern / iſt zu leſen Eufebius Syacellus und meine Bu 
ſchreibung des Ill, Millenarii Seculi UL: Dec, IX. inde 
Chriſtoph Weigels Bilderluſt p. 29. & 24: — 












* n.Sec. XIII, V.Hoffmanni Lexic,Univ. V. Carnia. 


YaTHxiA AHMHTPOZ (das Geheimnis der 
SGetreid⸗Goͤttin Geres , oder Eleu- -· 
Be. finia facra,) - | 
Hievon haben wir allbereit fchon oben bey den Xoͤmi⸗ 


en Seften Erwähnung gethan. p.73 9% ltem im Bericht 


n der Geresp,856.&c.warerfllih 
das groſſe Ceres- $eft. 


Welches nicht nuc einen/fondern erliche Taͤge mit vielem 


omp und Zerumtragen der Saceln / Blumen und 
hren Koͤrben / famt denen Riften) worunter eine da 
8 Heiligtum innen war/ Auf einem Wagen geführe 
urde / worbey dann auch nicht nur der Göttin Pränge von 
Iumen und Aehren geopffert/ / ſondern auch allerley 


hatfpieleangeftellt wurdenyda die Uberwinderaleichh 
s einen Krantz von Aehren befamen/mwovon Pindarus 


IAhmiis mit feinen Commentatoribus zu leſen. Das vor⸗ 
mſte und ſehr ſchambare Geheimniß aber wurde allein 
A — feilicer offenbahrt/ und wurden von Diefeng 
offen Feſt ausgefchtoffen nicht nur die Unheiligen / ſon⸗ 
auch Die Ftemden. Darum wurde aud) überdiß ge 


den Sr er 
das Bleine Ceres - Feſt. a 
Dem alg Hercules fid) hey den Athenienſern ’angeı 
t/. bey dem groflen Geres-Feft geheiligt zu werden / fie 
— Eumolpi des Stiffter8 Geſetz darein nicht ver, 
igen Eunten/weil er ein Ftemder war / jedoch auch niche 
8 Heck hatten’ ihm fein Begehren gänglich abzuſchlagen 
gen feines hohen Anſehens / als erdachten fie deswegen 
8 Kleine Ceres Feſt / ihme damit zu. willfahren. Und 
irde folches: mit der Zeit als eine Vorbereitung zijn 
len Feſi und Heiligung deifelden ong enommen und ge, 


AYNTHPIA (das Waſch Feſt) 


RR rde nicht fo wol der Ceres / wie Gysald. Synt, 17; 
ig Were 17° 
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1122  Bottess und Gögendienit ER 
ſchreibt / als vielmehr der Minervz gefenert/ als an meld 
em ibr Bild gewafchen wurde / und von welchem Ges 
Brauc) das Feft den Namen befommen. Es durfite ar 
dernielben niemand einige Arbeit thun / wo er nicht ein grof 
e8 Unglück wohte zu gewarten haben. Caftellan, de Felt, 
Grzcor. p. 217. Fr. Roflzus Archzolog Attia L.2. c« 0 
auffeinander gelegte Steine/melchen Dre fie reeunz bieffe 
en ‚mann fie nun jährlich den groͤſſern Feſt⸗ Tag beniengen/ 
gbatcn fie folche auff / und langten die Echrifften herfuͤr / in 
welchen die Art und Weiſe dieſes Feſt zu halten befchriebent 
ftunde. Und wann dann ſolche im Beyſeyn der Prieſtes 
abgelefen worden / legten fie ſolche ben Nacht wieder an ide 
ren porigen Ort. Diefes nrezcuns® Deckel war rund? 
und hieltein fich einige Geftalt oder Seficht /ı foldhes legte 
ein Driefter an Leib /und hauete aug einer Jonderbaren Un 
dacht die Innwohner mit Ruthen wie Paufanias in Attieis 
ermähnt. Den letzten Tag des Feſtes hieffen fie mAsne- 
das DOM mAnuexen (plemogo&) einem irdnen Gefaͤß in Ger 
dialt eines Dampiegeld. Dann alfe nahmen fie fo che 
Diegel 2.voll Weitzen / und ftellten einen gegen Morgen/dei 
Ondern gegen Abend zugleich / daben jener in Die POD 
ſchauend fein Gebet that / der ander aber unt fich feben 
V Joh. Meurſium. — be a NR 
Kunısorra (das Rdebreag: Feſt.) ER 
Wurde fonderlich dein Baccho wie auch der Cei e 
nnd Diane zu Ehren gehalten / da Die mannbaren Au 
feauen guldene Körbe mit lerlen Ernftling-Früchte/ ode 
auch mit ihrem ſchoͤnſten Nähtverck gefuͤllt / trugen / und d 
Göttern offerten. Hofpin L. c-p. 78. Br 


V. MAJUS. bey den Griechen zu | 
zkıra oder. zuırononıa (Das Scirus⸗ 
| oder Schirm⸗ Sefl) 
Kon welchem der Monat genennet wurde / 
hatte dieſes Zeit den Dramen von einem gewießen Poeten 
Scirus genammt/twelcher der Minerva einen herrlichen Tem 
pel geb auet / davon ſie ſebſten genannt nacheuvccuy 



































































I J 












Ar 


| in Europa _ 
len. ſolches Felt am za onigs oder ruıddo- , daß 
ſt / vom Schotten oder Schirm herleiten/ weil an demſel⸗ 
ven des Erechtei, Driefterinnen einen weifen. Schirm 
rugen / und follte dadurch angedeutet werden/. itt wäre 
u püuße bauen / und unter Dem Schatten und Schirm 
equem zu wohnen. Corlius L.ı4,c. 13. Ä 
BONPONIA & arirrooia, ATAzIA & HANAIA. 

Woar ein beruͤhmtes Feſt zu Athen dem Jupiter zu Eh⸗ 
en gehalten / von welchem es die drey letzern Namen hat/ 
ind zwar den 1 5:0der wie andere wollen den 18. Maji. Aufl 
efien Ultar legte man aldbann Gerſten mit Weigen vers 
nicht / undließ folcheohne Wächterallda. Nachdem 
am ein Priefter mit einem Rindvieh dahin / und ſchlachtete 
olches alſobald / ließ ſein Beil da liegen und liefi davon. 


Hierauf kamen andere und ſtellten ſich als wann ſie nicht 


püfften wer das Vieh umgebracht / huben das Beil auff/ 
nd brachtens vor Gericht / und beſchuldigten ſolches deß 
odtſchlags. Welches daher kommen foll/meil Erichton, 
18 er zu Athenregierte / das erſte Kind vor deß Jupiters 
Utar geſchlachtet das Beil alsdann Iirgen laflen/ und aug 


om Land gefloben/morüber bas Beil vor Gericht 'gefords | 


rtund vom Todtichlag abfolvirt worden. Gyrald.de.diis 
at.2.lian. Lı 8- Var. Hift.c.3 Nachgehends wurde 
t das Rind.ein Auchengeopffert / V.CaliusL. 12. 


1: JUNITUSbey dem Griechen Erlen. 
Baar, von welchem fie ihr abe an 
= fingen 1 batte den Nam̃en 
J vomS$efl.  _. 
IKATOMBAIA (Hecatombxa das iſt / das hun⸗ 
derrtfache oder groſſe Opffer.) 
Wiurde in gang Griechenland gefeyert / und von 
ndert Dichen/ ſo dabey geopffert wurden / alſo genannt/ 
tgleichen Conon gethan / zu Cnido ‚alg er die Lacedaͤmo⸗ 
er überwunden / jedoch muſten es auch nicht eben hund⸗ 
ME Dchfen ſeyn / fondern Eonte auch mir Hundert Schaafen/ 
kr baͤmmern / oder Seifen verrichtet tperben; wiewol eb 
E - Bboob 3 nige 
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1124 Gottes⸗ und Börendienft  _ 
moe andere folches alſo genenner wiſſen wollen/meilen I . 
dert Städte in Peloponefo au demſelben Feſt Opffer ge⸗ 
bracht. Und geſchahe ſolches dem Apollo zu Ehren / wel⸗ 
cher daher Hecatombæos genannt wurde / * in dieſem 
Monat die Sonn ihre Hoͤhe erreichte und der laͤngſte Zag } 
FSolftitium] einfiel. Hofpin.p.96. a ne 


Dbichen dieſe Schaufpicke fehr berühmt . / ſonder⸗ 


lich auch von wegen ihrer Fahrzahl / ſo wird doch von deren 
Urheber noch unter den Gelehrten geriritee Strabo‘L, 94% 
fehreibt/Pelops ein Sohn des Taotali, Könige in Phrygien/" 
(der nachmlg in der Hoͤllen um feineg Geigts und Grau⸗ 
fämtarmillen mitten im Waſſer ftehend / Durft leiden mu 
fie)fey derfelbe Urheber geweſen/ algerim Wettlauff feinen: 
Schivehr Oenomaum dem König in Blis Ipermunden.t 
Dann le feine ſehr fchöne Zochter Hippodamiam, 
Delche als ein einiges Kind feines Reichs Erbin war/ eins, 
em geben wolte / er hätte ihn dann im Wett⸗Rennen auf 

einem Wagen uͤberwunden / midrigen ſalls er von ihm er⸗ 

ſſochen werden ſollte; welches er aber darum thate / damit 


er aller Freher ioß käme / weil Feiner vor feinen wwindfluche 
tigen Pferden auffommen Funte, Nachdem nun, > 

drenschen tapflere Jünglinge ihr Leben alfo eingebüflt haste 
en / kam Pelops hernach / und beſiach des Oenomai Stalls 
meifier Myreilum, daß er den Wagen alſo zurichtete / damit 
er im Kauffen zerfallen muſte. WodurchOenomaus alsa Am, 
geflärst/ und vonfeinen Pferden zu tod.gefchleifft worden. 


Woram Pelops deffen Tochter mit ſamt en efoms 
men/zum ervigen Andencken aber Die Gym eSchau⸗ 
ſpiele in Elis geſtifftet V. meine Beſchreibung des 
milten I Sec. Vl. Dec. X.· in Chr: Weigels Hiſt. Silver: 
Luſt / pas 42. Haacius aber/.(deme auch Pindarus beyju· 
fiinmen ſcheinet ia Olympieis; fonberlich in EpinicioT he» 
onis) eignet deren Hrfprung zu dem Herculi deg Jupi 
und Alomenz Sobn/welcer ſolche feinem 

uhren angeſtellt babe / im Jahr nah Er 

Het 2836. und zwar um Die ade Pilabe 

men Hays / an des Diympilchen Jupiters 

pia in Elis. Dann als er Augeam den K 
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erwunden / und feinen unnernleichlichimiltigen Stall ge⸗ 
Aubert hatte/ habe er darauff beym Fluß Alpheo ein fuͤnff 
faches Kampfifpiel angeordnet / welches alle fuͤnff eber viel⸗ 
mehr zu End des vierten Jahrs / in Griechenland muſte ges 
‚Halten werden: Die überwinder wurden mit Oelzweigen 
gekroͤnet / und fo hochgeehrt / daR ihnen Ehrenſaͤulen auff⸗ 
gerichtet / ja fiegar auf einem hohen Triumph: Wagen nicht 
durchs Thor’ ſondern bieeingerifiene Mauer / in die Stadt 
‚geführt wur den/ und bieß ein folcyer revredR&-, (quingtier- 
‚2io) oder fünfifacher Kaͤmpffer / der da beftunde im Kauffen/ 
‚Springen Scheiben werfen/ Ringen und Fechten / wor⸗ 
unter die Pancratiaften (dieim Ringen und Fechten fonder: 
lich) geübet waren) einander auff Leibiund Leben niengen/ / 
‚wie ich ſolches aus dem Paufania mit mehrern ausgeſuͤhrt 








indes Meigels Hiſt. Büberlaft Millen IV.lec.Decu. IX, 


pag.72. N | Ä 
Es wurden aber auch endlich fo. wol Weibsperfonen 
als Knaben hierinn geuͤbt und beſonders zugelaſſen / daß 
namlich Weibs Perſonen mit einander / und auch Knaben 
miteinander Fämpfiten/ fonderlich nach dem folche Spiel 
vom lohito wieder aufgebracht worden. 
Hierbey waren nun gewiſe Rampf- Richter verordnet? 
d muſten die Kämpfer aus einem ſilbern Kaͤſtlein nach ib: 
rer Zahl die mit Buchſtaben nn Loß Zettel Heben, 
Deren allemal zwey von einerley Buchfloben waren / daß 
fo e.8. wey A, und zwey B. und fo meiter/ mireinander zu 
impfen hatten. Da fie dann vorher fich reinigen muflen‘“ 
mit Wafler aus den Brunnen Piera , und mit einem 
Schweins Opffer / und ih allo dem Olympifchen Jupirerie 
beichlen. Yuch geſchahen dabey/ fonderlich zum Anfang/“« 
andreund gröffre Opfler. Wie man dann vorgegeben.daf* 
Bom eriten Stier-Dpfier an (welches man dem Jori Myi.‘“ 
odi oder Apomyio (dem Mucken⸗Vertreiber oder Beelſe⸗ 
Bub) ja auch den Mücken ſelbſten gebracht. [Plin. L. 29.°° 
€. 6. Alian, H. V. L. 11.0.8.) alle Mucken von Olympia“ 
Nach der Stadı Pilam gewichen/ und eher nicht wieder das«“ 
Din gefommen wären / biß nach fünff Tagen bie Schau“ 
Bpiel geendigt worden. Alex.ab Alex. L, 5. c.$. 
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1120 Gottes⸗und Gotzendienſft 
TER ET WERTEN N er 
HPAIA (Die Aampff- Spiel der Gottin June 
Hera) 0 00 
Gehoͤrten auch mit zu den Olhmpiſchen Schau⸗ Spielen / 
Bon welch⸗ n wir erſt gedachten daß auch Weibs Perſenen 
darzu gelaſſen worden. Und wurden dieſe abſonderlich 
Der Junoni 42/6, welche gleichfalls in Elis einen Tempel 
batte / zu ehren gehalten / wovon Paufanias in Eliacis, und 
CaliusL. 13 c. 24. folgendeg melden, Im fünften Jahr 
würckten jederzeit fechzehen Weibs⸗Perſonen der Juno ei⸗ 
nen Schleyer weldye auch dem Kampf: Spiel vorgeſetzt 
wur den / jede aug einer befondern Stade in EUs. Und weil 
in dieſer Provinz acht Zuͤnſte waren / wurden auß jeder 
zwey erwehlt / welche mie dem Schweins⸗Opffer und dem 
Waſſer außPiera darzu geweyht wurden. Die fungfrauen/ 
welche zum Wett Lauff kamen / waren unterfchiedliches Ale 
ters; Erſtlich ließ man die Juͤngſten / hernach Die etivar 
aͤltere / und dann die volligsmannbaren lauflen folgender 
Geſteit: Das Haar flog aufgeloͤſt; der Rock ward bis et 
was über die Knie auffgeſchuͤrtzt und die rechte Schulte 
bis au die Bruſt entbloͤſſt. Ihr Ziel war den fechiten The 
Kuͤr tzer / als eine Olynwiſche Sradie oder Roß ⸗Lauff. Der 
Siegs Preiß war auch ein Oel · Zweig⸗ Krantz / ſamt einem 
Stuck Fleiſch von dem der Junonigeopfferten Rind. Die 
Ncheberim deſſen fol Hippodamia, des Pelors Gemahlin 























ſeyn / welche folche8 eu» geflifftet zum Gedaͤchtnis des 


Weltlauffs mit ihrem Vatter. — 

Auch wurde ein anders dergleichen zu Argos gehalt⸗ 
en / welches fie gleichfalls agalzı und enarouyar bießen/ 
weil der Juno Dabey bundert Rinder Ba, ert 
wurden. Der Siegs⸗Prieß aber bey felbigen Ka pf⸗ 
Spiel war ein aͤhrner Schild / und ein Myrten⸗Krantz / 
wie Carlius L.13. c. 34. berichtet C.Gyrald,de diis ſynt.. 


eHzEia (Theſeus⸗Feſt. | 
Wurde dem Thefeo zu Achen geſehert dem 8. Tag Dies 
ſes Monais / als an welchem er von Trezengurück kehrend 
da er unter Wegs etliche Moͤrder umgebracht / nach Athen 
kam / um feinen Vatter Egea zu beſuchen / der ihm damals 
noch unbekannt war / Wie Plutarch. in vita eJus Mar 
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dep Diefem Seit befam mas Volck ein eongiarıum Weins/ 
md wurden ſehr prächtige Gafterenen angeſtellt. Celi- 
5£.7. c- 23. Auch wurden in andern Monaten am achten 
ag dem Thefeo Ehren.Dienfte gethan / mit Feyertaͤge 
emadıt; Ja auch feinem geweſenen Hofmeifter Connide 
pieder fuhr um feinetwillen am 7, dieſes Monate Goͤtt⸗ 
iche Ehr / alſo daß ihm eine Widder geopffert wurde / (nach 
es Plutarchi Bericht 1,c.) deſſen auch Silanıon und Parr- 
afius,melche den hefeum abgemahlet und gebildet/zuge- 
jiefjen hatten. a 31 —— 
xONIA(Saturnus-Feſt.) 

Dieſes Feſt wurde von den Athenienſern gefeyert / 
en stoölfiten dieſes Monats / war eben dag jenige / welch⸗ 
8 die Roͤmer Saturnalia hießen / als welche es von den 
Briechen / wie andre mehr / angenommen hatten daher 
ieſe Cronia eben dergleichen Gebräuche führten / alswie 
ben Bon denen Sarurnalibus der Römer allbereit berich- | 
J——— ſonderlich auß dem Macrobio, maſſen auch der 
ite Poet L. Accius unter andern von der Athenienſer 
Keori os melber in feinen Werfen ; daß ben angeſtellten 
tattlichen Mahlzeiten die Herren den Knechten aufs 
TANAOHNAIA METAAA (Des große Minervz 
3 Feſt) 


Nachdem in dem Monat Martio des kleinern Mi. 
seruz Feſts Meldung gefiheben / folget nun das arofle 
n diefem Monat Junio , welches aber gedachter maflen 
ichtaleXahr / fondernnur ale fuͤnff Jahr / gefenret 
hen in deßwegen befto mehr Zubereitungen und prädh« 












A 
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een Aufisug hatte ; wird don den Lateinern Quinqua- 
ia genannt. 
Der Urſprung diefes Sefts wird dem Erichtonio, 
de Vulcani Sohn / beygelegt/ von welchem gefchrieben 
itd / daß man ihn in der Minervz Tempel auffersögen 
abe, Wie er num groß und König zu Atken worden / 
be er der Minervx Bild auffjdas Schloß geleßt / und 
iner Erzieherin N Ehren diefe Solennitäteingeführt/ 100: 
cher das Volck defto haͤuffiger an fich gezogen. Ce- 
* Bbbbau lius 








































1128 —— — Soͤgendientt 
lius L. cap. 27 Apollodot L. . Natal. omes E 
Mytholog. ı 1. Nach ihm bat Theleus folche Feyer ber 
erneuert/und dag hin und her ſchweifſende Bolck in 
Or dnuug gebracht/ die man cherley Gerichte abgeftelltu 
ein algemeiaedPryeandum und Rath Haus für alle ui 
verordnet / Welche er Athenas genennt / ja um Der allge 
meinen feyerlichen zuſammenkunfft willen/nerudnva 
© geheiffen 7 wie Plutarchus im geben 
gerichtet 
Es wurde aber folcheg Feſtes Spiel durch einen u 
rolden und Trompeter angezeigt / und trugen an demſelben 
faubere alte geute Oel⸗zweige / welche man deßwegen 8⸗ = 
zopsess. nannte. Dabey giengen allechand Exercitiei 
vor / und wurde aus jeder Zunfftein Vorfteber erwehlt / 
und die Kampff⸗Spieler aus allgemeinen — ne 
gerhalten. - Sonderlich aber kamen bie die Poeten/ zuma⸗ 
len bie Comddir und Tragoͤdi Schreiber unb Spieler # in 
Derrachtung, Weßwegen auch MÆliac. L, g. von Hipparch 
Pihftrari Sohn meldet / daß er am erſten an dieſem Feſt des 
berühmten Poeten Homeri Verſe nach Achen gebracht/ 
welches er jedod) Lib. + 3. dem Pififtraro ſelbſt zueignet. 
Nebſt dieſen waren auch Ritter Spiel zuWagen und Pfer d⸗ 
en wie — mit Fechten und dergleichen / üblich N Ach 
azusL. | Nor 
- fo will Gyraldus Syne, 17. de Diis behaubten/ 6 
haͤtten weder alte noch unedle Perſonen / ſondern nur pr 
adeliche Leute und. Knaben / dergleichen Kampf⸗Spie ge- 
über, darunter fie auch, bewaffnet gebantzt / und =R 




































FJuͤnglinge und. Jungfrauen einander bey der Hand 

Fafit, und Reyhen geſpielt V. Alex. ab Alex L.G.c. 19.Sc 
L,ı.Poet. c.27. CelLec.4 —— 
An, dieſem —5 wurde der Minerre eſ 
überbracht und gebeiligt / in welchem der. 

Kriegund Sirg wider dieKiefen/und dergleich 
ie und gewbrdtweren, Alex, Sad, L. 3 

ent 

Der Siegs Preiß aber bey dieſer Solennität mar 4 
—RX oder ir dene groſſe Flaſche voll Oel / und ge⸗ 


wundne Oelzweig Kranz. 
henienſer fandtezu Ye 







SeglicheColonie aber der a 
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em Gert einen Dchfen/ daber es ein gewaltig Gefrä und 
Selöf dabey gab/ wie Ariftophanis laterpres in Nıpiyaıs 
be eugt. Ey | 
VII. JULIUS bey den Griechen mdayalıar 

"MErArEırnıa (Das Wander-$eft.) 
Wurde dem Apollini Metageitnio zu Ehren gehalten / 
‚als der die Atbenienfer aus ihren vorigen Wohnungen? 
in ihre bequeme Stadt gebracht / zu deſſen Gedaͤchtniß fie 
Dpffer brachten/ und ſich dabey Frölich machten. = 


"AAQNIA (Des Adonis:$eft.) 

Hard nur von dem Weibs Volck gefeyert dem Ado⸗ 
nis zu Ehren / welchen ſie beweinten und beflagten / und 
um die Gräber tramvig herum giengen / zum Zeichen dee 

geoffen Trauer / welche die Venus über ihren Buhlen / den 
"Hvonis getragen) alder vom Apro , oder einem milden 
‚Schwein umgebracht worden. Es war aber diefer Ado⸗ 
nis des Königs in Eypern Cioyrz und feiner Gemahlin 
‚Myıch= Sohn/ von ungemeiner Schönheit. Wesmegen 
Yihn Venus fo fehr geliebt und nach feinem Tod diefeg Feſt 
angeſtellt habe. Weiches bey den Griechen nicht geblieben / 
ſondern auch unter andere Voͤlcker gefommen / fonderlich 
unter die Juden / daher auch folche nach diefem ihren Mo⸗ 
nat Thamus genennt haben. Ezech. 8. Vid. Hieronym. 
"Comment, | 
Don diefem Feſt fihreibtder alte Kirchen Kebrerju- 
‚ liusMaternus Firmicus, de Errore profanarum Gentium, 
alfo : Es wird in den meiſten Städten in Orient, (mies 
wol dieſes Ubel auch zu ung gefommen) der Adonis alg det 
Yvenus Buhl beklagt und denen Umftehenden defjelben 
Mörder famt der tödlichen XBunden gezeigt / an deffen Bild. 
Hann der. Kriegs Gott Mars ſoll ſich in eines Ebers Ge⸗ 
Nalt verwandelt und aus Eiverſucht dieſen ſchoͤnen Mit⸗ 
Buhler auf der Jagd getoͤdet haben. Zu Nachts legte 
man fein Bild auf ein Bett / und bemweinte und beklagte 
feine Reich in gemiffer trauriger Melodey / und warn sie 
Sautbsrten/ ließ man ein Liecht herein bringen ;_ und dann 
ig aller Kiagenden Weibs Perſonen Kaͤhlen vor 
Ben, Dbib 5 dem 
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l h dem Hösen-Pfaffen mit einer gewißen Saloon gelcht niert, 
Bi welcher dieſe Wort darzu murmelte: @aiseirs vo den il 
—*3 9 44 are en mavovemlapia : DAB iſt / habt ein aut Vertrauen | 
In. zu dem Bott / Dann auß Muͤhſeeligkeiten entſtehet 
5 Du Seil Lucian.dial,de Dea Syra fest hinzu: deg andern Tags 
5 a geben fie vor er lebe wieder / und ſchicken ——— 

und beſcheeren ihre Haͤnbter / wie die Egypter wann der 

Apis geſtorben · Bey dem NaraliGomiteL. 5.0.16. Mye 

thol. wird vorgegeben/ ob wäre der Fluß Adonis / —* 
Bid den Libanon ergieſt / an ſeinem Feſt Tag blutigi 
ia den. 


r VI, A UGUusTUu Ss der Griechen une, 


kiov. 


0 > BOHAPOMIA (Bauffgefebreyigeft) 
Bin Weil die Athenienſer nämlich in dieſem Monate 
| | aͤhlinge Hülfie von der mıt Geſchrey zueilenden Arm 
et Jonis des Xuchi Sohn bekamen / unter ihrem König Erec 

RE geo wider den Eumolpum,deg Neptuni&ohn; ——— | 

Te won feiner Macht befreyet wurden / weßwegen fiedemAp * 

Ara u lo gedanckt und ihn Boadpäriev, aud) zugleich fo wol d | 

‚4 N angeftellte Feſt als den Monat ſelbſten mit dieſen N 

| helegt / Ron dag iſt / Geſchrey / und 95u@: das iſt / Lauf. y 
Bi Dann fie daran ein Jubel: Seft hielten’ als ob eine Armee 

LER mit Geſchrey einen Anfall thun wolle. v. Suid, in * 
| | nondeoula. Darauff folgte. 

J AEVIEPA ISTVMENOT Bon Sporeiav@& Der 

Bin | zweyte Seyer» Tag Augulti.) 

m Zum Angedencen ded Streig der Minervz — 

Bi _ Neptuno , welchen fie deßwegen für unglücklich bi 

1 und alle Streit- Händel unter Freunden und B 

BIN; | an welchem Tage folche gefahen/demielben — 
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V. Plutarch. L, de fraterao Amore. Ferner. 

[BERN | TETAPYH ITAMEMOY verdeen ·· Der 
J— vierdte Tag auguſti) 
Bin Wurde gefenert/ weil an demfelben di of Armee / 


IM Welche der Perſiſche Feld Berr / Fl 
| a 
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dh feines Königs Xerxis Abzug in Basoria gebabt/ unter 
ee Anführung Paufaniz gelchlagen / und Griechenland 
| urch völlig befreyet worgen.Y- Plutarch ia Arıt.. 
KTH ISTAMENOT Bon Speuiav@& » (Det fechfie 
N Augulti,) 
Weaoar gleichsfalls ein Sreuden-Seft / weil an dem 
elben durc) Miltiadem das große Preßer und Meder⸗ 
Heer / mit wenig Bolck in bie Flucht getrieben und übers 
punden worden. V. Plutarch.L.Bellone au pace clarıo- 
‚es Achenienles extiretine , alwo am zwoͤlfften dieſes Mo⸗ 
ats mit angeführt wird. das Danck⸗Feſt der Athenien⸗ 
ee wegen ihrer Wieder Kehr von Phyla ſo ſie deßwegen 
—RWR heißen. | a re 
NEMEAIA, (Die Yiemäifcbe Schau⸗ 
RER! Ä ©piele.) Ä a 
Wurden von dem Ott und Wald, Nemea alſo ge 
nannt / zum Andencken des Königlichen Prinzen Opbel- 
teö/welcher allda umtommen. Dann ale die Argiver auf 
Thebas loßgiengen/und ihre Armee unter Wegs ſehr Durſt 
ite / wollte ihnen Hypfipyle welche das Kind Opheltea 
En einen Brummen im Wald zeigen / und legte ihr 
Kind indeſſen nieder. Indem fie aber weggeht / kommt ein 
Drach / und bringe dag Kind um, Worüber ihn nach? 
mais die Soldaten auch getöder und die Trauer zu lindern 
alle drey Jahr ein befonders Seft deßwegen angeſtellt Als 
es etwas in Abnehmen kommen/ hat es Hercules nach⸗ 
mals/da er in derfelben Gegend einen Soͤwen umgebracht / 
wieder erneuert / und in ſolches Auffnehmen gebracht / daß 
das Quinquertium oder Die fünff bey dem Olympiſchen 
Feſt gewöhnliche Ritter-Spiel gleichfalls alda auf 
geführt / und dem Aupiter geheitigt 7 worden Anfangs 
firieten zwar nur Soldaten und ihre Rinder/dod) wurden _ 
nachgehends auch vom gemeinen Volck darzu gelaſſen / und 
wurde alſo mit Lauffen zu Pferd und Wagen / Scheib⸗ 
inwerffen/ Fechten und Ringen die Zeit zugebracht / daß 
‚ndlid) die Sieger fo wol mit Oel⸗zweigen als Eppich· 
Laub gekroͤnet wurden. | | 
Die Rampf Richter / fo da waren auß en 
rgos 
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Argos und Cleonıs, wie auch endlicy von Crera, fan 
 Zrauer-Mänteln/ und wurden dabey / wiebep.einer a 
Mappen nach der Ränge przfentirt. Alex,ab Alex. L.s,c/ 


"Polyb.L, 2. 


bib aufden zo. deſſelben. Natal, Com. Myth,L.7,c. 14. Plus 
derlich die Poeten und Muſicanten wolexercirt / Daruma 
Tragoͤdien ſich fehen und h 


kraͤntzet und Eſen⸗ Zweige in den Händen / wie auch 













ebnlichen Feiche / ber Dapffern Vorfahren Bill 









Calıus Rhodig.L.23.c.8. Natal, Com.L,5.c.3. Strabo.L,i 









AIONY2IA [EU MYZTHPIA Aepaia Arovse, (D A 
groſſe Bacchus-ef,) 

Wurde vom Orpheo in Griechenland eingefiih tt/ 

auf den 14. Tag dieſes Monats / andre ſetzen es uf den 16, 















tarch. in Vita Phocion. &aliis, Hier wurden su Athen fon 








ter fürnämlich die —— mit Comoͤdien und 

ven laſſen / mit mancherleh 
CLob Geſaͤngen des Bacchus / da indeffen die Zufcha er 
mit Eſſen und Tsincfen ſich zugleich ergoͤtzten Rränse ı r 
den Häubtern tragende. Achenzus L. 11.0.3. Denzwans 
tzigſten Zag dieſes Monats wurde der Jacchus ( 


















Bacchus) 
aus der Stadt nach Eleufine getragen mit groſſem Pomp 
und noch groͤſſerer Tolleren und Raſereh wg u 
Weiber und Männer mıt fliegenden Haaren und Efeu ba 

































mit Teummeln und Pfeifen tebende und fpringende/ und 
ſchlugen auf alle / die fie antraflen /_ald vom Saccbus ber 


‚feflen / dabey waren Sileoi und Satyri mit Siugen und 
Jauchtzen / nebſt andern Uppigkeiten / wie folche oben bey 


€ 


ber Komer Bacchanalien mit mehrern befchrieben w — 


den. Ein Muſter aber von — praͤch⸗ 


tigen Auffzug und Pomp bey dieſem Feſt fo Ftolo- 
maus Philadelphus, der König in Egypten gebalten 
Befchreibt AchenzusL. g, auß deg Callixeai Rhodii Lib, 4. 
wovon zu leſen Hofpinianus de Orig.Feh,prıg.&c, 


Der Urſi brung wird von Diodoro Sicule.L. 4. alſo 
erzeble: Dionyfius übergab dem Tharopi dag Thracifche 
eich / und zugleich mit die Art und Weife Orgia (das 
Kafereyr Seft/ von igeyi, Zorn / oder Raferey zu halt⸗ 
en. Wie nun deffen Sohn Argus im Ru Ra 
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[8 en die Weiſe mit fort / welche Orpheus (don dem ſolche 
sch Orphea) genannt worden / gar ausmachte. Bald 
uff ſchreibt er tale 2 aus “Indien aufeinent 
Aephanten nach) Theben kam / und drey Jahr mit feiner 
fe zugebracht/ hat er deswegen alle drey Jahr dieſes 
offe Feſt zu halten hefohlen/und weil er in feiner Indiani⸗ 
hen Expedition viel Weiber mit ſich gefuͤhrt / welche Spie⸗ 
mit Efeu umwunden trugen/ als wurden ſolche auch mit 

diefem Spiel erzogen. ER | 
2. .XEAISONIA GLerchen⸗Feſt) 
Wurde ſonderlich beyden Rhodifern gehalten, da fie Al⸗ 
sofen für die Lerchen ſammleten / von Haus zu Haus / 
nd dabey ein Liedlein ſungen/ ———— 
yars Ce. das iſt / Es hat ſich zu gluͤcklichen Stunden/ 








je froͤliche Lerche gefunden. 
X.SEPTEMBER 3 der riechen — — — — 
MAIMAKTHIPIA Ungeſtümm ⸗geſt.) 


Hatte den Nomen von Jovekumnsern , daß if / dein un 

ee Jupiter / wodurch fie Die Witterung verftun? 

en’ welche um diefe Zeit.geimeiniglich ungeſtuͤnm wird / 
pesivegen fie auch davon dieſem Monat den Ramen gege⸗ 

sen ind dabey Opffer gebracht / alles ſchaͤdliche Ungewie 

er abzurenden. u a 


. ‚EOPIH TON TAATAION. (Der Plaräenfer 
% Wurde den 16, dieſes Monats gefehert zum Gedaͤcht⸗ 
en/ fo unter dem Paulania bey den Platæis in Det 
Schlacht wider die Perfer geblieben/ und für dag Vatter⸗ 
and ritterlich geffritten hatten ;.die Ceremonien befchreibe. 
ee in Arıtide Alfo : So bald ter Tag angebroch⸗ 
en / 88 die Proceſſion an / und muß der Trompeter 
boran Lermen blafen / barauf folgen Waͤgen vol Myrth⸗ 
en und Rränge / alsdann kommt ein ſchwartzer Hchs / 
338 aus Flaſchen Wein und Milch zu koſten gegeb: 


+ aud) tragen freye Jünglinge Eimer und, Geſchirr 
wol Del und wolsischnden Salben s dann bev * 
ha A 


- 
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41134 Gottessund Bögendienfl “ 
Leich Gedaͤchtnis fo fuͤr die Freyheit des Vatterlands iht 
Reben eingebuͤſſt / durfft kein Knecht einige, Dienſt thun, 
Darauf erſcheint der Plataͤenſer Fuͤrſt / mit Purpur an⸗ 
gethan (der ſonſt nur ein weiſes Kleid trug/ und gehet mit 
bloſen Schwerd durch die Stadt nach den Graͤbern / waͤſcht 
allda die Säulen mit Brumnen Waſſer / und beſalbet ſie. 
Nachmals laͤſſt er an dem Ort / wo ihr Coͤrper verbhraunt 
worden / einen Ochſen ſchlachten und dem Jovi und Mer 
eurio Dpffer und Geluͤbde thun; Laͤdet Damit die tapfe 
ern Leute fo für Das Griechenland ihr Leben auffge⸗ 
epffert zn dieſem blutigen Mahl zu Gaſt. Alsdann 
laͤſſt er einen Becher Wein einſchencken / und bringts 

denſelben zu. Endlich werden ſie auch mit allerley Erſt⸗ 










lingen der Fruͤchte ihres Landes beehrt. 4 
X, OCTOBER, der Griechen warnen,“ 
TIIYANEYFIA, (das Bohnen: Feſt) — A 


An dieſem Feſt / welches am fieberden Tag einfaͤllt / 
wurden dent Apollo zu Ehren Bohnen gekocht / von welch⸗ 
endas Felt undder Monat ihren Rahmen bekommen Der 
Ucheber deflen war Thefeus „ welcher dergleichen Selübd- 
dem Apollo abgeitattet als er von Creta nad) Ertödung 
deß Minorausi gluͤcklich wieder heimgekommen. Da er 
dann alsbald einen Herold voraus geſchickt in die Stadt/ 
welche wegen feines Vatters deß Könige Ageı Tod eben, 
involler Trauerwar. Weßmegen jener nicht für fich fons 
dern für’ feinen Herolds - Stab die Willkomms⸗Kraͤntze 
brauchte. Als er zuruck nachdem Schiff gefehrt / ware 
tete er biß Thefeus fein Opffer vollbracht / und verfündigte 
ihm darüber die Trauer-Poft- Worauff Thefeus indie 
Stadt mit den Seinigen kam / ſeines Vatters Leich beſtatte⸗ 
te/und dem Apollo eben dieſes Feit widmete / als amfie: 
benden Tag da er angefommen.Plutacch.ia Thefeo, 


OEXOPOPIA (das Zweigtraͤger Feſt) 


Wurde alſo genannt / weil an demſelben zwey Edle 
Rnaben Oelzweige trugen / an welche mit Wollen ums 
zogene Trauben / Feigen und andre Baͤum⸗Fruͤchte as 





in Europa. 119 $ 


ann en nn — — ——— — 
iefe rn + Welche darum sx.pags: (Zweigteäger) 
iieſſe Ir den mit weiblichen Nöcken angethan / und 
auften alſo mit Beten aug deß Bacchus Tempel in der 
inervz Scirradis ihren Zunfft weis laufen, Der Uber⸗ 
pünder befant einen Becher Pentaploum genannt / und 
h chte ſich mit trincken und fpringen luflig. Ihre Geber 
ein die fie fangen / wann ſie ihre Zweige an vornebe 
ne Leute Adußer auffbiengen/ / Theurung zu ver: 
reiben / befchreibt Herodoz,ia Vita Homeri, Mit mehren 
an davon gelefen werben. Plutarch.ia Thefeo. . | 


DETMOBOPIA (det Cetes ‚© eſetzgeb ⸗Feſt.) 


Gleich wie dag groſſe Cers⸗Feſt zur Ernde⸗Zeit 
hey den Griechen / alfo wurde dieſes ſonderlich um die 
Zeit gehalten da man den Saamen wieder ausſaͤete / zum 
Sedaͤchnis ver Geſetz Und Ordnungen / welche 
Ceres Den Griechen gegeben batte / als fie zudem 
Bürften Eleufinio gefommen war und demfelben umge, 
bracht harte / weil er fie in der Erziehung feines Sohng 
Triprolemigerftört/wofür fie diefem die Kunſt Betreid zu 
bauen gelehrt. Befp. 856. | 
+ Es wurde aber dieſes Feſt von keuſchen Weibss 





Bildern gehalten in weiſen Kleidern/ welche die. Geſetz⸗ 


Buͤcher auf; ihren Köpflen und gleichlam betende genE- 
leufinen trugen. Dabey wurden auch Fackeln angezuͤn⸗ 
Der imd einander zugetragen. Nämlich) wann einereine 


auff dem Altar angezündet hatte / lieff er im Tempel damit 


an ein gewieſſes Ort / dem ein anderer nachſolgte und allda 
von demſelben die Fackel empfieng mit dieſen Worten: Ich 
gieb dir die Fackel: nnd fo fort. Dahero ihre Prieſter 
he die Sackel-balter genannt wurden. Alle Ges 
fangene dienicht Blut fchulden auff fich hatten wurden als⸗ 
dann loßgelaſſen V. Sam. Petit. Com. in LL, Attic. L. 1. 
fir; 1. BIS deß WeleWeifen Demoecriti Schwefier in 
feiner Sterbens Noth ihm beyflunde/ und diefes Feſt an 


Lira 


Alenn/beilagte fie ſich gegen ihren faft bald in Zügen Iigend- 
Der hieß fie darauff bingeben und befahl/ ihme die drey 
Bu Uber (als ſo lang 68 Mähren) cin warmes —— 








Bruder / daß fie ſolches Heiligthum verſaͤumen ſollte. 


— 









136 Gortes und Goͤtzendienſt 
ſchicken; Das hielte er fo lang an die Raſen und erhielt das ” 
mit fein Leben bıß fie nach) dem dritten Tag wieder Fam und 
er nad) roeggetbanenen Brod darüber fein Leben endigte / 
wie dieſes und anders mehr von ihm mir Bermunderung zu 
leſen beym Laörtio. Conf. Chr, Thomas. Hift. Sapient. & 
Scult, TH,A.1693. April. p. 1, a 
Dentinterfebied zwiſchen dem Eleuſiniſch und Thef 
mophoriſchen⸗Feſt war fönderlicher biefer/daß ben jenen J 
Maͤuns · bey dieſem Meibs / Bilder eingeweyht wurden. 
Jenes geſchahe mit lauter Freud und Uppigkeit / dieſes gieng 
erbar zu / und hatten darbey einen traurigen Außzug / da die 
Weiber bey dem Bild / der um ihre verlohrne Tochter Yro- 
ferpinam , trautende Goͤttin betruͤbt ſaſſen und fafteten? 
und swar in der Stadt (Arhen; ) ba ſenes aufdem Land 
auch uͤblich mar. Salmas.ad Soli. p.7 50. &c. Jac, Gronov, 
Epiſt.l. in Edit, Livian. T., nody war ee ° 
Der Leres Privat⸗Feſt. 
Marin die Leute ihr Getreid eingeeinder/ da ſie ihr die 
Erftlingeopflerten und Safterenenanftellten. = 
. _AtA OYPIA (Das Betrug⸗ gef) 
Waͤhrete drey Cag. Denerften Ba an Gaſi⸗ 
ung. Den Zweyten wurdegeopfett. Den Dritten hatt: 
en die Schul⸗Kinder ihre Wett-Lehren und Probe / welcher 
den andern fonderlich in der Dicht⸗Kunſt übertraf / und 
darauf ihre Spiel Ergoͤtzung. Denen der Vierdte end⸗ 









































lich als eine Zugab noch folgte /und besmegen ir/Ada, odee" 
Fleet. 12 0 





Der Urfprting kam daher. : Als die Athenienſer 
mit den Boͤotiern Krieg führten / und Xanchius der 5508 
tier Regent der Athenienſer ihren’ Namens Thymöt 
auf einen zwey Kampf herauggefordert / ſtellte ſich an dieſe 
eg Stadt ein Melanchius Meflenius, In dein nun Diefe bee 
de zuſamm giengen/ und dem Melanthio hinter dem Xan= 
thio einer mit einem ſchwartzen Bocks Fell umgeben) er⸗ 
fchiene/ prach er : Es geböre fich nicht / nach einen 
andern hinter ficb zum Duell mitzunebmeh, = 
dem nun Xanthius fich nach) demfelben umfahe / twurbe 
er vom Melanthio erftochen. Daber dieſes Feſt den Ramen 
hatte von A7arn das ift/ / Betrug. Weil aber der. mir dem 
ſwartzen Bock Zell betleidete für ben Dionylias ober 

Bacchus 







0. ÄnEurope 1137. 
Sachus gehalten worden / als wurde ihme zu Ehren diefe 
eger angeſtellt / und — dem Dionyho Melanzgidi 
in Sempelgebaut. Conf. Herod L. fl. ER 
 xaareıa (Das Schmids/$eft.) 
Wurde dem Vulcanum zu Ehren angeſtellt / und fort, 
erlich von denen im Feuer arbeitenden Handwercks Leu⸗ 
en gefeyert/ wiewol diß Anfangs von einer gantzen Gem 
in zu Urben gefchabe / bahero es auch Pandemum und 
Ithenza genennt wurde. Darum eignen Theils auch ſolch⸗ 
8 der Maervæ zu. 


X1. November, der Griechen / ſonderlich 
| — ——— und der Egypter 


In dieſem Monat ſuchten die Egypter den Pſiris / da⸗ 
ey ihre Prieſter von ſiebenzehenden Tag an eine viertaͤgi⸗ 
je Trauer hielten. Dann ı. ber Nil⸗Strom nahm zu 
per Jeit ab. 2. Die kuͤhlende Nord⸗Winde blieben aug. 
3. Die Tag Kuͤrtze brach herein. 4. Das Feld ſtunde 
bloß/und fielen die Blaͤtter von Bͤumen. Darauf führ- 
ten ſie eine geſchmuͤckte Kub ſiebenmal um den Cempel / 
und indem fie vorgaben dadurch den Oſixis zu fuchen/ 
often fie damit andeuten dag ım ſiebendem Monden die 
Sonne vom Winter zu den Sommer Stillſtand zurück kehr⸗ 
te. Nachmals giengen ſie bey Nacht zum Meer / und hub⸗ 
en die heilige Kuͤſte heraus worinn ein guldenes Kaͤſtlein 
war / darein fie Trinck Waſſer goſſen / und ein Geſchrey er⸗ 
huben: Der Oſiris wäre wieter gefunden. Machten das 
tauff aus Erden mit Waſſer / Gewuͤrtz und Rauchwerck ei⸗ 
Socken fo einige Monds Geſtalt hatte / bekleideten und 
muͤckten ſolche; die Natur deß Waſſers und der Erden / 
amit anzuzeigen. Plutarch. L. de Iſid & Ofiride, 


ii. DECEMBER, der riechen. 
2 Hosedew», | 
NIOZEIAONIA (NeptunusFeſt.) 


Ward dem Neptunus / (Meer Gott) zu Ehren ge⸗ 
ſehert / wovon der Monat auch genennet wurde. Deſſen A- 
9 Core: thenzus 


* 








Ber. | 168.8 Rn: 























ei. 

—— 
then zus L.13.c 22.gedencket/daß —— | 
te lee Phryne vor allen Griechen ihre Kleider = | 
en / auch die Haar ausgeflochten und alfo zum Meer hin ge⸗ 
gangen / allwo der fuͤrtreffliche Mahler Apelles von 
Geſtalt die Venus abgemahlt / wie ae dem 1 San wii 
—— Beier kommen. Br 

$. zur — 8— — 


Saben die Btiecben era ki Sefem meht 

Ale SER erzehlte? J 

Menn \ re — 

* ordentlich nach den Monaten RR hir 

man nicht piel mehr finden /aber auffer deren gibts noch 

ziemlich viel andere die wir nicht alle mehr anführen koͤnn⸗ 

nen / ſolche beſchreibet ferner der Laͤnge / und dem Alpha abet 

nach / unſer angezogner Hofpinianus in Append. ad. ea a, 
N Grecp,133.&c, und iſt wol darunter noch das merckwuͤ 

digſte⸗ ir a 


PIAMAsTIraSIS (das Geiſel⸗ Se) 


| Er welchen die facedemonier Knaben in — 
und ihrer Eltern zur Standhafftigkeit / den gantz⸗ J 
en Tag vor dem Altar der Diana Orthia / biß auffs Blut? 
ja ofit diß auff den Tod gegeiſſelt wurden, Und 
ge fo die Streich am aͤngſten ausdauren kunte / als der 4 
ger mit fonderbahren Robfprüchen erhebt. Conf, Hebr.ız. 4. 
Inter den Chriſten wollten 9- 1 260.einige eg nachmachen 
und wurden deßwegen Flagellantes (die Geißler) genannt/ | 
indem fie biß an den Gürtel entbloͤſet / und mit bedeckten Ge 
fichtern fich ſelbſt blutig geißelten. Welches oͤfſentlich al 
zu ihun Pabft Clemens V zwar verboten / doc nachmalg 
dannoch wiederauffgefommen. V, Hofpin. bc. p, 
139.& de DEN: & Progreflu Monachatus, L6 — — 
‚&,30 


3 (0) &e 





—J 9 rk 


Urſprung 
















Abobtterey 


Und denen daraus entfpruns 
4 k A, En | 






Br: Modus Rn: | 
Den Daifel als Gottes: Affen, ind. | 


feine Liſt und Verfuͤhrung von 
& der e Varhet zur ER. | 
% En Und. | 


Von der Liebe zur Srufumtet 
bvoorſtellet und alles gründlich 
Es unterfucht 


David Nerreter. 
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5 TSETTTRTTTTTE 


Bericht 


Vom Urſprung der Abgoͤtterey 
und denen daraus entſtande⸗ 
nen Poetiſchen Fabeln / ſamt 

deren Bedeutung. 


Cap. T, 


rfrung der Abgoͤtterey / von. 
- den Gelhighten vor der 
Sündfluth. 


| G %k 


t 






DISS Himmelg und der Erden feine Kirche nach 
der Schöpffung der Menſchen / angerichtet / 
“er und die Opfer der Frommen a das 
& 9 vom Himmel gefallene Feuer Idne gefall⸗ 
en Taffen/flehe/fo bauet der abgefallene böfe Geift und leise 
Dige Daifel gleich feine Capell darneben / und macht ihm 

Burc) Tains gortlofe FZachfolger ben gröften Theil 

rch Abgoͤtterey anhängig/indem er den wahren Gottes⸗ 
dienst nachäffet/und unter deffelben falfchen Dienſt ih bey 
den meinften zum Gott und Kürften diefer Welt auffwirfft. 
abero entftunde fchon zu denZeiten Enos Sehts Sohn/ 
Mißbrauch / dag Feuer / und infonderheit die Sonne 
Hinpnkifche Heer ri Dann fo bald dee 
3 | Bruder, 


Aum hatte der Allerheiligſte SERR Ne 





= 
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— — — — — 















= 
. —A— 


Bruder-Mord Kar von GH aus 7 und fluchtig gegan⸗ 
gen/ machte er fich einen bejondern Gottesdienft 7 und 
ſonder te ich) Dadurch mit den ſcinigen von den Bold SHDt: 
gang umd ger ab; und da Enos anfleng mit deu feinen 

© ben Ramen des wabren GOTTES anzuruflen/ entbeis 
ligten die Esiniten benfelben mir Abgötrerey. Welches 
der Daifel aber WM nad) der Sundflurh den Leuten nody 





BI, 
a 





er N ie 
5 — — — 


kraͤfſtiger beygebracht / und auf mancherien Weife durch 
Buder Goͤten vermehret / wie unten gemeldet werden 
$. 2, ——— — er ö 
Naͤmlich weil der hoͤlliſchen Schlangen bee Kopffſoll 
te zertretten werden / durch des gebenedeyten Weibs Sam⸗ 
en/des HERRN Meſſiaͤ Tod und blutiges Opfer für die 
Suͤnde / und deßwegen GOtt der HErr die blutigen Vich⸗ 
Opfer angeſellt / alſo bey ihm durch den Glauben Gnade /⸗ 

zu erlangen/machte es der Deiſel nach / ben den Seinigen- * 
Deroiwegen da Wand Nachkommlinge zu Enos Zeiten 

für fie einen befondern Goͤtzendienſt hielten / iſt kan Iweifa 

el ſie werben den ihrem gottloſen Leben durch den Aufferlich 


Y 


J er Schein ver Opfer / ſich rechtfertigen haben / und beſſer 
un; duͤncken wollen / ale Sehts Nachkommen, ie nundie 
J Vieh Opfer das VolckGottes ausgedehnt / an den vier 
Säffen ’ aefcblachter wurden/ (maflen auch in fonderheiß 
| das Oſterlamm hernachmalg allo abgethan werden mi 
J ſte zum Vorbild der Kreutzigung Chriſti /) alſo hat man 
nach der Zeit auch dergleichen Gebraͤuche bey den Heyden 
wahrgenommen. Villalpand, L. 3. de Templo , cap, 37. 
Und gieigdie das Opfer Durch das Seuer/ vom 
Bimmel fiel von GOTT bewäbrer wurde, / (welches 
heilige Seuer man alsdann zu andern Opfern auffeund 
unterhalten / und ja fein anders Feuer darzu gebrauche 













muſte / (Leviv.X.1.2.Icem.IX,v.24.) alfo hatder Daife 
nachmals auch hey den feinigen dergleichen anaeflifftet/mi 
beym Solino Polyhitt, e. XI, aufden Vulcanifchen Hügel 
geſchehen / undServiusiaL. XII, Aueid. Virg. von dieſem 

Gebrauch auch gezeuget / da er commeatirt uͤber bie Wort: 

3. Quia fœdera flumine ſanxit. Cont, Augufl,L, 22 . contra, 
| | | Manich. 


Uerſprung der Abgoͤtterey. 1143 
anich. c.7. Dahero auch das Feuer ſeldſt in Orieut als 
ein Heiligthum und Gott geehrt und angebetet worden / 
welches hernach auff sie Sonne als deffen von ungemeins 
Auszug / kam / wie es bey den Chaldaͤern Zayptern/ 
rſen / und endlich auch bey den Abgoͤttiſchen Juden 
Fund und offenbar worden / wovon die Hiſtorien vol find. 
Und dabon iſt der Griechen e⸗der Vulcanus und der 
Römer Veſtæ ignis entſtanden / welches Feuer auch alſo 
rafaltia bewahret werden muſte. Plutarch. in Nume. Der⸗ 
gleichen ſchreibt auch von denBrachmanaen Ammian. Mar- 
eellinus,L. 23. daß fie ihr Feuer / fovom Himmel gefallen 
feyn fell /mitfonderbarem Fleiß verwahret: Strabo L. 15. 
eignetfolches auch) den Cappodicirenzu. Coaf. Cornel. & 
Lapide & Bonfter. iaLevit, 9. Brent. in Levir. Vi. Franz, 
Schol,facrif Dilp. V, $ 77- Alexand, Neap, ab Alex. L. V. e. 
12. Peucer.deDivin. Exeilpic. Gyrald. Syar. XVI. Lipf. de 
Veftal, Wilb, Stuckius. Defcript, Sacrif, Gent. Joſeph. Ca- 
faliaus,deRelig. Gent, l 









8.3 


Es nahm aber der boͤſe Feind ferner gleich von unſern 
erſten Eltern Adam und Eba / Gelegenheit zur Ybgötz 
erey. Dann weil Adam ein Sohn Gottes iſt / und von 
feinem Menſchen herkommt / wurde den Heyden beyge⸗ 

acht / daß ihr erſter Abgoit Saturnus ein Sohn Coͤli oder 
es Himmels ey. Saturnus aber kommt her vom IND) 
das iſt / er hat fich verſteckt; und dieſes von Adam / Da 
et ſich nach feinm Sündenfallverfteckt hatte... Und weilen 
et daruͤber aus dem Paradeis gemuft/ wurde von dem Sa⸗ 
fürno vorgegeben / er ſey aug feinen: Reich verftoffen 
morden/ da vorhero die quldene Zeit geweſen waͤre. V. 
VolL.ı,de Idol.c.ıg. Nlfowar Eva die Fardara ‚durd) 
welche alle Ubel ausgeſtreuet wurde / da fie durch Die Ate, 
das iſt / die hoͤlliſche Schlange] von weicher Homerus 
Jichtet/daß fie wegen ihrer beruͤbten Boßheiten / aus dem 
Aimmelfey geftoffen worden fich verführen laſſen Ander⸗ 
erts heift fie Rhea und Cybele der Götter Mutter / welche 
n&eliebtenAtym(ADdam)vonSinnen gebracht Dadann 
Ol zu mercken / daß der Satan jeder Zeit jonderhchen GA 
wa Kuda 14717 Hy "fallen 













| 
| 








1144 Urfprung der Abgöreery. 
fallen getragen / vie Abgoͤtterey von Dem Suͤndenfall 
der erften Eltern herzuleiten/ und diß zu einem fleten Trie’ 
umpb über das von GOtt abgeführte Mienfchlihe Ge 
ſchlecht. Daber ift der Drachen Abgottesdienſt ent⸗ 
fanden zu Babel / unter dem Namen Bel oder Gott / ins’ 
gleichem der feurige Drach der die guldnen Aepfel in denen 
Heſperidiſchen Garten iu marten gehabt ; Womit 
auffdie erite Berfuchung bey der Frucht des verbottenen 
Baums / im Garten Eden/gezielt wird / die der Satan in 
Geſtalt einer liecht vreunenden Schlangen / oder vielmehr 
eines verftellten Engels des Liechts und bellfcheinenden 
ſchoͤnen Seraphims (vom MD Aagravie) angeftifit/ 
V, 1.Cor. XI. Grotius ad h. 1. Gale in Jamblich.Sim.Patri« 
eii, Epifc. El. Comment. in Genel. c+3..Conf. Wirfii./Egy« 











ptiac. p. 6. Item, Kirch, Oed, Ag. Da.D. Wegleir,Difp.de 


bac, mat. Hievon hat auch Serapis der Eanptifche Ab⸗ 
gott / womit fonft die Sonne bedeutet / und felbıger auch 
Oßris, Apis und Mnevis genannt worden / den Urſprung bee 
kommen / daß er deßwegen in feuriger Schlangen Geſtalt 
in feinem Tempel Pralemzo Zagidz,und andern / im Traum 
erfchtenen beym Tacito und eucero L. de Divin. p: 239* 
Macrob.L, 1.0.26. Und wieben den Griechen Apollo die 
Sonne genennet wird/ fo doc) dem Namen nad) ein Vers 
derber (Arsauer) heift/ fo haben fie von ben Ebräifchen ode 
er Phoͤniciſchen Namen IND Peren dag iſt / eine Schlan⸗ 
ge/ dag Orasulum Apollınis Pychii Befommen / und ihm 
deßwegen auch einen Drachen zugelegt. Macrob Sat ı, 
e. 20. fol, m. 41.Gieichfag wurde deß Apollinis(der&one 
en)Sohn Efeulapiugin einer Schlangen verehrt / fonders 
lich in der Inſel Epidauro von dar fie nach Nom gebracht 
worden / biß fie die Peſt allda vertrieben. Val. Max. L. 1, 
e. 8, Hondorff Prompt, Exempl' p. m.55: Alſo hat der 
Daifel auch nachgehendg bey den Freß und Sauff⸗ 
Seften/ welche die Heyden Orgia , [facra Bachia]nennten/ 
angeſtellt / daß ſie dabey ⸗a augrieffen/und eineSchlange 
vorzeigten⸗ mit welcher auch ihre Prieſterinnen Bacchæ 
umwunden twaren.Vid. Rup.ad Vali Max.Irem.adBelold, 
eap. I. P. 13. Eufeb, L. 2. de Præp. Ev. c. 3. Gleichwie man 
nun das Feuer und Sonne famt dem Wind und den 
Sternen fonderlich hoch bielte / Wegen u wer 
ange 











Uerſprung der Abgoͤtterey. 1145 
und Nutzbarkeit/ alſo wurde Tubalcain, da ce 
ftliche Arbeit aus dem Feuer verfertigte / leicht für einen 

angenommen /unter dem Namen Vulcanus , gleichtvie 
abal unter dem Namen Apollo oder Pheebus, (bey den Es 
tern aber hernach Ouris,) und Naema deren Schweſter 
pegen ihrer künftlichen Arbeit/ unter ben Nahmen Diners 

a; wie dann auch nachgehends die Cgyptier mit der Iſis / 
Ofiridis Schweſter und Gemahlin (welche beede ſonſt auch 
fi und Kuno beiffen) mit dem Mond und der Erden 
Ihre Abgoͤtterey erieben/ als ferner fol berichtet werden, . 
V. Jofeph. de B. J.c. 4. Seld. de Diis Syr. proleg, & 3. 


Cap. 1. 


- Urfprung der Abgötterey von 
J den Geſchichten nach der 
Suͤndfluth. 


























$. 1. Se 

| gyo rm wol GOtt durch die Suͤndfluth die Abgoͤt⸗ 
er teren und andere daraus entipringende Sünden graus 
em geſtrafft / und die Welt davon gereinigt / auch Noah 
fleiſſig die Seinigen darvor gewarnet batte / weßwegen 
auch nachgebends die Heyden vorgegeben / daß Janus 
(Noah) die Häufer mit der Religion und Heiligkeit ver⸗ 
wahret habe / wie Macrobius Satura. L. 1, c, 6. iumed. 
Bunt. Coof. Jeb. c. 1.davonder Lateiner Janua, das ift/ 
huͤr herkommen / flunde eg doch ſo lang nicht an/ daß der 
Daifel auffs neun die Menſchen verfuͤhrte / ſonderlich durch 
den gottloſen Cham / der feines Vatters / wegen entbloͤßter 
Scham / ſchäͤndlich ſpottete / daruͤber aber von feinen Brüd- 
ern Japhet / und ſonderlich dem frommen Sem hart ge 
ſcholten ward; wovon der Schand Geiſt hernach ab⸗ 
ſcheuliche Abgoͤttereyen angeflifter / und / was er ein: 
mal bey den erſten Menſchen angenracht / hat er 
nachgehends bey vielen andern auch gethan / und 
weiter fortgeſetzet. Alfo komt erfilich vom Noah / ale 
dem erfien Stammvatter nach der Shnoflurh / aber, 
Bi Erccey mal 
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mal ber det Saturnus !0 Teyyerirwg Deyden Arik 
und mit den ſeinigen ein gantzes Jahr in der Ar 
geblieben: der wurde Janus genannt / von 59 Wann 
er deſſen Erfinder geweſen) und mit doppelten Angeſicht / 
deren eines hinter ſich / das andre vor ſich / gemahlet / weil 
Die erſte und. andre Welt geſehen Es wurde aber Gas 
euonus für dee Truncbeit und Frölichkeit vorgefesten, 
sehalten. Dahero die heyoniſche EchiwelgfefieSaruraalia 
heiſſen / weil dieſer Saturnus (Noah) ſich am erften (mie 
wol unvermerckt) vol getruncken. Und ii dabey wol zu 
achten / daß allda die Herren ihren Knechten / nach vers 
kehrter Ordnung / anffwarten muſten welches baher komm 
en / weil Noah ſeinen Sohn Cham verfluchte / daß feine” 
Nachkommen Knechte der Knechte ſeyn ſolten Genel. gu 
b 25. Ob er nun wol eine Zeitlang mitden Seinigen den” 
Herxrn geſpielet / muſten Doch hernach ſeine Nachkoͤnnnge / 
als die Cananiter / des Sems Nachkoͤmmlingen/ welche 
vorher die Egypter Knechte maren / unterthaͤnig werden 
und aufimarren, Vom Saturno dichten die Heyden / daß 
ec alle Kinder gefreſſen / und nur 3,.Söhneund 3. Töchter 


e 


uͤbergelaſſen / die da waren / Jupiter, Neptuaus und Plu- Hi 






17 


Diod.Sic. L.6,c.15. Mas wird dadurch anderft angedeu- 
tet ? als das zwar von Noah / nach der Sündflutb/ alle” 
Menfchen herfommen/und die Erbeunterfeine 3. Sidney 
Sem / Cham und Japhet / getheilet worden’ bod) habe 
ervor Suͤndfluth aus Prophetiſchen Geiſt aller ander 
Menfchenfinder Untergang verfündigt/und die Unglau 
(wie Epiftel Debr. 1 #/7ereden) Darzuverdamme, 


er geheurathet / und unter fich das Erdreich gebe dt. 
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Daß aber Cham / mit feinem Sohn Canaanihree 
Vatters und Groß Vatters Noah Scham verfpottet/ 
folche den andern Brüdern gezeiget und. ıhme bamitfeine 
Ehre abgeſchnitten / davon hat der Daifelden Menden 
ergebildet / der Jupiter habe feinem Vatter a A 4 
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Ueſprung dev Abgoͤtterey. 1147 
cham ausgefcbnitten / zumalen dag Hebräifche Wort 
arm GrundsTept fo wol abgefchnitten alg angeseiget 
usgelegt werden fan; Die riechen aber nennen Satur- 
um vom o« In membro virili.Dahero auch Satyrus kommt 
id Macrob,L. ı. c. 6. Saturn. p.m, 33, Davon ift nicht 
Hein Pan / mit feinem feurigen Geficht und geiler 
Docs Beftalt/ ingleichen der unfchambare Garten. und 
Veg⸗Götz Priapus , fondern auch dag fchändliche Ge— 
eimnis deg Ceres Feſts (Bleufniorum) entflanden/ da 
ach vielen Cebemonien und mancherien Auffsügen endlich 
in ſchambares Glied gezeigt wurde / mie oben erzehlt wor: 
en. V-Meurs.& Per, Caltelanus de Fell. Cræc Eleufio. Wos 
jurch der Satan zugleich Den verfprochenen Weib⸗ 
8 Samen verunebren wollen. C. Fabric. Simia Dei pag. 
g1.&, 193. | 


5: 2, 


Gleichwie nun der Daifel fich und feine Leute über 
indre groß machen will / alſo iſt ver böle Cham von Hei⸗ 
en / als ihr vornehmſterGott und Helffer JupirerHammon 
enannt / und gar bey Zeiten im Caypten mit feinem Sohn 
Bon [Meforim] aufs hoͤchſte geebret worden / wie 
e dann ihrem Pand den Namen zugebracht / daß ſolches 
yon ihnen benomſt worden. Di. 105:0.23. Solche Ab; 
jörteren defto mehr zu beftättigen / hatder Satan den Ita; 
nen Sam /’ weldyer die ir, oder bie Sonne hedentet/ 
uf das ſchoͤne und hoͤchſt nutzliche Liecht diefer Welt / die 
Sonne ſelbſtgerichtet / und unter den Namen Oſiris 
Jupiters oder Jovis / Baals oder Bels / ja vieler and⸗ 
en Goͤtter gleichwie dag andre große Liecht den Mund / 
d von jenem erleuchtet wird / unter den Namen Iſis / Ju⸗ 
10/ Ceres/ Lunz, Lucinz, Dianz, und vieler andern 
Söttinen]ausgebreitet / und in Eurer Zeit nicht allein 
Egypten / fondern auch Affyrien / ja alle Laͤnder in 
Aſia / Africa und Europe / wo LIoab Finder ſich 
ausgeſtreuet / ſonderlich in und Ducch Griechenland / mit 
Abgoͤtterey Häufig anaefüllet/ / und jedwedes Lands groß⸗ 
in Regenten oder fuͤrtrefflichen Erfindern großer 
Nutzbarkeiten / Göttliche Namen und Ehre gegeb⸗ 
en, w 









e@ u 


J 








-— — 


⸗— — (| 













1143 Urſprung der Abgoͤtterey. 
en. Daher ſind mit der Zeit unterfchtedliche Saturni, Jox 
ves, Junones, Ifides, Apides, Mercurii, Hercules, Argize 
Cereres, Veneres in Summa / viel und mancherley © 
Götter und Göttinnen eines Namens entftanden / nacı.® 
dem unterfchiedliche Perfonen einige fürtrefiliche Dinge 
ausgerichterhaben. Gleichwie hingegen auch einerley « 
Verſon unterſchiedliche Götter Nahmen geführer/nadybem 
ſolche allein viel und mancherley Nutzen und ſonder 
bare Thaten gethan. [Vid. Macrob. L. I. Saturnal. cap.2g 
& ſeqq. Selden. de Diis, Syris Prolog.c. 3, ] wie nicht alleim 
bon Adam und Noah / fondern auch deren Kindern und 
Nachkoͤmmlingen / fonderlich dem Ham /Affur/ Io) 
Joſua / und andern auch Heidnilchen Helden erhellet/ 
[Huet, Dem, Ev. p. 139. T45..&c.] und nun theild mie 
mehrern zu melden / auch fonderlidy zu beobachten ſeyn 
wird: Daß wie der böchfte und beiligfte GOtt / durch 
ſeine Geſchoͤpffe erfande u. geebrr/u, zugleich von ibm 
das abgefallene menfchliche Geſchlecht / zu ſeinem Cben⸗ 
bild erneuert / und wieder in ſeinem Reich ſeelig gemacht 
werden will / alſo der boͤſe Feind hingegen die Menſchen das 
Bin bringt / daß ſie die Geſchoͤpffe und Creaturen / für den 
Schoͤpffer ſelbſt halten / oder doch mehr ehren / als Ihn / de 
wahren Gott / Ep. Nom. 1.0.25. Und gleichwie GOit durch 
fein Wort uud Sacrament / den Menſchen feine Göttliche 
MWarbeit und Liebe (Liecht und Kecht) und damit die 
Seeligkeit beybringt / alforuckt der Daifel folcheg dem 
Menſchen aus den Augen und Herken/ oder verfälfchte8/ 
daß fie unter einem falfchen Schein / Abastterey und Ab⸗ 
eralauben für den rechten Gottesdienft halten / wodurch 
GOtt verunehret / und die Menfchen verdammt werden⸗ 
indem fiedurch Betrug / Lügen und Seindfelivkeit/ in 
Gottloſigkeit gerathen / uno dadurch dem Satan in feir 
nem Reid) für den wahren GOTT dienen ! Womit erzu 
wegen gebracht/ daß die Heiden nicht nur aug den Anfehs 
lichen Sreaturen / große und Kleine Götter gemacht / 
fondern auch alles wag nur einigen Nutzen oder Schad⸗ 
en/ Freud oder Keid gibt/ oder geben Fan / dafürgebalts 
en / und auff abfcheuliche ja theis graufame Meife vers 
ehret; ja wo er weiter nicht Fan / durd) Unglauben und 
Aberglauben die Beute verblendt/daß fie die durch .. 
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Urſprung der Abgoͤtterey. 1149 
ob. ſich ſelbſt zum GOtt / und dem Satan ähnlich mache 
/ und alſo dem Goͤttlichen Liecht / Lieb und Keben/ 
JaB fie koͤnnen und vermoͤgen / zu wider thun. Dergeſtalt⸗ 
hat er jederzeit die gantze Welt verführt / und alles Ver⸗ 

1 ” angeiiitet wovon nun mitmehrern umfländig zu 








8.4 


So bald nun der Menfchliche Hochmuth / fo weit ne 
jegen / daß die Eigen⸗Lieb völlige Gewalt befommen / zu 
eginnen oder zu thun was ihr gelüftet / und der freye 
Dill der Großen diefer Welt / Die Herrſchafft über 
lles genommen /biefjen die Urheber derfelben als Götter/ 
aturdi, deren erfigebohrne Kinder Joves und Junones; ihre 
apffere Berwandeenund Enencel/Hercules,und ihreflw 
e Raͤthe / Anubes, Mercurii,. Teutanes und dergleichen / ꝛc. 
von auch Xenophon in libello de zquivocis , Conf.Be- 
ofum Anaii) handelt. * Gleichwie nun die Erden⸗Goͤtt⸗ 

e mit dem Himmel jederzeit fonderbahre Verwandnis 
orgegeben / und(wie dieOrientalifche mächtige dringen und 
Jotengen noch thun) für die Brüder der Sonnen und auch, 
es Monds angeſehen ſeyn wollen/alfo ift Fein Wunder / daß 
es Hams [defien Name allbereitd dergleichen mit ſich 
ringt Clienten und Kinder ihn felbft zur- Sonne / nud 
iner Eh; Gattin Juno zum Mond/ja alfo beede zum hoͤch⸗ 
fen Gott und Göttin’ und andre nach ihnen/ nicht nur in 
gypten / ſondern auch andern Ländern / mit unterfchiedlis 
hen Namen / und ihre vornehme Bediente / [bey denen 
ran gleicher Weiſe Huͤlfſe gefucht und gefunden’) zu gerins 
ern Göttern gemacht / ſonderlich da nach ihren Tod ihre 
kinder und Nachſolger / ihr Anſehen zu beftättigen / und 
ai fich felbften in ihrer Macht zu beveſtigen / gefliſſen 
varen. | 


$, . | 


Sp mard nun in Egypten der gemelde Ofiris und 
eine Gemahlin Ffis unter der Geſtalt eines ®chfen und 
Aubeverebrer/ auch jener fonften Apis’/ Serapis und 
Mnevis(bey andern Voͤlckern nebſt der Jfis aber anderft) 
genannt / 



















1150 _Urfpeumgder Abgöttereg, | 
genannt / Auguft L. 18.C,D.c. 5. ] Und das Abfeba 
fonderlich auff der Sonnen und des Mionds-L.auff 
‚and jener Thiere suff Erden nusbare MWürdumng 
gerichtet / darducch nämlıd) das Erdreich zubereit und 
ftuchthar gemacht / auch ven Menfhhen jederzeit. 
barer Nutz und Ergoͤtzlichkeit geſchafft worden / weßwegen 
dann quch Sonn / Mond und Erden in threr Abgstteren 
zuſammen kamen / und eine abſonderliche Dreyfangtet 
bey ihnen formiret Ward / welches der Satan der Heilig⸗ 
en Drey⸗Enigkeit / wie hernach aud) mehrmals / zu 
wider angefüifftet- Daher ward auch die Sonne 7 da fie 
bey den Perſern Mirhras [Mithres] weſches Wort di 
Zahl der Jahr⸗Taͤge 365. in ſich hat/) ſonſt auch Oro, 
masdes [Orimasda ] hieß / zugleich Teimdnı®- (drepfaltigd 
‚genannt; nach Anzeigung Dionyfi Areopagirz in bit 
vis, Epiſtel Polycarpi beym Voflio de Orig.Idol,L, 2 
Conf, Ptanner. Theolog. Gentil,c. 3. 5.1. Morazus de 
‚Chr cap. 6. fonderlid) Selden, de Dis Sy:1s Synt · 2,cap. 1. 
pag 212. Welches auch hernach beyan dern Heiden forte 
gepflanget worden / wol gar big auff unfere Zeiten, ie 
dann Die Peruaner an dem Feft ihrer Königlichen Söhne 
‚drep Goͤtzen hervor bringen / beren Namen in ihrer 
Sprach heiflen : Vatter⸗Sonn Sobn-Sonn PX 
Druder Sonn. Go habenand) die Chuguifzcn einen 
Goͤtzen geehrt / welcher von ihnen der Drey-Einige ges 
nannt worden; Dergleichen Satans I fferepen Schres 
terus in feiner Gengraphia noch mehr erzehlet. T, il.de 
‚merica,pag. 1026, Conf. Hearicusde Monte Acuto 
de Dzmonis Mimica. Alſo haben auch die Jap 
eine dreykoͤpffigte Bilder Säulen; [wie weiland au 
faſt Serapedis gewefen ſeyn fol/ Macrob Sar.L. ı,c, 29.1 
und ihre Priefler erklaͤren es Sonn / Mond uud Ele 
inenten. Dan BartoliL.3. de Vira Xaverii,L. 5. in Belchreie 
burg des Reichs Japan Chr. Arn-ldi bey Merflaing Os 
Indiſche Reiſe pap. 499. Conf.Ejusd. Uußerlefne Su. 
Gaben zu Rogers Heidenthum pag, 998. in Aine, 
Nach der Sonnen Stillſtand und Zurudaane in 
den Arebs 7 ift der Ofıris (der bey den Briechen und 
Phoͤniciern / Adonis, bey den Juden Thamus hieß /Ezech, 
8/14 gefucht und beweint werden / weilder Zaa 9 ; 
| | | nahe 
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* Urſprung der Abgoͤtterey. ER 
ahme/hingegen wurde er Wieder gefunden zu ſeyn gerübz 
ner dam Fluͤhling die Sonne m Widder tratt/ und die 
aglange brachte. Worüber ſie ein Freuden Feſt bielt- 
Mund megen des wieder gefundenen Adonis eine ſchrifftli⸗ 

Nachricht von Alexandria nad) Byblum anff dem 
er m einem Binfen-Käftlein ſchickten / welches allda - 
it ungemeiner Freude empfangen ward. Dann Byblus 
ard eine See Stadt in Pheaicia, welche heutzu TagGi- · 
u Gibelitto heift / worinn die Venus; des Adonis 










juhlichafit /abfonderlich geehre wurden. Dabero eben 
ie Sabelentitanden / daß Adonis ein halb Jahr von der 
zolerpina [der Hoͤllen⸗Goͤttin) und ein halb fahr von ber 
‚enere gelichet worden. Sonſten Wurde ın Egypten 
6 alle Fahr ein gewiſſer Ochs gefuchte [nachdem 
den Alten / ſo feıne Zeit erflanden hatte/umgebracht], der 
in Bild des Ofris ſeyn / Und gewiffe Kennzeichen und 
arben an Keib haben muſte. Wie Herodorus ihn bes 
eibt / ſo war er am gantzen Leib ſchwartz / an der Stirn 
er hatte er ein gewiſſes Vier⸗Eeck / auff dem Rucken ein 
ers oder Habichte Bildnuß / auf der Zungen ein Kaͤfer 
kahl’ am Schwantz zweyerley Haar. L.3. cap. 76.Pli- 
a L.3-cap, 46 beſchreibt ihn etwas anderſt / nämlıch ale 







ätte er an Der rechten Seiten wie der gehoͤrnigte Mond ei: 
in weiſſen Flecken gehabt, Doch ifts fein Zweifſel / «8 
erde Joſephs Traum Auslegung von den fiehen fetten 
rühen/und darauf erfolgten reichen Vorrath in Eghpten 
joch weiter Anlaß zur Abgoͤttiſchen Verehrung der IGss 
fo unter einer Kuhe vorgebilder roorden] gegeben haben/ 
peiche mit dem U pisoder Serapis offt vermenget und 
er mechtelt worden, da deſſen Goͤzenbud einen&schäffel 
Detraid auf Dem Zaupt truge. Und dieſer Goͤtz iſt 
ft unter dem frommen Kaͤhſer Theodefio Magno vom Bi⸗ 
Hof zu Alexandrien / Theophilo gang abgethan worden 
ud, Vives, in Arguftin,deC D.L, 18.cap.$. Sind darum 
uch mol zwey Apıdes in Egypten gewelen/einer zu Helio- 
anlis , welcher auch wveuss Oder nn hiß / der ander zu 
empbis wo Jofepb fich auffbielre/deffen Bild einen 
ehoͤrnten Mond hatte. V.Zlian, H.Vsc. 10. & Iı, 
zon Diefen find nochmals dag guldene Kalb in der Wuſt⸗ 
[Exod, 32.v, 1. &c. ] und die zwey guldene Kälber 
4 Jero⸗ 
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1752 Ulrſprung der Abgoͤtterey 
Jerobeams / zu Dan und Bethel (1: Reg. 12. v. 28 
funden worden, V.Triglandii, Diff de Jofephi Id, Anno 
1700, Ferner wurde auch Jupiter Hamon mit eines 
Widders Kopf gebildet/ weil die Sonne mit ihrem Lauff 
in demfelben ihren Anfang und Ende hat / auch der erfie Res 
gent ein foldy Fell mit Hoͤrnern auff dem Kopff gettagen / 
welches andere mit andern Thürbäuten nachgemacht habs 
en. Diod. Sic. Conf. Iidor. Orig. L. 3.c.ult, Voll, Idel, 
L.2.0.36.& 11, Mectob, L, 1. atc. äh F 
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Wie nun Ham mit ſeiner Gottloſigkeit zur Abgoͤtte⸗ 
rey gleich Anfangs nach der Sundfluth Anlaß gegeben / al⸗ 
fo bat ihn ſonderljch Sem (nebſt dem ander) Hierin 
Miderftand gethan fo viel er gekunnt Dahers ward ee 
vom Ham / (ob dieſer ſchon ſelbſt vielmehr dem Plutoni oder 
Hoͤllen⸗Fuͤrſten gleich geweſen / als er dann auch gleicher 
Weiſe genennet worden. Voſſ. Or, Idol, L. 1. cap 19.) wie 
der Daifel gefuͤrchtet / deßwegen auch für den Pluto gehalt⸗ 
en / und gedichtet / er ſey der Typho [Tyfel] welcher feinem 
Bruder den Oſiris (Apis] in Stuͤcken zerriſſen / und wärs 
en die Stücke mit großer Muͤh gefunden/in einen Sara[des 
eaess auff Sriechtich/und der davon auch Sorapıs Heift ser 
waͤhret worden / biß auff das fchambare Glied: von weldie 
em der Satan nachmale ein fo heiliges Geheimnis und fone 

derbare Abgoͤtterey geftifitet/ wie bereitggedacht wordens 
Wohin auch der Cybeles Dienflgehoret / deren Priefiee? 
‚Galli genannt/verichnitten waren, Vofl.1.c.L. 1.cap.20 

Feneflel, & P, Læt. desac, Rom. indem nun Sem und. 
aphet den unfchambaren Bruder Ham) der feinen ent 
loͤſſten Vatter verfpottet hatte / ſcharf geftrafit / alfo wird 
einer tie der ander für deflen Feind gehalten/ als hätten fie 
ihn gergerren und zerreiffen mögen. Deromegen mie der 
Typho bey den EgypternSmy (von Sam) genennet wird / 
alſo ward er auch zugleich für den Bott deß Waſſers (dem 
VNeptunus) worinn Ohris Scham verworfen worden 
feyn fol/gehalten. Gleichwie aber der Neptunus eigent⸗ 
lich der Japhet iſt / indem Neptunus von dem Hebraͤiſchen 
ANDI (Niphtak) dag iſt / ausgebreitet / und Japher 
vom 
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om Wort NO Japher, das iſt / er breite aus / herkommt / 
ach der Seegen Benahmſung Noah / Gegeſ9. v. 27. 
Delher. diekhoœnicier geben PVDA (Pefttan,Jdapon er bey 

Mm Griechen zorcddr (moradar) genannt Wird / alfo galt 
em gottloſen Cham unter feinen zwey frommen Brüdern 
ne wie ander / und wurden für eins aerechnet: Ja alfo 
ind auchdie Scommen und Höfen einanderzumider wie 
Dalferund Feuer/ und werden jene von diefen für boͤß 
nd schädlich gebalten/ja wieder boͤſe Feind gefiopen/ nad) 
em Buch der Weißheit Cap 2.0. 12.2c. V.Bocharc.Phaleg, 
„1. cap, I, | | 
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Nach der Zeit wurde von Hams Enckel / des Chus 
Zohn / dem Nimrod / die Abgoͤtterey / und deß Baals od- 
Bels Dienſt zu Babel angefangen / und durch den Ba⸗ 
yloniſchen Thurn Bau die Fabel von der Rieſen Krieg 
pider die Soͤtter veranlaſſet / auch uͤberdieß ihm Feines 
droß Vatters Noaͤh Wein Erfindung 7 unter dem 
Ramen Bacchus / indem er Bar-Chus, das iſt ein Sohn 
er Chus war/jugeerinet/ und feinem Wagen von den 
oeten zwey Tyger vorgeſpannt / wie er auch ſelbſt 
nit Tyger⸗Fellen bekeidet worden / weil ſeine Reſi-⸗ 
entz die Stadt Babel / an dem Ort deß Fluß Eupharts 
ebaut war / Too nicht weit davon der ſchnelle Fluß Tigris 
der auff Chaldaͤiſch Nimra heiſt zuſammen hieſſt Der, 
e / wer will / meine er con ver biftorifchen 
Silderluſt Chr Weigels Millenar, II, Num. IX. & X. 
Ind iſt hier überdief noch dabey zu mercken warum feine 
Dagen (oder feine Refivens) von zweyen Tygern / 
yegen deß Flußes Tyaer/ [Tigris]einenfolchentTamen 
ekommen / ungeacht olche (Babel nicht an der Tyger/ 
ndern Euphart gelegen war; weßwegen auch Bag⸗ 
ad / ſo an der Tugerkat / unrecht für Babylon insge⸗ 
rein unsgegeben wird; Raͤmlich darum / weilder groſſe 
tu Euphrat ſich in ſuͤnff Arm zertheilet. / und deren ein⸗ 
e indie Tyger flafit-| Plim.ky.e. 26, Ptolem. L, g.cap ı$:) 
nweit Bagdad / in deren Neeier weiland Babylon zwar 
icht geſtanden / ſondern vielmehr Seleucia / welche Stadt 
— * Oddd Se- 
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1154 Urſprung der Abgöttere, 
Seleucus Nicanor erhaut / und allen Vorthel der runirten 
Stadt Babel ihr zugewandt hatte / fie doch auch nur eine 
Tagreiſſe davon lag / alſo murdediefeneue Stadt zugleich 
für Babel felbft gerechnet und gehalten; und meilalfo auch 
der Fluß Euphrat / lan welchem Babel lag/ mit dem Fluf 
Tyger ſich vereinigte/und ſelbſt zur Tyger wurde / befam/ 
daher der Wagen Bacchi, das iſt / die Nefideng Babel/ 
die Fabel vom Anſpann der zweyen Tyger. Gleichwie 
ssaber einerley Namen wegen gleicher Thaten / oder Ber 
giennen / unterſchiedlichen Perſonen / von den Heiden dutch 






















„des Satans liſtige Vorſtellungen zugelegt worden (mie 


wir oben ſchon vernommen und noch ferner zu vernehmen 

haben werden)zumal dieſer Nam ſonderlich andern mehr zus 
kam / (alſo iſt fern Wunder / wann hier der Name Bacchus 
wie eigenelich d Nimrod hieſſe auch dem Noah Wein⸗ 
Handel aber auch zugleich dem Nimrod zugele⸗ 
get ward / weil fie einander beederſeits ſehr nahe ver⸗ 
nd/und Nimord / der ſich der Babyloniſchen Gottheit 
Vahyloniſchen Reich am erſten angemaffet/fonder Zwei⸗ 
fel / als ein ſtarcker Rieß und wolluͤſtiger Menſch / ſo wol ein 
Held im Wein / als auch im Krieg geweſen / und deßwegen 
auch für den Wein GOtt gehalten worden. Daher ward 
er auch nad) der Zeit bey den Zeh Brüdern durch u 
tans Eingeben/ den wahren GOtt zu beſchimpffen / 
Jacchus, mit dem Griechifcyen Gefchrey zAer 3 dry ans 
und augaeruffen/vom-lah,melcheg fo viel a8 JEHOVA, 





y 








¶ OT der HEXX) bedeutet / und Chus / wiefe n 


Vatter bieß/ daß dadurch das Halleluja (das iſt Kober 
den HErren) ſpoͤttlich nachgemacht wurde; gleich wie 
aud) das alte Wort Jovis, welches fo viel als Jupiter und 
Jao / war / von demNamen GOttes JEHOV A,und Adonis 
vom Adenai, dieſen Heidniſchen Goͤtzen zugelegt worden. 
Prifcian.L.6.Macrob L,1.cap.ı8.Fabrie,Simia Dei P. Gen. 
c-ı. Ja deßwegen wurd er auch Bacchus oder Jupirer Sa- 
batius genenner & Sabaoth, das iſt / der Heerſchaaren / als 
ein Gott der Sauff-Helden (der Krieger in den Kruͤgen /) 
V.Bochart. Phaleg, L. i. c. 1.&2. Was aber von de 

Bacchieburt aug Des Jovis femore, (als welche die Poeten 
aus deijen dicken Schenckel erdichtes haben) gemeldet wird / 
daß sr ihn nämlich darein verborgen hette / — 
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Urſprung der Abgstterey. is 
Mutter Semele Leib / deh ihrem Uter gang der ihr von ſein⸗ 
feurigen Beſuchung begegnet / iſt nichts anders / als daß 
sen dem Untergang der Erden Welt durch die Suͤndfluth⸗ 
Domit Gott mit feinem Feuer⸗brennenden Zorn fie heimge⸗ 
cher / Noͤh Sefchlecht/fo aus feiner Hulk oder dem Blied 
a8 vom Ham verfpottet worben/ hergekommen / erhalten 
vorden; fie dort vom Abraham folche Redens Art audy 
braucht wird Beh abermias meine Befchreib. dee 
eigelifchen Hit. Bilderhui, Milien. II Sec.I- Dec, 1X. 
.15,8c,Dec.Ill: p is. Kc Und wer ift Der Prometheus und 
eucaliön, der die Menſchen nach der von ihm genannten 
= erfluth/ mitfernem Meidder Pyrtha, wi der aug dee 
rden gebildet und gebracht andere zig der Noah * wie 
auch an feinem Dit gemeldet worben / cit Bildes 
uſt MilliIl,Sec-V-De<. MT.d. . "Väniich alles / was 
SOtt der Allmaͤchtige gethan / molte der Daifel gethan ee 
ben/um ſich Dadurch hey ben Kindern dieſer Welt zum ** 
Bott zu machen /weiches ihm leider imehr als zu viel / auchee 

anter den Kindern Gotles ſelbſt / gelungen! | 


$. 8: 


Dann ob ſchon Sim hen wahren GOttes⸗ Hienfi/ / 
Anter den Seinigen fort gepflanger/fo wurde doch Aſſurs / 
als feines Sohns Familie / hurch die Hohheit dicfer Welt? / 
bald auch verführt / da ben der anwachſenden Macht 
deß Affyrifchen Reichs dien Sohn Ninus/cals er nebſt 
Jen meinften Orient, die Egypter / Phoͤnicier und gan 
Syrien ic. bezwungen /mie Diod. Sic. L3.c. ı, fehreibt) 

ch und fein Geſchlecht nicht mebr kennen / fondern 
weit mehr als Nimrod / lals deſſen Nachkoͤmmling er 
Fr ſich gebracht) für einen Gott gebgiten feyn wollte. 
aber mufte ein Batter (Allur; als ein Herr Himmels 
und der Erden / wiedie Sonne verehret / und deßwegen 
als Baal angebetet werben. Ja danut Die Hochachtung 
heſto beſſer empor gebrächt wuͤrde wurde fein Bild in dem 
Tempel zu Babel / in Hold und mit beften Edelaeiteinen 
Be aradaln Miſſethaͤtern allda / die ihre Zuflucht 
ahin nahmen / Gnad ertheilt / und endlich die Abgoͤtterey 
fomweitgebracht/ daß dem Boal / (melcyer ſonſi auch mieht 
| Dodd 2 allein 
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alleın der Saturnus / ſondern noch mit anderer &dtter Nahe 
men mehr benennet worden) die Menſchen felbft geopfe 
fert wurden/ wovon Sandtus Hyeronymus zu leſen Com- 
ment.in Oie.c, 2. Ezech. cap, 23. Elai.c. 46. Conf, Salian, 
Annal. A, M. 2000, & ſeqq- ozu dann feine Syrifche 
Gemahlin Semiramis / fo nad) Diodori Siculi Bericht / 
L. 3.c. 2. aus Afcalon gebüfig/ und am Hochmuth und 
GBraufamkeitihm gleich gewelen / treulich geholfen / als 

welche ihre Mutter für eine Goͤttin auggegeben/dienad) bee 
Doer-Leid ein Menfch/unten aber einem Fiſch nleich gewe⸗ 
fen / und alfo ineinen prächtigen Tempel bey Afcalon ver⸗ 
ehret wurde / welches Goͤtzen⸗Bild Dagon / vom 4) (FUN) 
genennet / von der Semiramis aber vorgegeben worde A 
Zes hätten fie die Tauben erzogen / wie dann iht Rahme ein 
„Zaub bedeutet / und ſolche auch in ihren Kriegs: Panieren 
„gefuͤhret worden. Luciao. de Dea Syra. Vofls,.c,L.% 
© 23. »„Alfo iftder Hochmuth und Stol / von Anbegin/ 
„der Anfang aller Abgoͤtterey und alles Boͤſen wider SOtt 

































































geweſen / wie deß Lucifers/ und der erſten Menſchen Fall 
„, nicht allein/fondern auch dieſes Beginnen nad) berSünde 


Fluth / auch in Sems Geſchlecht bezeugt / welchem 


ssliche Reden der boͤſen Geiſter aus den Bildern und Oracu⸗ 
„„lis noch mehr Vorſchub gethan. Und dieſes bezeuget auch 
die Heil, Schrifft im Buch der Weißheit. Cap. 14: da es 
alio heift: v. 13. Die Goͤtzen find vom Anfang nicht ge⸗ 
wefen/o. 14. fondern durd) eitle Ehre der Menfchen ind 
fie in die Welt kommen / und darum erdacht / weil ſie eines 
Furten Lebens find/ d. 15. _Dannein Batter/ deruder 
feinen Sohn (ein Sohn der über feinen Vatter) Leidtrug 
ließ ein Bild machen/und fieng anyden/ fo ein todbr Menſch 
war / nun füreinen Gott zu halten (mie Käyfer Auguflas 
feinem Engelbeym Svetonio,undNinus feinem Vattert 
und flfftet für die Seinen einen Gottes Dienft und 
Dpfer.v.16. Darnad) mit der Zeit war ſolche goftlofe 
Reife fir ein Hecht gehalten/ dag man auch muſte Bilder 
ehrenaug der Soranen Gebot / v. 19. uud welcher dem 
Fuͤrſten wolle dienen / machte (ließ machen) deflen Bild mit 
aller Kunſt v.20. Der Hauffen aber fieng an den für 
einen Gott zu halten / der kurtz zuvor alg ein Menſch geehret 
ward 
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Urſprung der Abgöttetey.  rır7 
Dard,d.23. Darnac) wuͤrgen fie die Kınder zum Dpfer/ 
ind pflegen Gottes⸗ Dienft/der nicht zu fagen iſt / v. 2 und 
haben forder weder reinen Wandel noch Ehr. H.1.X1O 
dat Der Sürft der Sinfternis fein Werck inden Zins 
dern des Unglanbens. Ehpel.2.2. | 


ER 


Urſprung der Abgoͤtterey von den 
Geſchichten deß Ettz Vatters Abra⸗ 
hams und 7* *4 
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90 Re or “ 
Ben durch den Glauben an die goͤttliche Offenbahr⸗ 
sung / die Kyrche Gottes von den Gottloſen und. 
enen Heiden jeberzeit unterſchieden worden / alſo wolte 
er Satan jene mitfeinen Eingebungen immer verwirren / 

dden rechten Gottes Dienft mit dem falichen verderben · 

anın GOTT der HERR / den lieben Erg» Varter 
Thara nut feinem Sohn Abraham offenbahret / daß ihm 
er Sonnen:und Baal Dienſt in Chaͤldaͤa / der vom 
Bes und Verehrung der Todten herfommen / miß⸗ 

und fie ausgeben hieß aus Ur in Chaldaͤa / das iſt / dem 
jener. oder Sonnen: Ort / in ein ander Land / welches ihr 
Sefchlecht durch Slauben und gehorſam gegen GOtt 
terben follte/fchlich. der Daifel nach / das alida von GOtt 
jerordnete Opfer und Prob des Glaubens aufl feine 
Seiten und Bortbeilzugieben. Deromegen als GOTE 
jer AERR einen Bund mit Abraham und feinen 
Zaamen machte / damit / daß fie fich befchneiden/ an 
inem empfindlichen Drt ibe Blur vergiffen/und zu Be⸗ 
eugung dev hoͤchſten Liebe GOttes / ihrer felbiten 
imdliebfien Kinder nicht verfchonen müften / weß⸗ 
pegen er feinen Saamen feegnen und vermehren tvolte 
pie die Sterne am Himmel / aud) def wegen Abrabam bes 
eit war / ſeinen eigenen alerliebften Sohn Iſaac dem Heren 
uſſzuopfern / ſtellte der Satan dergleichen / (aber 
J— Doddd; da⸗ 
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dadurch) allerhand after und Graufamkeit / und allo feine 
Feindtchafft wider GITTund die Menichen auszuüben) 
bald darauff auch an. Er gabedenen Leuten ein / wie fie‘ 
nad) gewiſſer Stellung und dem Einfluß des Geſtirns / 
ihnen einen Gott machen follten / von welchem fiealleg ere 
fahren koͤnnten was fie wolten / fie muͤſten aber hietzu das 
Baupt eines Erſtgebohrnen nehmen und ihm den Kopf 
berum drehen/ abſchneiden / mit Saltz und Gemürg eins 
machen alsdann auff ein auloneg Blech; eines gewiſſen 
Geiſtes Rahmen ſchreihen / unter den Kopf legen nor de u 
felben Liechter anzuͤnden und anbeten/ ba mürben fie 
Antwort kriegen; und folchen Goͤtzen nennete man Tera- 
phim, ie Eliasia Thisbi aug den Capirulis Eleazaris, in⸗ 
gleichen Ben - Uzielis Paraphraft. in Pentateuch. ſchreibt 
Beym Sc/deno Syaragm. ı- De Diss Syris.c, 2. Dergleichen 
Abgoͤtterey ſoll ſchon ben den Chaldaern in Thara Hau 
and auff den Laban gekommen / ja eben Die Goͤtter gem fen 
fen / welche im nachmalg feine Tochtee Rabel entiwendek 
Leneſis 31. v. 19- J; Gaflarellus will zwar in feinem Libre 
Curioſitatum inaudit. c. 3. behaupten’ als wären Die She 
taphifche Figuren von GO T dem Aumächtigen erlaubt⸗ 
auch von Laban uab andern nicht unrecht gebraucht MORE 
den / und wären folche den Eberubin.und Serapbinie 
ſchen Figuren gleich geweſen / er findet aber ben denen Ge⸗ 
lehrten za: keinen Beyſall. Cont River. Exercit. 132.10 
Ceueſ. Lud. Creloll. L.2. Vacat, autumn, c.ı, Dillb I 
T. II, Difp. Acad, XIII. pag. 346. &c. Selden de Die 
Syris,Syat.l.e-2. Gewiß iſts / daB Laban folche zu einen 
Offenbahrung und Wahrſagerey gebraucht/ wieAu- 
puftl.Quzft,44,in Genel. bezeugt / was es auch fonfien für 
eine anderwärtigeBefchaffenheit mag damit gehabt haben. 
Und —— — — —— je Zeit mehr ſolche 
rauſame Wahrſagereyen angeſtifftet. Dergleichen 
bat fich unter andern aud) —** unfern Zeiten in Franck⸗ 
reich begeben / davon der berühmte Bodinus / al6bon 
einer Gach / die im gantzen Koͤnigreich für unzweiflelbafftig 
gehalten worden / folgendes melt / mit dieſen Worten: Es 
at einer ber ſuͤhrnemſten Koͤnigen der gantzen Chriſten⸗ 
di wiſſen wollen/ mo hinaus fein Stand und Gelegenheit 
mit der Zeit lauffen wuͤrde / und deßwegen einen ge i 













® 

Urſprung der Abgoͤtterey. 1159 
—* cum oder Schwartz ⸗Kuͤnſtler / der in Jacobiner Moͤnch 
weſt / darunter erſucht. Dieſer ließ ſich willig darzu ger 
rauchen / bielteine Meß / und nachdem er die Hoſtien 
arzu confecrirg,ließ er einem Erſtgebohrnem Kınd von zeh⸗ 
n Fahren / ſo bierzu fonderlich auggefehen und verordnet 
ee Haupt abnehmen / und legte daßſelbe aufl die 
oftien/braucht darbey befondere Wort / auch Buchftaben 
and Ziffern / welche zu benennen unoonnoͤthen. Und nach 
allem fragte er dag ſenige / was ihm zu wiſſen anlag. Da 
antwortete deß Kindes Haͤubtlein nicht mebe als dieſe 
Wort: Vimpatior , (ich leide Gewalt /) und alsbald 
ſtieß darauff den König eine Unſinnigkeit an / daß er ohne 
Unterlaß rieff: Thut mir den Ropf hinweg! Trieb 
auch ſolche Raſerey und Unſinnigkeit biß an fein letztes 
End hin. L.2.de,Magor.Dzmonomania.c, 2 So ſchreibt 
auch Joachimus Camerarius, daß er etliche geſehen habe / 
welche den Daifel durch Zodten - Köpfhaben redend ges 
macht/wie dieſes auch Bodiaus ſelbſt l. c. allesirt. Was 
ſonſten Camerarius zu einer Wahrſagenden Kiſten / in 
welcher die Saracenſche Voͤlcker auf Tuch gemaht eine 
gewickelt waren / weiche um die Zeit / als ſolche wuͤrde eroͤff⸗ 
net werden / Spanien einnehmen ſolten / wie auch bon an⸗ 
dern dergleichen Saͤulen erwehnt / iſt mit Luſt zu leſen in 
einen Operis Succefliv $.Medit.Hiftor.cap.-60.pag.m, 279. 
Es unterließ aber auch Satan nicht ſeinen Bunds Genoſſ⸗ 
„en gewiſſe Zeichen mie Blut vergieſſen zu geben; wie er 
dann auch die Beſchneidung den Heiden / ſonderlich auch 
ben ne und Phoͤniciern beygebracht / Boem. de 
Morib; Gent.L, 1.0. g. Doch haben die Eaypter ihre 
Soͤhne nicht den achten Tag fondern mann fie ſchon etliche 
as erreichet und Red und Antwort geben fonnen/ ber 
hnitten / wie auch die Saracener und Zürden thun. 
Die Phoͤnicier aber fchreiben den Urfprung der Befchneis 
bung dem Saturno zu / wie Philo Byblius in Sanchoniatoni- 
eis fuia bericht/der ſelbſt ein Alter Phoͤnicier war / beym Eu- 
eb. Przp. Evang. L. 1. „Sonderlich hat der Daifel ſeyn 
„Spiel mitden Opfern der Menſchen / zumal der Erftges 
„bohrnen/angefangen/da er von der Opferung? ſſaacs Anu⸗ 
„laßgenommer / und ft folcyar daiflifcher Gebrauch von 
denen Phoͤniziern faſt in die gantze Welt ausgebreitet 
Dddd.4 worden 
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» worden wovon Eufeb,Prap.Evang,L.T &1IX It, Even 
in Diatrib. de Jaftir. Divina c, 4. weitläufftig handeln, 
Merckwuͤrdig iſt / was der Heidniſche Philofopbus Por- 
pherius von dem Urſprung dieſer Abgoͤtterey / in Phoͤnizien 
fuͤrgiebt / beym Eufeb,l.c. Es habe der Saturnus / 
die Bhsaicier Iſrael nenneten fein Reich von deß 
Gewalt zu befreyen/feinen eigenen Sohn auff dem an | 
opfert / welchem Erempel die Nachkommlinge gefolget haͤt⸗ 
ten. Dieſer Mevoysis, wie ihn Eufebiusnennet/ heiſt bey 
dem Porphyrio Jeoud, welches von Hebraͤiſchen Ak 
hidcho,dag iſt / deinen einigen herkommt / wie vom Iſaac 
gedacht wird. Geneſ. 22.v.2. Iſrael aber Wird bier vor 
Abraham gefeget/ weil der Luͤgen⸗Geiſt denen enden 
gern alles verkehrt beyhringt. Conf. Diod,Sic.L.20, Julia, 
Hif.L, ı8. Ramus Lib, d Moribus Gallorum, Vett. - | 
den Carthaginenſern fchreibt. Diod. Sic, daß ihnen ſey ge 
offenbahret worden zur Zeit ihrer harten te orte 
fomme ihre Noth daher / daß fie nicht mehr vordiefer 
ihre beſte Kliider,tondere hierzu nur erkauffte / dem Satur 
no auffgeopflert Deßwegen baften ſich gleich darauf 200 
zum Opfer gebracht / dreyhundert andre haͤtten ſich frey 
lie ſelbſt dargegeben. Uad hierinn iſt ihnen nad 
folget jener Moabitiſche König, 2.Buc Kön.Cap.3.0,27 
zur Zeit Joſaphats / drß Königs in Jude / der feine 
Sohn auff der Mauern gefählachtet / um fich der Belag 
rung zu befreyen. Ja es iſt dieſe gottloſe Grauſamkeit n 
nur immer unter den Heyden geblieben / ſondern auch u 
dem VolckGottes altes Teſtaments / ſelbſi eingeriſſe. —* 
Geſtalt die Americaner in ——— 2 
zu unſern Zeiten dergleichen veruͤbt / bezeugen die Reif 
cher ſonderlich Acoſta L.$.c. 17.&c,de Americanort 
nitentia, Von den Juden wird gemeldet / daß —* 
der dem Moloch geopfert. 2..d,Rönige.23.D.10. 
P. Fagius in der Chald, Paraphras. über den Levitic, ausbern 
 L. Ja'kut. R. Simeonis dieſes bericht : Es war 
ein hohles Bild / welches ſieben Gemaͤcher Hatte das erfte 
mar für die foein Semmel Opfer brachten. Dag mente 
für Tauben. Das drit te fuͤr ein Schaf, Daspierdte 
einen gauon: 2 fünfte me ein Tolle ars 
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Urſprung der Abgötterey. 1101 
füreimen as fiebenor fur emnen Sohn / fo jes 
mand denfelben opfern wollen, Der Kopf dieſes Goͤtzen 
war wie ein Kalbs Kopf. - Er ſtreckte die Hände aus / dag 
ind zu halten. Indem nun von dieſem gluͤhenden aͤhrnen 
oͤtzen das Kind verbrannt ward / ſchlug man Paucken und 
rummeln dabey / damit das Gelchreg deſſelben nicht ge⸗ 
hoͤret wurde. C Rabbi, Salınon ad Jerem..c.7. Es war 
aber dieferMoloch oder Melech,daß iſt / König/ der Satur- - 

us, wodurch aud) die Sonne und dag Feuer angedeutet 
wurde. Wiedann die Perfer ihrem Michrz [Seuersoder 
oder Sonnen Goͤtzen gleicher Weife fieben Zeiten / nach 
der Zahl der fieben befandten Planeten zugeeignet / 
(wowon Celfus Origine Li ,) welchem auch ſewol Maͤgd⸗ 
lein als Rnäblein find geopfert worden / wie in dem ke 
ben Athanafıi zu eben / beym hotio, Cod. 2 58. C. Suidas 
in aidge. Monnus in Synagoge Hiftoriarum adl, Steliceus, 
Zianzeni, $, 6. & 47.8 Nicetas ad Orat 39. Naziäitzenis 
Socrat.L.2.c.2.L, g. © 16. Der Ort / wo die Dpiler Mos 
lochs gefchaben/war dag Thal Hinnon / Ce-Hinaoa ges 
nannt / davon das Wort Gehenna die Hol kam / ſonſt aber 
hieß er Tophet, vom IN MPaucke welches weyland der 
Juͤdiſche Koͤnig Joſias verunreiniget / indem er ſonſt ſehr 
luftig von Garten⸗Baͤumen und darinn ein anmuthiger 
Hayn war/wieHieronymusdanon zeugt / nnd Cap.7.& 32. 
Jeremiæ ſchreibt: Das die Heyden ihren Gortes-Dienft 
inden Haynen verrichtet: Welches auch vom Abraham 
bergenommen worden / derim Hayn Marme gewohnet / 
amd alda die Engel bewirthete/ worauff ihm der HERR/ 
feinen Sohn Iſaac verſprochen alfo dichten die Poeten vom 
Drionidaß er feinem Vatter Hyrieo gefchenckt worden fey/ 
da fupiter/ Neptunus / und Mercuris von ihm gaſtiert 
fvorden. Hnet. Dem,Evang-p.221, Prop.4, Ä 
Br; “ 
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Indem auch die drey Ertz Vatter Abraham / Iſaae 
nnd Jacob / GOTTES ſonderbahre Freunde waren / 
daß er ſich abſonderlich derſelben GOit nennet / Exod. 3 v. 
6 alſo machten die Heyden aus ihnen drey Götter / ja eine 
neue Dreyfaltigkeit und wurden damit allerhand Zaube 
3 .Ddbdb5 reyen / 
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reyen angeſtellt / Conf, Orig. adv. CelamL: 1,4 RL, 
Trallianus Medicus, L. XL. Selden. de Diis Syris Proleg« 7 
eap. 3. P,30, Aſo führten die Juden auch) nachgehend® 
benExarcismum, „und tried nDaifel aus / in den Rahmen 
„deß Gottes Abrahams / Iſaacs / und Jacobs / D.MZ⸗idler. 
Diſcurs M.S. de Bxorcismo. Als die zweye Engel GSottes 
zu Loth und zu feinem Weib kommen / fie ſuͤr der Gewalt 
der Frembden beſchuͤtzten / fie ausführten / die Gottloſigkeit 
der Sodomiter abſtrafften / und ihr Land in einen Pech⸗See 
verwandelten / haben bie Grichen gedichtet / alg haͤtten 
Jupiter und Mercurius dergleichen bey dem Philemone und ° 
Der Baudice ausgerichtet, Huer.-Dem,Evang.Prop.4.p.221« 
Der Stein/aufl weichem Jacob zu Nachts gefchlaflenund 
die Himmels Leiter darauff gefeben + folcben auffgericht 4° 
zum Hauß⸗Gottes gefalbet/und beßtwegenBech-El genennt/ 
Gene. 38/ 18. war denen Heyden ein Stein deß Anflofe 
ens / daß fiedie Stein auch falbten/ja auch Erönten und ſut 
lebendige Goͤtzen hiekten / welche fit Berylos (a Bechel) nem 
neten/ V.Damafcius ia Vita Ifdori ap. Photium Cod, 42, 
$caligin Eufeb. ad N 2150. Helych & Etymol.M. in Bag 
sur@. Lamprid. in Heliogab. c. 7. Phil, Bybl.ap, Eufeb. 
Prxpar. Evang. L. I.c. 10. Auguftia, deG.D,L. 16.39, 
Wovon auch Arnobius zeugt / da er fchreibt : Wannich 
einen gefchmirten alattenStein ſahe / ſprach ich ihn ſchmeich⸗ 
lend an / und bat ihn um einige Wohlthat / als wann ons 
derbahre (Goͤttliche) Krafft in ihm waͤre / da doch der Flotz 
nichts fühlte. L- 1.adv. Gent, p. 13. Fabric, Sim. Dei. P-G. 
e.3? Ja es mufte Saturnug abermal herbalten/ und ihm 
folche Steine gu verfchlucken von feiner Rhea vorwerſſen 
laſſen. Huet. Dem.Oem. Ev.p. 222. Ingleichen ward auch 
deß Mercurii Abgoͤttrrey daraus / da man an ben Weg dir 
„nen Stein auff den andern gehaͤufft / melcher Hauffe 
3» IM. Margema, von den Hebräern und Phöniciern 
„genannt wurde, So ein [händlicher und ſchaͤdlicher 
„Dienſt war / gleich oh man einem Narren Ehr anthut/ 
„wie Salomon in Spruͤchwoͤrtern Cap. 14.0.8. davon 
„redt. Seld.l.c.pag. 31. Was nun die heiligen Patriars 
„chen von Chriſto fürgebildet und geprophezeyet / wolte der 
»Satan bey den Seinigen gleicher Weiß mit Fabeln bes 
„ſchmitzen. Daher was Jacob / von dem — 
elde 
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Belden (der Heyden Troſt prophezeyete / Geneſ. 49.0. 
v0. 26 „“ daß er naͤmlich nach ſeiner Ankunfft fein Fuͤl 
ein an einen Weinſtock / und ſeiner Eſelin Sohn ar den «« 

len Reben binden, Ein leid im Wein / und feinen Mans" 


4 um Weinbeer Blut wachen werde/“ fo vonfeinem Eine 


tt zu feinem biutigen Leiden zu verstehen / machte der böfe 
Geiſt den Silenum def Bacchi Gefärten daraus / “welcher 
immer voll vom Wein auff einem Efel geritten wäre. «€ 
Pest. Apl: & Dial,cum Tryph, Buchart in Chan- 


L.1.6:18. Daß Kofepb der feuichen Poripharz unkeuſche 


Lieb ausgefchlagen / bat Anlaß gegeben zu den Kabein deß 


Bellerophontis, Hebri, Tanis, Myrtili,. Pelei, Hippolytis . 


und Gaemonis, weiche als fie Stenobzz,Damahppes, Peri- 
bz2,Hippodamiz,HippolitesP’hzdre und Demzneres une 


güchtige Liebe verachtet/bey ihren Eh⸗Maͤnnern wegen zue 
gemutheten Ehbruchs angeklagt / und in groffe Gefahr ge» 


Ber ja tbeilg erbärmlich umgebracht morden. Huer. 
a I ® I 


C AP UT. IV, 


Urſprung der Abgötteren/ von de 


nen GefchichtenderSsfraeliteni vor und 
nach dem Auszug aus Egupten. 
SpotE brachte den Kindern Iſraels oder Jacobs / 


duch GOttes gnaͤdige Berordnung/eingank neues _ 
Leben / da er fie aug der Dienftbarkeit augführte/ und. 


groſſe Wunderthatenunter ihnen geichüben. Dahero be- 
flo weniger Wunder zu nehmen,’ wann er endlich für einen 
GOtt gehalten worden/ da GOTT der HERR felbften 
ihn an feine Statt als einen Gott fuͤrgeſtellt Erod. 1 2:0.16, 
Gleichwie nun deß wegen er nicht allein dem Adam / und 
nach der Sundflut dem Noah / ſondern auch andern Groß» 


en auff Erden / es durch feine Göttliche Nerrichtungen | 


bevor thate / alſo ward er abermal der Gott Janus, 
Bacchus, oder Liber Pater, und dergleichen/ auch Jupit⸗ 
er / Oſiris / ja faſt mit aller Götter Namen benenner/ 
und in denen Heidniſchen Fabeln ſolcher Maſſen oe 
| gelrag 
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getragen. Von dem Baccho wird gefchrieben / daß er a 
Egydien gebohren / und in einem Kaͤſtlein ing Waſſer ges” 
ſetzi wot den Wer ii das onders als Mofes?E v ior 
Hacchus fol zweyerley Mütter gehabt haben / Moſes 
auch. Dann über feiner leibliche Drutter nehm ihn die 
Königliche Prinzeſſin an Rindsitatt auff / ward auch feinen 
Muster zum zweytenmal uͤber geben Bacchus hießaud) Mi- 
Ss [quafi) Moſis beym Orph. Hym, ia Mil, Beede waren 
ſchon / und hielten fich in Arabia auff/ Moſes beym Berg 
Sina/[Syna]Bacchus beymNyfa,(davon er Dionyſius hieß X | 
wie jener auch verfegt hei. Beede exulirten. Einer 
Bacchaͤ Stecken/da er zur Erden gemorfien worden/ward 
zur Schlangen 5 Mofis aub. Bacchi Chor — te 
Tiecht / dadie Indianer im Finftern ſaſſen Miofes une” 
feinem Volck auch water denen Sgypteru. Beede flohen 
aus Egypten zu Fuß / durchs Rothe⸗Meer; jener troch 
ete die Fluͤſe Hydafpem und Orontem mit feinem Thyrſe 
Efeu⸗Stengel J dieſer theilte das rothe Meer mirkinam 
Stab / daß er mit feinem Volck trocken durchgehen kunte 
Beede werden hoͤrnicht gemahlet. Beede gaben Ge— 
fetze auff z weyen Tafeln / und wurde jedweder deßwegen 
NouaO genannt, Anthol. L, I. c. 33. Die bacchæ hi de x 


mit ihren Stecken auch Waſſer aus ven Selfen ge 
fchlagen/ warenmit Schlangen umwunden / und haft 
en eine Schlange sum Zeichen an ihren Feſten gleich wie 
Moſes eine Schlange in der Wüften feinem Volck zum 


Heilauffnerichtet: Liber oder Bacchus hat einen Yun 
zum Gefärten:auff feiner Reiſe / Moſes den Ealeb/ 
der zu Teutſch ein Hund heiſt. Diefer brachte / auf Moßs 
Befehl / den groſſen Wein⸗Trauben des Landes / den ſur⸗ 
treffuͤchen Weinwachs zu bezeugen; Bacchus ſoll deſſen 
Erfinder ſeyn; Alſo floß beeder Land mir Milch und 
Wein. Bacchus kam aus dem Feuer ſeiner Mutler Se- 
meletuhohen Ehren; Moſes vondem feur igen Buſch / 
da ihů GOtt ſandte · Bacchus war von den Tymphen / 
[Maffer- Goͤttinnen] auffersogen ; Moſes Aus dem . 
Waſſer / Davon er den Namen hatte. Des Hfiris Here 
führte Hercules; wie Diod,Sic.meldt. Diefer war ua/ 
Moſis Heerfübrer. Bacchug befreyete ſeine dands Leute 
und hieß davon Laisa300, bey den Römern / BL * 
| z 
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jelych& Plurarch. Bacchusführee Männer und Weibe 
emitfih; Moſes auch. Mit mehrern fan hiervon ger 
werden/Huet-Dem,Eyang.Prop,4.p:4,C-P:116. &c.c, 
— 1.0.18.  Voßusde.O.ld.L.1.0,30, &c. 
b.2.cap.I0. Dfiris und Serapismwurbe vor dieſem auch 
zuff dem Joſeph gedeutets wegen der Goͤttlichen Weißheit 
ind Wolthat / fo durch Auslegung und Zunutzmachung / 
deß von den Kuͤhen geſchehenen Traums; wie ſchon 
jedacht worden / V. Triglancii Prof, Lugd, Bat, Dilp- des 
lofepho)  „Alfo wurde defien Dienft auch in. dem Moſe —0 
erneuert / wegen feiner fonderbaren Wunder-Degebenbeis» HM 
en. Gleichermweife wurden von ihme abermal die Prian, ıW 
schen häßlichen Kabeln Amuleta oder Voͤſes / vertriebende .. 
Inbängerlein der Kinderdahergenommen/ daß / da ihm 2 10°9 
ein Weib, feinen Sohn (wider ihren Willen) befchneiden 9— 
nuͤßen / er dadurch bey GOtt zu Gnaden kommen / Exod. —9 
„0.24.25. Und weil dadurch MERYsännliche Sach wider —4 
es Boͤſes / ſonder lich wider dag Faſcinum (die Zauberey) 1. 
jelffen ſollte / wurde folches Anhängerlein bey den Latei⸗ I. 
ern Falcinumgenannt / und Præfiſcini oder Præfiſeinè ges HE 
agt / wo man etwas Ruhmrediges oder Derdächtigeg fürs I 
ringen wollte, Varro,L. 6.0.25, Dillherr Eleit.L. 1.c, 6. iM. My 
ifo wurde der Apis auchalg ein junger Ochs vom Mofe J 
orgeſtellt / weil er wegen des Acker Baues vom Moſe N 
>henebri, dem Egyptiſchen König / fonderlic) fey recom- Bi 
nandırt worden / wie Arpanus heym Eufebio,Pr&p Evang, 9 
meldet / woruͤber der Apis einen neuen Tempel bekommen. 
Bepm Cedreno fieht ; daß gu Phoronei Zeiten / Mofchus; 
d ein Kalb oder Dehfen heilt / zum Gott gemacht / und 
Ipi8 genannt worden ſeye. Welches auch von Moſe 
usgelegt wird. Go bezeugt auch Diod,Sic.L.2, Er habe 
ion denen Egyptiſchen Prieſtern gehört / daß ihr erſter 
Befe; Geber habe Muevis[Menes] geheiffen, Mofeg aber 
Darder Allererfte Geſetz⸗ Geber / weßmegen an ſtatt Mae- 
is, Juftin; Martis in, Parznefi, da er foichen Ort anzieht / 
Mevonsfißt. Und weil von Moſis Angeficht ein Stra: 
en Glantz gieng / wurde der Abgott auch Serapig / und 
ey denen Griechen / Phœbus und Apollo genannt, 
Sngleichen iſt von Moſe hergekommen / der Griechen 
J und 
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_ es,oder Braminen viel Nachricht / nebſt des Satang 
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und Kateiner Pan Hermes Trismegittus und Mercur ius 
welcher als ein Hirt die Schaͤf r Pfeifſen / auch andre 
Kuͤnſte und gute Geſetze erfunden / deßwegen —— 
ſonſt aber Taut, oder Totk. und Theut , item Orpheus 
und Amphion,matd auch mit Flügeln an Kopf und Füße 
engemahlt 5 Zumahlın Mercurius der Goͤtter abfons 
derlicher Geſandter und Knecht war / wie Moſes meis 
land bey dem wahren GOtt gemwefen. ben verfelbige 
war auch in der Thar det Anubis oder Hermanubis beym 
Plurarcho ]S. & Ofir und Apulejo ; Meramotph, 11.C. 
Pignoriı & HerWarti Hierogiyph, & admir. Theol. Echrs 
Huet. D.E- Prop.4:c.4 pag.120.121,&. Ingleichen der 
Vulcanus ward vom Nilo gebohren gu ſeyn vorgegeben 7 
beym Cicerone — 3. de Nat. Deör. ps mi. 341. ide ch F 
auch ein Hüter Eghptens geweſen ſey und Opas gehei 
en. Bey den Egyhptern aber hieß et Aphtas, oder Phray 
wovon mit mehrern kKirchetus in Prod. Copt.c.6. &e uſe⸗ 
den. “Dergeftalt haben vom Moſe und aus ſeinen Bde” 
ern die Heiden nicht nur in Egypten / fondern auch fall“ 
allenthalben / onderlich in Phoͤnicien /und von da ine 
Sriechenland / vermittelitihrer Philöfophörum , bie #7 
dahin gereißet / wie auch die Indianer durch ihre Brachma-te 
— 
boßhaffter Berfehrung und Te art 
fommen/Conf Megaßhen.L. 3. Ind. ap-Clem, Alex. ir 
Serom. Strab, L. TS- Philoftrat. Apol.L.3.04.&5. U 
iſt der Oſiris / Inpiter / Liber Pacer,oder Bacchusg Tei — 
überall bin, und zu une Teutſchen gekommen. wovon. 
mir mebren Aandelt. Haerius. L. c.f.6,7.&c. Sonder⸗ 
lich it der Cretiſche Jupiter / und Minos por andern dieſes 
Namens wegen ſehr berühmt geweſen / welcher doch das 
Seinige von den Phoͤniciern oder Philiftern gehabt 7 in 
dem diefe aud) Crethim TAVO Ezech. 2g.v. 16. Seph. 2, 
.r.) VondenLXX. Dolmetſchern aber xghris, Crerenfes | 
benannt worden / weſche vom Moſe die nächfte Nachricht 
gehabt. Bochart. Chan, L. ı. cap-ı7. Und mie die 
sen. (ſonſt Crechi genannt) ſo wol ben denen Philiftern 
und Hebraͤern (2 Sam 8.18. & 1$.1 5.82 1.Reg.88.44:] 
als auch den Cretenſern berühmt geweſen / bie Pfeil und 
Bogen aber dem Apollo, u. Diefer den Moſe zugeeignes | 
































































































Urſprung der Abgörterey. 1167 
orden / alſo iſt jener Uriprung mit ſamt der Übgöttereg 
eto klaͤrer daraus zu erſehen. 

x de 
"x 5s. % 


Nachdem num durch Moſe und Aaron der gange 
Bottesdienft/ von GOTT / feinem Voick fürgefchrieben 
vorden / und fehr viel anden®pffern und Befragung des 
Aobenpriefters in sweyffelbafften Sachen durch dag 
Irim undThummim gelegen war/fleiffteteßottesAff/dee 
Daifel/bey den Seinigen dadurch ein gewonnen Spielen/ 
rachte fie erſtlich dahin / 88 Fönne Fein Menfch wiſſen / was 
te den Goͤttern Angenehmes opffern oder thun ſolike / wo es 
ſicht ihm von denſelben ſelbſt offenbart worden. Dahe⸗ 
o entſtunden dann fo unterſchiedliche Oracula, und nad) <« 
enfelben fo mancherlen Abgoͤttereyen / die theild nach deme⸗ 
Rofailchen theils unmenſchlichen und graufamen Dpf,“« 
en auff mancherley AbſcheulicheWejſe verrichtet wurdene⸗ 
Euſeb. Præp. Evang.L. 4,cap. 16. Item. L. $. cap-ı1.&c« 
Io Hatten die Heiden ihre Priefter und Priefterinnen/ 
even letzere fonderlich beym Oraculis fich brauchen lieſſen / 
a der Satan in fie fuhr / wann fie auff dom Dreyfuß übs 
e einer Höhlen faffen/und auff Befcagung/mit Erbebung 
ind. Zittern des Leibs verkehrten Augen und Mund’ in 
Berfen gemeiniglich / doch mit dunckeln und swepffelbafft- 
n Worten/ (weßwegen auch dag Ammonifche Oraculum 
nit Widder⸗Hoͤrnern abgebildet wurde) Antwort gabs 
n / damit wann der Ausgang nicht eingraff/ die verblendt⸗ 
n Leute meinten / fie haͤttens nicht rechtverftanden: und 
mften doch die Heiden ihre Raͤthe theuer genug bezahlen. 
Ya die Griechen wider die Trojaner zogen / und ſich 
Ratbg betragten/mufte/umglücklichen Ausgang zu erlan- 
ẽ / Agamemaon feine Tochterlphygeniam, zum Schlacht⸗ 








hpffer geben / worzu Jephtaͤ unbefonnenes Geluͤbd 


eranlaſſet. Alſo riethe der Heydniſche Prieſter Tyre⸗ 

ias den Meſeniern / wann fie wider die Lacoͤdemoni⸗ 

£ fiegen wollten / des Ariftodemi Fräulein Tochter zu opf- 

ern / welche / da fie von ihrem Liebften/ fiezuerretten/ und 

chuldig / als gefchwächt anaegehen ward/ von dem Vatt⸗ 

x ſelbſt erſtochen worden / der zugleich darauff bey a 
jr 4 
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Grab ic) umgebracht: Alſo geſchabe denfügen und Mord 
Geift fein Will, Mehr Exempel vid-ap.Clafs.de OracLi 
© 18. Origenes fchreibt wider Celfam, Lı 7. Pytbia des 
Apolliais Pychiizu Delpbis in Griechenland / (welches 
dag Berühmtefte unter den Heyden — iuſha 

be auff dem Guldnen WERTE fitzend bey) den Geiſt 
Apolionisdurch ſchambaren Drtemptangen /_mobonibt 
Leib hernach gantz dick aufgeblaſen worden / da ſie dann mit 
Wahaßnnigteit eingenommen / mit um das Haubt herum 
fliegenden Haaren und Ibaumenden Mund’ aus dem Leib 
faget. Mio wird dort auch die Zauberin zu Endor / 
welche Koͤng Saul Raths gefraget / von den LXX. Dol⸗ 
metſchern eyyzseindF+®- yon [ventrilogua mulier] g » y 
nannt, 1. Samuel; 23. Coat.Ela.d. Zu Colepbonin Jo⸗ 
nien war des Apolliois Clarti Oraculum , wo bin die Leute 
aus gantz Afien kamen / ſich Raths zu erbolen/ wol ch 
die Stade fehrreich worden. Won diefem Oraculo ſchreibt 
Tacirus Annal: 8. “Daſelhſt iſt fein Weib wie zu Del⸗ 
phis / ſondern es wird ein Prieſter aus ſonderbarem Ges 
ſchlecht / beruſſen / der die Anzahl und Namen der Ra — 
fragendenanbört / hernach in eine Gruben geht / daſelbſt 
Bar -Chus aus einem geheimen Brunnen trincket / und / da e 
ſonſi ungelehrt / gleichwol Antwort gibt auff dasjenige? 
was man verlangt zu wiſſen. Sonderlich aber war auch des 
Trophoaii wpeiſſagende und fruchtbare Hoͤhle / inBoeotia 

bekannt / und bey den Heiden groß geachtet / als welche det 

Apolio zu Delphis ſelbſi ing Aufinehmengebracht / “DON # 

der Kelfen- Höhle Mofig/ darein er fich werftecket/alder 

GoOit ſeben wollte bergenommen. Exod 33:9. 22, I J 

Oracula oder Antworten wurden auff einem Berginels 

nem Hayn mit vielen dicken Bäumen umgeben / @ sge⸗ 

fprochen. Welche allhie den Wahrfager etwas frage 
wolten / muſien mit aroffer Beſchwerlichkeit durch eine 
ſchmale und enge Stiegen / ſo uͤberaus glatt/ »tieff in die 

Hoͤhle / welche ſehr ſchauriſch war/ „hinab ſteigen auch 

murten/die ſich hinab begaben / entweber natkend/ oder mit 

weiffen Kieidern / oder mit Purpur augethan ſeyn / 

„Kuchen in den Händen tragen / die fie den Geiſtern und 

er der Erden/und Schlangen vorwürffen/;. Damit fie ſich⸗ 

ev hinein und heraus Formen möchten. »Auch alten fe 


—— 
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Annterirdiſchen SOTT mit vielen Opflern verſoͤhnen / c 
wihren Leib mit warmen Waſſer reinigen. So nette 
dmuͤhſam wollte der Daifel feinen Dienſt haben! Des 
ophonii Bild ſtunde vor dem Tempel auff einem erhab⸗ 
nOrt / damit es von allen koͤnte gehret werden: Wie 
ſches im Kupferſtich gun ſehen indem vom J.Chr. Salbach 
serfegten Goͤtzen⸗ Tempel / pag 3 8-Trophonius aber kommt 
von IN taraph, erſchrecken· Dann wer einmal dar⸗ 
nen geweſen / kunte nimmer lachen / dahero von einem Un⸗ 
eundlichen geſagt wird: "Er hatt in Trophonii Holen 
weiſſaget. Bochart.Chanaan, L.i.c. 16. Paufan. in Bot; 
artarji Sößen- Temprl / pagm: 38. *Was nun von 
 Reinigkeit/ wachfen und fonderbären Kleidern erft ges; 
icht worden / hat alles feinen Urſprung bon der Juͤdiſchen 
rieſter Reinigung und ihren Klerdungen / welche Gott 
rordnet bey den Opffern /und hatten die Heiden fü 
ohl unter venfelben einen Hohen⸗Prieſter als die Juden / 
nen vor andern zuſtunde die gebeimfte Heiligthuͤmer zu 
tivalten.Jöh.Fabric,$, D.Part Gc. 3. in fine Auch wuſten 
x Heiden Prieſter im Tempel ſo wohl auff Erden liegen / 
s die Juden Und gleich wieder Hohe Orieſter durch 
n Urim & Thummim oder Amt⸗Schildlein / welches 
mit 12. Edelgeſteinen verſetzt auff der Bruſt trug / Ant⸗ 
ort gab / alſo ſtellte der Satan auch dergleichen unter den 
eiden an / ſonderlich bey den Egyptern / da der Oderſte 
rieſter auch dergleichen trug / auff welchen unter andern 
delgeſteinen ein aus Saphir formirtes Bildlein war / 
elches hieß die Warheit. Gelen. Select obſerv. Lib. 3c. 15. 
Kircher Oedip.Egyp. Von der Mirjam /Debora/ und 
xgleichea Prophetinnen / kamen die Sitbyllen her/movon 
Jen p-230.&c.gehandeltiworden. V.Pluribus Clafen. de 
rac.&Sibyll. Boiflard, & Peucer.de Divinat. It. Blonde, 
qui pro Sibyllis contra eum feribir Joh.Crafferius,lauda- 
is, ab Huet. D. Ep, 1090. und andere oben angezoge— 





> 
A 


| 8.3: | 
Gleichwie num der Juden Aitaͤre don Erden mit 
Bafen/oder ungehausnen Steinen ſeyn muſten / Exod. 30% 
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v.24.25 alfo waren auch der Heiden / V,Fabr.l.c, Es wur⸗ 


den aber bey den Heiden / wann ſie Thier opferten / nicht 
nur allein reine / fondern auch unreine / Hund und Schwei⸗ 
ne geopfert / wie es dem unreinen Geiſt gemäß war.V.Scuck- 
& Saubert.de facrit, Gent. Die Opfer waren auch) unters 
fchiedlich: 1. war Holocauftum, Brand Opfer / welches 
gang verbrannt wurde / hieß bey den Hebraͤern Ady und 
5,47, ben den Heiden und Griechen rerers (initiatio) oder 
vielmehr &roxzurauz, ap. Xenophont, de Cyropædia, L. 8- 

Darnach waren Opfer / von welchen beeverfeitg 7 theils 
Prieſter / theils das gemeine Volck eſſen Durfiten/ Levit.to, 
v.14. Homer.Odyfl. v.419. II. Die Suͤnd und Schuld⸗ 
Opfer / wodurch das Volck und Land verſoͤhnet wurden / 
beichreibt Moſes Levic.1ı6. Von den Heiden aber/ ſonder⸗ 
lich der Egypter Verſoͤhn - und Feg⸗Opfer ſchreibt He- 
sodor, L. 2.num, 39. daß fie aufdeg geichlachteten Opfers 
Haubt alle Klüche gelegt/ und ſolches alsdann den Griech⸗ 
ei verkaufft / ſo deren vorhanden geweſt / oder ing Waſſer 


geworffen / daß alles boͤſes dadurch von den Egyptern dem 
Dyfer⸗Haubt zugewendt wuͤrde. Von andern mehr V. 


Stuck de lacrif. Gent.f.i 49. &c. Und, waren die Danck⸗ 
Opffer / Levit, 3. welche bey den Heiden und Griechen 
Zuyaeısına & xagsshgse hieſſen. Conf. Dionyf, Halicarnafl, 
L.6.& 8. It.7. ſub Gaem, von den Kömernl.3. Antiq.Rom» 
cap.33.. Conf.Apollon.l.X1. Alex.ab Alex.L.4. D.Gen.e.17. 
_Gyrald,Hift.Deorum Synt. XVII. Jae. Boulduc. de Eceleſia 
3 Mundi Exordio ad Mofen, Cluver, Aatiqu. Germ. L.1,c. 
35. Welcher maffen aber von den Heiden und Juden dem 
Schlacht⸗Opfer zuvor die Hand aufl das Haupt / und dem 
Horn: Viel) zmifchen die Hoͤrner / von jenen auch zuvor ein 
gerdftund getalgen Meel (mola amt ein wenig Weihraud) 
arıfaelegt (welches bey den Nömern hieß immolare und 
madare das ift/ hoſtiam madtam oder magis audtam da- 


re) und hernach Wein darauff gegoflen / auch mit was Ge⸗ 


beten und Ceremonien die Opfer ins gemein verrichtet wor⸗ 
den / iſt oben ſchon angeſuͤhrt. V. Koſin. Lib. c. in ſpecie aus 
deg Frantz Schol.facrit. dem Pliaio, Gyraldo, Stuckio,Fab- 
sic. 1.10, cap. 7. & ſeqq. | EN ) 


1 8.4. Wie 
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der Abgoͤtterey. 


ar §. 4. 
Wie der Daifel die Mexicaner im America getrieben 
s ihrem Land durch einen weiten Weg in ein beſſers zu 
ſen / weiches ſie gethan nach dem Exempel der Iſrge⸗ 
en zeugt auch Benzo inlt. Bey der Reiſe der Kinder Iſ⸗ 
elinder Wuͤſten / wurde die aͤhrne Schlange auffge⸗ 
Br die feurigen Schlangen zu vertreiben ; davon hat 
dicht allein der Satanunter den Heiden / fondern aud) des 
ten Juden felbften eine Abgoͤtterey angeftifitet / wiewol 
eſNehuſtan genannt / vom Koͤnig Hiskia deßwegen 
erfchlagen worden / z· Reg 18. Wobey merckwuͤrdig / daß 
u su Eonftantinopel / als die Stadt von den Türden 
ingenommen worden/ fiedarinnen eine angetroffen / auff 
55 — eine dreyfache aͤhrne Schlange war / mit dreyen 
Foͤpfſſen; Als nun Mahbomet II, da er herum ritte / ſolche 
befahe7 und mit feinem Streit⸗Kolben oder-Pusdigan drauff 
ſchlug / und von dem einen Schlangenfopff ein Stuͤck abs 
efdrungen / wurde plöglich auch eine groſſe Menge 
Eehtangen in der Stadt geichen/ worauff er fie ſtehen laſſ⸗ 
n/ und gemerckt / daß folche Seule die Schlangen zu vers 
freiben aufigerichtet müfle worden ſeyn; wie dann Leon- 
elavius in Pandect. Hiſt. Turc.aum. ı 30,ergeblet / und darzu 
ſetzt daß fie zu feiner Zeit noch geſtanden. V.Camer,Op-Suc, 
260.p.m.273. Wie Moſes in der dürren Wuͤſten aus dem 
Felſen Waſſer zumegen gebracht / und ſolcher mit dem 
AIng / der die Maul⸗Eſel erfunden / Gen 36. v. 20. (allwo 
dag Grund⸗Wort DO’ fowol Waſſer (Meer)als Maul⸗ 
Eſel gedolmetſcht werden kan) verwechſelt / und deßwegen 
nicht allein den Juden / ſondern auch nachmals den Chri⸗ 
ſen von den Heyden vorgeworffen worden / “als beteten 
ſie den Eſel an / und haͤtten einen Gott mit Eſels Klauen / 
tie fie dergleichen auch ihnen zum Schimpfi abgemahlet 
haben / davon berichtet aus dem Tertull. Apol, c. 16. Hie- 
FTonymo,l.c, Dillherr,in Eledt, L.z, c. 13. 
















8FF. 
| Nachdem nun Joſua mit unvergleichlichen Helden⸗ 
Thaten / zu welchem ihn auch die Sonn dienen muſte / fich 
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1172 prung der Abgotetre, 
- Ineralie Hertur gethan / wurde bey den Heiden derHercul 7 


(der auch der Sonnen zugeeignet) daraus gemacht. Daß 
nun Joſua ın Arabia und Sprien Krieggeführt/ ward 
dem Tercoli zugemeſſen / als hätte er die Indianer oder 
Miobrenbefriegt; denn was über dem Mitel 34 lag / 
wurde Indien genannt / wie Voflus ausführt, I.€. Und 
da Tofing dem Volct Gottes geholſſen/ und ihre Feinde? 
darunter oiel Rieſen waren / aͤberwunden / hat dieSabelger 
bracht / daß Hercules «den Göttern wider die Rieſen beys 
eotandein, dadey Supirer die Feinde mit einem fein; 
Regen erfchlagen/ wie der fünff Könige Armee / Die wiber,s 
deu Joſua ftritten/ mit Dagelfieinen geſchlagen und zer⸗ 
fleeuer worden, Er mar der Hercules , det din Atlas 
(3 ofes) die Laſt des Himmels zütragenablöfle / und 
den Bogen wider die Sonne fpaunte/da er fie hieß fill ſteh⸗ 
en. Anubisfein Gefaͤrt wird deßwegen mit einem Hunds⸗ 
Kopf für geſtellt weil Joſua treuer Bruder oder Bey⸗ 
fand / Caleb zu teutſch ein Hund heift. - «Mit den zwey 
Sänten der Wolden und des Feuers / „wurden die zwey 
Gänten Herculis bey der Gadit aniſc hea Meer ⸗· Enge zwiſch⸗ 
en Arica und Hiſranen / wie auch bey dem Teihpelzuf 
angedeutet / deren eine vonGold / die ander von Smaragd ges 
yoelen mie Herodorus meldt/L. 2.0. 44. welche dein Feuer 
und den Wind geheiligt waren / nach Phil. Biblüi Bericht 
&eym Eufeb.L.1.c. 10. de Præp. Evan Joſua heiſt zu Teutſch 
ein Heiland Torhe wie Hercules genannt wurde / bey dem 
Paulab.Eliac, Ach ftunde in kinem Tempel zu Rom dieſe 
Uberſchrifft: Deo Herenli, Comiti , & Confervatori, 
beym Grutero p.45.& 134. Daßdie Heviter bon ihm Ders 
trieben worden / welche mit Cadmoin Griechenland komm⸗ 
en/undallda ein Drachen Streit duraus wurde / verur⸗ 
fachte die Fabel / wie Hercules die Lernaͤiſche Schlang 
Amgebracht. Dann wii Heveus heiſt fo viel. als. e 
pens eme Schlange / dahers wurde er mit Ramen Ophi 
chus,ein Schlangenbalter unter, das Geſtirn geiegt. A 
Softig dieftiefen geſch lagen / mit Namen Og und Sıhom,auch 
über den Jordan gekommen 7 richtet er 12. Steine dar⸗ 
Ionen auff, davbn wurde gedichtet/ Hercules Habe ben Goͤt⸗ 
ten ac dem Rieſen⸗-SGieg ı 2. Altaͤt gebauet  Herculig 
Kane habe zulegt Sproffen mit Blättern und Bluh Kir 
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racht / will Prufaa inCoriath, bezeugen / ufaser 
te anders / als die», grünende und blühende Mandel⸗ 
then Naroniß. ,, Und mıe die von Joſuga vertricbene 
isier und Gananiter hin und ber zerſtreuet worben/ 
kam mt Jofuader Hercules uͤberall hin / wiewol ibm 
ige ein ſchlechtes Denckmahl hinterlieſſen / indem mit 
hoͤnnſchen (Ebraͤſſchen) Buchſtaben in Numidia Tiagı- 
aa an einer Säulen geſchrieben ſtunde: „Hier find wir/ 
wir vor dem Land Rauber Joſua / dem Sohn Rave“ 
ehen aniflen ; wie Procop. Vandal,L. 2.c. 10. oblervirte 
on welchem dıe Rachkoͤmmlinge nachmals / etwa aus an⸗ 
jern Helden / unterſchiedliche Hercules gemacht / wozuSim 
on gleichſalls Anleitung gegeben. 


6. 


Simſons Haar / ſo ihm vonder Delila abgeſchnitten 
borden und fein Verderben gebracht / hat zur Zabel vers 
intafl/ gis ob des Megarenfifinen Königs NiG Haar faral 
eweſen; daherer mit ſamt Megara zu Grund gesangen/ 
18 ihm ſolches die verliebte Scyila abgeſchnitten hatte, wo⸗ 
it übereinflimmt Prerelle des Nuptini Enckels guld⸗ 
Haar / mit deſſen Verluſt ſein Leben und Reich 
ch Bin war / in IaciSchollisad Lycophronem. Ermar 
uch der Hercules der den Nemaͤiſche Löwen erſchlug. 
der Delia / war die Dmphale. Die zwey Seulen 

en Sturg ein Ende feiner Thaten machte / waren auch 
fie weh Gadiranifchen Graͤntz Saͤulen Herculis. Bee⸗ 
e ſturben eines freywilligen Todes. Samuel brachte 
a8 Bolt Gottes auffs neue au kraͤfften / daß deſſen Feinde 
fhanden werden mäffen. Daher mie die Philiſter zu 
Isdod / wegen der unverehrten Bunds Laden an heimkch⸗ 
m Dreen geſchlagen / und nicht eher geheiliget wurden / big 























uch fuͤr den Bacchum gehalten / und muſten die Athenien. 
die ſchaͤndliche Glieder in efhigie herum tragen / wolten 
von deren Kranckheiten anderſt geheilet werden. Und 
zu Troja ein Griech Euripilus eine Lade eroͤffnet / und 
rinn Bacchi Bild beſchaut / wurde er unſinnig / aber noch 

er giengs den Bethſemitern / da fie die Lade Gottes 

I Eeee 3 © ſahen / 
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dieſelbe in Bildnuͤſſen herum getragen / alſo ward jener 
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ſah en / daß ſie daruͤder gar umk amen. Und als Aacus Regen 
vom Himmel durch Gebet / über dag ausgebrannte Grid 
chenland Drachte/gefchahe folcheg vielmehr vom Samuel / 
da er wider der Iſtaeliten Feinde ein Wetier erregte/.Sam. 
 12.0.17.& +8. Huer. 1. c. Ja dadurch hat der Satan unter 
den Kindern des Unglaubens fein Anfehen zu ſtaͤrcken / all⸗ 
eriey Wetter zu machen / mancherley Gauckeley angefiellt) 
indem doch ſolches keines Weges in feiner Macht iſt /als wo 
es GOtt verhängt/und zuläfft/mie dort ben Hiobs Kim 
dern fo zu deren Straff und des Frommen Vatters Prob 
geſchoden / ‘ob 1. Alfo dichteten die Poeten des Vulcani 
Diener/ Brontes, Sterops , und Pyracmon ſchmieden Dit 
Blige und Donnerkeule dem Jupiter. Fuhr Elias mit ei 
nem feurigen Roß und Wagen gen Himmel. »Yelius (t 

Sonne) mit ihren fenrigen Roß und Wagen fährt (nad 
der Poeten Borgeben) noch vielmehr durch den Himmel 
elifa weckte einen todten Knaben auff · Der hedniſch 
Eſculapius ſoll dieſe Kunſt auch gekoͤnnt haben. Hat GOt 
den Koͤnig Nebucadnezar mit viehiſcher Art beſtrafft 
Dan-4/ 22. Circe verwandelte beym Homero des Ulyſſe 
Gefaͤhrten auch in Thiere. Jonas war drey Tag u m 
drey Nacht in des Wallfiſches Bauch / Hercules, De 
dreynaͤchtigeLoͤw / ſoll auch drey Tag in eines Fiſche 
Bauch geweſen ſeyn / und da er wieder heraus gekommen 
feine Haarlocken zimlich verlohren haben. 
Aber genug für dißmal von den Gefcjichten Altes T 
ſtaments. 2 — — 
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Cap. Vin — 
Urſprung der Abgoͤtterey / von 
den Gefchichten Neues 
Tecſtaments. —* 
Leichwie Chriſtus der ſtarcke Held und SER de 
Zeerſcharen / ohne Zuihun eines Manns aus de 
Jungfeauen Maria gebobren worden / alfo ONE 
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Urſprung der Abgötterey 1175 
die Heiden von dem Krſegs Gott / der Mars genennet 
wird / daß er von der Göttin Juno ohne Vatter gebohr⸗ 
en wäre. Cbriftus Eamin Anechts Geſtalt / wiewol 
er Gottes Sohn war / und ihm Göttliche Chr gebuͤhrte / 
auch billig von den Glaubigen angethan wurde /fo muſte 
und mwolte er doch ale der andre Adam (Mim. 5.für der 
Menfchen Sünde zum Schlacht:Öpfer leiden und ſterb⸗ 
en, "Davon richteteder Daifelmancherley Abgoͤttiſches 
und aberglaubiges Affenfpiel / ſonderlich unter dem 
Beiden an/ durd) allerley Menſchen⸗Opfer die Menfch- 
en zu verföhnen/morunter das bey den Mexicanern / (mie 
folcheg Schröderus in feiner Hit, Geograph. de America, p. 
m:1009. beichreibt / und auch dergleichen oben mehr ange- 
führt worden/) fonderlich merckwuͤrdig iſt: Sie nehmen 
einen Gefangenen (Reibeignen) geben demſelben in ihrem 
Goͤtzen⸗ Tempel ein befonderes Gemach ein / und thun ihm 
alle Ehr ansbekleiden ihn in dem Habit des Abgotts/vers 
fehen ihn mit allerhand Speiß und Tranck / nach Wunſch 
und Verlangen/ und warten ihm auch die Fürnehmften 
fleiffig au). Beym Tag gehet er frey hin und her / aufler 
daß ihn zwoͤlff Trabanten/ (momit die zwölf Apoſtel 
durchgezogen werben) begleiten/ welche feiner huͤten und. 
fo er enttommenfolte/fich für ihn dargeben müffen. Wann 
er auf der Straſſen geht / fällt jederman für ihm nieder / und 
betet ihn an. Und dergleichen Ehre widerfährt ihm ein 
gantzes Fahr. Wann feine Zeit aus ift /wird er mit einem 
Fuß an einen Felſen feft gemacht/ und mit einem Schwerdt 
und Schild verfehen / damit mag er fich wider ihren Opfers 
Pfaffen wehren / glückte eg ihm / daß er denfelben überfam 
und umbrachte / durffte er nicht gefchlachtet werben / ſon⸗ 
dern wurde fein Lebtag als ein Held gepriefen;fobald er ab⸗ 
er von dem Opfer⸗Pfaſſen gefälet wurde / ward ihm auff 
der Stelle die Hautabgeitreifft/daß fie ihm über die Schule 
‚ter herab hieng / damit giengen die Pfaflen von Haus zu 
Haus / und ſammleten Opfer für den Abgott. Dergleichen 
Menſchen Opfer befehreibt auch S, Ambroſius, von den 
alten Capaniern / da ein junger Menſch / nach aller empfan⸗ 
gener Ehre / geſchlachtet wurde, Schroͤcklich iſts / was der 
Daifel durch Apollonium Tbyanzum aus Cappadocia 
dißſalls für ein Gauckelwerck zu Epheſo / nad) Philoftracs 
| Ccica , “ Der 
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Hericplanerichtet: As eıne Petleng alda eıngeru 


begab er. 
Freunden 


eines abſcheulichen Geſichts war; Conk Ela. 53.v. 3. 4. 
dieſen hieß Apollonıus mit Steinen zu todt werffen / und 
fagte dabey: das ware ein Teuffel’ver Die Stadt plag⸗ 
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ſich aufi eine Schau Bühne / und zeigte ſeinen 
einen Bettler, der zerlumpt daberzog / und 


ge als er umgebracht worden / ließ die Pet nad. DA 


man noch etlich 


Taden die Stein wegraumte / war ein tod⸗ 


x 


ter Hund darunter. Hingegen var ein andrer alter Ger 
branch weilandzu Halberſtadt am fo genannt Aſcher⸗ 
Mittwochen / da nahm man einen Menſchen aus dem 


gemeine 


* 


n Volck / der} nach ihrer Meinung / der Aller⸗ 


ſchlimmſte ware / und wurde ber Adam genannt / dem ver⸗ 
huͤuten fie den Kopff/ und führen ihn ın einem Trauerlleid 
indie Kirchen zum Gottesdienſt. Wann derſelbe voll⸗ 
bracht/wurde er zur Kyrchen Hinausgeftoflen/ da muſte er 


endlich am grünen Donnerſtag gereiniget und abfolvirt, 
und bamit [ihrer damaligen Reinigung nach /] Die Stadt 
ausgeſoͤhnt wurde. Nachdem der ERXXxIESuUs 


unter an 


auch der 


dern Wundern Todten aufferwecket / wollte es 


Daife nachmachen / und erweckte (dem Schein 





nad); zu Mom durch Apollonium Thyanzum ein Moͤgd⸗ 


lein / ja e 


Wunder / daß einer / Namens Hierocles, ihn allerdings dem 


rthut/ ſo dem Philoſtrato zu glauben) auch fo vie 






SERRYE Csrifto vergleuchen dürffen / welche gi 


Meinung Eulebiusmigeinent gangen Buch widerleget · 
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Die heilige Tauff / die Chriſtus eingeſetzt / kunnte de 


Daifel auch nicht unverſpottet laſſen. Dahero wurde nich 


nur allein bey den Faßnacht Feſten der Heyden aud 
eine folche Perſon mit aufigefübret/melche nach&hriftliche: 
Gebrauch getauffe/ und damit daß Chriſtenthum verfpot 
ztet wurde / als ob man damit fo leichtein neuer Menfc 
‚und GOttes Kind werden fönte. Dannhauer, P.$. Lad 
Catech.p.671. Ja es bezeigetaud) Cyrillus Hieröfolym 
in Procategeß,daß die Heyden / wann fi einen Ebrifen in 








“— | 


Urſprung der Abgötterey. 1177 
% uf haben bringen fehen / gefpöttelr und gefagt : „Geh⸗ 
du verſauffſt im Waſſer! Giebt es in der Stadt nichg 
Bädergenug? Dergleichen Spott⸗Reden / trieb der ab⸗ 
„ aefallene Käyfer Julianus auch beym CyriHo Alexand, 
L.l. Conf. Korthold, de Orig. & Nat. Chriſtianiſm. ex ca. 
yillaot. Erhnicorum Senteatia, Mie die Hexen ihre Kin⸗ 
der tauffen / und damit dem Satan aufjzuopffeen pflegen/ 
erzeblt. Joh. Fileſac. Theol, Paris. aus dem Trithem. Zim- 
merm, Anal.p. 47 1.&o fihreibt auch Bodiaus ‚daß Kroͤten 
getaufft worden / fo fie zur Zauberey gebrauchen ; welcher 
maflen auch die Bilder geraufft worden / berichtet Delrio, 
Difgsifir.Magic. p.7 sg. Von andern ſeltzamen gußläns 
diſchen Eauff Gebräuchen EanE.FrancilciSittenSpies 
gelnachgelefen werden. Auch iſt Hiernachdendlich/ was 
'P. Matt,Baufcherus,$.J. in Annalibus Noricis heym Herrn 
Baron de ValvaforL 6, deſcript Carniolæ von einer Adels 
chen Familie in ber Ersinerifchen Kandfchaffe/ welche 
man den Karft heift / meldt; daß alle Kinder / wann fie 
gebohren werden/eine Schlangen Geſtalt befommen. So 
dald aber ſolches Kind zum erſtenmal gewaſchen wird/ vers. . 
geht im ſolche Schlangen Geſtalt / und entdeckt fich die - 
A enfchliche, welche unter jener verlarvt war Bon eben 
dem Detzerzehlet erſt angegogener Herr Baron / daß wann 
es mit eim ſchwangeru Weib an die Geburth kommen /an 
ſtatt eines Kinds eine Schlange von ihr gegangen. Sol⸗ 
che Schlange wird alsdann mit einer gewiſſen Ruthen 
ngefteichen/und in ein Schafft voll Waſſer / (fo mitten in die 





 Stauben gefegt wird /) getrieben. Alsdann werden - 


allerhand Handthierungen / Aembter / und Stände daher 
— Defragen deß Kindes: Was wilſtu wer⸗ 
Den? Darzuman jederzeit einen Streich auff die Schlan⸗ 
gen thut / biß fie ſich in ein Kind verwandelt. Wolches 
hernach dergleichen Handthierung oder Stand verlangen 
ſoll / bey welches Benennung im Strich die Verwandlung 
eſehen. V. Fraaciſci Proteus p.978. Welcher auch zu 
End aus des P.Hazarts. S. J. Sieneſiſchen Kirchen Ber 
febicht / und P.de Pontoja Send⸗Schreiben / vonder 
Mache der getaufften Chriſten über die hoͤſen Geiſter ein 
ehrers bepgefügt. 
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rk Diese & 
Gleichwie aber bey der Tauff Ebrifti fi) dag Ge 
beimnig der Heil. Drey⸗Einigkeit offenbahrt / und dee 
Chriſtliche Glaub darauff gegründet wird / alſo hat der Sa⸗ 
tan den Heiden auch unter andern ſolche Goͤtzen verorbnet/ 
welche diefeg allerherligfte Geheimnis verdunckeln und ver: 
unebren muften. Die gelehrten Tfchinefer haben (nach 
P. Kirchers Beichreibung) die Götter in Dreyerley Ord⸗ 
nung getheilt; „indie himmlifchen/ Ober⸗Irrdiſchen 2 
„Unter⸗Irrdiſchen. Den bimmlifchen eignen fie gleichfal 
„dreyerley Eigenfchafften zu/ welche fie unter dem nd 

























„Rahmen der Göttin Pufla erfennen und ehren : Eben 
„wie die Hebräer das Göttliche Wefen durch diefe unter 
ſchiedliche Eigenſchafften Kzther, Kocama und Bina, 
„das iſt / die Kron/ Weisheit undVerſtand / bemercken / und 
„vermittelſt derſelben dag dunckle Geheimnis des goͤttliche 
„dreyeinigen Weſens anzeigen Denen die alten Grieche 
foferne gefolgt / daß fie drey Charites oder Huld⸗Goͤttin 
en fo bey des Jupiters Thron fliehen /erdichtet, Unt 
gleichwie diefe/ alfo halten auch die Tfchinefer dafür’ daf 
aus der höchften Einflüffung der Gottheiten / in den unter 
fien Orden der Götter/ alles regieret und beherrſchet werde 
Die Abbildung diefer Ebinefifcben Nbgötterey / (Mi 
foldye P. Gruber S.]. mit aug Tſchina gebracht/ und ben 
P.Xircher in feine Bibliochecverehrt/) war alſo Geſtalt: 
Die dreyerley Gortbeiten / welche fie mit dem einiger 


: Hramen Pufla bedeuten / werden mit zweyen Nachtrettert 


oben angeſetzt; Darunter ift ein Goͤtter Ehor / der mit ihrer 
in die Hoͤheerhabnen Händen / und ausgeſtreckten Armer 
jene gleichſam unterflügt und Hält: Mitten innen ſieht der 
Goͤtz / welchen fie Fe oder Fo , einen Heyland / heiſſen / mil 
einem ſehr herzlichen Angeficht/ welcher mit einem groffen 
Hauffen Götter und Goͤttinnen / die fie Helden nennen/ und 
vor alten Zeiten / von den Göttern feldft erzeugt worden, 
(follen die Miedergebobrne Kinder GÖrtes beden: 
ten) ringdumgeben : Unter diefen ift wider eine ander: 
Goͤtter Schaar / welche die untern Reiche der Natur 
beherrſchen / geftellt und verordnet ; deren Amt iſt / nn 

| 
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ir des Stoffen Fo Befehl ausrichten 7 und. mit hoͤchſter 
hrerbietung demſelben gehorfamlich aufwarten. Uber 
ie befchreibt auch P. Kircher jenes Soͤtzenbild [Pufa] 
das foldhes auff der Waſſer⸗Blum Lotus fige/ und mıt 
ihren Händen eine fonderbabre Befcheidenheit zu verfichen 
gebe. Aus dem rechten Arm gehen acht andere Arme / und 


aus dem Lincken eben fo viel berfüry die in ihren Händen et⸗ 
was von fonderbarer Bedeutung halten / al : Schwerdt/ 
Bucher / Fruͤchte / Kräuter/ oder ein Rad / Krug / oder fonft 
einige Zierathen. Die Gelehrten melden von dieſer Pufla 
daß nichts anders dardurch angezeuget Werde / als die 
Mutter aller Götter / welche von denen Egyptiern 
bald mitvielen und vollen Brüften/ bald auch mit vielen 
Armen abgebildet / und von ihnen Iüs , bey den Griechen 
und Römern aber Cybele, Rhea,und Berecyatbia(Tellus) 
genennet worden. Womit die alten heidniſchen Melt 
weifen/ fo wol als die Tfehinefer. zu verftchen geben woll⸗ 
en der Natur ihre Kräfften/ welches durch fechszeben Ar: 
me angedeutet wird/meil damals bey fechbszeben bundert 
Tabren ihrem Borgeben nach / das Chineſiſche Reich ficb 
Imter derſelben Abgoͤttin Schutz und Schirm in gutem 


Wohlſtand befunden. Kircher.Part. Il, Mluftr. c.2. “ Ja 


E hat gar der Satan in dieſen legten Zeiten mit dieſer Ab «“ 
götterey/ zugleich nicht allein von dem Fall des menfchli-“* 
chentSefchlechtg/fo durch Adam und Eva geſchehen / da fie“ 
von dem verbottenen Baum gegeflen / fondern auch von,“ 
deffen Wieder » Aufrichtung durd) den Derfprochenen“ 


Weibs Saamen / den HErrn Chriftum als den König der‘ 


4 

> 
* 
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heidnſchen prieſtern erzehlt. Es kamen 3. Jungfrau 
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+ 


* 


Ehren und Heiland der Welt / unterſchiedliche Auffzůg⸗ 
und Vorſtellungen gemacht.Dann über diß was ſchon 
von dem groſſem Fo, dag iſt / Heiland / bey der Pufla gedacht 
morden/ wurde auch noch folgendes von den Japaniſch⸗ 


en aus dem Himmel ſich in einem flieffenden Waſſer zu bas 
den/welche Namen waren Angela , Changala und Fecula. 
Unter währenden baden befam Fecula einen Baum im Ge⸗ 


ſicht unter deſſen Blättern ſchwartze Kirſchen mit langen 
Stielen hiengen. Fecula koſtete dieſe Frucht / und befin⸗ 


detefiefo angenehm und lieblich / daß fie kaum aufhören 
funte zu eſſen von dem Baum, Aber fie verſpuͤhrte ha 
da 
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daß ſie von — — —— — wäre 
| Als dann fahe fie mit betruͤhten Nugen/wieihre Gefaͤhrtin in, 
R Yingela uud Changela/, wieder Himmelwaͤtts Fehrten/da 
ſie hingegen fo lang auf der Erben bleiven muſte / biß fie 
„gebohren harte. Nach nenn Monaten hrachte Fecula eins 
„en iungen Sohn zur YBelt/ »» melchen ſie / bald er von 
ber Bruſt entwehnet mar / auff ein Eleines Inſulein nieber- 
kegte / allda er auf einen Sifcher der ihn auflerziehen ſollte / 
( Hier werben die Apoſtel als Fifcher / welche Chriſt kehe 
„ſortgepflantzt / durchgezogen) warten mufle. Indeſſen 
fuhr dieſe Jungfrau Mutter wieder auf gen Yin 
So bald fie nun auff der Reiſe nach dem Himmel zu begrif⸗ 
fen/ fand ein Fifcher den Knaben / und brachte ihn in ſein 
Haugsalda er mitden Fahren an Weisheit und Berfiand 
dermaſſen zunahm / dafi er endlich weit und breit herrſchte⸗ 
und unterfchtedlichen Rönigreichenefege und Hrdnunge 
gegeben. Und alſo bekam Fecula nach der Zeit den Ramen 
Pusla, V.die Beſchreibung der Königreich Japan / Si⸗ 
am und Corea von €. Arnold heraus gegeben / p- 529% 
Ec. Als in Tfchina ein Wunder  Thier Klin genannt} 
ſich ſehen lieſſe und von den Kägern umgebracht wurde 
hat der Confutius / ihr berühmter Philofophus; foldyes. auf 
den Helden gedeutet / der. der Welt die hoͤchſte Gluͤckſelig⸗ 
keit bringen wuͤrde wovon wir oben auch Erwehnung 9 
than. _Conf, Roger. Heidenth. P. 2. cap. 3: EB haben 
auch bie Japaneſer einen Abgoft lſum genaunt / welcher ab⸗ 
er unter einem abſcheulichen Bild vorgeſtellet wird Äh | 
in der rechten Hand. eine drey sänckigte Gabel zu k halte 
en pflegt. Deffen Goͤtzen⸗Haus fund in der unsern Stadt 
Meaco Als eben die Stadt vom Robunanga erobertunb 
angeftecket wurde / wollteder Süß in die. oben, Stadt ges 
braͤcht werden; aber er wurd allda verbrannt/da hingegen 
des vorigen Goͤtzen Haͤuſer von demliberminder verſche 
worden. » Alfo muß ſich im Nothfall der Daifel feld 
griegen. „Es geben aber die Heiden von dieſen Goͤtzen vor / 
daß «: er die Geifter der Verſtorbenen an ben Drt der Peini⸗ 
gung bringe/ „daß ſie mann ihre Schand⸗Thaten ausge 
brandtfind/endlich zu den gluͤckſeligen Wohnungen / die ihn⸗ 
en Amida zubereitet / uͤbergefuͤhrt werden Es iſt aber der A⸗ 
mida ihr fuͤrnehmſter Abgott und Seeligmacher / da 9— 
ein 
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J Urſprung der Abgoͤtterey, 18* 
ein Bilonif auch uͤberaus gremlich und abſcheulich au? 
fehen/wiewol fie hu ſehr unterſchiedlich bilden / und.gleis 
het fein Haupt bißwerlen einem freundlichen Juͤngling 
neben ihm auch em 3Eöpffichter Abgott mit einer vier- 
Fichten Müngen fteht/ deilen Bauch eine auf geſchwolle⸗ 
e Sormen hat / deren Aufferfter Umzug vollerflammenven 
Stralen; bat auff dem Haupt / um welches guldene Stras 
Ablincken / eine koͤſtliche guldene Kron. In ihren NE 
pen ſchreyen fieiminer Amida ! Amida [wie die Chriſt⸗ 
nach unſern Jeſu) dann flemelden/daß er denen die Gee⸗ 
gkeit gebe / die ihn offtänruffen. LE: c. pag. 489. &c.Damı 
jertol. de vita Xaveni num.F, Etlicher maſſen gleichet die⸗ 
€ Abgoft/dem Egyptiſchen Abgott / Natus genannt / wie 
uch dem Abgott ð Verſchwiegenheit / Harpocrates, welcher 
or Alters gleichfalls auff die Baͤume Lorus geſetzt wurde/ 
e Amida auf einer Roſe oder dergleichen Biume ſitzt. Jam- 
lichusund Clemens Alexandrinus berichte / daß auch Die 
zsyptier Weiland Gott auf die befagse Blume gemablet ; 
on welchen mitder Zeit dieſe Art dee Abgötteren nicht 
flein in Perſien / ſondern auch nach Indien / ja gar Tſchina 
nd Japan gebracht worden. | ee 
Gleichwie der SERR CHriftus feine Goͤttliche 
dacht / und fein Goͤttliches Reich auch) dadurch beftättiget/ 
aß von ihm die Blinden ſahen / Die Lahmen gieng- 
/2- Maith.ı 1, alfo gab aud) der Satan dergleichen 
dittel Velpafiano an die Hand / ſich dadurch zur Kaͤy⸗ 
tlichen Wuͤrde genugſames Anſehen zumachen. Dunn 
wurde ein Blinder aus dem gemeinen Poͤbel / Wie aud) 
in Kahmer zu ihm gebracht / die haften hn / daß er ihnen 
eifen wollte / wie ihnen ſolches vom Seräpide im Traum 
Er gezeigt worden / als deſſen Tempel in Egypten Velpa® 
anus vorher auch heſucht und beehrt hatte. Als er nun 
ar ihr Begehren jenen in die Augen geſpyen / dieſes Schen⸗ 
el aber mit einer Ferſen anaerährer halte wurden ſie zu 
itgebracht Sveron Veipaf u 1. Und da die Wercke 
Ina der Gebart IESU Essrifti / genug⸗ 























zeugen / daß er fein gemeiner Menſch ſondern GOtts 
Sohn vom Vatter in Ewigkeit / und and) warbaff- 
# tiger 
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1182 Urſprung der Abgoͤtterey. 
Tiger Menſch von der Jungfrauen Mariagebohren wär. 
re / wolte der Satan nicht nur einigen Groſſen dieſer Welt / 
ſondern auch zugleich andern Leuten von ihnen die Meinung 
benbringen;Sie waͤren auch nicht bloffe Menſchen / ſondern 
von Gsttern und Menſchen gebobren. ie dann 
fonderlic) unter andern den den groͤſten el Monarchen 
gefhehen. Dann alfo molte der Groffe Alexander nicht: 
afleinfür fich / fondern auch bey andern den Namen hab⸗ 
en / daß ihn Olympias feine Mutter bon Jupiter / habe em⸗ 
pfangen / in der Geſtalt eines « Drachen oder einer Schlan⸗ 
gen/wie wir ſolches anderwärtsin Chriſtoff Weigels Bil⸗ 
der⸗Hiſtorie «Mil lenar. VI. aus dem Curtio und plutareho 
angefuͤhrt. Imgleichen wird auch von des Kayſers Aus 
gufti Mutter geleſen / daß fie von einem Drachen in d 1 











von P.Scipione , welcher den Hannibal und Stadt Eat 
chago ruinirt / gefchrieben wird / V.Plurarch.& Livius, I 
Camerarius.T.I,Oper.fubcivfi.cap-9. Worbey fonderlid 
abermal zu mercen/ daß der Satan (die alte Schlan 
feine Verblendung bey folchen Geburten in Geſtalt ein 
er Schlangen vorgenommen/und daß daher dieSchlang 
ennichtalein / bey denen Babyloniern / — 
und phoͤniciern / Anfangs / ſondern auch nachgehen 
den den Griechen und Römern’ Wenden/Tfebinefern, 
Goͤttlich verehret worden. Conf. Baldi Angeli Abatti Lib 
de Admirab, Viperz natura. Item Severin, de ferpent 
Pyth, Rogers Heidenthum / P.2- cab. 4 pag.269. Gonf 
kird auch vom Platone hergefommen / gleichwie Romulu 
und Remus von Ilia einer Jungfrauen und Dem Kriegs 
Bott Marte. So ſchreibt auch Hieronymus wider den Jovi 
nianum L.t. c,26. Daß Budda, einer von den vornehmſte 
Gymaoſophiſten / Indianiſchen Welt⸗Weiſen/ ſey ir 
Raff geweſen / *als waͤre er von einer Jungfrauen gebot 
ren worden. C. Socrat. Hut. B. L. 1.c.22, cgJa es woll⸗ 


Domitianus gar von der Goͤttin Minerva geboren ſeyn. Ph 
| Ä loſtrat 








 lefocnig der — -1183 
— ın Vıra Apolioniı L.7.cap,ı2 Der wahre Unter⸗ 
daher / und wie fonderlich Chriſti Göttliche Natury«s 
cht nur wider Die Heiden / ſondern auch Die Juden/ und« 
eren Anbänger. H.Grotium in Comment. wie aud) Jo- 
o.Bodinüm;ın feinem gottloſen Dialogo M.S, de abditis“ 
an fubrilium arcanis,zu behanpten fey/ wird ausfuͤhr⸗ 
ich) gezeigt vom Hut.Demonftrat, Evang.Prop.g9. ce 5 nd 
— 16.pag.5 y &c. | 


, SL | 
Nachdem nun CHriſtus denen / die ihre Sünden bei 
annt / und bußfertig ihre Zuflucht zu ihm genommen / 
ie Suͤnden vergeben / darüber auch feiner Kirchen den 
SE Schlüffel anvertrauet / den Beichtſtul und dag 
Heilige Abendmahl eingeſetzet / Falfo machte der Daifel 
8 alles nach / ja er brachte ed bey) den Seinigen fo weit/““ 
aß ſie ihm damit mit gröflern Eifer dieneten/ weder dem“* 
dahren GOtt die meinften Ehriften nicht thun / “melcheg 
enen Unbußferfigen eine ſchwere Verantwortung bringen 
Bird. Mattb. 12/41, Wann jemand zu Sparta oder 
acedaͤmon ein ofjenbareg Laſter begangen / muſte er um 
inen Altar/ der in der Stadt ſtunde / herum gehen und ein 
erzu gemachtes Lied fingen / in welchem er feine Miſſe⸗ 
bat offentlich bekandte / und fich felbft beſchuldigte / Plu- 
arch.inLac, Auch war dieſes eine gemeine Gewonheit 
m den Römern/ daß / wann einerzur Verföhnung feiner 
Unden opffern follte / er zuvor feine Sünden befennen/ 

nd Neu darüber begeugenmufte. Alex ab Alex.L,4. c.7.' 

itters Ebriftliches Yeidentbum. cap. 26. pag. 730. 
ann die Americaner Vergebung der Sünden baben 
ollen / bitten fie nıcht allein ihre Goͤtzen mit vielen Gebet; 
darum/ fondern opffern auch denfelbigen Föftliche Ge⸗ 
hencke / und geißeln fich dabey. In Bvines und an⸗ 
en Orten / falten ſich die Indianer ſchier gantz mager/ 
Vergebung der Sünden zu erlangen. Rogerius ein 
hriſtlicher Priefter zu Palliacarta guff der Kuͤſt Chor- 

indel in Dit: Indien / woraufi er fich zehen Jahr auff- 
lten / ſchreibt in feinem Heidenthum L.2. c. 17. Daß 
ſtrenge Buß⸗Ubungen der re 
\ Has, 
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ihyre Buß vor ein Liebes⸗Mahl anftellen / da der Heid ni⸗ 


- cap.9. Hotat. B. 1. Sar. 3. & ibid, Acro, Hingegen ieße 
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Erſaunen angeſehen / welche wir oben vorſtellig gerhac 12 
haben/nebft andern au de8Taverniers Reiß Befchreibung 
„pag. 335. & fegg. Gonf. Ritters Maul Chriſten durch 
Heiden beſchaͤmt. Lind alfo erzehlt der berühmte Frans 


A > 





' 30% Vincentile Blanc, (von Marfilien bürtig/ weicher in dem 
viertzigſtẽ Jahr ſeines Alters bis in das ſechtzigſte durch die 


J 


vier Theue der Erden Melt gewandelt / auch oom goͤmg⸗ 
reich Pegu / der Heiden Gewonheit zu beichten / und ſcharſe 
Fuß) nebft andern ſchweren Abgottes Dieuſten mit Ver⸗ 
winderung/L.1.cap. 26 bef.oben von Pegu. Alſo thäcen 
auch weiland die Baals Pfaͤffen / t.Reg.ı$. wie auch andere 
Heiden. V. Tertull Apol. cap. 9. Lact. de fair. Rel.Lib, 
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auderefich wägen / und auff der andern Wag Schalen ie 
viel koͤſlicher Waaren / womit fie fich ſonderlich verfündige 
legen / als ſchwer fie in andern Schalen waren / wie aus 
dembinto uod ſonſten von den Peruanern gemeldet worben. 
Da dann ſonderlich aud) zu mercken / was nach des 
eingezogenen Blancken Bericht / die Indianer inCabuſ auf 


ſche Prieſter ihnen zuſpricht: «cher und eſſet in dem 
Namen unſers Gottes / auff doß er euch ſegne. rben® 
fie zum Zeichen ihrer Veraͤnderung und Liebe einauder kuͤß⸗ 
ch / ſonderlich die einigen Streit untereinander gehabt has 
_ habt haben/barüiber fir vitfetlich weinen und miteinander‘ 
zur Mahizeit geben, Ritter L.cap. 866. Welcher maflen 


- aber fo wohlin Hifpaniola ; als bey de Mexicanern / in 


America , der Satan nicht allein das Heilige Abends 
Mahl / fondern and) andere Gebräuche der Chriſten 
su malen in der Roͤmiſch Earbolifehen Kirchen / nadj- 
affe/(nefihe oben p: 858.) und tie Diele Heiden / ihrem Ab⸗ 
gott Vitzlipuzli dabey verehten / iſt gieichfalls oben aue 

of 








den Reiß Beſchreibungen Jos,d Cofla ; wie auch 

Sch:öter Hift, G, angeführt worden / pag. 679, 
euch befannt / was der Daifel erft zu unfern Zeiten 
in Schweden vor eine Afferen mitder Chriſtlichen Reit 
ion getrieben / da er fo wol gepicdigt als Sacra 
ment ausgetheilet / wie ang den Relationen im Jahr Chri 
ſti 1670 und 1676. erhellet / dergleichen Claus StraggeP. 
in Moora, ſonderlich ordentlich beſcheieben. Conf. 9— 
— as © Eid: 
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Urſprung der ibgörrerey. ugs 
Seloien Damon Engafrimyıhos bey einem Ncbrriäbs 
eig befeffenen Maͤgdlein pap 220.8 legq. — 
Bi Cap. ve | | 
Urſprung der Abgoͤtterey von den 
Geſchoͤpffen GOttes / ſonderlich denen / 
Die ——— oder Schaden 
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N Reichwie BOttes Allmacht und Krafft in feinen. 
 Sefchöpfien ſich aͤuſſert / die theils im Himmel / theils 

aufi Erden / theils auch in und unter der Erden und zu⸗ 

gleich in allen Elementen find / alſo hat der Satan die 

Maenfchen verblendet / daß fie allenthalben ſolche Geſchoͤpf⸗ | 

fefür den Schöpfer und GOtt ſelbſt angeſehen und N 

geehrt haben Röm. 1/25: Dahero werden ver Heiden | 

Götter am fünlichften eingetheilt (1,) in die Himmliſche 

(2,) Ober Terdifcheundz) Unter⸗ Irrdiſche / mie ſaſt 

die Welt Weife Tiſchineſer / obhangezogener maſſen / ſelbſten 

dergleichen Unterſchied gemacht / zumalen auch ſolches des 

Saturnidrey Soͤhne / welche fuͤr die drey fürnebmfien 

Götter gehalten worden / als Jupiter/ Freptunus und, 

Pluto / (Oraeus) zugleich mit andeuten / indem Der elle 

dem zimmelumdder Luft / verandere dem Mafferund . 

der obern Erden / der dritte dem Unter⸗Irrdiſchen Rei 

‚che pflegt zugeeignet zu werden. Da dann zum voraus 

Wol zu mercken / daß die weiſen Heiden und Poeten bey 

ihren Goͤttern / «theilg eine Hiltorifche Warheit/ theilg« 

eine Natürliche Kraft und Wuͤrckung / theils eineMorali-* 

Kche&rinnerung und Sutten Lehr/und zwar mebrentbeilg/‘* 

mitandeuten wollen. Hievon ift billig der fo beredteald 

delehrte Heid. Cicero,imfeinem Tractat / den er bievon abs 

Konderlich/nämlic) de Natura Deorum (von der Natur der 

Götter) geſchrieben / zu leſen / und anigo kuͤrtzlich fo viel da⸗ 

vonzudernehmen: Indem er ſolchen in drey Buͤcher ab⸗ 

sbeile/ Reit er in dem erſten ein Philofophum von der Sest 

‚degEpucuri,in dem andern einen vondesPlatonis,alg einen 

Academicum , in der dritten von des Zeonnis „ als einen 

Bi | al Re 
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wels und der Erden / fonderbaren inwund aufbabenden 
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Scorcam vot / derer jeder behauptet / daß Götter ſeyen / abet 
weicher Natur und Weſens fie ſeyn / waren fie unter einans 
der uneins. Dann da Epicuri Difcipel Vellejus; befannti 
te/daß freylich Götter waͤren / weil nothwendig eine fürs 
trefliche Narr ſehn muͤſte/ welche über alle waͤre 
von welcher Dinge herkaͤmen Doch dabeh vorgabe 
hätten nichts mit der muͤhſamen ee der 




















Reglerung zu thun / ſondern es geſchehe alles ungefehr / wie 
aus den kleineſten Staͤublein alles ungefähr zuſammen ge 


kommen / wurde er bon beeden dem Academico und Sro co 
widerlegt,mweil unter deffen Sägen Feiner ohne dem andern 
beftehen / und deswegen einer Hollfommenen Naturfeine 
Beſchwehrung zukommen Eönte / auch den Göttern Feine 
Bedäme/ als etwas Mühfames zuzuſchreiben waͤren 
pas .m. 287. C- Indem aber diefer/tonderlich aus des Him⸗ 


mancherley Coͤrpern uud Figuren / und deren fielen 
ordentlichen Kauff / und hoͤchſt⸗ nutzbaren Würdum 
gen kraͤhtig ſchlieſſt / daß folche ſchoͤnſte Geſtalten von me 
rentheils unbegreifflicher Groͤße / und richtiger Ordnun⸗ 
en/ ſonderlich der Himmels Richter / wie auch vortreffli 
gute Abwechſelungen der Jahrs Zeiten und Veraͤnde⸗ 
Amgen / unter Dienfchen/ Thieren / und allerley Gefchöpf 
fen’ ſo wenig ohne Regierung einer hoͤchſt⸗ volllommenen 
Natur ſeyn fonten 7 als ein unvergleichliches Kunſt⸗ 
Stock (Gie die Himmels⸗Kugel Pofrdonii und Archime- 
dis) ohire dem Künftler/ und ein ordentlich unter den un: 
eidtigert und ungeftümmer Wellen laufiendes Schiff oßs 
fie vernünftigen Öteugrmann (p.n.313.F.G &e. 115.67 
wuſte er doch die Boͤrtliche Natur wicht anderft/ als durd 
die Melt ſelbſt zurbefchreiben. Worinn aber dieſem Stoica 
son dem Academico billig auch widerfprochen und erımie 
sen wurde 7 daß die Welt nicht GOtt ſelbſt ſeyn koͤnn 
wel feldige um des Menſchen willen gemacht vorden 
märe ano en hoͤchn⸗vernuͤnſtiges Weſen / von welchem ; 
ber vernünftige Menſch duch waͤre / deffen Lrfacher und», 
So ſeyn welchen der Menſch aus folchen feinen Werck 
rkennentonte/ woraus ben Ihm die Gottesfurcht unt 
bie darduf folgende Gerechtigkeit vebft andern Tugenden 
sus dieſem ader dag ferlige Leben / dergleichen er 
| br y [ei 
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Urſprung der Abgöttetey. 1137 
Hätte entflünden. pag.m.327 D.C. Indbeſſen wirdin dem. 
penten Huch fonderlich angezeigt / wiealled Gutes / fü 
em Menſchen von GOtt zugekommen / von den gemein: ;; 
en Leuten und deren üblen Anfuͤhrern / für GOtt felbflen 
gebalten/ und audgegeben / und daß dahero / fo viel ſon⸗ 
derbare und nugbare Geichopffe im Himmel und aufErden 
findifo biel Götter angenommen und verehret ſeyen. Alſo 
wurden die Feld Rrüchte Ceres; der Wein/ Liber (Bac. 
Ehus ;) die ungüchtige Liebe Venusrꝛe. genannt / nad) des 
Terenti Worten: Sine Cetere & Libero friget Venus 
Uber bieſes wurde auch die Sache ſelbſt / welche eine ſonder⸗ 
bare Krafft in ſich hielte / oder damit andeutete / Für einen 
GOtt geachtet / als der Glaub und die, Gemuͤths Dieb 
nung / xx- welche in Capitolio geheiliget waren, Alſo 
ſtund zu Nom ein Tempel der Tugend und der Ehre, 
Auch die Einigkeit / Freyheit und Sieg/ und dergleichen 
foeil ſie von GOtt kommen / wurden Goͤttinnen Jenannt. 
Sonderlich aber wurden ſuͤrtreffliche Leute um ihrer 
herrlichen und nutzlichen Gaben / uͤnd Thaten willen (die 
fie vom Himmel hatten) ſelhſt m den Himmel geſetzt / und 
als Goͤtter verehrt. Anderwaͤrts wurden auch inancher,, 
— Natuͤrliche Wuͤrckungen und Urſaͤchen unter dan Bot» 
er Namen verfieckt/und badurd) angezeigt, weraus bey » 
dem gemeinen Mann allerley Aberglauben entſtanden / als 
bb die Götter mancherley Verwirrungen empfunden 
Krieg geführt / Und allerley Sawachheiten begangen. » 
Reiches ein thoͤricht und liederlicher Aberglaube it. Hins 
— fe) das der rechte und beſte Gottesdienſt / ſo wir, 
die Goͤtter mit reinem / gantzen / und unverfaͤlſchtenn Ges 
Detverehren. Dann ein anders ſey Religio, ein anders, 
Superfitio. Big hieher der Roͤmiſche Nebner und Heid Ci- 
£ero p.m, 308. B.C. bis G. &p.z 10. E,F. Conf. Piürärch. 













Lib; de Superftic, 


B © ’% 
; 3. 1. 
Aus erſt angezogenem erhellet / daß bey Ban Heyden;, 


on den Goͤttern zwar einerley Reden und Gebraͤuche / ah 
unterſchiedliche Meinungen geweſen / indem die Weiſen 
‚und Gelehreen + unter ihnen / Die meiſten / fo die gemei⸗ 
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11388 Urſprung der Abgötereg 
ne Leute für abfonderliche Götter verehrten/nur für »Gdtß 

liicheEigen ſchafßten hielten / und alles auff den böchften voll⸗ 
kommenen GOtt ankommen ließen wornach fie ſich auch 

in ihrer Andachtgerichtet / wiewol ſie ihre Meinung vor 
dem Volck muͤſſen verborgen halten oder doch nicht uͤber 
all offenbahren duͤrften / als woruͤber Socrates (weil er kein 
Heuchler) ſein Leben eingebuͤſſt und Gifft trincken müflen/ 
wie von dieſem trefflichen Mann in der Bilder Hiſtorie 
mit mehrerm zu leſen. ·Dannenhero urtheilen auch die 
weiſen Heiden anderſt von den Opfern / als die Einfältige«e 
en / indem jene vielmehr auff die Bekehrung zu einem bei 
ligen Leben / als die blutige und andere koſtbare Opfer: 
hielten / wie erft Cicero gemeldet: „ Conf.Porphyr.L 2.0 

- Animal, abftia, Apollon. Thyanz. L, de facrif,Eufeb,Przs 
parat.Evang- L.4.Cap.11.& 14.$charoc2.de oflic,p. m, 644 ? 
&c.Jamblich devita Phyrhag.c.T1..: Ka. Ca 
"Nachdem nun dem Menfcen nach dem Suͤndenfal 
angebohren/ und Dahero die verderbte FTarur gewohnet 
ift/ alles gutenach denn eufferlichen Sinnen zubeur⸗ 
cheilen / und mag die Augen fehen / das Hertz erfüllt und 
einnimmt / ſo iſt e8 dem Satan leicht zu thun geweſen und 
noch / die unwidergebohrne Heiden von dem unfichtbaren 
waaren GOtt / aufdeffen ſichtbare Wercke abzuführenyumd 
eine durchgehende Abgoͤtter eh unter den Unglaubigen » mit 
fo vielen Goͤttern anzuſtifften / als im Himmel / unter dem“ 
Hummel / und auff der Erden / in denen Elementen man⸗ 
cherley nahmhaffte Würcdungen find. Gleichwie aber 
die Sonne im Himmel dem Menſchen auff Erden die 
ſchoͤnñe und geöfle Würdung von ſich blicken aͤſſt / 
alfo dag von ihr allein lebendigen Dingen fonderbahre 
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Krafit und Leben mitgetheilet wird / alfo iſts Fein Wunder 
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wann felchenicht nur allein als Zupiter und Daal / pda 
Belus „ fondern such mie anderer Götter SZamen 

nennet und verehrt worden / wie von den Alten ſonderlich 

Macrobius fchreibt / L. 1, Satura. c, 20, big 22. da er be⸗ 

zeugt / daß die Sonneſey der Apollo,Liber,[Bacchus]Mars, 

Mercurius , Æſculapius, Hercules, Serapis, Adonis, Ofıris, 

\ Pan, Saturnus und Jupiter. Weil aber auch andre Ge⸗ 

fchöpfie dieſem groſſen Himmels ⸗ Regenten in vielen Stuck⸗ 

en / gleichen / und mancherley wuͤrcken und nutzen / — 

— 


J 


——— 



































Urſprung der Abgoͤtterey. 189 
den bey den Heiden unterfajtediiche Goͤtter / nachdem je# 


Mwurden auchdie vor andern Fanntbare noch uͤbrige Plas 

ten / nicht allein zu Göttern gemacht /und der höchtte und 
angfamfte Saturnug / die folgende aber Jupiter / Mars / 
Mercurius / Venus und Luna genannt / ſondern es geſchahe 


ben dergleichen Ehre den Elementen / als Lufft / Feuer / 


Maſſer Erden / die deßwegen hieſſen Juno, Vulcanus, (Ve- 
fa) Neptunus, und Tellus, worauff ein jeder / wie die Sonne 
zuch mehr dann nur einen / und alſo unterfchiedliche Nas 


en bekamen; und dieſes zwar / nach eines jedweden 
unterfchiedlicher Wuͤrckung die einer zugleich Hatte / oder 


auch wegen unterfchiedlicher Derter/io fie fonderlich geeh⸗ 
et wurden / als Jupieec Olympius,Ceretenüis; Apollo Cla. 


His, Delphicis. &c. Und dieſes bey denen fonderbahren ans. 


ehlichen und nußbaren leblofen Geſchoͤpffen / in der Welt 


eſchahe / fo kamen die Abgoͤtterey auch gleichfalls auff 


die fuͤrtreſſiichen Perſonen uud Leute in der Welt / welche 


onderlich nach jener ihren zugemaͤſſenen Eigenſchafften 


der Wuͤrckungen berühmte Thaten oder fonderbare Dinge 
jethan. Das alfo der Satan Hier den Schau Platz ſeines 
„ Aften:Spielg mit der Abgoͤtterey umgewend / und wie 
„er fonften unterfchiedlichen Perſonen einerley Nahmen 
wegen gleicher Werrichtungen gegeben / alfo er hingegen 
auch) eineriey Sachen und Derfonen unterſchiedliche Nah⸗ 
nenauffgebracht hat. Dahero wurden nicht allein dem 
sermeinten Göttern unterfebiedliche Verwandlungen 
'Metamorphofe:) bey ben Homero, Hehiodo, Ovidio, und 
indern Poeten aufgedichtet/ „fonderlich nachdem die Pla⸗ 
neten und Elementen oder auch hohe Perſonen ſich gegen⸗ 
einander perhalten/Ladtant. L. 1. de Falſ. Relig. cap. ı 1.) 
kondern auch unterfchiedlichen Ländern und Städten eine 
ten Götter zugeeignet/und dieſen auch enftoender mit un⸗ 
erfchiedlichen/oder einerley Nohmen benennet. Alſo hieß 
ver Saturnus auch Bacchus;Liber, Janus &c. nach) unter⸗ 
biedlicben Wuͤrckungen / oder Bedeutungen / in glei⸗ 
hen Jupiter, Oſiris, Serapis, Feretrius, Stator, Elicius, To- 
tans,Ultor,Cuftos,&c, dabey gleicherweiß uuterſchiedliche 
deren Varro 300, zehlt) zu unterſchiedlichen Zeiten 
5fff3 war⸗ 


J 
F 





erAnfehen oder Genuß war / groſſe oder kleine Deroweg⸗ 





worten Du jeder dorb Jupiteewar oder 
"ard.Baron Herbert de Cherbury.de Rel,Geot. pag, I1g, &c.) 


- berlich zu mercken / welcher maſſen jeneauch Lucina, 


£ Ops, Rhea,Ceres, Üybele,Berecynchi2,Veta,un0 x e * 
ger Wutrer ww. gehaſſen. Edoard i, c. p· 92. &c. Selden 
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Melcher auch eben dergleichen von andern angezog- 
nen Göttern anführt / und ifi hiebey Luna und Tellus fon, 
ma, 














Urania, Lilich, »Iis Anaitis, Hecäte, Trivia dec. d 


D,5.9.36.249.253:289 324 Voll: L.2.deQ.J.5 2. Idem de, 
Elementis c,g 1, V.Edoard.Lib:c,pag.64. &c. Maximus Ty- 
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Ben folchen Beſchaffenheiten wurde unter den Goͤn 
ern dieſer Unterſchied gemacht, daß die Fuͤrnehmſte heinen 
Dii majorum gentium, oder bimmlifche if weiche ben den 
Römern Gonfentes genennet wurden/ die mit dem Jupiter 
nu Rath giengen / und deren guldene Bilder auf) den 
„Marc flunden / waren an ber Zap18 KH. nemlich fech8 
„männliche und ſechs mweiblich:g Geſchlechts / welche bei 
alte Poet Eonivsigdiefem difichonerfafll:  ——_ 
Mercurius, Jovis;Neptuaus, Vulcanus, Apollo. ” 
V.Roßfin,A. R — Fe " * i —— 
che Selecti genannt wurden / worunter ſonderlich waren 
Saturous, Tanus,Orcus, (Pluto) Liber. V. Voß.L.1.4.0.]« 













14.0der wie Voflius fiealle acht zugleich (onften nennt. IC 
13. SolLuna, Tellus,Genius, Janus, gaturaus Liber,&Plu£O 
allmo Genius für den Schuß-Gort der Länder/und gange 
Boͤlcker genommen/und von den Genüis Schuß Ei 
wifler oder abfonderlicher Perſonen unterſchieden 
welcheindie folgende Claß gehören 
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Dann es warenll. auch Di mingrum Gentium⸗ 6 
gingere Goͤttet /) welche ſonderlich aus Menſchen 9 
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Urfprung der Abgoͤtterey. 1151 
er worden findyumd deßwegen auch nenennetwerden/ Dit 
ınimales & Maniis-[Menes] Jadigites, Cenii, Beli, Baalim, 
Denates,;Lares,Semones & Dzmones, fd theilgden groſſen 
Böttern/theils ader den Menfchen dienen/ You welchen fie 
sedient worden. „Der Gitter Diener wurden auch mit 

nen Rahmen benennet/ „als deß Apolliais Demon. A- 
olloydeß Jupiters Demon, Jupiter, &c,da fie ſonſt hieß- 
n:Apollonius, Jovivus &e. Vid. Plutarch, defeit, Ora= 

zul. fonderlich Mevius de Apoftafia p 26: allwo gezeiget ne 
wird / daß die Seelen der wolnerdienten Menſchen nach dem 
Tode / als gute Geiſter ihre gewiſſe Gradus oder Staffeln 
hätten/da fie erfllich Heroes, hernach Demones wiltden/ 
viewol auch von boͤſen und gewaltigen Leuten mancherley 

höre Geiſter und Dæmones herfämen / Chryfoft, Homil, 

2. de Lazato & Hom,29. in Match. c. 8. Rogers Heident. 

26 hingegen ehrten fie auch diejenigen Geiſter ber Dar 
mones , die alegeit folche (Engel) und niemals Menichen 
jewefen/und star mehren Theis in gemiffen Bildern / dar. 

mit Die Leute etwas fichrbäres hätten / morinten fie Die 
Goͤtter anbeteten und verehreten. Araob L 6. contra Gent, 

Med. 1, c.p. 28, 30. Plutarch. de Placir.. Philofoph. c. 8. 
Apulejus in [Trismegifi) Afclepio. „Alſo wohnen die 
himmliſche und gröffere Götter /nach der. Heyden Meyn⸗ 

„ung im Himmkifchen und&lementarifchenfteblofien) Cd 
„nern; in dea Bildern / Seulen und Monumenten ; aber | 
die guten und. bifen Geiſter als in gewißen Keibern : V. 
Tertull de Idol. c, 7. Tholol, Synt: Art. Mirab- E. 7. cap- 2 
Merfena in Genef.Probl.g4. Vofl, 1. c, 6 und da etwa auch 

den gröflern Göttern ſolche aufgerichtet worden / wurden 
ßſalls die Dæmones( Geiſter) und Diener/mit ihrer Goͤtter 

kamen geneñet / wie erſi oben angezeigt worden. Dahero die 
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derfer Eiine Tempel noch Bilder hatten / weil fienicht. 
laubten/ daß aus Menfchen Goͤtter wuͤrden / ſondern fie 
hir die groͤſſern Götter berehrten / wie Herodor berichte /L 
»n.25.Conf Sched. de.Diis Germ.Syngr.l,cap. 3. D ionyl,“ 
Zoff. in Not.ad.R. Maim. de Jdol.,c. ı. Gyrald. Synt. 175 
? Diis. Hingegen waren die Demones den Griechen als 
Sittler zwifchen Goͤttern und Den Menſchen / wovon 
aco in Sympofio. , und Apulejus de Demonio Socratig 
Btasch, de Defect Orac, Porphyriusin Eufeb, ap. Med, 

ER 5 Sf ff 4 l,c,Ps 
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Lcp.i .8&c,Conf.Selden.de;D. 8. proleg.c. 3. p. 373 8.8 J 
Terxull.de Spedtacul.c,11, 12.13, 1. Tim, 4. ve1r2,3.).G° 
Vofl.de O.]. L.1, 0.9. ER “38 
enden nun theild Heyden auch allen Dingen / bie. 
nur einige Krafft oder Würcung fpüren lieſſen 
fonft einigen Nutzen oder Schaden bringen kunten / ei 
gewiſſen Geiſt [Damanem]wueigneten/gefchabe es dadurch 
daß nicht allein die Egyptier gehende und kriechende Thi 
ve/ ja Swiebel und Anoblauch / zu Göttern machten? 
fondern auch die Sömmet (elbften/bie doch jene deBiwegen 
austachtennnod) aröffere Tborbeiten begiengen/undgae 
aus Eſſen / Trinden/ Miegen/ Gefen / Auskehrig/ 
im Keib/2c. Soͤten dichteten / welche ſie Victuam, Po= 
tuam;, Cunam, Deverram,Fornacem, Febrim, Tempeſta⸗ 
tem, Cloacinam, &c-nannten. Seldea.l, c, p, 6. Rolin.öe= 
! Dempfter, Ant. Vom. L: 2. cap. 2 1. N er a 

















Welcher maffen zugleich auch Die Henden jederzeit d 
pölinifeben Gstter / boͤſe Beifter und ſchaͤdlichesach⸗ 
verehrten/damit fie dienen ihenn oder nicht fchaden mot t 
eu / und dergleichen noch in Afia/ Africa und Americage 
ſchehe / davon Fan geleſen werden/ Vofl.de Orac.Idol.L. 1.c 
9. Item Rogers Heydent. pag.389.596.946-949- fonder 
lich 966.967.und.g73 +20, der Heydniſchen Nord Kaͤnde 
in Europa zugeſchweigen; von welchen allen. oben weit 
Läufftig gehandelt worden. | hl 
Im &brigen wollen wir bier noch beyfügendi 
Heidniſche Bögen / deren in der beiligen Scheiff 
gedacht wird / als zu welchen die Juden oder Jjenelt 
fich mebemals verleiten Iaffen ; und waren nach den 
Alphabet / wie folche Fegvernekinus Enchird, L.C. Theol 
ansieht: (pagım. 279) 1 Adonig/ wird in der Heilige 
SchrifltT.hamus genannt/von welchem unten folgen wirt 
11. Adramelech/war ein Abgott zuSevarphaim inffyrien 
welcher in Geflalt eineg Pfauen oder auch Maul sEfel, 
verehret worden/ 2. Reg. 17. 31. III, Asdo d war ein 9— 
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Urſprung der Abgoͤtterey. 1193 
F Philiſter / von welchem fie ihre Stadt benennet / und 
ſonſt der Dagon hieß. 1. Maccab. 10/83, IV. Aname⸗ 
jech war and) der Sevarvaiter Abgott / als ein Pferd 
oder auch Faſian gebildet. 2, Reg. 17,31. Vs Arzg/ ein 
Haus Goͤtz des Königs Elle. 1-Reg. 16,9. VI. Aſima 
derssemarbaer Goͤtz / wje ein wilder Bock geftaltet-2.Rep. 
17, 30. Vil. Aſtharoth / der Sidonier Göttin / ſonſt 
Aſtarte und die Himmels Königin [Melecher] genannt / 
worunter der Mond verſtanden ward / wie oben gezeigt 
worden / ſoll hier eine Schafs Geſtalt gehabt. haben⸗ 
1,Sam, 315 10. 1.Reg. II, 5- 1X. Baal war ein allge⸗ 
meiner Goͤtz und folte fo viel ſeyn / als der HErr oder Gott. 


. 8* ua 
Ya 
x ! 


Jud 6 25. 1. Reg. 16.31, & 18, 21.&c, IX, Baalberith / 


[der Bunds Bott) mar bey den Sichemiutern. Jud.9/4. 
X. Baal Peor / oder Baal⸗Phegor war Der unfaubere 
Morbiter Goͤtz/ an welchem fich die Iſraeliten verſuͤn⸗ 
digten von welchem wir aud) oben gebandelt/ Hieronymus 
aber ihu fürden Priapus hält. Num.z25,3,5. Judic. 25, 

3,9. XI. Baal⸗ Zebub (der Mucken⸗Goͤtz bey denen 
uAkkaron oder Ekron 2.Reg. 1,2. XII. Baal-Zepbon/ / 


ein Abgott der Egypter / welcher die fiuͤchtigen Knechte auff 
hielte Exod. 14/20/33. XIII. Bachus [Liber ] der Wein⸗ 


Giger. Maccab-4/7. XIV. Belzu Babel / deſſen Bild 
" Danielzerftört. Dan.ızla. XV. Chamos [Chemoſch)] 


der Amorrbaer/ Ammoniter und Moabiter Abgott / 


wird für den Saab Peor und den Bachus gebeten. N. zı- 


 29.Jud,11,24. 1. Reg.11,5,7.33.2.Reg. 23,13. Jerem.48,75 
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13.V.Vofl,Idolol.L, 2.cap.7.XVL,Eanopos der unglichtige 


Egyptiſche Waſſer⸗Goͤtz Ruffin· ı 1. cap. 26. wovon aud) 
die Eghptiſche Stadt den Namen führte. XVII. Chiun / ein 


Goß unter den Saturnus halten. Amos. 5, 26. XVIII. Da⸗ 


gon der Philiſter Abgott / oberhalb des wie eine ſchoͤne 
Fungfrau / unten aber wie ein Fiſch geſtaltet Jud. 16,23 1. 

Sam. 3. XX Dania (Die Abgoͤttin) deren Tempel und 
Abgoͤtterey gemeldt wird. 2.Maccab. 1/13/.1 5. und heilt 
allda Nane.XX.Drach/der Abgott zu Babel. Dan. 13/23. 


XXI, Epbod / der von den geraubten Goldfiügfen und 


Scharlach der Midianiter vom Gideon zur Abgoͤtterey 
verſertige Liebrock. Fub-8/2 — ae im Seu- 
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1194 Urſprung der Abgoöttrere-, 
er» Tempel / verehrte Feuer Bild / wie ſonſt ben den Perſern 
im Gebrauch war. V. Tripart-Hift.Lib. i0. cap. I0. RX. 
Fortuna (Gluͤcks Göttin) fo bißweilen auch hieße Ga 
mehrentheus für einen Kriegs ·Goͤtzen / der fonft Mars a 
Jupiter / oder das Himmels Heer und Anzahl genen 













wurde Eſ. 65/11. XXIV. Hercules ward bp J 
Tyrern verehrt. 2. Maccab.4/ 19. XXV, Jupiter Diyme 
plus / war der jenige / welchem der Syriſche König A oh 
tiochius den Tempelzu Jeruſalem widmen wollte. XXVE 
Und Aupiter Xenius follte Den Senipel zu Garizim aben, © 
und von den Fremblingen ang:betet werden, 2. Maccab-ı $) 
2.  XXVO, Kalb / (guͤldnes) der Iſraeliten. Exod.z2. 


jag 83 1. Reg. 12,29. XRVI Malchom Amos 
5,6. 26 heiſt font auch Molech Levit. 180 21.& 20: 2.3. 2,7 
Reg. 23.10. und Milchom. Reg, 1 1,5533. 2, Reo.n2z, 
13. war der Ammoniter Abgott. XXIX. Meni/ein Abgott 
der Kauffleute / worunter font Mercurius / und katum (das 
Geſchick/ von audertz Die Zahl der Planeten oder Sternen? e 
verftanden wird. Ela.ös.ır. RXXX. Micha war ein Goͤtz 
indem Haug des Micha auff dem Berg Ephraim / an weis” 
chem fich die Ifraleiten verfündigten. jud.ı 735.82 18, .&c. 
XXX. Mipiegerb/ (welchen theils einen Goͤtzen / theils ein 
ein Schroͤcknis / theils den Priapum theils ein ſchroͤckliches 


Bild verteutſchen) war ber Königin Maacha / Des Aſſa 
| Mutter Abgott. 1.Reg.ıs,13. XXL. Nibchas [Nibe F 
| has. tem Nabaam) deren von Ava (be peniter) GER 


8 p. Reg. 17,31. XXXU. Die Nane (melihe für die Diana 
 AE gehalten wird) mit ihrem Tempel 2. Meceaber/ 13-15 
7 RXxxxiv. Nebo (Mabo) der Babylonier Goͤtz Kal 46 T,aut. 


1 26xXxXV. Nechuſtan [das aͤhrne fe. —— 


4 ſo von den Iſraeliten augebetet / und deßwegen vom König 
4 Hiskia (Ezechia) zerſchlagen wurde. 2. Reg. 18 







4 KXEIX, Nergal/ eine wilde Henne / der. Cuthaͤer G 
I a Reg- 17,30. XXXVH. Orimasda iſt eben der ſo 
IE unten Urchasdim genennet wird iſt / fo viel als das heilige 


Ih}: euer. (V. Plutarch,in Vita Alexandro. und oben Hon Dec 
—9 Perler Religion.) XXXVIII. Rimman der Syre Ab⸗ 
90 gott / 2. Reg. 5, 18. XRXIX, Remphen ein Gößenbıld 
u eineg Geſtirns / deſſen der Heil. Maͤrther ——— 
J br A * n | 
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AUrſprung der Abgötterey. zug 5 
ee Act.7 / 43 XL, Suchot Benoth ein Babplonifcher , > 
Goͤtz 2. Reg.17/ 30. XLL Sichuth / das iſt / Hut odere 
Schutz / der Iſraeliter Abgott Amos. 4/26. XLII. 
Thartack / der Heviter Goͤtz. ꝛ. Reg 17,31.XLIII. Thammus 
welcher ſonſt Adonis von andern aber Bacchus geniennet 
wird / Ezech. 9/ 14. wovon oben zu ſehen. Theraphim / 
Goͤtzenbildniſſen / welche den Rathftagenden Antwort gabs 
en / Gen. 31/ 34. Ezech 21/21. XLIV. Urchasdim / den 
Chaldaͤer und Perſer Feuerabgoͤtterey / davon die SGtadt und 
einige Perſonen ihre Namen hatten / Ur und Uri. Gen. 11, 
a8: uChron. seo en chunne 50: 
Welcher Geſtalt aber unter ung Chriſten allenthalbr 
en die drey Welt⸗Soͤtzen / Sleifches Luſt / Augen⸗Luſt / 
und hoffaͤrtiges eben / dem dreyemigen Gott fürger 
zogen / und vom Daiſel ſonſt alles boͤſes angeftifttet/ / auch 
auff was Weiſe ſolches geſchehe / und wie die Welt und der 
Daifẽel mit ihrem Betrug zu erkennen und zu meiden / davon 
habe aus der Goͤltlichen Dffenbahtung Hare Nachricht 
- gegeben in meinen fo genannten Wegweiſer zur zeitlich; 
und ewigen Gluͤckſeligkeit / und Catechetiſcher 
Sirmung von der 1 46. bis 134 509 | 
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TFITTTETTUTFER 


Negiter 
der vornehmſten Sachen/ ſo in die⸗ 
ſem Buch enthalten. 


| —* De 
TG) Mronbder erſte Hobepriefler/unter ofen erwählet 30 
EINE Aafchour , oder Haupi Feſt des verſtorbenen Hallein, 
NaCl en a heutigen Perfianern / und wie es begangen 

| mir # 310 
Abaffıa ober Habaflena, was egfürein Neich ober fand SIE 
Shriften ſeynd allda durchs gantze Kand ausgebreitet 85 % 
Wann die Ehriften Bahin kommen # 3550 
Abafhıner oder Habaſiner, was fie heut zu Tagglauben 551 
Abbildung der dreyerley Gottheit der Tiſchnier 1178 
Abdallen / eine Art von München bay den heutigen Perſianern 
313. Begehen unter ihrer Scheinheiligkeit viel Laſter 313%. 
Abedale , Wörderfter oder Hoherpriefter der Heidniſchen Pfafe 
ern / bey den Peguanern 419 
Aberglauben / und Abgoͤtterey / für den rechten Sottegdienft hal⸗ 
ten / woher es kommen | J 
Aberglauben / der Juͤden bey ihrem Faſten =40 Der Egyptier 
hat ſich allenthalben ausgebreitet 496 Iſt aͤrger denn der 


„ 
# 
ji 













nglaub 681 Iſt eine Urſach der Atheifteey 632 
Aberglaubiſche Furcht / ein grauſamer Tyrann "0 
Abgott / mjt dreyen Häuptern ben ben Chineſern | Ä — 
Abgott zu Kenga,mwird von einem alten Weib verwahrt: 566. Zu 

Monumbavon jungen Raben bedient. —J 566 

Wie die zu ſolchem Dienſt geweyhet werden 567 
Abgott der Winde in Virginia ʒund deſſen Abbildung Ir 

| 9 


Abgott von Taich bey den Mexican 
Abgötter der Babylonier / wie fig genennef worden _ 259 Die 
Heiden/ werund was fie geweſen 261. Der Syrer und des 


ver Faͤrnemſter 235. Mit vielen Haͤuptern und — 









Reife, A 


a er SER 
Treten — —5 angebetet 333. Dre fie in Ban) i 
verehret werden | 
Abgoͤtterey / der Babplonier / unterſchiedlich 256. Woher 
" amerfien Eommen? 257. Streiterwider alles was Goͤttlich / 
und iſt die Gröfte Sünde 270. Streitet wider alle Gebot Got⸗ 
28 271. Hat drey groſſe Suͤnden zu Mitgeſellen und Ge⸗ 
fehrten. 271. Iſt eine Urſach aller Sünden. 273 
— *8— jn Narſinga uud Bißnagaͤr 445, In den Philip: 
piniſchen Inſulen iſt von den Griechen und Roͤmern enilehnet 
47Wie 8 ſie in Eghpten gewaͤhret go 
Abgotterey / iſt der groͤſte Morder/Ehebrecher/und Dieb 684 
Seynd ſchuldig alle die Goͤtzen machen/ und mahlen / and bie 











aus der Sternen Lauff weiſſagen | 686 
Abgoͤtterey / wie ſie in Europa angangen/ und ſo gemein worden 
— — I —— 

Abgoͤttiſche Anbetung zu Hierapolis 66 


Basti Pfaffen der Peguaiter/ die Sirnepmfen Ron Eins ; 
jedier 


Abjathar/zum Hohenpriefler erwaͤhlet 36. Wieder abgeege, 
J Boy n/Bölcter, iv 





37 
Parag Aria, ah ihreSitten und Sebräu- 


— 73 6 
glbfehenticher © Goͤhen⸗Dienſ in Ben — ——— 
Abſolution bey den Iuden / wann / wie und Wacom folche ge: 
ſchicht. Mag 
Abubeker / wer er geweſen 305 


Abyſſiner / wann ſie den Chriſtlichen J Andenohnnen. g2o 

Seynd darben beftändig geblieben 321. Seynd noch heut 
. zu Tag Ehriften. 545. Beſchneiden Knaͤblein und Maͤgd⸗ 

lein. 545. Wie und wann fie ihren Gottesdienſt und dag H. 
Abendmahl halten und augtheilen. 546. ‚Sch folches auch 

den kleinen Kindern “ s 47 
— ſie ſeohn 284 
Adam von GOtt ordiniret zum Orifle $. ar der erfle Prie 
 fler!Propbet und Königs, Wird von der Eva genoͤthiget vom 
verbottenen Baum zuellen. - 183 
3 Schall ein teutſcher Jeſuit / wird Mandarin in China 










368 
Adonis Feſt von weme und wie es geſehret wurde 848.1129 
Adramelsch,der Gott zu Sephatvaim 27 


Æditum 
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a FERNE Rn — ——— 
Aditumi oder Æditimi, wer und was fi e waren bey we 

m Römern | + 5 
Egyptica Sibylla / wer fle war EN 


AEſoe ula plus wer er geweſen 3 


















— und Unter DeorensLanb 1 id din be 
. greift. * F 
Meufierlicher Schein / des Juͤdiſchen Gottesdienſis — * 

nen er heſtunde 51 sc 


Affen Tempel in Calecut — 
Hlfcardie Märterin wer fie geweſen, 189% Von weme fe u un m 
Chriſtenthum hekehrt / und wie fie gemartert worden - 
Afercar ner / was fie für Goͤtter haben 437 Beteten theils die Son⸗ = 
- neanstbeilgaber finchten ihr sig. Wie fie theils zum Au ji J 
zhum / nachmals zum Ehriſtenthum / und dann sum Maho en | 
. tifchen Irrthum kommen gig 
Agonia / oder Agonalia, Feſt bey benälten Roͤmern / wann / 1 
und warum es gehalten wurde 
Agonia oder Agonalia fecunda was es geweſen 
Akambove wer und was ſie eat. | IR, 
Albakar Feſt der weinenden Weiber ben den Ürabern 
Albertus Magnus ob er ein Zauberergewelen,. 
Alemanaus der Teutſchen Hercules / wo ihme eine Hayn und® 
gwiedmet und geopflert wurde 92 8 
Alemansten hatten frenide und einheintifche Götter R ; 3 
Aleris wag eg war ben den Griechen | 110% 
NAulgemeiner Ort zu beten undzu opfern erhält Feeundſchaft d 
ter dem Volck GOttes 
Algeguiaen Wälder in Neu Frauckreich 634. Seynd (come j i 
‚zum Chriſtenthum zu bringen 635, 
Ally wer er geweſen z05. Seine Nachkommen werden It 
. genannt, 306, Deſſen Tod wird feyerlich deganggen 6 
Altar woher erden Namen. ro. Warum er-Ariel genannt, 7. 
Dur ch den quldenen und aͤhrnern / wurde Cheiſtus vorget 
7. Der unter irrdiſchen Goͤtter / wann und wie er bey ben zur 
Keern befucht wurber 759.  Altäte beg den Alten — 
wie und wo ſie ſolche gebauet 
Dexren Iinterichted. 1841. Deu XII, Höereen bey den Sat 
ſchen Heyden. gro. Dem unbefandten Gott | 210 
Altrunen oder Aurunen 7 wer und was — WER dep den Am 


— —— a u 
Teutſchen / uud —— an So heut zu 
Tag bey boͤſen Leuten uͤblich und gebräuchlich/ woher ſie ihren 

Namen habenn 275.9 
— /formnen dei Jahts einmal fiihren Männern 644. 
Ambarvalia oder Feld⸗Feher / wie ſie hey den alten — 
halten / und was dabey geopfert wurde 729° 
Amboinenter waren Abgoͤtter und wie von den Hölldndern we⸗ 
gen ihrer Abgoͤtterey geſtrafft wurden * 475 
A / wann und wie eg iſt dewohnt worben- 577. ‚Wann 
und wie fich der Goͤtzendienſt darinnen angefangen. 57% 
Wann und von wem es entdeckt worden. 580. Bon P- 4 | 
a Namen befomm . 
— befommen in ihrer Sprach den Chriftlichen Garen 
mum.· z53. Haben unterſchiedliche Goͤtter. 575. Beten den Teuf⸗ 
d am bia? Was fie ir: Hlauben. 576. Haben lächerliche 
4 Meinungen von GHDtt. ibid. Haben mancheney Goͤtzen von 
grauſamer Geftalt.s$r. Erkennen einen böchften Siott Mi- 
. sococha genannt: sro. Haben einige Wiflenfchafftvonder 
Drey⸗Einigkeit / bon der Seelen Unſterblichkeit/ und von dee 
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Suͤndfluth 61 o,feq. 
Amica Urheber der & Japaner. 453. Sf ihr füenehinfe Gott und 
Seligmacher.Wie er gebildet u 
ch oder Hammoa bey den Egyptern wer er geweſen 490 

mphitride wer und maß fic war bey den Römern 0881 
= der Prieſter und Leviten bey) den Juͤden 0 

* der Kirchen wurden bey den feil gebotten u Ben 

aufit 236. 
— ves Hohenprieſters 138. Wie dadurch bi Am: 

wort erhalten wurde + 138.149 
— was es waren bey den Alten ( Griechen | a 
Auamelech Bott juSephavraim ae 


Anarhefleria, mas: es waren bey denGtiechen 1102. Maren zweh· 
erley. 1114. Das Kleimere / wann und wie es gehalten wur⸗ 
de ibid, 
Inbeten der Bilder / woher eserfilich kommen. 257. Des Teuer 
der Bensen und des himmlifchen Heers / wann es gen ee | 
- fang serommen 
lacıia mag rd waren. / Woher fie ſollen kommen fen; ef ir 
helßen ſollen / und ihre Form 


—— RN * 
















Regiſter — h " 
Anders Gefeg oder Miſchna, was für Drbnung und Haubtthut. 
| 3 


darinnen N 
Anfang der Welt / ob in demfelben eine Religion / Regierung ber. 
Kiechen und Zucht derſelben geweſen? — 


Angemacul;ein ſonderlicher Heiliger der Indianer 416 
Angerona Göttin des Stillſchweigens wie fie gebildet 1091 
Angeronalia, wann und warum ſie gefeyert wurden 765 
Angler Göttin Herche,und wer darunter verftanden 1032° 
Angola was es fuͤr ein Land oder Reich 560 


Angoler ihre Religion und Gebräuch. 560: Seynd von Natur 
Goͤtzen⸗ Diener 561. ie ihre Abgstter geftalter und gebile 
| — 


det bi. —— 568 
Anlaß zum Menſchen⸗Opffer / nimmt det Teuffel von der Aufopf 
erung Iſagcs. eh ah 1187 
Anemontaein Goͤtz der Winde bey den Indianern 390 Was 
die Bramintaund Goͤtzen ⸗Pfaffen von ibm erzehlen 390 
er gebildet | / 395 
Arethefphoria was es waren bey den Griechen 1102 
ntilhfche Inſulen / weme ſie zu gehoͤren 1 
Antonius der Einfiedler/mie er Paulum den Einſiedler ſuchte / und 
was ihm begegnete 376 
Anubis, Abgott der Egyptier wer er geweſen / und wie er gebildet 
490 Wie er auf einer Muͤntz gepraͤget worden 4096 
Anciliorum oder Saliorumfeft/wie es gefeyret und aebalten734 
Apalaiſche Koͤnig empfängt bie Tauff und wirdein Chriſt 639 
Apatouria Ober Herrug-Seftbey den Griechen 1102 Wann und 
tie eg gefenrer/und woher eg feinen Urſprung 1136 
Apis wie und warum er mit Mofe verglichen, 116F 
Apollo ie er geivefen 263. 814 und wie er fonften genennet 
317 Drey find ſehr berühmt bey den Griedyen 816. Woher 
er feinen rahmen bey den Griechen / und warum ihm ein 
Schlange oder Drach sugeeignet worden 1344 Ihme wird 
der güldene Drey Fuß gewidmet 817 
Apoliiois Tempel und deſſen Urfprung 81 8 deffen Ruin und Ver: 
nichtung. 819 
Apollo und Mercurius, warum ſie auf einen Altar verehret wur⸗ 
den | 11 
Apollonius Thyanæus, was er zu Epheſo angerichtet 1175: Soll 
zu Rom ein Mägdlein aufferwecket haben. 1176 Wird vom 


Hiesocle mis Christo verglichen 1176 
Araber 





* * Regen, N 


RT —— 

abe der Alten 7 ihre Religion und andere Gebräuche. Und | 
was es damit für eine Beſchaffenheit hatte 292.293. Hielten 
Sonn und Mond’ und die aͤbrigen Planeten für Goͤtter / —* 
was ſie ihnen für Opfier brachten 294 
emilulteia wenn und wie fie ben den Alten Römern gefeyret 760 
Int des Hannes oder Ausſchluͤßung aus der Gemeine bey den 
Juden 131 bey den Griechen /bey der Lateiniſchen Kirchen 13 r 
ei und Weiſe der Juden / das Oſter Lamm in ihren Haͤuſſern aus 


eſſen 
[et und Weiſe der Vergoͤtterung ben den Alten Romern 774 
eufpices wer und Mag fie bey denalten Römern tvaren, Shre 
Wahrfageren / worinnen fie beftunde 708 
lichen» Töpfe oder Uraz,ben den alten Preuſſen 1074 ibre Sen 











und Seftalt und mo dergleichen gefunden 1078 
ſeolia und Aftoliasmus was es war bey den Örichen 1103 

mie und warum ſolche gefeyret würden 111 7 
163 und deffen Neligion 


Mic Sems Nachkoͤmmling / wolte für einen GOtt gehalten 
feyn, 1155 deffen Bild im Tempel zu Babel gefetzet 1155 
Maroth oder Aſtarte der Sidonier Goͤttin 287 
—* von weme fie Anſangs geſtifftet und auffgerichtet worden... 
und was ſie anfänglich geweſen 15 Seynd von eu ſetbſt 
verordnet 17 
then woher es feinen Rahmen bekommen | 840 
Er ein Prieſter in Congo,fo bie Zobten — * 
63 
Attabalia ln: in Peru /Unterrebung mit einen 3 Dominica | 


‚Mün 
hung ber Todten-Beinein Egypten fo jährlich si 


oll 
* der Haͤnde / geſchahe bey den Juden und Heyden —8— 
kommet von den Juden ber, 8 Heyden machten dadurch ihre 
Sclaven frey 3 i 
Nufläße der Alteften bey den Juden 
Uufwaͤrter und Diener der Henbnifchen Prieſtetſchafft 59 
Roͤmern 72 1 ihr Nahmen und Verrichtungen 723 
Augfbur er Vendelicorum Haubt / Stadt / wuher ſie den Tann⸗ 
Zopffen um Zeichen bekommen 1092 War der Roͤmer vor⸗ 
— Tg Colonien eine — ſie vun * Namen * 
88 9 
* 
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Begifier. J— 
" ereiliche Goͤtzen / wie auch Tempel und Topelembe b° 
Auguftaliamarum fiegeflifftet / und wann fie ges wur 


Auguſti zweyter und vierter Feyertag 1 1z0.der Sechfte/ war 
und warum fie geſeyret wurden 








3132 
Augures und Aufpices,iwer und was ſie waren/ bey den Roͤmern 


699. 707. find ingroflen Anfehen gweſen 708. die Artihre 

eiffaaung | 7 
Aureum Seculum, wann und mag «6 geweſen 

Ausbreitung der Chriſtlichen Keligion in China — era 


diusſchluͤßung vonder Gemeine war im Anfang ber Welt — 
war gebraͤuchlich unter den Juden IT 
Ausgefchloffene / von der Gemeine /ob fie durfiten in die Soma 
909 oder Tempel fommen 3 
Austrerben in Schulen/wober eg magfommenfiyn 734 
Biazelsmas es ſey / und was das Hebraͤiſche Wort —“J 


deute 
B. 


Baal oder beel, ein groſſer GOtt der Babylonier 4 
Baals oder Beels:Dienft Mo und von wem er angefangen a 


Baal Berich wer darunter verftanden Br 
Baal Phegor oder Peor anderer Gott der Syrer· g6 wie er 

vet. 288. und warum er alfo gebeiffen wurde 
Baniesen 2 den Moabittern und Medianittern wie es * 
ten w 33: 
Baal Zebuh * Beel Zebub, der Syrer fuͤrnehmſier Gott / = 

Wwarum er alfogenennet 

EHabylonier/swie mancherley Ars der Religionen fie hatten r s 
„ "ihre mancherley Götter 3 je mancherley Weiſen ihre Götte 
anzubeten 298. ihre gröften und fürnehmften Götter 255 
unter was Nahmen he e verehret wurden 259.ihr Goͤtzendien 
bey den Venus Tempel 260 
Babyloniſchen — ſich derſelden am erſten german 
115 


Bacchus wer er geweſen a63. Ein groffer Gott bey den Nepn 
genen Grischen 827. woher sr feinen Nahmen 1153. def 
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x unterfehiedliche Nahmen 827. feine Gedurtund Herkommen 
830158 was durch dieſe angedeutet wurde 1155. was er 
füreinen Aufzug und Unhang babe 854 warum vor ſeinen 
Wagen zwey Tugergefpannet 1155. mie und warum er mie 
Moſe verglichen A 1164 





— — —— A. 


Bacchanalia weme zu Ehren / wann und wie fie bey) Den Roͤmern 
gefeyret worden 735. wann und wie fie bey den Griechen gehal⸗ 

fen wurden S2g.831. 11, woher fie ihren Rahmen / und 
don weme fie am erften erfunden worden 332. wann / wie / und 
warum ſie in Creta gehalten wurden 832 


Bacchus ein felgamer Wein⸗Gott bey den Mexicanern se 


Bajram oder Oſtern hey den heutigen Perſianen 39 ; 


Balſamirung / der vorſtorbenen Cörper bey den Egyptiern 497 
-  werfolche verrichtet/ und wie fie verrichtet wurde 497 - 
Balfamirte Todtem Coͤrper darinnen der Iſis Bilbnig _ 498 
Baneaner wer fieleyn und ihre Lebens-Hrt 447 
Dann / dreyerley 133. warum er in der Kirche Gottes 134. dar⸗ 
den wird mehr aufdie innerliche Buß / ale Auflerliche Ceremo⸗ 
dien gefehen 135. ift auch) in der Kirchen Chriſti a 

\ Ä 4 


Barchchab warff ſich fuͤr den Meſſiam aat 198 
Varder / oder Balder oder Schalder / Prieſter bey den alten 
eybniſchen Teutfchen / und wo ſie ihren Sig hatten und in 
was Anfeben fiewaren a g21.fegge 
Barovis Abgott zu Wolgaſt 16 17. defien Zerfiörung / und mas 
ſich dabey zugetragen den N IOTR 
Balwa oder Bafanna, ein Abgott der Indianet / wie er abgebilbet 


— | 398 
aͤume bon welchen die Juden die Iweige nahmen / fo fie an he 
ren Lauber⸗Huͤtten· Feſt / in den Händen getragen / wos für 
"Art fie waren 108. ſchoͤne Bäume und dichte Bäume / was 
das fuͤr Arten geweſen > Be 


egrä 9:2... 
Begrabniſſe der Juden / und was für Gebräuche ſie darbey haben Me 
ua AR Va I 


Begräbnis der Todten / ein Werck der Gerechtigkeit und Barm⸗ 
’ bergigfeit 306, deſſen Recht ift heilig 807. deſſen beraubet 
fen eine grofe Strafe _ u 807.309 
earüflung/ war eine fondere Ehre den Goͤttern zu erzeigen / bey 
den Roͤmern 0.29% 
% en a > 11 


Ggg6 
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Regiſter. Zu 
Bekehrung der Tuden bindert ber Eorifien Sottloß dchen 2 J 
der Wuden in Braſilien gehet fchwehr her bi 
Weicht und Abendmahl / von Chriſto eingeſetzt / aͤſſett der Teufie 
| auff alleriey Weiß unterden Heiden nach | 
j Belbach oder bite Gott bey den alten Cymber Wenden Re 
Al! Bellipaaro bey den Guinera, mag eg ſey 540 legs 
i A Bellonz oder Kriegs⸗Goͤttin⸗Feſt / wann und wieeg —— 
Bengaler beten den Flußdanges an 423. ein drinnen Darınnen f 
} ihre Sünden abwaſchen 424. müflen allefammt Baar 
1 für ihrem Goͤttern erſcheinen 424. Wie ihre Copulationen 
J ſchehen 424. Verehren nicht nur allein Die Abgoͤtter / ſondern 
ei auch was ihnen ihnen am erſten unter die Hände komme 426, 
1 wie ſie ihren Gottes⸗Dienſt verrichten. 426 
4 Benjanen eine Secte der Indoſtaner 428. Sind Heodnlich che 
Goͤtzen und Zauber⸗Pfafſen im Martaban 16 
Berg-Geifter zweyerley 87 
— ingt mit ſeinem Hauchen 12. Arbeiter in — öl 


j eBefebaffenheit des geiftlichen Regiments der Roͤmiſchen eu j 2 
| lichen in America 9 
Befchneidungder Kinder bey den guden 246 Darbey — 

8. Tag genau in acht genommen 247. Straffeder Verachtung 

oder Verſaumung derfelben 247. wie fie egefchihet as n wann ſie 

bey den Tartarn geſchlehet | 3 » 

Beſuchung der Krancken bey den Juden J 
Beſchwoͤhrungen der Guineer / u was ſolche aufſich haben — 42 

Der Exeution wie fiegefchehen 542 
EHDADIRN der Geiſter / woher fie ihren Urfprung genom⸗ 


Betrug des Teuffels / durch Zauberey und was darzugeheret 
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ibi | 
| | Betrůgerey der Juͤden 207. Der iſt manigfaltig 339. * 
4 Beten darfien die Juden nicht eber/fie haben ſich dann geremi 
{ 7% 
| I Hihely Altes Teſtaments wie ſie in die Griechiſche Eprach über 
| | 9 ſetzet worden ı 70. Haben wir von den Juden 268 
29 MIETE Bidentes, was es für ein Opffer⸗Vieh geweſen 786 


Bilder oder Goͤtzen / darein haben ſich die Teuffel begeben 65 
Der Indianer in ihren — oder Bögen Tempel 394 
Die Bilder- Säulen RTWOR 
9 Bigaina Patim-Gottder —— tauſend Götter . 360 
Viſchoſſ 


Ki 





Br, ; Repffler. va 
2 of iu Mexico / der der Eſſte macht gute te Drdnung für bie ET 


604 
Docs: Dofir und deffen Heiltgung bey den alten Preuſſen und 
was für Ceremonien fie darbey gebrauchten 1455. ſeqq. 
Beedromia,twag es waren bey den Griechen ıroz, Mann und 
tie fie gefeyert wurden | SCHE * 
Voͤſe Geiſter woran fie ihre Luft Haben 
ei Hrieſter der Catibaner / hat ein jeder feinen asfonbeiäen 
Abgott 637 
Boda Dea wer fie geweſen / und wie ſie ſonſten genennet 262.716, 
Von wen und wie ihr geypfert und gedienet wurde 710. Deren 
Feſt wann es gefeyret 742. Und wiees gefeyert wurde 743 
Bi tzier/ Goͤtzen Pfatſen der Chineſen 360. Was ſie von ihrem 
Gott Fo / fuͤrgeben 363. Wie fie ſich ſeldſt auf allerley 
Ya martern 368: Biderfißen ſich der Chriſtlichen Religion 4 
in China 36 
onkter in Napan 463. Glouben ber Seelen Herummander 
rung nach dem Tod 35F- Seynd weyer ley / und in der Klei⸗ 
dung unterfchpreden/a sp. Darffen nicht deurathen 467. Mar 
hen aus ıhren Kirchen Luſt und Wirthshaͤuſſer 458 
Bonciz.oder Nonnen in Japan 45 5. Was ſie in ihren Predigten 
lehren / und fie folche verrichten 456 \ 
—— wer ſie waren 380. eine ſonderliche Secte der Audor 
428 





fian 
Brama Bott bey den Anbianern ber die Melt ſoll ——— 
baben z61. Wird von ihnen als Mittler zwiſchen GOtt und 
Menſchen verehret 3833. Kür einen Gottes Sohn gehalten / 
durch welchen die Welt erſchaffen 389 
** oder Bramans,wer ſie ſeyen / und woher ſie den Pamen 
z81. Seynd unterfchieden/ fo wol in Anſehen der-Proteflion, 
| N in der Art und Weiſe des Lebens 382. Haben: fonderbare 
7 ibid. Wie und worvon ſie leben ibid. Sind 
agwehler ibid. Machen ihnen ein Gewiſſen ein Thier zu 
‚tödten 333. Ihre Chur was / wann fie kranck ſeyn ibid. 
Wann fie ſterben / ſeynd ihre Weiber ſchuldig ſich mit ihnen 
lebendig zu verbrennen oder begraben zu laſſen ibid. Ahr Fürs 
a geben von ber Seele deñ Menfchen 384. Haben fehr firenge 
Buß und Lebens⸗Urten z85. Verehren ihre Götter durch un⸗ 
ed Dilder 388- — ERSCHIEN geringer 
998 3 Gottern 
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Regiſter. | 
— — — — — u — 
Goͤttern / Engeln / verſtorbenen Menſchen / ja dem Teuffel ſelb⸗ 
ften 394. 437. Wie fie in ihre Pagoden gehen 396. Wie fie‘ 
ihre Nögseter und deren Bilder verehrenibid. Nicht nur der 
fürnehmften / fondern auch der geringern 398. Belen Die 
Sonne an im Aufund Niedergehen 399 
Braminen, wag fie von der Seele deß Menfchen halten nach dem > 
208/40 1. Bilden folche in einen Zweyfalter ab 403 
Braminen in Malabar , beſchlafſen des Königs Weiber die erſie 
Nacht 437. Was fie von Erfchaffung und Regitung Dee 
Welt halten ibid Verehren und opffern den Teufel ibid, 
Braminen in Narfiaga, warum etliche verbrandt/etliche begraben 
werden 449. Tragen Feine Trauerzeichen über bag Abſterben 
der Ihrigen fo jünger von Jahren als fie geweſen / auch nicht 
wegen ihrer Weiber Tod . ibit 
Brand Dpffer bey den Juden dag fuͤrnehmſte und wie dieſes ver⸗ 
richtet 20.21. Der Vögel 22 
SBrafilien / was es fuͤr ein Land / und von wem a 8 entdeckt wars 
den 652. Deſſen Innwohner ſeynd wild und ungezaͤhmtes 
Volck ibid. Freſſen ihre erſchlagene oder ſonſt geſtorbene 
Freund aus Liebe 653. Erkennen eh Goͤtter einen guten 
and einen boͤſen ibid. Beten den Boͤſen an/ und Rathfragen 
Denfelben ibid. Rathfragen ben Teuffel und berathſchlagen 
ſich mit ihm 654. Achten auff Voͤgelgeſchrey / und Traͤume 
3bid, Verrichten ihren Gottesdienſt durch Tabackſchmauchen 
654. Wa fie mit ihren jungen Kindern Soͤhnen und Toch⸗ 
ern vornehmen 655: 656. he Sechswoͤchnerin eflen ihre 
Nachgebubrr. Was fievon den Seelen der Menfchen halten 
6:6. Mitihrer Bekehrung gieng es hart her 657. Das beſe 
Mittel ſich zu befehren .. 658 
Braut ben den Alten Preußen / wie fie aus ihres Vatters Hang 
abgeholet / und den Bräutigam ing Haus gebracht murde/ 
und was allda mit ihr vorging 1069. ſeqq. 
Breite Säume an den Kleidern der Pbarifäer "78 
SHrod/ungeläuerteg wie 08 bey den Juͤden zugerichtet wurde 100. 





Des Elends zei 
Brennen bey den Leichen der Juden 253 
Brumalia,ivann fie gefepret/und wer fie geflifftet 761 
SBuchftaben/ ob die Samaritanifchen / ober die jchigen Hebraͤi⸗ 

ſchen / die Aelteſten ſeyn 87 
Bücher der Juden ſollen Ehriften nicht leſen | * * 
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— in Vohnien durch die Engelländer —E— 
623 


udBowbergröe Gott in Zeilan 481. Deſſen Tempelund mas 
darinn zu finden 482. Deffen Bildnis wird auch im aa 
‚Kapellen verehrt 

— ſonderliche Peſchwehrung bey den Angolern 
und warum ſie geſchiehet 

unds Lade / und der darinnen befindliche Sachen ihre Sen 


er bey den Seythen / wie ſie aufgerichtet 1 
züfterich oder Puͤſterich oder Puͤſter / der Alten Soüringer be 
tkandeſter Goͤtz / wie er hai | 1084 

* ö 
abala mas ee 137. 
afres / oder Kafter/genife Bölcerin Aftica/ haben gar Feine 
Gottegdienft 522.557 
alipho/ toer und was er war ben den Wahemethiſen 306. 
aliphe/ mer und was fie ben den Egaptiernwarin 400 


licut / die Haupt Stadt in Mala 437 
e8 ſey 630. Darbey wird in der Landſchafft Lou- 
Sina in Nen⸗Franckreich alles beſtaͤttiget s30. beiten — 
wie er gehalten BB, 
Jamilli & Camille , Diener und Aufwaͤrter der geibihen u 
Prieſterſchafft bey den Roͤmern N 
gonarifche — diel deren ſevn 574. Deren Eu 
ner und ihre Meligion 
— — Su a : 
opus, Abgott der Egyptier / wer er geweſen 489. elegenheie 
zu deifen Abgoͤtterey ir 489. 
Darolusder XI, König in Schweden) Iäfl den &techifinm in. 
-Umericanifcher und Er Sa drucken 353 
Saralbaner fennd von Natur fehr graufam 636. Was ſie glau⸗ 
"Ben 635. Mie und wag fie opffern 637. Werdenvon Maboja 
oder boͤſen Geiſt ſehr geaͤngſtiget 637. Was ſie von den Ser 
Ion der Menfchen glauben 633. Seynd der Kenſchheit febe 
Bis 639. Bomber Geburt igrer Kinder und —J 
derſe 39 
———— wann ſie gehalten / und woher ſie ihren Uefprung 
mmen | 


J Sg994 * 
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| ar Blderin Me in Mefopotamıien / was fie von den Mon 
an ı ielten 94% 
lE Carniſche Feſt bey den Griechen, weme gu Ehren / —— b 
u wie es gefepret wurde | 
| Caftor und Pollux Keyer 729. Deren zweytes Feſt I ann | 
| wie/und warum es gefeyret wurde 5. 
Cathajen / was für einen Gottesdienſt fie haben 326. Bay n | 
was fie anbeten | 21 




















Cazi, Priefter ben den Sauren 38 
—* Pontißicalis oder-Pontikicalifcheg Panquet / wenn folheg 
halten 755 
Celten ſollen eine Colloniæ geweſen feyn / aus Phönicien / aus 
Tyri und Sidon 296 
sn der Juden wann fie dag Gefeß gelefen 176. n ” | 
e beteten 72 
Geremonien der heutigen Juden / warn ſie ihr Ofterlamm ofen / 
| | ſeynd nicht Mofaifch ‚188 
j | Geremonien ber Juden / wenn ſie ihr neues Jahr anfangen 222 
Vor ihren Verſoͤhn Feſt 226. Am Verſoͤhn Feſt 230: 231 
| | Nach der Leſung des Geſetzes 235. Bey ıbren Eopulationg 
13 “oder Ebelichen Trauungen 241. Bey der Belchneidung 
i 246, Bey ihren Berftorbenen 250. Bey ihren Begrabn 


fen. 251 
Eeremonien der Gauren / bey der Geburt ihrer Kinder 31 2 = 

ihren Copulationen 
Eeremonien der Sopbti ober Coptiten / bey ihrer Sebi 


Geremonien / foben den Leichen ber Roͤmer gebräuchlich — 
800. Nach der Leich 805 
Cerebrus , wer er war / und wie er gebildet / und warum er alſe 


| 
| | | genennet wurde 
| 


































3, Ce res, Getraͤid Goͤttin / wie fie angebet 850. Wie ſie bey den Gri 

‚I chen genennet wurde 856. Wie fie ihre Tochter Proferpin 
verlohren und gefuchet 856 

Geres und Proterpina/wie fie von den Arcadiern verehret / * 
was ihnen geopffert wurde 851 

Cereris Eleufiniz, oder Geheimnis Feſt / wie ſolches angefanger 

und verrichtet wurde Sso. 857. ſeq. Deſſen Unterfcheid unter 

den Groſſen und Kleinen 1121. Prirat · Feſt / warum es Br 


| fiellet und gehalten wurde en 
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Ceres Prieſterinnen bey den Roͤmern 706 
Chacabous, Auchor einer gewiſſen Sect in Tunquin 471 
Chacaboui haben einen Bock zum Abgott 473 
Chaldaͤer / wer fie waren | 2:6 
Cbarifia bey den Römern / was fie waren / wann fie angeftellet/ 
und warum 733: Bey den Griechen 110% 
Charites oder Cratien, wieviel derer waren 1108 
Chafidei 73 i 


Chanri,oder zauberifche Pfaffen in Pegu & 425 
Cherubim / was fiewaren in der Stiffts Huͤtten und ben den 
Gnuadens Stul ss 
Ehilenfer willen wenig von GOtt / erfennen doc) ein Goͤttliches 
Weſen daß allegregtere 670 wie ſie mit ihren Sclaven hands 
len 670. ihre Meinung von der Seelen nach den Tod / und was 
ſie von ihren Verſtorbenen fagen 678 
China oder Tichina / gibt an Groffe und Volk Menge Europa 
nichts nach 351 
Chineſiſcher Monarch / wird als ein Muſter tugendhaffter und 
Ekluger Regenten fuͤrgeſtellee | 254 
Chinefer find Goͤtzen⸗Diener 343. beten den Teuflel an 348« 
Glauben die Verſetzung der Seelen aus einem Leib in den an⸗ 
dern 348. find fehr Aberglaubiſch 349. haben wenig Wiflens 
ſchafft von Himmel und Hoͤlle 349. Mind fonderliche Tagwaͤh⸗ 
lee 352. haben dreyerley Secten 353, viel unter ihnen glau⸗ 
ben weder Himmel / noch Hoͤlle / noch Tod 354 verehren nur 
einen Gott / der alles regiret 354. Laſſen ihnen angelegen ſeyn / 
Eltern und Herren alle Ehrerbietung zu erweiſen 354. Haben 
umjzehlig viel Goͤtzen⸗ Tempel und Bilder 357. haben in ihrer 
. Spracdy/fein Wort/daß fo viel als Gott heiffe 302. halten ſehr 
 pielauff Wahrfagerey/mit Lofen 364. wie fie dag Loß für ih 
ren Goͤtzen / und wag fie fonften darbey thun 365 
Chilome oder Chitomher Oberſter Heydniſcher Prieſter in Con⸗ 
go. Deſſen Anſehen und Würde 563. Wird von ſeinem Nach⸗ 
folger umgebracht/und deſſen Urſach 563 
Cho⸗ oder Trinck⸗Geſchirr⸗Feſt / bey ben Griechen / wann / wie 
und warum es gefeyret wurde 1116 
Chriſti Geburth / vom Vatter in Ewigkeit als wahrer GOtt / und 
von Maria als wahrer Menſch gebohren / ſuchet der Satan zu 
derkleinern / durch Menſchen / ſo von Goͤttern und Menſchen 
wollen erzeuget und gebohren ſeyn · 1182 
» ss F Ehrifi 
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Regiſter. 
— License OR BEER - — — 
Chriſti Wunder⸗Werck / an den Blinden und Lahmen verſpottet 
der Teuffel durch Veſpabanum 1187 ° 
Chriſten wor zu fiedie Juden qm Sabbath gebrauchen 182 
orinnen fie mit dan Juden keine Gemeinſchafft Haben ſollen 
212. wer fiefeyn unter den Tartarn 322 
Ehriften in Malabor 44 1. in Cochinchina / werden verfolget4 72 
wie auch in Tunquin 473. in Egypten finds heut zu TagEu⸗ 
tychianer 711. werden Cophti genannt 5371. wie auch Jaco⸗ 
biten 7 11. find allerley Secten sı$ 
Ehriften in Fetz / eine groffe Menge aber ſehr Bedrängt g29. im 
Maroco/tn groſſen Elend und Sclaverey 731. in Abaſſia o⸗ 
der Habeſſina / ſeyn fie in groſſe Menge gro. in Socotora wife 
fen nichts von Chriſto z68. wie fie ihre Feſt und Faſten halten 


EEE: TEN 
Chriſten ſollen Bey den Kefttänen der Abgoͤttet nicht zugegen ſeyn 
noch einige Geberden machen / viel veniger ihren Namen in 
Munde ſuͤhren 686 
Chriſtenthum in Magor / wann es angefangen 429. gereth ins 
ſtecken / und kommt wieder im Gang | 430 
Thriftenthum zur Narſinga wie es am erſten dahin kommen / und 
fortgepflantzet 450 
Chriſtenthum in Japan / und was es damit fuͤr eine Beſchaffen⸗ 
heit 459. wie es angeſangen / und ſich ausgebreitet 459. wie es 
verfolget and wieder ausgetilget 4 63. was es heut zu Tag da⸗ 
mit fuͤr eine Beſchafſenheieit 469 

Chriſtenthum zu Sumatra und Zeilan nimmt je mehr und a 
486 


zu 2 
Chriſtenthum in — ——— Mann es angefangen 634 
Ehriftliche Lehr durch Marcum den Evangeliſten in Egypten ge⸗ 

bracht 496 
Ehriftliche Religion/ wann fie in China befannt worden 366 

befommf alda einen groffen Stoß von einer des Kayſers 

Frauen 368. bekommtFreyheit / daß fie öffentlich darff ges 

jehret werben 376. was dieſe Freyheit für eine Wuͤrckung ges 

habt 379. wann und wie fie in Africa kommen 520,545 

wann fie in Megico fommen 603. wann und wie fie in Braſi⸗ 
lien fommen 657 
Ehtonia mer ie war 1118. ihr Felt wann / wie / warum ſoſches 

gefeyret wurde 1118 
Chuiquiſacu verehren einen Goͤtzen der Drepeinige genannt 11$0 

ytria 
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triau 
la oder Ziga/der Vindelicier Göttin 1092. war bep ihnen ſon⸗ 
derlich Leib und wehrt | | 1692 
tvonen darvon halten die Juden viel 0.920 
lavihgendi gepräng bey den Römern mann und wie es gehals 


‚ten wurde Sl 3789 
löfter in Japan fehroiel - 437 
ochinchina was egfürein Land m 470 


ollegium Pontiicum oder ber Hohen Prieſter bey den alter 
Roͤmern / wie es damit,gehalten wurde 700. 719- Deren Um 
terfchied/ in ihrer Wuͤrde und Verrichtungen 730 
\omarasvari ein Abgott der Indianer mit ſechs Häubtern und 
zwoͤlff Händen. _ | 394 


? wa. — en I, 
‚onceptivz oder feriæ Sementinæ oder Saat⸗Feuer / uwas daran 


> 


‚geopfert wurde 


'onceptivz oder feriz.Latinz wann und wie fie geſeyret 742 


onceptivz feriz ober Gonceptalia weme zu ehren / wann / wie 

ſolche gefeyret und was geopfert worden 743. 744 

Soncordiz oder Einigkeit Seit / wer es geflifitet —— 
2 


Sonfurius wer er geweſen 35 5. deſſen Bild wie eg verehret wird 


358. hatinalen Städten der Chinefen feine Capellen 374.mit - 


was Ceremonien er darinnen verehret / und wie ihme geopiert 


wird 374 
Songier beten uͤbelgeſtalte Geſchoͤpffe an an GOttes ſtatt / als 


Drachen? Schlangen 759.564. wurden zum Chriſtenthum 


h 


 nengebracht 560. bey ibnen fol in den Wäldern ein kleines 
Voͤgelein den Namen JEſu Chriſtiſingen 564. hatten unters 


ſchiedliche Abgoͤtter 564. wann und wie ſie zum Lhriſtenthum — 


debracht worden Wr 


Eonlecratio publica was es War 5 


| 775 
Eonfualia, wem zu Ehren/ wann und wie fie geſeyret wurn 
Gophei ; werden die Chriſten in Egypten genennet sıa. Ihre 


Leht und andere Gebräuche ibid · Woher fie ihren Namen 
und Urſprung haben 513. Deren fegnd eine groffe Zahl 515: 
Haben ihren eignen Patrichen 57185 
Corcovita,der grofle Gott in Pegu ar, Wie deſſen Feſt gefeyret 
wird | 421422 
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nd Chytron wagesmwarenbenben@riehen 1102 


 befebret 560. wer dag Judenthum und Chriſtenthum zu ih⸗ 
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EN — — A re ie 
Erodo oder Krodo oder —— wer er war 56 alten zen 
fchen 66 war auch der alten Thuͤringer Goͤt; — 
on ar Saturnus Feſt bey den Griechen / rn wie re 
eyre SR 
Grabe del Monte,tpoher die Provintz ihren Nahmen bel * a 
6390. und wie deren Einwohner zur Befchrung und! Shrf ſten⸗ 
thum kommen ESTG 
Cumar oder Goͤtzenpfaffen bey ben Mrabern 2 
Cumæa Sibylla wer ſie geweſen / was für Bücher fie — ve | 
28 2 Wo ſie ſich aufgehalten / und was von — Sam ten 
gu halten. Er 
Curcho , oder Gurcho ein alter Preußiſchet Abgott / wo un d wi 
er bersbre wurde 10516 Was ihme seheiliget und 8 
wur de 
Curiones,hey ben alten Röterny. wer und was ſie waren 
Cybele, fonft auch Rhea,Berecynthia genannt *9 Be 
mien und mer ſie geweſen 717.| 
— Eymbrier oder Cymmerraner / was ſie für Volcker —530 
wie ihr Gottesdienſt beſchaffen 1027. Opferten Menſchen/ 
und auf Weis und durch wem ſoich Dpfer verrichtet wu 
020. Haben nureinen GOtt geglaubt / und denfelben 
Vatter genennet 1023. Hatten drey —— des Jat 
wie auch monatliche Sehe 4 


f 
N 55; 






Dzmones wer ef waren bey den REDEN und been Unter hi 


Daikufama, wird Käpfer in Japan. EN 
Dairo das oberfte Haube der Prefr/ihmemib Königlihel 


re angethan und angebeset —A 13 
Dagon Nbgott der Shrer und Philiſter En 
Danckopfer — ae 
David verfammler die Levitten ‚sAR 


Dez caraz Feſt / wann und warum eg gefenert wurde „74 
Dez Maturæ Feſt / oder Matralia genannt / wann * ii ge 


fort 4 48 
Dez Tempeftaris Feſt / oder der Wetters Goͤttin 247 
Delphica Sybılla 281 
m der Phariſaͤer | * om 


) 


36 Begifter: 
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enicales, was ed waren bey denalten Roͤmern 305 

erwiſch / ein Art der Mönche bey den heutigen Perfianern 313 
Begehen unter ihrer Scheinheiligkeit viel Laſter ibid, 

efignaror. mer und mag eg war bey den alten Römern 733 

iamaltigofis oder Geiſſelfeſt bey den Griechen 1103. Wie es 
gehalten und gefeyret wurde 1139 

ana, wer fie war / wie ſie gebildet / von weme fie en 
und wie fie fonjigenennet 

ianz Bildniß zu SEM 843. Warum fie mit dreyen hen | 
‚gebildet 1003. Wie ihr Bild in Stalien gebrad)t ie 


Jianz Tempel zu Epheſo g43 Bor dem Chor zu Athen 344. 83 
Beeuton und Marrachon 344. Aut den Berg Aventino be) 
Kom. Allda wird ihr eine Wunderkuche von unglaublicher 
Groͤſſe geopffere / und wie es mit ſolchem Opfer en 


iana, wie fie in Arcadien verehret wurde 838. Wolte fich nice 
Hergnügen laflen ohne Menfchen Dpfer ibid. ihr werden in 
der Taurifchen Landſchafft Menfchen geopflert 846: Warum 
„ihr die Iphigenia folte geopfert werben ibid, Ahr Feſt wann 
‚ und wie es gefeyert wurde 75 6. Ihr Dienft bey den Lacedaͤmo⸗ 
nier / wird der Jugend Blutfauer 845 
Yiafia und Dilpolia,mag fie waren bey den Griechen 1103. 
weme zu Ehren / wann und wie fiegefeyretwurden a ! 2 ir | 
Yiebsdaumen 
dienſte fo die Chriften denen Juden am ihrem Saba — 
184 


ienſtags ⸗Bild / oder Abgott bey den alten Sachen 948 








Irenftag woher er foll jeinen Namen haben 949.95 9- 
Jii majorum gentlurm;poer und was fie waren 766,773-1190 
i Confentes 773.1190 
dii Selecti | 2% ibid. 
Diiminorum gentium 1191 


dionyfianvder große Bacchusfeſt / bey den Griechen / von went 


es eingeführer/und deffen Urfprung/ wann und wie eg gefeyret 
wurde 1132 


Diia oder Thſia wer fie geweſen 949 
Dominicaner- Muͤnch verfündiger am erſten dag. oangelum in 
Vern / den Koͤnig Attabaliba 076 


Donner⸗ 








Regiſter. 
Donnerftags-Bild bey den alten Sachſen 
Donnerftag / woher er feinen Namen haben ſoll 
Dofitbäaner/ wer ſie eyn RR 3 
Draden fügreeder Kaͤyſer in China zu feinem YBappen 3 6 
Drachen und Schlangendienft woher erentiprungen 1744, Fi 
üblich bey den Einefen 358. Wie auch an vielen andern 


Orten SC 
Drey ·Cinigkeit / ſoll etlicher maſſen den Heiden bekannt fun/eo N 
auch vorgebitdet unter ihren Goͤttern 942. Deflen dundli 
Hedentung,drey Sonnen Bilder in Peru, 673 
Dreykoͤpffigter Abgott in Pegu und Cambaja 420. Wie 4J 
durch Sonn / Mond und Erden formitt 118 
Druide und Druyden / wer und mag ſie eigentlich waren 91 
921.924. 1029. Wober fie ihren Namen haben 919. 92 
Mas ihr Thun und Verrichtungen 9 17, 924, Haben e 
ge oder Dberften / der das böchfte Anfehen har og 
ennd inggefamt in fonderbabren Ehren gehalten 925. 
Fintinfitegzg. Seynd von allen Anlagen befreuet 925-2t 
gen fünffzändiichte Holtzſchub / daher auch das Wort Drudde 
fußg20 Ibre Lehr vom Menſcheu⸗ Opfer 92 
Druden/warum die Hexen und Zauberinuen alfo genennet we 
den 92 
Dunaan,ein folfcher Meſſias Tgt 


Duumvirizdis , wer und was fie waren bey ben Alten e 
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ER 
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E— J 
Ebrahim / ein groſſer Prophet der Gauren 316. Von pe 
Geburt / und was fich fonft mir ihnen begeben 315.3 


Chebar , Käfer oder groffe Mogul in Magor beruft eimet 
Ehriftlicyen Priefter 429. Faͤngt an / an Mahometiſche 
Glauben zumanden | 4 

Fdelmann/lädergehängte Dieb zu Gaſt / und wird von ihne 
wieder an dag Hochgericht geladen 89 

Egypten / die Mutter aller Abgoͤtterey 486.501 

Eghptier / der Alten ihre Meinung von den Anfang der Belt 

and aller Dinge 468. Was ſie alles für Goͤtter gehalten; 

Lmmdagsebrtas7. Mas fuͤr Thierz / wie und wo ein ar 

| rehre 
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verehret wurde sog. Halten viel Sefltäge/ zu Ehren den Bw 





tern / und wie fie folche begiengen 509. Haben in ihren Hie- 


roslypicis, Gott allein / als den Hoͤchſten abgebildet 773 


Thebruch ein Theil des Gottesdienſts bey den Heiden 272 


Wie er bey den alten Heiduifchen Preißen geſtrafft murde1069 
Stich Trauung bey den Juden ar k 
and haben die Heiden heiliggebalten _ 


—5 — der Heiden / ſo fie ihren Göttern auffer den Spf- 


fern angetban 79€ 
en ſchwoͤren bey den Juden 208. Bey den Soguenfen 362 
Einheimifche Götter der alten Schwaben e ‚1089 


Einhorn/mie es geftaltet/und imo eg fich aufhalten ſoll 624 | | 


Einkommen und Unterhalt der Priefter bey den Juden sg 


Einfiebler der Chinefer 349. Der Indianer / fo ſich zu — 


macul bekennen 


Einweihungs Feſt hey den Juden 1 warum fi ſolches ar 


und worinnen es beftchet 


bey den Alten J. in ii. Hr | 


was Ende ſolche gefchehen 1006, War auch noch bey de 


Chriſten üblich) and mit einem fondern Sgegen und Gebet gen 


fegnet | 1007 
Elaphobelia,tmag es waren bey den Griechen 03. Mann/unb 
warum fie gefepret wurden 1110 


Elia Widerkunfſt / wird von den Judenerwartet; in ihren Da 


ſtern 217. Bey ihrer Beſchneidung 237 
Lleuſiai ſacra, oder das Geheimnis der Getraͤid Goͤttin —* 


1121. Woher es entſtanden 357. 1147. Wer es erſtlich 


angeſtellet 350. Das Groſſe und dag Kieine 1123 Miefie 


verrichtet wurden 857, Deſſen Geheimnis ift ſehr hoch ges 


halten / und bey Lebensſtraff verbotten / etwas darvon zu ſa⸗ 
gen 858. Einweihung zu ſolchen / zweyerley. 


858 
*— NMubiſie, wer fie ſey / bey den Nieder Mohren 554 


ngel gute und boͤſe warten von der Juͤden⸗ Häuferauf  _ 186 

Engel GOttes / 10 Loth und die Seinigen ans Sodom gefuͤhret / 
wurden bey den Heiden / Jupiter und Mercurius / megen dee 
Verichtung ben, Philemoneund Baudice, genennet 1168 
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lifchen Kirchen in Neu⸗Engelland und andere Oerter in Indien 
82i.ſeqq. Senden auch Mifhonarii in Indien den Glauber 
fortzupflangen —— 633 

Entheitigung des Sabbaths bey den Jden 15 

Epaphus/werergewelen/und wie er gebildet 45 

Ephaftia,mmag etz waren bey den Gricchen 0 1 103 

Epona, Goͤttin des Viehes bey den alten Vindelicierd 108 4 

Epulones, wer fie waren bey den alten Roͤmern / und wagibe 


Umt 718 
Kauicia,oder Roßlauffs⸗ Feſt / weme zu Ehren/ und don wem e⸗ 
ib » 


geſtifſtet / und mo fie gehalten worden bi 
Erde und Feuer / wie fie von den Heiden Goͤttlich verehret/ und 
unter was Nomen und Bildern 872.873 876. Wie body 
fie von den alten Teutfchen gehalten / und unter was Namen 
ſie verehret wurden 916.933. Wie und welcher Geſtalt ihr 
ein Wagen geheiligetmorden 919 
Erlaß Jahr/morinnen es von andern Jahren unterſchieden 127° 
Erftgedohrne, waren Priefter/ Koͤnige Propbeten 7. Wie ſie 
gelöfet werden A | 49 
Exfigeburt / unddeflen Loͤſung ber Opffer 26.27. Die Kinde 
frael warum GHtt ihr verichonetinEgppien 2% 
Erillinge des Menfchenund des Viehes warum fie GOttes ei“ 
genıss. Warum der Menfchen/unreinen Thiere / ihre muſten 
gelöht/der reinen Thiere aber gefchlachtet werden 150 
Erfilunge inggemein/morzu fie angewendet wurden 
Eryihrea Sibylla / wer fie geweſen | 28t 
Ertzvatter / ibraham / Iſage / uad Jatob / wurden bey ben Heiden 
für drey Goͤtter / ja für eine DreysEinigkeitgehalten 1161 
Eſculapius, wer er geweſen 216.263. Deſſen Feſt / wann es 
ben hen Griechen gefeyret wurde —— 
Efſaͤct wer und was fie Maren 74 80. Waren zweyerley gı.Fhre 
Lehr und Leben 0.148. Waͤs es eigentlich mit ihnen vor eine 
Beſchaffenheit gehabt | 788 
Elwara, ein Abgottder Indianer 382. Wird für ein Soh 
GOttes gehalten 389. Ihme werden fehr groffe Tempel er⸗ 
baret 394. Wie erabgebildet 395.Und verehret wird 396 
Eva undPandora,tie fie mit einander verglichen werden 1143 
Eumertis oder Furien 1100 
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‚Waipanomer/o fietwohnen/und wie fie gefaltet 643 
Ixeommunicatio , Mag für Artunter den Jlden gebräuchlich 

130. Bey den Samaritern 132. Iſt eine nöthige Kirchen⸗ 
eh N RN F 2 
xeommunicite / obfie bürftenin Die Opnagogen ober Tas 
pelfonmmen | | ' eg 


jakies, eine Art ber Braminen oder Beiftlichen in Indien 39% 
| bee frenge Buß und Anlaß darzu / ihre Leben/ und ſonder⸗ 
UcheBußdrten A 887 
all und Wicders Anftichtung des Menſchlichen Geſchlechts/ 
wird von dem Satan bei den Heiden/in underſchiedlichen Ab⸗ 
göttifchen Aufzägen vorſtellig gemacht a 1 
'ama,oder das Geruͤcht / wie fie gebildet und abgemahlet 870 
Jamiliares de Santo Oſſicio wer fie feyn were 
Faſten / muͤſſen die Juden / wann ihnentraumet 1gr. Im Nun 
guſto warum und Wie azı. Bey den Gauren 317. Won 
R A Tagen bey din Marocern 434, Drey⸗Taͤgige bey den 
‚ abpfinen | sn 48 
Baft- Züge der Juͤben heutiges Tags / warum fie ſolche halten 
238. Seynd darbey fehr Aberglaubiſch 240. Woher fie 
kommen 240. In Sek und mie fie gehalten werden 524 
altuachtroder Faßnacht / woher es kommen 
aßnacht Halter/ werden jaͤmmerlich verbreunet 833 
aßnacht⸗ Laͤuffer / in Teuff liſcher Geſtalt / wird vom Teuffel ſicht⸗ 
barlich in der Lufft weggefuͤhre 84 
Faßoͤffnung Feſt bey den Griechen / wann und wie es geſeptet 
Ar a | | 1116 
ataliſche Schweſtern / oder Parcex | is 2100 
rauaus, fer er geweſen 261. Defien Feyer oder Feſt / wann 
und warum ſolches geſeyret wurde - 762 
Beciales, ber fie bey den Roͤmern waren / und was ihr Amt 714 
Pop: swilchen den Perfianern und Türcken/ wegen ihre 
Vropheten | | 


a 
Fecula, wer fie geweſen / und twagdieMexicangr von ihr halten 
und vorgeben AR 73640, 
erialia, warum fie gefepret/beren Urfprung und Opfier731.732 
Belle der Juden / als der ungefäuerten Bong 18.97. Dee 
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Iifchen Kirchen in Neu⸗Engelland und andereDerter in Indlen 
6oı,legg. Senden auch Mifhonarit in Jndien den Glauben 

Ir 623° 





























fortzupflangen | | 
Entheiligungdes Sabbaths bey den Küden At! 
Epapbus/werergemefen/und wie er gebildet. — 
















— Ephaftia,nmag eg waren bey den Griechen ⸗ 
za Epona, Goͤttin des Viehes bey den alten Vindeliciern 1694 
—— wer ſie waren bey den alten Römern / und wagibe 
N Ä „a2: 
Kauicia,ober Roßlauffs⸗ Feſt / weme zu Ehren / und don wem es 
geftintet/und mo fie gehalten worden — 
Erde und Feuer / wie ſie von den Heiden Goͤttlich verehret / und 
unter was Namen und Bildern 872.873 876. Wie body 
fie von den alten Teutſchen gehalten / und unter was Name 
fienerehrer wurden 916.933. Wie und welcher Geſtalt ihr 
ein Wagen geheiligetmorden | wer 
Erlaß ⸗Jahr / worinnen eg von andern Jahren unterſchieden 127 
Erſtgebohrne / waren Prieſter / Koͤnige Propbeten 7. Wie ſie 
geloͤſe werden u 0 A 
Exfigeburt / unddeffen Efung der Hpfler 26. 27. Die Kinde 
Sfrael warum GHtt ihr verihonet in Egppfen 29 
Erlinge des Menfchenund des Viehes / warum fie GOttes ei⸗ 
genıss. Warum der Menſchen / unreinen Thiere / ihre muſten 
gelobet / der reinen Thiere aber geſchlachtet werden 156 
Frfilingeindgemein/mworzu ſie angewendet wurden 37 
Eryehriea Sibylla / wer fie geweſen | 21 
Ertzdaͤtter / Abraham’ Iſage / und Jatob / wurden bey den Heider 
für den Goͤtter / ja für eine DreyEinigfeit gehalten 1161 
Efculapius , fer er geweſen 216.263. Deffen Feſt wann es 
ben hen Griechen gefegret murde Sn. — 
Eßaͤer wer und was fie Maren 74 go. Waren zweyerley gı-Fhre 
gebt und Reben 80.153. Waͤs es eigentlich mit ihnen vor eine 
Befchafenheit gehabt 88 
Eiwara, en Abgottder Indianer 382. Wird für ein Sohn 
GoOttes gebalten 389- Ihme werden fehr groſſe Templer: 
barıet 394. Wie erabgebildet 395. Und verekret wird 396 
Eva undPandora,mie fie mit einander verglichen tuerden 1143 
Eumertis oder Furien 1ioo 
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Wwaipanomer/do ſie wohnen / und mie fie geſtaltet 643 
;xeommunicatio , Mag für Art unter den Juͤden gebraͤuchlich 

130. Bey den Samatirern 132. Iſt eine nöthige Kirchen⸗ 
Zucht ZT Eu .. 13% 
Ixcommunicivtg / ob fie durfften in die Synagogen ober Tem⸗ 
pel formen | Be KM 








We DR A | 
N — 
akies, eine Art der Braminen oder Beiftlichen in Indien 38 
Sbre frenge Buß und Anlaß darzu / ihre Leben/ und ſonder⸗ 
Uche Buß⸗Arten | J 
dall und Wieder⸗Aufrichtung des Menſchlichen Geſchlechts/ 
wird von dem Satan bey den Heiden / in underſchiedlichen Ab⸗ 
goͤttiſchen Aufzügen vorſtellig gemacht — ——7— 
ams, oder das Geruͤcht / wie fie gebildet und abgemahlet 870 
Jamiliares de Santo Oſſicio wer fie ſeyn 4323 
Faſten / muͤſſen die Juden / wann ihnen traumet 1gr. Im Aa 
guſio warum und wie azı.. Bey den Gauren 317. Bow 
30. Tagen bey den Marocern 434. Drey⸗Taͤgige bey den 
byfineen | en So 
Baft- Taͤge der Juͤden heutiges Tags / warum fie folche halten 
238. Seynd darbep fehr Aberglaubiſch 240. Woher fie 
 Tommen 240. In Fetz und mir fie gehalten werden 


| 524 
altuachtroder Faßnacht / woher es kommen 833° 
aßnacht Halter/ werden jaͤmmerlich verbreunet An: 


| 3% 
aßnacht⸗ Laͤuffer / in Teuffliſcher Geſtalt / wird vom Teuffel ſicht· 
barlich in der Lufjt weggeführer ME ae 
Faßoͤffnung Feſt bey den Griechen / wann und wie es Bevor — 
J—— | | 1116 
tatalifche Schweſtern / oder Parcex | N, 2100 
auaus, er er geweſen 261. Deſſen Feyer oder Feſt / wann 
und warum folchesigefeyret wurde - 762 
eciales, wer fie bey den Roͤmern maren/und was ihr Amt. 714 
eindſchafft zwiſchen den Per fianern und Tuͤrcken / wegen ihre 
Propheten | | m. 
ecula, wer fie geweſen / und was die Mexicaner von ihr halten 
und vorgeben — 731388 
rialia, warum ſie gefeyret / deren Urſprung und Opffer? 31732 
ſte der Juden / als der ungeſaͤuerten Brode 18.97. Der 
| 2bbh | Pflno⸗ 

















Regiſtet. J 
yfingſten top. Dei ganbhitten 105. Mann und wie fie 
es halten 219-229 Der New Ronden 113- Der Poſaunen 
113. Drey Fuͤrnehmſte welche 126. Waͤren von Gott ver⸗ 
grdner 127. Der Ernde und erſten Fruͤchte 218. Der Verſoͤh⸗ 
nung und wie ſie ſich darzu ſchicken und bereiten 226. Wa 
rum ſie ſich alſo ſorgfaͤltig darzu bereiten 238. Der Einwey 
hung / warum ſolches gehalten / und worinnen es beſtehet 236% 
Purim;,toie eg zugebracht wurde 227.238 
Feſt / des Feuers zu Hierapolis 2 67. Des Sammaelis bey dem 
alten Arabern 294. Dei heutigen Perflaner zır. Beoden 
Gauren 3 17, Dipaw ali, bey den Andianerngpz. Der Ge⸗ 
dächtnig aller Todten / oder rquichung der Frommen / bey den 
Indianern 411. Zu Duma , fo jährlich von den Malabern⸗ 
dem Teuflelgu Ehren gehalten / und wie eg gehalten wird 440 
Zu Narfınga und Bilaagar +46: Den Seelen zu begegnen? 
bey den Jaͤpenenſern 452. Im Anfang eines jeden yo ed 
den Zunguimeerna71. De Buddou, wie und wo es gehalten 
wirds. Der Iſis / wie es von Egyptiern begangen wurde 
892. Des Virzlipuezili, und deſſen Opffer / und Ceremonie 
613. Jani,Concordiz, Saluris & Pacis, wie und warum die 
zugleich gefeyert wurden 737. Der Larium oder Haus E ten 


Feſt / des Ritterlichen Auſſugs / oder Transvectionis Equitum 

744. DemThorzu Ehren / Mann es 3 10 
De Othins / wann und wie es gefehret 1036. rNeu· Mon 
den ben da Cymbtiern 1036. Des Anfangs der Erndte / bet 
den alten Preußen 1063. 'Ozinek , oder das Ende der Kradı 

1064. Die Fürnehmiten bey den Griechen _ - | 
ef Züge zu Hierapolis 267, Den ben Chineftrn 349. 1 
Sumasraundzeilan / feond zweyerley 483. Dev Öninett 
wiefie gehalten werden 544 An NeusHifpania 613 Bei 
den alten Roͤmern / wie fie gebeiffen/ wann und warum fiege 
halten morden 723. & legg- Dep den alten Cymbrier: 
103. 


Der alten Preußen / und wie fiefolche feverten 106: 
Feſt Mahle ben den alten&umbriern/wann und wie ſie gehalten 
as fie daben-gefpeifet/und wie derumtrunck geſchehen 103: 


Fer fo,der fuͤrne hinſte Gott der Gomeer 54 


Feuer Religion bev den alten Perſern 315° Heyden Ben 13 
uer 


































BR * ® et JF 5* 


5— ae als ein —ä— SO ren und am 
gebetet 143. warum/ fie und unter mag Namen und Geſtalt 
S allſo verehret worden 880. Bey den alten Teutfchen 933 
Bey den alten Cymbriern 1034 

Feuer pm Opfer / muſie bey den Römern von folchen Holtz an⸗ 
gezundet werden / deſſen Baum denjenigen Gott —— I 
welchen das Opffer gebracht murde 788. 

— en den alten Cymbriern 1024 

Sauer * terey / wer ſie bertilget und auselöſthet 2 
eyer; Ja 

Fetz das Reigreich/ was es insgemein jüt Regiond.Cmof | 

Finſternis gebranchet fich der Satan su feinem Vortheil / Be Ih 
Menſchen zu erſchroͤcken und furchtfam zu machen SE | 

* Ferien / bey ben Roͤmern wann Hai wie fiegebalten wor⸗ 


—— 748 
Fixſterne / warum fealfo genennet 871 . werden von den Heiden - 


Boͤttlich verehrt At IN 
lagellantes, wer und Was ſie waren 139 
Flamines / wer und mag fie waren bey den alten Roͤmern 709 _ mW 

woher fie ıhren Namen/ibr Ordnung - 70% I um: 
flamen Dialis 
Hlamina Dialis j wer und was ſie waren 4 


Fleiſchliche Unreinigkeit der Gögendiener 272 
Florialia Laureasinalia, wie und weme ſie gefeyret wurden 741 
Florida, was es fuͤr ein Sandiöafit/von weme es erfunden/ und 
- woher ed den Namen 997. Innwohner allda find grauſame IN 
" Leute ibid. was fie für Anffalten machen / wann ſie in Krieg la 
- ziehen ib. wie fie mit den Uberwundenen umgehen 38 
Bit oder Flintz / Abgott bey den Alten inder Laußnitz 1004 
wie er geilaltet und woher der Name kommen poll - ıbid. 
oder Fe,Mbgott der Tfchinefer oder Ehinefer / und wie er gebil⸗ 
det 363. 1178. Was die Goͤtzen⸗Pfafſen von ihme ae 


368 
Bobi/der Bene kine Schreibiumd Bilder | 
Kunſt den Drachen zu 
ontinalia * und wie ſie geſeyree Tin 
ordicidia, wer fie nefliffter und warum 
Fosuscalia, oder Ofen Feſt warum es oliihtet / md ar) fe ie 
a a worden 718 
J Be For, 
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| Porn 0 oder —* Shin 4 und — Sn ) 
Bi. amen 
7orrtia Fortunæ Feſt / wann und warum es gehalten * 
N Fortunz Publicz Feſt / warum es gefeyret : 77 
Fort tung Saja VE und warum ee 5 wurde, ‚749 
788 | 



















| — oder Geſtalt deß angeſaͤuerten Brode 
— — — ai Goͤtzenbild ber alten Cymbriſchen Seifen wie 
es geſtaltet 
—9— Foroko, Abgott in Pegu / wie er gebildet und was huge sen va „N 


Kate der Alten ihr Goͤtzendienſt 1088 
FratresAnales, Prieſter bey den alten Römern / * von me 


fie geftifitet 
Frauen von hoben Stand / besln für be 1 Buddoa su em 108 
tra und Zeilan | 


Frejo mer er war 7 
Frea ober Frejcı wer fie warg62. Und womit hr —— ji 


‚Bam 1030. Ihr Dofier was RR und wie es verrich 


3— 5 
I reptage Bild bey den alten Sadfen 50 
Frigga, Abgöttin bey den alten heidniſchen Saiten, wer barım a 
er berffanden 939, Mann und mag ihr geopfiert wurde 944 44 
ie fie gebildet 939.960, Ihre unterſchiedliche Namen⸗ 
Woann ſie angeruffen morben 
Frigga und Freja,ſeynd unterſchieden 062% Woher ihre Nam nen 


den Iirfprung haben 6 
\ Frigo oder Fricco, wer er gemefen und wieer verehret tourdegi I 


8* er unter das maͤnnliche oder weibliche Geſchlecht sure X 


* Vbgott der Cymbrier⸗Gothen / wer er geweſen / und fü va: 
für einen SOtt er gehalten murbe ‚103. 
Frumentius fol dag erſte Shrifienthum in Aethiopia gep lan 
und der erſte Biſchoff allda geweſen kun | 
Furcht / hat am erſten Götter in der Zeit gemacht 27 ac 
fie entftehe für der Lift des Satand | 
Furien oder Eumenides | — © 
Autiaali⸗ wang von msn ſie geſeyert Ra z 
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ehmſte Goͤtter der Roͤmer / wieviel derſelben waren/und wie 
ſie geheiſſen 765.Der Chineſen — 348 
Furnehmſte Raͤthe / werben in Japan aus den Bonziern genom⸗ 


i 


y, 


Saln Wrieſter der &ättinCybelles 716. Woher Fe den Nahmen ibide 
Ruten alle verfchnitten ſeyn und warum 7 17. Ihr Amt und 
Verrichtung bey den Fett und Dienft ihrer Götttu ibid, 
Calombouler Voͤlcker in Madagaſcar / was ſie glauben s7u 
Eamelia mag fie waren bey den Briichen 1103. Wann undwie 
fie gefeyert wurden ' | | 1103 
Ganga,ale der Teuffel von den Indianern verehrt 400 
Gaaga, Zauberer oder Tenflelgpriefterbeg den Ungolaen _ 96— 
Gangjumba, allgemeiner Nam der Götter der Angie zer 
Canges , der Fluß / wird von den Bengalern angebetet 473 
"Bon vielen Frembdlingen und Pugrimen beſuchet 4224. Wo⸗ 
her er feinen Urſprung haben (oll42 5.Deflen Waſſer wird weis 
geholet / GOTT damit zu dienen 426 
Sarigim der Berg / gar beruͤhmt 62. Samariter haben ihn im⸗ 
mer heilig gehalten 62 
Earrouda,ıver ergewelen 398 
Bafterenen der Griechen fo fie nachdemOpfergehallen 5306 
Sauren wer darunter Herflanden und alfo genennet wird  315« 
wo fie allenthalben ſich auffhalfen 315. machen von einen 
grohen Propheten bey ihnen ein groſſes Weſen z15. ihre Re⸗ 
igion und Lehre 316. ihre Bibel wo fie hinkommen 316, 
was fie ven ber Bm gehreng:6. haben eine dunckle 
Erkandtnis von derChriſtlichen Religion 315.ihre&eremonien/ 
+ nach der Geburth ihrer Rinder 317. ihre Faſten / Repertäge/ 
Meynung von den keiten Dingen zı7. Veichten wann fie 
kranck 318- mag bey den Sterbenden thun / und wie ſie mit ih⸗ 
ren Todten handeln zis ihre Beicht und Abſolution 318 
Bedäu zum Gottes: Dienft zu erſt aufgerichtet 14 wenn und bon 


_ wen y 
Becher der Juden / und mad fuͤr Ceremonien fie darbey gebrauchen 
2 Zeit und Ordnung ihres Gebets 174. muß geſchehen Io» - 


bhh⸗ Su 


’ Bald fie den Hahn kraͤhen em. 









=. 


Besgiſter. 
Biber) der beufigen Perſianer / und wis fie ſich daben verhalten 
312, der Heyden / vor ihren Goͤttern / wie und auf was Weiß 
fie ſolches verrichten | re. - FOR 
Gehbeis Kormulder Heyden / und ihre Ceremonien barbey 7927 
Bebräuche der heutigen Juden / bey Feyerung ihres Sabbaths 
178. der Mömer bey ihren freyen und —— 793 by 
Begräbniffen 797. der Cymbriſchen Voͤlcker / bey ihren 
Feſten und Opfern 103 g.der alten Preußen bey ihren Hoce 
zJeiten 10 68. beh ıhren Todten und Leish » Begängniffen 1072. 7 
Eeburth Chriſti / wird durch den Satan bey den Hepben/mitber 
Geburt ded Mars verunehre 1174 
Geheimnügder Heiligen Drey-Einigfeit / ſuchet der Teufel 
durch Goͤtzen zu verdunckeln und zu verunehren 1178 
Geiſtliche oder Priefter bey den heutigen Perflanen 313 
Beiftliche Drden in Siam / find fehr ſtreng 404 Ihre Lebens Ark 
und Kleidung - , os 
Geiſtliche Ordens Perfonen in Cambaja 3 
Geiſtliche Seremonien in Pegu N 
Geitz iſt eine Abgötterey N. 
Geitzige find Goͤtzen Diener | Be, 
Selegenheit durch welche Judan und Heyden⸗Tempel bekommen” 
—— 


Selbe Mönche inZeilan 79 
Selůbde / wie fiezu Rarfinga und Bißnagarbe bezahlet werden 


Gelůbde oder Vota: beyden Römern | = 7 
Gemara was es i | a 144 
Gemaanes eine Secte bey den Indlanen 350 
Genius wie er unterfchieden von den Genüis 1298 a 
Genij oder Quellen Goͤtter 7 fo Jamblichus Bey Gadara herfuͤr 
geruffen / wie fie geſtaltet und geheiſſen N 
Gepüfche und Hoͤhe verworffen inder Schrift ıtr 
Gefetz zmenerley/ ein mündlicheg und gefchriedened 146 wird 
von den Juden dreymal in der Wochen gelefen 1776. mag für 
Ceremonien fie darbey gebrauchen ee 176 
Gefit Buch wie eg befchaffen / verwahret / und getragen * 
17 


Geſchencke welche die alten Preußen ihren Tobsen — 
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Boten zu ihren Bott Samolginfchteten 1026 
Bibeoniter / wortu ſie im Sermpel verordnet 33. wer ſie waren 
| * 


Reu Mitary eine ſonderliche Secte bey den Indianer 416 
83 


Slaube der Samariter 
>laucus wer und mager war 


N 832 
Zoa / was es fuͤr ein Hrtoder Land 431. hat allerley Religionen 
43% 


3adomems- Orden ber. Indianer 416 
Bold in den Tempel Salomonis | 


$ zZ 
Solem oder Zauberifcher Famulus der Audenrig4, wie Dieferger 
h; —1 


macht und zudereitet wird 


| 54 
Borteg-Dienit einwilliger gefället GOtt nicht 2. Juͤdiſcher⸗ 


- it der. Erfie von GOtt ſelbſt verordnet 3.und berfommen - £ 
BottegDienft. der. Juden wie lange et tährete 181. worinnen 


er beftanden 193. Allunter Eltatim oder Jechonia verdorbeh \ 


45. der wahre / mit was Liſt und Abgoͤttiſchen Weſen er ver⸗ 
derbet worden ee —— 48 
GDites Dienſt der Samariter 34, bey den Phoͤniciern 291. der 
Tartarn im Hauß/ zu Feld und im Krieg 322. iſt vernichtet 
21. der alten Judioner 380. ber Indianiſchen Braminen/ 
muß nicht über. auſſer lich ſondern auch innerlich geſchehen 394 
der fürnehmite ben den alten Römern/worinnen er beftanden 
55. der. alten Preuſſen / wie er eigentlich verrichtet wurde 
1954 


E Dit oder der Im Heilige Name / wird nichenuralleine / m 


Hebroͤiſcher Sprach / fondern aud) bey vielen andern Voͤlckern / 

- mit 4. Buchſtaben geſchrieben ie 
GOtt der bundert und taufend Goͤtter bey den Chineſern 360, 
oırd von denBraminen die Seele der Melt genennet 399. Der 


us und Bekehrung des Keichthums und Kauf mannſchafft. — 


Den den Mexicanern gy5. bet Winde. Bey den Mericanern 


599 
Gottloß Leben der Chriſten / hindert die Bekehrung der Heyden 


Götter der Heiden / wer fie geweſen 272. der Sapanerars. Were | 


den geprügelt und beſchimpffet 4 35-34 Eymatra und Zeilan / 
wien ögterd Fluchen und Läfterung an ſtatt der Opfer an» 
| 96b664 nebmen 


—* 


** 


* 
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heten / was fie für Volcke / was fie file Giter 1026: wie ſie ihre 
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nehmen 485. welche die fuͤrnehmſten in Europa 698. - die 
Menge beren an groffen und kleinen / war über dreyſſig taufend 
698. Einerley / wurden unter mancherley Namen verehret 
698. Der Griechiſchen Heiden / und mievielberfelben 809, ’ 
Der Griechen amd Roͤmer haben mancherley Namen / alle, 
auch mancherley Dienft und Anbetung g6r.feg.- Derdritten‘ 

. Drdnung bey den alten Preuſſen / und wie fie genennet murben 
02.der Heiden fo fie anbeteten/und wie fiegenennet / audy 
wie ſie gewapnet 1099. don was Greaturen ihre Wagenges 
aogen werden 1101. wo fie ber Heiden Meynung nach wohnen 





y 
“ 


.  GöttersDiener wie fie genennet | m ge 
+. Böttinag denen kein Wein geopfert wird —— N 


 Bothen oder Gothiſcher Voͤlcker Meynung von einen Eder 
Schwein ſo der Sonnen-Wagen ziehet 943.. wie fie Die Mens 
ſchen peinigten und opferten / und mag fie von den Verfiorben 
nen glaubten 1020, wie und aufwas Weiß fieipren GO 
Tamolxio Boten zu fenden | Bu 2 
Gouſaner / ſamt ihren Prieſtern / gehen ſehr vertreulic um 642 
BGournatha, als der Teuffelvon den Indianern verehree 400° 
Gowen / und Gowgraben bey den alten Sachfen/ was und 
ſie waren 71. Ihr Anſehen und Herrſchafft / ihre Ophe 
und Erwaͤhlung 5 — 
Goͤtzen und GoͤtzenBilder / darein haben fich die Teuffel felbft be 
Baer ſeond von den Reussen darein gejogen worden 268 
er Syrer ihrerg5. Derakten Araber / morang fieger 
chet 299. Der. Chinefer Graufame / fo bag Hölifche Fa 
aufblaen follen 358.360. In Siam feynd überaus 9 
fe 405. Haben deren fehr viel inihren Tempeln und Elbe 
fiern 406. bfehenliche bey den Jndoftanern/ an allen DEE 
Ru aufgerichtet 429. Der Aboinefer waren abfonderlich babe 


Goͤtzen und Gögen-Bilder machen / iſt wider unfer PekER, 
unfer Tauff⸗Geluͤbde EA N 
Bögen-Dienft der Syrer und Babylonier/ unterfihiedlid) 256 
Bey den Venus-Fempel260. Iſt von den Egyptern und Grie⸗ 
chen in Indien kommen — 79 
Boͤtzen⸗Prieſter oder Diener/in Siam ſeynd ſehr viel ao6. Wie’ 
Me glleidet 106. Wann ſie predigenundopfengos. ae 
& 2) N re andee 
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re andere Verichtungen/ und gantze Lebens⸗Art 42060. Was 
ſie glauben / wie fie das Jahr rechnen / wie fie die Verſtorbenen 
bitten / und mit ihnen umgehen 407. In Africa ſeynd eine groſſe 
Menge 523. In Hilpaniola Halten ſie mit dem Zemes oder 
Teuffel verträuliche Geſpraͤche 687 
ßen Kirchen oder Tempel / Gparnier von ſchwartzen Steine 
432- Fa Peru / ſeynd fie von groſſer Fürtrefflichkent 663. 664. 
‚Ein Beruͤhmter zu Upſal in Schweden 1042 
zradmehbi Pocſennæ, Koͤnigs in Hetrurien 503 
räber der alten Heidniſchen Voͤlcker / wo fie anzutreffen un 


fen 
rad / des Bannes oder Ausſchlieſſung von der Gemeine ie | 


den Juůden / Sriechen/und Rateinifchen Kirche | 3“ | 
sratien oder Charıtes - ' 
sranpümder oder Ober Rhetieer / haben milde Hügel und Stier 

angebetet und ihnen junge Kälber geopfert 1098 
rauſames Menfchen-Dpfier in Pegu a 


Frauſamkeit / der Mexicaniſchen Goͤßen Diener in ihren harbari⸗ 


ſchen Opfern 560. Des Spanier gegen die Americauer / hin⸗ | 
dert das Chriſtenthum 9— | 


Drepos,Gögen: Pfafſen bey den Indianern 


Sriechifehe Uberſetzung des Alten Teſtaments der Nr | 


metſcher / wird von den Juden bochgebalten 173 Mirdvon 


Chriſio und feinen Apoſteln / oͤſſters gebrauchet 17. . Wird 
von den Griechiſchen Kirchen als ein fonderlicheg Kleinod “ Ä 


wahret 

Sriechifche Heyden / woher fie ihren Gottesdienſt / und ob fie vi 
‚baraufgehaltengız, Singen nichts Wichtiges an / ohne 
Anruffung um Beyſtand ihrer Götter 813. Wann bey ihren 
 Eottesdienit fehr — 3. Wie fie ihr gebett verichte⸗ 


en / und ihre Gebets Formul | 813 
Beofier Sabbath der Juden ERLY. 
Brofier Schwußr / die arbeit heraus iu bringen in Congs 

se 
Guanchios,alte Einwohner Eanarifchen Safaln 74, 


— es fůr ein Dre oder Land 539 
winger erkennen eınen GOtt 539. Was fie fonfien elanben- 
849: Haben die Beſchneidung und fonften einen Gebrauch 


—* 
* 96667 | Eu 
i 


er genannt 540. Mag Belliparo ſey / und darbey eye | 














— — nn 
Suldener Dreyfuß —— wo er verflich gefunden 7 — ihn 
geſunden / und dem Apollo gewidmet hat g17. Deſſen F 
und Gebrauch | | 
. Gureho oder Gurcho ein alter — Abpott 7 der ande rm 











Common mer fie waren | 
Er L ’ De | 


Hahnen gebrauchen die Juden bey ihren Verfhn Refle \e26 
wie ſie damit umgehenj227. warum fie fo damit: ur A ngeben 


Habeſſina / hat allerley Glaubens⸗ Genoſſen 5 
Hallen des Tempels / drey / was ſie bedeuteten 6 
Hall⸗Jahr / wann es angefangen / und was fü ein Une chiet 

zwiſchen den Ertaß- Fahr 130 
Ham dat mit feiner Sottlofigkeitgleich nach der Sundfluth An⸗ 

laß zur Abgotterey gegeben 9 * | 
Hamburg die Stabt / woher fieibren Damen — veu 












Haͤnde Auflegung | — 
Haſidæi, wer ſie waren N 9 
Haus Goͤtter der alten Preußen / wieund wo ſie von den 
ehret wurden 
* > doͤhben/ wie fie zur Abgötteren uub Unreinigeit mb 
rauchet 


Hayn Mamre 13. wer ihn zubereitet / und wie darinnen ai 
fchtedlicher Gottesdienſt verrichtet worden 14- wie und von 
wem er iſt zerſtoͤret worden ibid. 

Hayne oder Opfer⸗Staͤtte wurden fuͤr gro Heiligthum deß 
Landes gehalten 1041. Wenn fie den Goͤtzen ſolten gewidmet 

werden / wie ſolches geſchehen — 

Era mas ſie waren und worinnen fie beſtunden 155 
ebräer haben dag Goͤttliche Wefen der’ Drsy Einigkeit durch 
unterfchiedliche Eigenfchafften anzeigen wollen ug 

Hebraͤiſcher Knechteund Mägde Frey und Erlaß- Jahr 129 

Hecatombaa , mad es war bey den Griechen 1103. wann und 


> mie fir geſeyret wurben 1123 
— — Helene, en » wer und was € — 
\ m 
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mero Baptiſten ıf 


"warn und von wem eg geſchehen ° 


908 
jorma, oder Kampfl-Spile der Göttin Juno / weme au Ehren - 


wann und wie fie gehalten worden 1104.1126 
fercules , masund merermar. Deffen Driefter bey den alten 
im. 706. Deflen Keft ; wann / wie und warum es gefzhret 
wurde 747.751. Wirumd warum er / mit Joſua verglichen 
1171, Deflen Säulen’ twieund warum ſie mit der AWolden + 


Säule verglichen “ N 17% 
yeratin/ der groffe Sachſen Koͤnig / wie er vergoͤttert / und in 
inem beſondern Bild und Säulen verehrt wurbe gat 


ermanns Bild / wie es geltaltet 970: Wie eg zu Eorbey aus: 
gegraben / ibid. wo es ſonſten geffanden und verehret wurde 
"971. Deſſen Prieſterihum wer eg bedienete 971. Wann und 


don wem bieſer Nbgoͤttereh geſteuert und deſſen Tempel zerflör 


ret worden 973 
rmion der alten Teutſchen Abgott / wer er geweſen 38. 
rodianer/mwerfiewaren | 158 

jerovit Abgoit zu Wolgaft 1017 mas fich bey deſſen Zerſtoͤ⸗ 

rung zugetiagen 1018 


herrfehafit und Prieſterthum unter Mofen und Aaron getheilet 


deeß / ein einheimiſcher Gott der alten Schwaben / ſo diel als Mars 


RR N 1090 
heurafdung eines Weibs mit ihres verfiorhenen Manns⸗Bru⸗ 

der / bey den heutigen Juden | 247 
henraths Vollziehung bey den Mericanern 601 


ehden / haben nach dem Exempel der Juden ihre Tempel auch 


“auf die Berge gebauet 13. Sevnd viel eifriger in ibrem Ss 
- Bendienft ald wir Chriſten / im Dienſt deß wahren Gottes 
‚ | } 


X; a 269 
beiden / was ſie für Miffenfchafit von der Schöpflung gehabt 
329. Unter ſchiedliche Zeugnuͤſſe von ihren Philoſophen und 


— 330.331. Von ihrem Erkaͤnntniß GOttes und ſeiner 


Wercke | 332 
Frinen ın Goa / haben grauſame Abgoͤtter / ſie beten an was ih⸗ 
sen am erſten deß Morgens entgegen kommt 431. Gruͤſſen 
. Ben Neumond mit einem Gebet 432. Beten die Affenana33 
- Slauben dig Unfterblichfeitder Seelen 2.0448 
R i Helden 


* 





J w 
patofcopta , oder Leber Befichtigung bey dem ———— | 
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| ER Eh a 
— Sim In — 55 II A 
mer abfehenlichen Geftalt 476. Ihre Priefter ſeynd mebe “ 

theils Weber / weiche Sanber-Hepanuind Babrkanır int er 

ſeyn 475. Opfern der Sonnen ein Schwein mit — 6 
Ceremoͤnlſen 

Heiden in Sumatra und Zeil an ſchreiben Sonn und Monde ein 

Gauoͤlttheit zu 481. Haben viel Pagoden und Goͤtzen⸗ Tempel · g 

Biel Altar darinaen Ihre Bögen ſehr ſcheußlich Saul 


Heiden / die weiſeſten haben nur einen einigen Gott —— 768 
777. Wie fie zur Verehrung und Anbetung der Erde und De 
Feuers fommen 875. Was fie für Götter hatten und’ an 

beiegen 1029 Wie fie geordnet und gewaffnet waren 1 = 

Heidniſche Tartarn / haben unterfchiedliche Bögen 32 

Heibnifche Japaner / was ſie anbeten 4pi. Zaben viel Kidn 
und Collẽgien ibid. Halten mancherley Feſttaͤge ihren Goͤtten 
3bid. Glauben unterfchiedliche Paradieß ibid. Toͤdten ſie 
ſelbſt auf unterſchiedliche Weiſe / und ſuchen dadurch ſeelig 
werden bid. Darzu werden ſie von den Pfaffen bewogt 

48 

Heldniſche Driefter su Sumatra und Zeilan / worzu fie Veran He 
— 7 Vergulden ihre Zaͤhne ibid. Werdeni in Pech net 

bran ibie 

Heida e Religion in Zeilan / was bieſelde in ſich Halte 6 

Heidniſche Völker gegen Norden / was ſie von den Seelen bei 
Berfiorbenen Bielten 1ogı. ihre Sitten und Gebräuche 
Zauberey / Wahrſagerey / ec. "208 

.  Hieropoij, wer fie waren / bey den alten Griechen, ' 912 

Rieroglyphiſche Zeichen und Bilder wer ſie am erſten — are 

P. und offenbahret, | 495 

7 Hilaria, maß fie waren/ warum und REN Ehren Re: gefeyre 
murben 5 J— 

Siſllel wer er geweſen 
Hindernis ander Bekchrung —— 213. DeßChriſtenn 
in Brafilien 65 3 In Peru verurſachts der ——— 


























































berey * 
Hippocentaurus ober Pferdmann “ sa! 876 
Wilpania wober eg ſeinen Namen baben ſoll — 7 


— deren Juwohner beten Sonn und Mond an 682: Has 
ben ſonſt ſt ſonſten auch mancherley Abgoͤtter 633 fehren — 
Kur ie 
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ſchledliche Fefltäge 683. wenn und wie fieopffern 8935. mag 

fie von ihren Krancken / verflorbenen und ihren Seelen halten 
683. haben bey ihren Längen die Ankunfft der Spanier / trau⸗ 
riger Weiſe / ſingende ſuͤrgebracht 687. beſchwaͤhren ihre Reis 
hen mit Zauber, Worten / anzuzeigen / warum fie geftorben 








Ä Le») 688 
Hiftoria von einem Didenburgifchen Srafen/ Otto / und einer 
| Sungfer fo ausder Klufft daß Ochſen oder Oßen⸗Berg herfür 
fommen877. voneiner Graͤfin von Alvensleben und einer 
Bug Magd 878. von einem Grafen von Hoya z und einen 
Berg⸗ Maͤnnlein 873. von einer Kindbettern umd ihren Kind 
888. Bon dreyen gottloſen Mönchen in Flandern 892. von 
einem Pferd» Dieb / wie liſtig er einem Pfarrer fein Pferd ge 
ſiohlen / und was ſich mit ipme und einen Edelmann beachen 
893. von einem fo inder Höllen geweſſen 396. von einam Maps 
ler fo ben Teuffel ehr heßlich gemahlet 898. von Der Lapplan 
der ihrer Zauber-Kunft/von einem und dem andern Rachticht 
. zu beingen aus weitentlegenen Orten 93. ſeq. boneinem ger 
- fundenen guldenen Horn 1037. von Schlangen fo von den fie 
hauern und Samogilern / genehret und gleichfamAbgäteilcher 
Weiſe verehret werden 10 53. von Kindern / welche / hann⸗e 
gebohren werden SchlangensGeſtalt bekommen / und wie fols 
che Geſtalt wieder von ihnen vertrieben wird 1177 
Diftorifche Lieder bey den alten Teueſchen unterfchiedlih g2» 
Hobbanock Abgott in Neu Engelland 619. . Diefererfcheiner in 
unterſchiedlicher Thiere Seflalt 619. tag ihme geopfert wird 


| | 620 
Hoberprieſter bey dem Volck GOttes 30, feine Amts Berricye 
tung bey den Verſoͤhn Feſt ı ı 7. bey den heutigen Perfianern 
313, bey den Heiden / hatte eben da zu verrichten) als der bey 

den Juͤden / hatte auch fein Urim und Thumim 1 
Hohepriefter- Amt / kommt von Arnos · Lini auf Eliyvom 
ie thamar 36 
Hoͤhe und Vuͤſche verworffen in der Schrifftir. waren im Yiys 
ſang des Volcks GOttes ir Tempel 12. durch Mißbrauch 
zur Abgoͤtterey verderbet 12. dahin auch ihre Altaͤr gebauet 
— | era 12. 3° 
Hochmuth und Stolß/der Anfang aller Ubgötteren 1 
Holländer verwundern fich über Die Shapanifche Ehriften ihrer 
Marten 463, werden in Japan gedi tet 403. ihnen u 


in u 


— — 


169 
Ge⸗ 


iA 










o 27 
Huronen wilde Voͤlcker in Rau Franckteich 628. find ſchweh 





Kegiſter. | 
Urſach der Verfolgung der Chriſten / in Japan / zu geſchrieben 
465. ihre Antwort wann ſie in Japan gefragt werben ob ſie 
Ehriften feyn 49 5. Ihr Glaubens: Bekäntnis in Japan 466. 
467: Haben das Chriſtenthum in Oſt Indien fortgepflang 
an untertchiedlichen Drten | 47 
Hollaͤndiſcher Prediger wendet viel Muͤhe an die Hrafilianer zu 
befehren | — 660 
Horn Dofaune auz. wird bey den Juden am Verſohn⸗Feſt ge⸗ 
































Hofici wer fie geweſen J J 
— 5— Dpfier alſo genennet waren / und warum 78 
oſtia precitanea mag es waren N 
Hottentoten / was fie für Wölder/ihre Sprach und Eitten <58 
Hungara und Pannonier/ die Alten beteten Sonn,’ Mondunt 
Sterne an/ und alles was ihnen des Morgens am acflen bes 


gegnete — 10 
Huren wurden nach ihren Tod von ben Heiden zu Goͤtlinnen g 


machet | 
reregein Theil des Heibnifcyen Gottes Dienſtes 







sum Chriftenthum zu bringen 635. gehen grauſam wit ihren 
Gefangenen um 629 
Hyacınthia mag es waren bey den Öriechen . 1194 
Hyerophantes Dberfle Priefter dey den alten Griechen. Deſſen 
Amt und Kleider 914 


| y9'@ 
Hymeneus oder Braut Gott / wer er geweſen / und Warum er vers 


chret wurde 8,5 
Hypocauftria was es waren bey den Griechen Be: 
Hoſtria was es war ru 


| J. = 

Jacka oder Facco dev Abgott zu Sumatra Morbon und wie er 
gebildet —1—3 
addeſes Prieſter der Geiſter und der Seelen 483. deren Tempel 
find für den Jacco oder Teuffel 483 
anus von Noah bergedicht ı Tas: wober er alfo genennet / und 
arm er mit zweben Angefichtern gemahlet 1146. Deſſen 
Feſt / wann / wie und warum ed gefeyret wurde 7⸗ 
Sapangs/ruflen die Urheher ihrer Secten an 453. mas ger 





* — — BSR RR NA Ka 
sn von den 1 Dre der Sıeligfeitg 34 - tbun ihnen ſelbſten den 


2} Todan / aus Verlangen den Amida zu ſehen 454. find nicht 
” enferig in ihren Gottes⸗Dienſt 457. Abe dreykoͤpfſigte Bild⸗ 
Sauie / wie fie von ihren Hriegern erfldret wird zıpo 
tro,ein Feſt dem Teuffel zu Ehren bey den Indianern 399 

efnit wird zum Mandaria und Vorſteher der Mathematiſchen 
Wiſſenſchafft in China | 2368) 

Sefuiten kommen in China an / werden übel jugerichtet 368.dr9 


— werden wegen der Mahematifchen Wiffenfchafftyooa Macao 


nachdem Käiferlichen Hof geſchrieben 369. Dequemen ſich 
auf allerley Weiß und Weg in den Geremonien der Chineſern 
jugeſallen 370. Sollen fich kein Gemiffen machen 7 vor den 
> beibnifchen Büdernnieder zu fallen/ und dieſelbe zu verehren. 
. 370. Wie auch in der Bankier Habit zu leiden 370°. And 

aan Copellen dem Käpfer in China zu Ehren Altaͤte zu Raupe“ 
- und Meſſe zu halten 370. Gebraͤuchen Die fünffimahlig Erds 
Neigung nach Art der Chineſen 37 1. Werden in Magor oder 
jean beruffen 429. Koͤnnen inFlerida wenig ausrich⸗ 


| ses 
ae von Nazareth derrechte ma Er. 1a 
ernfalemitifche Zalınnd ) 144 
Fetta / wer fie geweſen | gi 


Ipaiferi,toer und was fie ben den alten Hömern | 

wird von bem Satan mißbraucher bie Menfchen ie e 

ſchr 

Indianer alten/ was für eine Religion und Götter gekabt 
320. Wie fie ihren Goͤtzendienſt hielten 384. Dofern ſich 
felbit ihren Göttern aufar2. Wie ſie Vergebung der Sun⸗ 

den ſuchen ibid, Sind willig denen Armen Gutes zu — 


Jadigites, wer und mag fie waren bey den Roͤmern 766, aBie fe 
eanonifizet und zu Goͤttern gemacht wurden 7730 
Indoſtan / wases für ein Land und wie deſſen Regentgenean I 


Anolan / was ſie von der Seel des Menſchen halten nach bo ne 


Ken oder effen fein Thier 428. Haben oͤſſentliche Spitaͤle 
em France Thiere ibid, Toͤdten Feine Fliegen / Käufe und 


Flöhe idid. Von ihnen wird der Teufel — und anges 
Er ıbid: 


Jaqui- 

























—— su Goa / und was” es damit sdamiefüreh e heit 
und was es eigentlich ſey — 433 
Inquiſitores, wer ſie ſeyen 433. Werden vom Kont ernen⸗ 7 
und vom Pabſt beſtaͤttiget 434 
Jolada der —— richte den Gottesdlenſi wieder auf 
&ohanniter  Chriften / in Terra Auftealii incognita 44 | SR 
Vorgeben von Chriſto ibid Glauben nicht dag Gebeinniß 
da Drey-Einigkeitzund deß Sacraments deß Ültarsibid Ya 
‚ben viel yon der Roͤmiſchen Kirchen / und folen den Babe 
fuͤr den groͤſten Bifchoffder Chriftenheithalten ibid, Haben 
ihre Prieſter welche trachten bie Severambes sum Chrifl 
Glanben zu bringen ibid. 
— woher es vermuthlig feinen Urfprung ba en 
740. 1034 

Jogies „ oder Einfiebler in Yegu 7 worzu fi fe ber Teuffel * 


Jogiis, ein Art der Bram! inen oder Geiſtlichen in Indien 3 
Fodute ober Zodute oder Jedut / ein berühmte k gen Si ıle/ 
wann und wie fie aufkommen 1016. Wie ſie eflich gene 
net wurde 1 217 
Iraͤmen Saͤule / mas es geweſen bey den alten Sachſen⸗ 67 
Deren terfehiebliche Benennung/und mo fie fonderlich E se 
rüßmt geweſen ibid. Werne zu Ehren fie aufgerichtet 963 
Are Form und Geſtalt 969. Deſſen Hrieſterthum/ und ” 
88 verrichtet 
Iroquoſen / wilde Mälcker in Neu Franckreich 628. Ihre er 
ſamkeit gegen ihre Feinde 629 
Sig der Eanpter Abgott / was und wer fie gewmeſen 488. 876. Ibr 
Bild wird unterſchiedlich gezeiget Aug. Wird auf einer Munk 
gefunden 491. Vdie zu Nom und ſonſten abgebildet ibid. hr 
Bruſt⸗Bild wie es zugerichtet/ und gemachet wird 494. Ih 
Bilder werden bey den Fapptiern indie balfamirten To 
Coͤrper gethan 498. Wie ihr geopfert / und das Opfer Wiek 
seid: schtet wird 494: Ihr Ankunffts⸗ Feſt aus 






i109 
ſmael Sof mer ergemelen 2.300 
Sracliten/ warum fieden Eghptiern ein Greuel — 
Iſthmiſche Schauſpiele / wann fie auſtommen / von weme lege: 
on warunyad wis fegeheoresmure LIE 
us 
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| Regiſter. 
Iſum / ein Japaniſcher Abgott wie er geſtaltet / und wo ſein Goͤ 
tzen · Hauß 1180 
Jubehahr / wann es angefangen / und was fürein Unterſchied 
unter dem Erlaß- Fahr | | 125,130 
Jurcaten / was es fůt ein Land — 16 
Jucatanen ſer / woher fig ihren Urſprung haben 616, Haben er, 
ne Tauff / und was fie davon halten *F 
Juden wie fie GOtt vorzeiten unterwieſen 136. Was fie heut 
ges Tags in hhren Synagogen thun 16.1.wag fur Geberben fie 
bey ihrem fingen und beten gebrauchen 162, wie fie aus ihren 
* Schulen gehen 185. Ihr Geber wider die Chriſten ibid, 
FJuden / welche Helnniften heiſſen und warum ſie alſo genennet 
werden 169. muͤſſen alle Tag hundert Seegen fprechen/und 
was dieſes für Segen ſeyn / und worauf fie ihre Andacht riche 
en 173. bedecken das Angeſicht / wann fie den ſechſten Pſalm 
beten 175. Beten micht / bis ſie mit ihrem Naͤchſten ausgeſoh⸗ 
net ſeyn 175. Bitten ſuͤr die Seelen in der Hoͤlen 180 Ihr 
Bottesdienſt wie lang er waͤhret 191. Muͤſſen ſaſten wann 
nen etwas traumet si. Haben am Sabbath zwey Seelen 
„182, Seynd ein verſtocktes halsſtarriges Volck 198. Rühmen 
ſich Abrabams Saamen 199: Verdammen die Chriften aus 
Haß und Neid / wider Chriſtum und feine Heiligen 189. Seynd 
die gröfte Goͤtzen · Diener auf der Welt 190. Und aröften Fein 
De der Ehrutenheit 91. Haffen die Lateinifche Sprad) 19La 
Ihr Gottesbienft worinnen er beftehet 193. Haben Feine Hofe 
‚nung zu Wider: Erbaung des zten Tempee. 196 feynd fo wohl 
als ihre Vorfahren ſtraffwuͤrdig 196, welcher maffen ber) ih 
‚nen GOtt der HERR das Jus Talionis gebrauchet 197. Ha⸗ 
ben vielen falfchen Meffiig geglaubet 198. 199. feg. Streben 
nach der Ehriften Blut 205. Ob man fie unter den Ehriſten 
‚wohnen lafjen fol 208. Mit ihren Zuftand ſoll man Mittleiden 
haben 109 warum fie unter ven Chriſten ſollen geduldet 
werden 209. 211° Von ihrer Bekehrung vor den Juͤngſten 
Tag 210. ꝛt 212, Sollen nicht zur Tauſf gegmungen/ 
noch ihre Kinder / ohne der Eltern Willen getauffet werden 
214. Faſten im Augufio/ warum und wie 221. Shreßor: 
bereitung zum Gebet 224. Stehen darzu vor Tags auf 
224. Wie ſie ſich anziehen / und aus ihren Kammern geben M 
— —— 
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Julii Cæſaris Geburts Feſt / wann und wie es gefeyret w L 










Kegifter, “ 
— Ê — non — — — 
5Darffen nicht eher beten fie haben fich dann z uvor ere 
keuchter 225. Gepnbnicht tichtig zum Gebet / dann nur 
in ihren viereckigten Maͤnteln 226- Heichten einander ihre 
Suͤnden 228. brennen ſiets Liechter in ihren Synagogen 
a34. Wie ſie ihre Krancke beſuchen 249. Wie fie mit ih⸗ 
ven Toden umgehen e50 · Wie ſie dieſelbe begraben / und dar⸗ 
nachverbalten ast. Trelben Zeufiel aus im Namen Gottes 
dibraham / Iſaac / Jacob 1162 
ca fie in Aſrica fommen 5 22- Seynd eine groffe 
mahi in Fetz s26. Wie fein Abyſſina genennet / und warum 

ſie alſo genennet werden | | 549 
üpdifcher Gottes: Dienft/der erfle von GOtt ſelbſt verordnet $ 
morinnen er beſtunde / und wann er angefangen 4 
zůdiſche Religion mann und wie fie in Africa kommen 519. 54 
ud / fo bey der Creutzigung Chriſti geweſen / und noch auf 
Welt herum gehen ſoll 04 
Jungfrauen werden in Pegu sum Hpfier gehalten und geopfert 
4:2 








| 7 
Auhlifche Rotte bey den Loppen / und derfelben Feſt 936.997 
Jumola,der Lappen Goͤtz y984. 356. Wie er abgebildet 978 
junonalia, und der Annæx Perenniz Feſt / wann / wo und wie ſie ge⸗ 
feyret wurden 73% 
Juno,deg Jupiters Schweſter und Ehegemahl ſoll ohne Zuthun / 
eines Manrıeg / Kinder gebohren haben 352. Wie ſie zu 
Eorintho angebetet wurde / und was durch fie verſtanden / ihre 
unterfchiebliche Namen 849.8 70:8 64° ie ſie / und was bey 
Ar abgebildet 340. wie ſie sn Argos geehrt 850.warum ihr der 
Gau zugeeignet wird 853. warum ihr von den Roͤmern ein 
ang gewidmet 853. Mie fie zur Hochzeit gegegen worden 
953. warum fie abſonderlich die Braut genannt 854, Ibr 
Hildnig in Samonmitrothen Schlever bedeckt 814. Mit einer 
—— in der Hand aeWwie fie von den Griechen —53 
49 
a Monetz Feyer / wann und wie es gefeyret wurde 849 
upiter / der hoͤchſte und fuͤrnehmſie Gott bey den Griechen 810 
Drey waren berühmt bey den Griechen 616 
Jopiter,Olympius 419. _Penimus,ppober er alfo bemaſet 1093 


Hamon , wer er gemefen / wie und unter was Namen 9 
Abgoͤt⸗ 














—8 


— 4 
£ kan ausgebreitet worden ıız2. Mie er fonften abs I) 
‚gebildet 370. Dep den alten Zeuefchen in boben Ehrenge N) 
 Halten/und Taran genenet gar, Deffen Stern und Kine 1 
faͤhrten g7a | 
.. 764 

















Juyenalia,nyer ſie geſtifftet / wann und wie fie gehalten r 
Ba ern 0 


Labbala was es fen 140. Worinnen fie beſtehe / und deren Un⸗ 
erſchied 146. Als Speculariva , und mie fie befchaffen 
147. Gematria,Notarfkon, Themurah 148. Dogmatica 149, 

. Der Jüden ihre beſtehet in ungegründeten Mutbmaflungen 

150. Practica wie die beſchaffen ir. Mag damit für Aber⸗ 
glauben und Zaubereh getrieben | 


| 151 
Kam. Fi, Kaͤtſer in China / win den Galender oder Zeit⸗Rechnung 

in eine richtige Ordnung bringen 369. baͤſt einen Befehl _ 
een h daß niemand die Chriftliche Religion aufs neue — | 
nehmen ſoll ' 309. 
Kammer Herren bey den Yüden 


* Be 
Karaiten 73, Seynd dem Jůdiſchen Kirchen⸗Regiment zu wiber 
159% Geynd von den Sadducdern zu unterfchieden 159. 
. Werden von den Juͤden aufsäufferfte gehnflet 159. Was 
rum fie alfo genennet 460. Ihre Abfonderung von den Yus 
den / und wann folche gefchehen ı 60. An welchen Diten fie 
ch befinden 5. RT, 160 
Kertzen / ſo vor den Reichen her getragen werden / woher ſie ihren 
Urſprung haben J——— 800 
Rinder des Ingua ober Kaͤiſers in Peru/warın und wie ſie gewey⸗ 
het / und ihnen gehuldiget wird — 
dicchen und Dpfer-Pjäg imAnfang der W 


wo 671.673 

elt. was fig waren 

- i 30 } ß 5 \ 10 

hirchen: Regiment unter Woſen zo, Rach Mofenzs. Unter 

Devxidund Salomon 36, Nad) Salamon 43. Ei unter 

Zedekia aufeinmal dahin 45. Unter den sehen Stämmen If 

rasl 46. In und nach der Babyloniſchen Sfängnif ır7% 

Wie lange es gemähret/und wie ofit ed verändertibid,.- Wird 

Ehr angefochten 159. Der heurigen Juden 161 
irchen⸗ Jahr bey den den 


ren | warn firesanflengen — 197 
dirchweyb / Deæ publice bey den Roͤmern 738: Deß Eapitok: 
ſchen Jupiters — 


759 
Sika,‘ Klag 
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Klag und Spielleute bep den Todten der Juden 7 
‚Kleider worvon die eriten gemachet/und wie fie gemacht 
Fr y EL 






Regiſter. 


Kleidung der Phariſfͤer | | Z 
Knecht und Mrägde Feſt ben den Roͤm. von weme es herkomit 
wann und wie es geſehret wu de 277 
Knichtan, der fuͤrneymſte GOtt in Neu⸗ Engelland ig 
Kobolt was ſie ſeyn / und woher ſie den Namen 
Konig der erſie / Adam / von GOtt verordueee 6 
König zu Calecut wie er mit fonderbahrer Andacht beim Teuff 





dienet 
Königin Japan/werben Dont 1 ae Ai 
Könige haben bey den alten Roͤmern das Priſter thum verwaliet 
Koͤnigin deß Gottes dienſtes / bey den Roͤmern wer ſie war / und 
was ihre Verrichtuung I 
‚Könige bey den Griechen / wurden alle Jophos geheiſſen 
Kopphus / Wriefter in Zeian und Sumatra. 209 
Rorbtrag- Feft dep den Grischen/menie zu Ehren und wie es ge 
feyret wurde u. 122 
Klaͤntze und Kleider der Prioſter / waten ben den Griechen nie 

einerlen/ fondern nach Veſchaffenheit ber Goͤtter — 
Kriegsgeſalbte / oder Ober⸗ Feldprediger bey den Juden 3% 
Kriftna, wer er ſey / wann er gebohren / und wag et fi ne 


gerhan N A 

Kronia,cin Feſt dan Salurno zu Ehren 

N. 

Rächerliche Geſchicht / dadutch der Juden Hoffnung meinem na 
Na Meſſias zu nichte wurde 2 


















4 \ 





Bade veß Bundes oflt verſetzet | J 
_Laerlemi, wer fie geweſen Er ae, 
Lampteria, mag es waren bey ben riechen IM 
Land oder Buſch Sotter | Br 
Sands. Herren in Hifpaniola / hat ein jeder einen Zemien 3 
Was fie thun wann fie von ihren Zemes etwas wiſſen w MN 


639. nehmen fo viel Weibee als fie wollen h ‚ibi 
Ranger Tag der Juden 223. Warum fie fich ſo forafileig D 






Regifter: 


——— ibid. Ceremonien vor denkelben und an — 
226. 230. 231 
anthu / Author einer gewiſſen Secte in Tunquin 47r 
anzw/eine Secte ben den Chineſern / und ihre Lehre 356. —— 
eñch růhmen / und was ſie vorgeben 
——— oder Lappen / was ſie fuͤr Leute und was he 
haben 973. was fie für Goͤtter hatten und anbeteten ibid« 
wie und mo fig dem Thor / ihren Abgott verehreten 957. mo» 
raus ſie deß Thors Vilder macheten ibid, wann fie zum Chris 
ftenthum fommen.979- Thun anjest der Chriſtlichen Prieſter⸗ 
ſchafft viel Guts ie ihrem Nermögen ibid. Sind. forafältig 
wegen der Tauff ihrer. Kinder ibidem wollen doch dag heidui⸗ 
ſche Weſen nicht gar ausrotten laffen 988.baben nocheiel aber: 
glaubiſches /auberiſches / und teuffliſches Weſen 80987 hal⸗ 
‚sen gewiſſe Taͤge theils vor glücklich theils vor auglidlich. 980. 
geben ungern, jur Kirchen und warum .ibid..tag ſig von 
Quferftehung ber Todten halten 08 1. ſetzen den wah 8 
und Chrſto Jeſu Ihre Abgoͤtter an die Seiten ibid wie ſie ihren. 
Goͤtzen opfern 983. was und wann fie opfern 984. haben ger 
wife kehrwmeiſter in Zauber⸗Weſen 98 7- erben die Geiſter zu ih⸗ 
rom Dienſ von ihren Eſtern ibid.befommen die ſchwartze Kunſt 
von Naturygg.ibre Zauber Trummeln / wovon fig und wie 
fie gemachet und zubereitet werden 988-989. ſeynd wicht. mit 
einerlen/ ſondern unterfchiedlicher Art gegeichnet / Zeichen und 
Hammirzum Gebrauch foldyer Trummelygr. Gebrauch und 
Nutz folcher Zauber, Trummel 992. zur Jügerey 997- a 
beit zu heilen 
tappen oder Kinnen können auch fonften waarſagen 992 he 
get einen Kauflmannsbiener zu Bergen im Norwegen / was 
fein Herr in Teutſchland machet ibid. ein anderer einem Pris 
fler / alles / was ihmeauf der Reife in Lappland begegnet wäre 
993. wie und auf was Weifefolch ihr Waarfagen geichebe 993 
997: ihr zauberliches Knoten knuͤpffen / und was fie damit augs 
richten wollen 999- ihr zauberiſche Pfeile / Mucken oder Flie⸗ 
gen / Gan oder Gand genennet ibid. ihr Zauber Gezeug Tyre 
genannt 1000- ihrerecht maͤſſige Ehen muͤſſen durchs Feuer 
geheiligt ſeyn 1044 
Laureatalia, weme zu Ebren / und wann ſie gefeyret 765 
Ares, fie eutſtanden. 773 
iii; | aub⸗ 






























































| Regiſter. 
Sn — — — αα. 
Loß über bie Suͤnden⸗Boͤcke / mag eg war ;8 
Löre- Geld für die Erſtgebohknen / worzu es gebrauchet 108 
Loußnia, die Landſchafft in Neu Franckreich / wann es entdecket 
629. —— ON Götter / und wordurch all ihr 
Vorhaben beſtuͤttiget Wird 639 
Ludi Alemannici ,. mann fie ben den Römern gehalten wurden 
o, Apollinares, wann / Warum und weme za Ehren fie 
geſeyret mungen ga. Cereales, moher foldhe kommen / wann 
amd wie fir gebalten/und was für Opffer gebracht wurden 393 
Circenfes & Romaai Magai was fie geivefen 757. _Megalea- 
fes, wie fie gefeyret wurden 738. Plebzios , wann fie gehalten 
"worden 761. Sarmatici ,. wann flegehalten 760 Seculares > 
wann und wie ſie gehalten 741. Taurit > wann fiegehalten 


a Finger 733 
Sufierwie fie bey Heiden und den alten Teutſchen / und unter wag 
Namen fie verehret wurde ' (32:93 3 
Lunz feum, wann und wie es gefeyret wurde 73% 
Lüneburg die Stadt / woher fie inren Namen BR K i. 
Euperci die älteflen Priefter bey den Römern 706. Wie fie ich 
ben den Lupercaliisderhalten _ 833 
Lupercalia was fie waren bey den Römern 706. Woher ſie / ih⸗ 
ren Urſprunz 738833: Weme zu Ehren / und wie ſie gehal⸗ 

5 ten worden | | 73% 
Lupercal,der Dit die fig Dienſts 706 











Madagalcar, wasesfürein Dit s70: Was für Religion allbar 
- 971. Deffen Innwohner haben feinen gewiſſen Gottesdienſt 
572. Slaubenviel Engel/und derfelden Ehunszz. Naben 
gewiſſe Ordnungen unterihren Briefen 572 
Madera, wasısfür ein Ort 374 - 
Magdedurg / woher esfeinen Namen ſoll betommen baden gsr 
Magde Keft/ oder Poplifuga, und Caprotinas genannt / wann / 
wie / md warum ſie gefeyret wurden - 75% 
Magi ‚der fie bey den Nthenienfern getveenzge: Was ſie ben 
> den Dpffern zu thun hatten 304 
Magor oder Mogor, was und wer er iſt —— 427 
Mahomet gibt ſich Arfange / Tür dee Juden Meſſtas aus 199 
woher er entſproſſen / und wann er gebohren 300. Geine 
Aufferziehung / und wie er empor kommen 301 
Mahomẽeliſche Religion wann fie a Perfien kommen 305: m. 
{ ‚it 4 
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Regiſter. 





und wie fie in Africa kommen 520. Iſt zu Maroco und eg 
53 


von den Tuͤrcken unterfchieden 
Malabar mag es für ein Ort 


439: 
Malabarer / was fie glauben 437. machen ihre Abgötter fehe 
ſchwartz 439. halten die Schwaͤrtze anibren Reben für eine 


groffe Zierde 439: Maplen den Teuffel weiß / und beten ihn 
n 


Q | | 39 
Mamaluchen oder Mamelucken bindern bag Chriſtenthum in 


Drafilien 


;® 
Mamaluchiſche Pabſt / Biſchopff / Prieſter deren Berrichtung und 
Heiligkeit 659 


Maniton Abgott ia Neu Franckreihdh 630 
Mannus oder Mans wer er geweſen / und tie er unter die Zahl der 
Götter kommen 923. deflen Sögens Bild 






928 
Maraka Abgottder Braſilianer und wie er gebildet 655 


WMarcus der Evangeliſt bringe die Chriſtliche Lehr in Egopten· 
Aaroco was es für ein Reich / und mo es iſt s3z 
Marocee was fie von Ehrifto alauben und bekennen 733. was 
fie für Bücher für Heilig halten und was fie fonften glauben 
533.536. feyren das Johannis⸗Feſt 735 
Mars wer er geweſen 263. deſſen unterſchiedlichen Namen a8. 
war ein groſſer Gott bey den Griechen 828. ohne Vatter von 


Juno gebohren 835 mo und an weichem Drth 836. wire 


mit Strahlen gebildet / und wie er ſonſten genennet 869. wird 
als ein ſonderbahrer Gott bey den Alten Teutſchen berehret 
231. deſſen Feſt oder Feyer / wann und wie eg gehalten wird 
733:747- deſſen Tempel bey den Alten Schtben/ wobon und 
wie er aufgerichtet wurde 1024. was für Opffer ihme ger 
bracht / und wie folche verrichtet wurden 1024 
Martabaner glauben alles was ihnen ihre Benjanen oder Zau⸗ 
ber⸗Pſaffen fagen 410. wie ſich ſelbſt in ihren Feſten mare 
tern / und Teuffels⸗Marterer werden | 410 
Maruapoante oder Maruopoanta,ein Gott der Chileaer 67i 
Maffachuertenfer find jegumd Chriften in Neu Engelland ser 
Maflagaten opfern und eſſen ihre Alten —X 
Maſora was es ſey 164. wann fie gemachet und wer ſie geſchie 
ben 164. ob ſie heutigen Tages fo groſſen Nutzen habe 165 
Maforethen wer ſie geweſen | 164 
Matavini einer Nation in Paraquaria, von ihren Schlemmen und 
Sodten- Mahlzeiten 645, 
N “ * Metrona- 


| 


ße 
—— 
— 


A Kriten 
Sn nn 


Ne — 
Metronalia mann fie gefegret/sooer is ent fis ensflanden /und wie fie 
gehalten wurden 73 H 
Medicriaaliamann und wie fie gefeyret wurden 259. 
Medufa wer fie geweſen und warum fie alfo genennet $4r. iR | 
rum ihr Haar in Schlangen verwandelt 
Magalz ehen’Kefte/\ weme zu Ehren / warum und wie fche de 
feyretwurden 738 
Magalehia was es waren bey den Griechen 1104 
Mehadin wer er gewelen 306. wird bey den Perſern für unflerb» 
lich gehalten 
Mepnung der Gauren von den letzten Dingen 9— 
Meliſſarii Prieſter der Ceres / warum ſie alſo genennet Kid | 


851 
Maniprepcr fonberliche Heydniſche Priefterin eindien 417 
Menſ chen⸗Opfer / wo fie herkommen 823. ben den Scythen / 
Thraciern / Teutſchen und Gothen Cymbriern / Alten Prem 
- Ben/ und was fie barben beobachtet 1020. 1034,505 * bey 
den Mexicanein “RZ 
Mercuriug mer er geweſen 261.363.81 1, deſſen unterfchiedliche 
"Namen gıı. Drey timterfchiedliche 825. wie er gebildet 825. 
866 bey unterſchiedlichen Voͤlckern mir unterſchiedlichen Rah⸗ 
men genennet 869. 1081084. heiflet auch Mercurius Hermes 
826. wird an ſtatt der Sonne verehret und angebett LE 
ne“ urii und Nercatsrum· Feſt/ wann und wie es gefeyret wor⸗ 
745 

Merckmürdiges Norgeben der Ehinefen von einem Drachen 3 61 
Meer/wie und unter was Geflalt und Namen, es Sötrliche Dere 
ehret und angeberet wurde 38 1,deffen ungeheuretieffe/ ſeltza⸗ 
me und ungehliche Inawehner find hoͤchſtens zu vermundern 


i | 883 
Meer oder SeeGoͤtter und Goͤttinen | 1100; 


Dritliag ein anderer wird von den Juden vergeblich ermarke ,/ | 


95 
Metageitnia ; ee; mag es waren ‚bey den tiven 
1104. weme zu Ehren ſte gefeyret wurden ‘ 1129 
Metäglitnion was es war bey den Griechen: | 1 * 
Merico Die Haubt Stadt in Neu Spanien 
Mexicaner Haben überall und viel Abgoͤtter For. wie auch x Siel 
Mieſter und Pfaffen gr. wiediefe Opfern/ und fich fonften. 
9 Ihren Goͤtzen⸗Dienſi — so iwie fie mit ur J 
is angei 

















| Begifter. · 


fangmen fo graufam umgeben 591. 591. Und bisfelbigen su igen zu ibren 
Abgöttern machen 595. ie fie ihre Heyrathen a | 
und ihre Todten begraben 
Milchſtraß / oder Via lactea, unter dem Geſtirn / woher — 
enſtanden ſeyn ſoll 3 
Minerva; wer ſie geweſen 263. Die hoͤchſte Goͤttin gu Athen 
336. Von weme ſie gebohren 833. Und was ſie gleich bey 
ihrer Geburth ſoll gethan haben z3z6. Ihre — 
hieſſen / und wo fie folche Hatte z36. Deren ſollen unterfchied« 
liche geweſen ſeyn 339. Unter unterfchiedlichen Namen 841 
Warum ihr eine Eule und Schlange zugeeiguet 841 
Miracul / durch falfche/ betruͤgt der Satan die Menſchen 335° 
Miſchna oder anders Geſetz. Was für Ordnungen und Haubt⸗ 





theile darinnen 143 
Mafchnajoch, gehoͤret zum Talmıd ibid. 
Mitothin / Abgott der Cymbrier Gothen / wer er geweſen 1030 
Mitternächtige Voͤlcker wie fie Die Sonne geehret 943 
Mittwochs Gott oder Bild/bey den alten Sadıfen IE 


Mittwochen / woher es feinen Namen haben foll 9 
Mokife, ein Goͤtz oder Teuflels Bild bey den Nieder⸗Mohren wo⸗ 
un und wie ſie gemachet werdenssg4- was fie darvon gau⸗ 


eh 
Mokifieo,Abgötter der Angoler 501 
Moloch oder Molech der Moabiter Bott a83. Was es mit ih⸗ 
me und feinem grauſamen Dienft eine Beſchaffenheit 289- 
290. wie er gebildet 1168, wer er eigentlich geweſen 161. 
Der Ort wo / und wie ihnen geopfert wurde ibid. 
Monat / und ihre Namen bey den Juden 115 
Mond/mie weit er von der Erden ſtehe 871 
Mondsfinſterniß / was die Tunquiner Davon vorgeben 472 
Mond unter was Namen und Bildern der Goͤtter er angebetet 
wurbe 865. Marum ihn von den Heiden benebenft der Son⸗ 
nen / ein befondere Gottheit / unter mancherley Namen zuge 
eignet wurde 867. Deflenunterfchiedliche Namen 862.868“ 
Wie er bey denalten Seutfchen/und unter was Ram verehr 
wet wurde 83 1. In wag Geſtalt bey den Alten Sachſen 937. 
wie er eigentlich abgebildet 945. Ob ein Männliches oder 
weiblicheß Befchlechtg 947.marum er mit Hörner und Hund⸗ 
ohren / auch Hoͤrnerſchuchen gebildet 
Mongaler / verchren ihrer Prieſter Bilder Er 
su 









jr *8* 





ir Kegifker. 








— — 
— — fie anbeten ibid. 
Ay bep den Chineſern 349 
oͤnche und Nonnen bey den Mexicanern 602 
Nonomotapa mag es für ein Land oder Reich 556 
Monomotapaner/ wie fie ihre Könige verebrem 5 77 
Monophsgia, was es war bey den Griechen 105 


Monofiati, {mag eg waren beyden Griechen bid, 
— Iuden / wie fiefich darzu ſchicken und * 
mu 


Dun ein andereralg der Prophet / gibt fc) für einen lad 


—* der groſſe Prophet /algein GOtt / unter allerley Sötie 
Namen verftanden 1164. Mit weme er bey den Griechen und 
Lateinern verglichen wurde ibid. 

— Ruſſen beteten Perar an / und unter was 5— 


Mozina oder Maziti, ein Goͤtze fo zu Monomota pa allein — 
wird 


y56 
Mumien/ oder balfamirte Coͤrper / wie ſie balfamiret werden 
- 497. Darein wird in Egypten der Yis Bildnis gefchoben 
493. wie fie eingewickelt ibid. Wo fieauf behalten 499, wer 
den nicht gerne aus Egypten gelaffen/und was fich mit a 
zugetragen 
Muficader Griechen bey ihren Opfſern und Mahlzeiten 907 
Muiz Dez Sefl/wann/wie/und warum es gehalten wurde 732 


N N. 
Nabunanga, Kayſer in Japan / wolte ale ein Gott — 


Nacht — ſich der Satan / die Menſchen zu beſchaͤigen 
zu erſchroͤck 


auch der groſſe 


Ragafc wird der Degent ober Monarch in Abaſſia —— Br IM 
Negus — 


548 
Nandi, ein Th der Indianer ———— 305 
Nantucketenſer / bequemen ſich zum Chriſtenthum 622 






ihre Opfer und Gotte e 620. Die fuͤrnehmſie haben ei⸗ 


Nauohigganfares, Voͤlcker oder Innwohner in Reu⸗ Engelland / 
nen Be dem Teuſſ pid. Wie fie ihre Jugend probie 
a KR 
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—ñ N 


ren / mit den Krancken umgehen / und die Miſſethaͤter Ne Et | 


Nazarener / bey den Juden mer fie waren 79. toie fie unter fe 
ChHriften auffommen $1.Nerwurffen die Bücher Moſis 158 


Neccus, Wafjer- Abgott bey den Schweden 9332 
Necker / als ein Waſſer Geiſt angegeben ibide 
Nemzifche Schaufpiele ben den Griechen / wer fie angeſtellet / 
wann und wie ſie gehalten wurden 1131 
Neoma, einer von den fuͤrnehmſten Abgsttern der Chinefen 34 
Nephalia, was ſie waren bey den Griechen 1105 
Neptunalia, wann und wie fie gefegret wurden m 


Neptunus / wer er eigentlich foll gewefen ſeyn 881. 1152. wieee 
abgebilder/ und feine unterfihiedliche Namen darunter er ver⸗ 
ehret wurde 381. — 

Nereus, mer und mager war 981 

Nereides, mer und was fie waren 282. haben fi} am lifer wie. 
tvol — ſehen laſſen z84. eine wird von dem Sturmang — 
getrieben 5 

Nefogge , was es ſey / bey ben Guineern ihren Weibern 4 

MenEngelland/ mag es für ein Fand und wo 618. deſſen Inn 
wohner beteten weiland viel Götter an 679. wann / wo und 
was ſie ihnen opferten 620. wurden durch die Engelländer 
sum Chriftlichen Glauben gebracht 621 

Neu Franckreich / was es für ein Land und von weme es am er⸗ 
ſten entdecket 625.Deffen Situation 628. deſſen Innwohner / 

ihre Kleidung und mag fie glauben 626. ruͤhmen ſich aus den 
Himmel entiproffen zu ſeyn / und wie folcheg gefchehen ſeyn 
ſoll ibid. was fienon der Schoͤpffung der Welt/ yon ben Se@ 


fen der Berftorbenen/ und andern norgeben * 647 
6:8 

Par Yahr der Juden / wann und wie fie eg anfangen 223 
Nas Bebobrn bey den Guineern / was fie für eine Macht bekom⸗ 
5: . 

Nenebureh bey den Guineern / wie fie geſchicht * 


Neumonden bey den Juden / wie ſolche gehalten und geſeyret 
wurden 113. 221. warum ihnen daran zu opfern befohlen 221 
Bey den Griechen mie fie Befeoret wurden 1108 

New Miederland / deffen Situation GW. von weme ed am erſten 
entdecket worden 824. Deſſen In ohner ihre Natur /Blaus 
ben und Religion ibid. 

Nieder 
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“ — LTR N *8 RN ac KA j Kia# tz anal rin: 
Nieder Mohren/ wiſſen theils von GOtt NOCH feinem Wort et⸗ 
was —53. Rufſen die Feld und Haub: Teuffelan 554 Mar 
chen deren Bilder unterfchiedlich ibic 


{ ibid. 
Nieſen unter dem Gebet hielten die Juden für ein gutes Zeichen 


FR 3 > D RER ® HER Kay, & WERT, 173 
Nimrod / warum ihme der Name Bacchus ugeleget / und für ven 
Wein⸗Gott gehalten wird 1154. Hat ſich am erſten der Bas 
byloniſchen Gottheit angemaſſet ibid. Warum der Juͤpiter 
Sabatius genennet Wurde a bi 

Rinus / der erſie Gögendiener N 6667 
Noah / wegen deß Weins Erfindung wird für den Bacchus ges 


u 
* 


ibid. 


Nordlaͤnder / nahe bey den Polo; was ſie fuͤr eine Religion Haben 
Oyfern ſaͤhrlich einen Hirſhe ibid, 

Rorbwehr / Noth⸗Arbeit am Sabvath nicht Berbotten 
"Novendiales , was es Waren ben den alten Römern . 
"Nucaramons, fonderliche Tenffels Maͤrterer bey den Indiänern 
ee rg in RE 
Ruma / lehrete die Roͤmer / wie ſie ihte Götter ohrenfolten Sog 
Numioa AAguloruım 1094 
Nyäelia,jpag fie waren bey ben Gricchen ' 


Rd N | G. u 
Dbere ober Himmels / Gotter / wer fie waren / und wie ſie hieſſen 
er⸗eldprediger oder Kriegs geſalbter bey den Fuden Br 


ibid, 
95 


Oberſter Hoher Prieſter oder Pabſt bey den alten Roͤmern 700 


Obrigkeit / ob eine Chriſtliche die Juden in ihrem Gebieth / mit 

utem Gewiſſen koͤnne wohnen lafen 208. Ob ſie moͤge ge⸗ 

atten ihren Gottesdienſt unter den Chriſten zu uͤben 
Oceanus, wer und was er war 


er war und wie er gebiltet ⸗93 951..1028, wie er zum Abgott 
worden 951. 1029. Ihme wurden Menfchen geopfert / ja gar 
KRoͤnige 951,962. wenn und zu welcher Zeit / auch mag anfa 
fer den Menſchen⸗Opffer ihm folte und muſte geopfert werden 


el ——————— 893 
Sineſltria was es waren bey den Griechen 2105 


Öke 





805 


110 


en a ee 1153 
danen der Chineſer 349. Der Mongaler / wem fie anbeten 3 26 
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 Dden/oder Orbiiypder Wodan/deralten Sachſen Abgott / tors 
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Renten "3 $ 
————, —— —— — — — 
Oke,ber ͤberſte Abgott in Virginia ss 
Baba ſoll ameriten das Evangelium in Ehina gepret “ 
aben | 
Olympia, oder Dlympifche Schaufpiele wer fie fol gefiftett ba 
ben / und weme zu Ehren fie gehalten wurden 1124.1128 
Omar wer er geivelen 305 
Opalia,oder Opis-Sefl/mann es gefeyret worden | 754 ” 
Dpfer Noaͤb / gefiel GOtt. Irem Äbels | } 
Opfer bargu war im Anfang der Welt ein oͤffentlicher oder allges) 
meiner Dit 9. Was für Opfer im Anfang gebräuchlich 19: 
Unterfchiedliche bey den Juden ibid. mie fie abyitheilet 200 
was darvon den Prieſtern gehoͤrete 40. was insgemein dar⸗ 
bey zu betrachten J 
Opfer die alten Araber / ſo ſie alle Monath verrichteten 297 ia 
in Nicargua und deren Anzapl J 
Opfer bey den alten Roͤmern / wie ſie genennet / und was * ⸗ 
nem jeden gebraucht wurde 187.leq. Deren Unterſcheid und 
was bey einem jeden betrachtet wurde zur Worbereitung 735, 5. 
warum theilg Hoſtia, theiis Vidima genennet wurden 786 
— * bey den Roͤmern / wer er war / und deſſen — j 


Opfer Wieh bey den Roͤmern / was darbey beobachtet wurde⸗ 4 | 
Wie es zum Dpfer bereitet und gefchlachtet wurde 0 4, 
Dofer wann ed vollbracht/mag hernach gefchehen | | 
Opfer ben Diis interis oder Unterirrdiſchen Goͤttern wann ind 
mie fie gefchahen bey den Römern a; 
Dpfer bev den Griechen/ihre Art und Weiſe / wann und * ee 
verrichtet wurden 2: Maren unterfchiedlid) 
Dpfer-Bieh bey den Griechen / wie es verurfachet wurde⸗ oe 
den Göttern angenehm oder nicht 
Opfer⸗Vieh / mie es gegieret und Defichkiget und zum Opfer 4 
tet wurde 903 
Dyfen Thiere / was fuͤr eine einem jeden unter ben Goͤttern mu⸗ j 
ften geopfert werden Ri 
Opferbringer/ Was ein ieder brachte: | 
Dpfer/ damit die alten heidnifchen Dänen ihren Thor zu ve | 
nen ſuchten 
Dpfer/deb Thor oder Tierneg bey den Rappen 334. Der ch 
oder der Sonnen 985. Deß Slerunccace ibid, Der —— 
ſchen Rotte 986 



























”, Na J Begifter. 
PER 1.) — Ver nn nee 
Dpfer-Bieb bey den Scythen / wie es geſchlachtet / und geopfe 
fert wurde Be \ 1034 
Dpfer der Cymbrier / wie fie geſchahen / und verrichtet wurden 
1024. Der alten Preuſſen / zu Romove / wie ſolches verrichtet/ 
und was ſich oͤffters darbey zugetragen 
Opfer unterſchiedlich / ſo wol bey den Juden / als Heiden 
Oracula,twoher ſie entſtanden 273.1167. Mag darvon zu hal⸗ 
on 280, ag darbey zu mercken / wieviel derſelben beruͤmt 
geweſen / wie / wann und zu welcher Zeitfie Antwort gegeben 
819.320. Haben meiſtens durch Weibs-Bilder geredet / auch 
an einigen Orten durch Priefter und Manns Bilder 820. Ihre 
Antwort zu echalten / muſte man ſich ſonderlich bereiten g21. 
Unter der Antwort bat der Teuffel fein Spiel getrieben 821. 
Iche unter zweydeutigte Reden verfiechet | g22 
©raeula, obfiedie Warheit oder Unwarheit vorgebracht $2z 
Wie lang fie gewähret 324. mie fie genennet und beruͤhmt 
geweſen / als Oraculum Hammonis , warum ed mit Widder 
Dstnern — 1167. Apollinis Pythiy, a Delphis, 
1168. Apo 


Baotia 








liais Clarii zu Colophon 1165. Trophimi ia 


04768 
Drdinierung inUnfangder Weltz, Wir fie geſchehen 6 


Drdinierung den Priefter/ unter die Chriſten kommt von Ju⸗ 

den her 8. warum denKhriften folchen Gebrauch zu ordi⸗ 
 nierenbehalteng, Bey den Koptiten / wie euch ihre Vers 
mahnung an die ordinirte Perſon 514. Eines Archi Diaconi 


Ordens⸗ Perſonen bey den heutigen Werfianern 
Drdnungen der Priefier unterſchiedlich | 32 
Ornes; mag es war bey den Griechen 
Ofckophoria,öder Zei 
wie es geſthret wurde 
Ofchophorion,wag es war bey den Griechen N 
er u fonbderliche Gecte ben den —— A 
ner Me hren rprung 395 Sehynd auch bey ben Japa⸗ 
- nern anzutreßen 355. J ee Aal 
Oſiris / der Eapptier-Abgott/ mag und wer er geiwefen 161,488 
876. Moherer Risen Urſprung 1144. Unter was für einer 
Beſtalt er ver ehret / und wie er fonfigenennet wurde 1143 
Doſſen⸗Euchungs ⸗Feſt bey dan Griechen / wann und a ge, 
—* | | > eper 
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514 


105 6 
11720 


| 110g 
aͤger Feſt warum es fo genennet /und 
| 1105; 
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Regiſter, 

fegret 1137. Wann er geſuchet und beweinet 1140; Und 
mann er wieder gefunden wurde 1154. Deflen Bild mufte 
jährlich ein gewiſſer Ochs feyn Tıyı. Wie und warmer 
mit Joſeph verglichen 1.185: Deflen Oienſt in Mofe verneuere 
Dftern oder Oſter⸗Feſt / Woher es feinen Namen 99. marum 
es muſte gehalten werden/und wie es damit zu Jeruſale m betr 
gienge 100. wie es die heutigen Juden halten ı35. wie vid 
Tage fie darzu gebrauchen 217. erwarten in ſolchen die Wider⸗ 
Bunt Eliaͤ 217. warum fie ſolche acht Tag feyren 213 was fü 
Geremonien fie dabey gebrauchen 217. Dreherley Oſtern bag 
den Marocernn Pe 
Hſterlamm der Juden wie fie es affen und damit hielten 96, feq 
wann und wie e8 mufle geichlachter werden 97. 181. war en 
Vorbild Chriſti 92. Ob es eigentlich ein Opffer geweſen ober 
nicht? 99. Wie es zubereitet und gegeſſen 101. was für Cere 
monien fie dabey gebrauchten: 102, ſeqq. was für ‚Nik 
und Weile / ſie es in ihren Häuffern eflen 176. Gebrauchten 
darbey die Mofaifchen Ceremonien nicht mehr. Tg 
Öftakan, was eg für ein Bold’ 324. was ſie fuͤt einen Gotte⸗ 
dienſt 324. ihre Abgott Schairan genannt / wie ſie ihn vers 
ehren 324. beten ein Bernhaut an / worbey fie auch ihrenCpb 
thun / und was ſie von Eyd und alen Schwoͤhren halten 














Othin / oder Oden ber Cymbrier Abgott wer er geweſen o51.10 
Trieb groſſe Zauberey 1029. mag er damit ausgerichtet/dat 
er fürnemlich für einen Gott gehalten wurde "1029 
Ottomar, wer er geweſen 305 


pP | — 

pacie oder Friebens Feuee 22 
ns ein hoher Gott in Peru/iwag fie don ihm balten Fe 
glauben N a PER a 
gayanalia/tond ed war / wer es geſtifftet / wie ſie gehalten und 
was daran geopffert wurde | rn 
Pagoden der Indianiſchen Götter 394: wie fie abgerheilet 394 
Hatten in Zeilan Groſſe und Kleine 482. In Zunquin 472 
Bhilippus Theophraftus Paracellus , ob er ein Zauberer geivefen 


279 
Palladium 








i — - 
u 


Regiſter. 
alladium⸗ bey den alten Roͤmern / was es war 710. Woher es 
ſeinen NRamenn uhr 839 
allas⸗Feſt / oder Kirchweyh der Kunfkund Kriegs⸗Goͤttin 
BE — U 750 
anathenaja / was es war bey den Griechen 110%. Minor; 
Mann uud wie es geſeyret wurderı ı 1, Magna, woher eg jet: 
nen Urſprung / wann und wie eg gefeyret wurde 1121. 1128 
anathenaica, was es War a a Re 
andora/wer fie war / wird mit der. Eva ber erfien Mutter ver: 
lichen en. 0 Br J 1143 
ano was es für eine Landfchafft3g3.beren Abgott / und defs 

fen Opffer PR... —— 593 
apas oder Tapligin Oberſter Prieſter der Mepicaner 592 
araquaria, was es fürein Land / deſſen Situätion/und Poͤlcker / 
hre Kleidung und Geklait/ Bebräuche .wann und wie 
das Chriſtent hum allda eingeführer worden 647. wie fie ans 
fanglich aus den Höhlen und Wäldern sufammen gebracht 
648 und bernach hin und wieder in das Rand ausgetheilet 
648-649. ihre Kirchen / Haͤuſer und Haußrath/ ihre Ehe 
und Hochzeiten 0 0.0.5 Ra nV Grto 
arce oder Fataliſchen Schweftern 
aradieß war ein Für Bild der Kirchen E | nn 
Irentalia mad es waren bey den Alten Römern / und Morinnen 
a le Ba a en —— 
aria deſſen Einwohner / ihre Geſtalt / Staͤrcke und Hurtigkeit 
Am Lauffen und Schwimmen / ihre Sitten und Gebraͤuche/ mit 
m Weihern Krancken und Soden 6 
arilia,ober Palilia; der Hirten⸗Gottin Feſt / woher es feinen Via: 
men / und wie es gefeyret wurde —— 740 
ariß die Stadt / woher ſie ihren Namen hat 1096 
acvati wer fie geweſen z95 wie ihr Feſt gefeyret wurde 399 
aſcha der Juden / wie ſie 
waren die Fuͤrnehn 





1000 





w Ri 19 woher es ſeinen Tahıman wa⸗ 
rum es mulie gehalten. den / und wie es Varna Sserufas 
lem hergieng u u a 106 
guaner, halten alle Numonden einen Seyertag 4 17.ifre Dries 
ſter ſind Bettel- Ordens 417.104 8 fie glauben 4 17. ihre Mey⸗ 
nung nach dieſem Leben 418, Speifen den Teuffel / und Baus 


en ihn Altaͤr 413. Haben vie —* —— Fein: 


nuͤſſt 





es hielten 96; der erſte und legte ag, / 










————u—_ — — 





Regiſter. 


— —— 





nuͤſſe ihrer Abgoͤtter 420. ihre Sshenf find ſehr koͤſtlich 420- 


wie fie mit ihren Krancken verfahren 412 
Pen!yIpanien wann und vom wem es entdecker/ deſſen ee 
heit und Benennung 632, was fuͤr Völker darinnen 653-1b8 

Statuten und Gefeße 50, 63 
Peplum Minerv= was 68 geweſen 34 
Perahar dag groͤſte Feſt der Heyden zu Sumatra / und Zeilan/ 

wann und wie es gehalten wird 484 
Perdoyso oder Perdvoytas , Fiſcher Gott bey den alten Preußen/ 

wofür fie ihn gebaltenyund mie er verehret wurde sog8 
Pergubrius⸗ Fef / bey den alten Preußen, wann und mie es geſey⸗ 
ret und gehalten wurde 1062. 1063 
Periphallia oder das Glied umtragen mag es war bey den On 


en 11 
Perkunus ein alter Pyreuſiſcher Abgott/wieer gebildet / wo und 
wormit er verehret wurde > 11049. 1050. 105 
Perſianer der Alten / ihre Opfer und Gottesdienſte 303. hatten 
keine Tempel / noch Altärenoch Bilder 303. 1191. beteten die 
Sonne an / und opfern derfelben 304. wie die Mahometani 
ſche Religion zu ihnen kommen zoz · Hangen an Alv nad)fom 
men 306. Halten ihren Aly hoch er 
Nerfianer der heutigen ihr Gottes Dienſt 308. ihre Opffer wer 
den auf Sifentiichen Piatz vollbracht 308. Opfern haͤhr lich ein 
weiſſes Camel / warum und mit mag Ceremonen 309. wie ſie 
fich in ihren Gebeten verholten 3 12. Haben Schulen und ge 
lebte Leute in allen Facultäten 071 A 
Peru was eg für ein Land 662. von wem es am erſten erfundet 
worden / oder wie es eingetheilet 66: 
> Peruvianer wag fie am erſten vonden Spauiern gehalten / ihr 
Goͤtzen⸗ Dienſte Dpfer und Glauben 665. ihr vornehmſte 
Goͤtzen⸗Bild die Some 664. was fie vom Blig/ Donner 
rondand Sternen halten 665, Naben unterjchiedliche Aı 
ten und Aeufenibren Goͤtzen zu opfern und zu Dienen 66, 
Sind viel Bhutdürftiger den andere Voͤlcker 666. ihr Ui 
menfe,iches Menſchen Opher 697. opfern ihre Kinder de 
Zeufjelnaut6sz. bezeugten ihre Grauſamkeit / durch aufhaͤt 
gen der Gebeine der geopferten Menſchen 668. Dpferten il 
eigen Blut 668. mas fie ſonſten neben der Sonnen anbet 
ten und mit Opfern verehreten 669. was ſie ſuͤr Feſttaͤge bielt‘ 
671. ui fie es nut ihren verſtorbenen bielten 674, m 





ee 
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j OA (Gh 


Regiſter. | 
von den abgefchiedenen Seelen glaubten 478. Dpferten dem⸗ 

ſelben Weiber / Kinder und Dienftbotren 679. Eimalter eme 
pfaͤngt einen Spaniermit gar freundlichen Worten. 677 
— der Alten Moſcowitten und Ruffen Abgott/ wie er elek 
BES. 11 Se J 9 76 
Pfingſt⸗Feſt der Juden 105. Woher es feinen Namen 107- 
Was fie daran thun müffen og mie fiees halten 218 Halo 
ten zwey Seyertägenig, Bringen ihr Gefeg zweymal herfuͤr 
“ — GERNE VE 


BR RN: RS RT NA, 219 
Pflicht und Gebuͤhr / ſo wir su beobachten / wider die Liſt und Be⸗ 


— File des Satans / damit wir ung für den felben nicht zu fürche 


sid nn 343er | 
Wiuhlzu Hierapolis darinnen geheiligte Fiſche | 7 
Pbariläer was fie Glaubren 70, warıım fie Hemero Baptiixz | 9 
enennet 71. waren unterichiedliche Gattungen unter hnen 
74. alßSichemi:a, Nicphiy4. Kifai, Machobati, Meduchia, NL 
© 'Mahabath.Mijraa.y5, Ihre Lehre von Wanderung der See N 
© len aus einem Leib in dem andern 77. Ihre breite Denchzete | 












tel / und Saͤume an ihren Kleidern 73 warum ſie Phariſaͤer —4 N 
gnennt — EN DORT is 
Phzbadeswer ſie geweſſee 278 h | 
Phaaicier opfern ihre Kinder 291. waren ſchuldig ihre Töchter iu 
> der Veoeri gemein zu machen 291 J 4 | 
Philippiofche Inſuln wo fie liegen / und wie fiefonft genennet j \ 4 
Werben 477: darinnen wurden eben dergleichen Abgöttery . INT 
getrieben / wie ben den Römern und Griechen 47. Die Inn⸗ “u 
 wohner findheur zu Sag Ehriften ‚47% IE... 
Philoiophı oder Weiſe Heyden haben nur einen einigen wahren Er 
Gott erkandt N 


| 768 
Pillan der Cilenfer Gott/ maß fie dadurch verſtehen und wag ' 
Pilgrim zu Narſfinga / wie Be eh Abgott —— 445. Stade 
Fr Ei u „DEN“: VBa en ı ve 2 OR | nür et uwerden 
Polos oder Pekollos ein Me Preußiicher Abgott ro49. wie 
* er abgebildet / und für wem er gehalten wurde 1050, wag 


abme geheuiget / und mit was für Opfiern er mufte verföhnee 
woerden Rh 


| 1057 

Pillaroas,Zaubererin Neu⸗Franckreich | 6262 

Diasaniergei,wanıyw, m Tann es gehalten wurden 133 
L: Kkkk2 RE 
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Pluto oder Plutus, wer er geweſen / wie er gebildet / und verebtet 


tung | — 9 
Ppræcdia oder Pr=clamatores, wer und was fiewaren bey den alten 
| Rt 
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Regiſter. — 
——— — — — — 


um 


wurde | JE 
Pollio;wer er geweſen —J DER 
Pongol ‚oder Feſt der Sonnen / bei) den Indianern 399 
Pont fex Maximus, bey den.alten Roͤmern / und road er gewe⸗ 
fen 720. Urſprung des Namens 721: — a J 

} a 6* 20 









weſen J 
xopewer und was fie bey den alten Roͤmern 722 
Porevius und borenut, der Ratzenburger Goͤtzen 1016 









Porſennaͤ Grabmahl 3 EN oh 
Porrugifen verhindern bie Chriflliche Religion in China 367° 
Forunalia,meme zu Ehren/ und wann es gebeiliget wurde .75@ 
Pofeidönia , Oder Neptunus-Feft / wonn/ und wie es gefeyret 
Patrimpos, ein alter Preußiſcher Abgott / wie er geſtaltet / und wer 

darunter gememet J — 1049 1051 
Powah,oder Prie er in Neu Engelland / deren Amt und Ve 












Römern | HER. ; 
Prafica,mer und was fie waren bey ben Alten Roͤmern — 2 
Preſtarambos, Vöoicker in Terra Auftrali incogaita 692 
Priapus woher er feinen Namen | | 214 7 
Pleußen / die Alten wo ſie herkommen 1045. Hielten ihre Hay⸗ 

neund Eichenwaͤlder heilig 1045. Hatten vier ſonderbe re 

heilige Eichen 1046. Wie such andere Bäume ihren Goͤt⸗ 
tern Jewidmet / ja auch gantze Waͤlder 1947° Sie hielten 

auch etliche Seen / Brunnen / Quellen und Fluͤſſe heilig 1048 

Hatten drey vornehme Goͤtter / und mo biefe ihren Gab hatten. 

Dray geringere/undno biefe mohneten/und.andere Gemeint 

und Kleinere 1049. Mag durch Die drey Bornehmfte vew 
MNanden 1049 Und wo diefe geflanden 1050. Beten au) 

adfeheulche Thiere Ungeziefer / Schlangen und dergleichti 

ar/ wie und roo fie feiche chalien / und verebret 10521 06: 

Opfferten auch ihren Göttern Menfchen 1055. Wie fie ih 

Gerangene/ Gemeine / Officier oder Jungfrauen ihren Goͤ 

term opfierten Tops. 10568. Wie ſie ihre Keigs Beute theil⸗⸗ 

ten 1056. Wie fie die Diebe und das geftohine wieder brach⸗ 
ten 1060.1061. Was ſie bep ihren Ausgehen aus den Haͤu⸗ 

fern in Acht nahmen 1001. wie ſie mit ihren — w- 

sa 









en. 





U 5 1 | 
Krancken verfahren 107°: Wie fie mit ihren Todten umge⸗ 
hen / und ſolche zur Erden beſtatten 2072.1074. Woher fie die 
Art und Weile, die Todten zu beſtatten habhen 1076 
Prieſter / der erite/ Adam 6. Woher der Nam oder dag Wort 
"Nriefter kommen 8 Prieiter unter den Jüden 30. Muſten 
- mit bloffen Füffen des Gottesdienſts pflegen 35. Wurden 
. von ben Zehendenerhaltengo, Ihr ordentliches und auſſer 
> ordentliches Sinfommendo. Ihr Unterhalt 155 
Hrieſter der Batyionier/ wie fie genennet und mag fie geweſen 
| —* Hatten Proceflionen/ und gewiſſe Stelle in ihren Tem⸗ 
peln EN NR 257 
riefter gu Herapoli 266. Wieviel berfelben gehalten wurden 











Er 


"267. Wie feiheen Gögendienfi vertichteten 207. Ihr * 


deiprieſe u 267 
Plieſter / bey den Phsniciernmie fie bekleidet 201. Der Nrober/ 
wie ſie bek eidet / wie fie lebeny wie fiespfletn/ ihre Wohnun⸗ 


„gen und Verrichtungen 239. Den dein aitin Deriern. 303. 


Beny den heutigen Werfen 313. Der Gonven / verbinden 
ihren Mund / wann fie in ihrer Bibel leſen 317. Der Chine⸗ 
er / haben Macht ihre Götter su ſchlagen und zu geifliln 348 
Su Bengala/ wie fie ihren Gottesdienſt verrichten 426. Su 
- Zeilen. / fo dem Buddon dienen 482 Der Alten Egyptier / 
ie fie befleider 487: Wie fie ſonſten beſchaffen 492. Haben 
- unterfchtedlche Nemeer/ und Studiengehabt 494. Tin Fetz/ 


8 
R 


nad ihre Verrichtung ze9. In Magdagaſcar predigen auf 


den Baͤum m Der Mexicaner und ihre Verrichtungen 
bey den grauſamen Menſchen Opffer/ und wie fie gekleidet 
592,600. Der Braſilianer ihre Verrichtung / und wie ſie ge⸗ 
Bkeidetöss. Byy den alten Roͤmern / mie vielerley derſelben 
waren / und tie ſie genennet wurden 699. 780. Des Bacchi / 
wie fie genenet und woher fie ſolchen Nahmen 835 Der Cy⸗ 
bile / 376. Prieſter bey den Griechen / 
der und Amts · Verrichtungen / und n 
9215. Der alten heidniſchen Teutſchen ey 92 1. Der 
Irmen Säule /-_ ihr Ant agzr hre 
‚Sewaltg72: Des Schewandovits / wie fie genennet 1012 
bre fonderbare Amts: Berrichtungen 1013. Wie fie fich vor/ 
‚bey und nach dem Opffer verhalten 1013. Des Othins / wie 
— 2 1029 


Str, a Prieſter 















Nie genennet 





wer fie waren / ihre Klei. 
nuterſchiedliche Namen 
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Regiftee. ' 
Vn eſſer Johannis / en der Name kommen N wer er ui a 
und deflen groff: Macht 549 
Drieiterinne/der guten Gsttin/und ihr Aml716. Des Back 
wie fie hieſſen / und woher fieihren Namen 831. Ben den Al 
















ten Griechen wer fie waren/ ihre Kleider und Amts Nerrich 

tungen 908. Ihre fonderbare Ordnungen und unterſchiedli⸗ 
liche Ramen gır. Bey den alten Cymbriern / ihre e 
und Kleider 925- Der Irmen Säule / ihr Amt und Verrich⸗ 
tungen 971. Der Celten / wie ſie ihren Gefangenen begegnet 


FR 


„7. 

Prieſterthum / unter Mofen und Aaron 3T- Blieb allein im gg 
| — Aarons 39. Haben bey den alten Römern Könige orte 
aut waltet J— 
IH | Prophet der erfte Adam | [3 

21 Propheten/ ordentliche aus den debiten 38. Sonderfare) a w 

| Fi I andern Stämmen ibid. Dieſe beiten mit den Dyriorn un d 
IEi | Prieſterthum nichts zu thun 38. welche Beute alle nenenneh 

| tourden 42. Unter den zehen Stämmen waren die Fuͤrnehm 
Bit ften/ Elta und Eliſa / wer und mas ſie ſonſten waren a7 N 

| Proreus, mer und was er war \ 


| ergebildet/wer er foll geweſen ſeyn / uud vd er am — ven 
| ehretwurde ‚1009. Diffen Hann cder Wald mo er 

den / wurde für das Heiligtbum des gangen Fandeg gehalten 
1006. Deſſen Schild oder Pflugſchar warum es Prov Eifen 

genennet 1006,10 deffen Bild geftanden 1007 
Pubilici Sacerdotes, bey den alten Roͤmern und wer fiegeflifite 


70 
| Pullari,ein Abgott der Indier / und wie er gebildet 39 
| Purim, was es für ein Feft bey den Juden/und wie —— chi 


| y it Qustait/ober Waͤlder Gott bey den alten Preuffen/wo er inch 
| net / und mit was er geehret wurde 059g 
| Pulla Goͤtzenbild bey den. Tſchineſern und wie es gebildet * 


| 
| | | was dadurd) angedeutet wurde 1175 
| | Puͤſterich / oder Püfter/ veffen Budniß und Wuͤrckung 1084 
| 1085. Wo er amerften foll geflanden/ und von weme er an. 
| 131 gebetet / und mit was für Opfern er verfühnet murdeıog er 108: 
Pyauepſia, was 08 war bey den Briechen 1106. wene zu Ehren 
4 wand und wie eg gefeyret wurd 1134 
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Pyramides oder Feuer-Säulen / was ſie eigentlich ſe yn goo 
Deeh find noch abfonderlich beruͤhmt; deren Beſchreibung / wo 
ſfie liegen / und wie gebaue 9oo leaq · 
Phibagoriſen / ſnd die Jantyohner in Magor und Malabar 426. 
BR a — " 427. 437. 
kythĩa, deß Apolloais Pythii, Prieſterin / wie ſie bie Antwort em⸗ 
pfangen und von fihhnegeben ; 67. usg 
Phyritche Schauſpiele / wann / wie / und warum ſolche gehalten 
wurden RL Tue 5 1 1117 


Quanina,eine von den fürnehmften Abgoͤttern der Tfchinefer 363° 
. was fich mitihr begeben und zugetragenhabenfol  ibick 
Quetzaalcoaltein Seit der Mexicaner Par go 
Quimboara ein gewiſſer gang der Unger — sr 
ainguatraria, weme zu Ehren und wie ſie gefeyret / und woher 
fie den Namen haben | 936° 
Quinquatrus minores, oder Quiaquarres minufculz, oder Pfeif⸗ 
ſer⸗Feſt / weme und warum ſolches geſeyret worden 749 
Quirinalia, weme zu Ehren dieſes Fefkgefeyret / und woher es 
kommen. aM 3% | ; 731.758 k 


\ Ri — 
Pi a 


Radegaft oder Riebegaſt / der Dbetriter * Mecklendur ger Ab - 
ol wer er war / und woher er feinen Namen / und wo er feie 
nen Sitz gehabt 1008. Bon mag. Matert er war / und wie 

er gebildet 1009. wie und mag ihm geopfert wurde / wie auch 






auf gewiſſe Urt Menfchen -- 4009.1010 | 
am / ein Übgottinfudien 387.09 
Ramat der Indoſtaner Geſetzgeber 427. Deſſen Vorgeben gan 02 
amadan/oder zotaͤgige Faſten ber W (fin m RER 53% 
Raßbutan / eine Secte der Tadeltanr Ar? 
Math deß Satans gehet allegeit auf Betrug hinaus 823 
Rechabiten / wer fie waren / und woher ſie den Numen 37.8° 
Rechnung der Jahre bey den alten Juden | 115 
Regi fugii Feyer | | 733 
REN Au, in 3 a a. 1221 
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Regiſter⸗ 

— — — — Son sung — 

Regiment der Kirchen von Anfang der Welt / unter Mofenag, 
Nach Moſen z5. Unter David und Salomon 36. Nach 

- Salomon 43 Fiel dahin unter Zedekia 45. Wie auch ML 








den sehen Stämmen | 14! 
eich ein neues der Juden / über dem Sabbathifchen Fluß 49° 
Religion/ob eine im Anfang der Welt geweſen & 
Meligion der alten Phoͤnizier zo 1. Der alten Araber 392. Deu 

heutigen Araber 300, Der alten Perfinner 303 Mahume⸗ 

taniſche / wie fie in Perfien kommen 305. Deralten Scyeben? 

320. Der Tartarn / unterfchiedlich 3 21. Der Chinefer 348. 

Der alten jndianer 379. In Siam 404 In Pegu 

In Bengala 423. In Magor 426. An Cambaia 430. At 

Goa43 1. In Malabar 437 
Religion / inNarfinga / und Bißnagar 445. In Japan 425 

In Eunguin 47a. In Conchinchina 470. In Amboina und 

anda 475. Der Philippiner 476. In Sumatra und Je 
lan 478. Der alten Egyptier 486. Der heutigen Egyptice 
Fio. Det alten Africanersıg. AnKeß s23. An Maroco 
g30. In Guinea 537. Der alten Africanifchen Mobren 
544: Der Nieder » Mohren ss2. An Augola sry, Con⸗ 
go ihid. In Loango 566. Der Africanıfchen Sutulen 567. 
In Kenga 566. ZuMorumba ibid. In Antızi 569, Dee 
mericaner 575. In Virginien und in Florida ẽ85. Ja Bitr 
ginien und Florida gegen Weſten 589: In Neu⸗Hipana 
593. In Jutaton 613. Der Americaner/gegen Süden 640 
Ju Paria / Guiana und Debaia 641. In Brafilien 65T. 
Son Peru 660. In Hilpaniola 682-  Deralten Europäer’ 
Griechen und Roͤmer 698.309. Der alten Teutſchen Wan 
len und Btitannier 916. Der Daͤnen / Schweden Moſcowit⸗ 
ter und dero Nachbarn 975. Der Wenden 1002, Der 
Seythen / Gethen / Thracier/ Cymbrirer / Gothen und andere 
Roͤlcker in Europa 1919. Der Litthauer / Polen / Hungarn / 
Samogitier 1943 
Religioſen der Chiner / und deren Unterhalt 349 
Robigalia oder Rubigalia weme zu Ehren und warum fie geſey⸗ 
reg werden re | 741 
Roͤmer haben ihre Neu⸗gebohrne Kinder auf die Erbe gelenet 875 
Haben auch ſolche gleich unterſchiedlichen Goͤt tern beſohlen 


875 
Roͤmiſch Catholiſche Chriſten wann fie in — 





Ruine 








ee 


—5 * Werden — Tag feine mehr allda gefunden st. 


cha warum fie ber Venus gewidmet worden / und wos ße | 


dje rothe Farb ſoll bekommen haben 


Rugavit oder Rudiant 1 und deſſen ſeltzame Form und Gehalt ) 


—9 1016 
Rüglancr unter N as CRalt fie den Marg anden 976 


a ©. | 
} 


map von 1 GHttverordnet/ war niche gefeyret vor den Zeiten 
oſis 17. Wie ergehalten und gefeyret wurde 89 92- 93. 
Wie er heutzu Tag von den Juden gefepret wird 178- Ihre 
Gebraͤuche und Feſte daran warum er zeitlicher An 





und verlängert wird 179. Mordurch er entheiliget wurde. 


‚ 379, Wird mit fingen oder dallen angefangen und —5 


Sabbath oder Feher Jahr 


Pe Kertzen / bey den Juden / warum fie angeglndet per 


den 179. Warum ſie die Weiber anzlinden muͤſſen Und en 


viel derfeiben angesundet werden . 


183 
Sabbath Fluß / oder $abbation,oder Sambation 49: = der Je 


‚finden feyn ſoll 
Sara und Sefac Nbgstter der Sabnlonier : N er’ 
 Sacza was es für ein Feſt bey den Babyloniern | 
acerdotes Bonz Dee wer ſie waren und mag ihr Amt j ' € 
Sachſen die Alten ehreten ihre Götter unter mancherley Geſtalt 
‚937. Betendie ſieben Planeten an 917 
\Sadre,oder Hoher Prieſter bey den heutigen Derfi fanern 313 


. Sadduczer wer ſie waren 33 woher fie den Namen / un was 
ihre Lehre 3.159 


Sal Oder Martis- Prieſter / wann ſie Te eingeſehet / und aus uͤr 


nm 
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—— Ni 3 4J 
ee 
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genden fi fie ernoählet wurden * zu Br —* 
Abe Aufug und Suche Jung | 

atini zugenennet, Item Callını 

Bolomonie-Tumpe fe 

gezieret 

Samma.lis-FeR bey den Arabern 


u 








Ne / wagfieglaubtengz. Mas ie für einen Gottes | 


ienſt hatten 84. Wie fie ihre Opffer werrichteten 36. 


@ ſie von den Juden ‚sasommuaicitet 132. Verworhen 
Nils all 
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Regifter. 
te Schöft. Und waren geſchwohrne Zeinde der Tuben 


159 

Sammeas oder Sammai Wer er gewefen | Tg % x 
Samodier find fehr geneigt zur Abgstteren und Zanberey 334° 
Samogittier „ beten file ihren fürnehmften Gott das Feuer an ” 
1144. Bey ihnen hat ein jedes Geſchlecht feinen Tempel / ihr " 

ve Prieſter und Zierath 334. Ihre Berrichtungen bey ihren 7 
Gottes dienſt 


4 


Ä 335 
Sambſtags Bild / bey den Alten Sachfen 964. Was feine Klei⸗ 
6 








dung und Sachen bedeuten ſollen 


809* — 
Samurl / rekor miret Kirch und Regiment 36. wird mit Bacdho 


verglichen 1173 
Santti Fidii Semipatris Feſt deß Treu und Glaubens Gott 748 
Saneballat / wer er geweſen / ſoll den Tempel aufden Berg Gari⸗ 

tzim er bauet haben 6i. Wird aber daran gezweiffelt 62 
Sängern/ erlaubet ein einen Kleid zu tragen / wie die Prieſter 


1383 
Satan betreuget die Menſchen auf dreyerley Weiße 337. Ger 

hrauchet fich der Finſternuͤß zu feinem Vortheil die Menfchen 
zu erſchroͤcken 341. wie auch die Meteora 341. Stimmen 
und Gelaͤute z42. Kan keine Wunder⸗Werck thun 337. Deſ 
fen Kath gehet auf Betrug und Mord hinaus 823. Seine war⸗ 
hafftige Berkuͤndigungen woher fie kommen 823. Treibet mit 
dem Waffer als ein Waffer- Mann fein fonderlic) Spiel 398; 
Sucher fein Anſehen zu flärcken durch allerlen Wetter machen 


| | 1174 
Saturaus wer er geweſen 254. 820. Einer von den ſuͤrnehmſten 
Goͤttern der Heydniſchen Griechen g26. woher er ſeinen Pa⸗ 
men 1146. 1147. wer ſeine Eltern getvefeng2g. Soll ſei⸗ 
ne Rinder gefceffen haben / und von Jupiter ſeinen Sohn / ſeyn 
aus dem Reich getrieben worden 829. Wird für den Vor⸗ 
ficher der Zeitgebalten 830. Ihme wird daß Aureum Secu- 
“Tumgugecignet 827. 830. Unter was für Namen und Ge 
ſtalt er bey den alten Teutſchen verehret wurde 9372-97 X 
fen Stern wied für den hoͤchſten Plabeten gehalten 870. Wird 
mit Ydam verglichen 1143: Mit Noah | 1146 
$aturnalia,mmann und warum fie geſehret 762. Woher fieibren 
Urfprung follen genommen haben 763.1146 


Satyrus 
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euer 











Satyrusmoher er feinen Namen | 2 46 
Säulen mit drey ahrnen Edlangen umwunden zu Sorftantie 
nopel.warumfieaufgerichtet | 1171 


Saͤu heiligung bey den alten Preußen / wie fie geichehen 1067 
Saue teig wie er von den Juden geiuchet und auggefeget wurde 


100 Wann er in währender After Zeit gefunden /was ſie da⸗ 
mit gethan 215 


Schairan / Abgott der Dftafen - ı 324 
| Schaman/Zauberifche Naffen bey den Tungefen 325 
Scharlach Lappen oder Schnur / von den Ki rosupi in gr 
Wuͤſten geführer 122 
Schau Brod mag fir ebebentet { a \ s : 
Schaf Meiſter bey den Juden 
| Scheide⸗ Brief der heutigen Juden / and wie fie felbige machen 


| Scheidung eines Weibes von ihres verſtorbenen Mannes Eu 
der 244. Mwiersheutzu Far damitgebaltenwird 245 
"Schein um die Köpffe bey den Vergoͤtterten oder Heiligen ober \ 
fie ihren U prung 776 
Schemhamphoralch , was es ſey 152. Damit ſoll der I6 
Vorgeben nach/ucht nur Moſes und andere Dropheten/ fons 
dern auch Chrtkugyihre Wunder gethan haben 153 
r —— das Oſterlamms / mehr ein Sacrament / als ein uk 


"Schlangen und Drabew-Dienft/ bey den Chinefern ; wie 9— 
an vielen andern Orten uͤblich 358. 360. woher ſolcher fee 
nen Urſprung genommen 117 1.1182- Bey den Egpptiern go6 
Gährifiigelebreen 1073: Waren zu Chrifti Zeiten 

le Kineer 71. Wann und warum fieauffommen . 
er Schoͤpfung was die Heyden darvon für Wiſſenſchafft 


| en SLBendienftder Amoriter md Moabite N) 
Saulonem Malabar / wie * iein Areſi gethan u 438 1 
ö nierſchied von den Spuogögen 60.Geynd deren viel: 










1; 





eins (öötter Senspianturehch denBegrabenen inEgopten m | 
gefüg:t 


499 
Schwaben / die Alten hatten fremde und einhe imiſche Goͤtter 1089 
ORNBLLNDE Soantowith / fuͤrnehmſter Abgoit dev Wen- 
der 





IM) 
Y 
1 
I) 
j % 
1 


den 
Schwartz⸗ Kuͤnſtler / mit denen iſt keine Gemeinſchafft zu * 
3877 


Sclaben werden zum Opfer gemaſtet ea 













en‘ 


Regiſter. 4 


Ben 1010. wieergebildet 1041. woher es feinen Namen has” 
ben ſoll / mo er feinen Tempel / und was um denſelben zu finden 
1011. Deffen ſchwartzes und weiſes Pferd 1011. Deſſen 








gemeinfte und befte Verehrung 1012. mardfebr beruͤhmt / 
und aus fremden Banden beſchencket 1012, Deffen Goͤtzen⸗ 
dienfi/wieundwerihmegeopflert 1o22.Mmann er zer ſtͤret wor · 

; | "1014 . 












Schweitzer / die Alten hatten fremde und einheimifche&ätter 1 089° 
Scirus, oder Schirm Felt bey den Griechen / von wem es feinen 
Namen / wann und wie es gefeyret wurde  dl227 


&:lavonier,wag für einen Abgott fie anbeteten 976.1022 7 
Scytben opfferten dem Marti Menfchen 1019. Was die Alten 
für Bätter verehrten 1023. Wie fie mit ihren Gefangenen um?” 
gegangen 1024 1025, Hatten unter ihnen viel Wahrſager / 
und was zur Wahrfageren gebrauchet To2S. mie. feihred 
Königs Lach beitatteten 1080. Gemeiner Männer Reich Ber 
flattung | rohe 
Secten unter den Juden / woher fie entſtanden 73 Drey Groſſe 74. 
Wieviel deren ſonſten 74. Der Gelehrten / bey den — 
nern 3go. Sevia eine ſonderliche den Indianern 338 Smersta ” 
383,3 Japan zwoölfierlen 458. Der Mahumetanet ıngeg und 
Marocco | Sa 
Seelender Menſchen / ihre Unſterblichkeit und was die Brami⸗ 
nen darvongebaitenaot: Was darvon die Egypter glauben 
401. Wird ın einen Zweyfolter abgebildet 403. Deren Wan⸗ 
derung von einem Leib zumandern 401. Der diefe Meinung ' 
ausgebreitet or 
Seijdsgenoiffe Ordens Leute bey) den heutigen Perſianern 313 
Semrimmanis,hatteihre Mutter für eine Goͤttin ausgegeben 11 56 
Sollvon Saubenernähretwordenfan — — > BRRTTTZ 


_ Semones, wertmd mag fie maren bey den Römern 967 


Septimontia , oder Siebenberg⸗ Feſt / wann und warum es ge· 
ſeyert wurde 760 


Serapis, ober Schutz Gott wie er gebildet / und den Todten bey⸗ 
gefüget wird 499. 1151. woher er feinen Namen und Ur⸗ 
ſprung 2 

va | 








J 


— er ifter. 

— g a 

Sevaiası, N Ein Geſetz Sd⸗ in Terra Auhralia incogaita 692 
Witd allda zum König erfobrenypereiniget die Bölderrwelche 
hernach Severambesgenennet |" 693 

Severambes, Janmöhner in Terra Altrali ingoönies- 698: Ihre 
Gelee 693. Ihre Religion der nichtsfehlet 7 als dag Gottlie 
che Liecht und das Evangelium von Chriſto 693- Beten aud) 

* die Sonne alddeg Höchften fürnebrften Diener am ibid. Ihre 

einungen von den Selen er 

Sam, eines on den groͤſten Rönigreichen: in fi ia 

Siamer beten die vier &leurenten on ir Was fie ſonſten 6 
ben ibid. Haben uͤberaus groſſe Goͤtzen Bilder 505 Deren 
groſſe Menge in ihren Tempeln und Kloͤſtern 456. Opffern 
den Teußeln Wie fie mit ihren Todten umgehen 407 
ESeynd nicht bald zu einer andern Religion zu bringen 407 
— Ban 8 Chriſtenthum unter ihnen einen —— 


nn don berReligion zu einem ran nf . 
R ndten 
Sibpllen/ wer fie geweſen 273. Was von ihren Belffagungen 
at haltenzgo. Woher fie ihren Urjprung haben 1169. Wie 
tel derfelben geweſen 283 
Sina Erythrza, wer fie geweſen 38, Cumza, warum fie ges —9 
* lebet / und was ſie geſchrieben 281, Delphica, wer ſie war 


281 Er 
Elboliniſche Vuchet und Schrifften / was davon tubalten 292 |! 
abſonderlich von denen fo heut zu Tag verhanden 293. Soihe 1) 
- Shrifftenund Carmina zu lefen/ haben die Römer verdotten N 
284 pi hat ſich Gott / den Heiden nicht unbezeuget 1 


gela 284 

Shemiten verrichten ihe Gebet mit dem Ungef cht gegen den. 
Derg Garızim 8 

| ‚Siciany einer der fiienbemfien Abgoͤtter der Chinefer 98 

Sichtbare Gottheit der alten N en fe waren 930 

Silber im Tempel Sal 52 

Sigllariyrober es den Namen / und wann 08 Ofeytet wurde 


764 

Silieeraium,oder Zodten⸗Mahlzeit warum fi ie alſo Brnenna * 
worinnen ſie beſtunde 

er Wunderwerck waren lauter Seufleifice Erige 

i Den 338 
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Regiſter. 


Simſon / wie er mit dem Hereules verglichen 1173 
Sirsaes, was ſie ſeyn 886 
Sitta, des Abgotts Ram / Weib | 337 
Siwa oder Syeba / der Ragenburger Böttin/ wie fie gebildet 
war foviel ald bey dea Roͤmern die Venus rorg, wird auch 
der Polaben Goͤttin / Podaga genennet | 1016 
Socotora, mag für ein Ort und mas für eine Religion darinnen 
567. was die Innwohner fuͤr Chriſten ſeyn / und mag fie für 
einen Bottesdienft haben 568 
Sodomitterey ein Theil deß Gottesdienſt bey den Heiden 272° 
— ſonderlicher Abgott der Lappen warum er von ihuen ver⸗ 
ehrt | 982 
Sommoncodon;ein fonderlich:r Heiliger bey den Siamern je " 
Sonne wird alg ein Gott verehret und angebetet 399; Als das 
groſſe Himmels Feuer angebetet 777. Woher ſolches kommen 

ibid. Unter was Namen und Geſtalt fie bey den Griechen und 
Roͤmern verehretund angebetet wurde 361.930. Deren Got⸗ 
gesdienft fehr alt und bey allen Völkern gebräuchlich geweſen 
A \ “ie 363 

Sonne wofür fie von den veritändigen Heiden gehalten worden 
853. Eguptier und Chaldäer haben die Sonnen⸗Verehrung 
fonderlichbeobachtet 864- Hatte hey den alten Teurfchen ben 
Vorzug/ unter ben fichtbaren Göttern 930. Unter mag Ge⸗ 
ſtalt fie von den alten heidniſchen Sachſen verebrer wurde 37 
Ihr werden Pferde geopfert / auch Wagen und Pfer de zugleich 
zu Ehren aufgeſtellet 944. Dergleichen auch die Juden ira N 

11) I Che , 














Sonnen / oder Sonntags Bild bey den alten Sachſen 940. Da 
ven Bild in Peru a 942 
Sonnen Gott der alten Celten / wie er beſchtieben 944 
- Sonnen Eber / wem und wann er geopfert 944 
Sonnen Opffer beyden Kappen / wie und mit maß es berpHbage 
wird — 98 
Sonnendienſt in Florida zer 
Sonnen: Zimpel auf dem Berg Olaim in Peru 664. mie en. ger 
bauet 637 
Sofpita (Junonis) Feyer / wer und warum eg geftifitet 729 
Soteria,oder Hehl Feſt / mann und warum ſie gefeyret 2114 
Seudres,eins Socke bey den Indianern / dienen nnd ogeebren den 

Zenfiel 1.5400 
Spanier 





— 





_Rogifiet 











r a y ) —9— 
"Spanier Grauſamkeit gegen die Americoner | ‚sog 
Aalen Göttin der Hoffnung Feſt / wann und wie es aeeoret * 

75 
—— Dpfer was ſie waren 022 
Spott⸗Feſtebey den Griechen wie und warum es gefey⸗ 
ret wurde ——— | 1119 
Staat in Judãa fiel unter dla |... * 


Staffeln der Buͤſenden 135 
Stater/Abgotebeyden alten. heidnifchen Sacıfen 039.364 
Statthalterbeyden Juden 32 


Stehlen war bey den Egyptiern unverbotten Ro; 464 


Stein / auf welchem Jacob geſchlaffen und hernach von Ibn ge: 
ſalbet wurde / den Heiden ein Stein deß Anſtoſſens zur Abgoͤt⸗ 
terey mit den Steinen 1162 


Sterbenden mBann/warum fie nicht verweſen koͤnnen 135. bey i 


den Gauren wird ein Hund aufdie Bruſt geleget 318 
en ſind von den Heiden in unterfchiedlichen Abfichten Ab⸗ 


goͤttiſch verehret worden 868: mag ihnen darzu Anlaß gene 


ben/ und worfuͤt fie von den Heiden gehalten wurden 868 


Srfrevire zum Opffer uud Gottesdienſt 1. Zu Silo 35. 
wird von Salomon gen Nohe verſetzt und zuletzt gen Jeruſa⸗ 


86 14 


lem gebracht 36: war ein Fuͤrbild der ſtreitenden Kirche 67 | 


Storiundar ber Lappen Goͤtz / deß Thor Statthalter / wie und < 


wo fie ihn geopffert 9 57-fonften aud) Stourr- Pafle das ift groß 
fer Heiliger genannt 9g1. deffen Opſer⸗Ort 982. wie er und 
die ſeinigen abgebildet 983. wie und was ihme geopfert * 
ed 
Streit wiſchen den Juden und Samaritern / welches der * 
Tempel * j 
Strenge Buß und Lebensart der Braminen 


Sirohir anhe beten die Quineer an Goiles ſtatt an a. ve 


rer Se 1 wegen Abivendung 
£ ä 


537.544 


Stroukarambas, Vöolcker in terra Auſtrali NER 693 
Suceubus, dom Satan mißbraucht zur Furcht der Menſan 


Sumatra / was fuͤr ein Drt/und wo es li iege 


eh: baten nicht allzuviel von ihren Abgöftern / un 
was fie BAUDER 
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| Regiſter. | 
Summani oder Sumani Feyer / wann und warum es gehalten 
wurde | 750 _ 
Suͤndopfer 23.de8 Hobenpriefterd i h 118 ı 
Suͤnden Bock / wie über ihn gelofet 119. berfo indie Wüften ges 
führet wurde 220. wie damit gehanbelt wurde ı28 | 
Symachus ein Verfechter der Nazarder gt! 

Symmachianer wer uud was fie geweſen F ibid. 

Spnagogen/twag fie waren 57. wann fie zu Jeruſalem aufkom⸗ 

| men 60. waren abgetheilet wie ber Tempel 60. wurden nad) 
F | der Babyloniſchen Gefaͤngnis hin und wieder angerichtet 
* 158 

Synodus zu Mexico gehalten 664 

Syrer ihre fürnehmfte Goͤtter wie fie geheiſſen / wo fie verehret 
und angebetet wurden 285.236 

T. Be 

Tage heſtimmte zum Goftesdienft 0... 
. Sababech/ein Abgott in neuen Franckreich und defien Thaten 
28 
J Talapicor oder Oberſte Prieſter oder Babſt bey den heidniſchen 
Tartarn 324. ihre herrliche Tempel 923-3124 | 
Zalıpov oder Prediger Drden in Pegu u 2 


Talismans was fiegemelen — 295 
Talmud der Juden was er fen und heiſſe von feinen Herkommen 
141. wann er aufkommen 141. 142. Was meht darzu ga 
hoͤre 143. der Babyloniſche 144. Jerufalemitiſche 44. was 
er uutze 14$ 
: Tamolxius Bott der Sothen N: 1026 
. Targum was es damit für eine Befchaffenheit Habe 167. mag es 
zu Teutſch Heiffe 167. wird in drey Theil getheilet 167 Hiero, 
’ „Jolymitanum 167. Deß Onckelos / deß Jonathan 176. des 
R.lofeph coscus 1672. Wann die Targumin.gefchrieben und in 
was für einer Sprach fie geſchrieben worden 68 
Targumiſten bezeugen / daß der Meſſſas wahrer GOtt 195 
Taran ein einheimiſcher Gott / ſo viel als Jupiter t090 
Tartarn wo ſie herkommen / woher fieihren Namen 321 
haben ſich weit ausgebreitet or. Haben unterſchiedliche 
| Roligionen/ wermifchten Softes-Dienft- Ihre — und 


ilden 





7 


Regiſter. 
Bilder wie fie gemacht 321. mag ſie von den Seelen halten 
und glauben 322. Ihre Gottes ⸗Dienſt im Feld zu Kriegs Zei⸗ 
ten. Ihre Gottesdienſt zu Hanf 322. mann fie ihre Rinder 
befchmeiden. Seynd eyferig in ihrem Gebet. Ihre Kaften 
‚322. Heydniſche haben unterſchiedliche Goͤtzen / einen fondere 
Jich groſſen der Die Gebeine bewahret 323. Wird von 12000. 
Prieſtern bedienet 324. Opffern Schaff oder Ziegen den Him⸗ 
mel 326. Ihre alle Religion 326. Was ſuͤr diſciplinen und 
Traditionen ſie haben · Was fie mit ihren Verſtorbenen thun 
327 Reinigen ein jedes Ding durchs Feuer, Speiſen die Geis 
fer. Leben nicht im Eheftand. Ihre Prieſter predigen auf ho⸗ 
hen Baͤumen 328. Ihre unterſchiedliche De- 
dieiven ihre Kinder den Abgoͤtten. Wie ſie mit ihren Verſtor⸗ 
benen umgehen. Lroſtituiren ihre Weiber / Schweſtern und 
Töchter den Fremden / als eine Chre 333. Opffern Widder mit 
ſchwartzen Haͤuptern 334 
Lartarey die Groſſe und Kleine 341 
[raquiaius Priſcus lehrte die Roͤmer / Bilder vor ihre Goͤtter auff 
zurichten — 6595 
auff wie fie von dem Teuffel verſpottet und den Heyden miß⸗ 
brauchet worden BR vlar 196 
raxiluconen eine Secteder Indianer | | 416 
aycolama aug einem Bauer⸗ Knecht Yaponifcher Kayſer 465 
Den Ehriften und Chriſtenthum fehr geneigt 461. Durch die 
Bontzier und fein Frauenzimmer angereiger zur Verfolgung 
der Chriften R 6667 
Tralok ein Abgott der Mexicane 5985 
Tellus die Erde / in was Geſtalt ſie geehret ward von den Hey⸗ 


den a 873 
gempel woher dieſer Rame 10. Zum Opfer und Dienſt Gottes ı2- 
warauf einen Berg gebauet 12. wurden erſtlich gebauet in 
geweyheten Gebuͤſchen warum und zu was Ende 15 
Tempel Salomonis deſſen Zierde und Schoͤnheit. Deſſen Herr⸗ 
Uchteit und Groͤſſe s 1. Deſſen Silber darinnen 51. Goid koͤſtlich 
Holtz und Steine zz. Deſſen Geſtalt war viereckicht. Deſſen 
Abtheilung sa.rg. war gleichſam der Juden Cathedral Kir⸗ 
8 57. Ein Fuͤrbild der triumphirenden Kirche 67. Dildet ab 
Once Rice: rn in 
Tempel zu Samaria 79. Zu Heliöpolig 59. der andere jun Jeruſa⸗ 
ſem von Serubabel erbauet 59, Zu ra 6. Zu dJeruſq 
Ist 











- Regiſter. ne 3% 

lem von Herode abgebrochen und ermeitert 63. Der Jude 

in Eappten J 
Tempel u Hierapolis von oem er erbauet 266. was fůr o 
‚oder Gögen darinnen 267. Martis bey-den alten Sch b 
worvon und wie er gebauet 320.in Fetz 23. Der Abyfiner 
mwemeergemwibmet —_ Re 
Sempel und Capelien für die Goͤtzen von den Eyimprieen aufgee 
—— — 


richtet 
Tempels gerethe / was ſie Fuͤrbilden 67 
Tempel der Griechifchen Goͤtter wo fie allenthalben geſtande 
und von wen fie erſtlich erbauet worden 0. Wie Ehren 
bietig fie gehalten worden 910. wie unterſchiedlich ſie au 
wahren gı2. Die Aelteſten wo fie waren. Hatten ihre gewi 
HanArten nach der. Götter Beſchaffenheit mie auch ih 
gewiſſe Atheilungen a. nn gang 91 
Teraphim was fie gemefen 138. Bon wem fie erdacht und auf⸗ 
gebracht.toie fie (oltenuund muften gemacht werben LT SB. Sol 
len-die Götter geweſen ſeyn / welche Nabel ihren Vatter fabı 
gefiohlen - N 
Termioalia oder Grentz⸗ Feſt. Warum fie geftifftet und mag da 
bey geopffert worben 2 ie 
. Terra Auftralis incoagnita, oder groß Süd:Fand / was darbı 
voor eine Rachricht 91. Von der Religion allda und vonM 
me ſie angerichtet Sr 
Zeufiel richtet ein Afen-Spiel / mit der Tauff und Befcbneidun 
an beyden Mericanern 602. Muß bey den Peruanern di 
Karfager geben 675. Berurfachet groſſe Hintermüß in Chr 
fenthum durch Zauberey und Warfager 676. aͤſſet das 
ligehum Gottes nach 704. Kandie Menfcheit unter der G 
den aufalerley Weiß in Verwunderung ſetzen 879.toill dur 
die Todten ſich ein Goͤttlich anſehen madieng92. Wird v 
den Indianern als ein Gott verehret und angebetet 400, fi 
und auf was Weife ihme gedienet/ under verehret wird 401 
Wird zu Samatra und Zeilani in einen gewiſſen Hauß geeht 
und angebetet / werden mehr gefürchtet als Die Goͤtter 4 
Teufſels Bildnis ſehr erſchroͤcklich bey den Indoſtanern 4: 
Bey den Malabern — 45 
Teuffel lohnet einen Moͤnch / der ihmegebancket/ übel 892. UN 
in allen den wahren Gottesdienft nach / die Abgoͤtterey dadur 
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Bee Roger. | 
zu bebeffigen 1142. Nimt von Adam und Eva Gelegenheit 
zu Abgoͤtterey 1143. Bringet den Heiden auch die Befchneis 
dung bey 1159. Richtet nach den einigen Verſoͤhn Dpffer Chris 
ſti / viel unterſchiedliche Menfchen- DOpffer an in 
‚uffels Bıldıder Bräminen 440, wie fie ihn opflern 40 
— bey den Indianern 
Ten ut oder Taut / oder Thor / ein Einheimifcher Gott ber alten 
Schtwaben/fo viel als Mercurius . 1090 
Zeutfchen 4 die Alten beteten die Sonne/ und die Erde an / und 
soie fie ſonſt die Erde verehtten 916, Ehrten ihre Goͤtteri of 
fenen HYaynen 919 
Teutſchen Namen / wo er herkommen ſoll 927. Haben ſteiff über 
ihre manchfaltige Abgoͤtterey gehalten 927 tie fig ihre Goͤt⸗ 
ter abgetheilet 927. mas für unfi chtbare Götter fie — 


Zeugen Alten Heidniſchen / ehreten die Seelen der Nerflore | 
benen 928. Ehreten die Elementa,alg Goͤtter 932. wie auch 
unvernünfftigen Thiere tind andere Geſchoͤpffe ‚mehr / ale 
Schlangen und dergleichen/auch Wälder und Bäume 935 

Endlich auch Hügel und Berge 956- waren wegen Menge 

der Götter deſto ſchwehrer zum Ehriftum zu bringen 097 20% 

Teutſchen / die Alten hatten fonderlih Achtung aufdeg Mondes - 

Ab und Zunehmen 946. Ihnen wurde von ihren Prieflen — WE 
 toiderrathen feine Feld⸗Schlacht vor den Neumond zu liege 5 

940 | 

Zeutfehen/bie Alten gegen Mittag / welche es geweſen / und was 
fie für Goͤtzen gehabt 1092, was ſie fuͤrGoͤttern gehalten1083 

"Thalaflar, Thalaflius, Thalaflio, Warum er bey der Römer 2 b 

zeit ausgerufen | 


Thalmud von Jeruſalem wurde geſchrieben Anno Chrifti be 
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et: 
ee 118. 3u Babplon. Anno Chriſti 7oo 136. Wird verbrem =. FIT 
ne 27, 16 
Thammuz,ivet er geweſen bey den alten Orabern 2950. 
Thraglia ; was es waren bey den Griechen 1106, 8 
Thragelius, 7 


Thargilia, weme zu Ebren wann / wie und warum gefehret 
wurden 1119 


Theonia mass war bey den Griechen 1170 
Theoxena, — ie maren ben den Griechen | * 





su — Thefeuse 








Sn \ 


Xhorbüter Pilati/fo noch aufder Weltieben tod 


CThuia / was Rt wer es war bey den Griechen 


Br — Regifer. | 
Thefeus gen bey den Grieche wann und wie 6 dechee wurde 








“1126 
Tesmophoria oder Geletzaeb⸗Feſt / der Ceres / wann wie und 
warum eg gefeyret wurde I 1138 

Theris, wer und mag fie war Ser 6 
Tevahat, wer er geweſen —— * 


Thifa.mwer fie geweſen | 
St. Thomas Inful/wagfür ein Dr / und Einwohner edat 


Thor Abgott der alten heidniſchen Sachſen / wie er gebildet / — ) : ] 
unter was Namen er verehret / wer er gemefen / und mag feine: 
Amts Verrichtungen 9239. 954: Mo er feinen Sig hat a = 
wie er zugleich der Kriegs⸗ und Sonnen⸗Gott feyn fan 5 

Thors⸗ Bild / woraus es gemeiniglich gemachet / und wie er ⸗ 
det 257. In was fuͤr groſſen Anſehen Anſehen er bey den alten 
Daͤnen war 98 

Thor oder bierme/Abgot der Lappen / woher er ſeinen Na nen/ 
und deffen Gewalt 98L 

Thor oder Tiermes Ort / wo ihme geopffert / und wie er gebildet 
984. was / wann und wie ihme geopffert wird 948 













Thorwaͤrterin der Hoͤllen 

Thracier opfſfern dem Marti Menſchen | 01 19 

Shrennen der Juden bey ihren Weinen 224. mas —X dam mit 
mache 24 


Thüringen woher es den Namen / und was für einGottdarir | A 


geehrt 1088 
Thuͤringer beten den Puͤſterich oder Püfter anıoge. * ibm 

war das Menfchen Dpffer ſehr gemein 1087 
Tibicines, wer uud was ſie ben den Roͤmern 723 
Tienta,Beichüger der Künftler bey den Tunquinern 
Tiis,ein Goͤtz der alten Nordländer 9770 
Tiiſatinus, ihr fo genanntes Feſt — 950 


Tinagogo, wer er (ey Br 

Tod / wie er abgebildet und unter was Namen und Befall * — 
lich verehret wurde 

Toden⸗ Kophf von einem erſtgebohrnen Sohn wird zur Match 
gerin gebracht > 


ad 
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Fã— 
Todten begraben ein goftfelig ” 
Todte Begraͤbnis bey den Mexcanern 

















jierzu Nüruberg: heut iſt Mit Faſten wol iſt das ec. Woher 
Sbelmuthlich ſinen Urſyhrun24 
Eodten ben den Gauren / wie mit hnen gehandelt wird 318 


















dern verbrannd 


# Verrichtung J—— 592 
—* u: 144 
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Srand-Dpfter 


- Tribnous Celerum,bep den alten Roͤmern 709 


Trieterica,wageswar bey den Griechen 1008 


Triglaf oder Eros a der alten Wenden Abgott 1002, Wirdmit 


7, Köpfen gebildet ibid. Warum mit 3 Köpfen _ 1003 
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\ 
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Triumviri, wer und 


ehemins ob er ein Zauberer gemelen —_ 
Triton wird in einer Hoͤle auf einer Muſchel blaſend 
hs —— ER 


; A ehoͤret F Be rt, S % | 
— —— oder Meermann / ſo die Weiber überfallen und ing — 
885 

 Tritones,mer und was ſie ward — 582 
und was fie waren bey den alten Roͤmern / und 


wa 
——8 


€ 


rechte Erkaͤnntnuß Gottes gehabt haben 


 Trismegiftus, der allerberühmtefte Eghptiſche Weile. Soll das 
a 507 


RR 


fer ggogen/wird. gefangen und verſchmachtet 


* J N 
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er 
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"men 1 168.100 diedintmwort ausgeſprochen / und mit was Muůhe 
> und Beſchwehrlichkeit ſolche su erhalten, ſich der Sragendeun. 
9 — Fl 


 terioerfien muſe a 
 Tsiphonis Bild. wo es geflanden / und woher es ſeinen So 
RL RER a a N 
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Zpauren die Nuben überibre Todten / wie lang es gewaͤhret a 52 
Trauer Mahlzeiten bey den Gouianern wie ſie gehalten rast | 
wi \ * IN r j: CR — — | 2° 


Trenala,einseßbepdenSfnbiamen—UO38 





d wie ſie ge⸗ 
Merck nr 
ih “ J——— soL ‘, 
Sonntag in Wit Faſten / und das Singen der Kinder all⸗ 


ien zu Narfinge und Bißinagar werden nichtbegraben fon: | 
en udt F = f —— 448 Sek TI 
 Zopilgin/der oberſte Priefter der Mexitaner / deſſen Kleidungund 


nie Pate “1 

. Toxcoaltein Feſt bey den Mexicanern und deſſen Haltung 603 

_ Toxogunfama, Kapfer in Japan verfolget die Chriftien 462 
ae Ba) = gie! 2 
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ni, weiffagende Hoͤle woher fie ihren Urſprung genom> 













A7 want und warum «@ 2) den 
worden 
Tſchecti ein Gott der Indianer 
| Sm — China / gibt an Sr und Vola Ming — 

nichts nach 
Be finbfonderliche Tagwehler 162. Haben viel Sechn 
die weder Himmel noch Hoͤlle noch Tod glauben 354. Baden, 
unzehlich viel Goͤtzen Tempel und BögenDilder 357 
Sſchingler wie ſie ihre verſtorbene Voreltern verehren 373. was 
‚für Ceremonien und Opfer ſie dabey gebrauchen 372. 373. 2a 
benibre Goͤtter in dreyerley Ordnung getheilet 1178. Ehrer — 
unter den Namen der Göttin Puſa dreyerlen Gottheiten. wie 
folche abgebildet 1178 Schreiben ihr Gluͤck und Aufnehmen 1: ” 
den Schlangen und Drachen zu. Ahr merckwuͤrdiges Bor 
geben von einem Drachen 36 1. Werehren und beten den Teu 
felan, Deffen abfcheuliches Bild in ihren Tempel / baltaı 
viel von guten und böfen Engeln 362. Halten viel auf Warfe J 
gerey mit Loſen 364. Geben mit ihren Goͤtzen wol und übel 
um / nachdem das Loß tählt 354. mie fein ihren Nothen ihre 
Zuflucht zu den boͤſen Geiſt nehmen / und ihn um Rath fragen 


_ Tubal-Cain, warum er / unter dem Park alcanualg ci 


Gott verehret map 
‚Tubeluftrien/sder. Trompeten Heligung 739. 
Tubicines,wer und mag fiebey den Koͤmern 722 


Tuiſco wieer unter die Baht der Götter kommen 928. wie er von 
ben alten Sachſen abgebildet 937. Unter mag Namen er von 

den alten Sachſen verehret und angebetet 936. wie er gebilds 

et 948. Von ihme fellen bie Teutſchen ihren Urfprung haben 


Zunguefen haben ein jeder feinen eigen Abgott wie ſie ie mit — 
ſtlben umgehen / wanner ihnen nach gefchehener Anbetung ag 
nicht wilifaͤhret. Haben zauberiſche Pfafſen wie dieſe geklei⸗ 
det. werden von den Tunguſen algheilig geehret, Haben. 3 
einen Abfchen vor allen fallchen Schrosren 325. wie fi ſie ih⸗ 
ren Eid ſchwoͤren 326. Setzen bey ihren Verſtorbenen dag ber 
ſie / fo fie gehabt haben/mit ing Stab 326. OR al 
1 „tenalten Leuten chun 6 _ 
Tunquin / was fürein Rand 
FRA: halten 4 fonderliche —2* und eine Bari in be 










Be 


L° 
t 











— Pal a ar 
RE ee a ur SR 












fat allen Thieren/ wie auch den Bäument7t 
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——— wennund wame fi feafnnet en, — —J 
Bagnofft Abgott oder Kriegs⸗Goͤtz der ——— 1041 | 
se Neumond an / wie und — vs 
95 
Vejn Feſt oder den lleinen yu / wann und warum es gehal ⸗ 
— 
—* wer fie geweſen er — 


der Liebs⸗Goͤ ttin war der erfe Apriliz tum Gefttag aid 


met / und daran a wie ſolches geſchehen 733 
Verus Tempel b den Pho 
he n üblich * 


Bauswa {u Ron geöfleen Ehe Fehalten/ als in Grichen ⸗ 
"landg3$. war die fürnehmfte Goͤttin fo von Weibern ange 


. „beter wurde ibid. wie nes emahlet wird 839: Dienſt und 
 Dpfer worinnen ebeftunden 346: Der ſo — 
 Tifben ihre O Dpfer/der ‚gemeinen ihre Dre... Ibib 
EN wurden in mancherley Geſtalt vorgefielt 947 


ee. = eingeharnifchtes warum es zu Sparta aufgerid 
a 8 — — nen Poſſitur mit verhuͤlltem — 
et 848 


u Magdeb: burg wiees geſtallet obs · Unems 4 








Ur, 


nd alte 1 Sachfen ai ON 977 


} . woherfie dieſen N R amen — 

vVexverie ana rn Kom ein Tempel gewidmet ibide 

pam — h / alſo auch ihre Opfer Be. 
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\ebannter 47 | — 
BAR: > RO, 


dir ihre Kirche‘ der hicht ihrer Lehre zuge · 
532 


tziern A und was für Ceremonien — 
291 
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gezen der Cbriſnt in Japan. Was ne 3 
Verloͤbnus bey den Roͤmern / wann und wie fie angefangen und 
vollzogen wurden / ihre Dpfier und andere Eeremonien dar x w 


Verſoͤhn Feſt 114. wiees eigentlich gefeyret wurde Rad 
Hohevyrieſter darbey verrichtete 117. Ein Haupt⸗Punct de 
Juͤdiſchen Gottesdienſtes 122. Ward auch aufler dem See 
pel / anallen Orten und Enben gehalten 124. Und deſe bie 
‚ gen Geremonien / wie ſich die Juden gegen daffelbige ſchicke 
— bereiten 226. warum lich die hen pforgfältig —— 
bereiten | 8 
Verſoͤhnung bey ben Juͤ iden 
Mertens/geiftliche Didend»Perfonen in Sampafa 
Verwandlung der Goͤtter / woher fiefommen 
Verwandlung der Menſchen in Thiere 275 
Veſpæ oder Veſpillones, wer und was fie bey den. Können. 1120 
Veltz Feſt / wann es gehalten 734. warum und wie esgefepret 


VeRalifche Priefterinnen und Jungfrauen / ſollen von —— 
den Römern kommen ſeyn 709. Deren Amt wat —— 
ii 
Veſtaliſche Jungfrauen: marfien BildervonBiufen indie Tyber / 
und warum ſolches geſchehen / und der Urſprung dieſer Hinab⸗ 
werffung 744. 745. wurden für grofje Heiligen geachtet? 
die Jungfrauſchafft undReufchheitgenan bey ihuen beobadye 
tet / wann die Vetales angenommen wurden ⸗11. ber Unzuche 
uͤberfuͤhret wurden lebendig begraben 713. Artund Wei den 4 
ches Begrabeng 7: 
Veftalifcheftonnen/warn fie am erfien arwäͤbie / wie ſie * | 
was fie zu verrichten > 
Veftalis Maxima, wer fie mar * 
Viones wara,ein Abgott der Indianer und wie er mager 93 
wird ihme aldein Haus Gottgebienet 
Vi&imary,werund wag fie bey den Römern RT je k 
Mietold/ein Goͤtzen⸗Bild aufder Inſul Bittom ar 14 
Vinolia priora,memezn Ehren fiegefeyreg | 714 
Vigalia altera, wann und wie es gefeyert 788 
SRH —— 




































dige am erſten das Evangelium in dern | 
Vindelicia,die ah woher fie den Namen 

" Vinde teen fremde und ein heimiſche —— 
irginia, was esfür eine Landſchafft 

- Virginier glauben viel Goͤtter y82. worauf ſonderlich ihr Ss 
 Bendienft zielet 












ei dung 594. wie er geſtaltet 


593— 
3 Unmmſ aͤnde ber Prophe; —3— in Worten und Sirbidern/mie a 


fie mir Chrifto übereintreffen | 


19} 
Anger Bren 7 tie es zugerichtet und jübereitetroo.1gn. 
wurde dem Prieſter im Tempel gebracht 100, Form und ee . 


— ſiaſt deſſelbigen 


186 
undergat in Virginien von den Engelländern aufgeriche: 623 
" Ungeffiimmn Feſt bey den Griechen / wann und wie ed gefepret ug 
 Anreinefo bey den Opffern aug dem Tempel muſten / wer darun ⸗ 


et SEEN AR 


> Untere oder HelenGs tter 


Unterhalt und Einkommen der Prieſter bey ben uber 1535 
 Atterfihied unter ben Goͤttern / woher er feinen Urfprung ı ı90 
Zwilchen Diinerva und Pallas 339. Der Götter bey den alı 

Ten Römern 77 1.Ztoifihen den Eleufinifchen und Themopho⸗ 


‚rifchen Feſt bey den Griechen 1136. Der Priefler vonden Ho: 
benprieſter 33. Der Lehr und Lehrer unter den Phariläeın 7. 
Zeilen der Mifchna und Gamara 145. Der Geiſtlichen in — 


U Egypten unter den Ehriflen 414. Unterden Worten Litare 
und facrificare bey den Roͤmern/ 89. Unter den zweyen Tempeln 
ab zu a Bus De Schlachtung des Opffer Viehes / wann 








es fuͤr di /oder Unterirrdifche/oder See · und Meer Gi 
N — ei nl Er 3 wiſchen Ara und Altare / o wol - = 
. Griechen ale men Y 


_ Unterfbidlich Orter ſo bon | der Sonnen ihren Namen * * 
Unterſchuͤduche und mancherley Goͤtter und Soemen eines nr | 


mengmwoherfieentitanden | 21148 we 
ni, al Orden Jade Hr — 


u $ / | it um 


— — — , Valle v viride ein D Ar — — Mönd) Eu ai 
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548 
pin es waren bey den alten Roͤmern a 
— ⸗ Goͤtt in Virulæ, wann und wieeggee 1. 


733 Ya 2 
— ——— der Funehmſte Abgott in Merieo: und befinde Br 
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> Unſterblichkeit der Seelen was die Braminen in Indiendardon 









- Baltengor. Glauben die Heiden als Gszem Diener 
wie fie zu folchen Glauben kommen 442-443: Und woher ſie 
folchesabgnommen 0" 44 


Anzucht und Hurerey in den Haynen getrieben 14 
Holcker in Narfinga und Bißnagar / was fieglauben 447 
Volturnalia,iwen zu Ehren und wem ſie gefeyre 75 
- Vorbereitung zum Sabbath 5 wie ſie geſchach gO9Hı 
Vorbereitung zum Morgen Gebet bey den JIuden 224 
Horhaut / wie in der Beſchneidung abgeſchnitten wird 248 2 
Bornehmfte Täge des Gottegdienſts zu SumatrgurdZetla 
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a 

. Pf 
# 


— —— —— 
Urheber des Goͤtzendienſtes Beels und Baals 2600. Der Japa⸗ 7 
nifchen Religion und Secte ee 
Urim und Thummin 136. N Dardurch offenbahret GH der. { 
HErr den Juͤden feinen Millen 138. worinnen es beftanden/ / 
und was es damit vor eine Befchaffenbeit. “ ”T — 
Urſach der Feindſchafft zwiſchen den Juden und Sammaritern 
86. Warum der Satan fo leicht die Nbgötterenumterdie Un? 
glaubigen bringenfonne ae J——— 
Ueſachen der Kirchen Diſciplin warum fie von GOtt verordnet 
Utrſachen / warum die Juden unter ben Ehriften zu wohnen erlae 


bet H 
Yefprungdee Sibulen — ee — 
Urſprung u. Fortſetzung der Abgoͤtterey der alten Roͤmer / weme es 
* zugeſchrieben wird7 06. ; Der. Abastteren von der Geſchich⸗ 
len vor der Sündfluth ı1 41. Und nach der Sündfluth 1 ar 
Ur eung dee Abgstteren von den Geſchichten des Abraham⸗ und. 
feinen Nachkommen 1157. Der Iſtaeliten dor und nach den 
Ausiugays@gupten 7... 0.2. u ne 
Hefprung der Abadtteren von Befchichten Neues Teſtaments 
9 * Dur} * * 39— * 2 y | $ 174 


Uſia der König will räuchern 44. Im wird mit Recht von ben 7 
Prieſtern widerſtandhe a 
Bulcanug/wer rgemefen Bee. 
vuicani werden unterſchiedlich gezehlet 859. woher der ünter ⸗ 
ci \ —J 
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Vnle⸗ aos · Feſt odr Tubilußtsia, warum es ſo genennet * 
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N kanal , mann und wem zu Ehren flche gefenret wurden 3 
"ai Sium zone odedas zuche verbrennen? warum — e 
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| Waꝛln bie Alten / was ſie fuͤe Goͤtter sehr und an 
; Wachsthum des Ehriſtenthumi in Siam N 2 


Woaꝛidewut und Pruten/wer fie geweſen / wie und warum ſie von 
den alten Preuſſen unter die Goͤtter gerechnet / * unter was 
® Namen ſie verehret worden 1051 

———— ſie waren ben den alten Preußen : 1057 
ald» Gott oder Feld Teuffel/ bringt dem Einfiedler- Yntonio . 
Kr goneinen Palm⸗ Baum / und mager ferner mit Mn 

4 gerede — 
————— oder Waldſahrten woher fie entflanben g0 
Wallſahrten zu Hierapolis, waren mancherley 268 en * 
Zeilan / wie und warum ſie verrichtet wurden | 
Wall Brüder oder Pilgrim / was fie beobachten muſten wi; 
Wandern ber Seelen von einem Leib zum andern 401." wer ſol⸗ Bl | 
ches geglauber “go | | 
 Barlag und MWarfagerinnen bey den alten Heydniſchen Trut· 
ſchen 92:, worauß fie Weiſſageten Ben den Scythen / wann 
ſfe falſch befunden worden / wurden umgebracht und verhtandt 


ah zum ungefäuerten Hrod I 00,. aus einen Orth gar au 
Br su khöpfen iſt den Juden verbotten 179 
Waſſer oder Meer-Mann/ fo in die Schiff geſtiegen 384 Son 
Gewonheit die Weiber zu überfallen und ing Wafler zu —— 
385. ‚Mit einen Biſchoffs Hud nn. 
a er⸗Fraͤulein von Sturm ang Land geivorfien Ex 

Waſch Se ben ben — me und wie es sa 
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Mannern verbrennen oder begraben zu laflen 383. Zu Nar ⸗ 
ſinda / laſſen ſich mit ihren todten Maͤnnern lebendig berbrin · 
nien oder begraben 446 449. Urſachen warum ſoiches von 
iyhnen geſchiehet. Und ihre Vorbereitung darzu 448. Gemeine 
wohne allda in Tempeln 447: Sind bey den Japanern ſchlecht 
angeſehen BB | 3 265 IE 
Rein warum er bey den Juden am Sabbath auf bie Erbegegof- 
ſen wird J | a 
Weiſſagung nicht allein an bie Männer gebunden / ſondern esha: 7 
ben auch Weiber folche gehabt 38. Und was fie darzu gezogen 
* 27 
Wenden / was ſie fůr Voͤlcker / und mie fie ſonſten genennet 1007 7 
gIhre Städte 1002. Ihr Goͤtz und Abgott Triglaffober Trigla, 
wie er gebildet und warum dreykoͤpfficht 1002. 1003. Com⸗ 
briſcher Wenden ihr Goͤtzen / Zerneboch uud Belbochroze- 
Haben ihre alte untaugliche Leute lebendig begraben 1079 7 
Widder⸗Haubt / wird am Neuen⸗ Jahrs · Tag bey den Juden J 
auf den Tiſch gebracht / und was fie fich darbey erinnern 
Winnaike ein Abgott der Indianer | RR 3. 
Witaou der hoͤchſie GOtt der Indianer 392. mag bie Dramir 
nen von ihme erzehlen und vorgeben 390.391. Defjim Geftalt 
and Namen find umterfchiedlich 36r. Merdwürbige Er 
ung von feiner Gebhurth und Wundern 392. Ihme werden 7 
fehe groffe Tempel erbauet 394. Wie er abgebildet 394. Und 
Wwie er verehret wird N Ber’) 25 
Wiſtnouwa / eine fonderliche Secte bey den Indianern 388 
Wiracocha / der fuͤrnehmſte Gott in Peru 2 SO 
Wochen mie fie die Juden anfangen. — 
Wochen ⸗Goͤtter der alten heidniſchen Sachſen / wie ſie vorgeſtellet 
Kai. | | | ne a A 949 
Boden oder Oden ber alten Heydniſchen Sachfen Abgote. Wie 
er gebildet 93 9. wer er gemeien/ und wie er zum Abgott wor⸗ 
den arı. Ihme wurden Menſchen geopffert / wann / und was 
ihme auſſer den Meuſchen Opfſer / ſonſten muſte geop ert wer ⸗ 


BAER BILDIE HE 
Wuchern der Juden — 9— BR 
Wunder» Were/ durch falſche betretigt der Teuffeldie Menfchen 
337. Der Teuffel kan für fichfelbil keine tuu 367 
Woandernche Art und Weife zu beichten bey den Heydniſchen Ja⸗ 
poneſern | | ———— ——— 
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